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^ vi«.«^(Pr-8. . . ^ 

Dieb kl«ioa Sehrifl (laut rferVortwfe «Im «in* 
dMnifebe Hahilitationsfchrift) eines angeherxlrn 
.tbaolodrcheoctchriftlietiers uad Üocenten, der fcboo 
l piloe frilltern Arbeiten nicht fiemeine Erwar- 
I «mft hat. verdient die Aafmcrktamkeit dt» 

jMsheo Pdbiicunu. Sie zeugt von «inem Ooifta 

frever lebendiger hiftorifcher Forfchung« der, zn* 
jnal in Verbindung mit dieferGenauiekeit undBefoo- 
n«nheit, in unferer Zeit, wo Kritik und Unkritik 
einen neuen Kampf zu l>«ginnen fcbeinea, der 1'heo- 
l(M(ie befonders noth thut. K.lar hat diefs der Vf. 
i^bft erkaaot, »Uie üritik, fagt er, mufs, «viefie 
angefangen, aoeh vollawlat werden, befebaidaB, abar 
auch furchtlos. Sie kann und will ja das ewige Heil 
jind das Heiligl^e nicht antaften und vernichten ; das 
j(k aar ein Wahn ängltiicher oder licht fcheuer See- 
lan. Nur die ft«lu und hochfahrende Kritik Ift der 
Vloah uoferer Zeit, die befcheidene aber und be* 
ibnnene ift ihr Heil, uad wird und kana «tieb nicht 
untergehen, was anoh die iltoizen, altaln vad annn> 
(senden Eiferer far ihre erkOnftelte, ja oft erheu- 
chelte Orthodoxie, im Bunde mit der kleinlioben 
«od unebfilUichen Furcht eiaes nach dem durch un* 
nlaiah MiiMrar« SohuJd veriornan UeUa fieb sorOok- 
Sknandaa ZmlMn dagegen radan nad lehnja« 
mögen." 

In der Beleuchtung der fQr den Kanon des Eu> 
febioa klaffifchen Stelle //. £. III, 35. geht der Vf., 
.Wia billig, von einer genauen exegetitcueo Unterfu* 
«banc aas^ durch die er zuerft die Frage beantwor- 
tet, in wj«fM|U«flBB SttfabiMa di^ beiUgen Schrif- 
ten ^ingathailt Jttba. Dia Hanptponkte das Streite« 
find hier dieie : ob E. die cfr««« und iuavtßn zu einer 
eigenen Klaffe gemacht , und wie er die iim>.tTiift$va. 
und vtf5« gegen einander helUmmt habe. Waa^den 



MiftriKMV irfn^fffitw ordnet dia«9*« lutl iMMj^twa* 
r.)t;!ten.s durf-Ji einen negativen Gegeofatz den vorigen 
beitien Klnlifti licr «V*^ und «vriA. gegenüber, uefi 
die falgendea-BeftinuBangeo,4bwie die oamen^le 
Anfiilirung i«ehrerer diewr SalMbMi gaben uwfci n 
Gegeuüitz aolll^'einen pofitivtaClmlt, ond et wird 
klar, dafsE. auch in Beziehung auf 'liefe Tagen konnte : 
MM^o^ev rcTOiiiVfS« |««x^ivavrtv Öie Vcrgleichung 
triMiU«3t., wo drey Kläffen , im i als die dritte die 
««yrtX*( «öä« anfeefabrt werden, fetzt diefs aufser 
Zweifei. F. E. Chr. SehaUt's falfche Rrkläoing die- 
fer Stelle wird richtig widerlegt. Weit fcKwieriger 
ift der zweyte Punkt, wie ficn die elvriK. und vo'^« zu 
einander verhalten. Der Vf. entfchetdet fich hier 
far die Flatt'fcht Meinung, dafs beide zu ^er, zur 
zweyteo Klaffe gehören, und macht mit Flati rich- 
tig (altand arfleas daa im« in djan Worten: ^ r»;< 
9«( »■ncmdxS« «ad tBi IlaäfXe« «fdCaav 1) imP'i u. 
f. w. , welches nicht anders als durch auch Oberfetzt 
werden kann und die ««^ mit den vorhergehenden 
«vriÄfy. offenbar zu Eiber KialTe verbindet; fodann 
d^e Worte, mit welchen das VerzeiohniÜB der VmA. 
«ad t<5. «fchlofien wird : vmSrm fti» irmw rSit ifamXe- 
youhtn mu td|, welche klar für die Einheit des Ba- 
griffs der «nnX. und yo5. fprechen , zumal wenn man 
das gleich darauf folgende damit verbindet, wo, ohne 
daft der vö3a befonders gedacht wird, die avriX. mit 
dem ZnfatZ «ftM« ii nm^i nXtlrrm^ rä« txi^tamoTiriS» 

«wnnHvfc im iiiiX anlMainphUI waiiliiM|nirfi llin 
RaMiat gawimrt dar vr,, iadon ar du fVkeichaifs 

der «VtiX. und ««5. felbft und die Art, wie beide zu- 
fammeogeftellt find, genauer betrachtet. «'vriA. find' 
folcbe, deren Echtheit ongawifs ift: aber die Unecht" 
beit der Hl» ^ i|an £. «|ibf&Us ai^wift.^ W«f« 
fieibmanebimr««mainlcengewi{BgeiMian, lobitta 
er fie unter die BraiTK zählen mOCfen, und h3tte dia' 
Offenbarung Job. , die er vorher zu den c'^oX. gerech- 
net , nicht auch unter den vo3. aufführen können. 
Richtig benutzt der Vf. auch die Stellen II, aj. lU, |. 
3t. VI, 1^ 14., um die Ununterfebei^barbait der 
•vnA. und m)k in beweifap». JUnd fo verwirft er denn 
•aob diaMainnoi;, nachrHiieher Eufebius die 



nd v<3« gee 

rftea Pvakt hatrifft, fo zeigt dar Vf., dab 
dar aabaManalan Kapitel -iJaberfbbriftf ^ 

auch V4)n E. faarrQbre , nichts zur Beftimmune ent 
BehiTten könne. Gleich unheftimmt find dieAntangs- 
worte fies Kapitels. Aber die Stelle 10 der Mitte des 




und die >vnX. mit dem ttekannten Zufatz als zwry 
Unterarten in dem alUemeinen zufatziofen «WtX. zu- 
fammengefafst haben uUI. Allein fo wenig Ree. dia 
• H p m i Nt ftinMnta UntarlbbaidBag; diafar Uatenrlm bahan- 
fia ptM will, fi» febaint fia dam EnbUna dodi dunkel 
vorgelchwebt zq haben, wie fich daraus fcbliefsen 
läfst , dafs er die beftrittenen iMtholifcben Briefe, dia • 
offenbar in der Kirche^n IWlkeres Aofehn hatiM 
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find, zufjimiieoftellti vnd ihnen 4ie tn(feri;^Aa 



t zulii^reea 

wotfM wonTeo, f€||»n lifst. 

NirSit mincler ftrcitis; ift die T'veyte Hauptfrage: 
nach welchen Begriffen E. jene dreyKljlfen bertinnnt 
habe. Der Vf. geht von der ßetlinritmmg des üe- 
grtffs de» Diefes Wort Kit imAllgemet« 

nen. die Bedeutung der aligemeinen 'iOitllffiumtdlh 
(f;<r Ec'itiieK einer Sclirift odch III, i6. 38*t W/O der 
erlte Uri'-f des Cltmens Rom. fo genannt wird, den 
doch K. nicht zum N. T. n c htiete. VVinl ahcr Has 
^ort in heflimmter beziphyog auf die n. t. Schriften 
£.KMiirht, fo kpflif St zu jtfner allgelneinen Bedeu- 
tdüfwie belbiuMiHnr attjenwia enerkaanten Kaoo- 
niciijit hinzu, fo mHli et !«f*el •UV#M^>iv»i Ifk. Al- 
lein jene Bedeutung der Echtheit ift dadurch nicht 
aosgefcbiofrea, fondern diefcr nur untergeordnet, 
wie denn E. tu dem lft«if<oX. fp. genauer bezeichnend 
HOdIi iM'dlmiMi w* dnX^ar. hinzufetzt. Auch die 
Stelle III, 3. ordnet den ßi>i;rirf ftn^iu dam de« ^lA. 
unter. Ehen fo ift da«; in Beziehung auf das 

cy^iocd zu faffen, wie es denn III, 3. mit «üh tyj»»^ 
vertanfcht ift, und bezeichnet den Nlangel an (Mber- 
«iniUnnnIfeng Ober die Kaaooieität, als das H«üpt> 
i iiat k i ni ti dBrvwe^en Klaffe. Aber auch derWMcr« 
fpruch gegen die kchtheit ift ein Merkmal d^r zwey- 
tan Kieffe, wie daraus erhellet, dals von dm^^^lben 
auch das PrSdicat vöSa« gebraucht ift, weJclies Wort 
nichts «reiter als uiu^t oder vielmehr, da nicht 
«ntfeheid«nd Tprlcht, yttr «wclrt gtkaUtn (vgl. II, 23.) 
heifst. Aber diäte beiden n^ativea Maritmale find 
es nicht aHein, welche der zweytea Ktafle zukorti- 
wen: da nämlich die dritte Itlaffe gegen die erfte und 
cweyte faft nur negativ und relativ beftimint ift, fo 
mOffen eben darum der zn-eyten noch po6tive Merk- 
male gShören« welche aber E. nur (tllltcliwei|ieod an« 
gedeutet hat. Diefe li^en in dem nicht ganz ahgn* 
fprocheaan apoftolifchenUrIprung der Antilegnn^ena, 
darin, dafs (le einigen, vielen, ja den meiften Kir- 
ch«i»lehrern bekannt gewefen, und in ihrem apufto- 
UleheD rechttlinbfgien Inhalt. Wie nun aber die Ba- 
griffe ^der KanonloRit «pl Aothantla i«^^ aintn» 
Her verhalten und einanaet' bedingen, oir^. von der 
allgemeinen Ueberelnftimmung über die Kanonicität 
auf die Eciitheit oder umgekehrt gefchloffen habe: 
diafa Unlerfnchnng hSngt inni^ mit der Prilfung-der 
Xrinfc des EnfeMns ober den Kanon und rtiit der gaa* 
zenGcfchichte derEntftehung des letztdrnzufammen, 
worauf, als feinen Hauptzweck, der Tf. nun ein- 
nbt. 

Nwht fb fcbwankMid; wie man hi>ufig gefhan, 
denkt fich Hr. L. die Urtbeile der frohern Kirchen- 
lehrer Ober die cum Kanon gehörigen Schriften. Ec* 
nimmt als gewifs an, und jeder, der «Ift der' Ob* 
fchichtedes Kanons nur etwas t>ekannt ift, wird ihm 
bejftiminen, dafs man bey der kanonifchaa Aufnahme 
oiner Schri^ die AnttaenCie, den aftollolHelMil W 

Sias derfelben , zum'vornehmften wenn nfabt nin* 
n BaftiniRNinss«rund geaupbt haben mOffik AI* 



TÜR-^ZBITUNO * % 

IHc^efi Kirche Echtes tfnd Untergefcbobenei (» TbaffL 

JfH '^ftt">K'^«>' ^< «nafsie es febr 
rdPn, dMTfaor 



fehwer Werii 



)nun;7 mit Sicherheit zu ma- 



chen. Leiohi konole maa durch die anicheiriÄnd 
apoftohiche Spraciie und Art einer Schrift getäulcnt 
.werden', wie lliefs *liach des Vfs. (und Ree.) L'eber^ 
Zeugung mit dem M|Mf« Tinolhant gefebeben ift.^ 
Kacn wel^j^ier ffibÜraHRtr bat An nun jM>er die in * 
dem Kannn aufzunehmenden Schrift.^n entfchieden? 
Keine andere gab es und konnte es geben, als hifto- 
.'"che ZeugniiTe oder dje Tradition ; freyiich «ine 
hr unrichereRichlfchoiir.. So lange die Kirche noeh 



feh 



im iaiiiunlebendigeoZnlammenhang mit der apofto» 
|^tM|nxeit war, konnte ihr wohl ein gex\irie<i wia 
Wönl dunkles GefQhl des A;)crtnlif, !) n ei^cn fevn: ^ 



allein damals hatte 



f. feyn; 

e man anni n^s bc uinniis emes äu- 
fscrn Kanon.« heiliger Schriften nicht, un.l a!"! es ein- 
trat, mufste fich jenes Gefaiii fchun fehr ^ fchwiifbt- 
baben. Je mehr nun in dar frOltem Zeit die rntn^ 
bebe UebaMMIwnnK vor der Kehrlftlitfhen vorwaltets, 
je weniger man alfo bey der Bildung des Kanons des 
Einzelne im Zeugnifsdes Altertbums prüfen konnte: 
defto weniger konnten dfe S^tCHMt In denen das 
Badarfoifs dar Praiang antllanden war, wieOrtea- 
nes und BaTabins, den frahwan Entfehetdangan dar 
Kirche Ober die kanonifrhen Schrifteo nachrechnen, 
und den Kanon wie von Neuem auf diefelbe Weifa^ 
wie es iVilher gefrhehen war, nachbilden. Die in» 
nere Bildung<!gefchichte des Kanons im Eiaaeinen 
blieb ihnen verborg«», und ihr Urthed konnte za- 
nSehft nur an dem Aeufseren, ibaeo Vorliecenden 
haften, an der hergebrachten Sanctlon der Kireba 
(Iber die Kanonicität der heil'gen Schriften. Eufe- 
bius konnte mithin, da er dieielben ordnen wollte, 
vor allen Dingen nur die biltorifchen Zeugniffe dar- 
über faminela und prilfen • nnd wenn ibnn dadudsk 
ilia Kano al it la t einer SiÄrlft gewifs geworden, neek 
ihr fiber die Authentie, nicht umt^ekehrt, urtheilen. 
Halte nun die frühere Kirche in Beltimmung der An- 
thentie geirrt, fo mufsten die Sp.iteren, wie Kufe- 
bina, «nah irren» and swar ohne ihre Schuld. Hr. 2a' 
fObrt anm Belm dM Urthail des E. aber die Apoba^ 
lypfe an, welche in der ältern Kirche allgemeii) als 
echt angenommen gewefen, zuletzt aber aus Hals ge- 
gen den Montiiüi'jnius und Chiliasmus he/weifelt wor- 
den war, und Ober welche E. , eben weil er aufseren 
OrOnden folgt, abe#Falls zweifelhaft ift. Dafs E. anc 
eigner PrOfung geurtheik habe , febeint zwar damit 
hervorzugehen, dafc kr <lch bey Verwerfung der fc«^ 
zerifchen Schriften auf innerf Zeuf^niiTe ('pr Sprachr, ^ 
des Zweckes und Inhalts beruft ; ahfr der Vf. macht 
wahrfcheiülich, dafs er auch hierin nach hiftorifotiea 
kZengnilien, nach den Urtheilen froherer verehrter 
I.ehrer, wfadesOrmenes, geortheilt bebe. BBttn 
er nach eigener Korfchnng entfchieden, fo wfirden 
wir nicht blofs ein vollftündigeres Verzeichnifs jener 
Schriften bekommen hahen, fondern auch noch viele 
•des ^weyte« Klaflr in die dritte gefeizt finden. Ab 
«IIM'linevfMwi« oder innere Kritik hat F.. weder 
eiMrStdte'lbiMr Ita Cfdaphi 

.-r . ASnoh . 
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tii'ifM MdMrKrWk nieV», 

ihr Urtheil war immer auf kirchHtlKfclld fchriftTtel- 
-krifche Zeugniffe der frühem Zeil geteut. Zur Er- 
kennung der ketzerifchen Schriften reichte nun frev- 
litib das blofse Stillfcbweigen frühere^ Zeugen nicfit 
■4hin, man bedurfte poGtiv entfcheidender Zeugniff»- 
jiOt dM ketserirobea Urrprteg. Derglfdobeo Jfber 
%iMt man, «rie man Ms Epiphanius fieht, Vm TbeA 
"^enigflens gehabt , uml fie ma; litpn eine vreitere ond 
tiefere Kritik des innern Gehalts entbehrlich. Nur 
bey Schriften, Ober weleke man keine geWilTen Nach- 
- -riebten httta^ mufste Mm nach ionern Merkmalen 
T Wt tfeh aiJao , aaieh afaier «ninfllhrMl VergleiobfiOK mit 
•den allgemaÄB anerkannten Büchern. Wie iinkrtfifch 
man aber hfebey verfahren fey, zeigt die Menge apo- 
kryphifcher Schriften, welche die frflliern Väter und 
Gemeinen ohnMlies fiednkeo zur Erbauung und Be- 
^tattuig g^braviht bsbeo. Selbfk die ausfezeiehbe- 
k«l4n Vater, wie deinen» r.A., lieben fich täufchen. 
"AuCmt andern Belegen für die nnflchere, nur nach 
einem (^«virfen Erfahrungsgef^hl verfahrende Kritik 
der erften Kirchenlebrei- führt der Vf. twfonders das 
Urtheil des Origenes Ober das ttt-nyttn reS Ilrr^. an, 
:«nd teellt M in dMe wafaren Uoot« den Und fo 



hwolfl RoffhoMr zo elnar von OietiillB'lumgen 

ober die II O. oies Eufebius: wir ermuntern den Vf. 
zur Fortfatzung i^efer Arbeiten« woiu wir i^Ull «i« 
nen a ia f ii bi eilenaii B— f > t r— ii ♦ 



n ft O L 0 G I E. * 
l) GöTTlKdEN, b. Dietrich: JJoaf^nls Frid. 

ori^Bi ^jfuaut mTn hoäUr'h(^ in certamine liters- 
rioVrion^Acaa. Georg. Aug. d. 4. Jun. I8i5> ftfat- 
f. V. theoL ord. prae;iiio ornata. i8i6. 39 S. 4. 
a) Ebtnäa/.t b. Vandenhoek «. Ruprecht: 
bcptismaUs origim» tt nteeßUit, »tcaon de for- 
muta baptismaU ttiBirW» («aßt. ff* Q. S*Mt}» 
I816. l$6 S. g. * 

Beide Schriften find daroh die von der 
fchen Faeuküt in Göttingen fnr das Jahr 18IS 
gegebene Pralsfnige veranlertt : Quid baptismi WfnJ 

Oirißo mandaio nmotiortm et propinrem an/am pro*' 



(7 _ 

bkfritß quid huncct riium tx mente Ckrifii tt keditiium 
reeti Jervari demonßrett et HttM vfT^n Ckf^i Mtßtih» 
a8t 19* «"Mf nrfri/irt» pr« f or muU , fMflM'VoMNtf > Ah 
«r anf daa nbaa .f» ftreitlgan th ^btigen ptismm kt et Mm» ä » fonäraw ndinc . i il inaa da Aoitrl 
■Flultl In dar UnterfoohonK Aber den Kanon des Ku- debeant? Allein die Vff. haben ihre» Gegenfund 

nicht mit gleichen Kräften behandelt. Nr. 1. ift.zwrar 
nicht ohne Ueweife von Fleifs und Belefenheit abge- 
fafst, doch TermiCst man eine zwcckmäfsige Anord- 
nung und eigene grflodUche Prüfung desfcbontronaft* 
dern reichlich gelieferten Stoff«! • de f(en hier j(«nlNin 
Darftellung zugleich dareh alna häufig fchwarllniga 
und incorrecte Schreibart entfteUt wirti. I).is cr/le 
Kapitel, über den Urfprune der Taufe, weiches faft 
ganz aus der Schrift des Hn. Dr. Btngel (über das 
Alter der iadiibbia ProMytenuufe. Tabiogen 1814. 
S. Alig. LitZalt. Nr. isi. aax), obwolJ mtt 



0 . 

leMafl, die «rocfadev«« ^xxXi^aicariK)), worauf er feine 

f;anzeClaff>fication gegründet hat, zu reden. Erver- 
teht darunter nicht bioTs die mflndliche Tradition 
f wie JWfie/rÄ/r) auch nicht blof«(wie Fftt) die fchrift- 
Hebe« in den Söbrigen der Kirchenlehrer, und zwar 
derkathohfchen, enthaltene UeberKeferung, fondern 
beides die fchriftliclie und mündlich* ^u^lfich, unri 
alleruings liegt die Kückficht auf die letztere klar in 
den Stellen II, 33. III, 3.31., und die ganze gefchicht- 
' Habe Analocia Äricfat dafor. Wla weit nun aber E> 
tdl« kfratUdha Tradltfoii rfmafaCorMit, 0td wie er 
■fich insbefondere in der Unterfuchung üb«p den Ka- 
non das Verhältnifs der fchriftlichen und mQndlichen 
Ueberlieferong pe.f.icht habe, ift eine Pra^e, die wir 
^zt oiebt mehr voUftündig zu kifen im Stande find, 
da er za wenig in das Einzelne einge|;angeu ift. Je- 
dodi fpriebt ihm der Vf. nicht ganz alles kritifche 
OefQhl in diebr Hinficbt ab, wenn es roch nicht 

f;anz klar gewefen feyn möge. Nur kOiine <fas Ke. 
ullat feiner ßeif<iigen und immer achtungsweriheo 
Forfcbungen fOr uns keine hiolärf liehe kritifche Au- 
torltit haben, fo wenig ak es far Jeina Zejtg^noffen 
\»r Rt<iaitfclft ü[ f fc ai4 iü a i B: Wollten wfraazttrGmnd>> 
läge unferer ncuteftairentHchen Kritik machen, fo 
"jnnfsten wir i tm s^^nau nachiorfchen und auf die von 
ihm benutzten Uuelien zurückgehen können, was 
ms onr in Kückbcbt der fchrif^Tichen Ueberlieferung 
^fednoelidaM ialir novoilftändig, in Rückfieht der 
'MHmUMmh abar fir nicht verftattet ift. Der Vf. 
femlaftt ittR der nicht genug zu beherzigenden Be- 
Vari(««g, daft das f(tr unfere hiflorifche Theolo- 
sie fo wichtige patriftifcbe Studium nur dann zu 
iiqb*rn I«0 Wüten führen könda, wenn 



mancher nicht glücklich unternommenen Umftellung 
einzelner Materien, gefchöpft ift, führt zu demfel- 
ben Refultat, welches in jener Schrift auf^ieftelit ift: 
dafs vor der Zerftörung Jerofalems dia Frofelyten- 
taofe zwar fobon gew&bolid^ aber erft nach, dieiac 
Epoche zu einem für notha w i Kl ig gabaltenen Eiowei- 
hnngsritus erhoben fer. Der' Vf. eriiWrt daher jeno 
jadilche Profei ylen taufe für die entferntere, die Jo- 
banniütaufeaber, Uberderco Kiufuhun^er gar nichts 
erwähnt, für die nähere Veranlaffung zu der chrift> 
lieben lanfe*^Ifi «vfy(«M Kapitel fucht der Vf. dio 
Notbwendf^teil der Anwendung diefes Ritus aneh 
bey Kindern chriftlicher Ae'tern aus den bekannten 
Gründen darzuthun und im drillen Kap. zu zeigen, 
dafs die Einfetzungsworte Matth. 2s. 19- von Jefu 
zwar nicht als Taufformel vorgefchrieben , dafs fie 
aber, als fein Ausfpruch und durch langen kirchli« 
chenOebrauch fanctionkt* bej^bebaltea wardea ma^ 
fen. Von Nr. 1. war der FaenItSt dareh ZnfUI nnr 
der frße Theil übergaben worden. Diefer konnte 
daher bey der Preisvertheilut^ nicht berOckßchtigt 
werden. Doch wurde der VfTvon Seiten der Facul- 



, es mit exe- 

tlitihkmQvtMÜUil Bitiiahaft werde. i|a«Vorl«to^,tt zoc B mm Üg u in und •liuuiounachiiiag feiner Ar- 
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Iwit »uFgeforderr, w«k^ io ihwr gegenwärtigen G«- 
Ikatt «inaa rObmUebM B«w«ift von den KenntnifTeo 
«uf d«in SetMrffiiMü det Vfg. abgebt. Üiefer h«t 
fich näfnHch nicht da«it boKnOgt, du SekanolMrli^ 

der zugeben, fondern er hat felbftftäodig den TOr> 
handenen Stoff zu verarbeitM and ^urch eigene Con- 
Ubatwoen aufzubellao gefucht. Ol« rryl« Abtheiluog 
d«r Schrift, weicht vom Urfprunge des Taufritus 
haadel». geht dtfon aus, die Entltiabuog rcUmAte 
Abwafchuogeo aoMimiwt pfychoiogifbb and Ufto- 
nfch zu erlwickeln, unii tritt dann befonders in Ge- 



geolatz gegen die von F. D. Btngtl vofgetragene Mei- 

naj«. OMleir^ u .u,.. — — j — 

IhtebtMi 
f««raig«n der< 



h hiebey manch« der von leoem ge- 



|iil|B|UaJ^B.di« ans «nzMaco Aeu* 
OMKraniWi 



1ft|*Bl>*^ - w_ — ' ^ dtm b«y Arrian Emehtr. 

F.r-:t. II. 9. vorkommenden Ausdrucke 0tß«^f«(v«< 
eiuieiiuieii , clenHr. ÄWrfc* mit vieler Wihrfchelnlicb- 
keit auf einen (Jiriften bezieht, und andere wenigftaos 
febr geCob wicht erfcheinen : fo weicht der Vf. in dem 
Hanptxvfnltate doch luclit bedeutend von Ho. B. ab« 
ob er gleich felbft dieCa Abweicheog siollt gMS Idar 
ausfprteht und in nu neben hiefaer gebfirendeo A«K- 
fcerungeo nicht ganz confequent erfcheint. Beide 
himn^en darin Oberein, dafs vor Chrifto fchon bey 
der Aufnahrae eines Profelyten zumJodenthumaufser 

dar BtkluMidaag aoch eine Abwafchung des gan- 

— j-t — - - _ _ - . . 



«e* K&rpan (1 



nach des Ree. Dafürhalten , in 



diefer Geftalt noch gar nicht mit dem Namen Prüfe- 
lytentaufe bezeichnet werden foihe) angewandt, dafs 
dieCa aber erft nich der Zerftörung des jüdilcben 
Staats au einem förmlichen Einweihunesritus neben 
der Befeba^ung erhoben fey. Nur scheint Hr. R. 
weniger, .«i« Hr.A, oiMo ral^öfaa ^^sraek bej 
jener Mliara Abwafeliimg antnaehmafli, wenn «r 
S. 59. fagt: anlt Chrißum mos oht'tnuU, ut pro- 

Mftüt circufHCifioue in foedus admißus lavaretur. 
}R|rtfe /«jf, <jma Vit gntilis t qua talist ligatiUr im- 
furus (.mse) ijftt ( pU ßeuti omnet kotmiu* ti rts» ö*)* 
puritati qmoiam eomtimhuMy tx ttgis uratfcripto aqua 
' l- abaHturJy vtt, quod frat/ero ^ fMM fanguine cum 
arcumcifitiu profiifo mmeuiatus tj^% vtt t miäüa qua- 



tum initimtione rem kabuä , tue ulta ßiMitnio ei 
ffoamüt taptümo iuttrfuü. " (S. 6(.) Aueh ÜUt 6eb 
mit diefer dl«Mfaerung nicht wohlvarsinigen, dafe 
dir Vf. an andern Stellen , z. B. S. 58. 60. , jene Ge- 
wohnheit fdr eine Erfindung fpaterer Kabbinen, nt- 
mentiich des Rabbi Jofua (S. 61 ), halten will. Mit 
trifftigen GrOndeo zei^ der Vf. im Folgenden, data 
weder ieoe religiöfe Abwafchung , noch eine eigei^ 
lieh« frabljtaiMMlia, «au diala ancb Calw» frAhac 
•xifHrt haben CoUte, dio oiaUl« Vannladanff «n dar 
TCO Johannes und Jefu angewandten Taufe gegeben 
haben kOnne , daCs die JolAinistaufe vielraebr abze- 
leiten fey tbeils von den religi6i«a Luftrationen der 
Juden i n Allgemeioeo, tbeila von da» Im -den Pro* 
pbeten häufig vorkonnncadefl BUdt* 1Snambs0»> 
ruog als eine Reinigung oder Abwafchung darzuftel- 
leo, uod befonders von den prophetiTchen AuKTprO* 
eben, wo die Reinigung tU'>> Volks b^y dem F.intritt 
der meflianifcben Perio<ie als eine Abwafchung bild- 
lieb bezeichnet wird. In einem bafondern ExcuM 
«rifd die Meinnng, dafo dia Jodaa car Zeit Jal« eiaa 
wirklieb« LafknMaa dnrcfa Wafler erwtfrtet blAea, 
als grundlos darceftellt. Weniger nberzeugerd ift 
von dem Vf. die Behauptung durel^ef Ohrt , dafs die 
von Jobannes zu Jefu flbersegaagpBaB jQager den Ge* 
brauch der Taufe mit hinoWraaaaiaiaB and data J«- 
fus diebn mehr zuaelaffiM « als Ubft verordnet baba 
(S. «5.). Auch geht aus der folgenden zrrtyUn Ab- 
theilung der Schrift, in welcher mit aufsern und in- 
nern Gran'len die nothwendiee Beybebaltun^ des 
Taufritus dargetlian wird, felbtt das Gegentheil her- 
vor (S. 107.). In der driMni Abtheilung, welche Geb 
aber die iauriormal varbraitet, Itimmt dar Vf. to 
Hlnfiebt der lUfaitat« mit Nr. a. Oberen, doeb wer- 
den diefe mit weit mehr GrOndlichkeit und Gelehr» 
iamkeit , als in jener Schrift , gewonnen. Zum Schluffa 
diefer Anzeige mflffen wir noch die grofse Menge voa 
Druckfehtero rOgen , durch w«lob« b«id« Scbriflak 
entftelit find, und unter wdebM 6ebaneb, nngeaeli» 
tet der im Ganzen fliefsenden und correcteren ScnreilH 
art in Nr. a., einzelne graamatibbe Fehler ha(ia% 
■.II.S.4.i4.7t. 
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mcinde IlcW. Conf. zw Wien, ift, auf Anrathen de* 
k. k. Conüfioriums IL C und der Nieder -Uefterrei< bl- 
ieben Landesregierung , nach dem Tode det Confifio- 
rial-Rathes und SuperintendenteB C HUtktukack, 
die proviforifche Verwahong der Confifkorial - and Si^ 
pcrintendcntal ■ Gefchlfie anveriraut, und den beiden 

Senannten Behörden aufgetragen worden, lieh dber 
ie definitive Befetzung der beiden erledigten Siellaa 
naob Vwrlaaf aiaai hMbasi Jahres gnteahtlMh za ««^ 
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* RECHTSGELAHRTHEIT. 

Bambero u. LkipziO) b. Kunz: Uebtr die Beweif 
, 'laß im Civilproctfl , von Nepomuk Borß, StadtM> 

ricbtsafTerfor za Bambai|^ Mit «iner Vorräa 
• von Anßhtt JMttar mk Amrtaek, ifi«. XXViS. 

Vom II. 14t & ^. 8. ,(i Atlür.) 

6cht eine Ranz vorrrtglirbp Aurmerkfamkeit, 
einmal wegen der geiftreiclien Vorrede, die den in 
neuefter Zeit Tielfach befprochenen Ge^enftand be- 
trifft, den Streit Ober das BedOrfnifs und den Werth 
einheimifch deatfebcr Oabtzgebung, dano aber we- 

Enk der trefflichen oeaen geualtvorien Anfichten de« 
D. Borß ober die nocti immer nicht hinreichend be* 
arbeitete L<;hre von Her Beweislaft. — Hr. v. F. be- 
dauert zuerft in der Vorrede (S. VIII.V dafs bey uns 
in üeutfchland die Finheit des Denkens und Han- 
delns, der Wiflenüchaft und der Aasabaos aufgeUlft 
fej, und cwar niettt durch «uf!l]ltf;e, allenfallii darch 

{jelehrles Einverftändnirs zu b^rpitirjen !e tJrfachen, 
ondern wegen der eigcnthümlichen Befcliaftenheit 
iin^'erer Rechtsquellfln , «Iber welche nicht von unten 
hinauf« foodern nur von oben herab eine entfchei- 
dBBde Aenderung zu bewirken möglich fev; bey ans 
fiwtlMZu ftarke Scheidewand zwjfchen den theore- 
ttlraen und praktlfchen Juriften entftanden; diefer 
Zuliand der Hinge , im^ynt Hr. v.F.t fev bey dem 
neuUchen Streite zwifchea SavigHu und Tnibaut nicht 

Sihörig erwogen worden, man habe dem Zeitalter 
t Fibi^keit, fein geReddes Recht in einen mit fich 
lelbft OMreinnimmenden Gefetthnehe darzufteüen, 
abgcfprochen , und habe es iul\ feinen Erwartungen 
und Wünfchen von der gefetzgebenden Gewalt hin» 
weg an die Rechtsgelebrten eewiefen, welche durch 
fortgefetite BUdnna des gelehrtw Rechts nach rein 
getehicbtlieherMetlMKle ansfehlMTsend bemÜBn feyen^ 
allem BedOrfniffe abzuhelfen. Wenn die Anfchiildi- 
gung, dafs die gefetzltche Grundlage unfers Rechts- 
zuftandes aus den ungleichartigften Befkandtheilen 
acjurammeiigefätzt fey, dafs das GeDände »nfersRscbt«-» 
fyftems zun gröfsten Theile anler dem Schatte tiner 
aoeU vergangenen Zeit begraben liege, fo liefse fich 
Dient einfehen , wie die RtchtsiriJJ'enfchaft Gebrechen 
zu tilgen vermöge, welche diü Ge/etzgebxng beiaften; 
CS (ey unbegreillich , wie gerade die biftorifche 
BechtswiflenTchaft mit Entwicklung ondBlIdang die- 
ÜBS tAmiin Rechts, das umbekaiomert um das Ge- 
lehrteowefe^ und um Entdeck ongen in dem Alter- 
diume froherer Jshrtaiifende feines WsgMg^^-md 
A. L. Z. 11117. ^'ß*^ BMä. 



immer nur feine gegenwärtigen BedOrfniffe iMfrsge» 
in irgend einem nähen urfaahlichcn ZobiinnaabtMa 
ftehe. Vehlerbaft fev der ShUttCivwi dam V wes der 
lOmifehe Redlt^gelehrta der Portblldi^ des römi> 
fchen Recinszuftandes iPiVt/iV/i gru e^fn fay , auf das, 
was unfre deutfchen KeclU'^geiehrten , wenn nian 
diefe nur nicht durch Gefetze hemme, der^ril rffiff 
deutfchen Kechtsaüiftaiide werden kSimttm, 

Hier «elgt Hr. «. F. , dilSi Miom dto VerlUilerftif 
hett der Verfaffung, die V(;rhältiriib lies Einfluffes 
der Edicte der Ma^iftrate und desOerfebtsgebraucbs, 
wodurch der romifche Recbl.'gelehrie gefetzgtbtHä 
oinrewirkl habe, die Schärfe der Vergleicbung ab« 
ftumpfe, dafs vorzüglich aber der römijcke Rechtsge« 
lehrte auf dem Marktpiatsa , auf dem Gerichtsftuhle 
«Kler in deflen NShe, und die römifche Rechtswiffen- 
fchaft als eine Erkenntnifs aus dem Buche des bOr- 
gerlicben Lebens etwas ganz anderes gewefen fey, als 
«ff/rrr Rechtsgelebrte uod wtfere ReehtswifTeoichaft 
in ihrer Abgeubiedeoliait vom-LebM jemal s werden 
konnten ; wenn nnfre ReehtMdebrtmi-ilas ans wer- 
den wollten , Vas der Römer Teiaam Volke gewefen : 
fo müfsle die Rechts wiffeofchaft aufhOren zu feyn* 
was ße jetzt fey, eine hiftorifch- aotiquarifche Wll« 
fenfchaft;' wir mOfsten dann erft ein einbejinilbb«!^ 
den BedOrfniffen der Zeit aopaffendat ReeMshvell b» 
fttzen ; bey dem Wunfche nach einem deutfchen Ge- 
fetzbuche dfirfe aber nicht an ein Werk defpotifcher 
WillUor, odor an ein von der Vernunft mit Idealen 
erzeugtes, auf Wolken gebornes Götterkkad daaktn, 
man dOrfe nicht mehr thun wollen , als was die fuf» 
mar gethan bfitten, da fie ihre XII Tafeln verfafsten. 
und der Vf. fehliebt mit der Frafre: was wohl der 
kcrngefunde Römerverftant! erv^ipdert Laben würde, 
wenn nnan He, als fie die Xü Tafelgefetzgebung zn 
erhalten wOnfcbten, an die iUchtsgeiehrten gevri»' 
fen und fo lange Zeit verlangt haben wOnie, hl^ 
diefe •Recbt:',elehrte« dfa altm ReohtsbOeher der 
Etrusker, der Lateiner, die ganre R(;chf<;gefchiclite 
der Griechen u. f. w. mit derVackel der Ivritik und 
Gefchichte beleuciitend verfolgt hätten. 

Ree. weils wohl, dafs die Römer durch fokbfl 
ErkUlranfren eben (o nnwillis geworden feyn wOr> 
den, als jetzt bey uns jeder Uopartevifcbe unwillig ' 
war, als man dem Zeitalter den Beruf zur Gefetzge« 
bunn ablj-rerhen, und die Juriften zu Gefetzgebern 
machen wollte. Nicht weniger Grund zum Unwil« 
len hatte man aber auch damals, als eine Soliatr VM 
Nachbetern, die das römifche Recht nicht grflndlich 
kannten, unfre jetzige Gefetzgebung , das fogenannte ' * , 
g^waincBith*» focaQgHaii daMtedftb» b Utt ber- 
B ab- 
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abfetzt«. Is UUft fieb wohl nicht l*nga«iit .dals das 
lOmirelM Rwbt ds «i« mfrarZtlt fruniat» in vielen 

Punkten nicht anpafTendes , unter ganz verfcbiede» 
Den Verhaltnilfen entftandenes iAerht nicht leicht fÖr 
uns in einlieimifches nationales Uec^t ficli verwamllÄ 
und in der Anwendung biußa; Sobwierigkeiten er« 
xtUgO. Allein ein grofser Tb«l<ler Vorwarfe gegen 
* daf rönifche Recht fällt «res, wenn di« widMebilfc' 
^ liehe BfhandluHg zweekmusiger wird. Gewifo hit 
J-Itiftland durch feine Schrift über den ei^enthnmli- 
eben Gcift des röinÜif^|en Kechts im Aüj^emeinent 
und durch ff infyoBwftto Abhandlungen ober denBe- 
fitz, QbM ^ßüiigoMt u. dgl.^i«t«,rraküker und Geg* 
B«r du rOndfeban Rechts nm demraiMn autMfobnt» 

indem er i"i;rr'.-. rih.irn'!:'"; " .irh '.v; f u ng der Ver- 
hültniffe, uoier weiciien liie dngcbiich bch wider- 
fprecheaden Steilen des römifchen Keclits entftanden, 
■ezeist bat» wie genau das rOmifclie Recht den Ver* 
Ealtniffea dM hOfffarlltbMi Vtrk*br«s an paffe, und 
wie feiten , w*nn man nur gebArtg forfcht , VVidef 
fpruch anzutreffen fey^^ Vor illeoi aber mufs man 
bey dem neueften Streiie die zwpyfache Natur der 

feietzlichen Heftiinmungen in i'rivatrechtsfachen in 
Erinnerung bringen. Ks giebt Lehren, in welchen 
^iMbM VViUKUr Statt 6adtt, ia welchen die Aiisfmra- 
eha dar Gafetagaboog aar ^na Bafolgung der Roek- 
ficbten Gnd, welche die Natur der Sache, dasWefen 
des Inftituts und die g''i)<>r;|; zu fon lernden Verhält- 
niffe dictiren; die gefetzlichen Ausfj rriche fcheinen 
hiar dia AusfprOoliatifur-pbilofopbifciien lAechtslebsa 
sa feyn. In diefen Lebran 6nd die BelUmmungan 
des römifchen Rechts aus GrOnden , welche Hufekmd 
trefflicii erörtert hat, eben fo volKt.indig als «lufter- 
haft ; liier kann auch eine neu« Gefet/.gehung nichts 
Befleres beftiramen, als was bereits im rümiTchen 
Badlt gdaiftat iit ; auch kann OMO leicht die üeroer- 
Icnag naadian« dafs in allen neuern Gefetzeebuoeen 
diab Lehren ein rebleebteften behandelt find, fo dafs 
die beffern Richter unwillkürlich zum rümifchen 
Bacbte ihre ZuBucht nehmen mOffen. In Bezug auf 
(Uafe Lebren ift es wohl auch kein fo grofses Un- 
^flekt dafe wir das rümifeba Hecht als am gadiaioaa 
anarkaonas. ° Dagegen komman freylieb noch aodra 
Lehren im Privatrechte vor, bey welchen es vorzOg- 
. lieb darauf ankommt, dafs irgend etiaas von der Ge- 
fetzgabung baftimmt fey, wo die Beftimmung felbft 
abar mabr our ein Product der Willknr ift, oder 
Mab fblebea. in jedem Lande waehfelnden VarbSlt« 
■Iflan der Sitten, des Klima, des Reiehtbums, der 
Varfaffuog u. f. w. fich richtet, z. B. In der Lehre 
vom Erbrechle, im Perfonen - und Ständerechte. 
Hier hat man am meiften Grund, mit den AusfprO- 
eben des römifchen Rechts unzufrieden zu feyn; nia- 
ig palfea &a otebt« oft find ße. , befonders wann fia 
von Jultinian herkommao, fchlecht; allein in Bezog 
auf diefe Lebren ift dar Umftand nicht zu flberfehcn, 
daCs in jedem Leinde dnroh das Partuularrickt nach- 
. geholfen il^ , bey deffen Befrachtung gerade am mei« 
ftaa fial^ zeigt* dafs di^Treylicb in verfchiedenen 
danifehiB Staatao abvfifehaMMii ficfti'Piiniu'fleo dao 



lokalen Verhftltoiflien an baftaa aapalha« Batraebtaft 
man z. B. den RacbtaMftaad In &ebfeD, odar ia 

Wonemberg, odecin andern Ländern, wo eemrt« 
nes Recht gilt, fo findet Geb bald, dais die Klagaa . * 
Ober ilas Unglück der HerrCchaft das gemeinea 
Rechts ungesrOndet Gnd. Der Streit, ob Deatfcb- 
land ein gleidiförmiges Gefatzbueh arhalteo foll , itt 
OhfteBoa baj dar darmalfeen Lage Deulleblands fcboa 
•Btfdiiedsa; die/^idM/TV/^'" der Fflrften und Staats- 
manner wirken den patriotifchen gut gemeyntea 
Wanfchen entgegen, welche bey Gelegenheit dea 
neueften Streites zwiCeben TUbaut und Samgny zur 
%»raoha gakoHsmaa find. Oawlb fdiö«aa dia Worta« 
wateba dar ganiala AmrAadk in dfa Vorrada tu obi- 
ger Schrift gefprochen bat, auch zo den kräftigflM » 
und wahreften , und erregen den lebhaften Wunfeh, 
dafs lir. v. F. bald das bereits angekflndigte Wai|K 
Ober dea«Geirt der Gefetzgebung liefern möge. 

Ree. wendet fich nun zur Anzeige derScnriftdaS 
Hra. Borflt deffen bisher mit ß«^yrall aufgenommeof ' 
Schriften etwas Treffliches erwarten lalfen. In der 
erßrn Abtbeilung: von der Btweislaß und der hurilher 
geltenden Iffgel im /Allgemeinen , und zwar im erflen Ab- 
ichnitt ; Ableitung der Regel : wem der Beweis obliege? 
leitet derVf.ansdamAngriffs- und Vertheidjgiuga-Vac^ 
hältniffe beider Pkrteyen bey einem Rechtsmeita foN 
gi*ndeRegel Ober die üeweiblaft (S. 8 ) ab : Wer eine 
lilage, oder Hinrede, Heplik oder DupUk vor Gericht 
geltend machen will, und nach dar LscadesProceffes' 

Seitend machen kann und mufe, orosanegao» der mufs 
as zu deren BegrOnduns erfordarli^a rechtlich noch 
ungewiH'eSeyn derTbat lache, und das unsewiffe Nichts 
feyn der ihr widerfprechenden Merkmale , fo wie das 
nicht notorifche Cefetz he^vi ifen. — Bey diefer im 
Ganzen erfchöpfenden Hegel bemerkt Ree.» dafs dia 
Worte: nach atr Lnge d$$ BraeM*, nicht deutlich 
fmd, und as noch weniger wardien» wenn der Vf. 
das geltend naebanl8iM<n hereinzieht; dieBewaislaft 
han^ nicht von der Schwierigkeit und nicht von 
der Muglichkeit ab, fo dafs diefs Merkmal nicht in 
die Regel gehört. Was das Merkmal des Bawaifea 
dal ttogawitfan Nichtfeyns der widarfjpraebatidaa 
MarküMla fadlriff^, fo verfpart Ree. fein tJrtbail bl« 
zum dri//MAbfehnitte, wo der Vf. feine Bahsoptaiw 
rechtfertigt. Im ztceyten Abfclinitte (S. l6.) zeln 
der Vf., dafs die römifchen Gefetze fL. 3. 11. 19 D. 
di probat.') mit der aufgeftellten Regel zuhmmenftim- 
man» nnd prüft dann die von anaerq Scbriftftellera 
angegebenen H«gcln, vorzü};lich die If^ebtr'ftht RtgtU 
und Endet, dafs die darin angegebnen Merkmale n^ht 
erfchöpfend und da}>ey zweydeutig feyen. 

• Befonders merkwürdig ift der dritte Abfchnitt: 
VumTBeteeifi verneinender Sättfi Nachdem der Vf. 
zuvor 19.) zeigt, dafs ein vamainandar Bawaia - 
möglich ift, lobalu von einer gewiffan auf aioen he. 
flimmtcn Zeitpunkt und auf einen beßimmten Ort be- 
fchränklen ihatfache die Rede ift, und zwar, daf* 
diefer Beweis kein indirecter fey, beweift er ($. ai), 
dafe dar vameinaada Bawal« aocb jiotbwaod^ fe^ 

uui sww oioht M tk Gigittm^» Smäam fd^ 
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al« FarktwtiSi 'daher zor BeweisattOxge geeignet; 

&Nichtre7n einer Thatfache kann IMMh des Vfs. 
onag di«Entftehung oder VciU«iidtiag «ionHöch» 
tM badrng«n, z. B. tey dar MlMÜcCi» ImMAI • oder 

bey einem Verfprechen unter negativer Bedingung; 
die Schwierigkeit «ies Beweifes kann kein HinderaiTs 
feyn; doecgen kömmt (nach 34.) ailes darauf ani 
mt das Recht durch des Nioktfeyn der That^he be- 
dkig^ fey > und »U (ich dieb Nichtfern zom Rechts- 

Emde veahalte. Da nimJiob, wo die wfprümglkh» 
^tkung du Rtehts von dena NicbtfeTn einer Thab- 
fache abhängt, foll der Beweis der Verneinung ge- 
lahrt werden; er Ift dagegen nicht zu fahren, wenn 
nicht die urfprOnalicbe Entftehung, fondern nur die 
JUtfi md.yoUm&mg dea B^ts vona Nkhtfoyii ab> 
hSact: denn wer elo Reebt nkand naehen will» 
tiarr nur beweifen, dafs das Recht entftanden ift, 
dafs es noch fortdauere, darf er nicht bewahrheiten; 
wem alfo z. 1^. etwas unter negativer Bedingung ver- 
^roobeo ift» beweift der NicntM'otntt der condictio 
aiobt, weil der Eintritt nur eine die Wiederaufhe- 
Inwg des heranreifenden Rechtes bewirkende Ur- 
lach^ ift. In andern Fällen ift aber das Nichtfevn 
die Bedingung, ohne welche die wirkende ürfacne 

far nicht wirkfam tverden , alfo auch fcbon vom An- 
löge an kein Recht entftehen kann» die recbtshia* 
demde Thatfacbe ift alfo hier mit der reebtsenea» 
^enden in Eins verCchmolzen, ahd das NiehtfeyB der 

rechtshindernden mufs erwiefen werden, in vielen 
Fallen zwar nur auf indirecte und verfteckte Weife, 
SDweilen aber auch abgeändert und feJbftftandig, 
s. B. baj der Mtdietio btdebiti » oder wenn der Be- 
Smr-alnee Qnindftaokea keine Fuhr tu haben vor* 
siebt, und defshalb die richterliche Beftellung einer 
ruhrgerechtiekeit fordert. So fcbarfGnnig die vom 
Vf. aufgeltellten Unterfcheidungen find, lo können 
fia doch den Ree. nicht überzeugen, dafs auch Ober 
dtBFmmriimmg ein felbftftändiger Beweis gefahrt war> 
dra moffe; in allen Fällen läfst 6ch die Negation in 
etoe Bejahung auflöfen ; bey der condictio indtbiti be- 
weift der Klager, dafs der damalige Grund der Zah- 
lung ein rechtlich unverbindlicher gewefen ift; bey 
der &lage wegen Fuhrgerecbtigkeit wird das Bedürf- 
Ufa dar FobroBrechtigkeit nach d# Lage des Grund- 
iHlelcsr lirwletto, OMrall ift nur eiil« Bejahung. 
Ueh<*rhaupi fclieint iTberfehen zu feyn, dafs zwar 
Jeheinbar wohl Negationen bewiefen werden, dals 
aber dann der negative Salz immer als Folgefatz nach 
idaai Begela dea kflaftlicheo Beweifea mit erwiefen 
Ül» foä» der VdHaliäitod^ bejahende Satt durch 
jMtOrliche Beweismittel erwiefen wird ; wenn z. B. 
^ibaod bey der eondicHo indtbifi, dafs das erfte Tefta- 
ment, aus welchem er in (^er Meinung der OOltig- 
keit bezahlte, widerrufen war, fo ift freylich auco 
Wgativ bewiefen, dafs er Bicht SD lahlen fcbuldig 
gewetan iej. fia kömmt immer nur auf die Art an, 
*ir(e die Rirteyen Ihre Behauptuiigen vortragen wol- 
len; bey der Ptlhrung des Beweiics fleht man 6ch 

doch immer geoöthigt, den ?eraaiaeAdeo SaU in dio 



Num. 2. JANUAR Igt?. 



Im vierten Abfchnitt behandelt der Vf. die Lehre 
von den ytrmuthiineen , und erörtert hier vorzüglich 
die Frage : ob die Vernintbongeo des BeweispMobti- 

Sen vonderBevreislaft befreTan? Mit Recht bemerkt 
er Vf.» dafs der Satz: dafs die gefetzUche Vermn* 
tbnng von der Beweislaft befreye, unrichtig fey; 
auch in den Fällen, wo das Gefetz eine Thatfache als 
wahr annimmt, mufs der fooft BeweispBichtige» 
ftatt der Thatfache , worauf es unmittelbar fPf 
kommt, eine andere beweifen, weichenden Vermvr 
tbungsgrund enthält ; es ift ilfb nur die BeweisfDh. 
rung erleichtert, dafs er nur niMn 77;«/ der ganzen 
Thatfache, wovon fein Recht abhängt, wahr zu ma- 
chen braucht. Wenn z. B. die Oefetze aus der Ehe 
•nf die Vateriebaft and tcm der Oefaurt des Kioda« 
im Tten Monate der Bho sof eballehe Zeugung (cbUer 
Isen, fo mufs auch da die Gewifsheit des erfteo Sat- 
zes, z. B. der Geburt in der Ehe hergeftellt werden. 
fVibtr macht bekanntlich Ausnahmen in Anfehung 

fewiffer, durch befondere BegOnftigungeo befreyter 
erfoaen, oder wenn dev 'Bewetsfahrer ein Thdl 
feines Beweifes zur Strafe des frevelhaft leuniended 
Gegners erlaffen wird , allein der Vf. bewei» Aber* 
zeugend, dafs auch diefe penuchten Ausnahmen un- 
g^rOndet feyen. In Bezug auf die VV^irkung der ge-- 



aocn immer geootntet 



minen Ftrmuthumg (S. 51.) widerlegt der Vf. dl« 
neuerlich wieder von rnuriem aufgeftellten Be- 
hauptungen , dafs die gemeInC Vermotnnng von der 
Beweislaft befreye, und des Satzes: dafs das, was 
als Regel gelte, nicht erft erwiefen zu werden brau- 
che. Offenbar hat Feuerlein durch (eine Rückfichl; 
auf die Reget nnr leere Worte gegeben» «eil di« 
Greiiee der Hegel nnbeftimmt ift nnd mit der Grenze 
der Nichtregel zufammenfliefst. — fJie fcharffmnige 
Ausführung des Vfs. über diefen Gegenftand verdient 
ia der Schrift felbft nachgelefen zu werdeo. 

TECHNOLOGIB. 

JSjktu^t h, Hendel: MbUdnmg und Befchreibung 
tiner /ehr vortkettkaften Rndmaafclune ßir grt^e 
und kleine Kähne. 1816. II S. 4» Nebft MOMa 
Abdruck in Holzfcbnitt. 

' Der 2week iBefer Rodermafchlne ift, das Rudern 

mit drr gewöhnlichen RuJerffjnge zu bcfeitigen, und 
mit einer geringeren Anftrcngung für den Kuder- 
knecht dieielbe oder auch wohl eine noch gröfsei« 
Wirkung zu gewinnen. Zu demEode wird gner flbec 
das Schiff oder den Kahn eine Wdle mtt tinem Tril- 
ling gelegt, deffen Umfang bis nahe an den Boden 
herab reicht. Die F.nden diefer Welle, welche über 
die Seitenborten ifes Kahns hervorftehen , find mit 
vier Armen verfehen, an welchen Scbaufeibrcter 
angefchlafen 6nd» die fich ins Waffer clntaocben und 
deislialb oAber oder niederer gerichtet werden kön- 
nen. An einer neben dem grofsen Trillinge. aufg». 
richteten Stange ift ein Kamm, d. h. eine verz.^.liDte 
SUnge an einem Seile aufgebAfegt ; diefo «greift der 
V* ^ j_ .ihotf, iadtb M fch «Bit 

«kr 
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der andern ans Steoerruder halt, vmi howept f!?, 
«tvra wteutneSag«, ImM'ia und hur, daü Tie uur vur- 
Wfirts in den Trilliog eingreift, rückwärts ab«r Geh 
mlifthti Jeder jobufer oder FiCcber kann ficb alles 
felbfr ftffiHÜgeo, and die serammten KofteA belau- 
fen ficb nicht über ein paar Tbalejrw Atif dim Titel* 
blatte fagt der ungenannte Vf.: „Dtefe Mafohioe 
wurde bey JurnKönipl. I ,uft Tc iiloffp ^ioritzlmrg 

aiti eiocm grofsen Kahne v.ahrgenomtneo » weiche 
fibrkicht ood (cboell rudert." im Texte fa^ tri 
„ Ich verfuehte da« Rudern blbft« nnd fud mtf 
fserordenllich leicht. " Er rertnent för die Btkmib- 
7n,i( hutK', liiefer Einrichtung alk i Ii ni; 
Publicuios; indeffen fcheint be ua% doch nicht (o 
Wichtig, eis dem Vf. Man muCs iüerbey als Haupt 
umftand aieht ob«rfehen . dafo iMer Kaba Mrf dein 



A. L. Z. . lAIiUAB'USir. 



s den Dank des nicht fortk 



mir gnrinren <jefehw|BjRgV:e!t 7on i' Pnf« anf *ln*iir 
tiuUe, der ^ne Gefchwiadigkeit ron aj Kofi bUttt 
au fW i rfs fehiffen foU , fo iTt Ilie rf/a/it;« Oefcbw.. mit 
der das Waffer am Schiüfo vorflber fliejat, «s »|^»| 
= 5'. Jetzt moffea dit SbbinMn fi«li- fitranUbwittt 
durch das Wafler bewegen, wenn frerudert werden 
feil. Weil nun das VVjfjer mit einer Gefchw. »on 5* 
ausweicht, fo ift die Wirkung der Schaufeln hey 5* 
Gefchw. offenbar noch =o(Nu]i), und der Kuder- 
knecht wendet 5' Gefchw. ßom umfcmft an. Hierauf 
•rkeJlt difl UwnMraadlMirkeit diefes^Ruders bej Kfih« 
nen auf FhHfcn. Obn» Vor^<>)«?e lieUe Itch bey wloben 



De 



mOfste in einen 



umftand aieht Oberlehen, dals jaaer 
grof<!en MöritzburRe» Ttiche gebrtuobt wird, wo dn 
mdaclitfi Huder ganz gute Dienfte leiten kann, weil 
das VVaffer dem iiabn nicht entgegen Itrumt. Hier 
wirkt f'fd« Gefcbwiodigkei t d-jr .i^ciiauieln .ui dfv 
Walto aaf itowMung des Idahos. Ganz anders wer* 
lieh iiii SaMa bey Kähnen firomtaufmärts. Dea« 
kaa wlrwif a. B. dni fall» dab aia &a|ui ndt dar 



vf^r/äljiiten VVeilbaum, ^ii wt-iciii^m lijt* Schaufeln an» 
^.'h> acht wären, eingreifea, fodafsz.B. vier Umgänge 
der Weito auf ainen Umgaog das TriMiagp kSnea, 
wogegen dia Schaufeln betrteMlich fehmller ali voi^ 
hin gemacht -verden müfsten, damit fie ohne grofse 
Gefchw. des KuJerknechts dennoch in eine hinlang- 
\:r\\ ictuteile l mlaufsbewegong gefetzt werdeo kuiin» 
teo. Durch das Eial^gaa «iner folchen Welle mit 
Simmen oder DaoaMD wdfda'flbrifea« dia Ma^^dni 
tm aiehis aeooflicirMr. 



LITERARISCHE 
L Altademieen iind geL Gefellfchaften. 

In der Verfunmiodf dar fiWigIL Snittät dtr ff^ßtm. 
ßkaftm «O GHtimgjt» am t ). Jal. lt>< tos Hr. Hofr. Uu* 
>fr Um Cawaitar. III. dt fimOmt tt «muriuu» 9i$»m 



n. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

Hr. Dr. JICirftr, Unfverfitltt-frediRer und Ober. 

Diac. an der Ulrichs Knchn 71; Fl iüe, ift dafclhrt lum 
eu&eroidemlichen Prof. der tbeoiog. Faoultjt und zuta 
tfiläs|ielter am dieolog. Seminar ernannt worden. 

Hr. ;Med. Rath und Prof. Dr. Ki^tr mu Jena Cd«r 
üch m» it rtzten Feldzuge grofse Verdiemlka om duLa- 
zareihwcfen erworben) ift ron dem KOdlga toa PriN» 
den zum Hofrath ernannt worden. 

Die beiden durch den Tod ron Dr. u. Trof. Ckrßfk, 
Cto. Luäw. Mtiflcr und Dr. Grrüerd &j(»tt#B erledifite 
Prediger hellen an U. L. Fr. Kirche tu Bremen End 
nun wieder befetzt. Da H; . Pn Cuibtl 71 Lübtck den 
Ruf nach Bremen abgelehnt hatte, lu befchloEi 6\q 
Oeihetnde, beide erledigte Susllen zugleich zu be- 
rptriBii, mit der Bcftimniung, dafs der.ikere anJeht 
ren unifir den beiden, welche gewählt Wörden, als 
Primarius anerkannt feyn Tollte. Die WM Fol auf 
H17. Pred. Paffavamt zu Detmold^ Sohn des Hn. Pfarirrs 
TaOavent zu Freakfur» a. M., und auf Hn. Ernß C\i- 
pOff f^Orii^ Toa Hovain dtm Li|ip«fcb»n, der in 



NACHRICHTEN. 

der lotstaa Zeit von Dr. Segelkeos lütuaLbcit Gskilfs' 
fntUgtr an U. L. Fr. gewefen war und von dem im vei. 

rigen Jahre ^f/''M Ca/u.-ilred^n eifchienefi find. Da Hr. 
Paßa»aM$ der altere der beiden Frediger war, fo er- 
bii& ar das Pksnaciat. 

■ 

ITT. Vcrniifchte Nachru !u cn. 

Aus Brtejtn von Stuttgart im Octobtr 1816. ' 

Auf dem fogenannten Seclberge ganz nahe bey 
Cannfiadt nach Unter- Turkheim zu iu kürzlich wie- 
der in dem von Cüvitr und auch von Mtvimmgtr iu 
feinem Cannßadt und feint Vmgtbungtn angefuin ien La* 
gcr der Ueherreftf von Tbiennift die zum Theil von 
derOberltache der Erde vcrrcbwunden find, ein« neu« 
fehr rdlchhaltige Lage vonMaramuts-Rhinoceroi- und 
andern felbft unbekannten Thier -ZaLnen und Knochen 
in einer Lebmgfube sticht tief unter den frühern TVach' 
grabuogttt von dem vardtenten Priceptor M. Mmmii- 
ftr aurg^unden worden. ' K6n1g RiiiHeh 'ordnete fo^ 
gleich die nCUhigen NacbgraSiingcn an und die Aus- 
beule wnr reich. Das vorzi.gjjcl'.fte Stuck war ein 
KIiMiijjcn von drey Zahnen , von weichen der gröfste, 
leider «oder Spitze und Wurzel abgebrochen, wenig, 
ftent eine Lün^c von 1$ PoG» gehabt haben mufs. Stä 
wnrcn fo in einander gefchoben und mit dem Lehm 
verliunden, daft tnan Ce niph^ trennen konnte uaf. 
alfo das ganz« Haft ins Ilatuni]ien.KBbin«t gabaadM 
wurde. 
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»BCBTSOBLARRTHBIT. 

Bambkrc u. Leipzio« b. Kunz: Ueber die Beseeis' 
laß im Civüproceß • von Ntpomuk Borß — Mit 
eioer Vorred« von J^fdm Ritter «m FtatrtmA 

u. r. w. 

' V'u/> der im vorigtnStBek abgehrockenm Reeen/Jon,') 

Die zwtyu Abtheiluog zeigt die niliere Aawen^ 
dang der aber die BeweltUft aofigeAelHeni'Rv 

gel. Da jede Parley ihren auf eine Klage oder Rin- 
reden geftUtztea Antrag begrtlndea mufs, fo mub fie 
oacb der vom Vf. (S. -o.) gelieferteo Ueberßeht I. in 
Bezug auf die S»ßtrlieiu» AtdtMWVM ^oes Antrage 
danhnn: i) dan dbrfelba von iiir, s) wider den be> 
ftimmten Gegner wod 3) vor dem beftiminteo Oe« 
richte geltend gefriaciii werden kunne. II. In Bezog 
auf den innitrn Gehali des Antrai^s mufs gezeigt wer- 
den:. 1) dafs die Thatfaohe, wovon eine Klage oder 
Einrede «bÜngf • <lberhaapt auf eine recbtsgaltige 
Weife gefohehen; a> dafo in derfelbea alle zur Hecht» 
Wirkung erforcterlicBeu Bedingungen eutbahen feyen. 
Von S. 71. an fol^t nun die Au'ieinanderfetzung die- 
fer Punkte. Ad 1. und zwar ad 1) •""'^s alfo die Par- 
, tey beweifen: a) dab ihr die perfönlicbe FdbigUeir, 
ProccCs zu fahren» überbaupt znftebe und 6} daft 
dae Reobt, welches Be klaf^ead oder einredend sel> 
tend machen will, ihr, nicht abereinerandern Perfun, 
sukomme (legititnatio ad caufam). -— Bey diefetn 
letzten PunKte hätte Hec. wohl gewimfcht, dafs der 
Vf« die neue treffliche Abhandlung Gensltrs über die 
mi, caufam benutzt bjtte. Ueberhaopt fcheint 
es nicht zweckniäfsig, dafs der Vf. den Ligitimations- 

EHnkt in die Lehre von der Bewei'^laft hereingezogen 
al; der iiev.'ojs der ['jj'cn fcha fteo , dafs L;ei ade ein 
gewiffes Subject klagen darf, if( nicht mit dem Be> 
Wlrife der Hauptfaebe zu vermifcben; thut man dieiCi 
£0 find Störungen und Verwirrung imVerfabien, n»^' 
zflglich in Bezog auf den Beweieteradn vovenncld* 
lieh. Wenn von Beweisiaft die Rede ift, fo foUte 
diefe Laft nur auf den Bewei«; der Thatfachen he- 
fcbrSakt wtrdeO} welche zur Begründung der Klage 
oder Anrede Oberhaupt, äöd'» abgefehen davon« wtr 
dln'Klqse oder finrede vorbringt, asHören, was alfo 
fundamentf.m es'^cTidi oder excipieiiai ifk ; und hiezu 
Kann der Legitimationspunkt nicht gerechnet wer- 
den, — Nicht einverftandcn ift Ree, wenn der 
Vf. CS. 81') bey der Frage: wer die exceptio legis 
Jtnahaj. hewcifen mOffe, gegen Weber behauptet, 
dafs' der Magende Ceßonar beweifen mOiTe, dau er 
die Fordarmg ^mm^udttUen ganz bezahlt habf» Da^ 
A»L>S» i»i7. Jb/ir JM» 



was dieGefetze, um in tirzdr.fn P'Uen der möglichen 
Chikane vorzubeugen, vorgefchrieben haben, kann 
nicht fo betriiehtet werden, als wenn der Kläger, 
der dnreh die Geifion in das Verhäitoiiii des erften 
OlittbigerwÄlte Antritt, nnd dnreb dte Produciion 
der Schuld» tUHTCeffionsurkunde fich genOgend legi- 
timirt, die Tintlache der vollen Zahlung zum Fun- 
damente feiner Klage machen und beweifen mOf&te, 
daCi niefats anderes gefcbehen fey, aJs was der Inhalt 
der GeiBonsorkuode feboo bezefclmet. Behauptet ' 
der Schuldner, dafs weniger bezahlt worden fey , fo 
beweife er auch; er beweift dadurch gleicbfam'feine 
Einrede der Simulation. Im zweyten Abfatze beym * 
Beweife von der Zuftändigkeit eines Antrags in Be- 
zog avf die P^rfon, gegen weiche derfelbe geinaelit 
wird« erörtert der Vf. die Streitfrage QS. 89.^: ob 
die Erbfcbaftgläubiger und Lt^ualarien g^.^en den 
Notherben den Beweis filhren mriliVn, dafs der Erbe 
die Krbicluft angetreten und der Recliiswohithat fich 
begeben bebe; er pflkhtet hier der fTeber^fiAtn 
miog iiej nnd zergliedert richtig die einzelnen 
PllNi. — Im dritten Abfatze ftellt er die Regel auf 
(S. 92.) : Wer einen Antrag vor Gericht geltend ma- 
chen will, mufs darthon, nafs derfelbe zur Entfchet« 
dung des beftimmten Gerichts fich eigne, und erlüu' 
tert dieüe Rffsl durch onehrere intereflaote lerens> 
wertfae FUJe. Befonders trefFlidb ift der gieeitte Ab- 
fchtiitt fS. loi.) von den innerlichen Bedingungen ei- 
nes auf eine Klage oder Einrede geftiitzten Antrags. 
Der Vf. nimmt an, dafs die BecntsgOltigkeit einer 
hiandluog I. davon abbdnce, dafs der Wille bey dar 
Handlung gebOrig mitgevvirkt habe, und IL dar« die 
Handlung in der «gehörigen Form gefchelien fey. Rey 
dem erften Punkte nnterfcheidet er die iiulseriichen 
Bedini7utij^en der Fähigkeit 7ur Willensäufserung und 
den innerlichen Mangel an Geifte nnd Verftand; bej 
den erften mufs nach feiner Metoung derjenige, wel* 
ober die Ooitiekeit feiner eignen Handlung wegen 
•inet folehen Mangels leugnet« mit dem Gegenbe> 
weife beginnen , weil er durch feine Handlung (elbft 
feine Fähigkeit anerkannt hat; wenn dagegen die 
üQltigkeit wegen eines folehen Mangels von dem 
OegpMT des Handelnden-aeieugnet wlnt, fo mufs der 
iMtte den Bewele übeme nmen, dafs er «ur Willens- 
äufserung ßbig gewefen fey. Key c em ^^langel an 
Geifte und Verftande aber ift der Beweis dem Rich- 
ter fchon genugfam gegeben, dafs derjenige, wd» 
eher eine an fico venOnftige Erklärung tnacfate. Im • 
Angenblieke der genechten Erklärung nleh» unreif 
nflnftig war. Bey dem Beweife der Freyhcit der 
WiJJmsauiseruog zeigt dex Vf. , daf$ die Zwa^oder 
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Furcbt bewirkende Thatbehe mit d«r WideasitiCM* 
rung 7u gleicher Zeit vocKindea t»yn asafs, dab der 
Beweis i<er Abwefenheit des Zwangs aber geliefert 
fey, foba'd die Zeacen von einer foTchco Zwang ba> 
wirkenden Ttiatfacne nichts bemerkten, dafs zwar 
di«Eiorade der Furcht kaio« wabas nehtsMrftOrendc 
ffiarede fey, weil die Pareht nicht ein entfttodenM 
Recht vernichte, dafs daher de»B«weis dem Begriffe 
Steh kein Vor-, fondern ein Gegenlwweis fey. — 




verlangt, dafs derjenige , welcher Hie excrpt. ftmulat. 
vorbringt, und da'Iurcli das tJ-ilcvri einer Schein- 
willensäufserung pefteht, nuch das Dafeyn einer an- 
dern von der Willensaufserung verfchiedeoen That* 
■ fache t>ewahr heile. Bey der Einrede det Sehfrzts 
verlangt der Vf., dafs der Angreifer ein« tmälkkt 
'ÜMiensäuf^erung, welche die .Vlerkmate des Seher^ 
zes n cht ichon iuifserlich an fich trup, im Falle des 
Leugnens za heweifen, indem der^berz eine von 
der Willensiarserung unzertramliche A|fnq/U<^ dar 
HV^afiiifseraog (eUift (er. 

Bey der iunerllehen Form der Winensfanndlnng 
(S. III.) unterfchei.let er, ob der Streit die Frage 
betreffe: oh für die ilandiung eine Form voreefchrie- 
ben fey und worin fie beftehe, oder ub die Form be* 
obacbtet wordea taj oder niebt. im «rfieo FisUe, 
und zwar wenn et auf «ine durch nicht notoilCBHa 
Gefetze vor>',efchriebene Form ankömmt, mufs der- 
jenige, welcher »lie Gültigkeit der iiamilung beftrei- 
tat, das die Form einführende 'iefetz beweifen. Im 
swevten Falle (teilt er (S. 113.) die Kegel auf: wer 
•m «tor Handlung, deren Förmlichkeit bef^ritten ilt, 
•in Recht, fey es das Recht dfer Klage oder <ler Ein- 
rede, gellend marhen will, mufs die Beobachtung 
der Form, wer aber ein voUzogoes und durch den 
Vollzug als gültig anerkanntes Oefchäft wegen dieler 
UoCbrnilielilialt wieiier umftofsen will, mufs die 
Vernaohläffigung der Form bewcKea. im «nriMten 
Abfatze von dem Beweiie fbr den Inhalt einer Thal* 
lache bringt der Vf. <lie factifchen Merkmale, aus 
derao Seyo und Nichtfeyn die Thatfachen beltehen, 
|Bdl«y JUaRien: 1) Verträge, -a) einfaitiMC Haodlun- 

Ko, 3) natflrliohe Begebeoheitea und Verhältnifre. 
y den Verträgen fodert der Vf.: l) derjenige, 
welcher aus dem Vertrage Beeilte ableiten will, mufs 
beweifen, dafs die Einwilligung des Gegners den 
nämlichen Gegenftand , worauf es ankommt, betrof- 
fen habe. 3) Wann jemand ein Kechtsgefchäft um- 
ftofsen will, fo Sehl der Vf. darauf, ob derjenige, 
welcher umftofsen will, da« Kecht-^Refchäft ouoh 
nicht vollzogen und auch nicht als giilti^; anerkannt, 
oder ob er die Gültigkeit eingeräumt hat. 3) VVeno 
dar Bekluite behauptet, dals dem Kläger eine Gegen- 
fttrblndllebkeit obliege, fo foU, nach dem Vf. (S. tax), 
der Angreifer d«a Nichtfeyn einesOegeovacfpraoMna, 
deff. ti Erffillung zu gleicher Zeit gekibehbn mftfcte, 
bewfiien. Hier (S. 123.) fpricht der Vf. auch vom 
%ual%ßcirtn Gafiändoilfe, hiibhrtekt ddüslhe auc auf 



den Fall, wenn der Beklagte feine Verbindlidikeit 
zwar «inrSvmt , dabey aber behauptet, dafs fein Klä- 
ger ein Gegenverfprechen gemacht, und fo eine Ge« 
ganrerbindlichkeit zu erfQllen habe; diefs Geftänd- 
nifs foll das Eigne haben, dafs es fich in Bezog auf 
diajaMangpftalite Klage cSnzlich aufhebt 4) Wer 
die Vertragaerffllinng fodert, fotl den Beweis lie> 
fcrti; dabillnßehtllch der Zeit, des Orts uncf der 
Bedinguns keine mit feiner Klage in Widerfpruch 
ftehende Verabredung getroffen worden fey. 5) Der 
KUger inafa auch die Imblttene ErfflUong feiner Ge- 
genverbindliehkeft, fo wto den tintritt der Bedin- 
gung, wovon fein Recht abhängt, beweifen. — In 
Bezug auf tinfeitige Handlungen bernlirt der Vf. 
(S. 129.) den Beweis des l^erfehens und des yerzugr. 
Richtig bemerkt er, daCs das Verfeben nur vom Hiob> 
ter aus Thatfachen« welche freylieh bewiefen w w 
den mAffen, erkannt werde, dals in dem Falle, wo 
die Verbindlichkeit des Beklagten nicht erft an« dem 
Verfohen entftand, fondern vielmehr dadurch auf» 
recht erhalten wurde, die unverfcliuldele Unmöglich*' 
keit eine wahre Einrede fey. dafs daher der Beklagte 
die Thatfachen , wodurch dieUomagUebkeir bewirkt 
worden feyn foll, beweifen mOiTe, worauf der Rieh- 
ter erft beurtheiit, ob nach dief^fn Thatfachen ein 
Verfehen vorhanden fey. Hey dem Verzuge zc'gt 
er, dafs den Beweis, zu weirber Zeit die Verbind» 
lichkeit hfitie erfallt werden (oHeo, der KlXjjer, de« 
Beweis aber, dafii fie zn diefer Zeit erfallt woMM 
fey, der Beklagte ' fohren müffe. Am Schlalfe 
(S'. 132 — 148-) behandelt der Vf. die Lehre von der 
Beiveislaft bey ler Ne;iatorlenklage, widerlegt hier die 
Gtük'Jche .Meinung und die Klötzer fchtn Gründe, und 
zeigt, <lafs Huftfanä't Meinung die richtigfte fey. — , 
Bey der Vergleicbung der vorliegenden Sehrift mit 
der bekannten ff^eker fckm verdient die erfte eine be> 
fondi-re Ati'zeii-hnung, einmal, indem der Vf. die 
Anflehten über die Vermuthungen richtiger, als ea ' 
ff'ebtr gethan, aofgeftellt, bey der Grundregel aber 
die tteweislaft manche Zweydentigkeiteo der /iPVter» 
fÄtm Regel vermieden , and voncagHeh derch die 
zwevte Abtheilung dem Praktiker willkommene 
Dienfte leiftete, in welcher er die verfchiedenen 
mojglichec Fälle forgfSItig zergliedert and dieSchwie» 
rigkeiteo der Beweisfflhrung dabey mit eben fo viel 
Senai^Änn als praktifcher Gefchäftskenntnifs ange- 
geben hat. In jedem Falle betrachtet Ree. die 
Jehl Schrift als einen merkwOrdtjnn gahaltvdlen Kr» 
gänzungsbeytnf »1 den UaAliBfam JVWfrVÜM 
Werke. 

Brüssel , b-Weifsenbroch : Code dt pol 'u f judidaire^ 
fuivi d*«« formulaire; fplcialtment deßiii ä l'u/a^e 
deia mariekaHßi tt pouvant ftrvir a tous les «j^S- 
eitrs dt poliet judüiaire , xkdi^h par Ordre de S, 
Exc.Mr. le Coiriraiffaire Eeotoal.de, la juftiee, es 
vertu de l'article 67 de l'arriti du jp. Janviar 
igi5deS.A.R. i«i5 160U.33S. 8- (sFraocs,) 
Der wohlthfittge Einfiub der Gendarmerie euf Eff- 
haltiuig öffentliobar Sicherheit niid öffaadieher Ord> 
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' BOBg bat ta «U«a'Suiataii, Ja-wddiaii OeodamieTie 
•lageffihrt war, 6eb fb iMwfhrt,. <tefe 4l»Begei>t«n 

aller , von Napol^n vormals regierten, and nach fei- 
- nem Sturze unter die Herrfchaft der rechtmüfsigen 
llegenfen zurQckgekehrten , Länder, ungeachtet Ao-r 
Zarftörung der nbrigen Monumente fremder Herr- 
fchaft, die Gendarmerie bey behalten, oder, wenn 
da Mibgriff Tie abgefchafft haben möchte, wieder 
tiogefahrt haben; Pannover, ffijfen, Sardhütih 
Ntapely die Niederlande und kürzlich auch der Ä*i- 
tige f^ater liefern hiezu die Belege. Der Schwachen 
willen , die an Worten und Ausdrack kleben und an 
iboea Aaftofii finden» ijt die Baaennoag dieCa« Corp* 
der Oanto der Innern Staatsfieharbeit in des mabr- 
ften diefer Staaten verSn<^ert, und fobat daffelbe un- 
Mter andern im Königreich der Niederlande feinen ur- 
^rflnglichen Namen, den der Marfchaujße, wieder 
erhalten. Uie Organifation derfelben war eine der 
erften Kegierane<:han llun^en der damaiiaen foureri* 
nen Fflrften der Niederlande, und zngleicD ward ver* 
Ordnet, dafs alle diejenigen Refetzlichen Vorfcbriften, 
deren Handhabung um! Aufrechthahung zu den At* 
> tribotionen der Marechaudee gehören, in einem Co- 
dt» unter öffentlicher Autorität gefammelt und ber> 
«mRegeben werden (oUen. Wir maehea auf diefen 
Codex nm fo mehr avfnteritCmi, da er direfntig« 
Sammlung der Polizeygefetze des Niederiändjfchen 
Königreichs ift und den wörtlichen Abdruck der- 
{elheti , in fo weit Ge zu dem Wirkuni^skreife der 
Gendarmerie eebören , enthiilt. L>a diefe Oefetze 
theilf framößjcht, tbeils belgifche Gnd : fo zerfällt er 
in «vfy Theile, von welchen der erftre 160 S.» jene^ 
dar 3weyte, 32 S. dleb omfiftt. Von lemem nennt 
Ree. unter andern das belgifche Paßgefetz v. ig. Aug. 
I8I4, den MilitHr- Codex und das Reglement über die 
A/laüty, die DiscipUn und den Ditnft der Marichanffie. 
Die am Schlöffe des Werlu aogebängten Formnlare 
derjenigen Verhandlvngea, welch« -MMtra Mhdh<h^ 
men hat , find fehr zweckmSfsig nnd befördern den 
Dienft derfelben, belonders in Lindem, in welchen 
die franzöfifchen Adminiftrations - Gefetze noch gel- 
ten, im Allgemeinen find die franzöfifchen Gendar> 
jnerie ■ Gafetze aaeb hier Vorbil<i gewefen , fo wie 
£e ea fOr alle gleiyhartigen Anftalten bleiben werden, 
«etehet tbeila ibrar honen Zweekmibl^eit wegen, 
theils defshalb zu wDofchen ill, weil fie, wie wenig 
diejenigen , die diefe Gefetze nicht kennen , es auch 
glauben mögen , die zartefte HOckficht auf die bfirger* 
fiobe ood iodividueUe pertönlicbe Freyheit nehmen 
Md aoa efiaflAi hOddk Jibanlen OriAn birvorgegan- 



TRBOLOGIl. 

BuLitr, in d. Maurer. Bucbb.: Uiber chrifitiehe* 
Kirchen- und Sehulwefen. ~ E^ßuBatL I8l6> 

VUI u. 139 S. 8. (14 gr.) 

Ob wir glaicb den feverlicben Ton und dieStmnsn 
4aa OMadHatlMalBMSlrilw 



ForworU vorkommen, z. B. S. IV., wo «s beifrt: 
„Wer da fpricht: Religion ift nicht der äofsre Oot- 
tesdienft, der fpomt dea Blotaa der tranao Zeugen« 
ja fpoUet des Blutes, welches der Bnbirte am-Kreu- 
für feine Schaafe vergofs, und fähret der 
Erlöfeten Seelen in die Finfternifs zurück ,'* keines- 
wegs lieben, fo können wir doch den wohlroeynen- 
dao und franmaa Vf., dar, wia aa lebaiot, io denn 
vormala StkmtMMttn Pummtm w roohto ift, und 
den Cnach S. V.) fein Herz drängte, einige Bemaf 
kungeo, WOnfche und VorlchläRe über chriftl. Kir- 
eben - und Schulwefen auszufprechen, ganz ruhig 
ond freundlich anhören. Was das vorliegende erß$ 
Heft enihilt, ift unter »Im Rubriken gebracht, 
I. Namen und fVefen des Amtes eines ehrißlidtn Pfar- 
rers. Die Benennung: Geillieker, fev reichhaltig, 
jedoch der Gegenfatz zwifcheo Geifllichen und [f elt- 
liehen dem Proteftantismus fremde; die Benennung: 
Seetforger, fcheine anmafscnd und für die Welt zu- 
raokftöfsend; derName: Pritfler, möge der Adilsdeu- 
tung «nd dem Mlfsbrauche ausgeCrtat feyo, wen« 
man ihn nicht von -nftaEMit^os, ableite; doch fey auch 
das Fromme und Chriftiiche des Bildes nicht zu vei* 
kennen; Pafior möge die GnnvoUfte, lauter fte und 
nmfaflendfte BenaDDong daa Verwalters des «vangeU- 
faben Amtes feyn. iHe WfrkfMnkeit diafca Amtt 
fey nirht ganz aU abhingig ZU betrachte » twn än 
Ueherzf.igunff des Lehrers; aach wenn diefcr BMW 
nicht feß in füinfm Glauben fey, könne er mächtig 
wirken, wofern er nur an Gottes Worte nitkt kUnßle. 
Zu ftrenge ift die Forderung, dafs der Paftor aufser 
JSiinea Amt« keine UeliUafBbeichäftigong babea 
foHa: denn abaa io NefaenberenIfKgungen haben voa 
jeher die wtrdlgften Religionsichrer neue Kräfte zu 
ihren Amtsarheiten gefammelt, und wer weifs nicht, 
wie leicht Paftoren, die nichts als Paftoren find, äu- 
läerft einleitig und engbersig io ihrer Denkart wer- 
den. -9. iBßtNOin Vif%KM^ its chrifliiekm 
Pfarrers. Was von der Wohnung des Oeißlichen 
als von einer Stätte des Troftes und der Erquickong 
für geiftig und leiblich Leidtragende und als von ei- 
ner 2>chule der Frömmigkeit ftir die Gemeinde gefazt 
wird , verdient alle ZufUmmnng. Nur IStte der Vf. 
fieb beftimmt darflbar erUiren fiillen, was er unter 
dem Beten verftebt. Data UiAir täglich feint zwep 
bis drei; ^'i'tnden gebetet habe, baftrciten wir nicht; 
es fragt fich nur, worin diefs Beten beftanden habe. 
3. Die Erziehung und Bildung des künftigen Geißti- 
€hM M dar Sthule und attf ekr Omhurfitat. Obgleich 
der Vf. nicht glaubt, daft man fcbo« dnrcb dea Sto> 
dlnm der Werke Cicero*s zum chriWicheo Kanielred» 
jier gebildet werden könne ("wer behauptet aber anah 
diefs?), fo dringt er doch ernftlicli auf gelehrte 
theologifche KenntnifTe. „Ohne eine vtrzUgtiche 
Stufe m der linffenfchaft erftiegen an haben, wird 
der künftige Geiftlicbe nie das gaiftlioha Amt io fei' 
nem ganxtn Umfange, und fey es nach anr Im einfiK 
men Dtirfe, treu zu verwalten im Stande feyn.' 
Auch widerräth er mit Recht ein zu frahes Predigen. 
4* Dit Üuotogifektm- Exmmbut «ad der Cmdidnten - 
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Stand. Diefer Abfch/iitt enthSlt gute Bemerkungen. 
Bey gänzlichem Mangel der nüthigen Fälligkeiten 
oder bey iicherer Erforfcbung voa Charakt»rfthitrn 
des Candidaten (dl«b Kt aber M\t uiibBlUnimt) fey 
darMba für immar ftm allea gaidlicb«»» mui in dem 
letztern Falle (<feB rfw Vf. nur ganau zo tieftiminen 
v. r: -n Iii!' ;iü h von allen Scliiilair.tern auszu- 
(clilielüen. Uioch wird hin £ugefetzt : „Nur hat man 
bey Beurtbeilung eines Charakterfehlers mit der 
gröfsteo UmScht und mit Mild« su verfahraD« niid 
wohl zu baaelMen* wie grofsa VarSarferiuigia io dam 

Menfcben vorgehen können, und r.in der Bekikrte 
oft herrlich die Brüiler zu ßärken vermag." 5. Di* 
Ordination und Etußiiirung eines Predi^trs. 6. Dit 
thrißUckt Predigt. Manches üute kömmt hier vor« 
Doch drückt uch der Vf. zu ftrenge aus, waaa är 
fagt, dafs eio Gei (Bücher , der von Gegenftinden pra- 
diea, die keine unmittelbare BeziehungauFdasVerhält- 
nils des MenTchen zuOott haben, Geb t\nKsFirbrtch:ns 

S>gen das Heilige und gegen den in Chrifto er lüften 
rüder Cebuidig mache. 7. Die aOgtnu^um iHNf te> 
JoHätm JärdumgifuU imd dig AMbuBgtmgim. Um 
dtt Ooloffit dar E>Mikart das Vfb. gstna inzugeben, 
ziehen wir folgende Stelle aus: „ Rs iTt c!eni Geifte 
desChrifteothums gemäfs, iaDank£agiingea und Für- 
bitten für Einzelne dtm Namen ^tfm anzurufen und 
Mm Vatar zu flehen« dals ar an«, fo as laia WiiJa 
ft^t arhOran woUe um ft'uus Sfkne* mid unfm Erls- 
ftts ft-iHtr. An Cliriftus hat i:rt^ ja der Vater felbft 
gewielen als an iin[t;rii HejlariLl , d,'r rupleich unftr 
(jütt und Htrr iß ^ und im feines \'e ]'i Ij c n 1 1 willen 

bat er uns icioe Goade verheUsen , die wir ielbft zu 
•rlaogM «Ml so verdienen nicht im Stande find. 
^ITaruih Ibllte es tu» aUo nicbt Wodd« feyo , vor dem 
t<am«D Jefu unfra Kniaa m bat^M?** 8> Der Kir- 
«IfKg^fSHV ^ ^ XkAtum^ i Wit an dan iltain 



Kircliengefängen zo loben ift, wjfl«« ■ogh ^ 
wolil; e» ift «bar auch wahr, dals viele dariäbeB 
wegM der iboaB zum Grande liegenden rohern theo- 
logifcöao Vyrftelloneen unfern Zeiten nicht mehr 
angemefren find. iTnfer Vf. mag zwar keinen An- 
ftols daran nehmen, da er felbft mit deuiüefangbucbe 
der l!r .Jergemeinde fehr zufrieden zu feyn fcheinf 
ailein ein geläuterter Oafchiiwck kann doch diefe 
crauea Vorltelhmgen nicht mabr vertragen, o. Dit ' 
BntkU und das Ahf"<r:^h!. ., Am Tifche des Herrn 
arfonere alles an den Einen , der da Gott war^ und 
fnr das Heil der BrQder in den Jod ging, auf dafs 
er ihnen das Lehen erwerbe. " — „Wir IoUm olaia- . 
ben, dafs der Leib und das Blut S^u mit dam Aradt 
opd l^^ria im haitigao Mahle fich gtißig verbinde. " 
Zo lobea ift et, £(s der Vf. nicht will , Ms jemand 
zur Abendmahlsfeyer gen'uüngt werde; auch ift ec 
nicht für PrivattommuHioncH t welche Trenonogaft 
von der Gemeinde berbeyfiahran; «ad PrirateommiH 
niopeo als kirehüekt Straft» wcmbd eagebener Aerger- 
alfla fiadet ar bedenklieh. to. ünterrieht der 5)W- 
gtnd im ChrlßenlJnm. Der Vf. gedenkt ni 1 BejifaU ^ 
eines auch uns bekatuiten Hermhulher iwiechismus» 
in welchem die Kragen mit bibtifchen Sprüchen beaol* 
wertet werden. Allein es foUte uns ein Leichtes fern, 
ebenfalls eiiMa Katechismus aahttfatzaa, in wfcichera 
atit Antworten In bihlifchen Spri'djen beftOndea, 
und wobey gleicliwohl ein ganz aijdres Refultat her- 
auslijiiie. In Anfel uog der Anhängljcbkeil an älter» 
Kaucbismen, Lieder, Gebrauche, Vorftellungeo 
thut Uberhaupt der Vf. mit unter der Sache zu viel- 
inzwifcheB bringt ar auch in diefem Abfchnitte Meh- 
rere vor, wooit aacb wir, die wir über gewiUe 
Punkt« «Bdart daokca «r, gaax 

find. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Befdrderutigen. 

H r. Hofr. 'Dr.Seidltr zu Leipzig ift zum ordentL Pro» 
felTor der alten klaOtfcben Literatur und zum Mltdi* 
rector des philoloipTchan Seminarioms an Hella ar« 

nannt. 

Hr. Franc, Secretär der 6kon. Socictit zu Leipzig, 
hat den Cbariiktcr aiaas KOnlit^. SAohL Hofntbt er. 

n. Vermifchte Naciirichten. 

Seit einiger 7eit lind unter dem Namen üleim 
.iwey Schriftitiellerwneo, Betty vnd Emiiit ^ anfgeire- 



tan. Die letztere exifiirt jedoch ff/VAr ; die unter die- 
fem Namen e» rdiiencoen Coonpilationen hat der Ver- 
leger, Buchhändler BtCCo «o Qucdliuhiir«. ielbft 
gefaviigt. 

Der Vf. der zu Qaedlinimrg feeraojgekommencn 
IVuniergcfckiehttji undLcgtndcn dtr Dtutfcktn (in Cum-nc 
dcuifchen Sagen uuter dem Titel: Qufd!inl>urgtr Samm- 
lang, ciiirt) ift der Dr. Nagel, aus Halberftadt gebSiw 
tig , jetzt Uector der Sohula ca Homburg in Italbar« 
fiadtrcben, VF. mebrorer Romane, G«elichte, einer 
lepidopterologirchcn FncyklopSdie u. a. Schriften. 
Der pfeudonyme Dichter Syivio Romamo helCit eigent« 
lieh Kim«- (zu V\> ,r , dar vfieiidanni« IKabttr. 
Gmwalt aber Setgemwtd. 
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LITE R A R I S CH E A N Z E I O EW. 



I. Neue periodifche SchriTtesu 

So «hen ih bey uns erfi-bieoen und an «IJ« Bnell* 
iMitdlung«!! Terfandi worden: 

i) Joitnul fttr Literatur, Kunft, Lora« waA Hod«. 

I X lotes Sittck 

a} Curiofitdiicrt dtv phyfifcb - literarifch - ariiftifcb> 
liifiui ifchen VMr.-imd Mitw«lfc. 5tcii Bradet 
jttis Siuck. 

1) D«r dmtfeb« Frnebtgarten , alt Autititg lus Sieh 
Urt rleutfcheai übrtgarlner und <^e;i iIIl; It ir- 
fchen G»rien«!ttagaxiu. iCteaBdes 4te« u. f bes St. 

'4> Btrtuth's Bilderbndi iBr KUider, i<iAer and 
löifter Heft. 

5) AusrahrticherTezt«]sComment«r dazu» t6ift«r 
and tCifker Haft. 

VftlnM) im November igi6. ' 

L«ad«s-Indallria.Comptoir. 

n. Anlifindigungcn neuer Bücher. 

Bey J. O. Ca)Te, Baohhlndler in Pr«g, ifter- 

fc^'nn. n m r^rrrh alle Tolide Bnchhandlungen OentTdi* 
lands und der ISiachbarftaaten zu bakommen: 

Dl» thrmifeA'tm Kramkktittm ' 

(im weitem Sinnt.) ^ 
In einer Tabelle dargeftcllt 

Dr. I«M« lUida/})& Si/choff^ 
|c.lc*fo«MIormdPrimlrar2te im allgemetiien ^an- 

kcnhaufe zu Prag. 

Olif. Prag 1I17. Frei« ai gr. 

Die günftige AnFneiiine der TabeHe über Fieber 
Ton demreiben Verfaffer, und die h uf^-i n Anfraf^en: 
Ob iiici.t auch die übrigen Leiden des menfchlicben 
Orgdnismuk in uimr fjrtetnaiifchen UeberGcht erfchei- 
ncn würden? ermunterten den Vcrfa0er,.die den Fie. 
bem «ntgegenMModen Kninklieiten' anter dem zwar 
^nicbt ganz richtig bezeichnenrlf n , «her durcli dpu al- 
ten Spracbgehrauch fowohl , «i!. durch die Autgi uät ei- 
net&oiT/, Hoven' s , Jahns und Rickrer't aagenomme. 
Aen üoadrudt der chnmfchtn Knnlduittm im miftim 
«imat dcn^ Vrookatu Qbergebcn.. 

DerVerfafTer ginjj, wie bey den Flohen, In Hin- 
icJifr der FintbcilBi^igr^mde ron den ««inffeneiLSy' 



rtemen imdOrganen aus, bebielt ftets den praktircttea 
Siendponktin Auge, utid 7.0g diefen der theoretiCbhett 

Bertirtimun«, wo licide nicht ganz im Linklange wa- 
ren, vor. Uucküciiiiich der grQfcen j^enge der Na- 
men einzelner Krankheiten wurde der Von den mA- 
ftcn Aerxten angenommene und gewühnlichrte Aia> 
druck amAnfan^'e gefetzt, jedoch auch die Synonymik' 
von den Ilieften Ww auf i!ic n; pTr. n 7 iren, fo yiel et 
in dem belcbrankteu Kauoie wögiicb war, beygefo^ 



welche 

in der .r. A. K e y f e »-'rchen Buciibandlung 
1)1 F. rfurt 
in der Michaelis - Mcffe is iS crfcbienen find. 

4BC. BnchUtM » mntt , f dr Volksfchul en. Ht. ^ 

ben vom SujpMlnieadenten M. C. A, Ho rrtr. w mm„m 
vcrbifcrtt Atfhgi, I. Aof geieiiM^m Do|)pe]iMpMr 
1 gr. f> pf, oder Kr. 
,. (Wer Ii Fxempbre zufammcn nimmt, erhilt fol» 
che in auswärtigen tiuchliden (i\r i Rihlr. 4gr. 
. oder 1 FI. « Kr., und in der Vtrlagthiuidiung 
- fiir.aijr. pder. t FJ. 34 Kr. haart 

Artkiv, neuer, für den Kctnicl ■ utiii Altar - f'^rT^,^ auch 
nndere Theile der Amtsführung dtt Predigers'. Zum 
_Gc.hr.iuch für folthe, die oft im Drange der Ge> 
■ fchlfie Geh beHndan. In Verbindung mit J. S. Ra. 
mann und 7. C. Strlt berihsgegeben von y. C. 
Große. Bi/ßtr Bind, t RtUlr. 4 gr. 6ii«r s FK 
6 Kr. ■ 

Btrh^ y. C, Auiarhtitungen für die kirchliche Fetftr 
der achtzehitten Octohert. Reden, Gelitte, TezU^ 
und kurze, fo wie auifiBlii-Hf&e EmtiSeft tn Prc^ 
digten ffir diefen Gcdächtnifstag uuCerer Befreyung 
von fremder Knechtfchaft. %. i gr. oder 3*5 Kr 

Große, J. Ol,, kirciiluke BetßumtUm . Andachten zuoi 
F (.l iefen. Nach dem crften Briefe PaoU en die Ko> 
rintber geordnet und.boirbfitab flr.t«' tRddr. «BT. 
oder »Fl. ly Kr. ^ 

Lamttrhirn, 7. F., irr a9»h firtigt^ rickrige und 
^f'rl;;! hrl: Rrc'.nrn hr.i i idi'oar aller Orten, wo nach 
liuvcrn, Grojchen , Pfennigen — nach Guldtn, Kreu- 
KtTy Pfennigen — oder nach Afjri, Schilling und 
Pfennigen gerechnet wird. FSr Contoriften, Kauf, 
und Handal«)«N«t «id «Ondieicnigan, welche Geh 

im Qelohifti. ima UiMÜchtB Libm da« »ai.ra. 
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inadilM|Ul'6b«rl>«ben wollen. Nach einer gtns 
neuen, einfachen IVI<>tbacle, in i«b*))arircher Form, 
bearbeitet Ton Dr. £. S. Vmgtr. Zwtytt Ai^gt, 
mit neuen Ueductions- und Refol virun^talMllcil* t< 
Och. I Rthlr. 12 gr. oder s Fl. 4a Kr. 
KifHiV, Üf» Ein Iei«ml für Gclehicirte, DldktHa|^ 
Kunft und Liieratur des Vor- und iMittelalters. Mit 
•uigemalten und rohwarzen Kupf ern. Erßtr Band, 
ff^«/ Hirt, prw t* G«h. I Bdibr. od«r 1 Fl. 4t Kr« 

Im Jakra ^17 werden folgtnd« ZcitTdudfiMi 

fortgefetzt : 

Erkolungtn. Ein thiirinqifchet Unterhaltungihlat» für 
Gebildete. SttkittrjAkr^mgi^ das Jahr 1817. gr.4; 
(Int wfiohmiüichen LieferiHigefi oder in Monatfbeftm 
kofttt dar Jahrgang f Rthlr. oder 9 Fl. Rhein.) 

JSBgtmtint dtuifclu Frauen - Zti:ung. Mit Kupforn, Mu- 
Iterblattem und MuFik ■ tteylagen. Zwti^nr Jakr- 

* pmg für das Jahr 1I17. (In wöchentlichen LieliB» 
rangen oder in MonaitheFteo koßct der> Jahrfl^g 
7 Rthlr. oder 1» F). 36 Kr. • 

MrM aü^nuini^ für dta Jebr 1I17. F.ine 
poliiifch ■ rtatiftifehe^itrohriri, mit Kupfern. Drit* 
^ 7<^f^g^»g- (InCottHniOinn. siUctl*. 1 RtUr. 
ts gr. oder s Fl. 41 Kr. 

Na ckfckrift. 

Da der NachiinielMr 2>efl in Wien nm » Trewiii/a 

iorffU fufttmatifikts HatMmck itt Ph»rmcitity Zvtiftw 
/fj''"/i ?i- ' 11 n. hgedniclit , um! ilirfes ^V^•rk mit unzäh« 
]igen Druckfehlern und liirnlofetn Unlinii befudclt hat: 
fo haben wir unt entrchloOen, den Preis unferer Ori» 
i Am^t auf t Rthir. l» gr. oder a Fl. 4t Kr. 
raGUMQ, «Ii am wollten frets derWiemorNaob» 
dbnkor dmlelte feUi nnCiAlnriei Machwerk hol ^'—^ 



Nf«f yerh^s - ur.fl C'nrmi(Jto^t . BiicKer ' 
von Kar) Scbaumburg und Coup., hucbhändler 
.in Wi 



•n. 



/tynkoftr kleinere Gedichte, nebrt defTelben metri- 
fcber Uelierretzung der Art fomjut des BoUtam Dt' 
fftrm». Mein Termabno and vtrbelbrM Anftegib 
g. 12 gr. 

Offttlli poeiifche Kleinigkeiten. • Binde, it. Go« 
heftet a Rtblr. 

Gramem f A., Beobachtungen Aber di(> im Jahre im) 
kerrfchende Pefl zu Bucbareft. Als Bcyirag zu ei- 
ner tipfern ßeurtheilung und glfickiichem Bohand» 
lung derfelben. gr. t- < Rthlr. 

Grandctgo xn etn^ kfinFtigen deutfchen Gefatnait- 
wefen nnd cumt IlationJ>Einli«it. f. Gobeftet 



10 gr. 



D«r Jafar- 



Modc^zeitong, Wiener, Mr i|i6. gr. t. 

gang I) Rthlr. t gr* 
^Ofy^ F., Titos MiMBlias, Torquato, Tragfidic. f. 



■IVndir Gololiieblo dor Botfchaft im Hertogtham War« 
. ^fiEkan im Jahri|ia< Aua dorn Fir«tti6r. liberC. von 

y. A. Päaf. « Abth. gr. |. Geheftet t Rthlr. | gr. 
Btxcini über den Zufiand der fchoiien Kiinfte in Tof» 
cana. Aus dem lial. frey äberf. Ton Fr. Frejberr 
vom MarttMf. Nebfi drey Briefen über einige neoero 
Gemälde von Caimncinii Agirifie nnd Aggiaai. g. 
1 2 gr. ■ 

Trattiaik Flora det öfterreichifbkon Raiferthuma. 4» 
' iftoa bia istas Heft, mit IdiwaraaB Ki^em jedaa 
Hofi a BtUr. li gr. 

DafTelbe mit illum. Kpfn. jedes Heft il Rihlr. t gr. 
DtßtM Auswahl roriSgiieh fcböncr, Galtenar, bcrflb«* 
' tar and ronllf fehr merkwilrdtgor GenenpiSanaen, 

in getreuen ^MiHdunRen , nehTt Erläuterungen 
über ihre Charakterirtik , V'erwandifehaft, Clallifi- 
cation, (»efcliiclite , Anwenduiig, Cnliur und afihe* 
tiCohen Anücbten. 4. f Hefte, mit (chwarzen Ka> 
pfcm ladet Heft 2 RtUr. t4 gr., mkJlIoaiiKnpfani 
{edai Haft 11 RtUr. | ^. 



In dar H en n i ngt'fcben BucUiandlang in O o t h « 
•nd Erfurt ift arCehten4n onddntäiallaBucli» 

}ianr!!ung>'n 7n prViiltpTi- 

Htcktr's Ltxuoa mtdicum sktorttico • practicum rtalt^ 
oder allgemeines Wörterbuch der gefammten theo* 
rcUrchen und »raktifcfaen HeiJkoiula, lür Aemiaa 
Wundärzte und Oefchartsminner.ao* allen Standen, 
denen eine Erklärung rihor medirinirche Aiisdnicke 
und Gegenftinde wiinkhcnswerth feyn kann; ent- 
hallend eine planmarsig mfiglichA follftindige Dar> 
Teilung unrerer Kenntniflo in der Anatomie, Pbj* 
fiologie, medidnireban Länder* «nd Valkerkunde, 
Pathologie, Seiniotik, Heilmittelli^hre , DiJteiik, 
allgemeinen und fpeciellen Therapie, Chirurgie, 
Entbindungtkunrt , polizeylich • gerirhilic!i>-n Tilc- 
diein und Thierarzney künde in inrem ganzen ge» 
genwlriigcn Umfange. Bißtm Bandaa uttiftt Ab. 
theiliing. d 3 i\ihlr. 
Difftm volirtändiges Handbuch der Kriegsarzney- 

knnde. iter nnd letzter Band. 4 3 F l.lr 
Rifek, F. A.vom, Noth- und HOlfstafe), oder Hdf*. 
votfchUge zur Aufhelfung der Gegenden, die durch 
Kriegsdrangfale, Watiar«, üagat. und WafferCohi. 
den gelitten haben. Aafgartallt aw alganan PrQfiui- 



ungen um 



d aoi 



meinenden Schriften, k ^ gn 



lafganwobl* 



i arCddomni: 



Folgende cwey Bücher find C» i 
VoTlfilndige r}AeinatifcheAnwairnng zur richtigen Aus. 
fprache Fnglifcher WArtOTt worn» alle cweifelbafta 
Pille dnrch die Autorität klarßrcber Ortho- Enirtaat 

bertimmt, ur ! 'lu- Laufe der Rufhrtahen auf ein« 
zweckniäfsige Art grn.iu hi-zeichnet find u. {. w., 
. yi,x\ Adam iVtlk. fytnk€imann. Leipzig, gedruckt 
anfKoftavdai^VaiCaUaK«. PraiatAtUtw MB. £te. 
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fef Buch wird 'wteh mit dem' T^tel: fVinl^elmatiu'f 
Grammatik der Engltfoben Spräche, iftfr Bti^, 

3r«4a fVaUur'f Principles of £ngU(h PronancMttoo} lo 
wfaidi we added ExtrMM fron* HwCrItiMi Fronoon» 

cing D»ctiot»<n'y oF tha» eelebrai»d ortboCpifi, con,> 
tain'mg all the ülirerratioiu, eiymologiral , critictl 
■nd gramiuatical , with which the tu t k "s 

intertperCed. Leipfic, primed ior Adam H'üUam 
tfMttmaaM, . PlriM 1 Rdur* is gjt. 



In der Buchhandlung ran Karl.FrJedricli 
Anala^g in Berlin ift fo eben erldüenen und ia 
•Uflii Bodibaadliingra sn beben : 

Cktmjijck( Cx r u r, iftitmt 
dtr Kmmß 

Mr»mmtw*im mm b r 4 m m t m^ 

AaomUÜBli wtd praktiCoirdttfaftdlt« 

Nibft 
*imtr Ammtifmng 
nur Fäkrikm$i»m der witk$igßtm LifmtMr§. 

Von 

Dr. Sigitm. Fritir, Htrmhßäit^ 
Jbtaigltdicm 0«beiin«n Rathe und Ritter de« «OllMni 
AlUer-Ordeiu dritter Klafb. 

AU 
A a k • m'g 
41« 9Wyf ▼•rb«rr*rt« AufUg« 

c! c 3 

Herrn A. S, DüfortixVt 
itAkmmg SKT Ktnntniß de/ fregtnu-:irTiotm Zifßmaiu Ar 
Bramirwtinh tmaercti im Franirtiek» 
fr. 8. 545 S«il«n. Mie ta KnpfenaftlB. 4R^r. 

AÜ gt m t iHtf 
g 9 9 t f t k e s K • €'k h m t k 
für 

' hMrgtrtiek» H99rku1tmmgem 

Ol! er 

grandliche Anweifung, wie man ohne Vorkenntnina 
alle Arien Speifen und Backwerk auf die wohlfiiiillMl 
«nd CobnMUMfterte Art snbareilaa kua. 
Ein 

mmmakehrlit/ut Hmihtk 

% timMttrh 
fl«rausgegab*a 

Sofkit mikllmimt SchtihUr. 
•t* 15a Sailen. Zweyte Terbeffert« Anfleg«. 
Mit einem Titeikopfer. 
Prek t RAIr. Seaber geb. t Rdilr. 4 fft. 

Unter der ffror.en Anzalil vim KcK^Llincfi^rn er- 
warb üch wobl ktinti JtkmdUr einen vtftktäJM/itrtm RKf. 



. * . ' 

yiaJI fbwohl derVoIirtlndigkeit als TorzQglich Feiner ^• 
MdArr gefundenen Brauchbarkeit, und kauil deshalb 
allen Haoifrauen mit Zaverfiobt eaBpfnUen werden. 

Die in wenigen Monaten nöthig gewordene miB0fit 

il^l^^^iieftätigt obenOefagte« hinreiobend. 

— 

Ktimt Act if^ mtkrft 

Ten ' , 

FrUiriek vm CSSm^ ^ 

Aa» dem A e yi e lin ten HelW der PrejrmQthigea BUtter 
befonders abgedruckt. 

Das i/tdk k^ Mgtkt, weltkt St Cafi/aUi, itmStu 
M?weir, mmiitrmhißgttigrZakIti/'mktkmtikt» 

gr. I. fierliji» in der Maure r'fcben giMMienJleng. 

Geheftet. Preis io gr. 

Obige interellanie Piec« ift zu haben in allen Buch« 
Ittndlungen ; auch ift fo eben die zwfift» Auflage von 
Fritdrich'it T. H., Jetiriibher FddsOge drtiMr Tbeil 
erfcMenUt «ad defellift so beben« e 



In Verlag der StettinTobea n ■■l.t.inJl.mj 

Ulm ift fo eben fertig geworden: 

Umttrkaitemde EriUhlung 
mtrku ünii^er 

AfoWerio»«», EmpDrMmgtw^ k'erfaaeöriimpuuaiCamfhtttt 
SMuknm mmd Bdmntmmnm, 



Für 

Lefer aus allen Ständen* 
Von 

Sam, Baar. 

«' Zweyter Band, 
gr. I. Ulm Ulf* Freie * Onlden. 

DleÜK Bend hu eneb derf befoadern TImI: 

GtmMt dtr mcAir'irilgfltn Revoimicnni , Fmfvrun- 
gtm^ Vtrjckw»r ungern u. f. w. Von 6'aa». liaur. 
AcMfrBend. gr. |. Frei« a FJ. 

Die Torhertgeii 7 Bände diefer Gemälde der Ee- 
Tolotionen u. f. w. ßnd auch noch, jeder .i i Fl., zu 
haben. Wer fämmtliche g Bände unmittelbar von der 
Stattin'Icbcn Bucbbandlung lelbft verlangt « crhilt 
neb bie «er ObeeoMltt itt7 le n. ' 



Di* Sfrmtktm i*r GtrmamtMt 

in ihren f^mmtlichen Munderien dergefteUt and 
erllutert von Radtoff. ~ 

fa den hehren Tagen des Neuen Bunde* ift e« 
clem VaterlanHsfreunde willkommen, die gewichtigen 
Fragen : ^Welche Völker denn deutfchen Stammes 
fin.i .' Wann \ii\A \% i e fem üe nun, im Verlaufe fo vie- 
ler Jahrhunderte, ücb rprachlicb von einander g«> 
imn»?* ditrulr g irfhhiithtiiolitTTn'T-''"-*-""J *"i To wi« 

doteh 
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ijtirch «rlSoicrte Sprich - Proben aus allen Mumlartm 
und Zeiten dcrfelben, gründlich beantworiei zu hu- 
den. ßey der glücklichen ZofamnenfteHong zweyer 
GlnobniGi*A«dea liehet er hier« vom J. )6o nach Chr. 
tat i|tC henmf , dW alhnXhllgc Zcrlftung anferer ror- 
eulft einliciilir^if 11 Sprache in To viele Siam;ne y:n<i 
Zweige vor reinen Augen entftelien, To <la[s er ttua- 
mehr die V'envandifcliafts • Gt niie aller Einzelcn mit 
einem Blicke lUiei fchauet. Die Unt erfüchungen über 
« mehrere Volkszweige, beTondeis den uralten Namen 
der Dtttt/ihtHf. deUen heiliger Urrprung bisher noch 
unbekannt war, werden iedem GeLchichufbrCator «r- 
witadcht feyn. 

JHAgen SebrtftftcUqr nnd Affnitlieb« LalnMr. dkl 
imfere Sprache nadi alr ihran Mnndartan und Zeiten« 

nei)l.t ihren oft fo mei kwürdigen unt! f rcfTiiclien Fi^en- 
hei>en uberüchüioh zu Uennen, und zugleich den Ua» 
terrirht'&ber diefelben neu ur J feHer zu begrßnden 
wanTchen; möge %rner noch jeder vaterlandcQnniM 
l^entfehe« To wie der gefaStdcra Stamm. 6«nbrt« H«l> 
Isndor, llSne, Schwede and Briitc, diefpLn \V'erke — 
wcltlies fchon durch feinen Reiclulmni un lruchil>aren 
Sprach - Proben alle Vorgänger, namcntliL;h Adelung^/ 
Alitbridates , weit Qberrriift — feine volle Aufmerk- 
Amlteit JofaeablBi vm die Wiederrerbniderung aller 
OeroMnicn enger xn fchliefaen« und fo nun endlich 
•ine fcbdnare Z^t für die 6«rammtbildun|; dieferVöl. 
kcr und ihre Sprachen herbeyfuhrun zu halfen. 

Obigee Werit ift wn den Preia a Rthlr. sa J» 
bea bey M> S» Brttnnsr in Frenkf nr k «• JU« 



In der J. B. M e 1 1 1 e r'fcben Encljhan<llung in 
Stattgart iTt To «bc^t folgend« iniereflaate Scbrift 
«rlfdiienen «nd in allen Bueuiendlnngen tn beben t 

AnHchren von Trtpo/jf, TaraiV und Algier aot d«Bi 
ReiCaberidit« eines fransOfiCefaen MifGonars, von 
.Drv C. 0> DK mgjl. OtktSm te gr. oder 45 Kr. 



In CommillGon bey J. J. P a 1 m and ErnftEnke 
in F. r 1 a n g e n i(t erCpme m n und in aU«n (blideaBuob- 
handlangen ttt beben: 

Ltbenirtgtla mit Erfahrungen aus dem Leben belegt« 
fQr Janglinge, di« in die gröfsere Welt treten 

^ wollen u. r. w. , von Jkrnfias Freyherm vavjircfte» 
dorjf. 2 <; Bogen f. Ledenprna a Fl. a^ Kr. «der 

I ßthir. g gr. Siclif. 

Em Wh diefet Buch , dedisB bereits m drey unfe- 
Ver heften ZeitCchriften fehr ehrenvolle Erwähnung 
gefehah, eine Lßcke in onferer Erziehung«. Literatur 
nach dem Ur;IiL.] fj 1j1< unJiger Männer, und eignet 
fich zugleich zu einer angenehmen Unterhaltung« lar- 
ftaglieb abtTi jMk.n Q M mJum filr Sdni«, dic^dM 
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väterli' Ii' Hanl verlafTen, zu G•hur^5^ag5- und W» Ih- 
nachi>an£i iiin<ii*n« zu Pr amieu tur Jünglinge auf bti^ 
dieMniMlien n. t w. 

UL Attctionen. 

Den i^ten Januar ig 17 und folgende Tage foll die 
Böcher- und IVluiik.ilieii - Sauiinlunfi des verfiorbcnea 
liii i 1 of. uml IMiiliLdirccior 1 »i l'urk an die iMeiftbie- 
teiiden verkauli weiden. Auswärtige Aufträge hiew 
nebmcn in frankinen Briefen und geg«n Sieberbek 
Hing wegen der Beaahlung folgende Hewen an, als:^ 
Bunibalter Ehrhardt, Aoetionator Lipp er t« Re« 
giftrator Thieme und Antiquar WeidJiOD* 

Hall«» im Mevember iti6. 

Aiictionator Lippert. 

• IV. Termifclite Anzeigen. 

in Nr. Mg. dir A. I*. Z. igi«. 

Sie haben meiner, als Mitarbeiter an obigem Blatt, 
auf eine Art erwihnt, welche meinen lebbaden Dank 
fodert. Sie haben aber, wahrfcheinlich aus wohlwol^ 
7ender Abfidit, die Nachricht' beygefügt, dab ich in 
fehr eingefchrankien VerhlltnifTen leb«. Dieb mab 
ich nun , weil ich es mir und meinem Vaterland fcfaul- 
dig zu feyn glaube, dahin berichtigen, dafs ich, bey 
injr.<igeui Finkofimien , nichts wcniijer als darbe, fon- 
detn vielmehr mit meiner Familie heiter und wohl« 
genaht t lebe. Wer mufs Geh in unCnm Tegen »lebt 
«infchrinken? Wer möchte moht g«m etwat in^ebnn> 
dener Ie1>en? Wohlftand \h etwa« Relative*. Mdge 

Ihn-n tinti r!(*m PulilJcum , da.s ic^i nicht zu tmzeiti{,'Rni 
Witleideu aufgerufen fehcn möchte, das zum Alafsliab 
(lei meinigen dienen, dafs i( h ii-ir vernünftiger Weife 
keine viel beffere Lage wünlchen , oder Ge von mei« 
nem Vaterland fodern kann , dafs ich , ohne ungeftüna 
aus ihr herautzufireben , eine weebfeiuleVcrlieuBraBg 
ruhig von der Zeit erwarte. 



Oef/eni l ickes Dtnimat. 

Dem verfiorbenen General -Superintendenten Dr. 
IiS/f7rr errichten feine Mitbfligerjin ö/Tentliches Denk, 
mal sa Gotha. Da viele feiner auswärtigen Freund« 
dcnWimfch geiufsert, dief« Denkmal der Danbbar» 

keit und Verehrutig der Mitbürger auch zugleich zu ei- 
nem Denkmal der Freundfchaft zu machen: fo dient 
denfelhen .111 >;.ichricht, dafs fämmiliche BeytrSge 

fon der Raths • iUnmicrey zu Gotba «ngenommea 
wsvdeM» 



« 
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KiaCRERGB6CHTCBTB. 

Wkimar, im L. loduftri«- Campt.: Hüitbremd^ 
alt Papfl GregorUu dir SteMtUt ttnd fehl ZtU' 
alter y aus den Quellen dargeltellt von Johann 
FMgt, Dr. d. Phtlof.« Privatdocent an der Frie- 
drieni • tJniverfität « erfte« Lehrer o. Infp. Ad* 
junct in tUta. PidagogiDin so Balle. (Mit Gre> 
gors BädBlff« in «intr TitolTifattIt.) igis. X 
M. 650 S. gr. 8> ElUr* 12 gr.) 

Hr. Rofir. EtulM ta Imi' regte in dem Vf. im «t^ 
ften Gedankfn an, Grrc^.irs Lebffn mit ROck- 
firht auf fein Ideiialter zu [chil tern , und Hr. Ritter 
Uferen zu Göttiogea belt^rkte ilid in riem Kif.;r für 
diels Studium. Vier Jabre trug Hr. K das Bild die- 
fes Mannes in Geh, und feit dem eerafsteo Eatfisllhflkk 
(ich an die BeC^reibung Ceioer Wirkramkeit zu wa- 
gen , las er, um 6ch far keine fremde Anfleht gewin» 
nen zu laffeo, beyoahe kein von Gr f gor insberondere 
bändelndes Buch. AU lei* Biograph giauhte er zu- 
vörderft die Jd4$ feinei'AffiMlIlcheoXelMiii« dtn Mtt> 
talpDBkt IriMt WoUsBi und StralMt ««flvehMi «Ml 
in voHir KiiilMlt wffniha zn nrtlfltn; dma mulrt« 
aber anob nach feiner UeberzauguDs tb^ Lfben fei- 
nes Helden, damit die Bedeutung delfeiben klar her- 
vorträte* mit dem Leben der Menfchen feines ^akr- 
imndteiä io VerbioduBK aefetzt und eotUicb die Im- 
foiMlar» Anw der WinKMmkeit, in wrietMr.er -ioli 
3uszfi!cbriete , heftändig beröeköchtlat iverden. Hirr- 
bey ilt n»cbli> zu erinnern. AmSchlufle der Vorrede 
fast der Vf.: Der JOnger kann fjeylicli noch mclit 
I^Ieifter feyn ; aber billigen und freuen wird ficb doch 
der Letztere, vreno jener ihm nacheilt, und daran 
alle taine Kraft und fein Laban fetzt. " Anfiumnntect 
von MSnoero , welche la den Geift des Mittelalters 
tief eingedrungen 6nd, wHrde Hr. in der Folge, 
wenn erwOofchte iofsere Verhalt oilfe und eise fette 
Gafundbeit ihn begOnftigteo, der Gefehkhtt feimt 
Falt r k mät * all« faine ILrm wwcfiden • «nd ift 
.^b niditxn «wd<dn,-dab er ni dicbn Endaxron 
allen Seiten ehrenvolle Aurmuoterongeo erhalten 
werde: denn Iciiun diefer erfte VerPuoh io dem ge- 
fchichtllchen Fache, der mehr als Verfuch ift, zeigt 
uns io ihm einen junsea Mann , der es mit dem B*> 
.mfa «tnes SchriftAeUers nicht to leicht nimmt witr 
«nore, die nur vtrfmken aber nichts Erfreuliches xd 
Staad« brineeti; er fafst ein entfernteres Ziel ins 
Auge, das onne grofse Anftrei^gun^ un<l iiartoäckige 
Aasdauer nicht erreicht werden kann, detfen Hebern 
Erreichung aber auch, froher 
J.JmZ» 1917. £t$trB9a4, 



([end, mit wohlverdientem Ruhm nnd Beyfall Im- ' 
ohnt. Mit Achtung hegrofst ihn Kec. a jf der von 



ihm bet 



ri 1,3 11 f bahn. lUi^ er indeffen 



in das kinzclne feines Werks bioeingeht, möchte ec 
fich erft im Allgeireinen Ober Qngor FII. mit dem 
Vf. verftindigen. Gern giebt er zu, dafs diefer Papft 
niebt immer lubefanc en genug beortheiit worden 
fey tmd dafs fowohl die proteftantifchen Kirclienhi* 
Itoriker, wie Henket als die UniverfalhiftoriUer, wie 
Scklözery fein Thun manchmal zu partevifeh gewttr< 
dig» haben. AUardiogs fbll fieb dar OaiehiobtfBbf^ 
b«r anf einen HObem Snmdpnnkt erheben ; er MireHÄ 
nicht zu Ganften einfeitiger AnGchten des Bpiri nnt- 
niffes feiner Kirche oder feines befondern V aterlands; 
mit philofophi fcliem blicke betrjchlel er jedenOegett- 
ftand, der fich ihm zur Befchauung darbietet; änein 
«Inen liilficAreMaafsftah foll er doch an alles anlegen; 
und darnach deffen /ttfi^üw« Werth, Ihiwerth u fer 
Mioderwerth fchitxen ; er gehört keiner Secte und 
keinem Völkchen dergefLalt an, dafs er fich derer» 
Meinungen und untergeordnete Interefreo mit Leib 
«ndSeeTe xo eigen machen und dafOr als fttr Altar 
«adHaxd liim|i&n naOfote; aber «r gehört der iMk«|^dih 
Mt an, «nd feD fnymothig flir di« loterefis der 
Menfekheit fyrechen , unerfchrücken ipde«; Syftem b«- 
ftreiten, deCien Emporkommen verderbiich auf dat 
Ganze unfers Gefehjechtes wirken wtlrde: als Gt- 
takrttreiMn er den /nfinftkaßen an und foU fick 
befHnnnt gegen aHee eritfiren, wobey datfi^rePoit- 

fchreiten in denfeJben unmöglich Statt finden afOnnte*; 
als [:tUi£hes Ü'el'cn foll er den fittlichen Grondfatrea 
iiuldigen, die jeder rechtliche Menfch anzweydeutig 
anzuerkennen fich verpflichtet achtet. Mit diefeaa 
allen feheinen aber einige neuere HiDoriker nidil 

f;aoz eioTerftanden zu feyn : Ihren Darjtelluogen xu- 
olge walt«t nur ein gewnies unbegreifliches, ge- 
heironifsvoUüs Fatum, an di-m firh nichts Sittlirhes 
wahrnehmen iafst und das keine fitrlichen Zwecke 
fördert, io allem, was gefchieht; diefs Fatum hffen 
ia doroh eile Beiheo mt Jahrbundarta arftanaifebi 
Dinpe wirken ; die MeirihfavD • die t« der CMhbtehte 
merkwürdig auftreten, gleich viel ob ße in einem 
üttlich guten oder in einem fittlich böfenGeifte wirk- 
ten, werden nur als d^s Werk Jirfür unfichtbaren 
Macht anfgeftellt, die aeoh einem Gefetze der Nolii* 
wendigkeit wiritt; .diafi Sthkkf»l*' Numtm bant auf 
und zerftört, belebt und vernichtet, erhebt onel 
drückt nieder, thut wohl und thut webe, man weifs 
nkht wozu, man weifs nicht warum; eben darin be- 
f^ht feioe Göttbebkeit , dafs man nicht fragen darf; 

JTwlM All W^MmfrfMtJidMt 
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Mcnfchen von hervorragenden Geifieskraften in Jer 
Gt-rchichte zum V'urCcbeio kommen, da füll man, 
•hai»*.BÄ«kfieht daracif« oii 6« «i» Sigm «der «io 
Fimk d» Mmfehbeit wmw» «rftauMa and den Ihk 

mer Neues hervorbringenden Ot\tt der Oefcbirli'e 
bewundern^ die ungleichartieften Charakter, deren 
Orondfatze einander wechreffeitiK aufheben, finJ, 
nach ihnen, doch aUelammt groä« ^iaturt•« die un- 

fieheure Sporen ibrA Dafeyna hinter' idi turAck' 
iafseo, kräftige Geifter von angemeOiHMHD Gpiftes- 
veruiögpn , von deffen fittlicher Anwendung jedoch 
weggefflien werden foll, weil die echte Gefcliiclile 
fich hierauf nicht eiolätst; durch fie und in ilinen 
Verkörpert fich jenes ewig rätblUbafte Fatutn, unter 
d^feo g^ewaltigem Tritte Blumen und Früchte auf- 
forieliMa itiid wierfer zermalmet werden, die Men- 
(ehe^ ^a^frö!i!irli aufjauchzen, bald die Z^hne knir- 
schen öder )amniero und wehklagen ; in l> n u >^ fr hiebt- 
Heben Gemälden, welche in ditfim d i\i ^ ..tworfeo 
werden, kann alfo Ton Sittlichkeit oder ^iicbtfitft» 
Kchkeit der Flanie und Handluneen der aufgeftelmn 
Menfchen keine Rede ff'yn; es trügt 6ch in dem Sy- 
fteine der Kttnftler, welche diefe Gemälde fchufen, 
nie, ob etwas r<cA/ gewefen fey ^ diefe Ftege würde 
^gentlicb, naftb ibrer Meinung, .pfigerajunt leya.: 
denn o/Zm, wai grofse Geifter thup, die nnwidep> 
ftehlicb auf ihr Zeitalter einwirken, ift Ko/i/getban ; 
durch fie thut fich dä% Sihuk/al kund, dem Gütter 
und Menfchen fich unterwerfen mOffen; alles, was 
durch fie gefchieht , ift recht ; fie können nicht an« 
ders, ße mOffen/o denken ,^/o wollen, das treiben» 
iem fich wMlerfetzen,4M|l||M|uii(0breo, nicht als ver^ 

fängliche Menfchen, toooern alt dazu Berufene und 
levüllmachticte von jenem uns zur Verehrung; vor- 
gebalteneo allgewaltigen Etmas und NUktf y das über- 
aSTw*'^ Dirgeods ift, und durchaus keine ijttliche 
Eige^tchaftEat« wodurch es wahrhaft anbetungSwQc- 
dig wOrde. Ob die Anßchten unfers Vfs. mit den- 
jenigen der ge Ivichlen Hiftoriker in einiger nähern 
oder entfernlern \erwandtlcliaft flehen, darüber will 
Rae* nicht eotfcheiden; Einiges fchien ihm anfangs 
WKtjjiM» dahin zu zielen ; Andenpa.iMahK C8 ihm 
^SiderTweirelbaft; vielleicht lw%M^ Vt in ^ 
nen Stellen nur nach gewiffen Lieb!ing«;ausdrncken 
einer mo<ieroea hiltonfciien Schule, und will die- 
iÜben nicbt anders als in dem Sinne genommen wif- 
Üa, die wir andern in unfre Worte legen, wann wir 
ton einer aJlwaltenden heiligen, gerechten und gn- 
tigen Vorftimnt des Kegierers.der Welt reden wol- 
len, unter deTfen Regierung doreh alles, was die 
disparateften Menfchen treiben und anftreben, im- 
mer nur die erhabenen Zwecke feiner unendlichen 
Weisheit, oft wider den Willen jener Menfchen, be- 
, fordert werden. Beydi«fer.ebr|k>h4e>)BplaatenDenk- 
'prt des Ree Aber einen Punkt, worin die Anfleh- 
en, der Hiftuiiker rrerklich von einander abwei- 
chen, wird es nun auch keine Schwierigkeit hal>en, 
as dem Lefer klar zu machen, in wie fern er mit 
dem Vf. Ober die Geiftesgrufse Grtgor* f^U. einver- 
JftandeA ieja kamt. Grtgor war gevwüa ein «ien jnet- 



fteo feiner Zeitgennffen überlegener Geif^, ond er 
hatte den gröfsen Vortheil, fchun von jon'gern Jab« 
reo ber an einer Stelle m (tehen, wo er Ach die n> 
aaoeften Kenntniife von DDZihKeen VerblkiUlmi 
in der chriftlichen Kirche, von den grof^en Welt- 
händeln inderfelben, von den bedeutendften Perfo» 
nen, von denen fie geleitet wurden, «erfchaffen, in 
den Kegierangsgefrhäftcn derHirche 6cb Oben, fein» 
Kräfte verfuchen konnte; md als er eiama], naeh 
mehr als zwanzigjährigem Wirken hinter dem Vor^ 
hange, endlich felbft den päpftlichen Stuhl befticg 
und unter eignem Namen regierte, fo wufcte er be- 
ftimmt, was ericoUte, ^ing bey der Ausführung ötf- 
felben planmSfsig zu Werke, verfulgte feinen PIm 
mit Fehiekeit und Klugheit. Auch begehrt Ree. 
nicht zu leugnen , daft er ehrlicher Weife liabe glau- 
ben können, dafs den Verderbniffen feines 2^ital- 
ters auf dem Wege, den er einfchlug, in mancher 
ROckficht kräftig gefteuert werde; allein wenn er 
•ucb dem Vf. wiUig^einrinmt» dala Gregors Plan, 
4ie Kireht von dem Stmt§ vAUig miabbängig lo ma- 
chen , ja der Kirche, dein firiliffen Pttms die völlige 
überherrfchaft üt>er den Staat zu verfchaffen, nicnt 
bloft ein ErzeiMnifs feines VerTlandes, fondern aoeh 
bine»ionig|lte Uenaoafiiclie*'-fiewcfen fev, To kann 
4aeb, wer aneb —r^bH g ert H efc au die Welt ond da» 
menlbblictie Herz kennt , unmöglich verkennen, dafe 
die Kiroba fich eigentlich ganz in feiner l'rrfim -eoi^ 
centrirte. So wie Imdwig Xjy. tagte: l'ttat, e'eß 
Jfej« (o konnte Grtgor in Wahrheit (agen: dir kti- 
Mgt Pttrmt, dms bin Ick. Denn durch ibn nur folk 
ten die Erzliifchöfe und Bifchöfe berricben; obne 
ibn und getrennt von ihm, follten fie nicht nur nfcbtt 
vermögen, fondern der Klurh der Kirche, das ift abef» 
mal, Jtim Fluch follteauf ihnen fo lange ruhen, als 
fie ihn niebt ab ihren unumfchränkten Herrn und 
Melftar «narhannlen «nd ficb in atUm &aekeo dialiaa 
VarfaMtalflcn gemifs trerbleltcn. Wem die- MMlna 
Idee der Einheit der Kirche die Idee „feines religiöfen 
Glaubens" war, fo verlor der Teufel der Herrfch- 
fucbt und des Pirieflerftolzes nieht das Geringfte da- 
•bey , fbndam ea dietate fiefanebr m deifen offiMDba> 
f«n Oewdnn: denn fo )B8tMi Mk Srtaw in ^edem 
menfchlichen Herzen zum Fngel des Lichts verftellt, 
fo bewirkte er eben dadurch 6Vr/T0rikräftigfteS«lbft- 
tSufehnng, indem er ihm die fixe Idee beybrachte, 
daia der^kg des fOpfllkken StuMt aber alle weitli- 
ebea Throne der Sieg des Sack» Gtitt» «ber die Saefae 
der Menfchen feyn werde; je tiefer %i^^Qrtger in 
diefen „religiöfen Glauben" bineioerbeltete, um fo 
ungeftörter Konnten egoiftifebe Leiden fcbaf en , ohne 
dais er ficb ibrer gerade immer mit hewulslwar, ihr 
Unwefen in feinem GemOthe treiben und um fo 
fcblauer fich hinter die InbiWtft einer Frömmigkeit 
verAeeken, die dem böfon Princip in ihm iieinen 
Abbrueh tbat. Der Vf. erkläre diefs rirht frr eine 
„/fMpi/Trtifo/f Vermeffenbeit " des Ree: denn durch 
folche (Jrtheiie lilst Re«*. ficb nicht irre machen; er 
glaubt das menfrbliche Herz genug zu kennen« *m vdl- 
£§f berxev^t tu le jn , d»k^ Müifelni^ MÜl/Mr 
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von Gewalt als Gregor dem Stvkie Prtriy Has ift, f ich 
ftlhfl und jedem fe;ner kanonifch gewählten Nach- 
folger zueignen wollte, traem luum, ohne fie zu un- 
göttUcben Abfichteo zu mifsimDelifB } jß was aoeh 
io (Uefem Glauben hMg ktgtmum wwflen möchte, 
^ird, fo gebrecblieh ift die fueBfuMioln Tugend, fn 
der Folge unheilig /r>r7^r/>/«f werden, und ein Papft, 
dar wirKlch bona fide g.^ubt, dafs er felbft nur unter 
-0«lt, alles andre hingegen nnttr ihm fey, und dafs 
w.aii ObMw Statt al« 'fichtbarar SieUvartreter qbrifU 
•trf Cnten-Welllieliet und GelftlidMs vallmlMmg rlrft- 
f*«t(i>iBf, alfo und rfprprftait , dafs, was er hienieden 
löfe oder binde, aucb im HimtHtl loS oder gebunden 
%Kijt ift in Ulli To grO£serer Gefahr, als weltliche FOr- 
Aao« wenn auch dicfe ibraOewaJt ebeolaUs von Gott 
«bMtaOf Vea «ataalmni TiMim, die <eh hi'dlefen 
Glauben einbollen, tägljch öberliftct /u werden, da 
die weltlichen FOrften nur ein irdifches Reich durch 
Gölten Gnade zu befilzen glauben können, ein fol- 



glaubte, und, Toa fefnain Stao^punkte ans, notW 

wendig glauben mufste, dafs er der von den Fflrften 
und Edelleoten Ichändlich gemifshandelten Menfch» 
heit ErlMnog ton unerträglichem Drucke verfchaffea 
wai4*> wenn diele wilden Jäger einen.Meifter Ober 
4ehca IMlIen, ficli genöthigt iahen, der Se durch 
die ihm untergeordneten Aebte, Bifchfjfe und F.rz- 
bifchfife aberall erreichte , betrieb er diefe Sache fo 
eifrig und unabMfßg; es ift auch in der That zu be> 
danarli, dab er Csima grolaenZwecknicht erraMhta» 
Wenn der*Vf. fieh auf iufe Behauptungen fn Anfe> 
bung Gregors y und auf das, was allenfalls noch da- 
mit zufammeohängt, einfchränkt, fo wird man fich 
ohne Zwrtfel bald mit ihm verftehen und fagen : Ge- 
wifSt Orr^er war «in grober Fapft. Nur darf not dar 
Vf. flieht bereden wollen, waa'artoehwohinlebtthaii 
wird, dafs alles, was diefer Mann öfTentlich that 
lind fprach, darum weil er als Papft allem einen r^» 
ligiöfen Anftrich zu geben wufste, auch iminer fo 



•^er Papft hinceato glaubt, daüs altt Gewalt im Hm- fromm gemeynt gewelNi_fe^, als es genommen wer- 
mel «ad m^" aritu in iainc HSnde niedergelegt und 



Anflehnang gegen ihn der Gottloßgkeiten verruchte 
fte fey. Sollte auch wohl der Vf. im Ernfte glauben, 
dafs es ein Segen für die Welt gewefen feyn wOrde, 
vrenn es Gregorn gelungen wire, in feiner Perfoa 
and in der Ceiaer tNarhfolger eiall»foleheFMIb voo<M* 
walt, als er dem Sluki0 ntri zuzuwenden gedachte, 
TO verMiiigen>- und alle ehriflliehen Staaten nch ganz 
«u unterwerfen ? Sollte er nicht mit dem Ree. Ober- 
seugt fejo, dafs in fehr kurzer Z«it diefs angebliche 
'Cotusrtieh In aio febeinheiliges 5!i/a«fr«(A wQrd» 
««{georlel fajn« dii Cefa Mmd detwnaa» anf etneya 
«evrifTa» Orada dier Tiefe derVeidmoHfes, «nrnfig* 
lieb hätte halten können, und dafs, wenn fe fpSter- 
hin einmal ein neuer Gregor fich fo hoch empor- 
'fifawingen könnte, ein folche$ Reich durch feine eigne 
'Jeluialla Ausartune nach einiger Zeit in fieh felbft 
qnrMlBB mflfste? Redii Hl geneigt dlefs aozaaelimel» 
lind den Vf. fo zu verftehen: In dem damaligen Zeit- 
alter, dem eil/ten Jahrhunderte der chriftlicnen Zeit- 
reeboung, konnte es für die Chriftenheit eine wahre 



den füllte. Denn dM Wtttgriflige der päpilHchea 
Corie kieidet fich immer io ein apoftolifehes Gewand ; 
auch ftellte fich Gregor hSufig diefer Welt gleich; 
wer nur an ihn ßch wandte, bekam goten Belcheid; 
es war Syftem des Papftes, alle fo viel wie möglich 
SO be}{flnttigen , die feinen Gerichtshof anerkannten j 
and wie Viel AiMieres, das nicht fowohl der KlugMt 
der ffrrwitM, die nur das Heilige wollen, ils vieh 
mehr der SchtauJirit der Iftltleute, die Irdifches an* 
ftreben, angehört. Übt fi<;h io Gregort Leben nacb> 
weifen! 

Nach diefen ailnaitiBeiB BanNrHifn|bB vorweüt 
aob Ree. noch bey ranzelnem, dat erfien beym Lo* 

fen des vorliegenden Werkes aufzeichnete. S. 5 wird 
Saone als Hildebratids (jeburtsort angegeben ; es wird 
Soane im Florentinifchen heifsen foilenj an ire ^ebea 
^Sbiiaalsdeo Geburtsort an; Soane ift aber im Ua- 
tirk von Sbnoi ond als der weniger bekaooie Orr» 
deffen Angabc Unkundige durch das bekannte Siena 
berichtigen 7.u mOffen glaubten, der wahrfclieinli- 
chere ; aus ^ena machte niemand Soane; aber Soane 



M^-^—" c y ^.^ ^ ...... w v>.v>», »».^ a^...... ...Vi. — .», ^^^-i , m^^^ u.'v.».. 

'Woblthat feyn, wenn die Päpfte mächtiger als die ward leicht aus uogefchickter Verbeffcranfurfncht in 
^'WCblichen fvHten Worden, und fie mithr^ die'K6> Afeo verwandelt. S. $. O wie haben lehffio vletsn 



nige, falls fie fich wedMr vor Gott noch vo^^flenfchen 
(cheiiten, und ungefkraft an der Menfchheit freveln 
zu können glaubten, vor ihren Richterftuhl ziehen 
körnten; io einer fo rohen Zeit wirkten furchtbare 
Baooflnche, auch gegen Kaifer und Könige in eege- 
benen Fällen kräftig auttefprocben v heil/am auf die 
^^]enfchen ; und gewifs lehwcble dem Papfte Gregor., 
der fchon vor feiner Frhebung auf den p2pftlichen 
Stuhl ein religiöfer und rechtlicher Mann war, in 
<Orahrem und heilieem Ernfte eine folche Woblthätig- 



kMdte UebeMtfter^f apftes iiber aUe welüiclw 
Oi|pivdr,_8l|j|PBIinR omsiog. das durchzufetzen, 

ngkeit der elitäre von den TÄro- 



was er die Unabbaopgli 



guten Leute i;e!rrt, welche ßch überzeugen zu kfln- 
ren glaubten, dafs eine grflndhche Verbeffening der 
Kirclie von dem t ümifrhen Stuhle ausgehen werde und 
nur von ihm ausgeben könne! S. 7. Der hier er* 
zählte Traum Hemrkkt III., betreffend feinen Soh» 
und Hildtbrand, hat ganz das Gepräge einer hintW»* 
nach gemachten fpätern Dichtung. S ?2. VS'ie frOho 
fcliou Hil'dfhand durch feine kräftige Perfönlichkeit 
andern zu imponiren verftand , davon wird hier eine 
charakteriftifche Anekdote erzählt. Er ward im 
J. IOS5 als Sobdiakonus d« r rOmifcben Kircha «OB 
Fictor II. nach Frankreich gefandt , um der S b w M i 
zu fteuern. Ein derfclben befchuldiiJier Erzbilehaf 



.fies oäonte, was aber|revlich eine völlige Untverfal- hatte feine An}v]«i^cr durch Be(^ecl}uog eewoonea 
Am-ZirAa^des päpftlichen Stübts nber die ganze Chri- uojJ trat nun zuverficl»|jch vpr .deo f9^Wk:b«n Ab- 
^aoboit xewelen wirej ibeo daran, wd er wirk- geordneten. „Wo lind» fnradi ar» oioino Aakift> 
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gemerkt haben msg, verfuclite bay diefer 
GeUgenheit , vfie vttti er durob unerwartete Anre- 
ihst <leDea erforderltcbe Gewicht gi?geh -n wtirJe, 
■■imniilUft Glanbfk fyegte er dea ILrzbifchof, 

Sine SuhHanzfev. Antwort: Ick gtoM^ u. So/fHek, 
fuhr hUtUbranä gebietend fort : Ehre dem Fatirt im 
Soknt u»d dem heUigen Gtißel Als aber der ErzbiCchof 
sn den Worten; Jpiritui fancto, kam, ftotterte er, 
wtnd durch Hildebramds Blicke verwirrt and bekannte 
feine Schuld. S. 40, Die Regentfchaft keaa £M»> 
richs III. Sohn nicht tinmittelbar nach feinet V«leM 
I o(l(? prhalten haben, denn ein fnnfjahriger Knabe 
kann noch niciit regieren; er ward nur als Nach- 
folger feines \'aters in der Königswürde anerkannt. 
Wahrend derMi«cieriährigkeit diaiM^fii^dM Jiefificb 
nun vieles zu Rom wagen , was vulir dmtn Vater 
niftnanJ Ctch iji>terftan>len hatte, zu verfocheo. Un- 
ter Hiinrick III. konnte keine Wahl eines Papftes 
vorgenommea werden, ohne den entCcheideadeotin- 
Bufs des Kcdßn* «pd HU4tbramd Mbft ward, noch 
im J. 1053 , aaen dum Todi vci» Lf IX. an den Kai- 



fer ahj;efaiult , um bey ihm die Erlaubntß nachzufu- 
chen, dafs der erledicle römifcbe Stuhl wieder be- 
fftzt werden dürfe. Unter Nikolaut II. aber, der 
J^lif^fmadt» feine Erhebuof fardankte , ward nun 
ttmk^Twtxtero (im J. i'mp^ in einem Conciiium 
im Tat fr an eine Verfflgnng ia AaCebaag kOoftiger 
Papltwahlen aufeefetzt, die der KaiferwOrde entzog, 
was Heinrich III. in folcbenFiUen befi niÜR ausgetibt 
^|}Ui(^i9dacb» tagte die Satzung, gleichlam um die 
XtS^niliiVsra verhöhnen, allea/a/ro debito kc 
mer* »t rtwifßtiq^JikfU fiUmoßri, Btmrici, 
qui in pratfentiomm ri» kakitur^ et fnhiruf kaft- 
rator, Deocovc(dftitt-,ffrratur, f.aitjam ßbi con- 
e^mvs, tt fuccef orU'us ilÜHS, qui ab cpoßolüa fede 

ttr fo II alittr hoc jus impttr averint. War es wohl 
(fremdend, dais dieb Sttxuog Ji4ch das Papftt Tod« 
(im J. 1061% als la JCe« AUxmdtr Tl. gawihk wer. 
den war, von Seiten der Regentfchaft des {ungeo 
Hfinriihs als ungültig verworren ward? 8.67. 68- 
Eine Stelle, die aus den Briefen von Peter Damiani 
(Iber Bdiebranif der jetzt Archidiaconus der rö- 
mjfehen Klrfh« and Kanzler des Papftes war, aus- 
ata IMIBA ffOdabttg Qber^i die Worte: 

\D»r Be/eklm/s /»igt.-} 



fei mmM JWr r ea i a a« femper fhMitmmiHuH, 

nicht faaen: der ftets mit Neronifcher Frömmigkeit 
mir weXe tkat^, fondern Damiani fpricht von Hilden 
irand alfo: r,\J'\t{tT fchmeichelnde Ij'rann, der mit 
Neronifcher Gleifsnerey mir ftets feimBti^tid bezeugt*» 
mit Obrfeigea mich fireiduU» m, t, 9. Allein ich 
werde meinem ktüigm Sttamu ■at w c iaa u. L t," 
S. ga. beifst es: „AI« maa am di« Fefperxeit rar 
M^e gehen wollte," und S. 83-: „Als zur ^efper 
bey der Mtjfi u. f. f. " Werden aber zur Vefper 

Sgelefen ? Müffen die Meffen nicht nOohtera 
werdaa ? & «9. Daa OiAar» das hier 
E, iH dem Rae. ateht bekaaat. S. 90. haffilk 
der Papfk aUgettielner Priefler-, ftatt all^jemeiner Bh- 
jchof. S. 91. Erbaulieh ift in einer Schrift, welche 
eine Disputation zwifchen einem Sachwalter der kO> 
aiflicbea Rechte aad «iaom Vartbahligar dar rftart» 
fen aa Kirafaa eathih, «ad nMi B m uaku daas Alir 
Dtmiani zugefchrieben wird, die Antwort des pipft- 
lichen Defenfors auf die Hede des königlichen An- 
walds, dafs, was der Papft einmal b<-willigt und 
durch ein förmliches üecret ceordnet habe, gilttm 
moffe. „ Da wanderft dich , figit der Defeafer, dali 
Befchloffe einea gebrechliehea Menfehea gelodert 
werden ; und doch iodert felbft der allmlclitigeOott, 
der alles weifs. Manches, was von ihm angeordnet 
ward. Oft mindert er , was erverfpracb, oder ent- 
zieht das Ganze; er droht Uebel und voUzielit ba 
akbt: ar vcrhctiirtGnias «ad Mif<Mairib.''(f ) Aas 
Sehlam diaCsr Sehrfft wird der Gedanke geinberr, 
dafs das römifcbe Reich und der päpftliche btuhl ficii 
fo innig verbinden feilten, dafs in wechfelfcitiger 
Liebetvei-einigung der König in dem Papft «od dimer 
in jenem gefuodea wOrd«, d»ek mnbiffauiitt des Far* 
ftehts dee Papfitt^ wMu a^tr ihm w kmami «««Mm 
darf. S. 134. kömmt eine Enkelin des Erzbifchofa 
von Mayland vor; wabrfcheinlich ift von einer NitkU 
die Rede. S. 136. wird fl. Otto in drey verfchiedenea 
Liaieo Atta zu lefen feyn. S. 13a. wird der (^orjUktt 
•iaar ILirelia zu Cölln vermuthlich ein Proaß gewefa« 
faya. S. ist. Icbeiat eine' Klofterlegende zu feya, 
die aieht als GefchiekU erzahlt werden foUte, welche 
fich wirklich zugetragea habe. S. 173. Erzbifchof 
von Eber ach. £s ift voa «toem ErzbiCcbofe aus 
EngUnd dia Rad«; nuin ifM «1 «in £. fW 

Tork feyn. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

Gelehrte GerelUcliafteXl. Jer bekannten Hollmdirehen Gerelirchaft: Tee aa» 
■ rV /f/gni»«rit, anger«>>ilorren. SimmtKcfae Glieder 

Aal W Sa e n hat fich eine Gefellfchaft cor Ver« der Staatenverrammlung der ProtlMi A m wi tf « !! ttd 

breitmig nBnmaherKennintfTe, untcc dcrBenenanaif: dielicr Gefellfchaft bejgeirataa. 

SMM2w«a»dar«r», meinltt. Jaiaibafli« fiob ' 
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KtSCHKKGSSCHICB TB. 

Wbtma«> im L. Tn liifti-it' - Comp;. : Flildff'rßndy 
aU Papfi Grigorius der SUbente , vmd Jtm 2mt» 
atur, aiM den QiMlkiMlar§eft*Ufc von Qtlmm 
, roigt u. f. w. 

{Be/ehlufi der im vorigen StOek abgcbrocktnen Rteen/ton.) 

Seite 194. DdTs TJEdebratfd n»chjiltx(inäersIf.ToAe 
(im 10-}) die päpftlicbe Wflrde mit vielem ffi- 
dtrwUlt'n angciiümmen liabe, ift friuvtr zu gldiibpn, 
wenn gleich die erften liriefe, die er als Gregor VJL 
Ichrieb, es verßchern; die Wendungen, mit denen 
er fich darnber iufsert, kommen, mit Variationen, 
gewöhnlich io den erften Briefen der I'äpfte vor und 
gehören 7u den päpftJichen ICanzleyphrafen , die nicht 
* Dach dem Buchltabeo gencynmen werden; auch Geht 
üfe Art, wie er sum Papfte ausserafen trarrf» fo 
ziemlich wie eine gefpielte Komödie aus. Mit fei- 
iien Anfjprücken hingegen m*ynte er ef? gewifs bis zur 
rJaivetr't ehrlich. Wie Viatte rin ?.i]trt artiitra als 
fromm feyn können, wenn feine Frömmigkeit ihm 
zur Univerfalberrfchaft über dfe'ginte chriftJkbe 
Weit verfaalf? jitUs fleht ^ wie er unumwunden er- 
ftlirte* lmt«r im Papfte; Kaifer und Könige find nur 
für die Kirche da, uod diefe befteht tnir durch den 
Papflt io wie diefer durch Gott; vermöge derSchlüf- 
felgewalt fetzt er die weUlielieo FQrften ab und fetzt 
fie ein. In diefem Strieme war es vollkommen foige- 
tlelitfpf wenn gefagt ward, dafs es fchon Smonie 
fey, wrifiTn man nur von welllichr i T-'nrftpn nuttcHt 
der Beiehnung durch Hing und Stab die tinvveilung 
in die Ttmporatia eines Bisthums oder einer Abtey« 
d. i. Aitlnvtjhtur^ annehme; eben fo Folgerichtig war 
es, dafs Gr. dareli da» O^Hfatgebot^ womit alle Prie- 
fter fcVi'.vnr beladet wurden , lir-relberi aufser alle Vt r- 
biniiuf)g mit dem Staate fetzen und alles Familienin- 
tereffe, fo viel an ihm lag, in ihnen zerflören wollte. 
Sie foUteo alle nnr fflr den Vater Papft leben , alle 
vArnaehyMww Winken Seh bewegen , alle nur Werk- 
fc^-n, durch welche die Intelligenz uc^ Tat Ttps 
auf alJe Seiten hinaus wirkte. Man mufs Geh' nur 
verwundern, dafs das Zauberwort: Freyfa^i» Sit' 
du, welches mit denn: fnghtit der Metrt^ vergli- 
werden- ttinn, felbft In fener Zeit tSufcben 
Konnte: denn es liffs ficli dorli nit Händen greifen, 
dafs di« Klertfev nichl auilers von dem Staat unab- 
hängig werden konnte als dadurch, dafs fie fich un- 
ter die Herrfcbaft des Papflts als deffeo unbedingt 
pnorfame Militz begaben, and wer fcbOtzte 6e dann 
die Tjraniicyen der IVlnTte, wtlUI 
jt. L. Z. 1817. E^fiw A»mi. 



und !o<; von allen Verbindlichkeiten gegen den Staat, 
auch aufser allen Rechten und An fpr flehen auf den ' ^ 
Staat waren? Konnte nicht der Staat jedem Pciefter, 
der fich einmal in die Knechtfciiaft des Papftes bege« 
ben hatte, wenn er fich feinen Bedrückungen wieder 
cntiiclieo wollte, und Hülfe L'^y dem Staate nach» 
fuchte, fagen: George Dandin, vous l'avez tmutu? 
S. 300. 301. 303. ' Was ift Mimigardenfurlk? Das Bis- 
thum MUnfler in Weftphalen. S. 331. In heftigem 
Grimm foKrifb Gr/if^or an die franzöfifchcn Bifchöfet 
als ihr König , !';:ilipp.. Iicii nicht unter f«"-] ci Jo':li beu- 
gen wollte. Auch in cfiefem Briefe kömmi lejuLieb» 
linssfpruch aus der Bibel vor: rerftucht , tfftrfdß 
Scnwerdl aiipiiilt , daß es nicht Blut vergieße .' Er nennt 
den König einen Gaudiebtn , fordert die Bifchöfe auf, 
fich von iillcrn Getioi'la rri f^fp^en ihn zu trennen, und 
bedroht fie alte mit dem Hanne, falls fie fich feige und ■ 
lau in der Vollziehung der papftlichen BefchlQITe fin> , 
den'^liefsen. Das Donnern blieb inzwifcben ohne 
Wirkung; und wie konnte auch Gregor, wenn die 
franzöfifchen Hirclijfp nur «tifammenhiehen , aufEin- 
mal feine jlinmUkke» ehrwfirdigen Urader in Frank- ' 
reich mit Erfolge ens der Kirche ftofseo? Schon fau- ^ 
berlicbpr verfuhr er mit dem Könige von England, 
IVilhfim, dem Eroberer, dem er ficn nicht getraute 
fo viel zu bieten. Er 'A^.r cmi fclitnicr Mann, diefer' 
Statthalter Cbrifti ; nach den Umltänden und nach 
'den Perfo^en, die ihm gegenüber ftanden, wufste er 
den Stab Wehe' und den Stab Sanft klüglich zu foh- , 
reo ; wer ihm das Weilse im Auge zeiete, gegen den " . 
Ivoiinie fr iijnz gefchmeidig feyn. Auch unfer Vf. - 
rOhmt im mehrern Steilen leine Schlauheit. (S. 393» 
Z. 5. find die Worte: nochnieht, zuftreichen.) 3.396*' 
wird erzählt, der Thurm des Ctncius fey zerftört 
worden ; gleichwohl heifst es S. 397. es fey von eioi- 
O"'^ f'während ^hs Ausbrucfjs L.r.er V'erfchwörung 
gegen Gregor) berichtet worden , er fey im Thurme 
des Cenc'mt gefangen. Wie ift diefer Widerfprucb 
zu heben? S. 406. Nicht allzu rühmlich for die • 
Saehfim ift es, dafs ße dem Papfte fetbft Waffen g«» 
p*n den Kümi^ Heinrich in die Hsnd caben , in. lern 
fie ihm fchrieben, Korn habe ihm die kunigiiche 
Wflrde nicht ertheilt , and Rom dOrfe feinen Rech- 
ten nichts vergeben , das römißke Rtkk fey ein Lehn " 
det Papfles! S. 415. Gregor wird mit denfelben Waf- 
fen beK 'mj ft , illc er felbft bish 'i pf^t^^n die weltliche 
Macht geführt hatte; er wird zu IVorms vor Heinrich 
als ein unwQsdiger Papft angeklagt und abgefetzt; 
das Abletjnnigi- Ueoret .wkd „äm MSadum HUif 
hratd" in einer Sfnedn ptribaliei Infinnirt» und Jaot 
' Irin« OcgpmMrt nwniiilin. (Im J.^ 1076). Aber \ 
F Oft- ' 
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Gregor vergalt w Am Tigt dannf reiehlleli ; In «f- 

aer r*dneri(cb»n Anrede an die heiligen Apoftrlfiir- 
ften, Pttir und PariU l^rach er den feyerhcbfieo 
Bannfluch Ober fftimriek aits S. 4:6. Die füpfllulu» 
Dictatt rprecheo allerdings den Geift des Strebeos 
Gregors, aber doch nicht „A^rr/ici," ans. .S.4166 — ' 
4^1. Dafs der bedrängte Hclwrick die Sache im Stillen 
mit Gregor perfönücli abmachen woliterond ungeach- 
tet der ftrengeo Jahreszeit nsc\\ Italien eilte, um noch 
vor Ablauf des erften Jahrs feines Lebens tuMer' ~ 



Iwr In BItek «ad Mltim cv erkennen gab ! Dernm 

bereute «t jetzt nic^ r mir, verfUeektg lilne Feig- 
bett, befchlofs, mit dem l'apfte wie.ier zn breche«« 
feindhliee Schritte zn waeen, den Papft wo möglich 
mit HäUÜ där^ombardilcli«!! Bifeböi^ gefangen za 
aebmen , aad diel« tu Rtfii and Rache gegen Gregor 
aufzufortfern. S. 541. Die Saclyftn, höchlt onrnfnc- 
deo ül^T titäi nicht that, wie ße giaubten, 

dafs er tbun ntflfste,. und jeder reale Mann an feiner 

Stelle thuB wOfd«« lifM ia einem Schreiben dem 

Kirchenbanne I als des Sofserften Termins, n<eh wel- heiligen Vater febr frBjmOthig die Wahrheit, fo wie 



chem er, einem Befchluffe der deutfchen FiU:ttn zk- 
folge, fein Reich verloren haben Sollte, wenn nicht 
Vorber der Bana anfaekoliM wOrda» von dieC»m 
Banne befrevt zo werden, war ia Gtinat damaliga« 
Lage vielleicht das Einzige, was lieti tban Heft, wi» 
dem iLtijjgeiid es auch fQr ilin w.ir. Dali <1i/';ioi-, der 
den „ Miinch HÜdebrand'' noch oicbt vergeflen halle, 
fiell zu Car.njfa an dem fo jämmerlich heruntergekom- 
imoeo Heinriek weidetet rntd mit iubarfter Härte 
den Bitten für den armen Bafeendeo fo lange widef 
ftand , wird nicmandpn , der Grf irnr licnnt , befrem- 
den. Dafs Heinruh fo Uber die Mafien kleinmütbig 
und man kann wohl fagen, feige ficb benahm, läfst 
fich vielleicht durch das vorhergegangene iamgiFfSt» 
cum Tbeil entMittldigen ; der gröfste Held vernert 
zuletzt allen Muth,'wenn ei nichts im Leibe Vut, 
2umal wenn er vorher einer leckern Tafel gewohnt 
l^ewefen war. Hart waren die Bedingeaigen , unter 
■welchen endlich Gregor den vott '^feiiAin Benoblitxe 
eetroffeeen König zuunaden'enoelimen wollte; was 
h.tlrn wir aber wohl gefQhjt, wenn vir Ihinflch 
nach dem mit dem Papfte gelchloffenen V ertrage bey 
dem Frühflüeie gefeben hätten , zu welchem jetzt der 
Oeweltige Mut« vormale (b miehtigen , jetzt bis zum 
amnefl snnder enriedrfgtea Faiad zog , wenn wir ge- 
feben h,i;u n, wie Heinriek na<h dem langen Fafien 
ßclt das Ejjen gut fchmecken tiefly und feinem Leicb« 
natn gCtlich that, während fein (trenger Hofmeifter 
tiiui Zoobtlgfir ihn immer zwifebenattreli bebhrte, 
cnAalirtei ntreelit wies, und ihm aHea fehon Vor- 
gehaltene und Vorgefchriebene noch einmal ernfilii h 
warnend einfchSrfte? Wer wird es aber auch niclu 
llatOrlich finden, da& des Königs Gefolge, welches 
der Papft #ohlwe)slicii voaAMarscA jetreaot )iatt^ 
darfilt'er feine ganze Veriaflbahelt ffiMte, an nie- 
manden itch anlehnen, bey niemanden ßch Raths er- 
holen könnte, dats diefes Gefolge, nachdem der be- 
iebimpfle Könfg wieder zu demfelben gelaffen wor^ 
den war, .fliier fiiipe fohaiihliobe NechgjebSgkeit in 
Unwillen «inbraeli, dafs dat ninftebeode Volk feinen 
Zum darfiher laut werden liefs, dafs man Pich in der 
dortigen Cegeod, wo die öffentliche Stimme gegen 
den Papft war, vor Ingrimm aber Heimricks Verhek 
teil aiefat mi&ittp konnte? Was nnoehte der «i* 
glllelilldie flHitfUh faebeo h5ren mofleo! Und wie 
mufcte es ihn fclur.erzcn , da!"; man ihm die Gering- 
fchöitzuog, die coaa gegen i>in empfand, keineswegs 
verbarg, ihm achtunglos begegnete, ihm den Uo* 
auth iiber gMäufebte firwvüiogaa raq^ allen SaHM 



fie diefelbe fühlen. „'AH' das Ung" r k welches der 
Brief befchreibt) wäre nicht, oder geringer, wena 
auf begonnenem VVege F.ure Meinung weder «MF Reel^ 
teo hmJ) 2ar Linken abgeteicken wSre. « . . Weno^ 
was in der Syno4e zu Rom beftimmt erklSrt unj 
nachher von dem Legaten des aj fi liTt i □ SuiiiU 
beftÄtigt ift, vergeben oder für nichts geachtet wer- 
den foll, fo wiffen wir nicht, was wir glauben und 
für ficher halten foUen. Das fageo wir Eurer Hei* 
ligkeit nicht aus Anmafsung, fgacurn im bitlern Jam> 
nier unfrer Seelen ; >!<'rin unferm Schnu r/ i fi k« it>er 

gleich. Durch den Gehorfam gegen unfern Htrteil 
nd wir dem Rachen der Wülfe ausgefetzt , und wenn 
wir mu noch fObä tmr dem HirUm JriUen müffen^ fo 
fM Witt etemiir eis atU Menfiken. ** Das heilst doch 
wohl: dem Papfte Winkelzilge vorwr j feil ' Kin fpä- 
teres Schreiben fQhrt noch eine üarkere Spracna. 
S. 557. Heinrick kömmt von neuem in den Bann und 
Gregor bedjeot 6dh,aiicb itvdiefem fiaonfluehe der 
Rsdnerfignr einer Anrede an Petrus und Pautms. Rw 
dolf von Schwaben v/UA zugleich ad fii[r!!tr.tem 
Petriet Pamtit d. i. um dem päpftlichen Stuhle treu 
und hold zu feyn , als König anerkannt , . und allea 
feinen tfieoeo Aohiqgern Fergtbung der SüitdeH und 
jeder weÄn Segen des gegenwärtigen und de* ewigen 
Lebens in diefer Apoftel Nini 'n zugefprochen j da- 

fegen ward Gregor, von Mmnzaus, als Scholer des 
Letzers Berengarivs » als Traum - und Zeichendeu.» 
ter, eis If^tromantf abKetstat, und Guikert vtm 
J&nmde eis OSiNSfer III tum Peak amgßnha, 
S. 584. könnte der Capuaniftke V^'s^ l an der Wefer, 
auch in dem Texte, wenigliens in Iviammern, der 
Kaufungtr- U^eUd etn der ff^erra genannt werden. 
S. 594. Die ArlpiaMDte *mr' Wv3|«irev webte GrtBor 
eis ein seflbter Practlcoa iot m-lundhabeo. roaii 
hatte in Deulfchlanddie Frage verhandelt, obderPapft 
einen König abfetzen könne; Gregor antwortete dar- 
auf in einem Schreiben an den Biichof zu Metz unter 
«od^rm Folgendes; »Wenn ein chririlioher König fei- 
nem Lefaenaeiide nahet, fleht er des Bcvstand einei 
Priefters demiithig an, um den Banden der Holle zu 
entfliehen, und von der l^infternifs zum Lichte em- 
porznfteigen. Welcher Priefter oder Lay« liat d.ic;e- 
MD ie bey üsioem Ende for feiner Seele Heil die Hülfe 
elaea irdifeheii Königs antjeflehi? Welcher König 
oder Kaifer glaubt wohl, dafs e«; in ffiner Maclit 
ftehe, einen Chriften bey feiner Tdute von der Ge- 
walt des Teufels zubefreyen? üfld, was dasHöchfte 

iik «fom obRiftUfhM Gkuben ift, wer als der F£i«^ 

. - fter 
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fjier rtrmag« mit MMmMomh ittStttm ti^ wK^ 

Blutzu fchaffen^ Wer wil! alfo zweifeln, daTs Prie- 
fter den Königen vorcefetzt feyen? Jene fucheo nur, 
was Gottes jft; diele nur was ihrer felbftift; jene 

tmd Chriftu didii detTcuf^lsLaib; mos beherrfehen' 
um idbfir Biit dem höenften Kaifer «wig 
zu regieren; diefe erdrQcken andre, um mit dem 
Fürften der Fiorternifs in ewiger Verdammoirs un- 
ferzugeheo. Was God die Könige von jeher gewe- 
fso! Seit ßuJoa der Welt findeo wir htk keinea 
Kairer oder KAnig von vorzOglleher Frömmigkeit, 
von ausgezeichneter Tugend. Und wo hat einer 
durch Wunder geglänzt wie der heil. Kartiaust Au- 
toHiuSt Benedict? Zahlt nicht der Stuhl zu Rom, von 
•Petra« «0, faft hundert BUcbüfe unter dma Htiiügtn? 
rQrft'en6ad«/yb derKirehe unterworfen.**. So fcHirie^ 
Gregor, als Italien won 'Heinrichs Heeren'befetzt , er 
felbft zu Rom eingefchloffen und halb Europa feind- 
Jelig gegen ihn gefioot war. 613 — oi5- Am 
äi. Adürx des J. log^ liebt Hmriek in Hom ein; Gm 
btrt jlbt fieb am 04. MSrx in der Ptoteritkhrebe «dm 
pontifex rnaximus weihen, und krönt am Ofterfefte 
als Clemens III. Heinrichen im Vaticao als riimifclun 
Kaiftr. S. 616. DasOebäude: S^Otfotmm, ift dem 
Beo. nicht bekannt; vielleicht ift «ia Schreib- 
oder Droekfahler. S. 63t. Sattrno, wohin fpa> 
ttr der Paprt fich rettete, erkrankt er. Auf dem 
'^edbette abfolvirt und fegnet er alle Meofcben, die 
ungezweifelt glauben , daTs er an der Apoftel Petrus 
und Paulus Statt die befonder« ftpecialeJiGewalt.babe 
za binden nod zu Jöieo, fo dalil et ia.ilimmä lo9 
vad gebunden fe y ; Heinrick , Guibert und alle , die 
durch Rath und Ueyftand ihre Schlechtigkeit und 
Oottloßgkeit begünftigen, werden von dielem S^geo 
ausgefcuoffen j am 35. May iog^ ftirbt Grtg», 

Oewifs war es der Mfibe werth , diefes Mannes 
Leben zu befchreiben ; . er war ein Kraftmenfch in 
einem eifernen Zeitalter; wenige Päpfte hatten einen 
fo kräftigen Willen, einen in fo hohem Grade zum 
Herrfchen gebomen Geift. Was von feinen Kennt* 
aiffen gemhmt wird, becwelfeH Ree.- oiobt^ die To* 
ganden feines Privatlebens, die man ihm znfchreibt, 
nimmt er gern an ; von Deiner Tüchtigkeit zum Pen- 
tificat ift er vollkommen überzeugt; gewifs war 6r#> 
«or feiner Stelle jauz gawacbf^n; aber in die Lob» 
l^rOebe, die BOiMiwUhm «ts fitpße gemaebf 



oien, kann Ree. nicht einftimmen", und er würde 
Ichon als Mitarbeiter an einer /Allgemeinen Literatur- 
Zeitung mit üch felbft in WiderfpruchEerathen , wenn 
er einen Mann als Fapfl prieüa, nach deffen Grund- 
fätzen eine freye Literatur ' Süthen die fich aber 
tUt Fächer des menfchJjchen Wiffens oline Rflckficht 
auf päpftliche Dictate verbreitet, nimmermehr ge- 
doldet werden könnte, ja nach deffen ürundfälzen 
wir alle, die wir für frevei männliches Forkhen 
Arechen, fammt den RoMetoren unfrer gelebrtea 
Arbeiten Ichoolängft, von päpftlichen Rechts wegen, 
«nr Efare der AooTtelfOrften Petrus und Paulus, die 

C" loch felbft als Märt vrerftarben, auf einenScheiter- 
nfea galetzt wordta VKiCM, w «rfjpriefellcheia 



Verdnrbea nifinrt Fleifebes, daaqlt tttfisr Odft, fallt 

wir in den Flammen noch widerriefen, als durch das 
Feuer noch feiig würde, auf den Tag, wann die 
Heiligen mit Cbrifto, die Welt richten weedn. Ntin 
(0 weit hat Reo» es in der SalbftverlmigBWg .ooe^ 
nicht gebracht, und gedenkt «rauch nie fo wek zu 
briiii^'^n , dafs er, gleich jenen, die in unfern Tagen, 
während die Geiftesfklaverey mit jedem Tage Ober- 
band nahm, in dem Gravitationsfjfteme der Him- 
meUköjrper.eiii herrliches Bild der grofsca und er- 
habenen Idee einer UoIVerfalherrreb«ft^de«"Ktf1^ 
an der 5^i«f (Iber alle Creator, bewunderten, eben fo 
auch an der Idee der Univerfalherrfchaft der rümi- 
fchen Pontifexe über die ganze chiiftliohe Welt fich 
weiden könnte, ob er glMch klar cialabe, ddfs der 
meofchlicbe Geift nntcr «ÄBcr Ubanniditigen päpft- 
liehen Hierarchie nicht weniger als unter einer alles 
unteriocbenden Militärmacht in der freyen Entwich 
luog feiner Kräfte bey jedem Schritte gehemmt w«^, 
den wflrde, und dab, o^e, Idto la«in, den TejM 
fei anzubeten, alcmaad unter einem CiIdie9,Farfl«il 
diefer W^elt kaufen und verkaufen , oder auch nuK 
eines feiner Glieder zu rühren vermöchte. Jede Uni* 
verfal- Monarchie, fie gehe von einem FOrfteo odeit. 
von einem Priefter aus, ift ihm «in lUich der FiJir 
fteroib, de« erverftneht, und et Mfft Jbn älfo oicbt^ 
wenn man ihm fagt, dafs er doch gewifs die alten 
Römer bewundre, deren Streben doch auch auf Welt- 
herrfchaft gezielt hähCf und 4i9t wenn Monis Qr^t 
es forderte, alleqf4lli.attch nnmenfchl ich hätten han- 
ddn können. OieB trifft Iba nicht, fagt er, weil er 
nichts grofs finden kann, wodurch die Menfchheit 
zur Verherrlichung Eines individuellen oder .collect!* 
ven Pantokrator unterjocht werden foll; als Chrilt 
betet er, dals GotUs Reich komme y «her auch dielt 
.Gebet if^ ein indirecter Flueb, den er Ober jede« ver- 
fuchte menfchliche Unjverfalreich , weil es, wie rein 
man es auch in der Jdec fafst, in der Ausführung im- 
mer, und das geiftliche am verderblicbiten, ausar- 
ten wird, alt Oharcio Satansrtkk wtKartfkiX» Neck 
diefer Herzenserleicbterung wendet Beb "Ree fr«tiiKl* 
lieh an den aufrichtig gefchätzten Vf. des vörJiegen- 
den reichhaltigen Werkes, und dankt ihm für das 
Vergnügen, das er a^is fainer Scbcift fchöpfte. Zum 
Zeichen der Aufmerkfamkeit, mit welcher er fie la«, 
und die er einer Arbeit, an die fe'vid Fldfs gewaodl 
wurde, fchulJi^ zu feyn glaubte, gedenkt er noch 
einiger lvleinigi<eiten , die fich bey einer zueyten 
Ausgabe leicht verbeffern laffen. t)er Vf. fchreibt 
beftäf/igen ftatt beftädieen, uoiyuroeken it. ut^jBräektt^ 
Bandr;i zerreffseo ft. Baodaz., S. i|59. y^ämn Ik. !■ 
der Zwifchenzeit, rnffenden ft. fenden, S. 531. vor 
einiger Zeit ft. einige Zeit zuvor; anderswo: im vori- 
gen ^alire ft. ein Jahr vorh«r. Der Gebrauch des 
Carroteio S. «89. ift nicht erklärt. Einiges möclite 
aneh an« den lateinifehen Urkiuden nicht ganz deut- 
lieh in unfre Sprache übergetragen feyn. Endlich 
würde das Buch fich weit bequemer lefen laffen, 
wenn es in mehrere Kapitel getbeilt, und mit Ueber- 
/tehtt»» die auf die Seitenzaluea hinwielieo» verfisiiea 
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•vtnrdet oilar« was noch befferwSre« und das Nach- 
Ichlazen 'noch mehr erleichtern wQrde, wenn ein 
Äg0er am Soda des Warkt dia dallan« ao wdcbaa 
man die voroahmften Nama« voa Hdoaut imd Oar- 
tarn und die beJeutendrten Eca^gldlEi obm ZsitfaV- 
ln(t fiodeo kdonte , anzeigte. 

I 

DacsDEirt b. dem Verf. : Dipiomatifchi OefekUktt 
Dresitm* von Taiaar £ntftehuD|| Us auf aoEeta 
Tage. Erßtr Tbail. i8i6. XVI u. 439 S. g. 
Nebft Urkundenbuch zur Dresdner Gelcblobte. 
, 80 S. g. (l Rthlr. 8 gr. Pränumerationspreis.) ~ 

■ Unter diefem Titel hat uns der Hr. Fefturrgsbau- 
Prediger M. Hafcht zu Dresden den Anfang eines 
Bucha geliefert , far weichet ihm nicht our.Orea- 
dantBawohDar, foadarn alle Freoitde der Slehfifehen 

Gefchichte danken werden, da To prinrlürh ge- 
fchrieben und mit Urkunden lehr reieiiiich belegt ilt, 
die fo manche Lflcke ausfüllen, manches Zweifel- 
hafte und Dunkle aufklären , fo manches Cpboo Ba* 
kannte noclv otabr beftutigen, befondert aber Ober 
die alten 2^iten diefer Sta it Rrn Licht verbreiten, 
das uns bisher immer nocli tetilte. Der Vf, nennt 
es mit Recht ein nüthi^es Supplement zu Weckt (^'^f 
Ober die alle Gefchichte flüchtig wegfchlOpft. Bis* 
wetlenftAflt man auf kühne Sitze, wobey ittan aa* 
fsngs flutzt, wird aber durch feinen Vortrag fo ver 
traut mit ihnen, dafs manfie endlich billigt. — Üieicr 
rr/l#Band gelit bis ai;t (l:is Jalir 1^:5 , wo (iieMeilsner 

Marjiinfen die Kurvriürde arbieiteo* und dadurch 



mächtige Reichs- und WablfCrfte« worden. Diefes 
alles ift mit 47 mehrentheils angedruckten Urkundea 
bakttt, i^<tfOD, nach dam Texte, noch mehr als 50 
sar&k find, die aber mit dam gwuten Bande Mgan 
follen. Hier und da klärt er zufäniger Weiff wich- 
tige Vorfalle der Landesgefchichte auf, z.B. '-Iie ganze 
Einleitung, den Krieg der Schwaben und Rheinlän* 
dar, die Brandanburg^fieben Eroberungen u. f. w.» 
und, um die Urkunden und ibraa Zeitgeift zn «tr» 
ftehea, find, nach federn Jabcbuwiarla, aUgamciaf 

Betrachtungen beyi;efOj;t. ' ^ 

Ohne die reichlichen PrSnumeranten von Dref- 
dana fiinwohnam hätte Obrigeoa diefes Werk niefat 
arfebetnaa kAnnan; und da» wSre ein srofler Ver- 

luft für dieSächGfcheGefcliirVite , rb der vf.300 neoe 
Urkunden zu liefern veriprochen hat. Auch malTea 
wir noch zum Lobe des Druckers bemerken, dab 
zu tttebrarer , danbwflrdjgkait die Urkunden mit 
aUan den AMMnartaturaii abgadrnakt find, wie fi« 
die Originale haben, alfo ein neuer Verfuch der Ty- 
pographie, den wir bistier noch nicht liatiea, aiilser 
in Kupfer geftochen. 

Wir eotbalten uns einer Ungern Anzeige, waii 
wir nadi Brfebeinung des twiyttn TheUs, der zur 
Neujahrsmeffe fertig feyo foll, eine ausführliciipre 
Darfteilung liefern wollen. Wir eilen jetzt nur , die 
Kunde davon ins Publicum zu bringen, die vermuth- 
lich hier und da noch fehlt, da wir aus fo vielen 
SÜMten, «. B. aus Leipzig, Mdften, Freybevg»- 
Bant7''n n, f. w. , nicht einen einzigen PrSnumeraD* 
ten Lin den haben, und doch foll diefes Buch , naq|b 
des Vis. eigner Varfiobanuv» «lebt io dm AmIi* 
baodei kommen. 



LITERARISCHE NAC HR I C H T E N. 



Befördemngen und Ehrenbezeugungen. 

kJdion irji ^rTjy vor, J. w^de der Heizogl. Sachfen« 
Meiningikbe Kammer, und Forftrath , Hr.Dv.Btthfttiu 
zu Eh-eyfcigacker von üsinar Durdilaucliiigften Frau 
Hanegu ann Oabeiasaa Kamaav* und Forftraih er- 
nannt. — • Er ariMltat frit einiger Zeit irt Verbindung 

mit andern berühmten Forftmanncrn und JSuerr, 
als dem Hm. Oberforftratb Lavrop zu Karlsruhe, dem 
Hn. Kreisforftrath Eh-. Afryrr zu Munciten, diai Ha» 
ForftcommiCCllT H^fiU zu Oreyfsigacicer o. a. m. an 
einem Repertorian der gefammten Forft-tmd Jfigd- 
knnde , das, wie wir nach Flnficht des Plans, der 
nücbfteni aucli in diefen Bilttem abgedruckt erfchei- 
nen wird, wiffen, alle Uutti dtr Forß. undJagdkiHidt 
in etaaelnen Binden naoh ainem ftandbaften Syfteme 
bearbeitet antbaltan, und &A dareb «ngan Orook und 
'wd^f«la»Pi«ia (datO«i^«darPorß. undJagdkunda^ 



das Forftrecbt , die Forfidirection und die Gefchichte 
und Literatur des Forftwefens mit cingefchlorfen, foll 
nicht mehr kU to bis 14 Alphabete auaaaefaai» and Ui 
der H e nui n s t'fchen Buchhandlung au Smnm f 
" — '-«^ — iwird. 



Se. MaiettSt der König tob PreuPsen hat, vermit- 
telft ^incs Kabinersfchreibens vom 4ien December i g 16, 
an denStaatsraih von Jacoh inHalle, den ihm verliehe- 
ne!» RaÜfcben Erbadel auch in fnnan Staaten aaer> 
kennt, und ihm zugleich gefiattet, den Charakter dL* 
nes HurCfcli - Kaiferlicben Siaatsraths hey zubehalten, 
und die ihm ertheilten RufüXchea Urden und Khren- 
zeioben au tragen. 

Hr. Prof. Sigelt zu Darreldorf , Hr. Pi of. Jf'cg.hr 
xa Coldana und Hr. Hofr. Htmiing jn 2er bft iiaben von 
demKOidge fonPranfsen dat aUgamabieEbikttdcaian 
Kia^ arbalian, 1 
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XiITlRARISCHI AN^EXOSK 



.1. Neue periodifdie Sdixiften* 

IIirMV«j|dwii wn C. /r. ««ia4«/4,. Dr. 

XJnier dierem Titel wird das biiberige HmUmrg^cht 
ViutrialtiiMtMßH ucb für das Jabr M17 fortgfreizt 
Warden. Die Stdaetien wird amriKch beftrebt feyn, 
dtttch eine forgf Jlttt^e Ausivahl gchalnroller Aoffilte, 
ta wie dur^i eine parteylofe, frcymüthige Beurth«- 
long iPterelTanter GegenfUnde aus dem Gebiete der 
tkfftufekickM^ Utmmr and Kunfi^ diefer 2:eitrchrift 
nott flr die Polge« dn BeyFall zu fiebern , defTeii fia 
Cch unter ihrem früheren Titel Teit einer Reibe TOH 
Jahren lu erfreuen hatte. Auch wird die Redaction 
die fchnellfte Mittheilung desjenigen, wa$ der Nordtn 
tiftrkaitpff To wie Hamburg incbeTondcre an iniereffaiw 
Itn Neuigkeiten d^lHflWt, fioh saai Wmriflni AnfH» 
BMrk nehmen. 

Wöcbentlidi «rfiBbciiU ton der Hcummenia ein Bo- 
Han in 4. Dar Praia des gaaaan Jabrgangs ift, wia 

fraber, fQr Hamburg 6 Mk. Courant, fQr den aucwar. 
tigen Debit | Mk. Courant, oder j Rthlr. Sächf. We* 
gen f^tifiithtr Zufendung wendet man fich an die 
fIkL fgHf<r. Für die mo^tlicbe Verfendong in Hj/i 
«w aa dia Boobbandlmgan, hat die faicGge Hoff*» 
mannTche Buchfaandhing die Haupifpedition über» 
nommen, und wird die beftellten Exemplare regel» 
■aiilsig jeden Monat, mit dam politifchen Journale zu- 
daieb, varCpndaiD. Briaflicba Jl|iuhciliingen für dia 
Tiiwinwji ■^iiIiH mmt MoM^bandp* MnflSi mft 
beten. ' 

Hamtiat'ft teDacambtfr rtt<^. 

, - . C. fF. Rtinkold^ Zhr.^ 

dar Hmmmwmia^ 



FreymStkigt ßlUtttr für Dtmtfehe. 

ong auf Krieg, Politik und SiaattwirdüUMik 
^ ' Heiramgegebaii Toti iV. v. dÜt. 
igittHafÜl 

W» dieCem tyien Hefte verindert Heb diefe Zeife 
täarVtg waldia Ua iaist in swangloren Hefiei} arjsbiaa^ 
im afcMlfenMAIwmrfz.fbt-Aiirang eines jadm 
•rfcbcint ein Heft von 7 bis g Bogen ia ~ ' ~ 
Ji.lmZ, ISIT. ärftr Bm4» 



e und Drocfc* wla UAar. Der Preis )eda» «im^ 

nen Heftes ift jo pr. Wer auf alle ti Hefte 

bezahlt, erhält felbige für g Rthlr. Pr. Cour, 



bkahiitfti lyten Htfttt^ oder Jt 

t iCalne Aoeifa nebr?! toh fr, ». CMTv. IT. Wür^. 
temberger Landtags - Angelegenheiten im Dccemher 
Igt 5. (anonym eingefandt.) III. Schreiben von der 
Maafs. IV. Ueber und wider dei Herrn Bentenbtrg 
Darftellong des foblcfiCDban ftlndifchen Verhältnidea 
(in Nr. 9t. dm WefiplilliflBhitt Anzeigers^ V. Uebar 
die Termeinte Hungern^dl» . RtokfeMw Mf dia 
nichüe Vergangenbeib 

BoMa» im Deccmber i|t^ 

M nradi^t fitaeUaadlung. 

n. AnlfündigaD^en netref Efkektfr. 

In der Societits • Buchban dl ung in Ber« 
lin'ift fo eben erfchienen, atid dafelbfr, wie in der 
C G. Fl ictner'fchen Buchhandlung in Frankfurt 
a. d. Oder und allen ftbrigaa Bucbbandlungaa 



Frmmkrtitk mdttmßlaiid, oder DtrßitÜu'Wff 

dr# gr»ßtm Kmmp/tu 
mtawr-Smumliaa^ Äär «^cMgftra UlKfe^en nr 

neueften Gefobichte des etu-oplifchen Contineni«. 
Von Lmdmii tüitrt. Zarryre/- Tneil : Napoleoit 
und KutufoT. Moska't Opfarlirand. ■ Rnlslands Ba* 
frayling; Europa am AäAMga datJabraa' iptfi — 
Sit 79 Beylagen «nd alnasn Repertoriuai über den 
diplomatifchen Codex zu dem erßm Mid VHfUm 
. Theii. gr. (. Preis t Rtbir. 10 gr. 

Dar Beyfall, den der erß« Theit diefei wichtigen 

*-es erhalten hat, "die ausgezeichneten Beurthei- 
a derfelben in den öffentlicben Blittern und der 
in begründela Eof des Herrn Verraffers macht 



Weitem Annreifungen diefer Scbrift von Seiten der 
Verlagshandlung unnöthig. Wir beoaerken hierher, 
dafs das Werk n* daoF »MS «ad>4MB TfeaUk. gtlablaCi 
fan fejn wirdi 

ftrbpimUnwg. 

trltucktumg, 
EndilU aia«ftnB«rl&liaB»fehreibong des Appa- 

■Mt wMhK aai taoglich- 
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ften^dt Strafs«n, JUanuFacruren und Pm«rge- 
bitttl« 'milirKalifenr- WnITerrtoiFgat odtr HoMfnga^ 

' zu erleiJffitpn m^t Hcmerkongen bher rlip Xiitz- 
lichkeit dieles neuen Zweiges, des ijür^ä<..Liieu 
Haushallt und delTen Natur im Allgeineincii. Mit 
Ttclcil Kn^crtafeln. gr. (. Preis i Ribir. t6 gr; 

Arzntymitttlltiirt\ • 

a// praknfcker Cemment«r über die neufßt drittt Aus- 

fah d-i k(,!ii^l. Priuß. Landts - h'k.i.rvuikiftjt. VonD'r. ' 
Kar l Schünt. In ;w «i; Theileii. gi. ;j. 2 Rtblr» 

Dat Matfffld von St. HcUna. Entdeckte Kfr. 

JdapSnng NafoUaus mit dem Raitcnmarrchalll Her- 
^ sag von Scbinkenklauber , Abgeraad.tcn DUsmill. 
cber Gefchmeis«Ö(ker der Nage* und KerHhiar« 

I ■»on St. Uflena, auf dein Noi th 1 j Li r J , gegen 
die Oriindii'che Compagnie, und den Verein der 
Sjpiing- und Stein>Bäcke auf Sc. Helena. Nebft Ur- 
' tndl und Spruch und mit einer treuen AbbUdang 
der Vifion von Mayfeld. gt-. i. Frei* s gr. 

' Dtt mtmtM R»ktitf»at vom St. Helena 
, ' ltt%te Aheitttuer zu "Land und zu tV^ffer. Aus dem 
f raoxäfifcbca Qberlotst und uH ••dip/oMUf/UM Noi^ 

< tin d«nr8liEAoIiCHi,/iwUt d*« Otyrndrift mA i^tx 
Anfidtt von % Hctcn«. g* Preis ti gr. 

Die C 1 1 n J 0 n i tr. 
f Ein SjMniJchtr Roman. Von j^m/m Beroaia vatf Rieht' 
. if/f«. Mit Kpfn. In sNwy Tbaüaa. Preis e Etidr. 

ifurfikjraa«*. ' 

~. JVarnittgtgtfchichte für rJ'y ^f.Ht^iser, dit ßch t.krt Hii- 
f Tiizlicn vtrjucht /"uJücn , la fincr Gallerie tbnhrir Antk' 
doun^ gcfauiinelt von FrciMfn CUU tdUm Zmtm Mid 
* , &Aid«a; «o« Ucbt gefteilt durch 

Adolfk yuütu T(u9ior von ßtrga. 
, Uli 1 Rnpfer. t* 0«k. iRtUe. 4gr« . 

••*■ .* ■ ' . j| p > r • d » » «. , 

iler hktmdtm Qefcklethttr Srdtt^ 

▼ on 

Dr. F. fV. Jung, 

< Vit 1 Kttpfiar. |. Gebunden i'Rddr, is gr. ' V 

n g i i g t 
«imet 

»9P_jfgr9fkifcke» D * 9 k m aj f 

zur ' 

Während Deutfcbland noch mit EntwürTen zu ei- 
nem Denkmal feiner Befreyusg von fremder Herr- 
ichaft befchariigt iTt, kft der ufttel-zeicltneij^ leinen 
ZeiMenolIen ein Werk ver, welches dasjenige » was 
in Wt* oder Uarniar vialleicbr »«eb lange Ztit "tar 
VoUtndniig bedarf» tyf fummW^^^ «fatts, der » 



dem ihn der deutlcbe Typograph, Gnttenim^t soerfis 
gefunden hat, deto deotfobea GeiCt fi«M ißt liebte 

geweleii jfi, und in jedem Falle (iSr Mit- mfH Kaob> 
weit der zuganglichfte bleiben di-rfie. Der Gedanke, 
<kn Frieden der Welt in lo vielen Vülketfprachep, als 
tn6giicb«r Weile su haben find, befingea zu kÖiai 
für diefen Zweck ein« Aniabl von ^Boimifehen na^ 
fremden Gelehrten" lU gci^rren , und die typogra^ 
phifcheKunrt für die iiuUere Geftalt de* Werks in mäg- 
liehrten ATifproch 7.u nehmen, um in demfelben ein 4 
der groften Sache wUrdigei Denkuial aBÜnltriien, eou 
fbnd io dem Untemebäbcr ni Uns» Zelt, St Hoff« 
nung, den Frieden unter erfreulichen Bedingungen, 
zu Sunde kommen tu fehen, den Meiften noch fchr 
xweifelhaft fchien. Dennoch fchritt er fchon damals 
ztir Arbeit, auf Deatfchlandt und Kuropa's gute Ge« 
nien hauend , und unter dem Druck einer bttfeo, anak 
auf ibra fchwer laftenden Zeit , in diefpr freundlichen 
Berchäftiguiig mit der Zukuiut \ er^^elTenlieli der Ge- 
geiuvat i lachend. Sein Vei trauen ward frerecbifertigt, 
und fein Werk rüekte de^ Vollendung näher, als ai« 
Begebenheit in»FrilUfaig tfif eile darauf verwendete 
3Iühe zu vereiteln, und ein Nngwieriger Krieg die 
gari7.e l<iee der Vergeffeiiheii zu Oberliefern fehien. 
Indefs ward der Uiücinehrner weder in feinen HulT- 
pungen fiir die Sache der Alenfchbeit, noch in feiner 
Thatigkeit für feinen mit derfelben fo nahe verfchwi- 
Herten Liehl ingtplan geftört. Selbft wShrend des Krie» 
ges mit der Fortfetzung befchiftigt, fcheute er natQr» 
iich beym zwejlcn Frieden von Far's die Miihe nicht, 
die nötbig gewordeneu UmCcbmelzungen , Abänderuly 
gen upd Erneuerungen vomebmen zu iaffert, und hat 
denn i^izt die Freude, Ober alle Schwierigkeiten, die 
theils in dem Gsnge der Welthep«benheiten, theils in 
der IVrL'"iaT>->r.l-je:i fler S'.irr u fL-Ii ft laj^en , zu triumphi- 
ren, und fein Werk volicndet zu fehen. Den geifti« ' 
jpa Werth der Gedichte, die et enthalt, ührrlariit er 
naiBrlich der Vertretung ihrer namhaften Verfaffer; 
Ater In Hinßoht det typographifchen Verdienfte« darf 
er wohl behaupten, den Ili.lnii (.'ir rle-.i 'ilpn Knnft 
nicht gefchmülert zu hahcn, und inilvefondere durch 
^en Silbr.rdruck der Uunenfchrift , den Cr dar filfaCfv 
ncn Handfchrift detUlphilat nachgebildet, etwas Siodl 
klicht Geleiftetet der Welt vor Augen zu legen.' 

Sein Zweck w&rda indefs nicht erreicht werden,, 
wenn die Zeitgenoffen ihm nicht durch ihre Bereifr 
Willigkeit, das Untemehmnr^U ein ]iterarifd)es ■« 
flSi^jern, die Mittel der grefitm^lidifbn Verbreitung 
an die Hand oiben. In der Ueberzeugung , i1 Ts werde 
eefchehn, iit er entfchloffen, diefe Sammlung durch 
ntnzufflgung einiger noch fehlenden Sprachen zu eW 
ner FdJ^g/o/M aller Hauptfprachen in ihrer eigantbA» , 
lieben ScbrMbweif« zu erweitern; eine. wSrtnche Im- 
teinrfche und ein ■ Tr ere deutfrhe Ueberfetzung bey- 
zugeben,^ und dergefialt nicht hlofi ein Werk erget»* 
lieber An fchauudg, fendtm «neb »Milicbtr Bümvtäg 
sa liefen. i - 

• Jobna Atigiift'Bftrtb* 
.',i>*l • /'t. ' t " * % • . • ■ . • 

•Ii 1."« ■ it.j I »iTiai '.A^^f 
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• Auf da? Torftebende typographlfche Denkmal er- 
SlFnet liiermit die unterzeichnete Verlagshandlung eine 
Prknuiaaratioii, wozu Ii« «II« drejanigaa efaiUdet, weÜ 
dro 4nroh den AnUldi dct TorKegmdan Probe« 

Exemplar;, olcr r?urch die^'Befclireibung derfelbea in 
OJfenilicben Blättern, für das Uutemehtnen gewonnen 
fahlen , und Tetzt den "ttsaaSm, d«T UntanMioliiniiag bi* 
Ende Februar ]| 17 fcft. 

. Der Pränumeratioiupreis eine^ Pracbt-Exeniplan 
P«mit- Format auf IwQes Velinpapier, mit Verzie« 
<nuqgen, und d*i oben crwlüuiten Si)b«r4riioki« in ci- 
iwin Gubera Unifdileget i& is ^tblr* ia 0«U«. 

Auf Velinpapier in grofs FoIio> Forinat 9Rdllr.ittO* 
, Auf gutes Scbreibpapier 6 Rtblr. in G. 

Der Ladenpreis wird auf >i| ij und y Rthlr. er- 
bl^;«re»d«n« 

p.Ts v,'pik vi'iVif:,: 7.U Johann!« U17 die rrrfCe, 
und s» erliaUen die iierren PfinuBaaramaofammlcr 
das i}te Eseyiplar fveji 

Br«llAVt I. December 1(16. 

,' Graf«, Barth und Comp., 
Stadt- und UniverAtiUs ■ Buchdi ucker. 

Auf »orftehendes Werk nimmt die Expedition 
der A 1 1 g. [/i t. Z c i t un g zu Halle Prinuineratioil VI» 
wo aucb ^n Exemj^lar zum Einfeben liegu 



In der StettinTcben Buchhandlung in -Ulm 
, bat dil Prefle TerlaOien: 

StMm Baut't Allgemeiner "biftorirch - biographifch - li- 
terarifches (Jandwörterbucb aller mCVkwiirdigen 
Perfonen, die in dem erßeu Jakntkeui des nnm^ 

• «AjmajTairAaadfrff gcrtorbenllnd. Ztf<yt<rBaad. 
U b$i Z. gr. I. Ulm iStd. Preis 3 FU 

Dieter Band ift eudi nli Mgenden beCmdem Ti* 

telbläitprn verfeben: 

Sam. Baur's Neues birtoriTcb - biographircb • litera- 
rifches Handwörterbuch von der ScbdpAing der 
Welt an bis smn Seblullia det Jabrt tl»«. Skk»' 

. ttr Band. 

Sam. Baur's Kleines hiftorirch - literarifcbes Wör- 
terbuch vom Anfang der Welt bis Ende Hio, 
Vitrttr Band. 

Irfidvo^ar'/HirtorifthetHiiidwMnbiiob u,i,vti^ EifT- 
ttr Band. 

Neues HiftoriUdief Händlexicon n. £ w. . SUktßtr 
fiaad; 



^ Htut Vtrlagt . Artiktl 

iwx \Uivriklts . Bucbhandlun« Belm tnd fiak« 

in E r langen. 
Btntkeu, G. W.F.^ Teulo, oder Umamen 4er Deet. 
leben, geCtmmclt und crtomevt. t* « Rtfcb. 

Steht odtrj FLIUww* 
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fiti, Dr. Jok. Chr., praktifclie englifcU^ SpracYilehri 
für DeutTcbe beidcrley Gefchlechts, nach der in 
AfritÜMgrrV Grammatik befolgten JUetbod« und nach 
Sktridan'f «md H^t^ktr'/ Grundfillzm dck- ninern 
Ausfpracbe bc3rht.-itpr mrlfc Auflagik g(W ti 

16 gr. Sachf. oder i ¥i. i^hon. 

^ — englifches Lefebudi, oder auaerlefene Samm- 
lang von Anflitzen ao« d«a betten engUfisbenSebcifu 
ftellern, mit ricbtiger Aoeentoation |edcs Worts 
und darunter gefetzter Ansfprache und Bei^eutun^. 
Kwr« Terb. Aufl. gr. t. 1 Rihir; SichC oder 1 Fl. 
30 Kr. Rhein, 

KJUer , Dr. tmdw. , Acten des Wiener GongreCCie 
in den Jahren iti4 u. 1(15. 13 — S4(tet11ef^, oder 

III — VI. Band. gr. g. Jeder Rin;! von 4 Heften 
2 Rihlr. IJ gr. Sicbf. oder 4 Fl. Ubein. (Fs er^ 
fclteint noch ein VII. Band, Wttvit daAndicI'^ Wcrlt 
gefchioffen ift.) V ' ' 
~ — Staatsarchiv da» dentlelien Bandet, Heft t— 4) 
oder I. Hand. gr. 8. 1 Rdilr. 11 ct. ^ r?!*" oder 
4 Fl. Rhein. (Das 5te Heft erfcheint in wenigen 
Wochen.) 

XrtUf Dr., das Steuerfyfiein aeah den Gmndf^z«» 
tdei Staatlrechts und der CtaetnrirtUcfaaft. gr. f, 

i Rtblr. 8 gr. Sächf. oder 3 Fl. 30 Kr. Rhein. 
Mtuftl^ Jok. Gtorgy vermifühte Nachrichten und ßa- 

merktingen hiliurircben und literarifclien Inhalt*. |* 

ao gr. Säehf. oder i Fl. i| l!t;r. Rhein. ' 
Ober, Dr. Afar/., Elementatublenlelire «am &«- 

brauch für Si h jlcn und Selbftlernende , auch alc 

Leitfaden zu aliaJeiui. Votlefungen. %. 10 gr. Sichf. 

oder I Fl. Kr. Rhein. 
Pöhhmtttt^ Dr. jf.P.^ das Gemcinnäuliclifte aus der 

devireben^raeblebrealsStoiFca Denk*, «nd Sprech- 

■ri*ii;ri'^;?n lipniitT't. ;tc5 l?3ndcbcn , mit einem An- 
iiang . die Deciinatiuiien und Conjußiiionen der 
deutfcben Sprache, g. 1 Rthlr. Sichf. oder i Fl." 

33 Kr. Rhein. (Der Anbang wird befonders abge- 
' feben «■ 4 gr. oder if Rr*> 

Dtt 

oder I 11. 16 Kl. Rhein. l- • ' 

Stklupper, y. N. , liber Staats - Finanz - Rechnunf»swc- 

fen , mit Reobnungsformnlaren. Nebft eipem An» 

hang Ober RewirthTehaftong der Getreid - MagastM 

in ßkonomTfcher und finanzieller HtllAohl; gr* I» 

IJ gr. Sächf oder 48 Kr. Rhein. 
Ueber GüterTertrümmerung und Grundftückhandel, 

befonders in Hinficbt auf die Frage: Ift es zweck» 
^- marriger, den fOdilcben G^tiM^cndel euch ron Jiij 

d?n nr}rr bloT*: von Chriften tr^hen SM faUEcft? t* 
-> <^ gr. daaui. oder 14 Kr. Ilbcin. ... 



Folgende neue BOeber find bey uns fo eben cr> 
< Cchienen und- ia «Um Bmdibaiidhttgen.s« 

Amoid <:»efcbicbte ron Syraknt. x6 gr. 

6\i//rrri' Weltgerchichte* t4AanrTheüL eRtUr. itfgr. 
Gi]^t iUttebifaii n aca. SlirJtaiid. iB^. tgr. . 

T4g. 
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Tlglu^M TaCcbcnbach f^r all« Stind« auf l%*ft 
Auf boUind. Papier in^lUaroqua i Rtblr* 
Auf ordinär Pa^cr in rodi Ladar i g gr. 
W<ingart Qioimentarias in Epift. Pauli. 9 gr« 
JjjiaftelluM d«r Confirmatioa dar Mnaifin «<mSael»> 
f«n.Goni«. ? gr. g pf. 

BJü'iljeth, von Vngel. Firi dramatifclies GeJiclit, dM 
FrattaaTcreirifn des V4ter]atldes geweiht, u gr. 

Ettiager fche Budibaadiung ia Gotha. 



dar Gegenwart N« 
; aiar Amdt'i. 1 Rtblr. 

K. fV., NatiMialgadiifa 
. I. I Bihlr. tt gr. 



rBwnirBf unc 



Miuuigt für Ltkrir an Scttulm , HautUkrer u. f. w. 

Das «w'fyre BäncJchen des Handbucks für Volks" 
fiktdlehrtr vona Rirchetimh J. F. Seide* ^ entbahend 
dca Dnkfremds zwttftt und drittt AhkiituHg^ ncbfc 
^nem reichen yorra^ vo» Zugabm fÜr dm SekalgtbraiKikt 
hat- eben die PreOe tarlafliiB, VM ift «mIi unter dem 
be|bnderen Titel : 

. Dtr Afevfck aaek LtH rnnd üratr* «d^ Amkn^ttlogi* 
für Volksfchultn u. f.w. i ig gr. oder i Fl. ao Kr. 

^ all« foKde Bocbbandlinigaa T«r(ai)di. Man wird 
Meli in diaraM BlndlelMn mit der dem wOrdtgen Ver> 
laffer fo garw eigenen Gabe dfr DeutTicl Veit c^urcli- 
gefülirt, einen Schatz ron Materialien, Ideen und 
Winke stnr weiteren Verarbeitnng finden, wodur^ 
fieh faina . fiimnitlioken laiirraieliaa SchriAan di« 
dfante Anttaiitiniang erworfaan babm. Di« w akerrt 
Arey Theile dipC?-; HrinJhoch«, wovon Einer aus- 
fchliefslich der GtogrAfkn gewidmet feyn, aacb anter 
dterem Titel befonders verkauft werden lUI^ ira i da tt 
im Laufe des Jährt 19 17 erfcbainen. 

QiafOQi im üctobar iti6. 



Vtme Sehri/ttM, 

dia in dar RriegattAan Bnebiutndluiig in Calfal 
«nd Mnrttnrf sa babtn-fiod. 



, r, C A. P. , Djrfic!' jDg der Lexicographie nacli 

, . allen ihren Seiten. Lui Heytrag zur p^ilologifcbaa 
ErkUraagckanrc, bcronders des A. T., fA* UUI* 
feha Ezegeten and SjpraehfnrCebar Ol^bai^ giw ^ 
l Rtblr. 1» gr. 
itb^ktTt ff^'t Handbuch dar ebrirtl. Degmange- 
- fohicbta. iXter Bd. jte Aufl. igi7. t Rtblr t6 f^r, 
jRSAjrr, F. T., kurzgefalsie franxsf. Sprach teiue lür 

Schulen und andere Lehren rtj1t«>n i Hthlr. 
UffKtr, fV., Gedicbta and Charaden. t- ig gr. 
BoinaatiCohe Scenan am Khatn. 1 Laftf^iele zur Reisi« 



iß bty Angttft B%tU itt KUI «w 



C, Hnrai*/ mmwftßm 

edar Pradigten an den Sonn nii^ Fefttagea Tom 
Adrant trit Oftern. Drittt fiark vtrmtkrtt AttfUgm^ 
gr. g. % Rtblr. * 

Dtfft» PradigiM», nit walaban die U^nterpoftin« in 
der intm AaflaM vwnabrt ift. Für die Bafitj 
der errtarm Aunag« bdqndwt ihriilniiibi. 

IIL Vermlfchte Anzeigen» 

An das Public ftm. 

Herr ProfelTor FtUffi in Wien erneuert fein« KIfc 

![en über unTere Ausgabe feiner itaüenifcben Spraob> 
abra* oiid bamikbt aeb, falcba al« aincn roh]<-c) ten 
Nadidnwk banrntamTatsan, in der Hofl^ung , das 
Publicum dadurch Ton dem Ank,i;ire Jcifelljen abzu- 
fchrecken, deren gröbere Brauchbarkeit durch di« 
zweckmaFsig umgearbeiteten Regeln anariunnt Ift, 
tmd die üeh noch ftbardiafii dorafa «inaa wohlfailam 
Frais empfiehlt. (Sia kalbtt wir 1 Rilib-. 4 gr. oder 
» Fl. 4j Kr , <Vie Wiener AmpA» binfi^aü idbnr 
% Rthlr. 16 gr. oder 3 Fl.) "n^W" 

Die Vorrede 2U nnferer Aufgabe giebt die Vorz&fa 
umriaiK^licb an, tllefe vor derjenigen hat , dia 

er allein für fein Werk anerkannt. Auf Miinn und fei- 
tiet Verlegara balaidigaild« AvtMla gegen «m im nim. 
liehen Tone 20 atuworten, finden w^Ir unter unfcrrr 
Wftrde; wir befchranken uns daher bloft darauf , za 
erklären: Jjfs wir \in% fortwilu-eniiftrtcktigtt kolttw, 
von dem im Jahr 1799 an uns gakauftan Verlagsrecht 
die&r Sprachlehre Oebraueb ta niadien, und unter- 
drücken alles, was wir rJarnSer fagisn köniUF-n, daf« 
Hr. f. uns diefe» wohierworbeneRadit durch die, oiin« 
unfer^Virfen ^ e r inftaltete und öfters wiederholte, neos 
Auflage zu Wien hat •niriaban woU«n. X>as Publieum 
hat übri^.nt bereii» entCBMaden, waleb« Aaißabe es 
brauchbarerfindet, und alles Schimpfen ,nir! AVarnen 
de» Hn. F. tmd feines Verlegers werden (iaUelli^ nicht 
Tcrlj'enden können. Der Augepfchein überwiegt all« 
Tcrunglimnfcnda MachtfprAcbe« md sttst. da(ä 
ISwaAiiw&liib^MMMilt; ^ » 

2«b'Ait Badtbandlang in ^ftrttbarg. 
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OtlBCHISCHB LITERATUK. 

TflBiNaRNi b. Oliander : Die Et:->:cr;idsH, ein 
Trauer ipiel vcn Aefchi/Ios. In der Versart d«r 
Urfcbrift verdeutfcht von Karl Biilifp CW, 
der gr. und rAm. Literatur und der Beredfam- 
keit ordentj. Prof. io TObing^p. 18 16. XiV 
V. IM S. 8» (10 gr.) 

Der achtHngswürdige Vf. vollendet mit dlefer Ar- 
beit die UeberfetzuDg der geCimmten Oriftia 
des Aetchylos, dar gröDitea and «rbabeoftan Soiiö» 
pf uns des Dicfatamift«« , w«}eh« dn AhtrUmm «ds 
flberliefert hat. Bereits i n t^hre igtt erfchien iöi 
Nann /htifchtn Mufaim Iii. ü 1. 3tes H. die Ver- 
deutlcljuri::; der ^V/.i/p.'.'or?« , \ve!cl;e [liclit uPj^rinltigu 
Aufnahme f^nd, wodurch ermuntert Hr. Com 1815 
den Agamemnon nachfolgen liefs (^Tübingen t b. Chr. 
Fr. Ofumdtr, ia g.); dM Vciforaoliaa der Vorrede 
zum letzteren StOek» „die fcnoo lAefütteti vorm- 
rQckte Bearbeitung der Eumeniden nachfolr^n laf- 
fen," ift nun hiermit gelöfet. Weiter ging hüliar- 
hin die Abficht des Ueberfetzers, als er das erftemal 
feine Kräfte an dem FOrfteo des griechifcben Kothur- 
ntis verfuehte, niebt, eis dine herrlich« Trilogie 
feinen Landsleuten io einer von dem Geifte und der. 
Form des Griechen nicht zu fehr abweichenden Nach» 
bildung v( 1 ^uler.en. In der Vorrede lu den Eumtni- 
den biagegen wird zu weiterer Fortfetzung diefer 
ATbeiten Hoffaung gemacht. „Geliehen will ich 
«• — beibt es S. XlU. — dafs die pohta Begeben* 
lidten der Zelt fm abgewteheMn Sommer mhis) 
mich f5b€r meinen fr'"hGr<'n f otfchlufs hinausführten, 
und mir Muth maciiten , auch noch die Sieben vor 
TluM Oßd einen Tbeil der Perfer, beides Gedichte, 
tdi« dorch und dbrch, mit Aefchylos nachdem Ari' 
fteph—e» zu reden > voll des Kriegesgottet 6nd » mH 
Liebe zu bearbeitefi. " Wir glauben, im Namen 
fämmtlieher Alterthumsfreunde , rlerer befonders, 
\velclu:ii das Studium des .helleDifclien Sbakefpeare 
lieb {>e\vorden ift, den mit dem Dichter wqbl ver* 
trauten Ueberfetzer zur Vollendung und öffentlichen 
Mittheiluog üriner Arbeit aaffodera za dflrfiea» aber* 
zeugt , dafs fe «Ben wiHkommen feya werde. Oeber^ 
tra^^um^eii dts Aefchylos gehören 7u rlcn Aufgaben, 
die am ichwierigften zu irifen f:nil, und jeder Ver- 
fucb, (obald dadurch em S lintt wcittr gefördert ift 

«m Verftehen nod reineren Auffaffen der griechi* 
len ÜrEehrift, ift der denkbar ften Anerkennung 
Werth. Za dem Grofnrtigen der Aefbbyleifchen Be> 
geifterong» zd der Erbabenbeit jener Odtterfurache« 
if. iT^ iai7. Aftir Baaä. 



in weleber beM die RlmmlflelMB , bild <fie Gewaltra 

dfr Unterwelt 7u fterbüchen Ohren reden , gefeilt 
licli jn den F.nmenidin der heilige, furcbtweckende 
Ernft des ToruM; und einer faft eigentbflmlich dazs 
gefchaffenen Sprache, und io den Cboi]geGbii|ttn ein 
manoichfaltiger, wilder, aber ftets ia den Htteeln 
weÜer Kunft gehaltener Takt, der, um nachgebildet 
za werden, eine höchft forgfältige, tiefeindringends 
Forrchung im Voraus nöthig macht. Zu folchen Ar- 
beiten , die nach deiTftrengen Regeln der Kunft, wie 
das grieciiifche Orbild fie vorzeicbnet, und wie die 

S reise VoUkommenbeit ond Falle noferer berrücliM 
pnwbe fie auszonihreii geftetlbt, eiae genaue Pro» 
fung un^ W'rirJJgung vertragen, find die Conz'fchtn 
Uebcrfptzun^en niclit zu zählen; aber Lob verdien^ 
[1 1^ I vilicha Streben, den Sinn des Ganzen mit mög> 
liclifter Deutlichkeit aufzofchliefsen , und auch in der 
Nachbildung der «iozdoen Theile doch eine Vorf^el- 
Ineg zofieben von des kunftfoUeo« In erofsen Zog^a 
entworfenen und aaSgefOhrten Form des erhabenen 
Werkes. Ueberfetzungen Tjrfi r Art finJ nicln fol- 
chen Freunden des AÜerthiims zu empfehlen, die, 
felbft ohne KenntoiCs der alten Sprachen, doch in ge- 
treuen und geiftreieben Naebbiidungen dte,Mejfter- 
werke GriechenJinde and Rom« kennen lernen und 

feniefsen wollen; wohl aber können fi? jaogeren 
reunden der kJaffifchen Literatur als HandbOchec 
zur Vergleicbuii- im I Beyliülfe dienen, manches 
vorbereiten oder erleicbtero, wo Schwierigkeiten 
fich liäufcn , aufmiiMan «am Wetteifer uod zu Ver> 
focbeo, es beffer cd aneheD «. dg]. In diefer Hin- 
fieht wtre zn wOnfoben gewefen, dafs es dem gelehr- 
ten Verfaffer der mit Beyfall aufgenommen en : r. 
vationes phiMogitae ad Sophottis aliquot toca etc. (Tö« 
bingen, 1813 ) möglich gewefen wSra, d|f», fo wis 
froher den Ckotphoren und dem AgammnoHt fo auch 
den Sttmeniden beygefngten Anmerkungen vollftän- 
diger und gehaltreicher zu machen. IndefTen wird 
(S. XIV. der Vorrede) Hoffnung gemacht, falls es . 
zu einer neuen Ausgabe diefer canzen Trilogie kSuie 
dafs vielleicht dann die Ausfertigung eines mehr ge^ 
lehrten Commetitars über die drey Stücke zu Staiuf« 

ebmbt werden dOrhe, Möge diefor Eatfehlnfi ja 
ftßeng geben. 

Gccon\'.'.:rripe Beurtlieilung der Eittv.^rid:-: 
zugleich als Maafsftab angewandt werden, auf die 
ganz in sleicher Weife verdeutficbten zwey anderen 
btOcke der OrefUai vielleicht gelingt es «iw daher, 
auf manche Stelle die befbndea Aufiierkfamkeit Be- 
lehrter Forfcher zu lenken oder tvt Aufhellung der 
einen und anderen bejzatragen. Hr. C. fagt uns 
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nicbt SCMO, wrielMm Text «r KcFolgt hj; ia der iaHetTen findM wir eine UrnfteHung des -tif 
HattptTacbe aber bl^bt «r dem SckUUiYche« getreu, ri i^nr^ii im ri ftvtfii rih tminiU» ia der ^pn 
Neben!. er eriaoem wir* defs zu manchen StLllt-u die» Ae(chyJo$ niehl ht/htmAtid» 

V. II* Beehe lw eiii ika . OiMler «em Mmer FaJb«, 
Wef idnOtBi ik» HeplüUle« SSkae, {etat «ae 



fer Tragödie, die zum Theil liGchft finnreicheo 
VerberferungsvorlcMäge Berflckfichtigung verdienen» 
«•lebe £ftM* baj d«r BcortbailBBg <Im SdfUM'fAm 
Aefebjloi in der JVmm» aUgmOnm JtMtfekenBMbitkfk 

BJ. XL. St.a. S. 447— 453. bekannt gemacht hat; Hey- 
träge dazu find die Bemerkungen von dem verUorbe- 
aeoLtmy N.ttag.deut/chtBibl. Bd.LXVL 8.224 — 
333. , ausgezogen voa Btek in den Cowmifiitariii £•* 
eiet. phitol. Li^tinßs V. II. P. II. p. 271;. iqcy. 

Im Perfonen - Verzeichniffe des Stocks itt noch 
hrrmis mit aufgeführt , nach dem alten« feit Panw 
eingefchlichenen Irrtbume, dao Ä W- StMtgel i^fn, 
L- Z. 1804. 50. S. 395. and Uebmr draauit. 
tuiiß md IMmitur t. Tb. S. 149.) grOnifllcb «nd 

tenOgend zurfick aewicfen hat ; auch Jft S. f. 4«r 
Icberfetzung der ^liame richtig weggelafleo. 



D«t wilde rvnuHtf etWt*r«n catwfldenNl». 

Mit feinen Vorgängern deutet Hr. C. die Tr>7j'( 
'H9*/4tnv auf Sehmink und ^mmtrttute^ die eis Weg 
hahaende Begleiter det AmHod von Atheo au« «or- 

ftellie; gemacht werden. Wohl verdiente Schfßgi^g 
Erklarum;, nach welcher die /JlkcKtr überhai^ von 
ihrem, aus (iein Samen des Hephöftos enlfprofTeoeo 
Stammkönige Erichttioniu« fo genanat «rfirtlco« e|> 
nise Aufmerkhmkclt; Dicht minder der Ümfreod, 
dafs der alte HomertJe, welcher im Hymnus; auf den 
pytiiifehen Apollon , öbereinftimmenj'mit dem thc- 
batiifchen Sänf^jer {^Pif.dari fi\i f^menta V. III. p. 



ed. fii-yn.), ileii .Apullün von L>eios aus über^äoUaÄ» 
Sogleleb im Anfanie des Anrufs an die Oottbei- namentlich ober Theben 



;ehen läfst, von Theben» 



f;en 
_ „ , .._ , ^ aft daffelbe erzihlt» was 



und Gleichmäfsigkeit drs Tones, die im Gebete ob- 
waltet und im Original fo fchön gehalten ift; fchon 
die Ver£leM:bung mit der Sehltg^'/dua UcberfcUuag 
macht «» fBblbar: 



l, Cnevft «er äBen 08ttam fti^Q» tiefer Ruf 
D*T Sektrimimmfitt Gla, Thenn« daiut« 
Die naeh 4» Mutier, figt man , 
Die xweyte VffltnJs doch de* driltpn AmUg» Hut 
Mit jfirr ungetmunntntm >Vill«a ftbcrkem 
Di« Tiunidr, Pböbc, Ha aldtf Wadlfr aneii - 
Oer Brä9 Mmd; u. f. w. 

A. fr. SeUegeL 

Mein eriler Anruf huldigt aui der GStter Zahl 

Dir l'rpropl.etin F.rdp: Thfitii« dunn tttnSichR, 
So iwrytpiis nach der Mutter , wie die Sugp lehrt« 
WcUläseiid hifc ei-rrffen. JJrilIrr. Ort» rnüaiiii, 
Durch frrjfcn i ^ci. jeiicr, iiicK* d ii nh wel»' Gewalt, 
Cleichfallt der Erde Tocbter, Titanidu, laf« 
Hier Pktte; u. f. w. 

Auflöfuogen , wie dtr SekerinntH trftt fQr ir^^fi«vr<(, 
find bey Aetichylos unanwsndhar und verwerflich, da 

tr eli'eri durch feine neuen, oft kühnen '/uTa umisn- 
fetzungen bis Schöpfer der neuen t|-agirchtn Sprache 
lieh beionders cbarakteriGrt ; unfer Urwakrfagerin ift 



AeTehylos hier von der Gegend um Athen , hymn, i» 
JpoÜ. P. V. 48- ff. 

KaniÜ du turuThebergpfilde, dem waldiimwachrenea 

Dcntl noch fiai!.''t k^infr mr Z^-M sn rjrr hoili^en 

Kirgend auch war'-n uiiua Fuürtci nuch , »'rg0tld 

auch Strafsen 

AiBg« im ThebergeLid, dem gcfegnrten ; nein, ca 

uaiuliif Wald. 

Die profodileb Abdg^ntbsM Ueberfctwflg det 

aiftcn Vs. 

Aaeh /« dtaN rerW'«IlM ^ ^ P'^l^ 

fahrt auf die leiehta und bejCilbwfltdifS . 

von Dothe: 

ftatt h hoyoK. — Die Verfc 29, ff. 

Nun ick «v/dtn Threa mich hebe die Wi 
O ttj vor ulca vor'f en mir m*m Jttvgir 
Kb»»tu TO« euch fafef Bctt 

fint! ^egen alle Regeln des Versbaues und 
ßevfpielen aus Lejung's JSatban oder hie und da 
SckiUtrs Don Carlos nicht mehr entfchuldigt 



dem GriacbiCeban völlig entfprecbeod. Das fita* den. Was den Sinn de« 3» Vei^s betrifft, To ift «r 
man V. 3., ift nfcht «*< Aeye« th; gerade der Hinblick von StMUz im Allgemeinen richtig angcdentet; Et 

auf alte, zum Theil nicht weiter bekannte Sagen 



.mr qu! 



idem precor , ut haec r,::t>iir-a, qua» inpocavi. 



und Mythen ift das Vorherrfchende im ganzen Äa- kttnc tngrejjum fuftriorum omnmm l^ngi fauitiffim 
ruf, der als ein altertbOmlicber Htfmms betrachtet tfft velint; doch vermiffen wir ncdi ]rnmer die tA- 
werden mufs* . Die Obrigen Hirten emban ficb v6n bere Beziehung des «{leni iaicv. Herii^ann m Vir 
felbft. V. 6. ift irobl <ße ArmamiTMk« Interpttnction gir. dt idiot. p. 718. rdl «ov. de« wo er den Oebraneb 

* ' des Superlativs Ttati des Comparativus erläutern will 

(vgl. M. in Piaton. Ii. dt ttffg. c. 4. p. 107.), giebt 
zu unlerer Stelle die F.rläuleruo^ ; Sactt-da ortet* 
aUa filti dari «onww» fVf imquam accepertt, optima. 
Denn läge in der BHte iift ein fpalsbafter Vorwn«! 
fflr die Gottheiten, wie er weder der Würde des Oe» 
geufuuües, noch dem Ereilte das Dichters «ageoMfr 



die richtige. Im 3. V. nahm irr.kffletd Anflob am 
Artikel T0 futr^ä« und änderte delsbalb: 

Bedürfte es dar AaadarimK» fe-bkUwi wir fflr 

paffender: 
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fon ift. Wir beziehen den Ausdruck auf die Angft 
vud Gefahr, der die Priefterin perföoUcb jetzt ent- 
gegen ging; der furchtbare Zuftaod der wahnfioni- 
MO BeaeinerBDC nod der d^o KAntr befaUendeo 
KrmnKlMAifi Zaekoagen, in wetcnen dle'Pfthia 
auf dem Dreyfufse gerieth , prefst der Armen, be- 
Tor fie hineingeht , das Gebet aus an die Gölter um 
Schonung und Beyftand. Es zeigten Cch , nach deut- 
lichen ZeugniKea der Alten, bev jenen Prieherinnen, 
Ibblld fie den beiilgao Dreyfnls eingenommen hat- 
ten, alle Erfcheinungen der fallenden Sucht. IVIan 
lefe Ptutarch's Schrift dt oraculorum dtfectit, Bey 
den folgenden Worten: K^i rra^' 'E>./i;'.wv r'^f;, rreJen- 
lien wir der Bemerkung Sclilf^rl's {über dramat, K. 
■4. L, Th. I, S. I48>): Pythia rede das verfam^ 

inelte VoJk.ao, daa wirklicba." Una ÜBbeiat» al« 
ItAnne d«r Ansifrack nur bezogen werden avf die 
helienifchen Gefandtfchaften (Sjcfo/), die gegenwär- 
tig waren, <ias Orakel zu befragen, und wegen der 
Mehrzahl loofeo mulsten. Vgl. van Da Ii dt oruew 
Iis Mi. c 4. So ift ano auch woM V. 31. «« etim 
»«^ olebt,. wie Cm» ttberlelat: 

Dnm eielii« SprOeV erÜMa* ich, „ie ^ttOtumUh 

trtibt; 

fklmebr : In der Refhe» te der Ordaiiag des hotXn, ' 
das felbik ichon als Onkel bunolilec wwda, in dfe- 

' " alfo: 



— — — ipfe Ar Gm* f t ti M . 

Die Priefterin kommt aus dam Tempel serOck, 
Aber den Anblick* der ficb ihr ip laaere darasbo» 
teo» voller Graofnn and Eotfetsen» V. 36. 

Oab mUk eeiliitlige tdmam hUt^ nedl dar 

iberKtzt Comst wod«Mlrdni WorillHW naeli. «hf 
matte Tautologie entgeht, da im GAeeUJUwB tlB 
fprecbeader G^enfatz ift : 

Die weder /tß/iekn, aock in TaujirOakm kane. 

Sie kriecht a«f allen Vieiea : 

v^hc i( x'i»f» — — — 

•lebt «rrf/x» ; jeoes wird gehalten durch itoimxJa: fie 
/fVi/// auf allen Vieren, fofchoelt, als die Kräfte er^ 
iaebeoj es drückt die GröCse des Schreckens eua: . 

Dieb ift mftreitig die richHgf Uuti, die oadi Är- 
«Mm «neb SekütM in der neuen Ausgabe aufgenom- 
«en bat, nicht , wie Cee» irrUg anmerkt, das feh- 
lerhafte irrfttmH ßtv wf. Nun pafet auch fli;^^ vor- 
tocfflicb: Hm fUehts, nach dem biuiigea ^racbKe 
taMeht «ad der Tragiker jMbefoMiei«, «.U Euri. 
pid. Suppl. V. 752. fv^ i$nmaitU' miir. Pkotn^, 

V. 607. ai» ire>;oi«riv qX9t( »PW" T«V CV^FV tu 
Jphig. in Aul 9^5. ^-yJ Ttf ^nJtV Mfv«T«, i' i»» «iV-'- 
ip«W Andere ileyfpiele und Vergli ichungen, feJbft 
des orienuükben Spracb^ebnuchs» g^ebc der ^robe 



Albert Sehultent in feinem melfterfaaften Commentar 
zum Hiob IV, 3t. p. iss. ed. Vogtl. Das «vr/ffai« 
ift durch die Stelle im Agammnon V. 73. ff. 
binlängliph erliutert, wozu die v«lk ^ele^'üage- 
Ariirte des Sopkoilet Ph9o€t. V.'fot'. fq^. ^mtSfl^ 
eben werden mag. AnfängVich wurden zu den Apol- 
lopriefterinnen junge Mjidchen genommen, -arti deren 
Stehe bekanntlich ^ItaridB febaa bslig|e r j| |e «i i i i 
nommen wurden. - "»r si-i 

In den fchwieri^en Verfen 43. ff. ift Hr. C. fe»^ 
nen Vorgän;;ern gefulgt, und, fo viel fiel) au? d?r 
Ueberfetzuiig rchtiefsen Jafst , der herkömmlichea 
Lesart getreu geblieben — was wir billigen — ob* 
Cchon auch hier der ScUigeV/chen Ueberfetaui^ mehr 
Sieberheit und iUarbeit Inwoboet, ak deir GmIi» 

Coes? , ' 

— Er fchwingt ein frifcheetblörttes Schwert , 
L'iirl liäll cnipci dät liochji^fprof«t<* üclgej; w«. jjt , 
45. Umkrihitt genau mit der Fioclien allergröf«rltcn\ ''* 
Mit woilMta WoUlMiad — KlmrkntUl^tm Im/rmitUjh^ 

Sehegth 

' — Der ein frifcligeifickte* Schwärt, - 
Snfunart des OelEaiuM bodiMrthraSnieei Swetaä 

, kalt. 

Mit groTstcr Flock utnhrSnset nach enJäcA>,frt Art, 
Atiit weifiem VV ollband , daft iiJuUXrlich nenne fo. 

V. 45. ifl ff««^f<fv«t« von Conz richtiger verftanden, ale 
von Schllgel. Auch ift zu loben, dafs Äij'»«! fitylTr» 
beibehalten ift, (o vielen Anftofs auah die Ausleger 
daran genommen lieben. Die Aenderangen find 
nicht zu billigen; ).)}vri fur eloe von Htmßerhnis, vgl. 
Sophoel. TrecMe. V.675., ift nnpaffend wegen favy — 
ktftüvt itmrm VW ifMU , nach dera Homerifcben 
imTf Oiiiff. m, 14a. ^ Tkiocr. II» a. weicht zu febr 
eb» obfcDon die Vemnfthnng Sshön und geifVrcich nt. 
Htrmonn's (xr/ct^arcf wirti jetzt vermuthlicli von 
ihm felbft verworfen;' nicht befl'er find die folgenden 
Verfucbe, Botki*s Aify» 'fuymerofi tmui'koui in^ 
dfade, Er/urdt's {ad SopkocL Traehin. p- 269.) >>j«H 
/Mv^lerai« toMltm^Ua, anf welche <$n>mtiicb J^uAik 
ImV Ibblertbefte AenllMnng Anwendung leidet : Sar» 
di venatesy »this alio neqnior. (fF^ttenbat hii Fitm 
Ruhnktniu p. 221.) A. IV. ^cklegtl vermotbel, 
A^v*( n*-jhTov iey ein gebeimnifsvoller priefterhcher 
Ausdruck gewefen for die nttot welchen Pythia 
ttemnaell Anlafs gehabt habe, durch einen gewöhn«^ 
licneren zu erklären. ■ Wirgeftehen, von diefeiftGe» 
IieimnifsvoUen nichts erralben 70 können , glauben 
aber juch, deffelhen nicht zu bedBrfen. Die Aneft» 

Sberde, mit welcher die Prierteriii aus dem Heii^ 
noia wieder heraus geflßrzt kommt {Bothe't Effin* 
wmnak l m iimine templi fubßiUrat factrd«*, ift galMt 
aüiS der Luft gegriffen), zei^jt hinlänglich die Onftn- 
der Furcht uri I des Schrecken«^, wovon fie ereriffer» 
worden: beiiles, <ler feltfame Anblick des Oreftes 
und die Graangeft alten dtr Furien haben ße in diefen 
bewegten ZnCteod f erieut. Von den Furien fpriebt 
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lie fpäter j zaerlt voa der mehr bvt'remdenJen , unb«- 
greiflieheo Erfcbeinune de« Mannes , wie fie hier ge- 
Wic^wt wird. Jpufs Greftes als fuppUx mit du Fitt» 
«rMwfltt Üt wht in d«r Ordnung; eher dab tr «o- 
«neh aoch den noch mit Blut beßeckten Dolch in 
der Hand trägt, das ift es, was lie in ihren Gedan- 
ken Dicht vereinigen kann, darum haaft fie Aus- 
4rtt4k«>/die Sache recht deutlich zu lagen , gteifibfun 
dw fiefchuldigung eines Irrthums zuTorzokoill* 
BIM. „Ein frifcl^eziicktei Sehircrt bUt er empor 
M'lfts Oelbaums Zweig, -'^ ' 

mit grör«tein VVoUbaud ihn tusllfeait «i^^^crlie^Mltt 

mit waiüiaai VUeri , drnn aljh fig' ieht riirH jw," 
^— — Tjiif 1»? T{av5( 

ohne Noth voo Coiiz und Bothe in veriiadert* 
„Es ift genau fo» wie ioh« «uob üg», ^ foodtrlMr 
es aucl^ fcheinen mag.** Darob diefe Oentuag hof- 
fen wir die Stelle vor weiterer Anfechtung gerettet 
zn haben und bemerken fchlief^lich nur noch, dafs 
auch H. Stepkanus im Ind. Thef. Gr. L. c 1374. dJt 
Laaart ktpm fntyivrtf anerkennt und erklSrt. 

V. 47. Urst der Uebarfetzer die Furien auf Sttlh 
Um fchlafen, gr. fv d^oW«; •• find di« SUat für dl» 

dha Orakel Befragenden. 

V. 49- ^)ch C. an di« reo den noeifteo Aasla> 
lagern vermuthete LOeke nicht gelulirt» qjid fllür- 
Üat im Ztt&aii na o h a pf »; 



OocM /,lh/,en Gorfogifamltfa auok nicht gletckea fi^ 



nut der Anmerkung S. 78. AaJefayloi (cbefoe i 
hiilK. ""«T*'"" ?«8«-iff ÄrWlÄ?/Ia/<ra fteheo g«. 
b heben zu feyn, und trage den Nam^n Gorgone, fuf 
die Ä«r«,i« Ober, dia Iboft von jenen urt *rcli,eder» 

aSehUen^^M^ftholog. Briefe, 'l1>. I. Br. 31. S. 2V.1! 
cnt bartits von ßöttiger in dt-r F»<i «#Hmax4# S. la. 
bOndlg lurQckgewiefen ift. Wenn die Stella ala'm^ 
»eriehrt betraciitet wardan foU. fo bleibt keine an- 
dere Deutun« möglich, afa die Schlegtr/ch,, nach 
welcher der Öedan'ke : „Mit den Harpyien wfl;de ich 
fie vergleichen, wenn fie FlOgel hättin." aus da« 
Zufaminaobanga wrgß^tt wudSa oraft. 



DJ|p^ rAT,i»«iftgM,IB||,dl, ^jaztan, mm 
■f"iZT' 'V"«*^ ftfiP iak diefct «.uTe. Her« 



Im vorheisebenden V. 59. gliahao wir , rfa 
Unit dar JUama, auf Shte^ den Vorzug 1 
(Der B0/kiiu/*/9lgt.} 



die alta 
verdiejie. . 



LITER ARISGHB NAGHRIOHTBN. 



Befitedernngen und EhrenbeBengtiiigen. 

die Stelle des Bifchofs Ton Evau, Ha. v. Kdler, 
4ar von dem Kunijo Frieilricli I. zum Staatsraihe er« 



und nach der Wahl des Bifchofs von Tempe, 
Hbße» v$m IkMtkt Dorchlaucbt, zum Goadfeior von 
ElheeMaa angenommen wurde* ift der, befondera- 
leine freyen Anfiehten und trefflichen Kansel- 
reden bcrühmip, katholtfche Kit clienratli und Ritter 
de« Civil- Verdtetifrordens »0» f-ytrhiuijier mit Siu und 
SlIaMne ha die königl. Ober • Studien - Direction ein- 
^•treten. — Die Rithe des katholifchen Coai»rto* 
nuiBi, welche b>« jtiEt den Titel geißiickt Räskt fahr» 
«•B, haben aan den Titel *" ' 



An die Stelle des vor/iigüch als Ctimj-.onincn o"- 
deutungSvoUen Kapellineifters Krtutzer , der tuu '/.i- 
»ich aus, wohin er auf Urlaub war, um feinen Ab- 
fchied einkam, ift der als vielleicht der «rfta Klavier* 



Ipielar in Europa hekannie KaBelloieirtcr 
mfUnirg hariifen werden, nna lehdnt auf das it«& 



licba fc8nl|l. Qnheftre berdM dan.webldiirieftca 1 
Bub gewonnen t» haben. 

Hr. Wtrdifehaft« - RaA Aairi in Brünn , deffcn 
Verdicnfie un In- und Auslände jjefchita werden, ift 
abarnials von mehrern gelebrtett Sociciäien in ihrem 
iVlit^Viede ernannt worden, namentlich von der Gtoßkgr- 
xogUck-mimarftkim G^tUfikififir dit j0mmtt Miumi 
logtt in 3f«i«, femer von der *. k. Vtvimmfik - fotrio. 
tijcktn Gtftüfchaft hi Böhmen, , cn corrpfpondirendes 
Mitglied er bereit! war, „in F.rwägung der vielfachen 
und ausgezeichneten Verdienfte, die er Geh als land- 
wirthfohaftlicher Schriftftellar, Matorforfcher und Mi. 
»eraloge erworben,** zu ihreaa Ehren- Nitgliede, und 
zn einem rdchenlVlitgliede endlich auch von der/f/«xr- 
hurgifiktn fomlonftktu GeMfckaft^ fo dafs Hr. Wirth. 
fcliafts Rath Andri bante ^ifmtkm Seeietttaa all Qß»- 
glied angehört. • • 

Die K. K. .Malirireh-Schlerifcha Oafolllchaft 



Beförderung das Ackerbaues, der Natar. und Landes-. 
Kande het dan Hm. O>rami{ßonsrath vo« Baj^'e zu Fi er.* 
hav| M ifaran ordanüiahea Milgliede crttannt. 
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ALLGEMEINK LITERATüR-ZE I<r;Ü.N o 



aftlBCHtSCHt LITBtftTUa. 

r TSaniaKil« b. Oßan<ier: DU Eumtnlden , ein 
Traatrted vo» Atßhilo*, . in der Versart der 



Ifie Worte, mit welchen Apollon d«n OreftM «■ 
berohigen fabbt, V. 65 fr., indem er mit ibm 
Tt]gl(>icli auB dem HelKgthume >ieraustritt, beginnen» 
der Natur der Sache gemafs , ex abrupto, wte Hf* C* 
recht gut geCeben bet t wenn er aberJctxi: 
' fifda I afeht vcrrethmi wiO Ic1i4teli t 
Wakefiel AendcrvoR im folgMidea Verfe« x«! 
0<wS' aVevTMT«!»« ftett »ai nfeat» drrorr. beraubt auF 
einer falfeben Vorauifetzung enelifeher Philologen 
(f. Porfon. ad Eurivid. Qnfl. v. 614. und deilen 
Schüler^» die von unfern Landsleuten lingft berich* 
Ugt w^rdM Kt; LSckatfer. adfjmgiPaßor. p. 350. 
iftrmetuu, tüut. im Vwr. 4* MiAt. p- 84'^- m» ru* 
Seidler. ht EeitipU. gleelr. V. 11 la. p. 143. Di« 
folgenden Verfe haben wieder zu einer Menee von 
Aenderungen ond verfuchten Umfteüungen Verao" 
lafTung gegeben, und Hr. C , der ßch gleichfalls mit 

ßm alten Text« niobt glaubte bebalfe« zu können» 
t cerade die'mtw den Sckßtdfcken Coniectaren tb 
der Ueberfetzung ausgedrOckt, auf welche der Erfin- 
der Telbfiam weoigflen Werth gelegt lu haben (cbeint. 
Pie Uaberfetzoog lautet: 



Cent lotcrpongirt Botkt V. 68- nach o^?«, und 7>eht 
Snvm irrvoSMi zufammeo , für «»'< v7rv»v iT»<r., wie £«- 
ripid. Oreft. V. ail. Die Stellung der Partikel ii 
nach-zwey Worten ift dorcb BeTrpieie geaugfanj 
gerocbtf ertigt ; (. Br/urät. i» Sophoel. Afae.V. 169. 
p. S09. Endlicb darf in der Apodofis V. 75. In den 
Worten: ittiii fMiX5dix«< y^'i^Ja oichta geändert wer» 
dM. S. t^undtrlieh. Ohff. er». ^ 154. Oitßlr 
genden Verfe, 76 ff., werden fo Oberfetzt; 

Denn w«nn du unbrfcliadct auch durchs frAcl^and i 
Auf writgetognen Streclien kuiun. He i^ij^tn dir 
Nach nb<>r den Pontof nnd die rnaduiiillrämten SUdt*, 
Und «riivfre mMA mei Mab« Aibolt-fmlflkt» 
Voniu a. f . w. 

Uni nicht ZU reden von dem fchteehten Verfb» 

neutfclien, tadeln wir »orziV lieh , dafs der fchdne 
uihI rein gehaltene loeifche Gegenfatz des Griechi« 
fchen aufgeopfert worden ift, und mit ihm altes Le- 
kMvndaJlaJUurbtitdtr Statte. Ma«i-ergl«iclit dMf 



Em %rn^, iie-frnen «llea lungfrain •. f. w. 

al(b ti^i ftalt ,«f««v«M, da doch in den 
AnasaDan gar stefat laebr di« Rede davon ift. AmAi 
wird aller Gedankenzubrnmanhang auf diafil Wlib 

unterbrochen. Apollon tritt mit dem Verfprecben 
hervor, den Oreftee ferner zu fcbützen. Vor Allem 
beruhigt er ihn wegen der Verfolgung iler fcheuÜH 
liehen roricn : «,6« >>^g«n jetzt in Schlaf rerfnnkeo, 
. die verbafalen, abfcheowflrdigen ; drum benutz« den 
Aogaiblick zur Flucht und werde nicht mOde, be< 
lieb dich nach Athen, dem Ziele deiner Leiden." 
mit geringer Abweichung von diefer logifch- rech- 
ten C^ftruction enthebt der Dichleri die Rede dem 
AUgew5bolkhen : t,Sie liegen jelat i0 tiefen Schlaf 
rerfttokca: ioek fliehe." V. 69 u. 75. Dem dacfc 
fitAe wird fogkkh die Uriäche noch beygeAigt : ixe« 
litf 9t X. T. X. So feben wir nicht den miodeften 
Oruad |4M>»nd e^r AeDderung, Scbr rioktigObri« 
^» * ^ÄJy* ^^e^ft^ ^Äe^d^ 



was fo klar und deutlich ift, dafs wir uns auch Ober 
Mtfhe^e Kritik, der ganz in Eifer gerSth und t/ta 
QrtuaHt und gracuti* fpriehtf nicbt genugiän «p»* 

dem können. Wir oberfetzen : 

Sie iagen nicht atleia durchs feAe Land dicb fort. 
Wenn ungeftraft der Erd' Irrbahnen du diirehftreift, 
Auch Obers Meer und ring«umllrömte PeAen noch. 

Der Gegentatz zwifchen flwtif»< und dem •»ravTi« nabft 
den Inlelftadten fpriogt in die Au^en, der mittlere 
'Vers ift pareotbetileb. Die «»«^(vrc« tr*Xr<( «rläo« 
tem HmfekUM^^ jMMU f> M; M; T«»- 
dertich. ObJT. p. iQi. — Pas ftethtia ^irixs der 
Pallas, zu welchem Öreftes flachten foll, V.jji., hat, 
fo viel wir finden, kein Ausleger befonderer Auf- 
merkfaroktft gewordigt, dafs an das Bild desPJiidiae 
nicht gedacht werden Kflone, ergiebt fieh von felbft; 
es fand &ch aber im Tempel der Abeoe avf der 0<irg 
ein älteres Bild, das der Dichter hier imSion« hatte. 
S. Mturfii Ctcropia c XUL io^. Gronov. Thef. 
Antiq. Gr. T. IV. p. 975. i 

Die Rede der Klytämneltra V. 96 ff. hat aller- 
dings im Grieebifchen durch den Orbraueh der ab- 
friffttB NeadnatiTi den Schein der Anakolothie er- 
hehea; deeb bedaif man dämm nicbt der Bethe'fekti 
Schneide • KriHk , und auch die UeberÜBtnnif dei 
Bb. ^ dlrfte lehwerlid» BeyralLfindeoe 

I 



Digitized by Google 



ALLtt (ITEBATUR/ SBITUIfO 
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Dtttlk ich Toa fucTi üi folcliem MaiTi fii iiting«ffttt 
Ancli hej iiiii «ndffraTodtcn — um den einen Mord 
Di« ew'i« Sc%m»oh llCit ntiamvr ab inScftattrareich — 
Mit Scbimpf baUdoa irr* ich um, und lafit at eucli 
. VcTkünden, ieacaGriQelfftmli umdrSiift midi fch war. 

Hr. C. lieft »if iarum, wu wir bÜIisen ; es bil- 
det gleichfiun -deo Vorderfatz Naebfatx irx^aSm 
Ja — . Aber was folHieifsen „ Auch heu dtn tt»ätm 
Todteo?" WeJcbe Todte würden denn noch »or- 
ao^eietzt auCmr den Mdtm? Docb nicht etwa die 
Furien? 'AAAeimr ir vfx^ai«!» jft unmittelbar mit mit 
JirnTtit»9itlrn to vtrknOpfea mod kam nitltft mdmm 
kiiilsen, als: 

IcU bin von euch die al/o Nichtagtechteta 
Mir uWc.ii audvrn Todton , weii ieh mordet«, 
Dm &chmek Tcrliftt imicli aiaiMls dort im Sdiottca» 

rcMi«.£w. 

Auch Ton des GrHutls Ftmk fteht nichts im Texte, 
und ftjnd' es drinnen» (o maüst'es beraus: die Worte 



— — BakAaeilnt, 
«Ott Jonoi Boeh Mut ttkmmAtWurwmt trifit ; 



V. tI4* ' richtig dem Sbnn aacb, obgleich oo* 
^tleh: 

Kamikmt denn auisa Rod«! Aokut aiebt teruiB 
Bier 4lete Sedf, OwWeltfladMi dorUaUnaeh; 

nach Schützens treffenJi r \'erbefferung: riitSt ftt) 
w^f. Yi-xn< ?>f«ivj)*«r» (vgj. Utrmann't pratf. im Ew 
rip. Htrub. p. XLI,>, nicht frage welle, wie noch 
^akobt wollte, und wogegen auch die Rege! ift in 
etKOWartt was in Jamlien tiicLt fOr ^M^axTf feyn 
kann. S. f'alckcti. jfV Fiiripid. Photnit-^- 321. und 
Matthias gr. Gr. $. i6o. p. 191. DiaO^beHiBtziuig 
dte felfaeden Verfea bUilgan wir Aldit : 

Denn X1;iämneftra ruft euc1i| jf *t »fi ifaiimn ay. 



^ ift nacU dar Veraleisbung «m V. 137. Ar 
«Nif t Im Tnmmt L» Safalaf. ■ 

V. IIS* ift anrerfiiniflieb: 

Wohl da'f ui Fratindta aiir gebtldrtf 

DieJaiebte Aeoderung von &ftfl«K.- ^ 

Siebt einen fehr paffenden Sinn: „denn Freande hat 
er Bittende, die nicht die meinigen findj er fliehet, 
■iebt obnn den Willen nkhUeer. mir feiodleliffar 

V* IB7. Efai mtä im Tttmm aft du aol^llend Iwl, 

filkt. 

nach der ftufserft elOeklicheo Verbeffinmaf , wekhe 
Sthätz in lelnar Ueineo Aufgabe vorgffrhla^en hat 
iiMi wdeber ihia Stelle im Text gebührt, itc^ 
ftatt TTc'vcv So liefet auch irakefidd m den Adämdi* 
zum Lttir«/. IV, 9gt : £/< veßtgta ß Uneant invtnta 
Jtrarnm. Wir känoe» 011s nicht enme wnndcm. 
d«la dar felurttaal^ Ssbukit «U^ Vf-^ " 



iluwr io der eroCaen Ausgabe nicht einmal 
bat. — DjeTolf^enden Verfe Qberfetzt Co»zv> 

Nicht meint' Wth* , »orii Schlummer übermannt | WiK 

t:i r5 ' 

Srhnitt dir int Heri dir Riig - Vnll;, , r#chtigkeit ? 

S I f rcii: n\i StacTirl iinirirr 5 i ii n ci I ii ^hli m-. 
Hauch' iilutge* Mord haii:h i\in\ fn\^ecnn\ Auf, i^m 



Und dörrenden Dampi aus di].! 



rtaoli ! 
Lribet Glut TCT- 



Jag ihn «ad Tenf Uui , Ua *r dir verlcchtcud ImLt. 

Wir finden dabajmaimreaca erinnern. f^*CV.i]o.) 

ift nicht das OTek der Kl yTÄmnffira, fünrlero der 
Schade, dtr rtrlud, den dieFuncji durch dieFloefat 
des ( reftcs eriitton haben. DaTs der folgende Vera 
in ei:ien Fragefatz verwandelt ift, Ttürt jito Nacl^ 
druck und die KrA der gaüienSleile. Hmath Umfgm 

Mar.-":J:f:h ihm sntgtgim^ ift nach der rirhügpn Aen- 
dei ung; cu d\ x. t. A ; nur tntgtg$m haucht» ift fo 
wenig dem Griecbifehen , als dem Biltle dar Sidit 
angenwrren^ inaiM^i» wird «ftmi ftkr : einem einen 
Wlndftors imRfldcen naehfenden, flaiußcmndo ali- 
quid impeHfre. S. AbrifcU zu unterer Stelle nadT.I. 
p. iif. Vi;! d' Arnaud Uction. Grate. I, %. p. 56. 
Wir Jenken uns alfo hier das BiJd vom Wettlatif ent- 
leht, wenn einer deo andera fo nahe verfolgt, ii^ fr 
er Ihm den Hauch In deo Naefcea blift; wa» enf dto 
hetzenden Furien pafbode Anwer-ftinp !ei !et. Der 
blutige Hauch wird in . fortoebeoder äteieeruos iia 
aäobfiea Verie aiUr fadlimSti . . * ^ 



nach der herkömmlichen Lesarr , iJic Ffmiaur. ohne 
Nolh veriSnderte. Wunderlith in den Ob/ervatt. p. 1^9. 
vergleicht zur Erläoternng des Wortes fehr pafTeiKl 
Virgil, Ata. V. öga. If«buf«f eariaot tfl vapor. 
DtnnriMl, waJehe In mebrem Stellen dlererTra* 
gOdie als bist fangen de UntiolJinnen gefchildert wer- 
den, entqoalmet aus dem Innern bey der Verfoignng 
ihres Wildes blutiger Oif^hatich; wen fie fo aniwi" 
eben, den ergreift V'erzebrung und Hinfcbwindang; 
Die Vergleichung desChorgefangs fV.asö ff.)mecbt 
diefs deutlich und rettet unfere Stelle , vor jeder An- 
fechtana. Man vgl. auch BötHgtrx ForienmeikeS. III. 
~t Ueherlittmg iasMte M» ; 



t faT ScMaftetliertaa dir daa Wakl 



Mtehtani 

Oaeeekldr VmwBrf fclunena dir im Innerftaa , 
Sin OefanAadMl dHag« er ein B«ronnan«a. 
Da aber Cmda Uh^b Haoali ika Jhr«mand naeb , 
AnnekMBi flm den Feaertoadem Baada. 
Heia* Iba, vetdfcre ftiae Kraft aaf awaTtar Jagd. 

Ani&r« wekfaem diefe Vorfiellone fäH» iaeptt fcUen, 
erleobte Ceh, nach beliebter Weife, eine eben fo 
gewahfimie, als abenteuerliche Aenderang Im oÜ« 
pen Verfr, lediglich feiner Vora ii ■.fef Zu nr; zu gefallen, 
dafs an deo famiu taedarum gedacht werden mOfle^ 
womit fodaon eine nene Stelle gewonnen w9re, dte 
Meinung wa tinterftaiien, dafe AefohTlo« felbft fcboo 
des FMiea Feekeh U dbi Htode gegeben habe. Be- 
kunlliflli ift «Im w«n»Mltftf MMteJn be 

Mf^en 
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«ogen worden, im i^v^Mf« V. 375. nach Cohz'* 
fftefttsinig: 

Dagwlirt onf c«lirta BehaaftmgtB 

Ihir^iraiiduln wir, von GSttorn gcfenit, 

Den Ausifruclc J.^'' m.XxfxTCf hatte fchon ff^nhlmann 
ron der dunkeln Rauchfackel der Furien erklärt, uad 
m» Hnmbotdt üherfet^te gleichfalls »mit foDoen- 
JobciMr Faekd." Diffelbe ErJäuterung giebt auch 
Tl^feh fn der lyrUcfaen Bevlaee zo J^ako^s's potti' 
fckir B!ttmfn!rfe , S. iga. vaK auch Botekk, Graf 
ea* Tragotd. prlncip. p. 44. Mit Recht erinnert BSh 
iiger in der Furienmafke S. 4(^, dafs, wenn foiift 
^ober zu erweifen wSre, dafs Aalcb|liw Mmb Fn« 
rien Fackeln gegeben hab«,' dief« SitU« aNerrflaci 

auch fn erklärt werden mBfTe; da diafs aber ntcbt 
der Fall jit, To wiU diefer Gelehrte den Ausdruck nur 
von einsrn feurigen Schein verlieben, der die im dun' 
ktin If^andttude Xn'f^i^'i II- IX, 567O unn^bt £r 
erinnert dabey an die Vifion des Greftes fae^m fhuh 
Jiidas, Ipkig.T. agg. der i^ie Furie fieht i* x'rw'vav 
*r5f irv^twav. Uocb hätte TcboD der Beyfjtz io dieier 
Stelle nuf mSnn xau ^ct«v vor der Vergleicbung war» 
aen feilen. Unftrait^ ift di«f» Otatvag, dar das 
. I«b des Wims Bicbt abzarpreclien ffr, ni weit her- 
gefacht und uoanwendbsr; aber ,(»1 Facltln 'ift auch 
nicht zu denken. üer fonnenlüje Gianz ift nichts 
v-eit ^n s, aU das fchwarxe Dunktl derUnlerwalt, wo 
der Sitz der Furien ift. erläutert Htrmann «d 
Burijjid. Trood. r. 566. p. 74. td. SsW- läT^cuKtt 
a\','K:c\ , V Kr;4- tel'yA^i fplmäortmt quttttm nox 
bfty j. e. nuiiunt fpl^ndorem , fed tenebras ^ durch ähn- 
tfcbe AasJrücke, der Tragiker befonders. wobey 
«ifere Stelle nicht vergeffen ifr. Der Schlnf?; der 
AnwTftf^ (V. 387.) bringt die Sache zur Eatlchei- 



ff «dt 9. JAGUAR 18 17. Jf» 

I * Zweytt Str op%*, t 

Und mit Cn»d' und mit Huld Cchirmcnd lUf^ 
Ziehet <iert ein Jetxt freudig uolHuclilPt. 

itf FaeBana« v< 



lBd«twAig«itMO«Hnf iMUf ' ^ 
Gt^tnflrofkt. 

Siett lier Fackel* Un« Trankopf« mdk 
.PaUat Mbifcr Mbätat «er 

Zum, iwdVaääsdto 
.latdaaaafidgetiattBt 




* umlnt^ int x^^« 

°1» mit«!- der Erde laatn Erbe fokaa. 
Brtmtea un Omkal, 4fa» «ietean« aMskag^gte. 

Die engen Grenzen einer Bt-cennon verbieten 
uns, diefe Bemerkungen weiter fortzufetzen , wozu 
vielleicht an einer anderen Stelle ficb Gelegenheit 
findet. Uro indeflan Ba£»f» Lalsm noch eine Probe 

? r ^'^ ^* di« Cborgeßoge be- 

handelt bat, tbeilen wir hier noch den 4^ 

CBozen Stückes nach der Uebcrfetzuog o3ik: 

Spßt S*W9fhf. 

JTaBdcTt deaa hla, ilir gefeicrton IMKc7>l'«aa. 

KWA VlifutI*' 

II • 



6GHÖNE KÜNSTE. 

Chemnitz, b. Starke: KkiUätUr» — 

ff*« von IFilktlm^e WOlmar^ Aaudit Oarmtad 
Bnrutt* Steinau. — £r>l## Bfndohnn. igt«. 
95s & 8* (sogr.) 

Drey Damen baf^n hier jede eioeErzühlung ; ihre 
Gabaa find «bar eiqht hadMitand zu nennen , und 
tiramn ftark dje Sprma wdblfehar Belehränktheit 

anhch. 1^. inämtn^ Zeigt vielleicht das meif^e Ta- 
lent, ficber wenigfteos «fte meifke Uebung. Sie hat 
den Ton des eioTacben häuslichen OemalJes ziem- 
lich in ibrtr Gewalt} allein die Anlage ihrer Dich- 
tung offonbart ze wenig Ronft, und dasGanze keine 
bedputfnde orij^ineüc Kraft. Die Elnzelnhelten find 
oft zu fchr ausgemablt un l o'uerKiden, die Darftei- 
lung gerät h mehrmals ins AUt.igliche od(rr zu Mlein- 
Ijche. ^o S.das ^Erbatteff hr geeilt, um reckt Jchmü 
fortzuiäiament' wtr aber u i^,! cklicber Weite ifiif 
den Sporen in ein?m alten Vorhang hängen sebliebeo» 
den er vor einen) Actenfchrank au&emscnt hatte, 
woran die Thürt zerbrechen \rar , und dfffen Hinfäl- 
ligkeit keim ueut verdiente. Er wollte ficb losreiEseo, 
und nicht feine Stärke» fondem di« Gewalt dar Zsit^ 

' die diefer (diefem) alten Möbel längft den Untergang 
bereitet hatte, trieb gerade jetzt die morfchen Fugsa 
aus einander. Er brach mit feirien pao/en lohalt zu> 
fammen, und Rolaod hatte von Glück zu fagiaO} dafc 
er mit dem lieben davon kam; doch emickti tte dag 
tiM StUtnbritt moram dit Hafpsm btftudlick waren, im 

.dtn§n fonfl dit Tktire tmgt und einer von diefen traf 
ihn gewaltfam an die Nafe u f. f. Wie omftSndlicb, 
um un.<i eine gefchundene Nafe vor Augen za (teilen! 
Das Berumtrahtuderu (S. 33.), die zu genaue Sebil- 
dartmg dar Arbeit Lenchens an dar alten (faft ekal- 
liafhto) Saloppe (S. 43 u. 44.) ßoken sn fahr unter 

den adeln Ton , am rneiffen aber ift S. 74, notao ver- 

Ishlt. — A, Qarut zeigt noch weniger Uebung und 

Sbt die Gewalten noch nicht rein objectiv. Di« An» 
a ifk- am» ao Knetk; die Saineotiv|tit dar Vfi). 
Geht ficb ein ; die Üarfteliung tlt mltenter sedeliBt 

■nd pleonaftifch. Der fliaraUtcr <!erMai ie jft indefs 



Unter «n Kammem , den altati 1 
Prent der nXchtlichen Opfer und 
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nlieh gehaltvoll, nur nicht rrctu individueU ans* 
rnpri^t. Noch weniger gefibt erfcheint BeurirtI* 
SMbm!* dam Darfta fio^g f oUeods gan in AUe»> 
•nein«« Ue At , «od rfalier «oeb aldM fiileralBrr. jSi« 

Id?e, wrlrhp ihrer Erzählung Zum Grunde lie^;!, ift • 

luciu ungiückiicii » aber hier nicht gehörig aus^e- 
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fabtt. Hi«t atnePMb« dar flachen Oarftellung S 1S9. 
1(1 ('unip'em Si limena treontra Ce ficli von ilcn ^a- 
^«bten Eltern. — l^ogß bben fie ficb noch mit 
■ hhaftinhtwolho Blioken Tchweigead nach der thait« 
reo Hatmath um, bis Midlwh das latzte Tbarmcliea 
in dan Hiatergnimf tMl. Hall nnd rain lag ^zt die 

7.ukuoft vor ilin-ri Blicl^ea, u ie nr. ßiUrr S(C ■, (« dtm 
4tr ttaiu Attker taujend/ack Jckimaurti keine 6oraM 
ftlh wa h ta fie aus den fiebaran Träumao ihrer Holt- 
iiMiCearflntt «oMis Tm |« 4«an nad wann bay klaioea 
UmDBahadlelikaitoiidirMfrimdthbefchleicbeo, daaa 
wurde ein Liedcben gaträllerl, ein Tänzchen ge-' 
fpielt, ein munteres Verseben gedicbtet, und fo ging 
SS fort durch aUs ThtUt Europas t vom Oritut bis zum 
OttUtat- ^llf BvMm ftUugßm 4m fiktm Bmi- 
mgtm mtgrgt» , dia dwib Ihr« ttvMmd» Aahtfdi- 
keir das allgemein» Intareffe erregten, und wer Ga 
kannte, iah tte nur ungern iclieiden. Die Liebe 
wiokta ihnao m dtn fchimmerndflen Farben., doch ihre 
lf«U« gtittan ab voo beider Harzao. Rtatii/iclu^ 
9pt <fcMN iu jedem Klima trautkk dis fieuA «. C f. Wim 
dpchjMlcrlMliNMk fo fttl (UOek blMi 

'jCöLLM, b. Hammer d. j. (QuBOLixauaat B«^ 
fa): Daniel Fuchs t drr greßi Shuisummi. Ela 
falyrircb-komifcher Roman au» den Zeiten der 
Regierung des unvergelsJicbeD Königs HieroDy 
, niit. isi$: «51 kl. S* (i RtUr. 4 gr.) 

Parch die, dm set-refeneD KönigMöh Waftpha> 
len anfkedrungtaa, derfranxdfifobcn naefagemodalt^ 
VerfanuDg, wnrda befonders aueb der Stand der 

DorfrchulTehrer , welche gewöhnlich c)as Amt eines 
Mairiefecretirs oder eines Municinalitätsmitgliedes» 
Mir oft «vch beide zugleich bekleideten , zum Theil 
IM Man nemvicraoaii Splitii« gartckt und za «iner 
McHt loHMr toUiefaen Via]«(bh9ftifkett gefabit. 
t-TebefViaupt bot das ganze weTtphälircne Municipali- 
tätgweien fchoa in der Stadt, und mehr noch auf 
dem Dorfe , dem Satiriker mitunter reioblicben Stoff 
Der vorliegende Rormo iMt dtofim Äoff o^grif* 
fen^ hHtem er (was freytidb dtr Ttlal-lliaai votoi«* 
then lifst") ^-r,^ Thun und Treiben «iner weftphSli- 
Cchen Dortiiiuiui jpahtat fchild«rt, deren Seele der 
Cantor des (^rtes Ift. Der Vf., fchon durch viele 
Varfuch« im Homaoenfach bekannt, ii^ nicht oho« 
lAeruf an diefe rnne Arbeit gegangeo ; man Im nw kt 
Aberall, dafs er das hier geichiiderte LeLwn ati5 eig- 
ner Anfchauung kannte, und nicht erft notliig liatte, 
fitti in die darzurtellenden Situationen niühlam iiin- 

tin zu variatzeo. Die ainzelneo Zün find dabor 
»•»ft triffimd und mtu-, «fk bhr MdMü««, wai 



7« 

das Ganze bat anfpraehaedes Leben. Indefs köooeaak 
wir nicht beigen, dafs der Ton dcffelben iufserfk 
nMHg gafaaltao ih ud daCs daciaiba befonders an 
flrnNfaMB Sfcalea ttapfer f«k»* all nOthie gew^aa» 

wäre; auch nei^t firli (fie Darfteilung 7ur Breile liin, 
und der Ging der Erzählung il^ tMsfonders 1» der 
zirtytfn Haidt weoigar zu&mmanhingend und nach» 
läfGger. Das Aeulnra diafar nicht iioiiiiereflaotaaL 
Schrift ift libr dOrfiig und mifebatabar» und mam. 
trifft auf manche Sinn zerftörenJe Druckfehler. So 
fteht S. 41. ff^aße0s fiait ff'apetis, S. 150. Logis fOt 
Xajgtt MdS.tl4. J^^dw OtihiiilrtiiwftittlSjirv . 

DUiOB», b. HiJfciier: Mimiti. Eine Erzlhlon^ 
«Od '& Qtmmu Mit Mimiii's Büdail«. igtft- 

Ein brarest einfach aber verftändig gmppiitH^ 
nU lebend^CD Farfann und frejen, aber gelungenea 
Pinfallhldkefl gearbeitates Gtthälda echtlchweizeri- 
fchpn T ebcns und weiblicher Gemflthüarr A ir wol- 
len daher mit dem genialen Vf. nieht rechten, weoo 
hie Bod da etwas mehr Schauen im Bilde, vorzOg- 
Uoh ab«r manches. EiAzelo« mehr. im Sebkyer das 
Irratbns, als in der offenan Hall« da« li«^r«ibeii« 
gehalten feyii füllte, fo z. B. die Scene S. 59. 60, wo 
der glabenüe junge Mann den Monolog vor dem Uret- 
verfchlag li.ih , und vielleicht Hyperbeln, wie S. «g, 
wo MJmiii mit alnar Weichheit fprlcht, in di« <bt 
gMiM Urgebi»a dat EfrftiaUs bitte verCdboieltan nft* 
■■k Mm nAbfc m» nla paar TMe mit den dr«y 
viCRfdico Mmfnhan, dfa hier auftraten, man er^ 
lebt nur ein alaftckas Li«-besa benteuer, ohne Sturm 
und Braus daC Vorfiile, aber man wird mit alieia 
durch die W^rma nnd Wahrheit des Erublers fo tm» 
tTMt, dsit nM an dtm klaiaftao Wort« dar JUaka 
16 viel Antbeil idnunt, als fey aa aina wichtige Bo* 
gabeuhait. — So find wir innig erquickt gelcbiedea 
von diefem Bilde Icbweizerircheo Lebens und Lte- 
bens , das mitS. 112. endet, und obfebon in der Folge 
der Erzähhnig aUat wiki and graut» tNki trflh bald 
freudig , baldsof dem Sehaapl»!« der WahnfeMOita 
bald in cfer ftiüen Hntte Reh kreuzt und drängt, fo 
hat uns die Fßlge doch hey weitem nicht fo Sefria» 
digt als der Anfang, füllte lie auch für manche Le- 
ier gefpaotere Neugier erregen. Wir wollten aber 
blaC Ii. Oaursn (atzte ficb wirkHeh, wie er am 
zweytea Schtufb fast , in den Wagen und woboa dem 
Hoohzeitfefte Mimiii's mit bey , und erzihlte ans dann 
wieder fo wafar und her/ig, v.ie es dabey liergc^an- 
~ ki^ V et bejr MimUi'8 LiebewnUtebuBg ge« 
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L Nene periodiTche Sdwiften 

Bey J. G. C«lye, Buclihlnillcr in feig, 
md wird anck fUr 1JX7 /»rtgeftttt : 

Otk0uemifekt N t » i g k 9 i $ * m 

! - J^.* rk Amdlumgen, 
• ' ZaiiFebriFt 

Forft. nad ;«gdw|^liit. 

" iM|r nieUnibm« der 1k. k*. Mährifth-S Al rftt W» 
* • • AekerbmgerHirchaft . 

li«r«n»g«gebAa von 
ekr^ißimm Kmrt AmdrS^ 
Fkftfidi Waldckrcben und Fürftl. SALoaTchtn Wlrtli- 
• y, fehafttrstb , Mualiad «ocbrcf .ftI«brMa 

oder 6ter Jabrgtnff. 
Frag) gr. 4. Mit Kupfern und Tabellen. 

Dü |Mt 9t« nd lOM Heft «tth^lnn m frttft»* 



Ortg. Strohfoiinetdenuirchme in M0lk. Oiig;. 



nen 



I. Gefchicht« der Dewirthfcbanang des MeyerfioEw 
GroCiwiklek, v«m Baron P«i«a«<. Ongi, Tli«af«i^ 
in Beziehung euf die LendwIrdM. Wer mtdüt deiiOe- 
tVeidcprcis ? Etwas aber die jetzigen und alten Ge- 
treidepreife , von Dr. v. Kalina, 3. Bey trag zuf Kennt, 
tiilt von Hofwjl , Tom Prof. Kutfektra. Fortf. 4. Vcr. 
theidiguBg der Haosfatteruna feinwolliger Sohabw Wi« 
dfr den Ai^Ep» dei Hm. f. S. Fr. «.vM. Von JT. 
Freyherrn v. Ekrtmfils. Orig. IVIerkwördiges Muttcr- 
.kom \ja Mait( -von Dr. Rwty. Aufforderung an Be- 
fitzer edler Schaflieerden. Orig. ]ttitlheilungen 
des KöntgL BuarIclMn Med.J^tkt Docian opd £r«f. 
Kj(/i zu wirsburg •<( Dr. und Praf. UMM a Rab. 
tliely» betrelFend den Fortgang der Anftalt zur Ver- 
•cDimg der Schafzucht im Grofsherzegtbutn Würzburg, 
OaMt Bemerkungen über Lämmerzucht und Fötterungc 
ModEuxa^er ^MchtfohllaragraB. Orig. UeiMrdieQ|. 
nandlung der EgelkranUieü baym &1uifriali. Orig. 
Fonlenung. Orig. 6. Warum macht die Seidencultqr 
kl Ungern keine Fortfcbritte ? Vom Frhni. v.M. Orig. 
.7. Mitthdlongen der K. K. MAbr^ SeblaC Aokerban« 
yfeHfffiiih« 0 Barieht de» Ptd^Uantan dai Vereins 
jnr BaC8rd«i:^'der SchkE^uelit» Frhw» wmBm vißtiu^ 
an die" oben genannte Gerellfcljtaft. ■wfaht,daa 
,..4,Imt. Erßtr Bmi. 



Hirtorifch - futiftiCcke BruehKUcke Ober die Minder. 
nilTe und Fort£glnritl0_dcr landwirthfcbaftliehen tndu> 
ftrie in Ungern, roo Dr. Karl R$tmWt fni. zu Rcfa. 
tkely. Orig. ^. Zur lendwirtbCcbf^eken Topogra- 
phie des Saazer Kreifes in Böhmen , von A. Stff. Orig. 
9. Ueber das Leinfamenluufen vom Auslande in Oeftcr. 
reich. Ong. BeadMNnbng einer Anfraß Aber das 
^iMiwllen detga^ifpt, rog Dr. a. P«rQf««aMW ikRefa- 
iheiT. Ortff. 10. Ainweifung, NtubrO^ mm die n^tf* 
lichue und zweckmäfsjgrte Art zu beackern. Örig. 
,Vora TOrtbeilhaftem Anbau des rotben oder Brabantar 
.Klees, yonGrokmann. Orig. Belehre! bang einer Lan^ 
wirihfohaft am Fuüe der Karpatliaa. Or^ f Dip 
Hneleattlbiildigungt - Infiititt in COtfiaa. Lk. ihm' 
fchiag zum Abfchneiden der Aehren. Orig. i>. DOo* 

Strbebandlang. Correlp. von Hrn. fVolfram. 1 3. Die ^ 
fparfette von A.St-'f. Orig. 14« Wrfoaha arit Oin* * 
k«. Carralpb aw Haria bar Hoheneib« im Sept xt(<. 
Erfolg einer SInnardbina. Correfp. aus Prag im Sept. 
igl6 , TonP. W.GWa. — Unter der Auffcliriu: Land- 
icirth/cka/tlicktr Handtl^ werden bekanntlich 
Notizen mitge< heilt aus allen Gegenden über divWei^ 
JendwirtUkbaftliober Producte aBer Art. Diafrtief Ott. 
tir odem aaeb auihawrilelw Wee l ir iulm w i Aar 
•iMlen der Schafe ans der kaiTer). Heerde zu HoTitffli 
ka^Aogaft i|i6. Verkaafslifte der Schaf «rolle ron den 
k.k.Famitienhervfcbeften im Jid. tti6. Schaflicitation 
SU Mamieb, Znaii^ar KrMfat m Mlliraa, kttAog. t|rt. 
jSehaflieitaAw-bay gtaf gawritet F^f^kt tm-^Mf. Za 
.Tarkanfende Gflter. WoHhandel in Sachfen. Wel]. 
'verkanf der Mährifoh - SchleliTcfaen Staaugüter 191 
September ig 16. Wollnark» in Breslao. Auawr^ 
über den Verkaof dar Sdiaf. und LKmmanirolla i|f^ 
dea Staatseateni ia BShnian rem Jahr itt6. 'Sben 
I» ausgedMint ifc die Rubrik: fVltttrmmgt - uad 
Atrmtt . Btricktt^ die&ma) aus Sfebenbflrgen. Oii> 
ginak Aas Schwabea rom Bodenfee. Orig. Aus desto 
gaainar Kia^^Ori« Aui daai findtraiCnr l^f^ 

Kreife. Orig. Aas Ungern. Aus Bnmn am WalÄ 
in Oefterreich. Aus Ungern, Wicfelburger Com^tat. 
Orig. Aus Oerterroich, in der Nihe des Manhards» 
bMpaV' tron B, E.t'Odf^ Vmmdtr Grenze von Oefi«> 
ralä and Ma i w»> .6i|p Aat dam Saaladar ComiHie 

in Ungern, von Dr. KttMiy, Orig. Aus dem Trent- 
iahkicr Coniitat im AmgA^nn äm dem fBdliohea 
TMIa das 01mlM*|Saai%Rl.'tw Ja '^.i m ..r ■ 
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Au« diefem TnJia'ts Vcrzeiclinifs von drey Monatt» 
Heften wird der gebildete Landwirtli neuerdingi di* 
sanehnende VortrcfFlicbkek dierer TaterlladirdHltt 
ZeitCehrift wüumtlmtm, «mh filri §17 wini fi« d«rok 
Ma tbitige Thriloahnie Ib ^ler aaigeteidniMer Affe« 
•rbelter nloht weniger intererfante Ju^J^tzi liefern 
«Is bisher. OieCes kann man nach den dazu bereiu 
vor}i.in(7enen Materialien mit Bertimmtheit vcrfidMni' 
mmd die Fort/tmmg /Br 1I17 tmgUitk ankündigtit. 

Der Preis f&r den Jahrgang 1117 ift wie ßir die 
rr&Imrn Jahrgänge, tttflilkib 5 Rthlr. Stebf., und «II« 
IpUdeBaobhaudlunsen fc««^«*^ liitlj Ztitfrhr*!^ ' 
Ich kafitwcife MrfdbaJBFea. 



Dtr G*/*äJ(k*Xttr 
. oder 

Slttf$r /Mr GtiA •9* ^9r^ 

M't dieFem Titel gclie iclj , vom tßen Januar iti7 
lin, eine Zettrchrift heraus. — Neben mannicbfacber 
Unrerhaltung im BeTtreben nach Wahrheit nnd im 
9pi«I« der Laune inul Satire« werden Zeil- Oerchidht* 
iRtd ^e Neuigkeiten der KOnlVe vmA Uterotnr beedi« 
iet. Von beaeutenden Mitat '^f irct n untetTr Uzf, will 
Ich mich beeifern , meinem Unterneliuien Antheii zu 
|MriniMii. 

Berlis, dm 24» Noveniber 

, ' F. fV. Gubit%, 

Broleflxir der KäDigU Akedemie der KOnlte. 

Von cTlefer Zeiifchrirt erfcheinen in unferm Ver- 
lage" wöchentlich vier Nuaierij (Montaj^, Dienstag, 
.Prejtag und Sonnabcod) in 4'° und mit einer Vignette, 
^velch» bey jeden Monat weobfelt and von einer fie* 
zof habenden ErzXhIung bealeUet ifH» AuCierdem waV' 
6ri\, V rti 7> u / LI Zeit, KupMrftieb»» Holxlahaiu- anl 
Muülli^bejlagen gegeben. 

Alle Beytrftge find an Herrn ProfefTor üubm , oder 
an unfre Firma zu adreiBren, Ton Nichtanfgeforderten 
«rbinen wir ans eher die erfte ZaCmdong poftfrey« 
de, tüF VerhBfeit tmil In Kü der Aafaeluae, hrao- 

<tirt wird. 

II ■ 

Der Prn* dei Jahrgangs ift | Thaler Preub. €ou- 
f«nt. Fnr Atuwirtige hat das Kfinigl. General - Poft- 
«pu 711 Berlin die Hauptfpedition flbernomiiien ; die 
2eitfchrift ift alfo durch alle wohllöbüche PoItÄmler 
■nd alle 
Berlin baj nn«. 

- SerliVf d«B fe.NoTember isi^- 
lf e u r e riebe. Bochhandleag , 
MVIbtffi« Nr. 19, 



n. Aiülfiliidiginigen. neuer lUicher. 

Bey K. A. Hartleben, Bucliliändler in Peftfe^ 
lind im Laufe dei Jähret i|i6 erfchianen: 
Al^ike, da» weftÜc^e, «der Sitten, Gebruebe waM. 
Gewohnheiten t?«*! Afrihain r 7 wifcben dem Senegal 
und Gambia, nebtt naturhiiiorirchen BemerkonMa 
über diefe Gegenden und der GefchlcTite der dor- 
tigen Colonieen. Aul devi ¥r*az6t* Für ftinJchi». 
Hit 47 Kpfrn. TilcbenfenBet. rfif. htUoifdilag 

V.rofchirt 4 RtbIr. 

Benkel Stcrmau, Gr^i v., Weitaniichien. hat deUez^ 
Schriften gezogen. iMiiV^g^ TeloihittforBlL ttlf. 
Gebunden 16 er. , • 

SaeimMA, fr., Blkko Int MenfchenleW». ;Aii> def^ 
fen Schriften gezogen. Mit Vigtt» Ttfffli^llf ai H Mt. 
•iliÄ. Gebunden i<5 gr. • • 

Mni'JtüiL, Emft Ferd., uniftändliche Aufklärungen der 
denkwürdigfteuEreignifl'e, Empfirnngcn, FeldzSge, 
Schlachten nnd Belagamngan, VerfcbwOrungen, 
Grinel - und ZerftSrutigsfcenen n. C w. , w^iciie 
durch die francAßfche HeToTution feit ihrem Auf- 
bruche bis zur \\ iederherfiellung des Thront unter 
Ludwig XVUL Terapiabt worden find. , Aul dea 
neoefteii and heften Quellen geliwmielti t* Biado» 
Mit Kupfern. |. i|ti^. is Rthlr. 

•«» — hiftorifche Denkwürdigkeiten ent Criminalpro« > 
ceffen der ncnein Zeit, t Tbeil» llil KopCMD OUd 
'Umfchiag. g. Ig 16. * Rthh-. . • 

Otronifc des AUenreuerliclien, Wunderreflen «nd Sel^ 
famen in ilen SebiehuEalen beribaMr ReUenden} 
nach dem PteneBL im Polar mawohirf, hwrbihit 
von Aii§, Ehr^ßtiß . t Binde. JÜit fifbau t* 

aRlUr. ^ 
Contes merreiileux, chuifit det ourragci| de 
iAnlmefi et Wl*, d« /a Em*. Atoo %. |. 



Kid, 

Mete. 
II««. 



Ib dllen BoefaiiancU äugen werden lüe etlua £U4t- 



TJei'fTt^- J^uhrniily J, Z*., Ol>er c!te Gefahren der S^lfiTr- ■ 
lj«iii:L.kung , nebft Rathfch) Jgen zur Behandlung der 
daraus entftehenden KrauUbeiten. Für Hau<vlter. 
' £rsieher ond eflfehande Aerzte. Aus dem FraB» 
««AlUiien tberfettt ven Dr. % F. JR^bfcr. %. iixt, 
la gr. 

Encouragement de la jeuaefTe, par Bouiili/. Arec fif. 
' |. iti6. 16 gr. 

Bfcanoteor babile, oa I'art d'amaicr agrdahleHaeot 
nae foeiM. Coatenant le« Mnw» de earM et de 
paffe - paffe les plus nouveaux, I'art de faire des 
cbanfons impromptu , les principe! du jeu de gobe- 
lets etc. etc. ; le tont tir^ de meitlenrs aatewra mo> 
demei. Fir R. Gallim. Avee 74 frewei ob bei«.. 
11. ifitf. En etui. tlltfah-. td fr. 

'Aren, die graue, oder die Familie Bfeauchainp Aw 

' dem Franzöf. Mit Kopfer. 9. 1917. i Rthlr. 

Oillerie der Nationen. F.in Bilderbueti zur Erweite- 
rung der KenntnifTe Ober Lander und VOlkeri ver> . 
sOgneh für die Jagend zur Bch'iedignng ibrer Wifi* 
hrgierde. a Theile. Mit (o iildminirren Kupfern. 
Neue verbeflcrte oad TeiBMbrte Auflage. |. ii>6, 

^ g i^Qjd by Copgle 
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GeiTt JcnircVier Kiaffiker, eine Plinicnlefe ibrer getft. 

I reichften unH gemüthlichfteD Gedanken, Alaximeil 
uad Au>rjirüche, f&r Freunde echter Lebensweit- 
hait nur iteCchAftinu: dM .Naicfadenktps in »tpla- 
mmSumim. SMr' Mndoliw, enthalten: 

'Aal; 0 Stcmciu; 3) PockeU: 4) Hiffpet ; 

• i) ßmtd U fk : 6) Lickttnbtrg. Mit fcbönen Vigo. 
■ Tefchehformat. tgiö. Gebunden 4 Rthlr. 
*JBBliWHMVi**P.> SomMgsblatt für die Jo^nd, zur 
'BeMnrang und Enrnmiening {brw'Flemet, ihrer 
Wißbegierde und ihrer ffoten Aufführung. Eine 
aMgewShIte Sammlung faislicher und unterliaUen» 
*" der Belehrungen aus der Welt- und Naturgefchichie, 
.JW* der Linwr- «pd Vfilkerkunde. ens der Natur. 
''*^' lehr«', derOewerbtltmide and danBereliaftigurtgett 

der Yerfchietlenen Siändc überhaupt, für welche 

•" fich die Jugend zu bilden hat. Nebft kleinen Er- 
slUnigen, Fabeln, Sinngedichten, Rdikfein a. 
f. wi 4 Bande in 5« Lieferungen, mit s> Kspfcn. 
t. iti<. «RMe * ' ; ' ' 

Hifftly Tk. G.v.f Geiftet-'und HerzentergieCrangea. 
Aus deden Schriften gezogen, püt V}gn. TaTcheilF 
Format, ig 16. Gebunden i6 gr. 

Ibtkkiimrr^ C A. F.^ eligeniciaet Okononaifcbet Hau«, 
und Wirdirebafiabiich, oder <«o em^irlbltf Vor^ 

[ fchriften zur VerbefTetung der häuslichen Oekono» 
nie, der Lantlwirthrchaft, der Haushaltunglkunft; 
zur Errpariinp kofifpleliger Erfahrungeu , zur Ver- 
mehrung des WohUtandes und der Bequemlichkeit. 
Ein Aii'^zit^ aus dem groften Haus- und Kunftbo^bi 
yonjf. Molitor. Dri»« nrbeffert« Aiifl4geb''gr. t> 
TgiÄ. I Rthlr. I» gr. " ' . 

ytan P.7uJ, Fr. Richter, Lehenchilder. Au« delTen 
Srhrificn gezogen. Mit Vign. Tafcheoforniat. igi6. 
Geliiinden i6 gr. 

Xnjrien. and Dalmatien, oder $ittäi, Gebrauche und 
'IVeciite& .der myrter nnd DaTmatier, und ihrer 
Nachharn. Aus dem Franzöfifchcn nach Hacquet, 
Fortis und Caffas verfafstem Werke des Hrn. Brno», 
Oberfetzt von JatiMt Pam M$iat . 2 Bandchen. Mit 
}tf Kupfern. Tarchenfbmat» tli((. In UnalbUm 

, -lirefeli. sHiIiH'.' 11^ gr. 

Xofingar** , Ernft Htinnck , der Mann in gerellfcheFtli. 
chen VerfaahnirTen. Eine Anleitung zur Menfcben. 
•kemftnils md praktifohen Labensvrtiikcit Äw^ 
limmti Mityign..-t. -sbiö. 4«dr. . 
Xanft, In dür VMnarclMfl tfnd tieto' ein« ftMUAm 
Wahl zu rrefFen. Nach den Regeln der Sympathie 
«rlAntert. Mit 31 iltumin. Kupfern, ta. i|i6* Oe* 
banden i Rthlr. 10 gr. 
MWnbeldMreitong. knri», Ninolean 

^ lUner^M««* Hb td lUner t 
".'die Tnfal 9t.ReYeiia. MitK-ipfem. 

Aonag«. |. rtt<. Geheftet ix gr. " 1 • 
la ben tbelbhreibting', kurse« Joachim iMurats, von UU 
, aer Oebwrt Wc xa feiner Hinriobtung. Zmy M»* 
befRsrie'Vkdfl. Mit Pmtr. t. tst<. Od). | gr. 
Uekttnh^g, G. Chr. , Spiele d»^ Witte» und der laene. 
Aas'4^i^p Scbrüien geTüog^n. A|»t yka,* Tafeben* 



MhiOard, 5e^. v., k. k. PeldmarlelMTI'IienteiiBnt im 
Ingenieur - Corps , Anleitung zun« Entwurf und der 
Ausführung rchiffbarerKaaU«, Mit IS Plaaao. §t.tm 

■ 1I17. 4 Rthlr. I . ; > 

Jiiyrr, Fr. A.^ der wohlfeil, gefdiwind imd fieher 
heilende Pferd • und Viehar« , oder Unterrieht von 
den iCrankheiten der Pferde, des Rindvieht, detr 
Schafe, Schweine und des Federriebga a.f/Wk'^fife 
6-Ho)efchn. /^«•rr« Aufl. $, I|t6i itf. 

— — voUfiändiger Unterriehl, wie HCeeatifaUeti y Ka>' 
narienvSgel, Finken, Lerchen, Gimpel, ZeiCge, 
Stieglitze, Meifen, Rothkehlchen und Tauben zu 
fangen, zu warten, \or Krankheiten zu bewahren, 
und von denfelben zu beiien>ünd. Mekft etnwtMe» 
turgerchicfate diefer YOgel. Ifen« Amgebfi |. «ivii. 
Mit iHnia. K«pf. t gr« 

l^nienirgemilde aus der Linder- und V&lkerkundei, 
Ton den Sitten und Gel>räuchen, der Lebensart und 
den Koftümen der verfchiedenen Vblkerfchaften al» 

- • - 1er Wehtheile; nit Lendfebafits ■ und Stldie-P^ 
.'' Tpeet^/ Anlicfaten von Palllften, und Abbildungen 

' anderer aserkwAriflger Denkmiller der ikeren und 
neueren Baukunft überhaupt. Nach dem Franzö- 
ACeben deutfch bearbeitet -^an Aitg. EkrenßetK. Mit 
' 'vldea Kupfern. Tafchenfonnat. Erfit Liefcenng^ 
antbllt: Kuljiiand, in 6 Thailen, mit 1 10 Kupfern. 
fi»q|>eLiefemitg: Illyrien'und Dalieatien, aThle» 
adt 36 Kupfern. Drint Lieferung: das weTüichs 
Afrika, 4Thle, mk.47,i^upfern. . Alle 11 Tbeiia 
mit 19) Kiipfiem> in Uoifcblag brafi^dit i » lUkk. 

• 'lÄcr. ■ 

*lfoATraifte fran^ais, 1e, ou reefteil dioifi de nemoi- 
res, iiinerairet, reßexion« morales et critiques, 
biographies modernes, chareet4rec>oaMbre«, r»> 
tnans, anecdptai ate. , . pour l'inltiaeikiB et l'amu. 
(eoneat dei poetCDra de le litt<n«tare franpaife; 

• Vedig^'par Hftirt tt'ltithard. la VoL ^. in f. 
et 1 S 1 6. Ig Rthlr. 

Oeurres complettet de^Mad. Cottim, en la Vol. Coo. 
tenant: Ciaire d'Albe, i VoL Malrin«, i Vol. 
AineUt Maiatfitjd, 3 VoL Mathilde, 4 Vol. Eli- 
. bbedi, tVel. is. tgt> Relidt 7 Rthlr. 8 gr. 
Plutarch, neuer, oder kuree Lebentberchreibung dar 
berabrnteften Männer und Fratien aller Nationen, 
von den llteften bit auf unfere Zeiten. Nachdem 
~ Franz a&fdwa d— Peter Blmottmrd heerhaiiet, und 
fortgefettf fMidMd Ktaft. < Binde, mit deef- 
hundert Porträten, g. ig 16, 9 Rthlr. 
Foekeli^ K. F., Charakter» undUmgang^^eatiÜd«. Aia 
deffen Schriften gezogm. Mk Vi§K> 1ililj^talHH|ih>' 
, • ilU. Gebnpdcn .t6Mn . „ , 
•laU«ad; Ader Sitteii, Gebl-«ne|M and TrH^fUL der 
.l^mmtlicneix Provinzen diefes Kaiferthums. Mit 
' „, BIO Kupfern, nach Origitul.Z^ichnongen und nash 
der Naiur aufgenommen jurch fkWKfn • Diwtartrmit 
. und tiobfrt K*r - Fer$tr. Nach: dem FaeaaSrifiibfa 
tle» Hm. Bntom. <( Bdehea« Talckeitfbrmat. t|t<. 
In L'/iifrli'ag, peh 6 RthJr. 
Tafche.i&tieJßr, der kleine, oder Anweifuoa u 
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f Kartcnkilurten, d«mB«9bcr> dn/l WOrfelfpipl, n*li6 
den Ut{(«n phydiftlifohen and mathemaiifclien 

.< KunririQqken. Mit 74 HQlsfcbn. \on F. CMlien. 
Tafebenformat. It<7> 0«buntiMi mit Scbuber 

^ I JUk\r g Rr. 

it^^ptttt y> Mick., ntueftes und groTtei Zanberkabi. 

net and KanftmAgaain, eine Sammlung der unter- 
thaltenUfien ma^ifchen, chemifcbeii , optifchen, 
• ariiboifttificken, dkonooiCDbea., wchanilchco und 

. .. taM-Mk». Firrrr Airfllffc t HmU«. Mit X«. 

. pferti. |. iti6. t Rtklr. t gr. 

WmtAy Prof., Kunft» cefund, jugendlich fiarfc vnä 
fohön in allen menrcblicben Lebemaltern zu blei- 
hHk Neue Aufl. Mit Kupfern und Umfoblag. ta. 

.) Ml|. 16 gr. 

— — der Mann von Welt , odfr OrniMUAtae und Re« 
gaki det Aaftande«, der Grazie, dar feanan La- 
bensart und wahren Höflichkeit, füi^ fbiBiirii 

> . Aofl. MitKupEirn» !• 16 gr. 

J Pfc j iai iA , f*E,^ «dktlwne Baum-, Ktebea-* 

*. and Blumangtrtaar, oder «ollftindiga Anlaitungi 
wie man Baum fcbalan und ObTtglrten anlagen, Tar- 
•deln und behandeln, KAcbanglriaa warten und 
dre noth%renciigttan Käobengewäefafa daraus ziehen 
md BJumengiriM bearbeiten foSl , um daraaa die 
IbbönCiaa filnaim cn arbalten. Nebft einem voH« 
Iktodigaa QaKfnfcaWndMr. Zivcyt« TarbcflartaAofl. 



Um alle Coaearreas cn Tannaidan, ctigt 31« im> 
4mi genaiaat« BaofahaadJitM an, «Ufa im Jabr 11x7 
,i& darCelban erfcbaint, Md Ifgftwg iö tl— >. jhwiar 
■■ti7-v«*^n<lct wird: 

Rf^raia^tea/ • i4fa»aaae& • ' 
^, .t^t |«i^$htr« Bekenner und.- Verikli'r«V* 

*■ ' ' ' Auf das Jubeljahr I S 17. 

DitHtiTrfBh^llbUcb — dar dritten Jubel feyer ei- 
•Mf Amt iwA wir JigDttn und falgenraiobften Begeben- 
betten gawidmet , ina in dan'Amialan dar Geftäiichta 
anters Volke« «nd allar VflUier glänat — wird, to- 
'ntklti feinar iiuaam aU tuCsem Ausfuttung nach, Co 
jrfclmiiHii . wie-as wirdig einem Werke ifiit da« der 
4Mlniia«ng einer groben Zeit angabflrt,''-ita4 «icbt 
%lvft für eine utg M^MI i e k » Unterhalnmf , fondem 
<4CMuF beraohnfit tfc , alt ein bleibend«« Denkmal der 
CjeTchicbte und des GL-iftes jener Tage, und der zu 
MNam nnd v«|tarlandirclien Straban jatst arwacbieo 
^' V6Um^m.tMuu 



Wlf haben ans daher bey feiner Herausgahe, den 
fi^al^t ütotreitandl mit TCrfchiedenen nnferer vorzflg« 
fNlSiften, jattc MD«ndan Gelehrten — ' dteren Nateea 
hl tfer PoMt Ig nMim w y Jan (ollen — in' VarUikidMig 
Watzt'vMiwlnd-li^M^ ist B^ ^ ft a a^et a^e V ir ^i il» im 
|ra1de der Ocrchiclite, iPhilofophie und Gottetgelährt- 
keit Bufgazeielmater Minner rerGcbert. Eben 10 y^er- 
deft wir be^ifCenfeyn^ dareh ipefararaKüpfer (die aus- 

••»Ji 



luna der inrellef tiiclltn Welt, tmd DtMlutlltr au« die- 
fer Z«ii darfiellend) »on barafauiten Meiiieru varfer- 
tigi , das Oanaa au rfifcmHpfcM nd m aallelanb 

Erf urfr fai M e t a m ber t|i^. 

\ ■ Kajfer'fcbe Buchhandlung. 

" Ejn initfttlHrlteliar Profjuent unfer» Unternehmen* 
ift in dem, eben erfchienenen , erßcn Hefte „der Vtr- 
xtü. Em Journel fiir GeHcbiobte u. L v. daa Vor« 



Baj Unterzeichnetem 
dtatjcba Bearbeitung von ' 

ic/Aifrafra/ p^rMoi« UCflEiilrOMI^, «Ottilie. 

dor Htüy 

■ welclies na* Varmaidang diar ColIiÜonan liierdarch 



Leipzig, im 



II Ii. 



/.&Hi|prUhf. 



IIL ¥ermifch,te Ansei|;0iL 
Er k t 0 p UM g. 

In dem Augenblicke, «h meine am ix. Oet, 
in der königlichen Akadetnie dar Wifl^nfcbaften g«> 
hi^Mna Vorlefung: «über Badaainng und Stand der 
mn^ralogie , durch den Buehbandef Verbreitung gts 
Winnen foll, achte ich es fflr Pflicht, zur Befeiiigung 
allenfalfiger MiCsvcrftandnifTe, jener Sdirift MechCte- 
handes Toranzufchicken. 

Pie Propideuilfc dar- Mineralogie (ein gemai»» 
fchaftliches Werk voii Herrn Hofrath Ductor Aepp, 
Herrn K. L. Glirtncr und mir), bey der Bearbeitung 
•jener Vorlefung benutzt» findet üch in darfelb^n 
.gezogen» ohne daft folcbe in den Hinden daeftablf« 
curas ift: diefer Umftand ri^rt daher, dafs die Kupfer- 
tafeln, jenem Werke angehörig , leider ! noch unvoll- 
endet Und; der Text war bereits im rerflefliBn lu* 
aiu«, biß anf weeift B«||an abgedruckt. 

Ana d«tt erwilniMn Cttatan geht zugleich berror, 
dab ich den EiaBufi, den meme Herren iMitarbeicet 
mittelbar euch auf die Vorlefung gehabt, keineswegs 
in A br f de ftelle. Ift d^ker bey ^twieltelung der Ver- 
blltnitb swiGolifa fiaitga^fie aiid Petrafactenkunde, 
-«He s«^dMa O e c i gw aBa «id Vagetaiioa, nidit aoi. 

drücklich bemerkt» dafs die Ton Herrn Hofrath 
Doctor Koj>f zur Propildautik geliefeiten Abfcimitte 
dabey zum Grunde liegen^ Co' iCt diaCl eine ebficht- 
lefe U m e r ia ffw i | ifi^ d B, desaix iA mUk Um^ wUag 
aaklaga. Eben To bemerk» kh , Jab Mr« Wik. Daetor 
Xäftp. an^ Auffindung der geognoftifchen Beziehuagea 
dar Pflanzen im Gebiet« der Wetteeau mit Hm. Dr. 
gleichen Anibeil iie». lo Hinficbt daa Oefiitf. 



Ma ift aiüiia Atoaleltuig und dtia PrM 
gendea Raiten cu «ctglakbeat^ Vatleb S. Ii <b'-> 
.f«« 71 u. 79. Prop. S. 197^ 199, aofk aOT.-aet u. itt* 
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Januar 1817. 



ARZKST6CL AHKTRBIT. 

• i) St. PsTEHSBuna, b. Bonnet u. C: Coup i^otU 
fnr te magnftismr (tnt'vaf. tc,T^. 63 S. 8- 

a) DoRPAT , b. Sciiünmanü : Brteie über eint magni' 
itfckt Kur von einem ÜTländircben Landpredi- 
ger. Gefohriebeo im Jaoaar 18 16» zum beflea 
«JMr fehr araieo Familie 1816. tM S. 19.' 

}) St. Pbtersbuho, b. d. Kaif. Aka I. d. Wiff.: 
Vnterfitehungen übtr dt» iiuirifchtn Magnttisiuutt 
von ^. R. üdü^t 4. M«L it.Gfair. Doct 
1816. 6a & 8« 

Seit ein Paar Jahren ift citr thierifche M.i;:neti':rtus 
io feiner Bahn weiter gegen Norden vorgerOckt, 
und für den Anfang hat ihm Rursland ein nicht un- 
ganftiges Klima dargibotra. Ja Paiartburg gab die 
nach dam Frierfn arfal g ewl» HAcidMlir dafiger ge- 
achteter Aerzte aus Deotfchland, vro Ge fich nnt 
dem tb. M. befreundet hatten, fo wie aucli der 
Aafenthalt eines deutfchen , mit der th. magnetilchea 
Praxiff anslbhKefsJjcii fiob befchiftigenden Arztes d»- 
falbll« dw Anlala das», und es konnte nicht fehlen, 

dtfs die neue Heiirjrt in der ReßdedZ tfie Aufmerk- 
fanikeit der Ernftern, wie die Neugier Jer Leichter- 
geSnnten auf 6ch zog und zum allgemeinen Oefprächo 
d«s Tages wurde. Zu tfeiob e r '£nt erregte eine ia 
dvon einem NfebtaRt« bMrirkt« tiad fwi «uf- 
Mlenden Krfcheinungen begleitete th. magiMtifehe 
Heilung grofses Auffeilen. Unter dem Adel, fo wie 
in den übrigen gebildeten Standen, namentlich dem 
Predigerftande, giebt es io deo rufüfchen Oftfeepro- 
Tinnen im Ganzen mehrt in manchen Gegenden 
Deutfchlanäs, allgemeine and namentlich äfrhctiTche 
Bil luiig, und der lebendige Sinn für Poeüs [trejfl 
luer nicht ganz feiten in das Gebiet der Schwäfmerev; 
oderi um es durch Namen zu bezeichnen: Novalis 
iMt kaum irgendwo anders zahlreichere Verehrer» 
aber auch Jun^ (rndet hier f^n Publicum. So mufste 
denn der thierifche Magnetismus, als eine die Phan« 
'tafie fo fel;r bcfcli.'^n Igemle , und das (jL-muth fo an- 

fprechende Erfcheiniuig in diefen Gegenden eine all- 
gemeine Tb^naliaM* finden. 

Die dttj genannten Schriften (eine vierte gleich- 
zeitige, aber minder bedeutende werden wir fpäter 
anzeigen) ruid dji-- erften, in Rufsiand Obvr iiitji'fii 
Gegeoltaod erfchieneneo , und fchon in fo fem be- 
deutungsvoll, indem fie auf die erfte Richtung der 
ftffeatlicbeD Meinung fichero Einflufs haben. Zu« 
gleich find fie in ihrer gegenfeitigea Begebung in- 
{•refbnt: deos fie riBpräfentiren die dnf Hauptgc- 

A* Ln Z, 1817* t/rf^ Band. 



ichtspunkte und Bebandlungsweifen dat. tb* ML 
aod geben Ii» gewUTennaabea ein« «fgaiilfelie 

Was zuvorderft den Standif>nnkl anlangt, fo he- 
tracbfet der Vf. von Nr. i. (der fich durcli Anfüh- 
rung feiner Inaognraldiffertation als Hr. Prof. Parrok 
io DoqMt zu erKenneo giebt J den tbierifcheo Mag- 
Betitmue als Oegeiiftand der Phyfik. Der Vf. vefl 
Nr. a. (wir nennen feinen Namen, i^j rr in T.ivland 
allgemein bekannt ift und e.<; zu Begiaubigung leinet 
Erzählung gar fehr auf feine Perfdnlichkeit an- 
kommt)» Propit Btrgv fieht ibn'aos dem reiigiAg» . 
fittlidi«^ QeÜelttspiiaCM ao, und fpriclit dieft leboa 
indem vorgeCetzten Motto aus: „es mufs geiftlich 
gerichtet feyo, i Ccrinth. 2, 14." Der Vf. voa. 
Nr. 3., mit der .ärztlichen Uebung <^s th. Magnetis- 
mus in Petersburg bBTcbäftut, betrachtet ihn bioft 
als Heilmittd and GegBnIbiMrintfleher Forfetiung. ~ 
Die Tcntfenz VOQ Nr. |. ift demnach,* den tb. M. 
in dia ivorperwelt, in den Kreis der phjfikalifchea 
Experimente herabzuziehn , und aus einer andern, 
feit etwas längerer Zeit bekannten nbyfikalifchea 
■ Erfcheinung zn erklCren: Nr. 3. ftrebt, diejenigen 
feiner Erfcheinungen , welche dem huhern Leben des 
Menfchan anheim fallen, zu Beitjrkung unfres Glau- 
bens an eine ilberfinnliche Welt , und unfres StrebenS 
nach Sittlichkeit zu benutzen ; Nr. 3. aber will blofs ■ 
dasVertrauendesPublicums zu feinen fieilkrifteoveP'- • 
mehren und feine häufigere Benutzung ce^en Krank- 
heiten befördern. — i(l auch der Oejft, in wel- 
chem diefe Schriften abgcfafst find, wefentlicb ver- 
fchieden. In Nr. i. tritt uns nberail der Dflokisl de9 
PhySker« enlgegen, der, weil er gewiffe Netvrer^ 
fclieinungen in feinem Cabinete beliebig hervorzuru- 
fen und zu berechnen geübt ift, diefclben wirklich 
erkannt zu haben wähnt, und in der rsatur nichts, 
als das Wirken grüberer und feinerer Stoffe fiebt» 
Nr. 2. athmct Begeifterung für die höhern Angelegem^ 
heiten der Menfchheit und für die Verkn ipfung <les 
irdifchen Dafeyns mit der überfinnl clu-n Welt. In 
Nr. 3. hingegen finden wir Wurme fi r den Gegen- 
ftand in wiffenfchaftllch-praktifcher Hinticht, ver- 
bunden mit Befonnenheit und verftändiger Verfol- 
gung des vorjgeftecktes Ziels. — Dem gemäfs wird 
endlich auch die Erfahrung verfchieden behan- 
delt. In Nr. I. ftofsen uns keck abfprechende Ur- 
tlieile über allgemeine TbatCacben bey hüchft unvoll- 
kommner KeoDtnifs des Gegenftandes auf; *in Nr. a, 
erkennen wir beCBheideoe Sefchränkung auf die im 
vorflfoenden FeOe b e ob i cht eteo Erficbeinungcn mit 
BflntbwDg von SnMuiinef n «n; vnA iß Nr* i* zeigt 
L . ^ ' ' fick 
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ftob Uflf di« S«U>l^ftändigkeijt eu^rrtr, vielfältiger Ec 
Minmg mit varfUndigem, Vornehtif^em Urttielle. ~ 

Nr. I. Ift ein anfpruchsvoHer VerTarli, den tli. M. 
zu erklären« der uns weder in der Küontnifs feiner 
ErfQheinuDgeo , noch feines Wefens auch nur um ei- 
MO Schritt weiter fahrt.- Nr. 3. ift ein io Bezag auf 
di» ActtGwrungm der Relireliencten nicht unioterel» 
ianter Beytrag zu unfern riLi.t'-n n;'übnchttin-»n. 

Nr. 3. bietet uns in HlnfidU «uf die ilciljawärtJung . 
einige allgenneine Gefichtspunkte dar, und verheilst 
nni von dem Vf. B09b mancite fchätzbare Bereicb«- 
ärztlichen Wifleos. 

Wir sehen nun 7.\x Beurtheilung deffen, was 
durch diele Schriften im Einzeliieo geioiitst worden 
ift« fort, und wenden uns zuerft zu dein coitp d'orU. 

Hr. Parrot eröffnet fein« Schrift mit eiaer l^r- 
klärung Ober die Goltigkeit des Gftriehtshttte, vor 
welcbem die Sache tlc^ th. M. zu verhandeln fey, und 
fchliefstio: „die Wirkungen des th. M. find natQr« 
liehe phyfifclie Krfcheinungen ; folglich kommt es 
der Pbyfik zu, fie zu unterfuchen und die pbjfifohe 
Urbehe derfelben zu erforleheii. tMe Aerzt« 6ad 
kein« priltigen Richter liier: d»*nn im fJanzen ver- 
nachialligen fie thc phyfikdlrfflicn Keantniffe zu ieljr 
oder halten fie gar tflr QberfliiHig in der Ar/neykunft, 
VBd die Tendenz ihrer Syfterru^ fuhrt leiciit zum 
Wooderturcn, indem fie ihr Gehiet vun dem allge> 
meinen G«brete der Natur ifolir-ui." Verfteht Hr. P. 
hier «nter PhyGk die wifTenfchafHiche Erforfchung 
der Nntur Oberhaupt, fü geben wir ihnn allordings 
darin Kecbt, dafs der th. M. zu ihren Gegenftämien 

SihOrt, nicht aber darin, dafs ehe» deshalb die' 
erzte ihn nicht zu unterfuchen hätten, noch darin, 
dafs diefe die allgemeine Naturwiff^nfchaft vernach- 
läffigten. Die Krankheiten in ilirtm Urf[irjri:^e iiml 
Hergange, fo wie die Wirkungen der Arzney mittel 
find nicht minder natürliche Erfcheinungen , als der 
th. .M. Soll der Arzt &e nicht beurtbeili m , f , k inn 
er fie nicht heilen, nicht Arzt feyn. Daf, uulre 

PhyfjplcifZie i.lfn n i-n^n 11 i TIM s i^ün/ ifnllrt uri'f auf^Ct 
allem Zuijmmenbange mal der gelainmten Natur be- 
t raelite, kann nur der behaupten, welcher fie nicht 
Icennt. Von einem Solchen Kann auch nur die Be- 
hauptung (S. 50.) kommen: „dafs feitdem Hr. Par- 
rot I803 bewieffn , dafs durch Mifchungen und /er- 
fetzungen , indem fie RIektricität entwickeln, die 
Irr'tabilität erklärt werilen könne, Rtii ihid die 
meiften Phyfiologen die Flüfßgkeit, welche den Wir- 
kungskreis der Nerven bilde, als das Rrzeugnifs che- 
mifcrier Pr -'f- angenommen hntten. " — Ver- 
ftebl aber Hr. P. unter Phyßk die Lehre von einigen 
Ericheinungen der unorganifchen Natur, wie fie ge- 
wöhnlich unter diefem Namen abgehandelt wird, (o 
"find wir Oberzeugt, dafs von diefer Seite kein Heil 
filr den th. M. zu erwarten ift. Die Erfahrung von 
Jahrhunderten hat gf lehrt, dafs das organifche Da- 
■fcyo nicht aus der todten Natur erklärt werden kann, 
VDd BS wfice wohl Zeit, dafs diejenigen Phyfjk r, 
irelolite bey dei» oichften Erfcheinungen ihrer Aupa- 
«ato Halm bil th < o und AÜm gatbu an hahcia |pan> 
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beo, wepa fi« die fiMatititivea VarMkaifliB 4*H;^- 
faeo bareelineo, fo BfUalteh fie aaeh al» Ba p Otrl i nef» 

tatoren und Calculatoren werden, doch einfehen 
möchten , wo fie an ihrer rechten, Stelle find , und 
wohin fie Ach nicht verfteigen dürfen, ohne Bldfsen 
so geiiea. ~ Doch wir berichten , was diefer Pby> 
fiker Air dan th. M. geletiVet hat! 

Was SttCrft das Tbatfachliche am th. M. anlangt, 
fo hat Hr. P, keine eigenen lleol)achtungen ange* 
[teilt, fundern er urthellt Ober die von Andern ge- 
machten. Zuvördarft erklärt er (S.33 ff.) «ainzna« 
Thatraehaot tttevom th. M. eneibh wetden^ mAflb 

man glaubwOi^figen SrfiriftftPÜprn fl.Tnhrn; dcrVi pj- 
nig» feyen von der Art , dai^ alle Aulm ital u.i/urci« 
clienj fey, ihnen den i^eringft-n Scliein von Wahr- 
heit zu geben, und folche mUfie man geradezu leu^ 
nen; die Grenaliniaa «ber zwifchen jenen and'diac 
fen zu ziehen, und die Mittelftufen zu analyfiren, 
fey eine hcrculifche Arbeit, ein unanfloshcltes 
Problem." Ajber wir hätten gerade geglaubt, hier 

Sioen phvfikaiifchen Hercules fUr diele Arbeit zu 
öden. Den Knoten anf foiehe Weife zo durch- 

hauen, ift frrylirh leirbterr e«; 'vird siehtf, als die 
gehürige Kecktieil da^^u ertulert. Wäre jenes 
Problem unaufli)slich , fu mufste es wolil dberhaupt 
in der Naturforfchung an einer Kritik mangelo* 
Giebt es denn aber wirklieh keine Merkmale dar 
Wahrheit , nach welchen wir die Beobachtungen 
Andrer pnlfen können? Wenn wir das F-me, weil 
e^ Lins wah'fcheinlich vorkommt, glauben, das 
Andre, weile« uns nicht gUublicb dankt, verwer» 
fan>**'fo ift {a das ein blolsea Meyneo , dergleichen 
man dem grofsen Haufen, aber nicht dem Natarfor- 
fcher verzeiht. — Der Vf. deeiamirt (S. 36 — 40.) 
üb r die Gefahren, vvcUVk" für die bürgerliche Ge- 
ielilchaft daraus erwachieo würden, wenn AUea 
wahr wäre, wa.<! die Magnetifeurs erzählen. „Der 
Magnetifirte würde feine Freyheit und SelbCtftäodig- 
keit, das Heiiigße und Koftbarfte der Menfehheit^ 
verlien'n ; er konnte ZU fc'n Jiu<Iichen Zwecken ge» 
mifsbraucht werden \ es würtien Ränke gefchmiedet 
imd die OaheliiiaiCb der Famifiea wie der Cabinfter* 
vefrathen werden ; die Agioteurs würden dje Höfa« 
der Curfe voraus wiffen; ein einziger feindMiger 
Gedanke eines Cabinets gegen einen andern Staat 
wi'lrde dieieo zu den Waffen^ rufen " u. f. w. Man 
follte meynen , Hr. P. fttchb hiermit den th. M. den 
Ilegierungen verdächtig zu machen; allein er erkllM» 
er habe dabey l<eineswegs diefe Abficht, fondera 
„wolle dadurch blofs die Unm; liKcit jener Er- 
fcheinungen bewei(efl, indem die iNatur dem Sterb- 
lichen eine fo gefahrliche Waffe nicht kann geben 
wollen." Welch eine. Sehluiaart und welch ein« 
•Anmafsung» Ein Menfcb will der VoHehung d{« 
Grenzen vorfclir: i b -n , iunerlialb deren fie L'eBel in 
der Welt zulafst ! Km .Naturtoriclier will Thatfacben 
geradezu defshalb ableugnen, weil (sine Phant^fie eir 
nen Nachtheil, der fOr die ^Oi^liche Gelaiiüpbaft 
daraus entftebn kfionte • ihm torlpi^elt ! Bitte 
abricnt dar V& fieb' bafEff iMiaff daa m. M. nnter- 
^ xich- 
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richtet, fo wOrde er auch gefunden haben, dah feine 
Phantafie ihn febr irre gefuhrt bat , und durch den 
wirklichen th. M. fo grofse Gefahren gar nicht ent« 
flehen können. — Endlich kommt dann aber dooh 
auch eine Prüfung cfer Möglichkeit einiger Thatfa- 
chen nach pbj&Kalifchen Gründen. „ Dafs der 
Macnetlfeur in grofser Ferne durch blotsen Willen 
yrirken könne ^il^ «bfard; denn die Magnetifeurs fa> 
gen ja-, dafa die Ifolatoren der Elektrlcit^t auch die 
magnetifcbe Wirkung aufhalten, die Luft aber ifo- 
lirt. " (S. „libea deslialb kann die Behauptung, 

4t(s zum Magnetifiren keine Berüh'rung o<Hhig. fey, 
ttvr fOr kleine, nicht aber für^grofse Kernen wehr 
feyn." (S. 53.) „Magnetifirtes Glas kann nicht 
lange wirkCaro feyn: denn in Henihrung nüt einem 
fo vollkommenen Leiter, dereleiclien der thierifche 
Körper ift, kann ea feiiie Elekiricität nicht lange 
WhMtao; loUtees längere Zeit wirkfaai bleiben, lo 
BMIftte es 10 ßark geladen feyn , dals es bey der er- 
ften Bernhrung fohreckliche Convnlfinnen erregen 
wOrd», fo "vie das ftark elektrilcii ge^winlene Glas 
das üol lbl ittrlif-n des Elektronieiers zerreil'st.** 



e^ aber, dafs der th. M. fich nach denfelben Gefetien 
verbreitet, wie Elekuicftät ; dafe er erft durch Rcl- 
buogca bib entwickelt: fiS den» (ft^irbrete yerftärkt 
und ToaSubibiäzen in demfelhiea Maefse ceMtet oder 
geliemmt wird, in welchem diefe die filektricität lei-^ 
'en oder hemrtien. Wäre th. M. nichts als EieWrici-* 
tat, fo rnüfste in dpmlelben Maafse, als er ßch wirk- 
Um leigt, auch ftärkec« Ekktrkätit am Magoetifeur 
oder Magnetlfirtcn hnperkifeh werden : Mbaft 
aber bekanntlich Erfahrungen, welche das Gegen- 
. theil beweifen. Ferner das EleWtrifiren mflfsle ähn- 
liche Wirkungen haben, wie der th. M.; aber noch 
aiä :tat «iL irgend eine we(antli«be. Erfcbeinunu des 
Letztem hervorgebracht. Meyn^e man , dau die in» 
thierifchen Körper erzeugte Elcktricität dazu nöthig 
wiire, fo roüfsten Geh die elektrifchen Fifche als die 
heften Magnetifeurs bewiefen haben. Der Vf. hat 
onsaUo okbts gegeben, als einen flOcbtigen Eiofall, 
der weder neu , noch auf irgend einen naltbaraB 
Grund geftützt ift. 

Wir kommen auf Nr. a. Zuvörderft kann nie- 
naod dem Vf.. eineo Vorwurf daraus machen, dafs 



iS. 53.> l^a haben wi^ den l?hyiiker mit feiner «r fich mit der maenetilpbeD Behandlung einer Kran- 
llektri6rmafehijie , der, weil ein feidner Handfchtih keo befafst hat. Er fah die Leidende, von den fQrch' 
iMe macnetifche Kinwirkuni; ftorl, fogleich die Hy- tBrürhlti^n Kr.imnft^n «roriffen. in feinem Haufe; ei- 
pothefe baut, dafs Icnkth. VI. auf lUektricitat beruhe, 
wnl — was das Aergffe ift — diele Hypothefe be- 
nvttt^ nm darnach aber die MüaUoi^lM^oder Un» 
möf;1irhkeit " b>nd«rtijltle beobatSttterThatfachen 
"lirtlieiJ! ' \\\ihr!i.':l) tili -fchlechttf«! ßevlpipl, Jas der 
Pbyi)k^r iirn .itr/ten (»iebt ! lit es i'o km.lerJeicht, 
die Natur zu «srtorichen, fo wwdvi ja vt'ohl auch die 
:Acrzte Kräfte genug .befitzeB« wn oa foJoiian Phj& 
kern gleich zu mua. 

Die vollftandige Schlufsart des Vfs. ift folgende, 
fclm Organismus erzengt fiuh Kiektricitäfe: denn in 
ihm erfolgen chemifche Proceffe, bey fedar Foriinän« 
4lerttttg ootwtokek fich Aber. Slektriättit} «voh zeigt 
■M«, wenn man fieb ifoUrt, am Elaktranalor -h E, 
bisweilen, namentlich bey vollkommiiam Wohlbe- 
finden und angenehmsr Belchoftigung der Seele, febr 
ftark , beweilen fchwach , bisweilen gar nicht. 
(S. 60 ff.) Oi» Elektrioi^t het aUd nsit dam th. m 
Floidum, wck^ea das.Vannitteliid»'«wtfefaeD Seekr 
und Leib ift (S. 52,), das gemein, dafs die Seelen^ 
tiiätigkeit ihre Stärke heftimmt; umgekehrt hat das 
th. m. Fluid^ln mit Eiektricität das gemein, dafs es 
4arch Glas, Seid« u. (. w. ifoUri svird; lolalaob ift 
«• höchlt wabffeheialich, daft 4a« th. «.'Rirftful» 
nicht« Andres, als Eiektricität ift." (S. 57.) — 
Wenn wir dem Vf. auch nicht zumuthen wollen, zu 
beweifen, dafs dem th. M. eine FlnfBgkeit zum 
<<«<8 diefo das Vcrmittdad« •vn- 
fpM KBi-per nnd Seele fey, fe mOfste er. uns doelf 

Eni andre Gründe auffahren, um die Identität jener 
ideo Erfcheinungen zu beweifen. . üaCs die th. m. 
Wifkfamkeit Hurch die Seelenthätigkeit verftärkt 
vermiAdert wer^fui kqßa, kommt ihr nkbt aos^ 
foom^a m, fondem kaan beynahe von altto U> 
Cdagl mfdta. tl wprtadai ik 



terhchften Krämpfen ergriffen, in feinem Haufe; 
nigeioderVermutbung, dafs hier der th.M. wirkfam 
feyn könne, gemachte Striche Oberzeugten ihn vor» 
feiner Wirkfarakeit; iwaj Aerzte foderteo ihn auf» 
die Behandlung fu aberhebmen, m»d er wOrde gegeia 
feinGewiffen £;eii3ndelt haben, wenn er es abgelehnt 
hätte, da kein Andrer ßch der Behandlung unter- 
ziehen wollle. — Eine Dame fon y> Jahren , die 
fait neun Jahren von Zeit zu Z«it.an Krimpfen gelit- 
ten hatte, wurde durch zweymonatOehes Magnetifi- 
ren geheilt, und dabey Hellleherio. Srhon in dett 
erften 7agen fiel fie nacji einigen Stricljen in der» 
magnetifcben Schlaf; am achten Tage fing &e an zu 
fprechen ; am cilftea Tage ihn JuaokbetUzoßlJ« 
Torauszufagen, am swanzigftes di« Intiem Thrt» 
ihres litVrpers zu erkennen; am vier nnr? i^reyfsigftcf» 
börte fie auf zu fprechen, antwortete aber durch 
verabredete Zeichen mittels Bewegung der Finger; 
ihr« ionero Tbeile fcbaute fie nicht inehr 90 1 <»0r 
erkannte 'fie die Gedanken ites laagneMörrf tfba 
beantwortete fie fchnell durch die Zeichenfprache; 
fpäterhin fchlief fie aiimählie fpäter ein ; am fecb» 
und fechzigften Tage fchlief fie zum letzten Male und 
fprach wieder. Dr. Dttmpf leitete die Behandloflig 
nnd wohnte den roeiften Sitzungen bej,. fi> wl*i*- 
fserdem noch mehrere Perfoneo Z«ag«V der nagOft* 
tifchen Hrfcheinungen waren. / 

Abgefehn von den Vorausiagongen der Kranken 
Ober ihren Gefundbeitaanftand nnd die anzsweodendeni 
Heilmittel , find aneh Ihre phyßologilcbeo Jtod pfy- 
ehologifchen Ansfagen inlerefl'aot. Es kOnnen nicht 
genitg der;gieichen Ausbgen gefammeit werden , vm 
«inft dareMafnige BereichennicevnifrMWiffens zu 



gewinaa» ~ Dv Vi., innira«» Mwarst vor der 
Gefahr, w«ni «r fein« Krank« nrtilif in pfvdtffetav 
IiManMi» «iaMutoy koMtt iok d»eb äiabt ent- 
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h«Ikea, einige foleher Frigni'ta'fi* zu rtetiten, fo 

wie auch ihre freywilligen Aeiirspriin..rn , die lieh 
auf das rfycliifche bezogen a iho io die hücl>fie Span- 
oung verfetzten. Ruhe im Btobacbten, Uabefm»' 
«gtonieit im Urkbelien kömma wir ihm niohl mm so* 
geftehen, di ilm religlfls fittlieb« Interefle Mb 0*> 
müth zu lebhaft bewpgte. ,, Er hatte ficli faf>t er, 
innigft gefehnt, einmal eine Helifelierin zu fehn 
und ZD h^ren, und diefe wundervolle Beglaobi-ung 
der QottShnliebkeit und Unfterblichkeit ilM mcnfch- 
licliefi Grift«! mit eignen Augen tu fehamn.** So 
magnetifirte er „^laubig und vertrauensvoll." Und 
indem er den Enl/chlufs fafste, die Kur zu unterneh- 
men, „war es ihm, als ob ihn plötzlich eine gött- 
lich« K^nft durchftrömt«, und fein Olaata« war faU 
fenfeft'.** Im «rft«« Lldielii der Kranken wfhr«nd 
des magnetiTchen Schlaf«; fah er fchon „kein Lächeln 
eines Meufclien, fondern dais eines fcligm Engels «ua 
«ioer andern Welt: fo werden auch wir eiuft Täcbela» 
wann wir diaErds mit d«in Himmel vactaiHeiianr* — > 
Zwar will «r dl« Aa^gen der Magnetifirtan nlebt 
als Weiffagungen anfehen : und doch orgiebt es 6ch 
aus dem Zufamroeobange , dafs lie ihm far nicht viel 
vraaigsr gdten.' Wire er nicht in j«ner «anltirten 
Stimmnng jaw«lm. So wOrde «r «waner erforCpht 
habeoril ob die Kranke nieht fiföner fiÄon Ifanll* 
cb« Anrichten hatte, dert^Jcichen fie als Hellfeheria 
iulmrte: denn die ladivulualität der Seele, der Gei- 
ftesbUdunc, KeDntniffe, Meinungen u. f. w. leuchtet 
dneh durch den magnetifcben Zuftand Oberall deut» 
lieh hervor ; 2) ob er nlebt dnreh feinen Umgang 
eine gleiche Vorftellungsart in ihr veranlafst oder ihr 
mitgetheilt hatte; 3) ob er nicht diefelbe Anficht 
iiatteund durch feinen magneUfchenEiitflufs ihr diefa 
nittheilte; ob er nicht namentlich lebhaft wOnichte» 
gartfÜ eine faefttmmte Antwort von Ihr in T«meh> 
men? Zwar erklärte fie , dafs „ lie keineswegs ihm 
zu gefallen etwas fagc, was fie niclit glaube, iundern 
ihre Innre CJeberzeiigung au<;drack«," allein feine 
Uebemeiinng konnte durch das magnettfcbe Hand 
die ihrige werden. Empfand fie ia die infaem Ding* 
mit ihm und in ihm (z.B. dasRiechfläfchcli en vor m« 
rer Nafe roch fie nicht, als er aber daran roch, em- 
pfand fie es auch u. f. w.)« erkannte fie ja ütina Ge- 
danken. So fpreohen die Magnetilirten» wenn ihr 
Jlbgnetiber «in Bnmoralpathoiog ift, von Unrdnig- 
keiten der Säfte; ift er isolirlarj atholog, von Unthä- 
tigkeit oder Spannung der Nerven ; i(t er ein Scha- 
ler Mesmers, von MrÖmungen n. f. w. — Die 
Mamwtifirt« «rklirte, »dMÜ fi« g«rn antworte, nur 
nicDt to vfd Ober irdücke Dlnse. Ein «tmoralifelier 
Menfch , fagte fie, könne als^Iagnetifeur nicht wohl- 
thätig wirken, auch nicht auf den Körper. Uie 
Nähe von ungUubigen und unlautern Menfcben 
wirkte widrjn auf &« «in. Sie war im nnagnetifchen 
Sddafe haebR w«]ur1iellili»bead , verfehnlioh und 
von den heften Vorfitzen durchdrungen. Als der 
Magoetifeux eiall ioi Stülan mit AnUacut einen Fblm 



betete, harten die Rrlmpfe plStzlich aaf." (Da 
mit der Begeifterong der Andacht auch die magnetj- 
(che Wirkung ftieg.^ „ Die Seele nanol« fie gewöhn- 
Heb die fchöne Kran dnMenfehen; fie nehioe, wena 
fiemrSeliijkeit flbergehe, eine gotlihnliche Geftalt 
an. Der Tod fey ein fchöner lieblicher Act , der mit 
dem ."Schlafe AeUnlichkeit habe. Ferner erklärte fie 
auch (nach Jjfunff), der Menfch behebe aus Körper, 
Seele und Geiit; der Oeift fey daa VorzOglichftn, 
aber die Seele gebe nach dem Tod« mit dem Geifte 
zo Gott. Sie nahm die deutlichen Erinnerungen aua 
ihren Kinderjabren'» die in ihren) magnetifchen 
Schlafe wieder erwachten, als einen Beweis, dafs 
der Menfch, wenn er ftirbt, die Hnckerionerung 
milttinmife. Endlich hatte fie auch Vifioneo : fie fah 
Ihre verdorbenen Lieben auf Sternen wandehn ; die 
Kinder waren zu fchünen jQnglingen empor gpwach- 
feo, und lebten in frenndüctm- liintracbt» und unter 
da« Salden wanddta Jaii« Cärift. *' 

SCHöNBRaNSTB. 

StVttoart: KoniglUk Ifürtmbirgifchts Hof- 
Theater - Tafchtatatk »d dat Jabr Igt«. Sißtr 

Jahrgang. ^. * 

Als Herawgeber diefes TaCchenbuchs nennt fich 
in der Zueignung an König Friedrich I. vonWOrtem- 
beig Btnkmri J^Jmsfy, Souffleur dar C>n«r in d«c 
Stuttgart. Da« Aeofsr« diefea Bflehleiiia ift fo «ler> 
lieh und nett, als es feiten gefuntien wird, befondera 
dienen ihm die beiden Portraits von Augufte Brede 
und ferdioand EfsJair, Köoigl. War^ Hoffchaufcie- 
lattf von Flaifchmana ta Narnhani gekoehan. fehc 
nr 2ierd» Der Inhalt hat manelia« Ont«. Von» 
ge!>t das Perfonal- V^erzeichnifs des Königl. Hofthea- 
ters und das der vorn i. Jun. 1815 bis wieder dahin 
18 16 in Stuttgart aufgefDhrten Stocke und Opern. 
Darauf folgt ein kleine« Suick in Verfen: Erfüllte 
Pflicht bringt I>obn. Df« Verfia find recht got, dl« 
Verwicklung ift aber wohl gar zu einfaöh. Gelunge- 
ner ift in aller Hinficht das kleine Luftfpiel am Schlufs: 
Männertreue, und wir haben es fchon auf mehrern 
Bohnen mit Bejiatt aoffttbran fÜmn. Irren wir uns 
aber nieht-, fo Ift «t fehoa frflheehfn in irgend eioent 
öffentlichen Blatte abeedruckt jj,ewefen, und fteht 
mithin hier, wie woVil das Gegentheil zu erwarten 
wäre, nicht zum erfteomale. Einige profailche Auf- 
tttze «ber drimatifehe Runft nnd Q^taog zeigen Ein- 
fieht'nnd Wirme. Anfserdem finden wir noch meb> 
rere etwas breite und ziemlich flüchtig verfificirte Sa- 
chen von Nehrluh und einige gelungene Epigramme 
von H»ug. Recht gut f Or dieXobpreifer der .jiaol^ 
barn rettet deutfclie Kunit das Sinngedicht : 

Warum neiincft du Er«]air den drutrcheii Talma? 

So wird wohl 

Talma, verkehift da des Sf rucli, ^Uir der Gallier fey« 1 
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AEZHBTOfiLAHKTHBIT. 

I) St. PsTBKSBViiai b. BodmI o. C.: Coup «Totti 
für te maguäisime anmai «te. 

fl) Dorp AT, b.SGbüoniaon : Britfe über eine magnt» 
tiftki foo «iaem liflindifotMO liuvipndi- 
gar V. f. w. ^ ■ 

3) St. PBTKRSBUHa, b. d. KaiT. Akad. d. Wiff.: 
ÜwUrftukunatn Vbtr d«m tkitrifekt» Magnititmut, 
foo g. jt Udit m^ UH t in, t m* 

tB^flkbUiebth 



VorzQgUcb merkwflrdig fcheinen ans die Aus- 
fafien der MagnetiSrten aber pjijGologifcbe 
genl^änrte, da das erhöhte Oemtiiigenlhl urohl in»«' 
die Wahrheit enthOUen and zu maitcbeo g^Moern 
Forrchungen Aobfilmben keno. MSebten wir 'nur 
recht viele folcher Ausfageo von feinfionigen, mit 
Anatomie und FhyGologie, aber gänzlich oDbekann- 
' ten Perfonen erhanen» um fie unter eiiander verglei- 
diM ZU kAnncn 1 Ja mochte doob, denit wir «iomi 
sa «ri&nfbheftlielitin'BelJMien fcinien, ein Ana» 
tomundPhyBologmagnetirdi lieüfehpruf werden, um 
zu erfahren, wir das begejfterte Gemeingefühl iksh 
entweder unter den Dogmen der Schule beugt, oder 
fie beberrfcbt! -> Unfre HeUfeberia, tim Auitoini« 
iiiebte wKTead, giebt manelie inleraibirte BerfoliÄ 
über die Antchauung ihrer Theile. DaTs das Gehirn 
aus feinen- Fäferchen beftehe, dafs das Kückenmark 
l(notige Abfatze habe u. f. w. , werd'en unfre Ana- 
tomen giera «nhören. Auch defs.fie vier OehftrkiM^ 
chefl fiadet, aUb das fylvüdbe KaöebeMMB mit.reeh» 
jiet, wird man als einen rühmlichen Beweis ihrer 
Subtilitüt anerkennen. Aber bald geräth £e in thtfes 
controverfas : fie geTtelit dem Inoera des Gehirns 
Iceioe Blutgeßifse, dem Innern der pleftifeheB Or- 

Siae keine Nerreo «n; blet ft hn w i d eitOefiB'ge» ** 
gft 6r, „dringen nicht in das Gehirn , fondern deh> 
tt«n 6ch wie eine Hinde über daffelbe aus ; das Herz 
luit keine Nerven , rondern diefe treten nar in die 
SUok» die es umaie|>t, fo gehen auch dÄe Nerven der 
Zjonge Mob zar Oberfläche derfelben.** Doeh fie geht 
noch weiter, jind wfderfpricht tfarv^y'« und Haüir'n: 
„die beiden Hälften des Herzens eiehen fich nicht 
eleicheeitig zufammen, auch die beiden oberften 
fiüÜeo nicht, fondern immer eine unters mit der 
•odevn obern. '* -Endlich mOflen die Anätoaeii gtnz 
ftutzi^ werden, wollen fie anders nicht durch eine 

Sute iixegefe fich aus der Verlegenheit ziehen, wenn 
e hören: „die Blutgefäfse an der Oberfläi^ .dü 
Qm ijii ^ Mi mit de^Lwa^oMiaiDiaaii*'^ 



Hr.' Li^tnßädt beibüphtitf, dem th. M. die ihm 
zökommende Sltelle onter den Heilmitteln zu fiebern, 

und, zunächft fOr das grofse Publicum Tchreibend, 
handelt er fahr verftändig, indem er fich bemQhtp 
die Aufmerk famkeit vorzaglieh auf die |H«HtiliBiM. 
Seite des th. M. ta riehteo, vtad feine wMideriiira% 
die Neugierde rehebdee Srfebelnungen mehr tn dem 
Hintergrund zu ftellen und als unwefentlich zu fchil- 
dem. Man erkennt, dafs er für das Wiffenfchaft- 
liche feines Gegenfta ndes etwas zu leiften vermag 
.und ieboD diele Schrift ih falbft dem Arzte fchitx- 
ba'r, ffoeb erhilt fie dmeb die Verfolgung jenea 
Zwerkfiseinigermaafsen eine einfeitige RichtBPJt Wla 
wir an einigen Stellen nachweilen werden. , 

Nachdem er dargetban hat, dafs die AoSOboag. 
des thierifcben Magaetismua blob dem AritB i«* . 
kfHumt, dem IVlehtarzle aber, to wie die Aniveii> i 
dung am^rer kräftiger Heilmittel (vrir möchten hin- | 
zufetzen : ohne Leitung und Aufficht eines Arztes) 
nnterfaet werden mofs, fpricht er über das fo §ar , 
nannte Glaabeo an d«Bth.Ml«, uad zeigt, wie maa 
ihn eben Coj als andere Natarerfdhrtkianeen , zup 
Gegenftande der Erfahrung machen muls; jedoch 
meynt er, dafil ganze Comrnifiionen zur Prüfung def» 
felben nicht taugen. Kec. findet doch in der Natuc 
der Sache keinea hio4«inclichen Graqd für diefe B«> 
baaptuog : desB die' biRDrlfehea Grthide, «ne dar 
Vf. dafor anfahrt, beweifen blofs, dafs nicht fedb 
wiffenfehaftliche Commiffion ihr Gefchäft der Eigea- 
thOmlicbkeit des OegenftanJes anzupaffeo, und fo 
ihre Anfgabe za lAtea rerfteht. Unter manchen Um- 
ftfadcB mag ei wohl der Klugheit gemäfs feyn, fiek» 
{b'iche Commiffiooen zu verbitten. — Der Vf. fetzt 
hierauf in Bezug auf feinen Zweck aus einander, dais 
das Wefentlkhe des th. M. nicht im Schlafwachen, 
ioodena in feiner Heilkraft befteht». und dafi (einer 
Ambreitung dadvreb lehr gefehadet worden iH, dafii 
man immer nur Zeichen und Wunder geben und fe» 
ben wollte. £r erklärt ihn für den auf eigentbüm- 
liehe Weife geleiteten phyfirt henEinflufs eines gefun. 
den ManfDfaaB auf einen Kranken. Ree. findet et. 
fehr, vielleicbt «» vorfiditig, daf« der Vf. feioem 
Publicum diefe enge Anficht vom th- M. giebt, da er 
detoGalvanismus gewils nicht fördie Wirkung xwAyer 
Metalle onter Hinzukuoft einer Feuchtigkeit auf den 
kranken m. K.erkiärt haben würde. — Er behanp. 
tat, der Witte VBd die Seelenthätigkeit «wirken da» 
bey nicht unmittelbar mit, foodcrn die Aufmerkfiam- 
keit auf den Kranken fey blofs in fo fern nölhig, als 
dadurch die ganze pbyfifche Kraft ihre Richtung ein 
halte. .Awh klar dOokt Ree» d<£i der Vf. durch 
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di« HiaficKt Mf M« TiaUlenm fleh befUnnnra und 

io eiMn VViderfprooh verwickeln Ufat. Weoa uns 
irgend ein pbyGiches Wirken habitpell geworden ift, 
fo können wir es auch meehanirch treiMn, obo« be- 
fondersunfreAnfnerkbrnkfitdaniifsB hafteo; dieb 
ift aber bejinth. M. ttiebt derFalL Viel« ErCdwi« 
nangeo, nireentlichdie, dafsdie Autfagan desMagne- 
tifirteo bisweilen offenbar nichts Andres, als der 
Reflex der Aoßchten des Magnetifeurs fiod, khren, 
4tS» die ftreage Sooderung des SomatifelMa vom Pfy 
.«Ilifebea hier am wentgfteo ftattbaft ift, und ds(s ge> 
rtide hier der lebendige Organismus in feiner onge- 
.tbeiltenGefanuntkraft ein wirkt. — UeberdieHand- 

Elffe beyrn Masnetifirea ftgl 4u Vf., dafs 6e der 
dividualitit jedeiFalJei •qMptfal werden mOliba. 
Becht gut ; aber eis fokhet Ntarthdlea der Befon« 
derheit fetzt ja doch Principien voraus, oder roll man 
hlofs alle Handgriffe und Methoden durchprobirea, 
hfs man das Rechte findet? Die Magnetifeurs wer* 
dm ich !■ nicht anf ibrea pnktiicben Ttet berofeik 
«od «ma aoeh ihr Dftmon 6e richtig leitet, fo mO^ 
fen Ge doch den glQcfclieben Griff zur Anfchauung 
hringen. Wir erwarten von ibaen , dafs &e nas ia- 
dMdnaJifireo lehren , indem fi« j^nmliflliHl wmi ttt* 
(•■Mimi Oruodlatze aolftaUeB. 

Dir Vf. geht die magoettUMii Werfoenge, rii 
Mittel, die Wirkung der Manipulationen zu unter- 
ftatzen, durch. Der Eifenfub dient ihm zu Ver* 
ftidtaag uad ModiBcation der Wirkung der Finger- 

m aUmlhlifB^ «ad daher fbrMir «npfiddlieha fw 

fönen wohlthStiger , auch bisweilen, wo Manipula- 
tionen nicht gelingen wollen, allein wirkt; Qbrigens 
die ttounterbrochoe maenetirche Behandlung erleicb- 
■lart» in AbweÜMihait des MacnetiliBiin die magneti* 
llftea (Hasplatten, i. B. «ni Sriilif «■ bringen aad 
Schmerz za ftUlen, und dasmagnetifirte Wafler , vor- 
SOglich am auf die Unterleibseingeweide zu wirken. 

Der Vf. leugnet die gradndlia Varfcbiedenhei- 
taa dar Mfgnetiichen Erfchaioaagaa» wie 6e.Aifag« 
fchildart, eäui ainmt blob etoe dut«h iHefiigeathflai- 
lichkeit des Falles befVimmte Verfchiedenheit derM- 
bcn an. In fo fern aus diefer Behauptung 6ch er- 

8 lebt, datimao nicht gerade von einer betlimmten 
^'icbeiouog die Heilwirkuag erwartea und dieCi fic^ 
Kheinnng so erzwingen foonea dMe, hat dar Vf. 
gewifs Recht: doch alle graduelle Verfchiedenheit 
der Erfcheinuogen (welcher die Heilwirkung nicht 
immer parallel lauft) leu^'-en zn wollen, febeint Rae. za 
weit g^naMi zu fey n , gefetzt aoclii dab die Abihai» . 
Imigder bOharaGrade aachJCtugt aieht ia dar Natur 
gegraqdet wäre. — Oft ift der th. M., fährt der Vf. fort, 
am wirkfamften, wenn ergar keine auffallenden magno- 
tifchen Krfcheinungen erregt. Die durch das Magne- 
tifiren entftebenden Krämpfe find oft heiUaan, aod 
darfaaafaia to wenig, als der Auswurf naeh einer 
LunganentzOnduns, in }edem Falle fogleich unter- 
drncKt werden. Den Schlaf wachenden foll man fo 
Avdiig als müglich befragen, fondern erwarten, was 

«( aus «i|pBeiaAatöabaiiiiiMrt4ki. ir« ^. Alafa^ 



IhtItfRifliel leigt fieh cbf NT. wirttfcwilbey Schlad 

lofigkeit , Schmerlen u. f. w. Als priTnillichea Hei^ 
mittel ift er anwendbar mehr in chronifchen als ia 
acuten, nicht in fthenifcheo, Krankheiten, dagegeo 
heji^ronifchen NervenObein,ibwi«aveh b^Ksaalb- 
hattaa des vegetativen Syfkems, b al bad arf i« Oal«w 
leibe. Es werden dann einzelne Krank hei tsfbrmea 
aufeefOhrt^ gegen die er fiiih wirkfam bewiefen bat. 
Dab er bisweilea fmj ocganifebeo Fehlern heilfaa 
ift, indem er EiteraM|Ba heaunt, oder ihre Qualitü 
verbelTert, oder VerMrtnngea aaflOfet, ift gewib, 
vrenn auch bis jetzt noch nicht zu erklären. 

Zum SchlulTe verfpricht der Vf., kOoflis die 
Refulute feiner Beobacbtoam dasn irrtttshaaMb» ' 



THEOLOGIE. 

BsKLt«, in d. RealfehulAttchh. : PkUofopkh itt Ka» 
tkolieismifs y von dem Fürßen vcn L. . . .( Ligne). 
Nebft der Antwort von dtr Gräfin M(oritz) von 
B. . . .(Brühl) und einer Vorrede dt* Hn. Dr. 
JUarktinecke. Aus dem Franz. fibtfÜMlL igli» 
XVI n. 96 S. 8- (t2 gr.) 

DarPrins oea Ugme hatte Im J. T907 fa ei n er n ri lnJ» 
liehen Unterredung mit der Fr. Gr^ifin M. v. Brühl 
den Ketbolicismus vertbeidigt, und diefe, eine Pro- 
teftaatin, hatte ihm Widarftaad geleiftat; man war 
flbaraia g ekoM w aa, deaOege afta a d fchrif^ 
h . Weilar <n eiOt t ei n ; aoeh Melt der Prlas 



lieh 

Wort; fein Auffatz ward der Gräfin mitgetheilt, und 
Ce beantwortete denfelbeo; feitdem* ift bekanntlich 
der Prinz und auch die Gräfin geftorben. Oh onm 

ßlah-diafi swaj AafÜtae aieht ia der.Abficht ga- 
ri aha a fratdaa , am dem Pablie«» mitgetheilt zm 
werden, fo beftimmten doch mehrere l.'inftände die 
GrAfin, dem Wunfche vieler Perfonen nachzugeben, 
welche die Bekanntmachung derfelben wOnlchten, 
nmf dareh die Vermitthum des Un. Dr. Jf. » Ber> 
IIa find fie jetzt afiantHoh «rfehleaea. Voa daas det 
Prinzen urtheilt der Herausgeher, wie folget : „ Die 
Art, wie der Prinz feinen Satz vorträgt, verrätb den 
Weltmann, der von allem zu fprechen verfteht, et- 
aaa Maaa von Gelfi, der die inunftf. EaeTfcloa. a« 
Iriir galaiMfr hat, als dab er nfaht <fia Kaan hemm 
foUte, durch einen witzigen Einfall und auf die ein- 
oehmendfte Weife fich der wichtif^ften und erhaben- 
ften Dinge cn entfchlagen. Nachdem der Prinz alle 
Eiialkaitaa der Welt gatshea aad erkannt bat, er- 
■etzt er Sch damit, aadi ein wenig ober die Ra> 
ligion zu disputiren . . . und die R«>Ue eines Be- 
kehrers zu fpielen. Man merkt, dafs er Boffutt* 
Werk Ober dit yeränderutiattt («les Lehrl)e^riff.s) der 
ffrottflantifdum Kirtktm geicieo hat, und nun meyot 
er genoff zn wiffen, am dea nroteftaatiamus zn W 
kämpfen . . WaS er von feinem Eignen hinzutbut, 
und d. r Bifchof von Mtaux nie gefagt haben würde, 
ift entletzlich fchwach. Man Geht leicht, dafs er 

wedec K athotik aoab Pxotaftiat jaaaj war»» aaa daa. 
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W$» hÜiM^TllAiM» 1ttgelk:tit«t der VmrUbiadamhth' 
tM« noÄ SMMiä ift» nebt lufzofifbo. . . Ii ift 

aber anmöglieh, dafs der lUtbolik, der nieht za» 
gleich in eioem gewiffen Grade Proteftant ift, dea 
f^oteftaotismasgebdric v«rftebea könnte. " So weit 
Br* Dr. M.{ uns dutilmo. betrilfty (owimkw diden 
AdftM, to «i» fcn «r gadradit w^ tim ifk, de* 
Priozen anwtlrdig nennen, und wenn es nicht £a 
beltimnit verGchert wQrde, da£s die Schrift echt feVi 
{omütetttt ße far untergefcbobeif halten: denn ne 
ift dook io der Tbat fOr diaCaa ^itz^to Kopl baj- 
wAm gir SU lebtecbt, oad mit» FekSf mm mmtm 
fagte: il fit fon Apoc nly p ft ^ fo könnte man hier 
von dem Prinzen lagen: «/ fit fa pkilo/opkit dm 
gatkoticisme, um die W'elt mit feinen VorZQseo 
MMiuIuhnen, und als SchriftftaUar, da falbft der 
b«fte der Welt wenigftena Eine TborMt IbMfiarifk» 
noch vor feinem Ende diefe Schuld abzutragen. Aflc. 
belegt diefs Urtheii nur mit einigen wenigen Stellea. 
„ Es lafst ficb huher auf die Tugend eines Grenadiers 
■retten > der nach dem Mefsopfer einem KaposiiMC 
feivaStÜMlao beichtet» als ataf «e eines genialen Ma» 
fchen, der dieCi nicht nöthig zu haben glaubt und 
fich mit dem Spruch begnflgt: Die Himmel efzihlea 
die Ebre Gottes. — Es ift nicht genus zu Tagen : Ich 
Ikin ein Chrift und bete. Man face: j«b bin JKatbo- 
lik, ieb deraathiae mieh, itk 1^ Mm«. .Mm 
hrameht tndtr zu Itfen «och zu dertktn ; man laffe ßch 
Im^^m.'** Wenn diete nicht Spott fondern ernftlich ge- 
meynt Teyn loll , fo ift es doch gar zu )ämmerlicb. 
Echt FranzöSrcb gedacht iiad gewandt ift fokead« 
Steile: „Wehe dem Liebenden, der in der Lieb« 
(SU Mnav Mitaefle) aicbt abtrglämhifeh ift \ Wer kei- 
nen Werth fetzt anf ein Haar feiner Geliebten, und 
ihren verlornen Haodfcliuh nicht kafst, wird b*\d 
aufiiören, jene mvftUcbe Zärtlichkeit zu haben» 
Wtlcke , wenn ße auf iku» hattige« Gtgtnfland geriekf 
Ut^% diu mmrtn Frommem mmekt. " Noch eine Stelle 
ftehe xnm UeberflufTe hier: „Durch die frottflanti- 
fchin Schriftfteller, durch den V/itz, den man auf 
dar Leipzigtr Mtßi kauft , durch die FniigMt» 4tr 
benaehbarUn UHWtrfitättu bat ««1 dl« VManbtaag 



des GottestUenftw und den Unglauben in Länder ein- 

f geführt, in welohen n»aa vor 50 Jahren zwar weder 
efen nocli fchrciben konnte , aber in welchen alle 

fJaubten, was ihre Väter vor 500 labren ngUi^ 
atton • in.lem ße als rechtfchaffene Leute in die Mefle 



gingen. 

hortete 



' O Corpiom.-** -^l Die Frau Gräfin an^ 
dem Prinzen höflich, aber der Wahrheit 



& 63. faaiftt» dar NatkwekMlvaät zn Paris habe eia- 
■hal daeretirt» dt^MmGaUfiijf. G^nd» dat GegeMk 
tbail wurde deoretirt, oder fifebnebr die National- 
Convention erklärte, dafs das franzöfifcbe Volk eih 
böchftes Wefen anerkfnne. Dadurch wird nun frey- 
lich die Sache ntebt riel befTer: denn es klang io^ 
als wenn das bAehfle Weftn et fOr eine niete genane 
Ehre halten müfste, fon der grofsen Nation , dieObn- 
gens wenig nach ihm fragte , anerkannt zu werden; 
allein die Angahe mufste doch von dem Ree. berich- 
tet werden. V'ielleicht ift es indeffen ein Oruckfeh- 
kr, «ndes follte vielleicbt heüaen: mm it. ktim, fm 
wie S. 9^. Hr. Kock als Mitglied des Tribunattt 
dae Tribunals bitte bezeichnet werden folien. 



• •0BK0H01II& 

DKBSDiiri in d. Arnold. Bnobh.: Abriß limtr ife* 
wMu^zmr Fermfumg, ÄTduviburngf SciatMtmg 
wifMMrthfekafttldum JBMhitmug itrlFaHmt' 

Sre, als Vorläufer eines darober herauszugebed* 
en gröfsern Werkes, von Heinrich Cotta t 
Digl.^aehr.r(Mfkntb tt. r. w. igis* |t S. gr. g. 

Nachdem der Vf. io der Einleitung feine Anfichten 
ilber die WaUtaxatloa gegeben bat, verforicht er 
Ober diefen Geaenitand ein vollfVändiges Werk hcr> 
auszugeben. Zu diefem Ende theilt er hier einen 
Auszug aus demfelben zur vorläufigen Anficht und 
Beortbeiluog mit^ 'Und erfucht alle denkende Forft- 
■dane», ihm Erieaeruagea und Mittheüungen über 
und fiJr diefe Schrift zukommen zu laffen, um fie be- 
nutzen zu können. — > Die Haoptüberßcht des Werks 
ift folgende: £r/IrrTheü. Fon der Vermejfung , Zekk- 
mag und Bmsmaag dar R^iU4mt4 Hier kommt J« 
Ailganialaen eor, welehe>Beridtficungen- der Wald- 
venneffungvorangehen m»rfen. Er^?»- Abfchnitt. Von 
derForftvermeffung. Ein« Forftvermeffung nach den 
hier ertheilten Vorfchriften mufs fehr Tälkommen 
ensfallen. Zmti/ttr Abfcbn. Von 2aiclwung det 
fikirftkarten. ■ Zihdinunc der GrenzHarten — der 
Originalkarten — der Forftkartenblütler — der Be- 
ftandskarten -» der Bodenkarten — der Forf^amte» 
karten — der Oberforftanntskarten — der Landes- 
Jorftkarteo. IKefe vedebiedlnea Karten gebaa ein 
vnUftindiges and dentliehet Ganze. Mttr A. 
der Berechnung der Forffkarten. Zwti^ttrThtW. Von 
dtr Schätzung filbfl. Allgemeine Bemerkungen über 



nichts vergebend, würdig, mit Einßcht in das Cbri- djefen XSegenTlaad. Vierter A. Von Erforfcbung de« 

ftenthum, und mit ehe» fo viel gefonder Vernunft Etolsvomths und Holz- Zuwacbies. Hi(|r wird aaa« 

als mit Herzenswärme 'Itir die Saobe der Religion, genau and mit ROckleht ättf die vAtfchi^eaen Um- 

Bec. fest mit dem Heraosceher: „Fs ift ein wahr- Pände angegeben, wie der Holzrorrath und Holz- 

naft rührender arid in unfern l agen nicht feltener Zuwachs zu erforfchei^ift Fünfter A. Von der vor- 

4/ibiick, mit Ehren und Worden gekrönte Menfchen läufigen Zufammcnftellung des Ertrag«. Sechsttr A. 

ich dir Würde rühman zaifisbeii. die ihnen die Re- Von Anfertiguoc (ter gellen Bekhr)kibitng. Sif 

i^ion giebt. dureb ieelehe fie Seh mehr alt rfnreh leeftr A. BeMoMre flemerkungen ^bar Förfteintliei- 

«t/a anare Hälfe gM|en die Verfuchungen gcftarkt lung. ^f^A/rr A. Von Vorrathshölzern. A^r^nf/r A. 

:ihien, die in den Höhea des gefeliicbaftUchen Le- Von Sicberheitsgewabrueg der iicbatzung und Forft- 

ittb-dtafe Abttiitlt Im nit 



ihren 

Digitized by GoDgle 



9« 



Uoterähtheilunsea als Ansiug des Ganzen hier g«ge- 
bM, von den lolgendeo Ablclmitlen find nur blofi 
die UebarfebriftM» bemerkt t iodem der Vf. es für 
hioreiobend UÄ* durch jene mit den Geift (einer 
Schrift bekannt zu machen. Die folgenden Abfchoitte 
handeln: ZthUtr A. Von Schätzung plänterweife 
behandelter Waldungen. EUfter A. Anwi^nung, wie 
die Vermtffungeii uodSebitzaogeo auf karzerea, i»* 
doch Meli «reoiger mvtittfBgen Wef^en za maebeo 
find, als die bisherige Anweifung lehrte. Zw^lfttr h. 
•Von Erforfchuog der zu befriedigeudea ilukbediirf- 
SilCe. Drtyztkttr h. Von den Mittein, weich«: in 
Aswwidaiig zii.bringen find, weiiB dar gjelimdeve 
Ertng mr fiafried^gung der BadOtCaMk nldit aatr 
reicht. yUrzehmttr A. Von Ablörung der Servi- 
taten in den Waldungen, als notiiwendige Bedingung 
»ur böhern Ertrag.sbenutzung. Fiinf zehnter A. Vun 
d«r ForftrBviioD zur Aufrccbthaituog der geoMcb* 
tw Unriebtuogen nad deren nöthigen AbtoderuD« 
gen. — Das nach diefem Plane zu bearbeitende 
Werk ober VVdkltiixation wird in jeder Hinficht fehr 
Vollkommea ausfallen, wie Geh diefs vun einem (o 
VorzOgUcben und deakendao ForftmanDe, wieUr. C 
ltt\ uneh nf cht enden erwerteD iSfat. MSebte det 
Forftpublicum doch nicht 2u lange auf dir Krfchei- 
nuag deftelbea warten niüffen, um fich recht bald 
mit den Omndfatzen des Vfs. vertraut Muhia md 
i« svr Aawwduaig bd^g^ zu köap«a> ■ 



PHYSIK. 

MfiiicHKir, b. Liadner: JXf Ctt^khiUm dir Srdt 
«00 JL FUdmtr. 1816. 40 8« 

Die Achfe der Errle befte^it nach dem Vf. aus ei- 
aer ungeheuren Huhlung, wodurch die Pole in un- 
«lUMlbirer Verbindung Tteben. Anfser grofaen Ka* 
BlltB» die dieCp Hdblung unmiUelbar onit des T1f> 
fcn def Oea«M verbinden , erftreckeo fiob raa hier 
eine Meoge; kleiner Rühren , als die Arterien der 
Quellen» nach aUen i heilen derfirdoberfliohe. Die 



ungeBhr Roeo Fufs (Iber der MeeresflScbe. Bis tut» 
ter diefe Huhe füllen fich alfo die Arterien der Qaal* 
lea durch das oatariicbe Gleichgewicht dei WanaM^ 
aber roa hier bis zur MOndung der QoeUea wird das 
Waffer durah den Druck emporget neben , mit wel- 
chem der Mond auf dieMeeresfliiche wirkt. — Der 
rertiKalc Staad ties Mundes wirkt mit dem gfQbtea 
Drucke auf die Seen uoU ertaagt ibrcii tialfleaStaad. 
Diefer aber erfolgt wegen derEhiftieitil de» Wcflere» 
wodurch die Wittheilung des Drucke!; vprfpät?t 
■wird, erft einige Stunden nachher, nachdem der 
Mond durch den Meridian gegangen ift. — Als Be- 
weis von der Eiaftkttät des Waffen wird die b». 
kasala Fabel ntn dem reifsendea Stmne ia Go«m* 

Ctictlt wiederholt, und dafs in IsianJ, a!fo 7ur5chf». 
am Pole und dergrofscn l'üiarliubJung, der fpringeo- 
den Uutrlleo Viele vorhanden ßnd, aus ^K'affcf Ma« 
gaziii beurkundet. Ih ein gröGserar Kasel t föhrt der 
Vf. fort, von der Befebaffenbett, dafter lieh gegea 
dieErdachfo fdn »richterfürmigverrröfsert, unawtrii 
in denfelben du reit die hbbe eine Ouantität Felfen 
und anderes .Maturiai eingeführt, fo finken diefo 

durch einne Schwere zu einer Tiefa» wo Jie mit 
dMi (zdenmieagetfraelttaB) Wafler eis« gMcfas 

Schwere haben, Be)- eintretender Fluih wird 6ch 
die iMaiic gegei. die üch verengende Röhre anftem» 
men, bis die nächfte kommende £bbe und eine neue 
Quaotität-FelliBn, Holz, Schutt u.e. 6e Uefer bim\t- 
leskt. Das Anftewuies der FeHessMlfcs bildet ei« 
natürliches V^entil , und ia den dadurch entftandenen 
iewen Haum iiür^i continuirlich W^affer, es entfteht 
•in Wirbel. Das Material, weiches in die grofsa 
MarAfiausg eingefohrt wurde, folgt mit dem Zag« 
dal Weflert la «e Arterien der Quellen. WenM 
nun durch diefes eingefflhrte Material die Aneries 
iehr verengt, oder hat fich die Waffermaffe fehr ver* 
gröftert, fo werden djf Höhlungen, an Hi'ran \\ aiuie 
das Walter fich Icbon durch leine ipecihrche Schwere 
miebtig aafttnimt, gewaltfam zerfpreogt, eins 
Schichte Landes wird cmporgefkolten — erfolgt 
ein Erdbeben. — Duio ^teUes werden zum Bent^ 
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n einer der letzten VerCammlnngen der KOnigl. Os> 
lAlUUiaftder.Wiflenlj^eftcnztt Cdrriejfs Im Nov. v.J. 
fiberrrichte Hr. PreF. Sd^mitrt »bferom. /mper womMlUf 
Solaeismm geaerlbur, und Hr. Prof. Strcmeycr ehie chv- 
Oiüche Analyfe eines unlangft von Hn. itowtrby zuLon« 
dem aingefendeten Pr.-ichtrtäcks des erft vor einigen Jah« 
ren zu llnifidd in derOrafroba& Sunryantdeckten Ba- 
ryts, woivundSaler bernü RiNr.XLV>iiriaerMr»'AitMu 
rWegy «int MhrtOMBf HatAUOIbBg gegebm bat. 



NACHRICHTEN. 

IL Befötderungwiu.£breiibeseugmigeH; 

Hr. C. fV. Gnte, Herausg. der Tl. 1 nclJj, der 
Zeitlofan und des Jebrbuc',^ fOr Wefifalen und de» 
nieder. Rhein , Ift nm Firfü. Rheingrif 1. Salm ■ Horft. 
marfcben Kammefberstlr u.KHllß«»Mr •» CoMeid op* 
sannt worden. 

Herr Prof. H^ffl eus Erfi^rt, der feit Kurzem m 
lese ac$v«üfirs, bat tos dem Grnftbertog von S. Wat 
mte und Kfesach deaHidtf« Ctentter < ' 
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L Aukündigimgcii netter Bücher. 

I *. , Kr i t ift ht t 

■§.<$ m m m » ^ r t 4 r ^ B m 9 k '. 

ft/ammtt» itwtfektn Spracke, 

worin 

mcbCt den Ur. und StMMiMrÖrMura. di« QUamtlioiim 
Alileinngen, uiui<:iltorMidi«li .«II* «rfditigMi und 

zweifelhaften Zafainmenf«»angen gewUrdiKet , be- 
riaUget und erklä-.et find; nebtt den nothwendigcn 
~~ ' jcrkungenaberStunrnwörter undSMaiaib«g<|ÜT(i^ 
Wörterbau - und Bcdeutn^lchr« «. «. 

Gtnslich neu a u s g • • r b • i t • ». 

Yon • 
.i Ka d l ' I 



it einer Reihe yon Jahren h«t V«rf. OfFentlidir be- 
wiefenf defc die neuefteii und Tollftandi^rtcn Wor- 
'tcrbtkcber unferer Sprache weder dem Bildungiftande 
'ditfer' gemlft Cnd, noch auch den höheren FodenOk 
'gmi, der Sprachwifrenfehaft wie der erweiterten Spre- 
'cheiikunde, nur eini|;erinarten entfprechen. Von den 
"Wirklich ooilanfenden Wörtern — nach inehrmaligen 
'BcrMbMMigen gewib eine Aii)ll«0 betregend — (ver- 
seiclmra ß», trotz ihrer TieiblnÄgm WciAMfifkcHi 
•»»cht ein Drittkeil ; He- rerdiunkeln mti ▼•rnieng»! 
die lpl>fncligcn Ur- und NebenbedentnilT« zu oft, an- 
ftatt üe durch Gefchichte, Sprachen. Vergleichuag und 
Wifl«n(o)Mi(t w Mriieilen and gehfirig zu febeiden; 
«Wi«V<B .fliidlidi balM ve«feSiedMi«rtigften .Sttaim«, 
^«bft nir ihren Zweigen und SprofTen, gleicbfam alt 
^inaheitltoh« wild durch einander, bald and öfter noch 
^Mllj^ittem fie Wurzel, Stamm und Zweige , gteioh 
'rt» — f e n tUch Va r tch i eü «nw » ttnbndf ihig am 



<}^tMlie«#ir VonMafigktit in den, worin diefeWto» 
MkbSeheir fie Aiebea, fo aaagela daM bty Gpepe 

... .1. 9L. antfr dem eiazigea Wojru SprmMf noch ubez 

brauchte Ab- 
t ieaan'Ter^ 




ebm 



Ht« Meiu«*o«bflniaan lieb: «kurHi 
de», MiäB.^.d^ HeidelbMrgirehaa Mm 
naebfeliewrtett , .speb .flbcz ijoi oater A 
yhUv ly»; -mitfer Jl«Jlr 4ber eoe; oater Se hMm t 
<HM»r — ültiftfr a lfce r ye; unter' 
r7«ia4»lwC>X>t wie Verl.* 



WKSSam9(S«P'^'^^ .e»\i 

'^J.£*& Iti7. Sijßtt aMi, 



Mht loe; aater 



der, fo dals nun eine durcbgingig gleichfAnnige Be- 
«icbtigung der einzelen Sp ach- Crebilde, i» mi« die 
-Jicbvdte AJabtfffietMaaBg ood laichf-AMigiiny 4«r 
^wkaB^aiMM RaMhAihHMr i igmrimi adrMMiOgtAlMC 

wird. (In diefcr Ternanftwidrigen Anordnung der 
Wörterbücher liegt auch ein Hauptgrand, warum der 
Schüler zur Erlernung fo mancher Sprache oft '^elft 
Jabra badarf » und wanua 1» vitla Sobriftfialltr 
4^ ^mknAtmm. Riiatebamrn ibrar VMkmfthaft 
«lur «nen fo Uainen Tbail IveGtzen \) *) 

Vm daher d^n Tialfftltigen Anffoderongen kimdi^ 
"ffU 'SpiaeihfMrMieri Lcbiai vni WtfErofehafiMi* ttotA 

'endlich zu genügen , wird nun Verf. aus den grofsen 
Vorräthen feiner Tieljthrigen Sammlungen und Un- 
•terfuchungen ein tinrctians neu gearbeitete* Wörter- 
'buch lieferh, das, in smy Cnden, nicht allein dt* 
«tfgen Gelbmnelten «rtid «le« UmafMbten wah Blebr 
•enihaU, denn die grofsen Werke ron AtUlung und Campt^_ 
fondern auch durch Ausfcbeidung der lichtvollen Hö- 
benptinkie jeden Gebraocher in den Stand fetzt, daf 
lonft unQbarfabbara Wörter 'Heer nebft all' fainan B** 
'dtaMilRm Mdit n ftb«rfiduia«a, und aidi BcÄrfii 
*zu beberrfchen. 

Er liefert demnach in der Einleitung, näcbft «a- 
'dem Vorbemerkungen : ein« krMldlft Ueberficht all^ 
onferer Wurzel, und Stamonrilrtar 'nebft Ihren Be- 
deutnifTen; korze Auszüge ans derlängft angekün- 
digten *•) Wörterbau. und f^edeutnifslehre unferer 
Sprache, gleicbfam das Ein mal Eins der Stammfor« 
raen und StammbegrifFe ; und endlich, mit Bezug auf 
die Cefrtzgtbttng der Sfrathtn^ die wiflCenfcbaftlichen 
Satze Ober da« HOchßa der Sprachen , fo wi« fiber dia 
jackMMtligji BntMwWnng m ZirdÜBUMIaa. 
•■ 1 .. .■ Dar. 

*) Bereite iaiMg«ebeB a rOef«nfchafbbIatte i8i$* Nr.Kf. 

IABmtM VaiCi «ia 'fehon frOher: „Ton diefa« 
■ ■aWttUbMHi banr Mdb KeiAer der erftea SokHfl- 
Ml«r «I* MV «a fnQfla fai MMr- eawate «ad tat 
i-Gaiiwöbai akwaU ar,4M mÜUb ahpt.iNlfcj 
"WSrleiliBenaf Terftandi mencbederJI 
"* 'BH« nK «iii«m Vintathe tan etwa 

aaa, gaa« den fclalnMaM ObtaeCHi glefah, die 
ibre« HoiOoe-WKnar-tdfadMM ««hr SahrHttiUava, 

I«eben lundurobf aw etwa eo^oaa aelBnaM Irlaa , 

Menrclien «Im medem Lebens, wie Ca ÜaadM Um 
' Tornetimen Untcutfclicn , mit leoo; und arme, vo« 
dar Welt g«n» abferclmitteae Bewohner der innent 
Gebirge (nach Schultet^ t Glockner Reife, Tb» tt %, l«t^ 
Kröfut. ceiclie nnd-Bettlcr deMl dUb aww 



£d«deduüi«B* aad'dekyräftar^ . 
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Daraaf im Werke relbft: ^ 
A. tJif Wurzel- und $tamtn^arter anferer gefmmten 
SsnolMt *■** •I'en Mundarten und Zeiten , nebft 
AUen rchriftwurdigen Ableitiingftn, und, in Qber» 
ficbtlicber Ordnung, allen widitigen und sw«if«U 
haften Z^ammenfetzungen, To dafs fich die eng ver- 
cinete Sippfchaft jedes Stammet und jeder Form- 
weife febr leicht überfehen lafst. 

Da jadochi naeh VorauifanduiM «Ur Wfirtarbav* 
md Bedeiitni&lelir«^ nidit Uob Hontferltaafaiid« 

iinferer Ableitungen und 7iiraminenretzungen — 
. gleiobwie nach den gegebenen Alufterformen der 
DeclinatlMI md der Abwandelung, die einxelcn 

»»«.iiililnilliWlwJ^rSfMMrOrttr und der VariM 

. #Bh «cm Mbft MrkllKA vnd bariebtigen; da ■ueh 
ferner bey jeder Formweife die Grenzen fovrbhl 
des wirklichen Gebrauches als der fernem Ga> 
Brauchbarkeit mit angegeben Und: fo können aach 
aieht Uolä «in Haer nuuloliv £rUirungs- and 
llsrar Wtaderlieliingan, foodern aocfa ganxa Sefaa»- 
ren von alltäglichen Wörtern , deren Bedeutnift 

, fchon mit der Form gegeben ift, daraus binwregfal« 
len , wodurch dam sa ariohtigern Gebilden der er- 
fodcrlicfa« Raasa gaaronncn wird. Indab wir mit» 
Oafornae wieda» Mffge&r», das BnMntMfywftea, dai 
t^tmiktntrc) f^n ^ müh'Jleindhnlick, das StitrahfpAnntn, 
und Tauluuiie ähnlicher, die in den bisherigen 
- WärterbOcliern eigene Artikel ausmachen, anderq, 

. aar f%^Unkundige bercohnatai» Warim OlMrlallaat 
gaban wir dagegen dam Denkandan aai der Vor- 
zeit und den Mundarten Taufende der kurzen und 
beffern Ableitungen , feit deren Vernachlar/ägung 
«afere Sprache, wie Verf. £ehon Fräber galuftert *), 
waranihdi «mKvollkflamaafe, «ad «n| saUlafaa 
FrandIwIlaB ttbttftidkat wormq« 

M' Bey jedem Stammworta die ToIIftindige Angabe 
der. fpraohkbrlidian Eigenheiten and Forai* Verla» 
derangoi, aanentlieh der AnxTpracfc«, der Belo. 
nung, Abwandelung, PQgung f. f.; um fo unerlafs- 
lieber, da alle .Mundarten Teuifchlandt in diefen 
Punkten Ton einander fehr abweichen, und dtefe 
Abweicbungen in mehreren, taufend Fallen wahre 
VoraAge vor unfern Murlfigewilhaliehen OebUden 

Toraus haben **). 

C. Voliftändige und genaue An;;abe und Abgrenzung 
^cr Wörter >fiedeunrfllil» ganz neu dargelbeUc «acS 
«iganan UnterfuehangaB and Vargleiefaungen, wie 
der Urlaute fo dar Ittaircn verwandten, morgen- 
iJintlifchen und abendlSndifohen Sprachen, befon- 
ders aber der Gerroanifcben nebft ihren Mund- 
arten, weldie letztere, fchon Air Jioh alleia» ISihr 

. viele« oft wiahiige Ferm-Bericbtigangen uni dar- 
bieten, die VerwanddUiaft weit miehrer, ganz er- 
dcnkelter SfJmme noch auFdecketi, ja auch nicht 
wenige Licht ftrahlen über die Nacht unferer 
geldnebta 



weilen biesa dat einzige Wort Aa»t S> »^y 
Werka : die Qtrmvtilihn Spraekm» 

D. Bey einzelen Wörtern und deren BedeutnifTen, 
, die jedesmalige Angabe des ftilkundlichan Wenbea 
' und ihrer Gebrauchbarkeit , wozu , dar Klrsa 1u|k 

her, einfache Zeichen gewählt find. 

£. Endlich die ftXte An^be der ünnTerwandtea Wör« 
Ibfani diab iMieia gaiArea* 

Da. diefet neue Werk zunäcbft nur die allgemeine 
Sprache der Tcutfohan laafairen J«ll, «as der VoraatK 
eber,, den Muadartea und ^ea belbndarca Kuaft* 
ftchern nur Dasjenige, was diefelbe erklJit, 1>crich- 
liget, m'vollftlndiget oder wirklich bereichert, lo 
Ueitaiaadi, eaberdlelmFlOea, danacUawaf« • 

A. Alle blofs landfcbaftlichen oder reralieten Verfor- 
nungan und Bedeutungen, fo wie alle nicht allge- 
Biafaian, nur einzelbeitlichen Bedeuiuneen derWOr« 
ter aw den befondem Gewerkt, and nledetaKanA. 
fleherA, 'die man gefamoit in den, nidirt der Eia. 
leitung voraus verzeit bif len Idiotiken, GloCfarcn, 
undAeal- oder Fach - Wörterbüchern zu fuchen bat. 
Hat doeb das Wörterbuch der fi'anzflL Alcadamae« 
fohoa vor mehr «als hundert Jahren, diefe wichtige 
Scheidung anerkannt. Aufgenommen werden je- 
doch die allgemeinen Ausdrucke der h^iheren KuDft> 
ficher, der Wiflenfohaften, und befonders der 
Spraebkonde; £0 mehr, da gerade diefe Kunftwör» 
ter — die, wie Verf. fchon öffentlich zoerft be- 
merkte, wegen ihrer Mängel alle« FortCchreiten ia 
den Wiffcnfchaften hemmen — eine durchgreifende 
Berichtigung verdienen. Blofs zur Vervollftindigung 
and Berichtigung der fpracbk und liehen Kunfüjprib^ 
che bat er deshalb, wie aua der Oberdeuifeban iit> 
Zeit Tom Jahr igop bis Ende und dem Litt, 

rar. VtrkÜHiigtr isii und 1813 bekannt ift, meh- 
rere hundert Sj^rachfchriftaa^geleTcn und auige- 



1^1 



*) LefpB.Ut.«Ül iaa«. latdLBl. 81. xu 
•9EhaBi«t«iiff.1^r. * 



B. Alle entfchieden fremdländifchen Wörter , fo laiige 
lie unferer Sprache nicht wirklich einverleibt und 
dfo- unentbehrlich find; doch werden dann die 
verfaandaaen teutfchang fo «ria bar Auf Ordnung 
dfefer«- die gawAhtilieben fremden, immer mit aa* 
gemerkt. Um allt fremdländirchen Wörter — die, 
unter dem Geifiesdrucke des Auslandes, in die 
Werke aaaaobar Sebriftfteller und Landfchefteii imt 
aiandnuigea «- voUzAhiicb aafuaaiebaaa aad m 
erkliren, m&ljta man aifaiideft dar Wartarbocdi dar 
fran7üf. Akademie, fo wie ScJuUer't gröfseres La- 
tein- Lexicon , in das neue völkerfchaftliche Wör» 
terhuch der Teutfcheb vollftlndig mit aufnehmen. 
Wir fuphen hier uuf die rtimt Sprache in ihrer 
. Ganzheit anfsuftellen, wonaeb lieh dann "dia Em- 
behrlioiikeit und Werthloßgkeit der lebeoIoCm 
Fremd lingswör ter von feibft ergeben wird, 
• Eigene Gel>ilde des Vfi. — der hier nur die Spra- 
ehe dhr VAlkerÜBhaft, aiebt aber feine eigene dar- 

. sufteUen liai' ^ fÄflraa nodi weniger ^larda, 
woM äMi^%«»l«l>bttlki>i BMN^^gw^ der ali- 

'. ga. 
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gewöbn1icb«n Milüsgeformet bucL kurze Andeutun« 

fen zur Wiederbelebung 'iiikd J^rucbtbarnachong 
(hr TMlcr, bisher aooh variiMbliflIgter, oft halb- 
' «Aorikpier WArterCktittm«. 

Da V«rf. fchon vormalt zu Camfe's Wfirtcrlwohei 
wdiey ihm die kritifche Durchficht der Ausarbaiiun» 
gm fibertra^en war, die grißtrt Hal/te des neu Gege- 
benfii 311s rciiu-n frühem Sjiiiiiil ijf_;i:ri p;rliefert, und 
diefe Sammlungen, niiiimebr feit langer denn zwanzig 
Jahren, dareh acue Lefungen fowob) unferer .iltetten, 
als dar neiicrfü «ad .vonOgHcbereu Schrihrteller , fo 
wie durch ftlM BeoUcbtonff der eiaxelen LandfchaF» 
tcTi, Jl'1 en "lunJarieii er viric Jahre hindurch eigtM 
unterfachte , unabläfiig vci u^elu t h^t ; da ihm auch 
femer die reichen Schätze , fowohl der hieügen SlTent» 
liehcbt alt euch antwlrtiger BQcherßile grofdinnig ge- 
etStut find, und er befondert von dem Herrn Verleger 
sut deCPen fehr grofsen um] feltt-ncn Vnttoil-.en , mit 
alltn erwOnfchltchen Hül tütiiiucin , felbfi «Iteren Hand- 
fobriFun, noch unterftutzt wird : To ktaa.nr anch in 
dieCem Werke nicht Ulofs Taufende Ton neuen Anf* 
XchlafTan Ober Bedeutung und Abftammung geben, Ton- 
dem das ganze Gebilude unferer Sprache in folch ei- 
nem Umfange aufftelien, wie ec bisher noch niemals 
aufgeftellt worden.* FOr das Ichnclie Auffinden jedes 
einzelen Ableite • Wortes wird dorcli befondere Er- 
Jeichterungsmhtel geforgt. Die Namen derjenigen 
SpfatliFi eunde , welche dem Verf, Ibre f c-i ncr en Bey- 
träge und Bemerkungen, belonders über die Mund- 
arten, zufenden wollen, werden auch, wie bereits 
in der Schrift »Abtr dia6«caMa*S|pr«ch«a'* gaCehahaaii 
im Wfrlw filhft fnaoat^ 

Der tfße Band «ilcli^ wm WÄmü» igif, dar 
«t Otem t|tt; 



Radlof. 

Ich freue mich, den Detitfchen Tagen xn können» 
daCc diefet Werk in meinem Verlage «rfchain». DI« 

Bofcheldenheit verbietet, t^rirch f^fn Dnirk Hekanat 
BU machen, mit welcher Ächtung ^roIieSprachJorfcher 
l>ey zufälliger EinCcbt des bereits ausgearbeiteten Theilt 
da« itfannfcripts genrtfaeilt haben. Die vieljabrige und 
aoafiAKa M ia t e BerchafHgnng an« der damfoben und 
dan ihr verwandten Sprachen , bey f^e" nurg^zrichnc- 
ten KenntnilTen und der grulsen Beiiarrhchlteu des 
Henfi VerfafTers I crethtigt zu grofsen Erwartungen. 
Oar aafserordentliche lleichihura Ton gafamnelten 
Blaterialien, die Früchte einer mehr als saranzigläh- 
figen und autfchlielsliclien Befchaftignng, begi^nfiigen 
auf eine feltene Weife diefe Unternehiming, fo dals 
diele* Werk, fo weit es MeufcheiJ inöf^lich ift, einen 
Itrabax» Grad der Vollkommenheit erreichen m^fs. Ich 
wa wla vdr M angelegen feyn lafTen , dafs da« AeoCHnfa 
Sem Trrnrrn entfpreche, und darf mir fchm eich ein, 
■neiner bisherigen Unternehmungen wegen, diefes 
Vertrauen zu rcrdienen. Der Preis auf Druckpapier 
für Sisitfcribcnten , welche dem Werk« vorgedrackt 
W««^«n» if' A«*«^«» I Btbir. SMdllidi ader 14 FU 



gen , fo viel e« mfiglicb i& , wohlfeiler za fetzen. Bay 
«altiger BafluBwufc k«an«n auch Abdrücke auf Schreib* 
aapiar beCMngt werden. Enda Mir« slij wird de« 
Snbfcriplienttermia gefchloflen, und der natdiheriga 

Ladenpreis um J theurer geret/t. Ich ü'itf hoffen» 
dais viei« DeulTche aus iXebt für üiefan wichtigen Gft, 
genftand Ach, der Mühe des SubforlbaDten - Sammaln« 
untersiahaiii uM. nacha'miek dagMM« Tarbiadlich, , 
jedes de EseaipTar felbtgen anentgeidlich zu liefern. 
Die Zahlung mufs ich mir, nach votlieriger An7fige 
der Vollendung und des Preifes, vor Abfendung der 
Eieeaiplare portofrey erbitten. Wem Leipzig nSber 
gelegen ift, der beliebe sa neinar AdrefTe zu fetzen: 
abzugeben bef Herrn J. O. Hiittler, Euchhtedln 
in Leipzig, und auf demfelben IVega-lMAlMlraj !■ 
Leipzig die Exemplare zu erwarten. ' ' [ 

Frankf ort «. AL., den i|. October s|ld* ' , 

Frans Varreatrapp. 



ift«a 

Dr. Marl. Luther't 
dtmtjckt Sckri/teu 
jlMtlfrellftlndig, tbdlk in Aufzigen. Er^OlMfataf 

drr Dankbarkeit dts deutßhai V.jlhis im Ji\hr iji^, 
xur würdigen Feyer des dritten Jubelfefte« der pro- 
teftantifcben Kirchen herausgegeben von IV« ^ 
L?ct/<t , Hofdiaconus zu Hildburf^haufen ; 

erfchicnen und an alle Buchhandlungen veriandt wor- 
den. Fr ift mit dem Bildaifi Kmfütjt Friedritk duffti' 
Jim vom Sackftmg9Ütrtt und koftat } l Bogen in gr* f. 
auf weibem l5rucli|)apier) , wie der erße Bmit "»^ 
I Rthlr. Stebf. o h r i F). 4s Kr. lll r-ia. Der drittt 
ond Ittu* Band diefec Werkes wird noch vor derO£ier- 
kaafle dal Fefifahr« tfi/ aa^gaben werden. 
' Oaiha^ 4m>D«cember igiC. 

Becker's BacUMndJnng. 



Im Verlag der Stetttn'fchen Bachbindlung ia 
Vlm ift ta aban fertig geworden: 

3^ag4tAa«««At/ai«« 

für 

L*krJimgt dtr J a g d, w i ff t u/c La/tj 
y^gtr, Ftrß- na 5agddf«a«r, 

auch '* 

Von • ; 

iUnigK<Ai Wftrtambei^fcbett OkrUhrOer. 
gr. f. Olm tSiC fNi«: 'S R* «5 Kr. 

Ungeachtet aus dem obigen Titel der Zweck die- 
fes Werkes erhellet: fo glaubt man doch, noch be- 
merken zu mftffen, dals foicbes den vielen lUkkibtrm 

iir Jogk^ft m mit aar Mnr wilMrwinun,' nad als 

ein 
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ein tägliches HanAradi tinentlieWIicfi feyn , foBilfni 
lach den auigelcmien F^rß^rti und 7'^^"^" \'ers;:Mi_^pa 
and Ntttven gewkbren wird, da der Hr. Verfalier mit 
4«r ^öfsten Aufmerkfanikeit und dem regften FlciCce, 
wie auch mit möglicbrier Klarheit and Deutlk^keU 
■Ite GegcnftSTidc des JagdweFent Tyrtematifeb in dem« 
ffllxn abgeh inJ t-l t ^V■||J noch berückfichtiget, 

d«rt der Preis bey mehr alt 30 Bogen geringe ift: to 
tf&ibc die VerUgshandlung ditCm fagMlMkttmt mb 
Üflcbt empfehlen zu dürfen. 

Da diefes Vivth £^ «n ^ic Mio» frfilier Mrfdufr 

Verfaffer anl L 1 iliefi t , \n\A rlie EeHtz.L'r der^rVi.fn wün- 

foben werdeu, diefen neben jenen in ihr« Biblioib^Ji 
SU ftellen : fo ttt nedi d«r mebßtlMad« td S aadM r tTatd 
beygefügt worden : 

F9ifik<ttt$küiimt u. t w. von ?. M. y*imr u. f. w. 
9lM«fr Band : Von de« 7agd wltrannlMfr. 

wodurch mm das Jtitttr^fcht Werk über dai Forft- unJ 
Jagdwcfea getebloffen und ToHTtsodig gtwordcikilt. 



Ift jkr Palm'fcben Verlagthandlung zu Krlan- 
^•n ift mUitumm «ad däreh dl» BtablMadlaigMi 

■I haben : 

Btrtioldt'f^ Dr. Leoni., hiftor. Icrir. Einleitung in 
die rsmmt). kanon. und apokryph. Schriften des 
A. and N. Tefiamcntt. iften bis jten Theils ifte 
- V. tteiHalFte. ists Ina ifii. t6 Fl. Reich*- 
gcld oder 10 Rthlr. 16 gr. 

Der Herr Verfaffer giebt dorcb diefei Wtrk nicht 
ijur fetnen Zuhftrem , fondem auch den Herren Geiß. 

I.L ;,rf und Candi i^trrn , v, eiche nicht in dem Bcfi'/f ei- 
nes grofsen krit. und excget. App.jrats feyn ki^nnen, 
einen deiftlichen und Yollftindigen Abrifs von dem Brf- 
ftrUy was bis auf unfere Tage fQr die Oefohichie und 
Kritik der kanon. und apokryph. Bßcher der Bibel A. 
und N. Teftaments geie-Ttei wurfh-n ifr, und behandelt 
die Torzügliobern äliem und neuern Werke über die- 
fen wichtigiit Oef^nftttod , welche ihn duvob eigene 
Ünterfuchungen zu neuen Refultaien geführt haben. 
Die 5 erften Theile find bereits ausgegeben, und der 
6te und ln:ztc i iF-lieiiu .- ii (jHermeffe «817, welcher 
sagleicfa eia Tollltdndigea and braucbbÄre» AfAiIur 

«gSMlc' " , - 

Von der intercrTanten T^eife; 

AeeOMitt of a, travtl to tht Kijigda» ofCnhuJ^ 

erfcheint in unferm Verlage < eine, fiir das Magazin 
voll mc[!;-.v. neuen Reireberchreibungen beariieiiete, 

zweckmifsige U^rffttiing. Die£i nur Vemeidimg 
aller CellifidDCB. 

' Bftrila» im DiouilMrl'ti& , ; ' , 
, Dia Vof»%]|« BocUiaadlai^ ' 



n. Nene Kupferftichc *— 

H'mi iaafgt ird4rr,'irird |*r. 
Diefes Sprichwort wird aaft Neue bewlhrt dnrck 



die fäft um ein gmzes Jablr 
des konitvoUen Btaites : 

Et ift ferdg^a, mit dar ttoarfakrifts * 
ffieiri€k itr Ort/r* hk»t 4i$ Taf/grltU 

Pranfa«»« tapfern Kriegern f«iridB«% 

»om f rofeifor Jigfl* 

Renner and lieliliaber nSgan non cntfebddra^ 

ob obiges Sprichwort Statt Kndet. 

In allen CsUden BooUundlunfea iLum, aaa fiob 



Der Preis ein« guten Abdrodts m't obiger Vnt^^ 
XchrUt i(k g ßthlr. Preufs. Cour. Es find noeh «nim 
-wenifn Enewplare avaef /e littrt in der Vailapliwin 

lung 7.U 10 RthTr. Prfiiri. Cour, zu balMa* 

Berlin, ua iiecember I816. 
* M a o v « ttAm Bndifcandlang* 

m. Bücher, fo zu kaufen gefuclit wei den. 

Sollte liiäiid nacbftebcnde BOcher befitzen und 
mir abzulaTfen geneigt feyn, fo bitte vir «l« nakft 
Angabe der PreiTe, anznreigen: 

i) Relation de 0« que f'eft paffe en Rufße etc., pA- 

Mtxrgsxrttk. 1 > odi-r g. 
a) Kork diartom iüneri< in MoscoTiam. FoliA 
1" Vieooae 169!. 

1) Ulftldi Legatio Moaeofitioa. 4* Franeo&rti, 2üe> 

rian 1617. 

4) Qnrfi Bächerlexi on 5<erTlMa «id atM Ui 
folgnide Suj^emente. 

Von den drey erftern kamt tch andi a EzMopIaft 

gebrauchen. 

Leipsig» den st. Deceoiber 1S16. ' ' 

Tanl Onttlielf Runtiner. , 
, « 
IV. A n c t i o n e n. 

Den t4ft^ Febmar und Folgende Tage Toll 
*dieBKcber> und Tnfhmienten-Saninilung des verfior- 

"benen Hrn. Dr. Kurl Friedrick Senff, 'fto^cMon zu HilV, 
an die Meiftbietenden gegen baare liesablung 6»! ent- 
lieh verkauft werden. Auftrkgo biezu in franVirtea 
Briefen und gegen Sicberftellvng wegen der B^aablanjg 
find folgende Herren so eiwinicliwien erbiitig,' als: 
Buchhalter Ehrhardt, Auctionator L i pp er t , Re- 
siftrator Thieme und Antiquar Weidli«li| bej 
wekdien «im* Xatalofa an 
Halia« imDec. iftC 
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VB'lLOSOfHlli 

HAtLK, b. Scbimmelpfeonig: Das allgemeine oder 
Ifaturrtem und dit Moral in ihrer gtgenjiitigtu 
jtÜiäiUfigMi und Unahhängigi€it von eimander 
dargtßtHt von ^ofuMH CkrijM ffiMmiff't Dt» 
d. Rechte u. Philorophie» orcl. ProF. iL Fhilolb- 
phie in Halle, der künigl. Norw. GefeJirch. d. 
WilTeoroii. zu DroQtbeim.Mitgliedt. 1816. XX 
'V.176S. 8* (itfgr*) 

Nachdem feit Thoinalius und Gundlines Zeiten d«S 
Naturrecht und die Moral immer als getrennte, 
obgleich verwandte WirreofcbaftBii b«i»ndeIt Worden» 
iTt doch ihr UnterrcUied und Zufärnmenhang nicht 
irrimcr deutlich und a nf «Hvf.-l'ip Weife von den Pfle- 

£ern derfelben erkannt worden. iNoch etebt es Ge- 
»bn«>oii anerlUDDtein Verdienft, welcne das Na- 
torreeht pa nlelit, ottoc nur «1« «In der WiAt^k«it 
des Geßenflandis wfllen aoM«rohrln Ktfiftcl der Mo* 
ral gelten lafff 1 wrüen. Es war daher gewifs fehr 
zeit- und zweckmalsig, dafs die philofophifche Klaiie 
derkön. Gefellfcbartder Wifrenfchaften zu Drontbeim 
IBrdasJ. ^at3di9?nMnm auffteUt«: Mmk dtttmr ati- 
quoi ß iottrina morum i^Hetnm jus rndvirfak, quod «# 
difciptina fiii ir '? - f rrincipifs innixa rede nähert fottfi. 
Die Unterfuchungcn , welche Hr. Hoffbauer, deffen 
Scharfßnn und Grandliehkeit mehrere philorophifclie 
IVifltafotiafteo nicht wente «n vardanken haben, an- 
ftällta, wbnfoA vnn dar Oaretffehaft^ «liivavoll aol|||a- 
nommen; fie wanrchte aber noch tbeils einen deutli- 
cheren Beweis des Hauptbtzes, tbeiis einige Zufätze, 
Welche jedoch nach der Strenee genommen , fchon 
■nÜM^baib dea Kraibs dar Preisfraga lagen. Weil 
die OerdDfobaft wOnfefata. me AbhMuUong auf ihre 
Kofteo in norweeifchef Sprache drucken zu dürfen , 
•und den Vi", zu ihrem Mitgljede wählte, gab er ilem 
"Wunfche derfelben' nach , und fOgte der AI ■iJudlnPj^ 
•ainigawaitac auafobiande Bemerkonean nad Abband- 
Ivnedb bay , wekba init dem Oegcnilande dar Frage 
in (Beziehung ftanden oder doch durch die Ihm ge- 
■widmeten Uoterfochuiigen herbeyeefnhrt wordpti. 
die vor ons liegende ^hrift befteht allo aus meli- 
«ttfemmenbangeiiden, aber nicht rerbumienen 
in, nlmliob dar Abbandlung Telhrt, einigen Abr 
TT f rkaogen , nad rtnar ft^aba von ZatttxM «nd'Ab> 
iiandlangen. 

Die Beantwortung der aufgegebenen Frage ba- 
4nfat aas einer Einleifaiw, i« weieher fich der- Vf. 
^i«b einige gafcbitbllfdna Übinerfcoc^n Ober dai^ 
lUaffen der Natnrrft^tsiehrer tirfd ihra^viglikbb^ 
^ U Z. 1817. £r/?<r Jiünd. 



den Weg zur Beftimmnne und AuflöfuDg der Auf- 
gabe bafint, und vier Abfohnitten, von dem Wtftn 
nni Grund der Pflicht., von dem IVefin und Grund da 
Rechts, UnahkängigktU 4$r iUekUUkr$ 00s dtr Ueird 
mni dieftr ijm ienir Mek ikrt» «{n«älUlM/iiAf» GHta* 
dtn, PerluiUrtß des Rechts zur fjßiat MMf 'Ar gUgf 
meinen Krchtslehre tntr Moral. , 

Die Begriffe von Pflicht «nd Recht entwickelt 
der Vf. £» weit ab oötbig war, nm die Pfliäit- und 
Baebta^nfetae, ata dte nflebftao Crilnda von Pflichten 
nod Rechten aus der Natur des Willens, als dem ge- 
meinfchäftlichen Grunde abzuleiten. Pflicht ift die 
Nothvvendigkeit , um eines GttUchen Gefetzes willeo 
auf eine gewiffa Wä(e zu handeln. Die ßttlichen 
Onfetze gelten fillr aHe Manfchen unbedingt , und un- 
terfclieiden rieb dadurch von andern Regeln derKunft 
und der Klugheit , welche nur bedingterweife gelten. 
Beide Arten von Vorfchriften selten aber fbr uns 
Sur darum, ««it wir in dam Willan ain VarmOgeA 
Inben, uns <naoh Begriffan von MMd und Zwack 
TU HdTidlungen 7a beitimmen. Denn der Wille, der 
einen Zweck woüte, ebne ßch an die Kegeln zu bin- 
den, ohne welche der einmal beabfichtigte Zweck 
Dicbt erreicht werden kdontr, würde mit ßch felb^ 
^ in Wtdarfpmeb feyn; dan Widerrpmeb fliehet aber 
der Wille, der nichts anders als das Bcgebningsver- 
möi^en feibfi ift, in fo fern es durch die V^ernunft 
beliinimt wird. Die Vernunft macht etwas frtr da* 
beMbreo nur fo weit notbwendig, als das Gagao- 
tbeil eioatt Widart^meb enthalten wflrde. Hieraus 
entfprinpt di» Confequtnz im Handeln, Welche mit 
der üonfeqoena im Denken zu vergleichen ift. Die 
Confequetiz in Anfehiinc eines einmal beabficbtigten 
'Zwecks, Kt Alugheü» die (voUkommna oder unb^ 
'dingte) Confeqttant in Anfabnng des Haildefns Ober- 
haupt, ift Sittlichkeit. Die Klugheit des Menfchen 
ohne Sittlichkeit fragt nur nach der Erreichung des 
beabficbtigten Zwecks: ob diefer zu billigen oder zu 
verwarfen (ay, ob er einen Widerfpruoh in floh felbft 
«ofbalta odar nirbt, das kOmmert ibn nicht, und 
jedes Mittel, das am fchnellfVen und Rcberften clahio 
fahrt, ilt ihm das befte. Der fjUlich gute Menfch 
wird dagegen keinen Zweck beabficbtigen, der ihn 
yuothwendig^rweiia» Kl >ainen Widarfprucb mit fich 
tMtUIWui wflrda,' mid katnaMmal wählen, die. 
wenn ße auch mit der gröfsten Sicherheit zum Zwe- 
cke fahren, doch einen anderweiten Widerfprucb ia 
•fich fchliefsen. Alle Pflichten entfpringen ans Zwe- 
-okai», welche der Wille fchon feiner Natipr nach zu 
baabicbttgeD genbthigt ift. Olafat Ut. fowohl baV 
i4an ftrengsli«M«iiiaft» bis tevraM oder r iehr>s 
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pfUcbteo klar. Wer ms Eigconatz kaiaem Aadarn 
^r Errnichng fenar Zwecke beförderlich feyo 
woUte> wett er diOiUiStiH- forg« ftr fick, Gott 
für alltt wflrde ^Mfan Widerfpriiehe mit Beb felbrt 
nicht entgehen können. Denn ein VVefen, welches 
nach' Begriffe» von Mittel und Zweck handelt, will 
Botbwendlferweife feine Zwecke in der gr&Isten 
Ausd^hiiiMg, «ad jedes derlelbeD Ca weit alt et nur 
snSgtieli ift, errelcnt Mien. Bey der aben angege- 
benen Denkart wQrdcn alle fchlechter beratbeo feyn 
als in der aatgegengefetzten . wo jeder nicht allein 
ficb felbfty Ibadern auch feinen Mitmenfcbeo ieben 
«od ihoeiw'wo er k&iate, helfen wflnie. Der Will« 
de> Menfeheo ift daher bey einer Hendlnngeweire« 
welche in der allgemeinen Befolgung der Liebespflich- 
ten befteht, wefentlich iotereffirtt weil er fchon fei- 
* aer Natur nach, nack evitr IMiriinftimmung mit fick 
fiMMt, Alle Zweokt, wonnf die Pflichten, fo- 
mma die gebietenden alt »af h ia t anden, gehen, find 
dan»k hühern Zwecke nach der Idee einer durchgän- 
gigen Ueberftimmung mit ßch feibft xu handeln, un- 
te^eordnet. ( Diele Dwiuction «felMlat «na darin 
atent fMZ befriediftBd» dalt fit von ainane ^iatur• 

Stfetze and zoletzt Ton der Selbftlieba attwehat, wo> 
urch einestheils mehr ein MUffen als ein Ä//f»,theils 
ktine futluhe Truö/eder begramiet wird , und dafs fie 
auf Keflexjonen Geb grOodet,deffen derNicbtgelehrte 
DifibtlSUligift. der docii dia.Pflieitt alaetwa« Vamik' 
täbevatMi Mmri Bawafstlayn iadet.) in das An^ 



liaagia wird noch ron dem Verhältnirfe unterer mora- 
Ufr*^" Zwecke zu unfern andern Zwecken geiian- 
dall. Die .Zwecke können in einem doppelten Verr 
iiiknitta aö einaodar f^beo, aJa misäm Zwacke «« 
Murm, vDd dann al« Zweefce, die andern v«»irgaban, 
und denen andere nachßehin. Die fittlichen Zwecke 
gehen allen übrigen vor, ftelien aber keineswegs in 
- dem Verhaltniife kßherer Zwecke zu den Felben. Die- 
le Unterfebridung ifr wichtj{g, weil daraus die Folge 
abgleitet wird, clafa es<iaatarial tttlieh gleicbgnltige 
Handlungen giebt. Aus dem SyfVeme der fittiiclteu 
Zwecke, in welchem ein Zweck liuber als der andere 

afd Itann, wird auch die Muglichkeit einer CoUifioo 
er einet Soheinwiderfprucb« zwilciiagB JPAiciUeo 
and dia Aufhehang derielben arklirt.' 

Pas Recht fcheint von ganz entgegengefetzter 
Nator als die Pflicht zu leyn : denn die Pnicht i;ebie- 
tet, und Oherläfst es nicht meinem Belieben, ob ich 
die Handlang tbon oder lalbo wiil i fie befohriniu 
mich nnd maoM mieh in dan Aanfteraiwen maiiiar 
Willkflr von eintm Oefetze abhängig, lo dafs ich, 
ohne mir zu widerfprechen , diefem Uefetze niciit zu- 
wider handeln kann. Das Recht zu einer Handlung 
gebietet mir diefeibe nicht, foadarn geftatlet üe nid 
as giebt mir eine Prayhelt In dam lufMran GelmMi* 
che iler Willkür, und macht mich nicht abhängig, 
ibn lern Andere von meiner Willkür abhängig, uie 
äui'^pre Freyheit der Willkür gewähret das Recht 
jtdocb noch nicht durch ficb feibft» fo dafs duroli 
vmaln Redbr allein fchon die Hindamiffa, dia der Aao- 
» iMnuB nMlnar VtlSOm 



entfernt wären , fondem erft dnrcb die thätige An* 
erkennung deffelben ron Seiten Anderar, oder dn- 
doreb, dafs Andere nieblt thnn «der unter laffen, 
was fie, bey der Anerkenntnib meines Rechts , ohne 

£ch feibft zu widerfDrechen, nieht thun oder lafleo 
könnten. Das Rtcht ift demnach das renmögtm, 
ttitcu als Gtgnfland der WUlkür zu behandeln t na 
fofirm Mtimtuf» m hehmättm atflnndwi find. (Ga- 

SBtt diafil Erklirang kannte arinnart werden , dafs 
e nur eine ungebundehe Freyheit der VVillkOr 
oder ein gefetzlofes Belieben zum VVefen des Rechte 
macht, da doch in dem Rechte Jeder zwar eine grö- 
ßirtt aber doch dnreb ein ißwiUt» OaCetz gebvndeoa 
Freyheit der lofseran WiflkOf ffnden nnd anerken- 
nen mufs. Doch vicllcicdt foll durch den Zuttz: 
in fo fern Audere es fo bekandtin vtrbundtn find, jenes 
fehlende Merkmal erfetzt werden. Alleia diele 
VarUndÜehkait ain Recht ananarkannen, ift eine 
Fo^ ant dem Rechte, eher nicht dw Recht feibft : 
deni^itr in fo fern das Recht eine gefetzmäfsigo iu. 
fsere i'reyheit ift, find andere verbunden, wofern fin 
nicht widerrechtlich .b<rn>leln wollen, diefeibe anz»> 
erkennen.) Die Realität diefim Begrifft wird atit 
der Realitit dea PfliehthegrifTs ahfteieitet. . Es ift 
ThatEtche, dafs wir einen VVillen, d. i. ein Vermö« 
geo. Etwas nach den Begriffen von Mittel und 
Zweck zu begehren haben. Dieler Wille ftrebt von 
^iatur nach einer duroiuän^gen UebarainikimaHiae 
ndt fich feibft Hierdurch ift die RealitSt das 
gritfs von der Pflicht nachcewicfen, üie FüJerung 
der Pflicht würde aber eine Uogereinittieit enthalten, 
wenn deii) Menfohen, dem eine l*äicbt obliegt, nicht 
eine Unabitüntugkail ron der WilikOr einaa jedes 
Andern, «ier ^ in der ErfiHlnng derfelban Ünderti 
wollte, einzuräumen wäre. Dem Menfeheo Pflich- 
ten auferlegen, oline ihm Rechte zuzuftehn, ift an- 
gcreimt. Die Realität des Begriffs der i^echte folÄ 
aus der Realität det Beftrifff der Pflicht. Dar AJaoä 
mufs Rechte iiabaa , weil er Pftebten hat. Hierant 
erhellt jedoch noch nicht, ob das Ritcht in der Pflicht, 
oder die Pflicht in dem Rechte, oder ob beide viel- 
leiclu in einem Dritten ihren Kealgrund haben. l3aa 
letzte ift mugUcb , weil dem Menfcbca keine Raeiita 
zugeftanden werden können, ohne ihm Pftehtaa 
beyzulegen, und weil der Menfch nur als ein mit 
VVillen gegabtes Wefen, Rechte haben kann, und 
aus der Natur feines Willens die ObÜegeoheit von 
rfljchten iolgi. Nachdem nw der Sata, dalt ficb 
das Recht weiter arftreekt alt das pfliehtdlfftlgt 
Handeln, ausgefflhrt worden, fuclit der Vf. durch 
Verbindung mit einigen andern ausgemachten Wahr- 
heiten die Realität des Racbtsbegriffs noch weitaT- 
ttod ziigiaich den Umfang der einem Menleban zi»* 
/bbeadcn'.Reehte tu iM^mmen. Giebt et Radita« 
fo mufs es auch Gefetz«, d. h. im allgemeinen SinM 
Regeln, welche etwas als nothwen^g beftimmen, 
oeben, weiche überhaupt beftimmen, wo und in wie 
^ftrn Rechte Statt finden. Denn dieias erhelict icbo» 
den Anfprücbeo , die Jeder macht, dafs yar z. & 
«iailaattt «iiC ftia litbt», «to JUoltt aaf dto I^b^ 



Digitized by Google 



ip^. ' Nam. 14. Ji 

ttowSMln ImM^ Vtr MiaMi^ jfl gtndtbJget. Rech- 
- Ii Hl Airfpra«li w-Mlim«a. Darttas folgt von fe\b(t , 
dafe Jeder die GtiUigkfit eines RechlsgeTetzes, eben 
deshalb, weil es ihm Recht zufpricnt , wollen tnüffe, 
oder daf in wahres, nicht blofü vorgeblicberHechts* 
gpto iiar ein folehei feyn könne, deffeo OoUigkeit 
«r iraHMi lüiMi, oder vMnehr wdlen mnfo. Denn , 
wenn es von Andern als gOltig anerkijnnt wird; fo 
wird es mir eine äufsere Freylieif der Willkür ge- 
währen, wo es auf mich nnd meine VerlMitniiie eine 
AaweadUDC find|t. M«ia Eigenthum, oder was mir 
■ ia «la«m fcmterfrayai Vertrage xu^eragt ift, wird mir 
dlBD nicht entzogen oder vorenthalten, und in To 
lern habe ich eine äu^<^e^e Freyheit der WillkQr, die 
ich nicht anders als wollen kann, durch mein Recht, 
dadurch, dab es die Freyheit der Wilikar des Aa- 
. dem «tt Oonften der nelnigeo hefebränkt. Denn 

äii^pre Frcyheif 1°r -Willkür und äjf'^ere Befchrfin* 
kuag deriitilben fuui einander dergeTt^Iit entgegenge* 
Jetzt, dals, wo die eine außiürt, die andere anfänii(t. 
Hieraus erhellet, daia Jedes Rechtsgefetz eine allge* 
soeiae Freybeit'der VnUkOhr and «ne allgemeine 
Befchränkunt:; derfelben bey fich f'ihre. Denn ein 
KeciiUf^efetz kann nicht fOr mich gültig [eyn , olme 
fär jeden Andern gleichfalls gOltig zu feyn. Niemand 
kann natarlicherweife eine kiofcbränkong feiner 
Willkür als Eiolbhraitkuag woUen, aber Eoh «Ine 
Eiolchränkung derfelben gi'hll'-n b!Ten, wenn &e die 
Bedingung einer allgemeinem i uafchr^nkang ift, der 
jeder Andere unterworfen ift, und wodurch Jeder 
'eine Uaodiuqgs freyheit gewinnt, die fooft fOr ihn 
Aicht Stall finden würde, und daher auch mir xa 
Gute kcNorot. Ein Satz, der, wenn er wahr ift, ein 
Ilecbtsgefetz ausdrOeken wflrde, wird ein Rechtsge- 
fetz beze; ctinen, wenn jedermann die allgemeine Be- 
fchränkuag der Willkür, die ein folches üefetz mit 
fich Fohrte, auf die Bedingung der ellgemeinen Frey- 
heit, die es gleichfalls mit fich fah t, wollen kann. 
Dieh Dedoction wird nun noch durch die Art und 
\V>jfe, wie Rechtsfragen beurti-.eilt wenlen, er] 11- 
tert, und zuletzt noch das Merkmal zu dem Begrif(e 
d09 Aeehts hinzngefDgt, dafs Rechte eineyi Mertfcben 
nur in VerhiltniHen zo andern Menfchen in fo fern 
zui<.omni«n, als fie gegenfeitig auf einander wirken 
Uli i nebeD einjn'fer bfltshen können. JJiefe'; fiiliit 
iien Vf. auf das fogenannte Nothrtckt und Recht des 
Stärkentt wetehe als Rechte betrachtet Undiugt- luid. 

Näch diefer Deduction behauptet der VI. io denn 
dritten Abfrbnitte, dafs unfere Pflichten uns unab- 
^^ngig von dem eigenthOtniiclien Grunde, der uiilere 
Heobte befthnmt, obliegen, daCs wir unabhängig von 
doon ^grathambcben Grunde ooferer Pflichten Recb- 
t« haben, ond dafs es ein von der Moral unabhfingi- 
ges Natorrecht, oder allgemeines Recht gebe. Rechte 
Pflichten find von ejrijrider Krkcnntnifsgrnnde ; 
deon eio Hecht, dem nicht auf Seiten des andern eine 
P^itsht «otfpriche, wQrde ein Unding feyn, und leine 
Pfliclit zu tbun , mufs jeder ein Recht haben. Aber 
tor cii»otiiche Sachgrund der Rechte liegt darin, 

laft dSrJiutfob dwdb dte Italw fi^ Wtkm gp> 



NüAR 1817.' " 110 

Düthigt ift, eine Sufsere Freyheit der WiflkOr in 
Anfprueb zu nehmen. Diefes nöthigt Ih« nimlie^ 

an jeden fcinsr Mitmenfchen die Anfoderung zu ma- 
chen, ßch in de n Gebrauche feiner iufseren Will- 
kür fo einzurdir.in ki^n , als es nöthig Sit, wenn die 
gröfste äufsere Freyheit der Willkör mit der gröfs- 
ten äufseren Freyheit eines jeden andern beRehen 
foll. Diefelbe Anfoderung ron Seiten jedes andern 
kann er eben deshalb, weil er fie felbft macht, nicht 
umhin üls gültig anzüerl^ennen. Ks icli>?:(it zwar, 
dafs mein Recht in der PÜicbt des Andern gegrOndet 
fey, «Ualftidie Pflicht des Andern gegen mich, fe wi« 
meine gegen ihn, wQrde nicht vorhsnd^n feyn, wenn 
er nicht gegenfeittg an mich, fo \Yie ich an ihn, die 
n.imliche An fnderuti.f^ machte. Jeder verpflichtet 
Geh alfo durch die Anfoderung, weiche er an jeden 
Attdern macht. In jener Anfoderung nimmt er aber 
das Recht in Anfpruoh, das er bey dem Anderta an- 
zuerkennen genöthigt ilt. Alles Recht hat demnach 
feinen e^gentliümlicnen Grund in einer Anfoderung, 
die der Menicb zu niacben genöthigt ift, weil er 
nicht umhin kaoa eine flufsere Freyheit der VV'iUltOr 
in Anfproeb sn nehmen. Hieraus folgen Pflichten 
fie folgen aber aus dem Aofpruche, den der Menich 
auf eine äufsere Freyheit zu machen geniithigt iü, 
nicht fchen für (ich, fondern erlt vermiittllt eines 
andern Principe, das für Pflichten eigen tiutiTiiicher 
Weife gilt lienn der Menfch, der eine aufsera Frey- 
heit der WillkQr wollen, and daher aueli wollen 
muls, dafs Jeder aufscr jiirn he Aeulsei iKigen Teiner 
Willkür auf eine gewifle Bedingung einrchränke, 
mufs eben deshalb auch eine gewiTfe Handlnugsweir« 
wollen- Weilereine Handiungsweife , deren Allge- 
meiniieit er wollen mufs, zu beobacliten für Pflicht 
7u hjlten genotliiijt ift, entfpringt aus jenem Anfpru- 
che, die Pflicht, die Aeuiseruogen feiner WillKQr 
auf jene Bediagiiag einzufchrankeo. Oer Wille ftrjl>l 
feiner Natur wegen nach einer durchgängigen Uebei^ 
einftiramung mit fich felbft, hierdurch ift er genft- 
thigt, die moralifchen Zwecke W beabfichtigen, wor- 
aus Pflichten entfpringen. Diefes nöthigt den Willen 
noch nicht an fich. Rechte in Anfproeh so nehmen; 
wohl aber nnter den Bedingungt>n , unter welchen 
der menfchliche Wille nur nach aufsen wirkfam feyu 
kjnr Der ?v] 'nrelj kann nümlich durch feine ^4it• 
menfchen in ieinen HandJunfico befchräokt werden. 
Wenn er auch noch fo entfernt und abgefchiedeii 
von denfelben lebte , fo ift er doch eicht der Riowir* . 
kuog derfelben sinziSch entzogen, und eben fo «Ve- 
mg ift ihm alier Einßiils auf ihren ZL.ftjnd abgefchnit- 
teo. Diefes nöthigt ihn Rechte in Anfpruch 2u neb* , 
meo, deren .er gar nieht bedfirfte, wenn er too feinen 
Mitmenfcben phyfiicb unabhängig exiftirte. Dir- 
JUS ferner , dafs ich genöthigt bin eine iofsere i* rey- 
heit der WiHlvdr )ii ;\nf]»ruch vu rehiren, folgt 
nochiceineswegs , dafs ich genöthigt fey, nech einer 
durcbgängmen Uebereinftimmung in meinen' Hand« 
luDgeo zu ftrebmi. Denn jene äufsere Freyheit mei- 
ner Willkar könnte ohne diefe febr wohl beftehen. 
na FtkUt uä dte lUote Mm aJC» Mto «tami 
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eigeotbOmKolMO t van dein andero uaabhänglgflo 
Sacbgrund. Damit ftreit«l£ alMr nicht, dab jeder von 
ihneo vnedoram Iii elnaa g«Bcio(bhafUiohM SAcbi 
grund« gegranclet ift. Oe«tt der Omnd , am defhti 

ich genölhigt bin, nach einer durcl ^ 17; :en 
Uebcreinliiinmung in meinen Handlungen zu ftreben. 
Hegt in der Natur des Willens, in welchem ich mir 
eines VermfigCM» etwas naeh BamrSffw too Mitt«l 
tinJ Z>veok zu beehren • bewuftt Ma. Eben Merln 
lir^t aber auch der Grund, der mich nöthl^t, c ne 
äufsere freyheit der Willkür in Anfpruch /u neii- 
men, und diefer Grund ift ein Sachgrutui. Denn 
die-fer Anrpraoh und jeoM Streben ift felbft eioe Aeo* 
fsening des Wiflecia« alt eines Vermögens. Beide 
find daher ErkenntnifsgrOnde, aus welchen wir un» 
mittelbar auf den Willen Ichliefsen. la dein Willen 
hat alfo alles Recht, fu wie alle Pflicht, feinen letl^ 
ten Realgruod. Es ift iedocb ein'Uoteriobied ia der 
Art , wie das Recht «nd wie die Pflicht in dem WiU 
Jen gegründet ift. Der Wille ftrebt nämlic'i, wie 
jede Kraft, fich zu äufsern; eben deshalb muis er 
dae io&ere Frey hei t der WiOkflr woJiea. Indem 
er mich nach den Begriffen von Mitteln nod Zwe» 
cfcen in Bewegung fetzt , nöthigt er mich , 'nach ei- 
ner clLircligärigigen Uebereinfl i mfriung mit niir Trlljft 
in meinen Haiidlunsen zu ftreben, Jenfs fnlj^t aus 
dem , was dem WilleD mit jeder ander q Kraft gemein 
ift, diefes aus der ihm eigeatbOmlicbaa BefcMkffeoi» 
beit. Hieraus ergiebt (ieh die natilrliehe Greave dcf 
Naturre hts uwA ler Moral. Jenes hat die Frage: 
welche Rechte ftetien dem Menfchen zu? diefe die 
Trag^: welche Pflichten liegen ihm ob? zu beant» 
Worten, oder das Naturrtcht ift die IVi^Mätaft wm 
dtn natürHchtn Riektsgefttzt» , die UferM die ft^m' 
fchnft von den Pflicht gefttzin , oder den Gefttüen , urel- 
tht im Mtnjctun verpfluhttH. Darin ftinimeD auch 
dleNatarrechtslehrer, welche nach Pufftniorf nicht 
den ganzen Umfang der Pßicbteai fondern nor die 
Zwangspflichtea zom Gegenlhmde diefiirWltleefehBft 
machten, in fo weit nberein, dafs Tie mehr von Hech- 
ten als Pflichten, UK*i von diefen nur, in fo fern fie 
gewiffen Hechten entfprecben, handeln. Das Na- 
tiirrecht bandek von de« Zwangspflicbten ner in ib 
fern , als die Sufeere Erfttltung derfelben eines Reebts 
wivf-n gefordert und nüthigetifalls auch rdbft er- 
zwungen werden kann, al» Gegenftand eines liechts. 
i>ie Moral belehrt uns von den Pflichten; mufs 
dalier flberbanpt seigenr «es Pflicht fej, und dann 
«mrere Pflichte« in dea wribhtedenea Verhtitnitfaa 
auseinanrfer fetzen. D^iliin gehören denn auch die 
Hechtspflichten. A'anij Abtheilung ift richtig, nur 
gehiirt die Gefetzgebung der Kecbtspflichten eben- 
falls far die Moral. Aber fie mnls fich bey der Be- 
ftimmung der Zwangspfliehtea fOr einzelne Ffile an 
'- (;;i<; % ji ur rrcSli lialten, niclit um aus demfclben PHicht- 
gelet/e, foodera vieiniehr die K.eantnifs ((er Reclas* 
eerhSltaHfo, in welchen jene Zwangspflichten gelten 
foUco»- «tt «BiWiaeB. Und (0 wie das Nstasreabt 



Fraseo zu beantworten bat, die ücb loF Plßchtcn , 
Dient bloCs RechUpAichren beziehen , deren Beftim* 
itaag far di« Moral gehört» - z. B. die Rechte, die 
Jemanden wegen eiaw ihm obliegenden Pflicht, Rech- 
te, die denAeitern inAnfebung der Kr . i i' si; ihrer 
Kinder zufteben. Rechte, fich derjenigen i>lenfc)iea 
anzunehmen» welobe phyfirch unfähig find für Golfe 
an forgea — Ib bat auch die Moral Fragen zu beant- 
worten, wdefae fleh auf Rechte den Gebrauch oder 
Nichtcebrauch derfeibrn , in Anfeliung deffen jeiJpr 
MeofcTi nur feinem Gewjden verantwortlich ift, be- 
ziehen. Die Moral bedarf alfo gewiffer LehoiStze 
aus dem Naturrecht, und diefes gewiffer Lehnfiitze 
«US der Moral; der Moral motl tGnr das Naturrecbt 
-vorausgehen, dan it Uk die Lehre von dMiPfliahtSA 
VoUftiadig eot wickein kann. • 

{Dtf M4/sktm/* /•!««.) 
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KoräaHAoaa» b.Boanier: R.NytrHp's '^irftrbHck 

der fcandhsavifchtH Mifthologic. Xc],h eirtr 1 iii- 
leitung, eine üeberucht der ücchichte des :)tu-> 
diumsder nordifcben Fabellebre enthaltaad. Aus 
der dänifchen Handlcbrift aberfetzt von L. C. 
Sander. igi6. 6sS. Bialeitong, 133$. Text und 
XiV S. Anm. 

Hr. N» ift Jingit als ein ausgezeichneter Literator 
hrtlannt, und feine msanich^itigen {Schriften baben 

das VerJienft, eine Menge, zum I heil feitener Noti- 
zen zufammenzufteilen. iier erfle 1 heil diefes Bochs 
ift in literarifcher UicGcbt brauchbar; allein die AI- 
tanbamswiileaichaft ift leealg dadareh gd^rdert: 
denn neae Angehen find uns nicbt vorgekommen und 
in eine nähere ünterfuchung hat fich der V'f ni, ijt 
eingeialfen; Oberhaupt find eigene Prüfuni^, \'^r ar- 
beitung und Kritik feine Sache niefat; dah r h( i ; > l ^^n 
alle feine Sobriften narjn xobmaiangiereihten Stellen 
ans den Bflobem Anderer. Er Alhrt die Sagen an , 
die bey Paul Warnefridj, Adam v. Bremer und Saxo 
vorkommen, docti ohne 6e zu erklären. Wenn der 
iunge firicnf Olai fagt, dafc dit Mittwoche Odiostag 
biels> weil an diotam Tsfe den Odin geopfert fey» 
u. f. w., fo ift diefs eine bloi^ Conjectur. MancWee- 
hdlte vielleicht ühinL^angen werden l^önnen; lo z. B. 
die ganz ungereimten AJoinungen des Prof. Wedel 
mooien, von denen man wohl lagen kann, hier ift meihc 
als Andbeck. Das L.ex)con feibft ift eigentlich nur 
ein Megifter aar Edda , mit fehr wenigen Erweiterun- 
gen ; 1 li^nliefs h-'khft unvoll ft.inrliß ; die Ueberfetzoöil 
das üan/en lü fteif und oft ganz undeutHb. Der Vf. 
felbft fpricht von feiner Arbeit fehr befebeideo ; wahr, 
fotieinlich ift er durch die Auffbderaa^ des Buch- 
händlers dazu Vera niofst worden ; fie lefftet nicht mehr 
als das Ktf-ilter , das der deutfcl)en Ui-oei f-rt? im::; ilfc 
Edda von Rühs beygefOgt üt, worin itch noch weit 
mehr mythifche in-der jSdda vorkommeadv-llaineli 
aafgefabft linden. ■ 
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' PHILOSOPHIE. 

. Hasj^* b. SehimmtlpfMiilf: Dm atigemeine odtr 
Naturr9ektl^ Üt Huna *l tknr gegenfeiHgtm 
jlhhHngigkeit Wßd' ih/tbh(higtfrieü von einanitr 
dar geftillt von gvbum Chrifboph Heffbautr u. T. w. 

(ßefehluft der im vorigen Stttek abgebrIitAenm tieeenfion,') 

Di« Reroltife voo dem werentlichea Oegenftande 
dta Naturreehts uoil der Moral« ron dem Ver- 
hältnirs heider zu einander Gnd fo ttefcbafEuL» dafs fie 
mit den Anflehten der grttndlichften Bearbeiter dieCBr 
Wiffenfchdften , wenn Tie JeuÜioh gemacht werden, 
fniammenftimmen, und fie kommen auch, wenn wir 
uns niebt irret»* mit der Natur der Sache Qberein. 
Oeoo find Naturrertit uad Moral zwey verlchüdeipft. 
feale* ni£ht eingebildete WifTeurchaften , fb llSnnMI 
fie nur dadurch ali4efon:iert '.verJcn , dafs die eine 
Rechte, und die andere Pflichten zu ihrem wiiren- 
fehaftlicbcn Gebiet erhält. Die Realität der Moral 
und des Naturrechtt kann nun aber als aogenomman 
Torausfetzen: denn die AnlVehtung der Realittt» 
welche das Naturrecht von einigen neuem Denkern 
aus dem Grunde erfabreo bat, weil es ihnen wider» 
finnig vorkam , dafs die Vernunft durch den Rechts- 
begruf Handtung^ arlanbeo kümia» weleb« fie in 
Miehtenlebre ab unfittUeb «arblela, U^üt fich 
auf« fobald man nur nldrt tot den Augen läTst, dafs 
die Recbtslehre nur die Sphäre der äufseren Freiheit 
beftimmt, innerhalb welcher ein Menfch, ebne von 
Andera tpafehiänkt zu feyn«, bändeln kann, aber 
nicht dte'GtCetze* denen iSina Maximen gema& feyn 
folleo. Sie beftimmt den negativen Charakter, wcl- 
cbeo jede fittUcbe Hdndjung nothwendig haben mub» 
«m nicht widerrechtlich zu feyn. Was nicht wider- 
ncbtiieb ift« iii in fo^fern rechtlich möglich oder 
•rlavbtf dtrom aber noeh nicht mpralilen erlaubt, 
Bocb weniger moraUrch nothwendif, welcher nach 
Priocipien einer andern Wiffenfchan beftimmt wer- 
den mufs. Diefes ift kein Widerftreit zwifch.-n bei- 
den Wifltcnfchaften , fo wenig ein Widerfpruch zwi- 
fblMB dar Denklehre und Erkenntoiblelire ift, wenn 
iene das logifch mugliche und diefe das seal möfdicba 
beftimmt. Ein Widerrpruch kann nur durch febler^ 
t*fta.^ubfumption oder unrichtige L'nikehrung ent- 
.Atfoh in dieler Abbandluos ift diefer $cheia- 
{iSnfjmMS. 9«.} ktd«, iber MdS^ Mf^fotlgt 



Grunde folgen, obna <(afs dadurch noch die Wahr- 
heit des Grundes felbft 'nothwendig wird. Aus der 
Natur des Willens , eines durch Vernunft beftimra- 
barea Vermögens nach Begriffen von Mittel und 
Zweck zu handeln, und aus dem Gefetze defHelben»', 
nach Uebereioftimmung mit fiefa fielbit, oder Abwa^' " 
fenheit von VViderfpruch zu fh-eben, wenlen die 
Pflichtenlehre und Recbtslehre abgeleitet. Denn der 
Wille kann, wie fich der Vf. (S. iia.) erklärt, nichts 
wollen, was der yerßand als itnmSglitk erkennt; 
Verfundoder Varnnnft ift aUb, wie es tchekit» not 
ein logifehaa VennOgen, durch welches nur die Form ' 
des Denkens, Erkennens, Wollens und Handelos be. 
ftimmt wird. Nach einer durcltcäiui^en Ueberein-; 
ftimmung zu ftreben und dlab mulnnjaweife 



AUeio Dicht fo ausgemacht ift die Skcbe In An* 
febnngi der Grande, woraus die Kefultate folgen. 



Maxime laines Handelns zu machen, erfo^t shfolg» 
einasNatnrgefetzes, und die allgemeine Varpfiichtnng 

zu derfelben ift darin gegründet, dais jeder, wenn 
er nicht allein, fondern Jeder fie beobachtet, feimf 
Zweckt am votlkommenften erreichen kann (S. lli.)^ 
Der Wille als Wille taa^ aacb eine äuisere UnaUite*' ■ 
gigkeit deiF WUlkOr vnd Abhingigkeit Anderer von 
leiner Willkör wollen, weil es ohne das nicht mög- 
lich wäre, äufsere Gegenftäode zu feinen Zwecken 
zu behandeln und alle HindemilTe, die dabey io den 
Wm| tcommen kdnnen» zu aotGsman^ Recht und 
SittJiehkeii beruhen daher tbeila anfeinera MolTen,- 
theils auf einer Berechnung der Bedingungen , unter 
welchen die Zwecke des Menfcheo als Naturwefea 
am ficherfteo und voUkommften erreicht werden V&m» « , 
neu. Diefe Deduotion hat Aebnliehkeit mäA derje- 
nigen , welche die Sittlichkeit anf Selbftllebe grander. 
Auf diefem Wege aber fcheint weder die Heiligkeit 
der Pflicht und des Rechts, noch eine unbedingte 
praktifche Nothwemfigkeit deducirt werden zu köB^ 
neu. Es giebt keinen begreiflichen Uebenaae aus 
den Oettet der Natur in das Gebiet der Prvyheit. 
Wenn man nicht eine praktifche Vernunft zum Grun- 
de legt, fo giebt es keine Verounftgefetze , die unbe- 
dingt gebieten, keine unbedingten Vernunftzwecke, 
kein Sollen , fondern nur ein Mafien , keine SittUck- 
kdt, fondern nur Klugheit, kein Reeht, fondem. 
nur entweder Gleichheit oder Ungleichheit in der 
phyfifcben Macht Die Deduction thut endlich dar* 
um nicht Genüge, weil aus denfelbeci Pramiffen ein 
ganz anderes Refultat abeeleitet werden kann. Der. 

Wille mufs, wenn er niont fioh felbft widerfpreelie« 
will, nach Uebecainftimmang mit fich felbft ftreben, 
und diefe zu feinem oberiten Zwecke machen, als 
die Bedingung, unter welcher Jeder feine Zwecke 
am voUkommTteo «follea kaoa« Oie VerpfltebtuaK 

-I p ..... •r^ « ^äiS 
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dazu liest theils in der Natur des WilledS, tbeib lo 



dan VTTHWntf« ditfor MaxinM «v voUftindiaen Er- 
rtkÄimiginsf Mim Ztmek»»' wtmi fie a%emeia 
wird, und in derEinficht diefee Verbällniffes. Wenn 
■uo jeroaad von belehräaktem Verfteode diefes Ver- 
hSltoifs nicht einfieht, oder ßcli fo viel Kraft und Ge- 
walt sotniit» iah «c dnnfa 6ob |^i> jUft/tiBiZiif«« 
eke Tdintbminn tn'irrdefiM «£3'«» umm mr 
Mitwirkune zu zwinsen gedenkt ; fo hörte fOr diefen 
die Verbindlichkeit des pflichtmärsigen und rechtli* 
Handelns auf. Der UmFang der Pflichten und 



inel doch nicht eadallM fey, und einige haben da* 
her die feblende Beffimnnung in der von den Staatf* 
■liedero getroffenen Uebereinkunft Ober den Gt- 
brauch dar iufiMnw Fravbeit, der jedermann zufte« 
hen , und wie weit er beichriokt fejn foile , gefncht. 
Die Kritik , welche der Vf. hier Ober die Kantifche 
Rec^itsformel angeftellt hat, fcheint uns nicht tref- 
fend, weil auf das Merkmal, nach ehitm a'lgcm/itu» 
GiJttXt das fo wefentbch ift, gar keine ROck ficht mt- 
ooinineo ift, wie nun aus den loftaozao fiebat, dia 
dag«t^eo angeführt werden. „£s wfirde, wie es S. 114. 



wordadamiabtii fo feräodariicb fayo alt dia ^}^^ dadurch eine folche Ausdebnui^ 

nmf die Erkaaatnfft. Oabarliaapt fahrt afh ••»n 



durch den Verffand gemarhtes Gtffetz auf l^efultate, 
welche mit dem futlichen ilewufstfejn nicht zufam- 
roeoftimmen; diefes nöthigt uns vielmehr ein ur- 
fprCof^licbes Gefeti dar Varooiift for dao Willen an- 
«Mahman, io waiebam «im aabedfngt« Poderung 
fflr Gefetzmäfsigkeit des Wollens una des äufsern 
Handeins folgt. Hierin liegt der Grundbegriff der 
Flieht und des Rechts. Wenn man nicht von diefent 
MMg^bat, fo wird die Theorie aatweder mit dar Hai- 
liglrait und Altgemeinheit des RaiAits fildit'balWll«t, 
oder fie wird das Herhtsprincip, was Ge ableitaa 
will, durch efne Subreption , fcnon vorausfetzeo. — 
Diefen i'unkt nun abgerechnet, worin Ree. dem Vf. 
nfelit bejfftimmen kann, es mü&ta denn feyn, dafs 
ftn MoMlprincip vorausgefetzt und ia B«dahoiig auf 
diefes eine Nüthigung des Willens nach Ueber^in- 
ftimmung zu ftreben behauptet werde, ift ilai» Ver- 
bfiitnifs der allgemeinen Keclitslebre und der Moral 
fo baÜioBmt «ad dautlicb auseinander uthta, dafs 
tair <ttifc OwM i nfti *i i aii i ii g i>lg dua» mmtiaOumkm 
balten. 

Wir haben noch von den Znfätzeo zu rad«o»k6Ö* 
nen aber nur denlnhalt derfelben kurz angeben, wenn 
«■tere Anzeige nicht zu weit ausgedehnt werden foll. 
Amtdta zunächft dai^teb die norwegifche Gefellfcbaft 
veranlafstao Zafätzea verbreitet Sch der Vf. ooch 
wattar Ober den Sinn and die Schwierigkeiten der 
Aufgabe, Ober die Claflification der Naturreditsleh 
rar nach Kant, und Ober die praktifche Wichtigkeit 
Aar Fraee von dar Uaabhliigigkeit der Racbkstehre 
MAdarraoral, weswejmi sncn mit Recht gewOnfcht 
«tfd, dab eine popullre Bafobntng Ober das Recht 
in den Volksuntemcht aufgenommen werden möße. 
.(Zo den im Eingänge gemachten Klaffen von Na- 
turracfatsIebrerD fngt der Vf. in denZufatzen noch 
aioa iritU, näniiico diejenige hbna» welche alles 
Raobt aof baftimmte Gegenftüada arft aus Verträgen 
aatftehen liifst. In der neueren Zeit, denn frnher 
Intte» fehoB Sfnnoxa und Bobbts dtefelbe Anficht, 
tritt dhfiribä erfk nach Kant benror. Denn dia Er- 



httnmgt welab» Kant von aiMm itaebtis fsb» m Ay 
üufMgft wafHiltiirfHjiMt 4ir'0fttktt vom ftiit* 



ülten, welches fchoo dem gefunden Menfcheai*' 
v'frftande uagjMMiiiii Cobaioeo würde. Jeder liöanta 
betrogen, von fainao Verträgen abgehen, dem An- 
dern heimlich das Seinige entwenden." Allein, man 
verluche es nur einmal Geh vorzuftellen , es gebe eip 
allgemeines Gefetz, dafs Jeder ftelilen und raiibea 
dart'a, würde dann nodi «loa Spbira dar iabara» 
Willkflr nbrig Maiban? Dia Frajbait wBnfa nttdkr 
einen lljnti gegeben und mit der andern genommtn. 
Die grul^ttuugriche Freybeit» die rechtlich möglich 
ill, il^ eben auch diejenin, wekbe auf dia /Ulge» 
iDiiaaBfatzinafygkeit bafo&äakt Ut. Dia Catftabttna - 
dloer^tetatrtbAria» walctaa Sek anf fJabevaiokiioK 
jtn SUit9 ftfltzt, hat daher auch nicht den angegebe* 
nen Grund, fondem den» dafs es kein Rechtsprincip 
aprieri gebe, und die auch vom Vf . ange^rbene Ver- 
«aekGllitac da» HacbU mit dem Kecbtszultende.) 

' Da in dar Praisfcbrift (S. 44.) der Begriff einaa 
Gefetzes, als einer Rcgfl, wuiche et.vas als nolhwen- 
dig bcltimint, nur vor Jusgeletil war, fo wird der- 
lelbe aus dem Begriff der Kegel noch befooders ent- 
wickelt und befttmrot (ä. 14}— 1x9.). — Utber gf 
mißt HyfoAtftn btf itu NaturrtcntjUkrern (S. 150 — 
154.). Die Hjpothefeo, welche einige Naturrecbtt» 
lehrer angenommen haben, nicht um durch fie aof 
die Entdeckung der Rcchtsgrönde geleitet zu wer- 
den , fondern nun dadurch ^wiffe RechtsverhaltoiffiB 
zu erklären, z. B. der (tilBehweigende Vertrag zar 
Erklärung des Eigenthums, find, wie der Vf. CBei^ 
zeugend darthut, unzulaiBg, da das zu Erklärende » 
wenn es wahr ift, nur a priori erkennbar ift. Aber 
es lag dieCen Verirrungeo doch etwas Wahres '.zons 
Grunde, das )eae Denker mir in zu grofser Ferne 
wahrnahmen. Dar' letzte ZofaU: Nock ei» ITort 
über den Begriff des Nolkrechts mebß einer beifUtußgm 
Erörterung t-.nfs hier erläuternden Puakts der Logik, 
iit dar ausfubriicbita C& 155—176.) und ftellt unt 
dea fehaa bekanoien logifchcn Scharfßon des Vfs. iik 
einem Yieuen Lic! te dar. Das Notb radtt Jft, A 
Recht betrachtet, ein Unding. Denn IWhÄ daä» El» 
nen das Recht zu, fein Leben mit Zerftöruag eines 
andern zu.fEbalten. fu ftehtauch dem andern daffel- 
ba BMbt W J^WM^M mit dem erfteo Itr^Uet, oder 
dallelbe vielmehr vernichtet. Es ift dagegen kaia 
L'nduig, wenn wir in denilclben nur bkifs ehie Er* 
laubuils [eben, fein Leben auch auf Koften des Le- 



uathtkum alt gemeinen Gefetze btflehtn iann, fey 
Ztt anbeftimmt , da fie fich auf ungerechte Handlon- 

■M .aad auf eingebildete Rechte anwenden lalTe , ■ c 1 1. -a. 

wenn nicbt dia arA&tmflgiiebite and teMcdebnta&a b«w eines Aadeni za erhalten, welcbe Erlaubni»,. 



Digitized byGoö^ 



«17 



Nam. 15. JANUAR I817. 



m 



Andern wohl beliehen kjnn. (Nur kann es dann 
auch kein Nothrecht heifsen.) Nimmt man an, das 
Nutbrecbt hj tbt Sftktt ib lifitt .ficb dtran« bündig 
folgern, daü M» Airftf fity. Dfefe Bafatoptung 

fahrt den Vf. auf die logifche Frage : Wenn ans einem 
Sat7.e fein Gegentheil, oder der ihm contradictorifoh 

jener ~ 



entgegengetetzte 8alz folgt; ift alsdann j 
oder Jieler feia Q«g8oäwü wahr? Durch . 
fequente Argumentatfon eigiebt 6cB die Aoiwort, 
dafs der crfte Satz falfcb feyn mufs, weil fotift beide 
contradictorifcb entgegengefetzte wahr feyn müfsten. 
Aber m«n kommt in eine nicht leicht aufzuldfeiid« 
VtrlM^oliaitt weil es möglich ift, dafs ant ■ ii» und 
«at dfibm ««'Wilder * folgte, in welcbetn Fall bdd« 
contradictorifcb «ntgegenfetzte Sätze falfcb feyn mOGt* 
tcn. Dafs ein folcher fall möglich tej, wird durch 
einen berOhraten Rechtsfall aus Jen Pandectea 
L. XXXV. T. iL I. 88, wie ilia RudattH atroßfu 
äkUicHe»» dtrhaXk^ dargethan. 

Wie nun der Vf. Hiefe beiden Fälle beleuchtet, 
die Bedingungen feftfetzt, unter welchen 6e Statt 
finden können; wie der Satz: dak aus keinem Satze 
fein Gegentheil gefolgert werdeo kann, auf die rta- 
bey flti[(fchweigend angenommene Badiir^ting ein^e- 
fcbränkt wird, dafs der Sa tz unter ß<}wil;eri nc.ün' 
gungen wahr f«y und mit keinen Vorausfe«zunf;ea 
verbunden werle, die mit ihm unvereinbar, obgleich 
an fich möglieb ßnd ; auch den von eioiaep Locikera 
befb-itteoen Satt, dab aus einem' falfcheo Satze ei» 
wahrer «efeJgert werden könne, beffjtnmt, und zu 
dlem Ende den UnterfchieJ zwjfchen Fuigero und 
Scbliefsen feftfetzt, auch den Begriff der apogogi- 
fchen Beweicart fo beftimmt, dala fie mit derxicbti» 
gen Behauptung, nur aus einem wahren SataekSttn» 
richtig etwas Wahres erfchloffen werden , vereinbar 
fcy, das mub in der Abhandlung felbft nachgelefen 
i^erden, weil es fich in der Kürze nicht darftelle» 
Bist. Wichtig ift die Bemerkong, dafis iofebe lo^ 
fehe SpHzßndigkeiten felbft Mr. die Praxi! niebt fi» 
mbedMitand bnd, als man zu ghauben genefgt iü,, 

bi Verfflgungen und Verträgen folche Wider* 
iprflche, wie die aus de» Pandeeten aagefohrten ,^ 
weil man 6e aberßeht, oder abficbtiich fucht, oft 

E macht werden, Oaiiin gehurt unter andern aocl» 
r bakannta Heebtaftrcit des Protagora«; und Euaib- 
iss, den Oalliat 1. V; 0- 10. enihli , und der Vf. an» 



STAA.TSWIS SKM8CH AF T Elf. 

Fahis, t fc lya teyr DleHmiuarr gMraf ir Polkr 
bnnwair tt judlciairf de la France, cotite- 
_i»n« 1» forme alphabctirjue la reunion d« 
totts les faits reputes fuivant leur naturediÜlV 
on contraventions; les peines, qu» dana i'ui» O» 
iamre cas leur font applicables par Je» l^ibw 
»aux de Police correctionelie ou de fimpl» P«>. 
ace, pricedi d'une obfervaUoi» für U Police,, 
les differentes branches , les factious des Maffir 
ftnta fliii.i'wt«ra«at» la» - 



des Officiars fubordoanä ä ees Magiftratf et qni 
partagent aveo «nc.Jn foins de u Police; Jb» 
eomdi edition, rerntt emnigie et aiitgniaiitiat^ 

rtr Mr. Ldopoid, aaOm Duknr d» tat fiwaW 
PMsat Afoett. XXX «, «79 S 8* iU^O ' 

Die wiftenfchaftliche Pflege der Polizer Ü» 
Frankreich einen Gang, der Ton dem, dm ikrtar 
Dentfehbad nimmt; felir verfebfedln Ift lb Dmtiti* 

land erfolgt Ge gröfstentheils vom Katheder herab,, 
in Frankreich von praktifcheo Männemi dort folgt 
ein LehrbwEh der Polizej dem andern, Üer popula- 
rifirt man die voriiandeoen FoUaefnafctze ; dort eot^ 
wiebelt die Wiflrenfchaft,' wie dfe Polizev ig frtmf- 
organifirt feyn mflffe, hier ftellt fie a pojferiori d»r , 
wie fie befcUaffen ift, oder wie fie nach den geg^ 
benen Gefetzen des Staats eingerichtet feyn und ver^ 
waltat werden foU; dort ib aliea Wirken der Wif^ 
fenfefaaft auf abftracte Tbioriaen, bier allea auf dl» 
lebendige Praxis angewandt; dort oft die höchfte 
Unverftändlicukeit, faft immer völlige Unanwend- 
barkeit, hier alles deutlich, alles lebendig, alles an* 
weodbar; dort .bakOmmert der PoliaejrebriftfteiJtr 
fich wenig nm dfe wrInedmM W iae n{efc H e, fiaa^ 
dem ftellt Tob gewöhnlich weit Ober den Gefelrge- 
tierj hier tragt er die Gefetze ror;. dort ift jeder 
Poiizeygelebrter gewiffermafseo Gfj[$l»g*ber y hier 
GtfetziArtr, 
trefflichen d« 
liehe Ausnah r 

gröfsern Menge ; er erlaubt ich Oberhaupt jene Be- 
meTkur.«^n nur, um von den uafeligcn Streuen, Staats« 
«irtbfcuaft und Polizay nach felb&afebaifene» Ida** 
Inn zu modefa» omf «wverwalMnT anevralhenr . 

Ganz Frankreich, ofcgleich die Pollzev dort an* 
frOl>eften und am vollftändigften fich ausbildete, hat:, 
kein Compandium, Iteine lyftematifctie Entwicke- 
btng der Poliaej, ifc aber dabo rriebhaltigtr an Wer- 
koBy welche dto Oirehkible vnd Oatettgebong allur 
Folizcyanftalten trefflich und gröndficb entwickeln. 
De ta Mart, Duchtsmtr dt la Foix dt Femenvüfe, dt» 
Effarts, Pirrot, Gutc^uird , Fleurigion habta in ihr^m 
JJutümnairi» und Codir dr PoRci Werl» geliefert, 
deren Werth noch hngranerbannt bfeiben wint Im 
dar nämliche» Art, in^ der eines alphabetifche» Ho- 
pertoriurus, ifr aueh das vorliegende bearbeitet. Ob- 
gleich die trßf Ausgabe beseite vor einigen Jahreo 
arfchien^ la glaubt Mfr diBÄr die xiMytr Ausgabaf 
(Betes- tHcttonnairegenanarameigen xu mafTeur w>Ü 
die «r/fr in diefen Blättern nicht beurtbeilt werde» ifh. 

m der Vorrede bemerkt der Vf. aus GrOndaw^ 
welchen Ree. , da rfifx Effarts Weck nur bis zum Buch' 
l^ben P giefat und wegen dtea Ablebens de» Vfs. nicht 
fortgefefzt wird,^ beytrittr düfa die frthern gleiche 
artigen- Werlie noch maoebes zu wflnfchen ohrig faf^ 
fen, dafs er fich daher zu diefer Zufammeoftellang al^ 
ler, in einzelnen Gefetzen und inden verrebiedeTteaGe" 
fetzbOchern Frankreichs entbeitenes Vorfchrlften Ober 
PaljzeyKegeoftäiide entfchlbfltNrr VO» demfe^b«» aber 
•U» GefiatJ» ttMl . 



enrier gewiiiermaiseo %nj$asgtoer y nier 
rr. Ree. teritennt j.edoeb keineaw^ di« 
deatleben-Woiiio« di»hl ii inan dn n Ul y n 

lähme maeheu, und redet hier nur von der 



. Digitized by Qoogle 



A. L. Z. Nuro. 15. JANUAR 1817. 



X20 



p hikMt AawMdtyqfkeit mehr haben and dafs 
fw^erdtete OicttoainiKalseki eiKentlichpr Polizey- 
oodex angerehen wenlen könne. Es ifl auffallrnd» 
dab der Vf. dt-s reichhaltigen Dictionnahi erimhifti 
torrtctioHfl et dt Police von Guirhard Oheiall nirht 
erwähnt hftt» obgleicb dafTelbe unTtreitig n.ich(l dts 
Eßart» dM velMUladiKfte Werk diefer Art wdr 
obes in einigen Artikeln feihft »or dem vorliegeodiNi 
VofxOge hat, in Jen» es manche Gegenftände ausfahr-' 
lieber abhandelt. Dagegen hat das Werk des Hn. 
XiMo/d in Beicbtbum der Artikel und in der Aus- 
filhning derfelben Vorzüge vor leinen Vorgängern 
«ad ift dahey durch die Coocifion dcs Auftirucks und 
dvreh Angemeflenheit der Fällung mioHer bogen- 
(aieb und daher gemeinniitziger gerathen. IfCc. bat 
^ «|B«r Rathe voo Ge^enftanden diefs VVerk mit den 
frÖberB vämbebao «ad in erßerm keine Liicke, fon- 
dern vielmehr «loM tohaa Orad *ob VoUftiiMÜgjMit 

baroerku „ . ^ . 

Die TprangefchicUten Berrerkungen Ober die 
varjchiedenen Zweite und Gegenftände der Polizey 
WBd ihrer Venvaltung gebe^. einen kurzen, abar rich- 
tigen Umrifs derfelben in beConderer Besiebmig auf 
Frankreich, ent^tao jedpch Obanll k«iM 



OlKONOMIB, 

BsiOBliBERa: Ueber du Anlegung y Kinriektung 
' Wni dtn Ntäzen dir Holzgärten und Holxmaga- 
3ciM in foriUicbaK nnd ftaajtawirtbfrhaftiicher 
Hinficht, von' C. F. Oraf vom SpomHk^r*r. der 

Philof., Orofsherzopl. B idenfchetr 0!>prfürltrath 
«od Prof. dar forltwilieotcbaft u. f. w. 1816. 

134S. 8. • 

'.' B«C ift mit dem Vf. ganz einverftanden, dafs es 
XO d«0 zweckmäfsigen und gu^en iVnfldlten einer 
Landearegierung gehört, wenn alle Holzftirten zum 
Brand, zum Verliauen und f(lr Handwerker in fol- 
Gegenden des Landes gebracht werden, die dar- 
•IlManE^ haben. Dadurch ßnd theils die Einwoli- 
Mr alwit der Willkflr der Verkäufer atis^cfetzt, 
^ailt tiM dadurch auch der Ertrag der Staatswal- 
duiigieo fähr erhöht, indem die Fornprodukte befTer 
varwerthet werden können. Die Anlenun^ von Holz- 
magazinen ift hierzu das zweckmifsigfte Mittel. Aa 
viJwi deutfchen Staaten ßnd deren fcnon vorhanden, 
in maocbefl andarti find Ge nur einzeln , 10 manchen 
gag nicht anzutreffen nnd oft finden nur Privatunter- 
nahmungen der Art Statt, fbi m doch elffentlieh, 
wenn der Zweck ganz erreiofet WCfldtta^CoUt StMtS- 



Der Vf. unterfcheidet Holzgckttn und Habaaß» 
gtUOHt. Sülclie Plätte, in w<>lclk. ii nur SrffiNra0& fjft 
.frever Luft znm Varkauf aufbewahrt wird, nennt 
er nohtgirten ; foIetM Einriebtungen aber, wo Bam^ 
und SatzhrAzer im Trocknen auri>€ valirt wer l^n, 
nennt er üulzmagazine. Eine fulcbe Abtheilung List, 
fieb allenllqgiB rachtfertigao, da iholla das Urandholz 
d^r gröban Qaantilifc mäan, nialit ms Trockne 

f;ebracbt wernan kann« tlwils auch beide Anftaltea 
elten njit einander vf reinigt angetrofTen werden, 
wenn es gleich da, wo keine Schwierigkeiten obv^l. 
ten, wegen der Auswahl und Bearbeitung des 
nnd wag^n dar Anfficht aioa Vereinigung oeider woo- 
fchenswerth wlra. — In Binfieiit der HtJzgirtea 
gicbt der Vf. an , wie folche am heften eingefriedigt 
werden. Er |^blägt eine Palifadenumziunuiw vor» 
Ree. möchte, wo es nur irgend ausfahrbar ilc, znr 
Einfoffung mit einer Mauer rathen, die, weoen einer 
dlanfaUgen Vergröfserung des Oarteos, an ?ar eine« 

Seite blofs mit ralifaden zu vermachen wäre. Aoi 
heften werden fie an Flofsbacheo angelegt, Tie müF- 

fen jedoch gegen Deber[chwemmuoe gefiebert fevn. 

Dia EinricBtoiig^, welche «a treffen find, um dai 
Bolz, wenn die Giften nahe an Flnffeo fieeen, be>' 
quem aaszuziehen, werden fehr ausfährlicb befchrie- 
beo. Bey dem Aufietzeu des Holzes bemerkt dec- 
Vf. ganz richtig, daff jede flolzforte befonders auf- 
gabeogt werdeil mub, was wagen der Al^abe nnd 
der Pfefsbeftimamittg darcbatis oothwendig ift f}n> 
her die Art des Aufletzens werden fehr gute Regeln 

Segeben. Ceber die Figur und Läse, fo wie über 
ie Aufficht und Verwaltung des Holzgartens uod 
von den HolzUeferungen , wird fehr ausführlic h g*- 
handelt, doch dürfte manches, was in diefer Hin« 
ficht gefagt worden ift, auf viele lokale Fälle nicht 
anwendbar feyn. Der unverkennbare vielfache Nu- 
tzen, den die Holzgärten gewähren, erftreckt Geb 
im Allgemeinen nicht blois auf die Abhülfe des Holz- 
bedarfs, fondem neli. mf die befliere Waldbewfrth- 
fcbaftune der ganaan Oagand und daher ift die An- 
lage derielben lehr zn empfehlen. — In Hinficht 
der in der furyfra Abtheilung behandelten Holznia' 
gazine hat der Vf. alle die Punkte berührt, weiche 
bey Anleeung der Holzgärten vorkommen, nur te 
Bezog anf Ban- und Nutzholst india dort Uoii fW 
Brandliol« die Rede ift. 

Wenn gleich im Ganzen diefer fo aatzliche Ge- 
eenltaad vom Vf. eründlich abgehandelt worden ift, ^ 
lo gebt er doch oft zu fisbr ins Kleinliche und wird 
zn wtdtläuftiff. Ueberhaopt vermiCst man auch hier, 
wie in den ^flhern Schrlnea dpt Vft*a dto fllll^f^p 
Ordnoog und Ueberficbl. 
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LIXfiRARISCHE ANZ£IG£tl. 



1. Neue periodifdie Sdiiifteii. 

on der Z«itrcbrift für Chrißemhtm umi Getteigtlakrt. 
kdtihäwttißfliBmdes Kteeytti Heft imNoveii)ber ijtä 
«nMMnhMi trordtn. Dm drittt H«ft, welches den tr- 
fiaiSmä feUfefiit, wini ttteAnfiing iIm Jahres i|tf 
et fcheinen, und der Druck a»tyt» Buodm dum. 
unrerz&glicb begtimen. 

Zagleidi f«f Aem l^fflldi«! Reomr«nten, der 
dlefe Zeijfchrift in der Hall. A. L. Z. auf eine To feine 
Weife coipfolilen |Mt, der Icbuldige Daak gezdit. 

, * » • ■ 

DIf Fftr.Sffif« Hß^rüft. 

Von dorn Journal : „DitVorztit^ o^e.r Gtfchichtt, 
HicSttitKg^ Kunft und Lucnuur dei Vor- uni Miittlalttrt" 
ih dct trßen Bandes tr/ief Heft, mit fflnf , tbeils colo- 
rirtm« tIaeiU fchwarzea Kapfem, in einen ellego* 
Tilohen UiRifbhLtg gehdtttt folgendes 



Erfte and zweyt? Abtheilung. 
(GtJckUktt^ Kumß mid Littratmr.) 

1. SanctHobeme. NtebAhlerHeadrcMfir. (Nebft 

A!)bildunR auf Tafel I. J. J.) Tl. Kafpar von Prands. 
bcrp. C>««Wt Abbildung ■uf.Tafel 3.) III. Hanl 
Dollinger und fein Kampf mit dem Hunnen Krakflu 
Kacb handrobriftUeber Cfanaik. CNebft Abbildung 
«vfTafel«) IV. ThetoMPIetev, derS^ler-Meifter 
und Profeffor. Net)ft einigen Kacbrichlen von don 
fogenannien fahrenden Schalem. V. Die Gräfin 
von Rochiiiz. (Nach handfidtriftliefaen Nachrichten.) 
VL Ocneue ^ekb^ibung xwe^rer alten Gemälde 
in der BoHSn^eefdien Sammlung. (Nebfk Abbildung 
der heiligen Veronika auf Tafel 5.) VII. Peter 
Vidal, der Troubailour. VIIL Liebevolle Wunder« 
nacht. IX.. Die heilige Schale zu Genua. X. Fever» 
lidMi Oebrlnebe beym Bewreifie der UiiTchiild ein« 
Bektägten durdi gliltieitde Etfen'.' AiM rin'erfleaid«' 

rchriPt. NfliTt Rerrrerkiingen über die Feoerpvbb^ 
nod einigen dahin gehörigen Gefcbichten. 

. Dritte Abtbe ilung. 
XI, Trutbina, das Wunder - FrJulein der Berge« 



. lieltungen. XIII. Sonderbare Meinungen, Spafi« 
ottd Anekdoten. Ein Seherzrtüek. XIV. Witzpro> 
ben Ton itf/e, XV. Regeln fOr Jongfreaen i6ti. 
XVI. Sang der SeUcounwaunfe' XVIL LiMniiMMi * 

Anzeigen. 

Von diefer fadehft reicUialtigem , fo lielehrenden 
•b miterhaltenden Zcit/chri/i, die auch äufserlich febv 
anftlndig und kunftreicb aiMgeriaitet ift, koflet dev 
trfi* Band (aas drtf Heften bdMieiid) f RtUr. SmM*. 

oder y FI. 21 Kr. Rhein., wofQrfie in den Bucbband. 
hingen und Poftdmtern zu haben ift. fieyirige für diefii 
ZeitfchriFt werden auch voa dhv ÜBtMafiMMMlM itt* 

genommen und hoiiorirt. 

Erf urt> den 2g. November 



I 



Keyrertbiie Bwshhaadlimg. 



$0 iImb ib «rCoUeiratt: . ' 

Mtäißk* ^fmmlmiifSr Na^ijftnßkafi umf. HeHkm^^ 
■ 'keranagegeben ron G-idb«», JUMsni n. Ambiil. 

IL Beirats ates n. stes StQck. 

• ' , ■■ 

Inhalt: . 1) 'ABearynaa der Arttftt mammari» 

itntrna am Dr. Sommtr^ von ihm fcll>ft und yoro Dr. 
V. Zächeä beobachtet. 2) Ueber die Wafierfcheu und 
das Blut, als ein Heilmittel derfeiben; von Dr. Ritt, 
miißtr* . i) Beobaebtangea aber die Anwendung des 
BleTznekiBrsiB Krankbenen der Athnnngsorgane; Ton 
Dr. St.irh. 4) Rhapfodieen Ober den ihierifchan 
Wagnetismus ; von Dr. Lickitvfiäit. j) üelier den 
Ei nflufs der Fieber auf fyphilitifcha Krankheiten; roR 
Dr. Root. 6) Ein merktrUrdices Beyfpiel von Fett- 
leibigkeit; von Dr. OiM. 7) RaflBrcA« VoBtCarzney- 
nnttel. g) Ueber die chinelifche und fibirifche Rha- 
barber; von Dr. Freifga^g. 9) Beobachtungen über 
den Scrotalbrand ; von Dr. Girginfokn und Dr. Schmidt. 
. 10) BemerkniMen über den SelenAinakUchen und Bo. 
rofinskifelien Safdee im Irkatckifolen OoaTememem; 
Tom Apotheker Brtnntr, 1 1) Eeobarl.f imgen über ef- 
nige Heilmittel, namentUch \'ulks.-irzneymiitel in 
Euhland; TonDr. cif Luc: u) l.eber verlarvte Hl» 
^ aMgffaoidelbren k haiy en ; von Dr. Heimam. 13) Ueber 
Vofkdi«lkund«der Reffen; von Dr.Oire. i4)Uebcr 
die wichllgfien Volkiheilmiuel der Run»« gegen den 
cbronifcjien Rheu«iatiimu»; ton Dr. Di«%. if^ (Jeb«r 
die Haargefäfse , mit Hinficht auf die LieberkühnTcb« 



- Eine Reihe von Volksfagen. XIL Unterirdif che iibi& fMparetainSuPeiertbarg; TeuDr.A»'^o<A* lONaob. 
AL,A 1817' ErßwBßHi»' ^ rfdi. 
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rieht«! Ttm TojfoifklTäl unt! LebeinbefchVeibungen. 

17) AerztUche Bildun^s - m\d fieHanftahen im mf- 
ßrcben Reiche, lg) üterarifche Anzeigen und Aus- 

Q J. O. Hertm ;> n n in Riga II. Lcxfzif» . 



B«7 C.F. Ofiander in Tübingen i£t fo eben 
•rfeUeden: < " 

Dr. E.'G. BengtVs Arth» für die Tktohgie und ihr* 

vradS« Uttranr. Aten tuende» ibe« Stück, ff. t* 
tf 16. (1 SiAdw 4U«» «Irnn Band.) 

« Tnbalt. A» MkandltingcH: Altronomirche Bey. ' 
trige zur genäherten Beltiininiing det Gebartt« «nd 
Todetjehrs Jefu ; von J. F. fVtmn, Prof. In'Stultg.* — 
Krkilrongder Weiffagungen Jefu, von der '/erftörung 
der.Sttdt Jenilelem , de» Tempel 1 und des judiCoben 
6ue«fle;' fon Dr. 3'«4» in Wien. — Einige Bemer. 
Itunpien ubir den Geift und die Quellen det Separatio 
muf , Liiidi die Mittel, ihm entgegen zu arbcixen; xom • 
IVof. Dr. Bahnmaicr. B. Die Rectnfionra betrefTen 
Scbrirten aus den Fiebern i) der Bibl. Literatur, Krv 
tik, Exegefe; ») Kirchengefchichte; 3) prakt, Täeok^ 

c , C KjJiHcktiM , 1) Ndurokg,. s) Bcf^idcraiilpflt 
3) Ankündigungen. 

Auttitrietk's (Dr.».) nnJDr.». Be*«»«*#rg»rV 

Tal irsifr Blättir fiir Nntjin'irrciiri haften u. Arz- 
neykunde. aten Bde* jtec Stückt |. Brobk. 

H* AnlrtlUidigungeii neuer BüclieÄ 

JtiMTlM im OMm dir ftUuif «M MIiil, wt.^ 
t lieb in BkBm iiiffegMwferdi« Z^a. 'Pros 

. w gr. . 

cid« lurflalirBoibe Anatige Javoa; 



Bazillarien-, nebft Bemerkungen über 

fih^rh-iupr. Mit 6 nium. Kupfenaf. i Rtbir. 6 gr. 
C. Sailujimt Crifput Catilina , und des M. T, Ciuro rier 
Redeirgegen CatiTtn.1. Aufs' Neue verdeutfcbt önd 
erhutert von Dt.G. F.fV.Grop. 1J17. gr. g. 6 gr. 

Ueberblick des merkwürdigen und für Deutfehland 
fo glorreichen FeldTugs Sr. KOnigl. Hoheit de» Prin- 
aan Augtift von Preufs^n in Frankraioh 1 in «relcbem 
dfe ft-anCwa iil ZaSt ** Woeken if Peftonfen ettta 
genommen haben. ?Je!>rr 1 !V!i)itttr- Karten »on ei- 
nigen Fcftungsplanen und einer Anücbt vom Algier 
der Dentfchen oder CbarlaauMrt. * llil s ÜÜam, fHw 
pCartaf. 8r.4. II gr. 



■ Neue Bikher ia J. C. He n J cl's Vertage. 

(Abbildung und Bcfcfareibung einer fehr voribeilbaften 
Rndar-Malicbine fOr grofse und kleine Rlhnek Mit 
einem Abdruck 'n f? lizfchnitt. igiö. 4. 4 gr. 

"Anleitung zur Kennimfs der Edelfteine und Perlun. 
Ein Handbuch für Juvreliere und Sieinfohneider. 
Nebft einer Bafokrcibung das 6itM. Kuoftlbhataat, 
' oder grünen Gewfilbot in Draidani Mk t Rpfr. t. ' 
I Uihlr. 

•Qtriuar^ Dr. E. Gr., und Dr.' Zfe*e genannt Sommer^ 
*' MMexin dar Entotnologie. »terBand. BHt^ ilhMi. 

KpFrn. gr. %. » Rililr. 6 gr. 
'hthmoLßm , Dr. J. G. C. . BeCphrdbung einiger neuen 
' , itnä WmuI bel^ünt^ fflia^«.' ,1HK s KpFrn. g». S. 

• •' ■ (Äetif Sehr, d^^lTaTl.Natarf.Ger. %teirta. ttÜsSt.y 

^ittfck'f (Prof. J. ?Cat 11 ff r Ii ; 'Hijj-irag zur Infuforien- 
-künde, oder Nüuti)«I«iireibung der Zerkarien und 



So eben ift erfckioacnjuvod in allen guten BecW 



' Ltkr.h »X k 
dtr 

Krieg^fhamkuu 



Krieg« • und. Ingenieur • Selittti(.B 



von 



y, G. vtn tioytr^ 
KAnigL PreuTi. Okevten Yom Inganiaar'Gaaft. 
gr* !• B«rliD, SanderTche BnchhaaSlaftf; 

I Rthlr. I(? gr. ■ 



Dietionnair« 
dtt 

S-*i9Ji'**t Nerer#llr/,. 
dau< Icfoel 

on traite m^ihodiqneinem des dUP4rettt Itre'» de laN^ 
iure, confideres foit cn cux - mSmes . d'aprrs T^ttt 
aoteet de noi connoiflencet , foit relaiivemeni 4 l'ati» 
•Hl« qt^ patiTenk retlrer la UMdecine, rAgriml> 
tora j }ß Commerce it let Arti; 
foiri 

d*0W Btgnfkit du plus cdihrts Naturallßer y 
oatrgn daftin« ans M^dcelnt, anx Agricuiieurs, auz 
MaTTnfMtarlen, aux Artiftee, amr Co«mer9an* , et * 
tous ceux qii! ont int^r^t ä connoftne les production» 
de laNature» leurs caracieres gen^riques et fpecifiqnes, 

lenr tten «Mali lauvt jptop^M» et'lears nfages; 
par'M.M. Bromguiitrt, Cuvitr, CktvrtviJ , DumMl, D«- 
Gtoffrotft dtjußhu, di Lactfidt, dt Humboldt^, 
I^crew, £«8Mr«C, MirM, JUmsd etc. ete. etc. * 
M. Tur-pin Naturalifte eft chargi de l'^itecution dee 
defllnt et de 1« direction de la gravure, pour l'Atla« 

de plaMbe« qui aceonpagne , Ir texte de l'oafragk 
A Straf bourg». cba» t". O. tevranit, Editeor. 

Le prix de foufijt^i tion eft fixi, par voTume da 
taxtis in g, pap. ocduiaire, i 1 Rixdaler 30 grot ,arw 
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8«»'^«Saxe, pti 3 Fl. i< Kr. ir ent d'Hmpire; pap. aufmerkfam macW xn mafTen , indem es den beft«! 
Caont il^na tire ^u« ireju« exemfJ.), 4.Kix<l. . Leitfaden so eiottr grQndlidim OtfehjohtB d«r fran» 

»»GW»n hflvdadon abgiebt Complett iß «r beynabe 



i< gr. Ott t Fl. so Kr. 

Par cahier de plancbes en noTr, in !? , ^ i Rixd. 
14 er. ou ] Fl. 47 Kr.j e« in 4. a a Rixd. | gr. ou 4 Fi. 
ipKr. 

^, Id«ia, colori^a«, in g, ratoodi^e« avcc Toin, 5 RixJ. 
ipii.9 Fl.; figuiras doablac (coIBries« et soires pteuiiet&s 
eprcLives), doiu il n'y a qae ajexempl., 9RixiJ. 20 gr. 
ou 16 Fl. 42 Kr.; et format in 4, ratoucbcet arec foin, 
7 Rixd. ou ta Fl.; £g. doubles (eolor. «t noir«t sr» 
mUrt» ^prMvw), doat.il il'j a 9«« » asanpl., S) Ruuk 
4 gr. Ott » Fl. IS Kr. 

La roufcriptiön lera ferm^ apr^ la publication 
du bnitiama voliun«, «t dora 1« prix du voIimm Itra 
porUt i s Rikd. ■< gr. on 4 Fl. 30 Kr. j 

Et celui du cjl ^ei J ; pUnche*^ in |, a s Rixd. 
j a ar. o«*« Fl. 10 Kr. . et ia 4 , i | Rtxd. 7 mr.la j Fl. 
jtfKr. - - * ^ - 

Les roufcripteuff at fd^MU Ijn'i U «^Mplioil d«' 

cbaque Jivrairon. 

Les lettre« et l'argcnt devront itrt aflFrancbisI 

La prämier« Uvraifon compofee de « fohmief da 

texte et d'un cnhier de planches 3 paru et a et& exp«* 
diee a M-M, le^ foulet ipmurs, ainii qu'aux princ^alea 
maifoDS de Librairie de l'Alleniagne et daNavd« Lala- 
OOnde livraiCoa parou dans ce moinent. 

I*OTA. La Hbrairie de F. G. Levrauh, de Strat« 
tMnrg, difir;!) jt- c ha pje mois une NotiM de Noureau« 
^is Htt^ires publieei en France. Oo renpvaflera da 
fai re jparvwiir la fuite da flH NatioM an parromiat qni 
I däfiraroorat qoi larant parvcBir law adviflc. 



Bay W. Hainrioli$Iiofa»in Magdeburg ift 
f» a%ett arCelifenen und {nr allen Bacbbandlungen zu 

hnben: Ntutfiet Mn<^jizin von Ffß - , Gtlf 



f>en: Nn^et nia^nztn vnn Fß - , Gelefenkeiti - und 
asdon Predigten rnnd kltinv** Amttrtdtn ; herausgege« 



ben 



tJa. nß tj », Sffitri and DrAft tk r. t, AaU. 

I AÜalr. la gr. 



Caßal-Predigttn und Rtdtm ron C G, Schaidt ^ Stt. 
perintendent 4m WaiÜienFaU ö. f. w. Prdf 

I Rthir 50 gr. 

"Von dieler Scbrift findet man eine autfäbrlicbo 
Aiyalga im Cmir«JMir/«u L w. t|if. jtet StfielE. 

m. Bdclier,, fo su vetlitiifan. 

\k ein vollftindiaat Exeaapler von der be> 
kannten Parifer Zeitung, It Monittur univerfil ^ von fri. 
tun» Anfang an, als den 5ten Wey 1789 blsKnde 1S14, 
nebft der dazu gehörigen Vorrede, gut gehalten, in 
Pappband, bir 500 Rthlr. zu Terkaufcfi. Alan glaubt 
attRflok^ aUaBnaharliaUnbaratf JbainlaliaBwWavk 



nicht mebr zu babett, zumal der AnFang und dieBlit. 
ter der lootSgigen letzten Regierung von Bonaparte. 
KauDurti^e werden gebeten, Heb dieferhalb in fran« 
kirtcaBnafanandiaExpaditfoii dar Allgamai^ 
11 a a Literat« f • Zai t ang ia Ualla zu 

'Halla, 



1117. 



Wien verfiorbenen 
find na^Hfi n It y*^ ^ 



Vwa dem im Jabr If I 
Hatm GahdaMB Bath aia 
Warka; 

- Der Anfang, der Gipfel aili A» Blada tle« GaVMa - 

' nenkriegs. 3 Thle. g. ■ • 

Wabrbait und Gewil«heit. 3 Tfaier'gr. g. t|tt. 
Verfncli eiaar neaqpbyfiCah bt^grOndataa Phyßk. 

gr. g. igi3. 

* Gedichte von 0(/«i««. s Tb)e. |. igis u. igt). 

Verfaftt, und aof Ceine eigene Koften gedroekt werb 

den. Würde nun eine P. c! mcllunp geneigt feyn, 
de^ ganzen Vorrath obiger Werke auf eiuoial zu. uhetr 
nehmen, To beliebe fie Geh an dIaFtan Geheime Kiiw 
cbenrätÜa «»• Baidu su HoBibii|iy T«r der HOba aa 
wenden» . - . . ^ • _ 

' IV. Auctionea. - 

la der letzten Hälfte dei April a. t, itatden die 
Doubletten der, dt^^rcb diamitgrofter Liberelitlt iwd 
ungemeiner Vatevlandaliebe gnnaobten Sebeokungen 

und VermScliinifre rler f li-t rcn v. Anton und v, Gtrt' 
ittrft bii zu einer Höbe Ton l>eyiMl>e 20,000 Schriften 
angewacbfenea , Bibliothek der O. L. Gefelirchart der 
Wirrenfcbaitaa ta Gttrlitz. dablbft ölTentlicb rei- 
fteigerr-werdaa, fe wie aoeti ein Anhang bedentender 
medicinifcher Sohriflen. Da diefe Do;jhlt:iten grofs- 
tentbeiis ausgefocbte Werke aus ollen Wifrenrchiften • 
find , To glaubt man ein geehrte« Publicum im Voraus , 
deraaf aafinerklaai Blieben an mAfCen. Der Caialog 
«frd «n die tonebaurtaaSucbhandl ungen DentfchUnai 
•farJandt^IewiaardKaPraitifarlirit. . 

a 

V. yermifchte Anzeigen. 

Es find viele Anfragen wegen der Erfcheinung 
des irittn Tbeils meines Handbuchs der Oryktognofia 
an mich erf^inE^en, un l icii balti" mich Tiir verpflichtet, 
£e öffentlich zu beantworten. Es war nicht blof^ eine • 
andere Befebdftigung, in welche die verworrene Zeit 
micb, wie To Viele« biaeingeriCTen battOt und dia 
eine gewtCTe Reife erhallen mufste, damit kA, inner' 
lieh beruhigt und nlüft, mich meinem urfpr an glichen. 
Gefcbift ganz widmen könuM} «s waren aucb eigen. 
tliBalidi« Sdiwicngkaitaa, dia ficb «rlhraad der Ar. 

■ : beit 

Digitized by Google 



A.L.Z. NaD. 15. IANUAR xgi?. 



h»t er7'c\j.''t'?r /«'pTcfie t?ip Tir.anfrpnp^irreVenagenmg 
Ter«ilafiteru Es lit bekannt, wie lcbw«nkend and 
unficber die CUftficmüon der Metalle geworden »ft. 
Die alte Anordnung, welcbe die unnatürhchften Tren- 
nungen *«mi)«rft, will nicht mehr gnögcn, und die 
neuen Verfuche Iintl we': ron Einfachheit, Klarheit 
»od Confeaueni emferat , die man ron Rechuwegen 
fedamd^rh Mehrere eigene Vei lue he , die mir viel 
«n Terfpr«da«n fchienen, wollten mich in der Aui- 
fidirnng «benMU nicht befriedisen, und ich konnte 
«lieh nicht Überwinden« dManerkunntUnfolIkoaimn« 
an liefern. Darf ich gleich nicht behaupten , Ms Job 
dftS fcbwierige Problem (^cl Jft h.ihc , fo glaube ich den- 
noch nicht ganz auf einem Falfcben Wege zu Uyn ; tlie 
Gatrongen haben lieh auf eine Uberrafchend natürU- 
che Weife zuCainmen gefonden, sn^ ich derf hoffen« 
eine nicht ganz unnQtze Vorarbeit liefern Stt btanM« 
ISachdem diefe Schwierigkeit, wie die gegenwärtige 
Lage der Wiffenfchaft et erlaubt, befeitigi ift, darf 
ich verfprechen, daT«^ Arittt Tbeil im April, höch- 
ften» im MsT-M«Mt ifiy fertig fejm feli. D» der 
rr^r Theil {ctet fedhi» Jahr elt ift, fo wird ea nollivre»' 
digfeyn, in einem Anhange das Neue nachzutragen. 
Es wird diefes in eineoi kleinem vierten Theil gefche- 
ben, der zugleieb den Tcrfprochenen Auffatz über die 
Prindnien «Oer '«r7luagooiti£oliea Clafüfication ent* 

Bv«<Uu,^ Im DeoBinlMr A Stifjimt, 

Mhg* Übtt des ffmm Candidus Klage im ^«/««f 
Stück dfs goumals der prakt. Heilkundt-Vom Muff 
/■ tamd und Harles^ 1816. S. no. 

Fe« tlmtm Uagtnaniitt»* 

Dem Ungenaimte» ift die Heraotgabe des litcra- 
rifchen NachlafTes »on Rtüy der yielen darin cnthal« 
tenen treFFlichen, |eirtr«ichen Ideen wegen, eine Tehr 
erfreuliche Erfchemung gcwcfen, und mit w " ri r 
Wehmotb wnrde er aber den frühen Hiniritt des un- 
fterblieliCBMennee erfüllt; allein da dieWcidieit des 
Tages fo ungeheuer ift, Ca will «r keineswegs mit de. 
nen hadern, die in Hinficht diebr. Meinnng einet an- 
dern Sinnes fcyn füllten. Bey der Klage des Herrn 
Candiditf über Rfil f Glaubens- Meinung im letzten Ka- 
pitel des Entwurfs einer allgem. Therapie (icl i}jm daa 
Gebet des Pheriben Lee* s|| ti. ein: «leb danke din 
Gott, dafs \db nUkt IIb wie andere ?.eDte «. tw.** 
Der \'erev*'ig<e war nicht wie dicfer Pharifjer, viel- 
mehr fpr«ch er frey und offen, ohne den Heuchet- 
fchcin unferer Zeiten , feine Meinungen aus, auch ift 
er in dem Olaoben aA eine Fortdauer nach dem .Tode 
niemele irr* geworden,' wie dieb mehrere Aenfnnni- 
la leiacr letctea Ktakktk bewdfim. Seihft die 
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irom. Herrn Catiiid$u am der letzMi Seite de« Lehr- 
buchs angezogene Stelle: »Liegt nidil nooh etifes iio 

]]'.,::vti;,-,:n.],- u.^.^v^/' mochte «ffmlUfe efaeT WidtT^ 

als lür leine Klage zeugen. 

Und woxa denn endlich diele Riege? mfetst nid;» 
KtiPe natnrphUiibphifeke'Anlidit wire irng eeifrefWii, 

Ofler bitte, wie Herr Candidut (S. 115.) fich lelbff ge- 
niigfam ausdrückt, den jüngem Arzney - Befliffeaea 
in Gefahr gebracht, fremden Aerzten zum Spotte -^n 
werden. Nach dem Spriehworte: „Dem Beinen ift 
Allet rem,** kVnnen Itarke Seelen durch vtumhaiMu 
Verirrunpcrt eines S<*hrif»rteT1ers in ihren Ortin^ifitzeai 
nicht gefährdet und crfchütiert werden , und — der 
fch wache, lahme Verftand kann fich ja ändere Krücken, 
wAblen. Wann wird man doch einmal anfangan» 
ZwwJnl md Munangen in CUnbeitt'Secheil anf Gdi 
.nle£bn! 



B'itt». 



Ich bitte den Recenfcnten det arfs Curfiu mei- 
ner Anleitimg cew VehtrfeiM» eiut dem Dtmtfifum im das 
Grieekifehi (HaHe ttttf.) in der Ltipzigtr Ut, Zeit. i|i6. 
'Nr. J09, die getadelte Stelle S. i». Nr. 14. («aa wtSffe 
durch xcAfvat , nicht aber: man matt durch A-), noch 
einmal zulefen, unri wrinfche, dafs fowohl bey der 
Bcurthetlung, elf befbnders bejrm Oebrauohe dei gan- 
ten Bmbce aidit vergelTen werden mOge, wai ich 
darilber in der Vorrede zum iften Tut fus S XTII nnd 
XIV. gefagt habe. Mein Hülfsbuch kann und JvU nicht 
der Beyhitlfe einet Beil^gca äüd woUniiteKrio]it«|«b 

Lehrers entbehren. 
Bernburgi den|i.December igt$. 

Frifjir. Güniker, 



Anfragt. 

In Nr. 131. der dier«i8hrin«v (tpi*^) T ieferunt Totn 
Morp-riblM! ^t-fcK; eliet v'-'fri:'i>:'nnArt rf7( eher ft'ciß'fr- 
ratten t rwlhnung, welche iich leit dem Hetbft i&lf 
auf der InCel Sprng^i mitten im grofsen Bek,- WMcB 
ihrer fahr (Oblbav gewordenen Verwüftungen en den, 
Pflanzungen bemerhlich gemacht hltten. Dorda ei- 
nige Auskunft aber die Tr. 7i .idualiut und ryTtemati- 
fche Bcftimmang jener Tbiere, unter der Auffcbrift: 
E. F. pr. AdreiTe der Gerbard Fleifcber'fcliea 
Biachbandlimg in Leipsig, ncarde dIefe Anfrage ib* 
ren Zweck errdefet haMn, nnd Jidi der Anf Aellcr der« 
leiben denkfehnldigft verbnndaa lidJillB. 



*eA«M 
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A Ü. Ic GEMEINE LTTERATUR-^EITUNG 



J a Till n r i B i 7> 



«tAATfWltSIHtCBAfTKlf. 

(Ohne Druckort) : Wiirdij^nnp, drr von der ffUr- 
tembergijchen Ständeverfammlung erhobenen Be- 
fchwtrde über tin ohne ihr« Mitmrkuna erriciütt$9 



SckulitutUgumgs-fnßUtU. Nied«rg|ifäuräebMi iv; 
Aafaag de« Julius 71 S. 



ef« Flogibhrift erbUeo im Ltuf« dM SejaU«- 
b«rt und 0«tober* irfeln unr in der gwi^bali» 

eben Form , und wurde nicht nur zu gleicher Zeit 
mit der Allgemeinen ZeitDiig-und in den europäifcbea 
Aiinalen verbreitet ; Ge wurde fogar auch an wflr- 
Uinbenifehe AmtsfteUeo rerCohickt» Vor den Rieh- 
turftulirder PnbÜdttt tritt fie tUk tuf uUe; Weile; 
•ben To der PrOfung wOidlg «od bedAiCmil Mlct fiel» 
Ihr Inhalt. ^ 

Sie will nicht nur eine ReohtFertiguoe des unter 
dem 6. Junius t|)i6 »«bliciltbn StaatM-Sekutden- TU- 
gungs- Statutr,^ welebee bler (S. 63 — 71.) an 
ichlorfen ift, liefern; ße beeifert fich zugleich zu 
weifen, dafs die For/Ullnngen der StäMt' ytr/i 

8*g"> diefes Statpt , welche btar ubenBU» 
CS. 4 — a6.) wieder «bgiedruckt 6nd, nur von fSm^ 
fchen berrflbren kAnnten, »weJeb«," fo ftlnvibt 
der UMenannte in feiner Entfchiedenbpit , „unfähig, 
ihren Beruf und ihre Wirkfamkeit in etwas anderes 
7.U fetzen , als in die Bekrittelonx und Beklmpfung 
Herfen, was die RegierniM je getbaa b^t, f&ut tim 
kOoftig thnii wird, lieber des Oute «ngelÜlMlna 



ge- 
be- 



fVd ^ 

trifleot als zugeben wollen, dafs es, «hne der Ha- 
gier ung »on ihnen abeitrotzt worden zu feyn , wirki>. 
lieh gefchehe. " Welche Sprache gegen Männer , die 
ihre Fähigkeit und raftlofe TbAtiKkub in Oefebiftea» 
die Ihnen allen Anfangs neu ■Ddlmnurftart mit Bla- 
derniiTen der Macht und Lift umwunden waren, un- 
teröffentlicher, lebhafter Anerkennung in einem der 
wichtigften Zeitmomente far WOrtemberg und ganz 
DeutCehiuid «rwielea haben i Webhe Swaebei. 
««nn voUeadt der nngetatnot« Vf. ein Maan fayd 
follte» der in der g^ofsen Angelegenheit eines Landes, 
das jetzt fein Vaterland feya^foU, fich lelbft zum 
Vermittler dargeboten hat, und wohl weiia, daHsUn- 
***baodiungan«ur mit n^giar Befanwanhait und ibaK 
viebdiikcit durch partevlobn OMehinnth glOaklieh 
Mild rechtlich zu leiten find. Er ftehe (einem Unheil, 
Md enthalle offen , ob denn er fooit der Mann ilt, 
waldiarliaina Fähigkeiten, gutes zu Stande zu brin- 
gM» oliae die Streit{B0hi«gkait»'dniB arkiarMM«. 
«er belabttldigt, «pM» liita peMaMeka ArWiNi' 
<lini 'PuMjeuBB' ^etenn Jfaig - und taalB.«^ 
^ -if.-Z.JZ: 1817. £0fltr Band, 



rigkeiten gern rorlegen, fchon betbätigt, und fein* 
Competenz aber Männer diefer Art all^emeinbin ab- 
znfprecben, durch Vollendang irgend eines bedeif 
' Gafebiftt wakrfebaintiMiMnacbl haha? 
- - - — dialSn C 



Sogar behiodelt dar Vf. 

JS- ^erfuch gegen Einzelne als ein V^orrpiel zu 
Jtrabfetzunß jener Stande - t^erfatHml ung übet kaupt; 
fo fenr diefelbe dnreh ihre trotz des Prefszwang^ 
dem Publicum frejwillig dargebrachte Verfaandkm« 
gen (welche gegenwärtig in 39 Abtheilungen rorlla* 
gen) Cch bisher den Ruhm eben fo grofser Mäfsigung 
als rechtfibeXtändiger Feftigkeit überall, wo an diefen 
wichtigen Angei^enheiten der Zeit Antheil genouta 
BOB Wird, erwörMD hatte. Welche. kjMrara Var« 
otwortung gegen Mit- und Naebwelt nnnmt derja^ 
nSge auf Cell, welcher das einzige halfbare Staatsor- 
gan gegen Willkür- Herrfchaft (denn Käthe werden 
bald entweder zu Wohldienern erniedrigt , wenn dl« ' 
Gawalt aa will, oder antiattenO^mU unbegiraaxtar 
Eatiebiedenh^ barabaawflrdigea uod — nlcMtinmaf 
der Renerung, fondern nur — entweder fich und 
feinen rlanen es zu unterwerfen odec zur Nulle zu 
machen trachtet, und alfo zum Umkehren jeder 
(tändifchen VerfafTongeioBeyffialaiebL Dia WOc^ 
digung einer fpeeiellen ftSndiienan Bafekwarda^Valf. 
ning gegen jenes Statut ermuthigt am Ende (S. 62.) 
den Vf. fogar gegen jene ganie Befchwerde- Schrift . 
der Stände • Verfammlung abzuurtheilen, durch wel» 
«ha diaüdka fakao im May igia dam'Bapatan dia 
aut tfaar. arft tahnjährigen WiilkfiTkernraaft ant» 
fprungene, allfeitig genug geföhlte Noth und ZerrOt- 
tnng des Landes auf 396 Seiten vorgetragen hatte». 

"not' 



und um welcher willen ein köoigl. Refermt 
14. Oct. 1815 

den nach dar Vartagu^g wiaoir rer* 
fanmalten, alfo genugfam bekannten Snlndan die Zu* 

fage gemacht hatte , dafs nach bereits grofsentheilf 
beendigter Unterfucbung der Qbergebenen Befcbwer«. 
den fchon damals die kOnigl. Re&utionen auf dia 
ainzalnan Tbeile der Belbhwanla-Sobrift dar StSnda* 
VeHammInng in knraan ZwifiBbenrf ufrien mitgetbeilt 
werden follten. Keck entfchiedeo und abfprechend, 
wie die Regierung es nicht fcyo wollte und konnte, 
erklärt- dagegen der Vf. diefe von der Stände - V'er* 
bnunluag und dam ganzen Lande in ibrap Haupt« 
unnkten «ur aUannchtig gefundene Befehwer<^. 
Schrift, ohne alle Anßihrung von Gründen fitr einen 
„traurigen Beweis, wie weit der un/elige Advokate»' 
Geiß fobre, welcher abfeheod von cfcr Gerechtig- 
keit oder Ungerechtigkeit dar. Sacka, bk>fa darauf 



den Leidenficliaften dar ftitav fnÄae " u 



•ttoa 
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ipbne Adfocit zo hjttt ja ohne irgend Jane Kennt- 
•mlTe auch nur Oberfchaut zu ^abenb welche Sch, 
wer in Würtrmtier^ /um AnfeDo e^oe« Ernndliclirn 
Advocatea gelangen will » aiistlt oberft^bUcb erwor- 
bea habeo mab. Man erkennt hier, was dieflaapt« 
flehe betrifft, wrlfh» Art von FiiTftnftf» runden feit 
dem 13. ^Jov. diQ vorher veriprochene ^Virkung dsr 
Befchwerdpfcfirift zaraekeerchoben habe, welcher 
IHzwifchenkuoft alfo dai Laad es zozofchreiben hat. 



Ideejväre, nberall nebenber einmifcht, wendet Bee. 
hier feine Aufmerktamheit biots auf den erften Grund 
diefer unlogikaMTchen P'olgeruneen. Diefer foli nichts 
fevn als — EigtnntUz der Stände, und zwar der fer» 
ichilichrte , nämlich (S. 380 der > welcher „ feitt kbi- 
nes Selhf^ lieher hat, als ii3<; t;rofse Ganze, undf vteU 
chem Uey djef»*r unfeligen (M liitnung der Gewinn, 
den die Regierung ilmch die weifs und gerechte 
MaafsrMel ihres ^aats- Schulden • Tilgongs* Stetsts 



dtb es tut feäeni AbfebAlk.Mr Varhandlirafen von ta der dffcatliefaea Meianng nocbweoifig mache, da 

ein an ihnen (dlejen abrurden EgoiTten?) begangener 
Raub %'orkominen möffe." Vorwürfe, wie üe fooft 
nirgends leicht, als ehedem in den Staats» Partey« 



keiner bedeuten den BefchwerdeErleichteriinp t rh 
wie wenn ehea durclt die FortCetznng alier bis da- 
hinnigen Folgen der Wilikarlicbkeit die Leidendea 
am fo fcboeller in alle ihnen zuMMratbata Aaodarnii- 

Jen nnd €ntaervungen NuM ahan RaebtssaAaaiiiB 
ch 711 prpf ben genothigt werden follten. Der Vf. 
ftelU dafür ücb i'elbft als „den Sackwalttr der Gegen - 
Partey auf , welcher 6ch durch kiin*. Sofiusmtn ent- 
inuthigen"laffe, und (S. 3.) «aia PMrCoaaa» (bodera 



Schriften der ProetßflUinr gign Lanifiä»d* aas dar 
Feder voa -AdVocatan,- aüs Ich 



ESnfaltkkait 

durch ihre Art von Sachwahang farbaattao MMfln 
mochten , erhört worden find ! 

Die Hauptfrage ift : wie heweift fie der Vf. ? 
Sain Beweis ift ainaig diaüir: das Statut fey fo vor* 



die Sachä, die grofsa Aufgaba das Btaifi «aif dar tttifflMi^ dafa alle gamaeltta Rlawaadungen dagegea 

Stände im Ati^q Za babiw 90A Im Ulf lao so tng^ anilprs nicht, h!^ .tu^ ienom ftreitfrichtigen ßgenaStS 

fich bewufbt ley. " und einzm; aus dielem erklärbar whrden. 

Man erkennt aufserdem aas den angeführten ■ Ree. batrachtet alfia daa Sutat felbft blofii wi« 

Worten nnd Winken eioas Utuenaaotao die oictat darVt als da» Artma/ «laM FbtMcifr's, weJobac 

geringe Wichtigkeh, mit walehar derfelbe ifaal^ davcb dalba VortreffRohkafr ader Mangeliiaftigkaik 



fte ns feine eigene Perfon im Auge zu haben on^ im 
Herzen zu tragen nicht verhehlt. Sich «iWIrf zn nen- 
nen, wenn eine Schrift fielt felM b*»t^^ follte immer 
iada« Vf. erlaubt feyn. Abkr Kk. isar lieb Mbft 
iliofat aeanair wÜl, eonfequent, waan ar dana doeli 
von feiner Perfönlirhl^it hohe Dinge fpricbt? Man 
erkennt zugleich die Hafchheit der Logik eines Vfs., 
wenn er von feiner geglaubten Zernichtung einer 
tinzilntn Befebwarda darauf Oberrpriog^» daft ar dia 
ganzt Befabwarda-Sebrifl der SMnda« VaHhfnmbmg 
durch fein blofses Wort zu enT-.vrtt' figen fich getraut, 



die eigene HöVip oi-fer Tiefe feiner Füliitjkriten zunz. 
Finanz- Mann uttentlicb beurkundet, und dadurch 
die oralTe UnfHkigküt der TadLsr würdigt oder aiz 
daa Pranger (Mit Wla as|»abt ficb aun bey ^naa 
loleba« Betnwbtaag das darefa dieMWArdigung" vai^ 
thoidigte Finanz - Project ? VVip 1p »iiimiren F.fb die 
FSbigkeiten feines Urnebers und temes V'ertbeidigers» 
am in dem Charakter eines gründlichen Staats» WMfe 
Baaaanaannat ca urtbeUea und zu handela.? • ' 

'Sbhaldaa aablaa ift aa 6ah skia fft^lfibtlah»8bebe» 
in unfern Zpitrn aber — nicht nur bey vornphm«n 
Pnvatperionen, gegen welche dcx;h noch Klage vor 



Sdesfteoht zurBefchwerde- Führung Oberhaupt die 

r Verfammlang (S. 37. 38.) felbft gegen das königl. JaftizoollcKien unid'^equefter vonGütyn oder wenig» 

Bafeript v. Oct. 1^15 abdisputirea zu kdanen fich Itasot voa Bafaidaagsalakaafua aa wendbar ift, faik 

baradet, walebes eben dtelb tbr alt fefha Freunde des dam aueli bay moimlifehan, aber fieh. Mhlb 

sltkräftigen Recbtszuflandes fatiram fchon !)cknnnte Recht fprechenden Perfonen (den Staatsrepieruncen"), 

St^de, wegen dtrBefch werden vorar«^/«fA, zugteuh ein fo Mitnes Gutes , dafs der F'inaoimann , welcder 

aber oarA wegen der Unterhandlung einer dem gan» daifelba nar nicht mit den auffallendften VerftüTsen 

warn Köaigreieh Mmeiatsmaa $laatsvarfafruae wieder» wider dia Fiaa—i' WiJlMiibhaft einlaitat^ aam voraos 

baraTaa, and fo^;Heb'formeB and mSterieU, als zu -ein graCna Vorarklwll yik'fleh haban anafik Im ge^ 

beiden ftändifchen Gefchäften anerkannt, conftitoirt genwärtigen Fall hattp die Regierung oder »ielmehr 

hat. Nur die fonderbarfte Art von Logik — wir ä$r KtgitU ptrfömfuk jtihß das Seinige gethan. Sei» 

wollen es nicht Sophiftik nennen — war es, dafs Rflhmhcher Entfchlufs war es, die aus Frankraieb^ 

Minnar, wieder VT., der Hegierung den Schlufs zu difpoaifala Rataitions* Jind Goatribotiaas - Geli^ 

viiterfehlaban tmtemahmen, die zn xwiytrley G*- far dsa WoM das S la al » daidi Staats • Scbuldea - Zh^ 



fchSften — Ober die rechtmafsige Erleichterung des 
Landes und auch Ober Erneuerung der Landesconfti- 
tation — aaxdHklß«A wieder einberufene Stiadevar^ 
framlnag baba, wall fia fteb ft»uh auf das zweyte 
afadlafs, des Baral saf dst erfte Gefchäft dadurch 
▼erJoren ? 

• Doch, abfehend von den Auafä^len auf d^^; Ganze, 
«Mbe der Vf. gar nicht erwaift« ditonocb aber, wie 
wann dar Anfpruch eines Ungensnnten auf Autori»' 
itobaa Orflnda aicbt iiehoa eia.Widerfpraab ia fter 



lanjT bpftiijimt 7.11 verwenden. Als Obliegenheit 
des berat benden FinanZnMnnes (der Vf. deutet S. 12. 
in dererften Note felbft danuif, diefeoi Inftitut, fafa 
wia aio Vatar feinem Kinde, fcbon tM>r der Ausga- 
bart vansasrift, wen ,t;itpnsdvn{tienaa bekannt ger 
wefpn ZU feyn) hätu- nun das fachKenncrifche Bcftre- 
ben folgen infl Clan > eine g«gen das Recht zum wenig» 
ften ntetfti anftofsende . dem StaatSfCredit vortbeMT> 
hafte. Man die OläHbMar bUlif», /laaa^jSiaat abacc 
all SaliddMr «Wrti wäUMikaMb vd. Wai«i 
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'Vorwemliiiii;, kiniftveriMniltg und pflichtmsr<;i^ 
BMBitteln, aozarathen, und dadurch dem Zweck 
dwr 0«r«e)itiiric«it vod Grorsmuth des Regcirten und 
^tom.S t i H t ri fflrtoüi wahrlMft wohlzutfleoea. Wm 
iMHfts dlir aaraihsadfl Fioanzmann 20 thun, und wat 
hat der, deffen Product wir in dem Statut tu bAir- 
tbeiJen babao, zom Beweis, daf« er als taehiigerO«' 
iBliäfismaa« profeMfiM, frirkOeh ntkan odsr oieht 
fttbati?? 

Wir wollen nicht fragen, ob der FiMgamun 
bey einem Finaozplane, befbnders bej eiiiem, der 

Srn: durch viele Jahrzehende hindurch, und nicht 
lofs fOr die Noth des Augenblicks realiPirt zu wer- 
den hoffen will, djs offenbare Recht lurchau» be- 
obachten maffe? nicht, ob fein« trßt Jdft dieüe (bvo 
lallte, dafs das Ger-cbtefte dir Contlmuaian gtmfi 
4ueh das Nftlziichlte fev. WeniftHens wo da« Oe- 
rechte offenbar fogleich mit der Nutzbarkeit »er- 
vvanWt ift, kann auch der Finiazmann nichts Zweck- 
mäCsigerei thun, als den erften Blick auf 4«b Recht 
Sb richtsa, mit welchem fein Projcot In Besiehung 
komaaen maje. Die franzöfifchen RiluUionsgttäer 
waren das Erlte, das fich ihm anbot. Hätte er nicht 
auch zuefft und mehr noch als (S. 34. Nr. 10 ) die 
(zum Blick auf das fibrige Ganze unfähigen) L4|pd- 
Stände zum voraus fräsen ftallea, i«releh« „gireehta 
AnfprOche das im Feld eeftandene Militär wegen 
lui«ipirun«neWer u. f. w. (nach der öffentlichen 'iw 
fä^f des öfterreichlfchen hohen Ober Commando's) 
nocii letzt an diefe EntfchüdivunfiSgelder Sil maeheo^ 
das Recht habe?" Ihm mußte leicht das NBttel «a 
^botftehea. Ober diefe Vorfrage nicht blofs „dem 
VttniibmeD nach," fondero mit Gewifsheit Nach« 
rieht zu haben. Wie cerecht und nützlich zu^eich, 
fpricht 6ch das ftändifche Comite in (einem Ib eben, 
erfcbienenen Entmmf du xu fnuutmdem IF9rtmi. 

von dem 

Mintfr- W«M) in Beziehung auf Jas, was ein feine 
Vertheidiger ehrendes Vaterland dem nicht mehr auf 
berzugelaufene Fremde gegrOodeten Militär Ichul« 
ii*'^.^!' i'}' alIfcOfßciere, fo wie 

• T^'Ä^'*** "od Adminiftratioos Beam. 

ten als iJmmr iit Staats zu betrachten fejen, und 
dafs, da diefelbe unter allen Staatsdientrn die härte« 
ften Pfljcliten ««"gen den ütaat zu erfaUen habea» di*' 
jMrauch verpflichtet fey, bif atUm aiUgtmtüUm fOt 
jW« ■na ihrer Witt wen und Waifen an (händigen 
OlMMlIaR Sorge zu tragen." Auch Entfchfidigun- 
|en, befonders Entfchidigungen , deren 6ch das 

enze gegen Napoleon gebrauchte Heer ra «rfranea 
ben follte, ftehen unter diefer ftind^ »' W^ mrr 
t«i Vergütungspflicht. 

_^ JJ» Jandftäodifcbe Vorftellting in rfer anire- 
*^ »4) auf diefe, dem „Vernehmen 
•ach mögliche, gemhte Anfpriiche, aufmerkfara 
geinacbt balle, fo wäre 'vohl zu Berichtifuns diefes 
ZweifeJs eines d^r'NiUktwt in denen IMt iMifl dt» 
mwitz sa gfffalim iohaiat, n^klgw tH» je ge* 



Wäre fodann dadurch die tOr das Pröject difpo- 
rtible Summe klarer und gefioherter gewosdeo* 
kam nun erft die Frage IlMff die aatgUA« hefte« Vm- 
ureedtmgs • Vorfchlaee. 

Wenn Staats -SchuldrcfaeiBe (durch )enen Dran^ 
der Umftände, welcher naeh S. 33. fogar Stsatsver- 
faffungen, anf die Her Regent znerft (ein fOrltenm»rt 
ta geben und alsdann feine Unterthaoea tm keldige* 
fchuldig find, ihnerhalb zehn Jahren zum Untergang 
und zur Niehtwtedvrherftellunr reif gemacht habea 
JbBy einmal fchon eine ^ute Zeitlang zur Handels« 
focbe gemacht und bis auf ito und 70 rrocente herab^ 
sedrftckt find : welcher uanfiektlge Fbiaozmann wird 
fich alsdann den — fat$x pas verzeihen, dieieUM « 
dorcb ein voreilendes Protect unmittelbar vor der Ein* 
löfung erft wieder at pari zu bringen, und alfo der 
Til^ngskaffe mit Einem Sprung ein Fflnftbeii und 
mehr zu verlieren. S. 50. freat nch der Vf., deiü de» 
Preis derStaatsfchuldbriefe mit dem Nenswerlhe daa<k 
felben, durch den Anfang der vollen EiitlAfong nnd 
die Hoffnung, dafs das Land die Zinfe auch für das 
eio^elöft« zu weiterer Einiftfung (ungeachtet (eine 
Einwilligung in diefe grofse, fortdauernde Ahnto 
nur geboten, nicht gegeben ift) geduldig verwiliigatt 
wenle, ßch fallt gldchgeftellt habe. Wdcb eine loii- 
derbare Freude, den Staat veranlafst zu haben, weit , - 
,mehr, als zu Tilgung der in Geb felbft fsboo gefutt* 
kenen Schulden nftthig gewefen wäre» denm xn «es« 
den. GegrOndet wire die Freude, wenn etwe de» 
Gretfit des Staats far knnftige Nothfllla hlerdurdi zir 
gewinnen wäre. Aber fchon in den Geldbandel 
ttbergegangene Schuldbriefe höher, als fie dort ftehn, 
einznIöTeo, ift nur ein Ibleher Fehlgriff, welchen 
kOnftige Staat<!g!äubiger von kOnfligen (ftändlfcb,> 
d. h. msdachtfam berathenen) Finanzprojecten nicht 
leicht wieder zu erwarten haben. Nor wer wohl- 
feil eingehandelt hatte und die Gelegenheit, aufzu- 
kOndigen, fcbneU* genug zu erfahren wufste, magt 
mit dem Rathgeber einer foleben Einlöfung feine 
Freude theilen. Das auf go Jahre hinaus dafor defto^ 
mehr contribnirende Volk aber weint, weil die Lo- 

5ik des Planmachers nicht zu unterfcheiden wufste, 
afs bey Schulden, die fchon Waare flnd, anders ala 
bey ern zu fundierenden Creditbriefen zu verfahren 
ÜBT. Der Gerechtefte würde nichts anders voree- 
icblagen haben, als dafs diejenigen Scheine, welche 
noch nicht sls Waare bebandelt und fGr niedere Pro- 
cente verkauft worden waren, nach ihrem erftea 
Werth eioBulöfen feyen. Diejenigen Schuldfcbein* 
Befitzer hingegen, welche in dem verfloffenen nik« 
glücklichen IJecenninm entwefer CapilalJen nach 
dem verminderten Werth gekauft, oiler auch von 
fokheo blofs Togenannten Ajo/rkaffen , welche, wie 
die Bau- und Oartenkafb^ wie die Gew&lbsverwal- 
tung und wie die MaHHIL^kafTe , als hlofse Hof' 
*af»imfrkarfi-n galten könir-n, und durch Schuldbriefe 
(gieichfam als durch Infrriptionen, auf das in Wdiu 
temberg gottlob! nicht exiOirende gmfse Buch) iklli 
Rechte zu decken, nicht befugt waren, anZahlungs- 
ft^t a ng eaeipman hatten» warea leicht von den Qt^- 
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gen ZD fondern gewffen. Jene bitten , wenn da Fi- 
nanzproiect ihnen «iie Summet um welche fie die 
Ofßon erkauft hatten, zugefichert oder jusbfizahlt 
IvftUi» durchaus nicht (Iber Unrecht <ich beklagea 
IlMneft' Welch eine beitriebtliebe Summ« aber 
vTi'iT'if litr h^fonnene Finanzmano dnrcb diefe ruhige 
Betrachtung uad Unterfcheidung, was der 'ttaat, nach 
den durch Zeitumftjmie eingetretenen Verhiltnirfen 
^hriieft febuHig und nicht fchuldif^ fej» dem Kö- 
iltM «nd dem Volk tu erfparen , üelegeBboit: iiimI 
Pf^cht gehabt haben. Warum «jrd» wao« gigM 
die alten Vertra^srechte des Volk« argniMotirt wer- 
den foU, immer fo vi^i .iLif i s durch ZeituiuCtände 
farfenderteo Verbaltnitfe hingedeutet* hier aber #ioht 
nrf RtekGcbt genomiiwa * da «s den Qauwm f M 
Atzt hätte? 

Noch nntzlicher und ebenfalls nicht ungerecht 
wOrde CS gr-w fen fi-yti , wenn -lie aui" eint- ai:r^efor- 
fldpllinho VVeiTe erhaltene ZahlunEslumme als ein 
^r ih riy Slnking- Food zum möglichft wohlfeilen An- 
kauf oes noch nicht garaotirten grofseotbeils i«tst (o> 

Eoaonter Staatsfchulden beftimmt wMdeo wSre. 
enn offenbar I >niien für jetzt alle vom Lande noch 
glicht aberoommeoe oder oicbt ootorileh zum Beftea 
des Ijaodes verweadate Schuld«« als voUkommena 
Staatsfehulden keineswegs gelten; und nur fUr diefe 
ih der ganze Staat, d. h. Regent und Volk zugleich, 
rechtlich tenent ; il i es von Wfirtemberg allh -kannt 
itntt daCl A'0mmer fchuldeii noch lan^e niciit als 
8laatt*odar LandesCchulden gelten kunnen. Hatte 
doch fogar der ErbnachColMr 1804 üffeotlicb und 
feyarlieh declamirt, auf andere VVeife entftandeoe 
Schulden nie anerkennen zu wollen. Oer rrl rij r 
daa ProjactS aber i(t cntweikr in den Uecbten des 
liandea fo fremd, odar felbü gegen dergleichen cf- 
fpfi kundige nlrlU. gerechte Ueclaratioaen fb naba- 
küminert, dafs er alles vernacbläfßgt , um Bttf mit 
"feinem l'roject "j^ 1*^ liier To nöthig und nittzlicb 

Kwefeoe ftändilche Miiberatbong zu omgehea and 
r aigNiwlllig f ortyaliaa* 

(Die fer*/«!«»*« /a/f «p) 

GESCHICHTE. 

Lbipziü u. Altenburo, b. ßrockhaus: Merkw^h" 
dige GefchichU der Befreyunfi der IVlrs. Spencer 
Stnith aus franzößfdier Gffa><pjn[chaft zu Vf 
m^ig im^akr lio6 ätireh den Marquis de Satvn, 
einen jungen Sieilianer; desgleichen ihrer Flucht 
durch Tyrol, Steyermark, Böhmen, Polen und 
* Liefland nach Kn^iUnd. Aus <\-m Eoglifcheo 
' fibarCatstTOQ HmritUe Sekmbart. 1816. XXIV Uk 

^ Der TiMllM**t>sfabrlich an, was wir in diefem 
BOchteiD zu arwarteo babeo, welches der Marquis 
da5a/tK>ialbfticbrieb, iadan «r bafarehtata, nnbaru- 



mn EaCwelehung auf maacTierley Weifa aatftellt lia^ 
nra. Man wird diefe Erzfihlung ntdn ohne Theilnah- . 
me, Mitgefnhl und VerenOgm iHlV n, ^vcnuauchglt-ick 
die et«vas breite Schreibart , das ewige W>»ier holend 
wa^ er hej läinao Handlungen dachte, wacer (elbft fO^ 
Furcht hatte, «nangeoehm ift. Oer Vorwurf deeGaa- 
zen : glückliche Reitung eines zarten VVfibes ans ilem 
H.'iiilen ihrer Verf Iper , ift pjne zu anziehende Auf- 

f>abe, a|K dafs nicht jeJe Auflufung derfelben erfravlioll 
tyn follte; noch onzidiender wird fie liadofvll fic 
die jetzige Zeit, dafs Napoleon ihr Verfolger war. 
Wenn das Bachl«>in in die Hände einiger Oefter« 
re rhiT« li-'ri St.iatsht-amten geräth, weiche I800 in* 
Sal/burgifchen waren und hier vom Verfafler gefclnl- 
dert werden : fo möchten fie wohl nicht fonderlich 
ihrer damaligen Thaten fich freuen. Mutb, Ent- 
febl.flenheit und Ritterlichkeit fehlten dem junges 
Ketter nicht, aber auch i e Frnttrti- bewies eine' 
für ihr Gefchlecht grofse Seelenftärkc. Die Uebar-' 
fetzung lieft ßch aogenehffl, wie man es von eioei^ 
wackara Ueberfetzerin , welche der en^UdMA Spa* 
ehe fo aai ehtjg ilt, ouc rerkogeo kann. 

ICHONB künstb. 

Warschau» b. d. Piaren: Oduet czyli Barbarm 
^apoltka, Kooiedya we trzecb aktach wierszem 
A. Dmutzewskiego (d. f. Glaicbes for Oka- 
ches üJer Barbara ZapoMca» aia Luft^kl Im 

3 Akien> 95 S. a. 

Hr. DmuszmM hat das franröGrche Stflck la Rf 
vange ganz uriigearheitet. Slf'ii"-^'"'' ^- li<"int in 
dem Schlöffe des alten Grafen des Zipleriandes Jo- 
bann von Zapoliazuerft alsein blofser Edelmann, und 
dann als Fant von Oftroe und gewinnt die Liebe fei> 
.Der kOoftigen Gemahlin Barbara, welche an den Far- 
ben von Üftrog, ohne i!jb zu kennen, verlobt war. 
Der Fflrft erfcHeiot aber felbft in Zapoiia's ScbloiTe» 
«id fßiÜA ficb als König aas auf den Rath des Urafon 
Jadna von Zapolia, aines Sohnes des alten Befitzars 
vom Zipferhode. Der alte Graf, welcher entfernt 
vom Hofe nur t!en P[i iluffiphen auf feinen Staminf;it- 
tern machte, wird in feinem Entfchluffe wankencf, , 
will nun die Philofophie ve/laffen , an den Hot geheii 
und ieioa Toditar Barbara dem Könige verloben. 
Doch Barbara bleibt ihrem erften Geliebten treu, dtt 
fich nun felbft als König ankOn (igt und feinenTriumpf 
darein fetzt, dais fie ihn als Meafchen liebeewonoen« 
und auch felbft bey der Anbietung der Krone trett 
geblieben. — Zapolski wird als Graf vonZiaa nicht 
als Unger, fondem als Pole darceftellt, nnfl Hr. D. 
hält ficli mir Iii fo f'ern an die üeichichte , als Gr fei 
ncm Plane zuiagt. Der FOrft von Oflrog, der be- 
rühmte Held Conftantio ehrt feinen König und dia 
Wahl dar Gräfin: dann aueh ar wollte nur Geh als 
Menfchan ikra Uabt «rwarban. ^ Das Stock ift 
vatBajbtlav' 
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STAATtWtSSBlVSCHAf TSN. 

* (Oboe Druckort): Würdigung der von der JTUr- 
temhtrgifchtn Ständtverfammlung eriwbtnen Bf 
fchtoerde über lia ohtu ihre MitwSritmg tfritkttü* 
SchuldentiIgMgs • Inflitut .6. i. V/. 

■ {T^tfitMung dtr im vcrigtn StOek mbgth-ocherun Recenfian,') 

X |er Vf. des Projeets aberfah abar nicht nor auf 
die vorfchnellfte Weife dfefe Möglichkeitco, 

den Staat, o^ler wenigftens tüe Kammer - und Hof* 
kafteo des Kegenten durch das erhaltene aufseror^ 
«lantliche Hülfsibittel ohne Ungerechtigkeit auf die 
vortheilbaftafte Weife zu erleichtern. Er erhöht fo> 
gar (nach S. 69. 17.) diejenigen CapitaHaiM wel- 
che bisher mit geringeren als 5 Procenten verzinft 
wurden, „in fo wfit dieftlbtn aufkündbar feyrn zu 
dem lotereffe von $ Procant. Die binzugpfOete Ver- 
ficheranc» dab diaias »«am Beweis der huJdraieb- 
fim'allcHltffelbflMROekfieht auf daatntereffa dar Staats» 

fläobiger" gp'chrlip, be'.vpift nur, dafs der rathge- 
ende rjoai>iii"-ion 'JU>- ielir an lier unrechten Stelle 
an die Grofsmuth des Königs «iipelürt habe. Der 
Rath» dem Staate, d. h. hier den cootribuireodeo 
Üotartbanen, eine gröfsere Zlnahft nifsnbOnfait, 
könnte durch Grofsmath, die in andern Fällen fo 
fehr zu verehren ift, als eine den Wenigen, wel- 
rlie zu iitjliern Zinf>'n kein Kecht hilttn , durch öe- 
fciivverurig der Vielen genriachte Schenkung aus den 
Volkfabgabailt WimOgllch gerechtfertigt feyn. Wie 
viel klOi^ar uod gerechter zugleich bat (f. frankiTcher 
Markar Nr. 315. oder Ällg. Zeitang im Nov.) die 
WOrzburgifcbe St.iatsfchuldencünimi^ljfiii unter der 
Prafidentfcbaft des grQadlici} wohlwollenden Gene- 
ralcommiffärs , Baron von Ltrchsnftldt mit einem 
^dal die StaatsCchiddeDkafia dadsrob ariaichiert, dafs 
fie Ahzahiong der CapitaHen anbot, wenn man nicht 
auf niedrigere, aber wahrhaft geRcherte Zinszahlung 
borgen wolle. Diefs beifst Ge/echtigkeit und Fi- 
nanzkuoft vereinigeo. Zinfe bald erniedrigen (wie 
M.in Wort, vor «injoui Jabrao gafohah), bald er- 
Ixihan, Ift beida» tmk». Uod WUlkOr, als dar 
Tod dts Rechts ift auch der Tod des CridUt, und 
Ubft in ihren Wohlthaten tchädlich ! 

Klar ift ohnehin , dafs die Worte, foftm äk- 
/tUfnm^iUtdbarßaä," deaeigentUchaBGrimd, war^. 
van dar Urbeber das Ffnsnzprojectt dtafoo Zfat-Ei^ 
^löliun:js - Vorfchlag marhto, enthalten. 

tuen diefe Furcht vor allzuvUttr yiujiünätgung 
aber hätte ein Finanzmann , welcher eher allbewänrte, 
«kr MUttalniifsigkeit des VarmdgaofiztiftaiKias. im. 



Wflrtemb. locsl angemeffene Schuldenzahlung?- Plan« 
zu erneuern, als durch neue fremdartige Inventionen 
Geh allein geltend machen zamitei, Selhrtiiberwia* 
dung Sud Saibftftindigk^ gnng gababt bitta. aofi 
ganz ander« Waifafiebar von fiäi «abhatten- kSiman; 
Allzuviele Aufkündigungen waren aller fim?": zu be- 
fürchten, indem das Project ausfprach, dals (bey 
fehr befchränkten Zahlungsmitteln und bey einer 
ScboldaDmafCa, dia sof a« bis 30 MtiUonaii galchätzt 
^rd, and nai» diafism PIm»« arft etwa 4o 90 JabiM 
die volle Tilgung, fo Gott und die Zeit will, errei* 
oben kann) die wirkliche Zahlung nach der Priori- 
tät dtr Anjkündimm^en «rfoigen folic. (Vgl. im 
atan Haft des KlübtrifcktH Staatsarchiv des d. Buar: 
des rfi« wichtigen Bamerkungen Abar diafas Statut 
Nr, XX\'I ■) Wer von den J^tnifsgläubigern nicht 
übermaisjg glauüig iit, tnulste wohl eilen, in die 
Heihe der Aufgekilmiigteo frühe genug zu kommen. 
Dana walobe Sicherheit konnte der hefte Finanz* 
mann auf fo l«"g« Zeit hinaus fUr die ungefiörte Be-' 
folgung fejn?5 Projeets gewähren, da noch kein 
btdalsrecht in tJer Welt, am aliervvenjgften das feit 
dem Rheinbünde thätig ge vor Jene, tlie N aclifolger 
ao der Regierung auch zu den Statuten (nicht : Lan- 
desvwrtSgen !) dar Vorfohren verbindlich macht, und, 
wenn je diefes wäre, wenigftens die kflnftigen Zeit- 
ereigniffe uud ßedürfniffe Ticb dergleichen Ausfprfl- 
chen einer üj! tatur kaum unterwerfen möchten, die 
den künftigen Stäodea (S. 64.) zum Voraus zuge- 
fagte ConcurrenX aber, in fo fern fie blofs in einer . 
Erlaubnifs, das ihnen HinObergegebene durch die 
Nation zahlbar ?u machen, beUenen wflrde, noch 
lange nicht ftändifch un I volksrechtlich accejptirt, 
auch die Anerkennung der zwtifeÜtafien Partie \f 
ner Schulden von ifem Nachfolger, welcher öffent- 
lich (ich dagegen rerwshrt bat» >aiobt fo leicht zu' 
präfumiren ift. Ja , fehon der natdrliche Oedanke, 
dafs vielleicht einfi rin nicht aufgekilnJeie'; Capital 
dem Creditor gerade zur uoerwOolchtenZeit beimbe- 
zahlt werden Könnte , roufste fofort maochen zual 
Eotkblols» fiob aaf iadaa Fall Meiftar von feinem 
Gelde zu inaeben, und alfo <a der ftlr udlemf Fi- 
na nz - Projectantcn furcht bare n A uf k il ndiguog zu ent. 
fchliefsen. Allem diefem wäre abgeholfen gewefen, 
wenn derfelbe fich ganz einfach, wie es von der in 
feinen Aiwan tief berabge würdigten La ndfebaft Jängft 
wobl verlniulan nnd erprobt war, an'den.altaa 
Grundfatz hätte halten wollen !)?r Credit, und 
folglich auch die Sicherheit vor slizuvielen Aufkün- 
digungen ift dort am allargröfsten , wo jeder Slsats- 
glfiubiger .ini JugtiMiski iwMa» sr «# Mdm/, fein 
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Cel^ frl, alten l<ann! ! Vgl. aocli den T lion oben an- 
geführten WCirzburaifcHen habiien Finanz - Opera- 
tionsplan- Diirch diefen GrundfaU alleia hatten et 
die treageborfainften PrSlaten und Lan(lfchaft<; - De- 

f»utirteo, auf welche fcbon mancher in dem an t^rnnJ- 
iclic Bedacbtfamkeit gewoln.t ti ^utcn vVnrtemberg 
fremder Hof- and Fioanzmann leicht allzuhoch her- 
•Iq^cfotMa hat, bekanntlich fo wcK ftbraeht, dafs 
«MD M , wtno ßt die Aufkajul]|UDf^ miebtieii» für 
«}n Unglück an (ah. 

Eben Hadurch waren fie au<^li immer von Jsr 
Verlegenheit dtefes Projectant«D frej geblieben, in 
wdoMT er die kleintrtn ZabloMM von Capitalien 
«oter 500 (s. rmch i. 15.) der Bezahlung höherer 
Foften — wiükjarlicb und nicht gerecht genug — 
▼orzu'et7L n r^iigerathen hat. Nach welchem Rechte 
foUtfii wer dem Staate weoig vertraute, vor dem zu 
begOnftigeiv Teyn, der ihn mit einer grofsen Summe 
«oterftQtzt hatte. Hier war doch ichwerlich ein 
inoraiifph srthetifctier Idralzweck, welchem alle 
Rechte uobedingt weichen foJIen. Sn vir-Iniohr \-. Ii 1 t 
die verborgene Nemefis. So mufs imn er em nur auf 
kflnflliche Combinationen angelegtes, und über di« 
ÜBbliebtoHiiilaltdat foliden Meofeheaverftandes trium 

Sfirea woHtodM Project von Telnem fo nothwen- 
ieen Ziel, den gefammten Staar aufs rrüj;lif'hrte zu 
•TMicbtern und den Staits - Credit feCt zu [teilen, 
widtr Wonlbli vud WUlm aar defto ««tter ab- 



Mehr •b«r «öeh ib lUa t>f«1i«r angedeutete Feh- 
ler diafer Methode verwickelte fir Ii I is I'ruject durch 
xks ungUickfelige Beharreowollen auf einem Unrecht 
gegen das, was in WOrtemberg unleugbar (Itatsrecbt- 
£eh ift. Dar VI. das PrajLests wiU> wia wann er in 
•Hwr Maanwalt an oeariraa hitta, diafam ISngft nur 
an anverletzte ftän lilche Rechtlichkeit imCreditwe- 
fen gewohnten Staate durchaus ohne die Stände 
fchnellen Credit verfchaffen. Er will, weil er jes fo 

will. daÜB diaStändavarfainnilua|(, weil fieficb endlich fOr dich an ainaF Capitaisfuipma durch aina gJOck« 



welches nie andere als landf^SncflfcTi vwrwllKgte Ab- 
gaben, und diefe nur als gutwillige KammerbeybOlf«, 
zu geben fehuldig ift, xani Voraus die iihr!icheZina> 

bezahlung aus etwa 15 bis 30 Millionen Crulrfen . ohne 
alle Uewiiluii^ tleffelt>en, angewiefen (eva uin* geltea 
mQffe. Aber Kein Uarccfit (traft (ich felbft 6cherer» 
als das, welches gegen gerechte Mittel des CreditS 
sewagt wird. Wenn die Staatsichuldfcheine fflr da« 
Augenblick nach diefer '/jhluncji^^rt fliegen, fo war 
daran die Ausficht auf vier baar zu hoffende Wiiiio- 
nen die r. i-h dl« Ausficht aber auf baldige Her- 
ftellung einer guten ftändifcben Verfaffang gewifs di« 
gröfste Urfache. GefetSt, die letzte HofffloAg wflrda 
durch ffa? Empfehlen von Modificationen , welrha 
das alte uaA wahre VerfafTaogsreeht allzu unficher 
machen follten, geftört, oder auch nur 2u lange auf- 
gehalten ; cefetzt aifo, die zugefagte einftige Mitwir- 
kufig der Stände (d. h. in Wahrheit, die aHein roög> 
liehe echte Gewährung der Zahluogsanftalt) würde 
filr längere Zeit zweifelhaft; wie baH wflrde, wenn 
ir!ie vier Millionen erfchopTt lirul , lier (Kredit auf lU« 
Zinsbeyträga aus den gefammten Staat^rerenüea 
80 wieder jenem tieferen Pvuikte ßch nähern , auf 
welchen er bisher, weil jene, nie abfterbende, Ga- 
rantie fehlte, herabgekommeo war. Denn aaf 
dir j-;r TanmiN.T! St3at-"reveriuen waren eben diefe Schal- 
den auch bisher — einfeitig — angewiefen and bli»> 
|w« doch, bis baares Geld eintrat, im Sinken. 

Nach allem diefem ift das bisher von tIaflB RAob 
eewnrdigte Fibanzproject von innerer VortrefRleh- 
Ktit fo weit entfernt, dafs gewifs die BetchwcrJe- 
fabrung der Würterpb. Stände dagegen aus ganz an- 
dern Betrachtungen, als nus dem angedichteten kifig« 
liehen „Eigennutz" der Gratramini rfucht ai^tlärbar 
wird. Das Project an ficb arwoaen giebC aiiek of> 
fenbar fflr die echte Finanzkunft feines Urhebers dar 
erwflnfrhte Zeugnifs nicht. Es befteht in nichts an- 
derm, aUin dem fo fehr begreiflichen Einfall : Wenn 



VnmI anf UntariMndloogan Obar aiaa dat alte Hecht mit 

den nüthigen Verbefferungen zufamm-'nfarfenile Ver- 
faffungsuricunde treuherzig eingelaffen hat, dafs fie 
nunmehr feit dem 13. Nov. 1815 allein auf diefet Oa« 
fctilft «in Rächt haba. Sia foU zom wJohtigika«» zur 
Eraauarttng uiul Varbaffaraog der Slamm^ndt- Ver- 
faffung, aber befondefs fflr diefen Fall nicht zur ein 
zslnen Ausübung allgemeiner V'olksrechfe, ohne 
welche Stände nicht Stände wären, t>ereclitigt feyn, 
«raii n)an freylich von ihr nicht arwartao konota» 
djiTs fialn ain fo ▼ielFaeh fahlerhafbs Project fieh mit 
verbundenen Aui^cn hinein hätte ffVbren laffen. Die 
Würiiigung W3f^l weber die durchaus anrichtige Be- 
bauptuni*, ilafs d e letzge Staii le - Verfammlung zur 
ISlitwirkung bey einer Staatslciiuiden- Tilgungs- An- 
ftalt noch nicht caeigitet fey (vomebmiicn weil 6a 
im Punkt der Kauenverwahrung noch nicht zutrau- 
lichgeaug — gegen Finanzmünner von oben befchrie- 
bener Art werden will). In Uebellaune hierabar 
mavot der Vf. das rcbrevande Uoncht baicböoigan 
MkOomt daft aieh Am Pro|aat» «nf «bi hni. 



licha Nebenelnnahma ein gawlflar 'l^M^l abbcnhit 

wird, du aber .fennnch die ganzen Ziufen irTimef 
fort aufbringen folift, wiUft und kannft : fo k^mnlt 
dVf wann gleich fehr allmählich, neben der Zins- 
nbliiiig fDr den Reft dar Sebald, aoeb dia SchukI 
falber, dareh da«, was an dan2infen teiofiar anabv 
übrigbleibt, ablöfen. Diefs i(ts, was der Planma- ■ 
eher zum tiriinde legte, und dann mit dem Para- 
doxon auftrat, dafs die unter den gebietertfchen 
Zeitumftändeo feit 1905 Knaben den äufserft erhöbteo 
diraoten nnd inrfirecten Steuern) gehäufte SchuJdep- 
malTe, ßch mit fverndfr Of! lern (S. 6.)i dt* der Utf 
itriStan melU xehle, und ohne neue Abgaben — durch 
diefs iein Kunftftflck — abtragen Tiefsen. iJnrch 
diaia ioganiöfa Verdunklung aber können dennoch 
die haop^ebliebftaa Mifsdeataogan , mit welchen 
diefe ZaWungsmcthode verhflüt werden feilte, für 

i'eden, welcher die Verhältniffe nicht alJiuoberfläcb» 
ich kennt, nur fflr wer.i^e A n^;» nbSrke verfteckt 
wardaa. Das zuerlt auffallende iMomcnt ilt , dals» ' 
«M Fnnknicb itlilti «te UelM ^wwift, gaeaa 
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, wtl'Wamtntwftit üifM» dar Vefhaltniflb, In 

wetche es geged FranKTlsich gsfetst worden ift« Id* 

ften un i \»\äea mufste , um — mehr zaru Vortheil 
der Ue'<«:nteAfaaülie, als zu einem vermehrten Heil 
des l-^n les — in feine ictzige Umfiangsvergröfserung 
vnd Rechtsvermiodaraiig bind asttkommen. Ukdocn 
der «röfste Theil der' vorhandenen SehnldenmaRii 
felbft nur Hie FoIf;e des Regierunj^sTyrtems , welches 
iD diefea Zeiten lange fc^d«r> endlich'^ /Ar Frankreich, 
lind dann noch tfnroal widtr den Verbflndeteo ange- 
»ommra wimtai «od mit welöhem, «n« AdUb der. 
Verbindung («nbe« den vletlelelit nnvemieidKeli gn- 
■wefencn Kriegsausgaben} auch in nll"m fihri^pn Auf- 
wand eine Falle und Steigerung eiogetiUirt wurde, 
wie 6e Teibft in den rubigften Zeiten» «m einer fUnf 
Mal erftCtern Anzahl von Unterthanen nor mit na> 

Eiwftnidieber Anftre«;ung hätte getragen werden 
önneo. Was alfo FranUreich irgen f geben mag, 
bat der Würt. Untertban mit Gut und ßiut vieitacn 
sum Voraus bezahlt, ood das fogeoannte fremdeGeli, 
ift auf alle Weife fein Eigeothuni. £ia anderes Mo< 
maot }ft, fiab die zom CapitalnUea an «rObrigende 
Zinfe nur in einer weiten Zeitferne die AblöfuBg 
möglich mache. Der Gläubiger mufs fich alfo will» 
kflnich hinausfebieben laffen, da es vielmehr Pflicht 
das Sehaldoera gewafan wire« a»f aSoe Zahlun«art 
- stt danken, dnrdi weleba der GUabiaar lein Geld 
nachdem ''pfwOhnlich feftf pf^'tTtf'n^ AuTkDndignngs- 
Tormin lederzejt foUte bikuinniui» i<5nnen. Nur 
2u bald aber wird ihm, oder denen , bey welchen er 
etwa den Schuldbrief gegen baares Geld umietzeo 
woUte, aoch nochalsdas dritte bedeoklielia Momenf, 
die Frag» auffallen . ob dann auch die grofse Zins- 
Zahlnngs- Summe, neben allen flbrigen directen und 
Sntin'cten Steuern , anderen unerhürtcr Laft , nach 
dem kunigl. Confütutions - F-ntwurf vom 15. März« 
^brend der Regierangszeit Friedriehs I. nichts aib« 

K"* m foUte, fchon jetzt ficher fortbazahlt werden 
na, und ob eben diefes in dem gar langen Zeit- 
räume, auf velclien fich das Project , wie wenn es 
allen Urnftanden gebieten konnte, ausdehnt, richtig 
/ortzubezahlen Tevn werde. 

Selbft diere i^edenklichkeiten alle abei find noch 
•In« RIeiniekeit gegen die Hauptfrage: Ob und wie 
das Land Wttrtemberg, ob und wie der durcli öf- 
fentliche Proteflation dagecen verwahrte Nachfolger 
darauf einwilligen werde, alle fcne etwa 20 Millionen, 
«aleht in dem ohne landfiändifcbe Verfaffung ver- 
floffianan Daeennium fär Staatsfchulden erklärt und 
verxinilich gc^nsd.r worden find, wirklich alsSchul- 
d«n des Regenten und Landes zugleich, oder auch 
' nur als Schulden der Kammerkaf» allein zu erken- 
g w»?^ M nCi fich das Land zu einer fcrtu Brenden 
^iMbenhlungvnn einer jrthrlichen Milli Ol) uiiLedingt 
tOr verbunden achten , d.j Meie davon noiorifch nicht 
auf die in WQrtemberg ftaatsrechthcli gehende Art 
gemacht find, viele nur in dem Uebermaafs des Hof- " 
*• iü?^**^ "»«* in dar.Verwi^tung von Nebe 
niom in dam SNatsbedarfnifs, aufgingen. Wer da- 
m bot^^ mag «t]|> dalil ar damSUMa bpiit», 



weifen. Und nur fQr Staatsiebntiian klonen 7infa 
dareh Staatsabgaben gerecht feyn.* Und'diefs gerade 
ift das Hauptmoment, welchen der Urheber des Pro- 
jects mit wunderbarer Gevvandheit umgeht. Mit der 
unfchuldigilen Unbefangenheit fetzt er ftilllchwei- 

J\ttd voxaot, das Land werde nun aiamiA die nSon* 
iehe Zinszahlung, andi ^nA es wieder einen ftfn- 
difchen Kechtszuftand habe, und dem blofsen Gebie- 
ten (nicht ein grundlofes Gravaminieren, aber) das 
Fragen naiÄ Rechtsgrfinden gegenüberftelien könne,- 
fortletzan, w^'ihm diefidba in feinam bisherigen 
TerfafTnngtwidrigen Zofiand nhna Raekfie1rt.aof feiii 
Recht, von unordentHcber Schatztiii| ohne Sclbft- 
bewilligung und ohne Erweis rechtlicher Verbind- 
Uohkeit frey zu fevn , auferlegt worden [ey. 'Cepn 
anerliappti fagt der Vf., fey es ja allerdings, dtb 1 
die Sieberftatlungda^ 2fafl£rgiantriger (S. 27.) zn^dcn 
erften unri beiligUen Pflichten des Staats, natOrllch 
alfo auch des ftändifchen Reebtszul^ands gehöre!! 
Mufste denn aber nicht ebendefsweeen mit einem 
&aats • Schulden - TiIgongt>Sutat nifM vnrgjeellt wer> 
den, fo lange nicht zviilefasn Land «nd negenten' 
ausgemacht leyn konnte, welches in iler Wanrheit , 
die Gläubiger von beiden Tti^ilen, alfo des SlaatSt 
und welches hingegen Gläubiger, etwa der Kammer 
aUiMt oder ft^r nur der Hofkafren oder ihrer wüt 
kitrifcben Verwaltung feyen, die ni^n das Land ta . 
flbernehmen wnA 7u vpr^jofen elna uobedingta Var-' 
bindlichkeit nicht haben kann. ' • 

Wollte man indefs doch durchaus fchon Staats* 
feblilden abzahlen, fo waren als folche nur diejenigen • 
ArmmeA raehiHch anznerkennen» welche in den a|> 
ten und neuen Lan-fen, nach eines jeden Thellet 
wahrer KechtsverfaiTung, als Obliegenheit fflr daa 
Allgemeine, förmlich und alfo meift nerr- und landr, 
fchafüicb, nach gehöriger Unterfnehung hereit^^ 
Während der Dauer des Reehtsznftandes, anerkannt* 
waren. Wer kann, da Jas Projtrt lip fo eilend an- 

!|efangeott Zahluug nicht auf jene anerkannten Staats- 
chuliTen befchräokte, dem belafteten Lande jetzt 
Barge dafordejn » dafs mit den — giaekiioh arhal. 
tenen — Steatsgeldern ▼lelleleht gerade manch«' 
Summen, die am wenigften wahre SlaatsrchnlJen 
waren, aufs {cbleunigfte abgethan werden konn« 
ten. Bedenkllcrh fpilcht ST 53. ' von den Schul-., 
den, weiche „von mehreren labreo her auf den 
Kammerkaffen, nämcntlieh anf der Bau - und Gar«^' 
tenkaffe, auf der Gewaltsyerwaitung und auf der 
MarffallsUafle lalleteo;" Oerade diefen Hofkaffen-' 
Defect war, wie der Vf. des Projects wohl wifTen^ 
oder lernen konnia, da^ I*and nach feinem verfaF* ' 
fdngsmäfsigen Reebtnnlhtnd*'xA decken, niemab . 
rc!'r! wenn je die Ausgaben bey ihnen Ober da?' 
Veriuitiiirsmäfsige und Verabfeliietrete hinaus gelrie- * 
ben wurden. Es folgt von feibft, dafs das Land auch 
fOr die ^Jt , in welcher ieioe Varfaffang unurdrOckC 
war, nur denjenigen Aufwand an decken, motivüt 
wer ?en l'ann , welcher das Verhältnifsmärsige nicht 
aii^uolienbar oberfteigU Wann aber indels bereits 

mnctaaa Tanfand gmda fbJebtr Sabtd<laA abgelöft 
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worden ift* wia beCcbweriich macht es nun das 
voreilendfl Project, bey kanftiger iaodriändifcher 
Cooeurreaz zu aotarfuch«a, ob nicbt maoobe dar- 
vaier to die ZiU der Staatabhuldaa nienuk, viel*' 
leicht nicht einmal in die Zahl der KammerrchuIJea 
ZU fetzen, vielmehr von denZwifchenperrooen zu re- 
fiituiren gewefeo wären: und wer kann wiffen, ob 
aifibt gerade folcbe Schuldeo bey der wobl jiicbt «b- 
fioMoe io drängend eingeleiteten Eile ilob unter d«a 
~ ' ' iDgen am weiteften vorangeftallkllittta? 
{,Dtr Be/6klu/4 /oigh^ 



' MftDBBSCRRKIBOMO.' 

'Vi^omsirz, bey Magberi: f'iaggio curiofo-fcitnüi- 
^ fie6 - antiquario ftr la Vatüoüß^ Tranfiftmaim 
$ Ungkeria fin m Fkmm da D«m$»it0 
5«/ti»<rocio(fipi&Aoaad«ni«. igis* XXVUE 

u. 351 S. 8. , • 

Im J. 1807 gab der Vf. zu Berlin eine De/criziont- 
dtl viaggio fatto da Vienna per U Danubi<f inßno 
JtnfciukMrmst die fich auf eine noch frilhere Beife 
bezog. Diefer letzten ift gegenwärtiges Werk haiipt« 
fächlich RCwiHmet. Wir fagen bauptfachlicli , denn 
es ift niciit zu leugnen, dafs gar feltfame und unzu- 
^mmenhängende Bruclifliicke vereinigt find, umdar- 
fjU tm Buch zu bilden. Es enthalt daffelbe fieben 
folehe beynahe einander fremde Abtbeiiungen, die 
wir indeuen hier andeuten wollen. I. Defcrizione 
del l'^iagRio. Die oben erwähnte Reife trat der Vf. 
am 37. May lySo» von Bukareftaus, an, wanderte 
aber ÜOtrofcianj > Argis* Rothenthurm , die Karls- 
taaSn* Hermannsitadt* Siilzbarg, Klaufsenburg, 
Karlsburg, Zalatbna, Temeswar, Pefth, Ofen, 
VacZt Raab, Prack lind Prefsburg nach Wien. Den 

S lieferten hricbft flftchligen Bernerkuncen entgeht 
ler^icfs nach vollen fdof und dreyfsig Jahren alier 
Reiz der Neuheit. — II. Spiegazioite di Jj'crizioni 
tapldarie anücke (S. I9l0« .W*» der Vf. in Pefth, Ofen 
vndVacz in diefer Art danials vorgefunden , vertheilt 
er unter folgende drey Klaffen: i)Lapidcs, hupp, 
ae Cdtf» notninibns inftgnts, 3) Lapides nominibus lo- 
som/n inferipüt 3) Lapiits votivi^ feptUcralet etc. — 
Iii. JllHtrario per guida dsi viaggiatori, che vaghi 
föfio di far viaggio per ateme parti delT Ungheriht 
$ della Trarfitvania (S. 395.}. Solche Wegweifer. 
' fetzen doch immer voraus, man wolle ftrenge einen 
inid eben denfelbcn Weg befolgen. Dieb mag Jb 
einem Liwda, wie z. B: die Sohwaiz« got fayn« wo 
der GefclAnack von allerhand Reifenden tnul« berrie- 
digt werden können, laugt aber nichts in Ländern 
wie Ungern und SiebenbOreen , dieerft erforfcht wer- 
dM fotten. ^ IV. JTrMiiriM 



(S. 316.). Hiermit vafdiaat ein verwandter AafCtUE' 
in einem der neueftifl Hefte der MiSOailea ant-^lAV 

ausläodifcben Literatur vargUobe« ta wtrdaa. 

V. DeferizbMt itt vteo df Tokai fam im Slv. Dwgtam 

Send, (S. 320.)- — VI. Catalogo dsile opere di varf 
autorif e Scrittori relattvatnentt aW Ungheria, Banato^ 
Tranftlvania FaJackia, e alla Moldavia da me oJfir>'> 
iMM luUt BiUiiOäeht di tele «mtrmd», t imf»»mi ltug9 
i» putla iift (hnvfrßk M Mm tvm tmg&tm iL 
tve opere fv.ccfffivamente pubblicate, fin au epoca detta 
ßamva di aufßo giornale (S. 329 — 346.). Diefes Ver- 
Zeicnnifs oieibt gar ferne von irgeod einer Art Voll^ 
fländigkeit. DalTelbe gilt auob ffto VII. Tavoim gf 
•eralf dellt pktrifieäMitid itUi Ihujßnuä» (S. 347— 



GESCHICHTE. 

GdTTtNOKif, b. Baier: Denkwürdigkeiten des Markt- 
ßeckens DingetßHdU im Harz- Departement , Di- 
flriet Biiiigtmfia«^, von £Muum iTe//» Kanoal- 
' «Dtv 'dte> htfl. Sebiift Uea«t; 5« S. Toat. 
" 90 S. ürk. (s gr.) 

Der durch die GeCchichte des EichtTeldes und ähn- 
licher hiftorifcher Schriften rflhmliclilt bekannte Vf. 
liefert durch diefes diplomatifche iVcKiuct einen dan- 
kenswerthenBevtrag zur Aufklärung derGefcliichts- 
künde. So undankbar fonft etymulogifche Unterfu- 
chungen find, fo wufste doch Ilr. If. der Ableitung; 
des Namens DingelHiidt io fo fern einiges Intereffe zia 
geben', dafs er denfelben von einer vormals dort be- 
niidlicb gewefeneo Gerichtsftatte herleitet, weil das 
alte deutC:he Wort Ding in der Sprache des Mittdr 
alters eben fo viel als Gericht heifst. In diefer Eigeo- 
fchaft kommt Dingelftadt in einigen Urkunden vor, 
unter welchen in einer vom J. 132S' ''"'^ ''■""^ 
erftenmal im Druck erfcheint, ausdriickin b ftelit : 
ÄctafuHt hic in Dingel :lete in commHni ple bis cito. 
Die Gerichtsberrn dafelbft waren danaau die Grafen 
von Gleichen , welche fchon im I3ten Jahrhundert 
das F.ichsfeld befefren haben. Hierauf erläutert der 
Vf. die iiltem und neuern Scbicklalc diefes Markt- 
fleckens, von weloheia ein« adlige Familie den Na- 
men fahrt« i auch ertbriU «ir bayläufig von den upp. 
weit davon gelegenem Dorf Knr^Atrg und deffina 
Befitzern gleichen Namens manche wiffenswOrdige 
Nachrichten, und hefert zuletzt ein Verzeichnifs von 
mehrern gelehrten Männern , die in Dingelftädt ge- 
lebt and ficb zum Theil durch ihre Üterarifcben Pro» 
doete bekannt gemachthabeo. Beygef flgt find 1 3 Ur- 
l\i:nden vom J. 1290 bis 1556, die hier zum erfteomal 
im Druck erfcbeinen, und über die Gelchicbte die- 

ftr Otgand naciM AnMirang g^wihiip. '-^ 
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STAATSWIStBtlSCBAVTBlI. 

(tHine Orockort) : WUrdigung der von der If^är- 
ttn^gifchen Ständtvtrfmiimung erkobnun Bt- 
fekmtrit Oktr tm ämt Am MUmktmtg trHdkiUt 

U berhaupt aber %«h«fct dfe «wif viienlfebtiMlMr«^ 
eigenthümlichfte Kuoft des Projects darin, dsrs 
€S; die ganze rechtliche VerfaiTune des Landes in 
nilckSebt des Zahlens öffMitHelMr Sehuideo , nicbt 
aur 9fMm fitk igoorirt, ibwkr» wt» mit tioan Fio- 
gwdrliek ■vT die Seit« lildtt, vod fofort «iiie noae- 
mefTene Scholilenlaft aitf gute und getreue Ontertna» 
nen faft unvermerkt hinüber zd legen verfucht. Die 
unleugbare Verfaffung des Stammlandes war feit dem 
Tobiofsr Vertrag bis auf das Napoleonilche Ueber- 

Sewieht iMrab diefe : dafs alle fOr die Regierung und ' 
en Regenten als folchen oothwendige Ausgaben 
durch das Kammergut gedeckt werden konnten und 
foUten, unter weichem eben deswegen nicht blofs 
Patrinoonal - Domänen -iGüter, fondern auch viele 
Hauptabgaben , wie Zeheoten, Gölten, Jurisdictkim- 
Intraden, Taxen, Jagdertrag oder Verpachtung ans 
nichtherrfcbaftlichen Wäldern, Münzertrag u. dgl., 
begriffen waren. Nun war, befonders durch den 
£rbvergleicb der jetzigen Kegentenfamilie von 1770 
und der fMbtliche Vertra^ Wll dein Ltnae« 

dafs eben deswegea diefe Rentkammer nicht mit 
Schulden belaftet, vielmehr die Ausgaben nur nach 
dem Verhältnifs mit den Fi r. nehmen beftimmt wer 
den foJlten, wobey zur DiSDCütion des Kegenten 
immer noch nach Abzug von Anpanagen, vonStaats- 
dienerbelbldBnfen und den vernähniTsmtfsigen Hof- 
Etat einige liwidertts«flMMie< Obrig bleiben Konnten. 
Der WOrtembereifche Hofaufwand aber war, wenn 
diefer. Vertrag genalten wurde, bekanntlich doch nie 
Hilter- der Wirde des Uegenten and der appanagirten 
Befäptwofaioilift Die Cimadlatae aber, dafo die Re- 
gieraogsantgabeo naeh «ien Rentkammereinnaliinen 
ibBiDeffen werden feilen ; dafs die von dem Regen- 
;rbtea Schulden entweder von der Kammer* 
ilatin Patrimoojalvermögen getragen wer- 

• «od VM ilim aiclit- belehUwetle auf di« 

Omaritweii, wdeh* dmli die Rentkammcr Mh» 
das Ihrige leiften, flbergetragen werden dürfen — 
IMS einzige fichre Mittel, wpdureh in einem 
ooch gar nickt grofsen L41 ' 



rDckgehalten werden können, dafs fic nicht durch 
Hof - und Militüraufwand Geh den Uegenten viel 
gröfserer Staaten fcheinbarlich gleich SB (leUeil fs* 
chea t and von fiUier JkUUion Einwohner unvailiilfe» 
nlfinnSlilg Rödern * was in indem gröfseren Siaim 
kaum von 3 Millionen bezahlt wird. Diefe Grund« 
{atze aber, diefe alten, fo lieiifamen VerfafTungsprin- 
cipien Wflrtembergs find es» am welche andere Län- 
der dJefen Staat beneiden, aber fie ihm gewifs nicht 
mlftgOnnen mögen ; ntid eben diefo will nun der Ur* 
heber des Finanzproject"; durch den unbeftimmteo, 
nur nach diefen Uectitsverhältniffen der Regierten 
zur Regierungskaffe anwendbaren Gemeiafpruch : 
SkaatlfehaldeA ficfaer su ftellen ift beiügfte Pflicht ! 
aoRidBibhen tind In Vereeffenheit zu bringen ver- 
furhen. Schon das TeTtament von Herzog Karl 
Alexander Telzte auch die P'amilie felbft in grtifsere 
Sicherheit durch die Erklärung, dafs, wenn ein R»- 

S»nt die Rentfcammer iveiter belafte« diefe Schal* 
engläubiger anr avf Üeia AtlodtalvcrmQgen Aafprne^ 
haben follen, was aber diefes Oberfteigcn mochte, 
zum voraus zur Warnung der Creditoreo für Null er-» 
klärt fey. Von jeher aber war, auch vor diefer tefta* 
mentaritehen ErfcliLrung (welche übrigens als das 
hefte Sichrungsmfttel wobf Immer von den Agnaten 
wiederholt und ganz verfaffung'^märsig gemacht wer- 
den foUte), wenigftens das Land felbft, niemals ver- 
bunden, die von dem Regenten allein auf Irgend eine 
Kafla gemachte Schulden anders zu Obernehmeo, als 
vtvom es freywillig nnd nach verabredeten fiediocon« 
gen 7u einer beftimmten Summe aus Treuberzigkeit 
und Gutmi)thigkeit (wie die berr- und landfchaftll« 
che Urkunden nch ausdrucken") entweder zum Schuld- 
ner oder zum Mit Schuldner erklärte. Denn eben da« 
durch, dafs die Regierungsab^abeo fchon in dieRen^ ' 
kammer beftimmt g^ben wurden, und diefe noch 
bis 1770 und 1780 uberflollie zareiohend erfunden 
waren, war es nicht etwa blofs eine veraltete Ein- 
richtuns, fondern es blieb auch nach den letzten 
Erbvergleichen. Anerkannt , dafs das Land von andern 
Steuern dem Princip nach nnd ohne Widerfprucli 
frey fey. Nar atitnalnnsvr^d flbernabm das durch 
folchen Verfafliiog|lgruDdratz geficherte Laod von di-r 
Regicrungskafle, nach befonders motivirten Bewilli- 
gongeo gewiffe abgetheilte Schulden -Summen, einft* 
nor tron einigan Hnndarttanliinden, wofSr dann dio 
Regeoteo — nte hfc e t we Eronrechte veikeuften , Ibn- 
dern — Volksrechte, welche zu achte» clmehin 
Pflicht war, vooeingetreteoeo Befchwerdeo befrcy-. 
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AafiMTordeDtUch groft ilt der Unterfobitd, ob nur tin RtgeifttnrtcIa, fü'r di« jcdeftnilige ngterand« 



Stenern mimittetl»rfOrRcg}eriiogsau!igabf»i, wdc^ 
f^r zeitgemärs voo «ipem MMferaeen lU^enten er- 
klärt werden, bewilliet werden foUen , oder aber ob 
nur, wenn die flentixammer wirklich nicht nus- 
reichte und zu erweislichen Bednrfni(fen Schul>iep 
machen mufste, alfo die vtrfio in rem beweifen kann, 
zur Beifhülfc einer folchen SlaatsfchulJenzahlung ei- 
nige Abgaben von den Ständen aus dem Linde gezo- 
gen und zu jenem Zweck verwendet werden. Würde 
diefer wichtige, obgleich in den meiften deutfcheo 
LSodera fehon vergeTTene, Unterichied auch in WUr- 
'teinbei]gvergerfen und verwifcht , fo würde dem Lande 
fein eigentlicher verfafrunesmärsiger Schutz gegen die 
fo oft fchon verfuchlen iiberinafiigen Anftrengungen 
vergeben und unpatriotifch bingeoprert. Nur Man- 
per, welche nicht tief genug das VVohlthätige in dem 
Wefen der Würtemb. Verfaffung begreifen, können 
fich durch GemeinfprOche und durch das, was in an* 
dem Staatsverhältniffen Statt ßndet, vom wabnaO«' 
ficbtspuai(t diefer Sache abbringen laffen. 

Im letzten Jabrboodert Ai^ eine und die andere 
Verwlllignng blszarUebernahme von ein paar Millio- 
nen Schulden ; dagegen entftanden zur billigen Ent- 
fchädigung de^ Landes die erneuerten. Cnicht: Erwei- 
terungen, fondem nur) WiederberftiMlimgM uobe- 
ftreitbarer nöthiger Rechte, vorzOglicb 1739* I75}f 
IJlo. (Vercl. Haupt- Urkunden der WOrt. Lanaes - 
rund- VerfafTung , I. u. II. Abtheil. 1815 ) Jetzt 
aber foll nach einer Zeit, in welcher ein Land von 
1,300,000 Menfcben, durch Abgaben vpn jährlichen 
10 bis 18 Millionen, das Sejnin mit aU|emeiner Er- 
fchöpfung beygetrageu hat, intt einem Mal noch von 
der Ucbernahme von vielen Millionen als Staatsfchul- 



Perfüna würde durch eine f<Jcbt üntyha^long, wi« 
der Vf. gern fagt, der Regierung akgekamdtH. Der 
Fall wäre nur, wie er gewöhnlich war, diefer, dafs 
man dem Regenten durch andere treuherzige, nicht 
an lieh (chuldige , Erleichterung« • Bewilligungen fOt 
feine RegierungskafTe um fo eher zu dem onnebln 
einea- Regenten fo «Mlrdigen Kntrchluf« vermöchte, 
auf eine, endlich auch für alle Folgezeit wirkfaroe 
Weife liem von Ackerbau lebenden Lande jenes in 
faft allen andern Ländern unerhörte Wild-, und Jagd» 
und Forft • BedrQckungs - Uebel abzunehmen, wln 
diefes gerechte Anliegen flit )oo Jahna B— iifllOriicIl 
zugefagt worden ift. 

Alles dergleichen verfafrungsnüfsige und recbl» 
liehe Begehren aber vermeidet dar Vf., wie er Mbk 

zu glauben (S. 54.) die .Miene annimmt, durch den 
einzigen Einfall, dafs, fobal I man dem Hegenten und 
der Dynaltie eine angeinciiene CivÜliflt (gieicbraoi 
eine Abiertigung? oder etn Abkaufen gegen (eaftig,« 
Uebertreibungna?) aiisgemittelt habe, dadanft M- 
tQrJicb das Kamntergut uud alle Domänen SUut*gut 
werden. Somit aber, meynt i r dann ftillfchweigend, 
würde auch die ganze bisherige Sclu-ldenla.l, und die 
Laft voo mehr als Einer Million Zinfe (für ein Land, 
das nicht viel ober «ine Million Einwohner bat!) auf 
etwa 9oJabre hinaus ganz von felbft nichts anders als 
Staatsfekuli und Stactsfchulden - Zmfe. Diefes ift das 
b^hfte Arcanum des Pro)«cts. Bedarf es, auch 
wenn Diogenes felbft wied<>r käme, noch weiter ei* 
nv beleuchtenden Laterne? Dem Land«, walehai 
nie ohne feine befondere Bewilligung und nur gegeo 
verfaffungsmäfsige Bedingungen und Vergleiche von 
der Kammer Schulden zu übernehmen hatte und dann 
den, gleichfam nur im Vorbeigehen, die UinOber- aufs hüchfte etliche Millionen übernahm, foll jetal 
gäbe gemacht und durch das in der Wardigu|ig als durch denVorfchlag einer folchen CiviUift*« nach d«> 
v^trafflich »ertheidigte floanzproject erkOnfteit - • ■ - ...... 

Wardm« Somit eutginge*<lmil freilich der Urbeber 
dea Projects auch zugleich allen den Bedingungen, 
dia das Land und zu deffen Wohlfahrt, die Stände- 



ren Errichtung der Regent in den Staattansgab 
fparen, gar keinen individnellen Antrieb mebr habaa 
würde, und durch dasProjeet einer Schulden zahl ungs* 
art, durch welche alle Schulden , für die das Vdk 
feit ig05 Zinfe zu zahlen genAlhigt wir, als wahre 
StaataÜDbifklan auf den Nackea §ei«d«D wenkok Dar 
«neOrandlatz; dafs der wohl fondierten Rantkam» 
mer odJr-xler Regier uoeskaffe nicht mehr zugemti- 
thet werden folle, als Se ertragen kann, und dafs 

„ Schulden , im NoihfaiJe eemacbti aoch zunächft von 

and an erhaltaa pflegte. Cr wOrde uatbaojjeli, na* ihr durch Erfparunjiaa abgezahlt werden follen , das 
cbeii, da6 man zum lieyrpiel etwa oey einer Deber* Ibnft fteucrfreye Land aber nur gutwillig beyfteuere, 



VaHammlnng nach der ganzen Reihe der vorigen Bey- 
|]^«l« an machen niobt varf^dea könnte. Er um« 
ginge kflnMleh, dalä. maa toft- iauMr gegen Schul« 
denobernahme von derRi!||dami^g|d(aiM (ich die krafti- 

fere Beftätigung und Buolcnng feiner wohiherge- 
fachten Staatsbflrgerrechte herkömmlich ausbeduog 



nähme von 10 Millionen der Regentenfamilie wohl 
die billige Bedingung vorlegen könnte, endlich ein- 
tiial ihr fo oft wie unbefcbiänkt behandeltes Jagd- 
racbt fjanan endlofen Jammmr uad fUi|a deit Ifnd- 
bfnarai) belUmint fo weit beTcbraAKaa IbUte, daTa 
jenes fo oft gefcholtene Gravaminiren darüber nicht 
mehr, virie bisher, in jedem Landtags -Abfchied noth- 
Eedruflgen recurriren, und fich mit einer biofsenZu 



foll, einer ganz fremdartigen Anlicbt zu gefallen, 
vergeffen feyn. Durch die aus einem Lande, wo ea 
keine Kammergefälle giebt , herübergezogene Laft ei* 
aft arÜHftw» iaU fich das Laad «neb aaab dia 
•rkaafiia, in gebieterifehea "ZAltaa eatllaiideBli' 
Schulden, wie heilige Staatsfchalden , jetzt und in 
Zukunft zu bezahlen , und was bev weitem das wicb* 
tigfte Ift, fQr feinen alten Verfafln 



Eftgen recurriren, una neu mit einer blolsen ^u- tiglte ilt, tat lernen alten VertalManpranaiatB4Mt' 
er AbbOifa waitar hinausfchieben lafTf n moikfe. Uiifteiu Wofter Bcjiiallan , Geh data neoeiKiatsriHMr« 
«MltolSmi^iRe^ieruii^^ JatfMia<da£|. «■« dia- Ke^oasikafia iate'Mn» 
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«MMtbehflMr torUhtM^^Adsgaben nicht bfnpelehe, 

■amitteibar durch Steuer bewillig iioi^en beyzutra- 

gen Erlau bnjis und Verbiodlichkeit zugleich er- 
«He. Nur weil nun während der gebieterifchen 
^iMalebrtitea kooole: So vitl «lU ich brauchen, 
vfd molkt ihr gebeut Mitlfanirfeii 10 Miilionen 

»SchuHen , wo i'orlipr kaum i o ler 2 cnttrHli'-'o l-.onn- 
I8n. Demi das wahre Zwangsmittei zur Aufwaads- 
Vermioderong, wenn je eine ZeitJang der Grondfatz, 
fiob oMb 4or Kinnabnit sa i!iotit«i9 nielit befolgt 



war, lag 



darin, dafs die Rentkanmer oder Reese- 
rungskatlr ihren Credit zum Borgen nicht über die 
Wahrfcheinlichkeit, aus ihren Eiokünftea wieder 
zahlen zu können , auszudehnen vermochto; Uebar 
alles diefes aber (oÜ die Stände • Verfammlung entwe- 
der Ton pbantafieretchen Planen betäubt und dahiu 
fcblummertad Inmvei^fehen, oder — als uriFalii^^ zu 
all^o faöbereo Ideeo (roo denen obiger, untib«rtrei£* 
Boher FIomm^Iib fin Maftor ift) wtwtirdigt fejo ! 



LITER'ARISCqS ANAL ESTEN. 



9flt der niißerfl felteneny von ^aeobuj IlSontMmUS 
Spirtuji* verfaßten, Lebttubefehnüimg 
*r kiitigtn Elifabtth. 



l 



^der , meiner Leh(ndtfchreihmng der ktiligem EUMttk 
(^■ncb, b. Ziegler u. Sahnen, 1797. Mit i kuprern.) 
veilliMgeCcbiekten ausFabrlicben Ueberficht cJer l ern 
nira ncnem Bearbeitungen des Lebens diefer Heiligen, 
erwähnte ich unter andtrn zwever aaCurft feltenen 
Schriften, ein«r „Kita itlußrit Domiimt Elitabttku," 
»on Jankms Mamamuj Sfire^fit, weldie zu iC»b Im 
^iftr, oder, nach andern, fchon im J. t^n im 
UfiMfeo erlchienen ftjm follle (R. X\'V f der Vorr)- 
»aJ otn et ^Potma lurotcum de Vitx D. HvUßht/t, Hun- 
gartrmm rtgit fitiae," von Joannet Mttujuau, Lipf. 
151«. 4. (S. XXXVII. d. Vorr.) Mit Beftimmilwu nb 
idi die ilicftwi Zatgnifle far das Dafeyn dtcfer be iden 
SehttWlMeil, die ich fetbft nie gefeJin zu haben be- 
kannte, und rächte den Vf-r filTer der letztern (Jokau. 
«w ^>rran«/ [Eirermann j , yon feinem Geburtsorte 
jlmdirtiarg^ Montanut genannt, der im J. w«» aJ. 
yce.Krtler^dw Umverfittc w Hatbarg iu&b) bIp 



' UüMrdiftlleit torterteHr.Hof- md Reg. Rath Höck 
inOeildorf ;,n 4 Brie cJ, Uur. Blätter v. igo^. S. 71 f., 
uad m des Hn. vor, Antm Beyt». zur Oefofa. d. Liier, 
ff*»« 57 f.» aMrfteferley OHhiden die 

yerinuthung, vdab die berOfarte, dr,r. Jnc. Mounnut 
h*^A xugeWwf ebene, Lebcntberel: reibung der heil. 
BWalieth wohl kelnr mdere , als die ton mir 
(1 XXXVIl. d. Vorr.) angefahrt» Lebcnabcrobreibong 
*er henl. Ehfabeth von y$k: Wmunnt Mmumt fefn 
PW»lo," und befchlofs ^.i-^ ir ^isih, wenn es mit 
*«aVor • «nd Be^'namcii Jucobut und Spirenfit Teirie 
Kicliigkeit K/ e, cil^ « freylich ein wichtiger Zwefc 
iel g«gm ferne Verr»utliang wirft" Im 6. Bd«. der 
Ji!: S'*i5j. wlfd ao« Leipzig, mit der 

J^terfsbnfejß, C. F. £., zwar der Veimuthnog d<lt 
»yygwwion, und dttjoanatt Moataaut 
— «ft Uyl |)if, «M&r/tdkr/HdL Ge- 



lehrten -Gefch ich te, Bd. IV. S. 96., angeführt, zu. 
I^ekdi aber die Hichtigkek dea arwikittan Var- «nd 
Bevnaniena eines Jm» Mmnaatu Spir. aus Ptaners An- 
Baien erwiefen , in welchen jedoch, wie hinzugefügt 
wird, weder von einem 5'«a»f«f, noch von einem . 7"- 
cebut Mentunut eine ^SiM S. Elißbtthae angezeigt fey. 
Hr. Prof. Goidmaytr zu WOrzburg bette das auch ron 
Gtßner beröhrte, und in Paitzirt Aimalaa, Vol. XL 
p. 360. Nr. 39t., dem Titel nach follf^lndig an^e. 
zeigte Od^rum fpirituaUvtn Uber — ftr Chrißi fxctrdo' 
ttm yacobmm Mtmt au um Sjiirenfem (Argentuiati, 
if 13. 4) vor lieh,*nnd fand darin ; De Suncte Eli/abttk 
frtsvmit atqitt vittatam nfitnibmt. Od*. d*C9ipt^ O« iiek 
ntn nirgends , als bey Gtßner., ein« Naalirielit von at» 
ner Lebensbefchreibung der heil. Elifabcth von einem 
yacobat MoMta»ui findet, fo vermuthete Hr. Goldmatfer, 
dafs diefe Ode, welche Tiell triebt vor Erfcheinung 
fihnmtlicfacr Odar. fyirit. gelegentlich (e. ti«) beTon. 
dert «r&bienen , den nicht genan daeon nnler^clita* 
len Vater der Gelehrten - Gelrliiciite zu einer irrigen 
Angabe verleitet , und das .Mirsverftindnif* von i-iner 
doppelten Bemiilmng des Jutob. Montanar SfirenJ. wn 
die beiU Elifabeth reranlafit haben möchte ; wobej 
ibm fedoeb von der Exirten« einäa MirtTCrfttadnifTeB 
von einer folcbcn doffidten PemriTinng noch die Be- 
weife fehlten. Geßutr beipcrke blofs, dafs das Odtr. 
fpir. libtr, das Lobjeiniger (unbekannter) Heiligen e it- 
balte. (S. Leiji%igtr Neues aligem. IntaUigenablatt der 
Littoatortnid Kunft, 1805, 55. StQek. S* 9t9 f*) ' 

Diefe Vermnthnnp war finnreioh und nicht ohne 
Sd>etn; draeoc4 verhält ßck. die Sacke a'uht fo ! Ich bin 
nunmehr int Stande, eine voUgtltiga BeCtjUi^vng mei» 
nfr eigenen ehemaligen Angabe, wornaob die lehent^^, 
befchreihung Her heil- Mifalieih von J.uobui Moatanat 
S^enfit^ wid das Gedicht des ^oAo'"'«'/ W«««»»«^ ^wey ^ 

EVtrJekh4im JbIriAni, jand yaeohu^ Montanas und 
vmuMmmmt away W verjckitdtae Stkrif^iüer' 
, geben, und die tnßerft fettena Sdirtft da« ft^ , 
,tohut MontMMu Sfirenfif gensu befchreilten in Icflnnen. 
Ich habe nämlich je»rt diefe fo feltene Schrift, au de- 
rci»Dira7iiiBalinf«IitBr«t«vMftf^*mIf*l<k*baBt vor 
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■nrltegcni aif^ 1<:tnn flil^pr Jeilän Twreifel «n einer 
Biographie ron Jac. Montanui Sfirtnfn heben. Auf 
meiner letzten Rheinreife im J. igii traf ich diefet 
J«1mm W«rk la Aeb Imj imiiMia Fraande» Hn. KH« 
tml Flirfkor E>r. Brmk^ «1 naimr groben Preade, an. 

Sdioa damals nahm ich mir vor, das Publicum von 
diefer erfreulichen Entdeckung in Kunde zu ietzirn; 
mancherley dringende Arbeiten verhinderten Jedoch 
' die Irfthcr» Auifübrung- diefes Vorhaben*. Da in- 
dalTen ffr. RR. lAcA feine ekemalige Vermuiliung, 
in feinen lefenswerthen Mifcdten , Gmünd igif, von 
neuem wiederholt hat, fo fäume ich nicht lünger, 
BWin Vorhaben auszuführen, was diefem unbefange- 
■an literarilcbanForiober 'geirili» aicbt luuvillkoiBaMn 
Jc|n wird. 1 

Der roll ftlndige Titel der ror mir liegenden, fo 
feltenen Schrift, welche ktin Gtditkt , fon lem tiiie 

Co/aiftkt Uutimifdu Bi^^fkk dtr kuUgtm EUfakitk ent- 
It« ift folgandar: 

' Vita illaßrit ae ditt HtUfattth Hungarornm regit ßlit 
tmfßrim» Mtau tkganti/pmo tftrm Qkrißi ßctnUtit 
Jactii Möitani SpirtmfU, Darunter Ttaht: 
Jcanmit Murmtilii Kttftmmndfw/it ad Ita«. 

rtm EfigTAmmct, 

HeliuJttthae nöhiH(flmm nftum ' 

yirtuiihin miraculiitfue pratclgrmm 

Stil» Itino coHditmm, tibi priitmm 
Fm eaivMmf na 
H^m$mm t» t •m^gaiqut pofin 

tSmf tiOtUlU ttttmplar incljtum, 
* Ik»*: ut tvmdat btatut in cot l um. 

Das Buch felbft ift den zu Marburg tnkHendtH (Fran- < 
zikknner.') Mäaektm, mit folgender Auffchrift, ge- 
weiht: Ckrijli facer^r Jacohus Montanus Spi. 
r tu fit Honorabilibut ae Ckrißo Jefm dnotit Patri fiatri- 
hufk im urbt Marptirgtnfi R^ligiefim frimitiue teel^e 
Vitam agimtilmt Salutem dich plurbmm. Schlaf« und Un- 
tcrfchrlftdiererZucignung lauten wOrtlich alfo: haltte 
in Clirißo Je/u yerqut ftUciier. Ex Monaflerio ff^cßralit ' 
marofoU Tttcio Jius Mixiat Anno falutis dni. i. j. n. 
DaaBoch feilift befteht aus 19, nicht paginirten, zwar 
«Ig« «bar fauher und auf khänea bchreihpapier ge- 
dmcttten Bllttem , in Quart •Forinat. Der Eh^ckort 
ift zwar iiiriicnds jng-t;ol)en. Allaia ap« einigen an- 
dem, diefem WeiUclien beygebundnen, mit denlel- 
ben Leitern gedruckten, und mit deinfelben HoTz- 
rdinitie gesiertan Schriften dürften fleh auch hier ei- 
nige nuere BeftSrnmungen ergeben: Unter einer 
dJofer Schriften Hebt folpentlps: Ex cfßcin^-\ lircrari» 
ißdiißrii viri fro''arijiii opificit Theodor tci deBornt, 
Anno dni/ MD X III. Ktno Kaien. Febrm. Unter eini^ 
gen andava Druckaa ditfar gleicbarügea SaBunlung 



fteht noch : Dciventrie\ in atiäntt Mtrti Pa/ratt. 
diele Drucke üiid aus den Jahren 1 5 1 1 — 1 5 17. 

Dia Biographie des ^ae. Mptoaasr Spimf. ilc ia 
S4 Kapitel eingetbcilt, and befteht in ffedrtnetcn 

Auszügen aus andern, das Leben dt-r iuil. Ehjabttn 
zollenden Chroniken. Im 6. Kap. wird unter anderm 
dem berüchtigten Ketzer rerfoJger Kaurai v»u Mar- 
turg eine groCw Labrada gabaltan; dif fkkiftfehe Ihf 
terwerfung der L BI^OiHk vnter dW ZnolilMdie df«. 
fes geililichen Tyrannen wird als etwas fehr Preis- 
wardiges angefehen. Das Seibrigefprich der fa. tli. 
fahr, , als Jie uiom wgleicb enden Bliok auf den 
entbiöCnan OduradHgtaa und aof ihren eigenen res. 
•ban POrftanfafanRiek werf, wird im ?• Kap febr be- 
redt ausgemalt, und die liefe Üemuth der frommen 
Fürftin athmet aus jedem Worte. Im 14. Kap. wird 
EUJabetkt Gemahl, Ludwig dtr Heiligt, 
iobtiriert, and der£indtuck, den diaNacbricbt Toa 
Unam Tod» aaf ibra fifthhrolle Saela machte, rSb> 
rend erzählt. Im i|. Kap. werden Rudtlpk und IVal. 
fktr von y xrgel : Rodolpknt Ijodolvkns Hartungut et Gual» 
tktrut genannt. Die Rada ämdnlpkt an den bartbav. 
eigen Landpafen Utiuritk iü hier (abr abf^tÄrsk laa 
ao. Kap. wtrd die Flwebt der beil. ESfiibeib nseh Mar. 
^«rj (welcher Ort hier mß^ne oyyidum lieifst) eiz ihlt. 
Im II. Kap, wird die Graufwiikeit iiojira^ wh Mar- 
hurg, der der guian Flrfitn auch nocb ihre bddtn 
rerirauicii Bealeltnriaaaa und KaoiaMrfraiMii weg» 
nahm, nnd tta rauben Weibam tur^Anfficbt and 
Zucht Obergab, beyfallig erwähnt. Im 1 Kap. kom- 
men fchon einige t^undtr der heil. F.lifabcth ror; ein 
Kranker hatte Verlangen nach Fifchen, Elifakmk 
flehte Jefum um Beyfiand an* und (bgleioh konnM- 
£e Fifcbe aus einem Brunnen hcrrerbaren, worin devw. 
gleichen fonft nie gewefen waren u. a. m. Im ii^.Kap. 
wird auch von ihrem geifilichenZuchtxneifterÄOÄrai er- 
Slbtt, dafs er fielnicht nur öfter Jiart gezQchtigt, fond« 



auch — ^alnpif tarn vapulart ali^utitt etntigmit, 
quat illa ob rectrdatttmtm d^miuitt paffium 
mit ptrptti admodum gaudtbat.** Kap. 30 — 40. 
wird eine Menge yon Wundern, im treuberzigften 
Legenden -Tone, erzählt, die der Leichnam der 
frommen Fürftin bewirkt haben foll, und wobaj dl« 

äebeilten Perfonea alle mit Namen gmamtk wan> 
— Diefs Wenige wird hinreichend fofn, naa 
Htm wiHdiche Exiftenz des bez wcifelten Buches dar« 
zuthun. In einer künftigen neuen Aaflage meiner 
Lebensbefcbreibnng der ktiU EHfabttk werden Literat 
turfreunde^nodi manchen and«ra, boffimtlidi idoht 
unwillkomnamn, Utararifcbca Nadtattag fiadM. 

Marbargk iai Vnmbmt, ifid- 
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NATURKUNDE. 

Gotha, in d. Tlennings'fchen ßochh. : Anfangs* 
\ gründe der Ai^ruuiiafchtm'u. — Von Ür. ^o- 
kann Bartkolomae Tromnuiorff Fürltl.^ liwarz- 
• -burE.,^udoUt. Uofi^tb, Profvffor der Chemie 
«.ApöilialMrsii£rfurt.'i8i6* iiaS. 8* O^S'') 

Vorliegendes Werkchen ift ein Aaszug aus der 
von ^^^olf QberreUten and von tk&tr mit einer 
Vomds und mit Noten begleiteten Werke Davy's. 
Es ift daher \n demfeiben fo wenig etwas neues von 
■WictUigkeit wie in dem Dav y'i'clien , und Ree, lit es 
unerkiarbar, wie ein Trommsdorff, ein Deutfcber, 
den F.ngiänder ausfcbreiben konnte, ohne auch nor 
mit einem Worta die wichtigen Entdeckungen eines 
Einkof'ft 'Ttwwr'*, Hermbftüdt's und Cromrs''i^ er- 
wähnen. Hätte uuff r Vf. Jji, was wir Ueutfche in 
diefem Fache der Chemie ei torfcht haben» fo zahm- 
inenge(tellt, wie Davtf das ihm Bekannte zufammen* 

Siftdte bat, io würde ttim WwkobM for die Wiffm- 
baft iJerAckeriwue« nod derCbemie ungleich mehr 
Iniereile erhalten haben. Die wicliti^e Ltlire \ uq 
dem Humus z. B. , weiche von den genannten Che- 
mikern auf eine fo trefflich« Art bearbeitet ift, be- 
rahrt onfer Vf. eben fo wenig da d«Engtäjider» und 
Mk Hell dagegen bey GegenllliMlm Mf , die mehr in 
die Pflanzen phytiülogie gehören, als in die Agricul- 
ttircheniie, wie z. ß. bey dem Verfuche Jon Knight. 

Das ganz Werkeben zerfällt ia fünf Vorlefungen, 
deBBn «Id Abldmitt voiaottabt, watcMr fil^cli alt 
EinMtmg betraefatat waraen kaoo; IMa^srifib 

von Acriculturchemie , Chemie Oberhaupt, 8eo!v 
acbtuog und Analogie werden in derfelbeo beftimmt, 
und am Ende fagt der Vf., dafs Davy zu einem G«o- 
Zan der AgfknitarchciDia» wdcfaas •!« Syftain-aiif> 

gfitellt werden ktanta, dia Bahn cabtvcben bÄfc— 
ift unangenehm, wenn man fieht, d.ifs ein Mann 
von der Achtung und Autorität, wie Trommsdorjft 
einem Fremdlinge Verdienfte nrfohraibt, die doch 
mhrbaft den Deutlbbea ankonaaian* Dmig's Agri* 
etahönlianiie kan'1814 beraat, ■ wÜnand Kmkof't 
Grundrifs der Chemia fOr Landwirthe , und Htrmb- 
ßadt s Kameralchemje igog erlchienen. Selbft was 
die Anordnuna des Ganzen betrifft, taut OmiM lUiaB 
Vonflge vor HtrmMäät und Eubof; 

IM* trJU Vorlefung dai «orlie^ndea Warkei 
llandeh t „Von den allgemeinen Kräften der Materie, 
weiche äui die Vegetation Einflufs haben. V on der 
Schwere, Cohäfion, der obenUcben Anziehung, der 
Wirma» dam Uchte, der £lafctri«itit. dan poada> 
A.£>Z. 1817. Erßtt .MU 



r3b?!n SubTt^nzen, den Flerrenten der Materie, vor 
tüglicli denen, welche in (ien V'Egetabilien angetrof 
fen werden, und den Geftt/en ihrer Verbindung und 
Anordnung. " Hier hat der Vf. Davy wörtlich aus- 
gefchrieben, ohne felbft die treffliche Note von 7%a^r 
über den Zweck der Landwirthfchaft zu berüdtfich- 
tigfin. Den Verfuch von Knight über die eigenthflm- 
|j< he Riclilung und den Wachsthum der rfl.in7en- 
wurzeln lieht unferVf.von demfeibeo Geficbtspunkta 
an wie Daoy. Rae. feheint dieler Verfuch niebtf 
mehr und weniger zu beweifen, als dafs ein noaa-' 
tiirlich fchneller Schwung des Körpers, an welehent 
das Saamenkorn bef^-rtigt iTt, r^ia Lebenstliii'jr'keit 
der Pflanzen, oder vielmehr die Functionen derlei ben, 
«0 Oberwältigeo, und den Pflanzentheilen eine ab- 
norme Richtung zu geben vermag; eine Sache, die 
fchon früher beKannt war , und die, dem Oafilrhal« 
ten des Ree ztifoljM::, kei [icsweges dazu geeignet ift, 
die wichtige trlcheinung , die normale Hichtung der^ 
Pflanzenvdorzeln , einzig und alleip durch die Schwer»' 
kraft zu erklären end zu beweifen. Wie fahr aUat* 
S^^n~ der Körper von dem quaotitativen Verhfilt* 
II 1 1 l'i; im Kaum l' u u d i ii der Zeit abhängt , wird uns 
immer deutlicher, je mehr wir darauf achten , und 
feitdem die Chemie, die früher vorzüglich nur die 
Qualität der Materia hal|Mill«lat Auch dia QiMotÜik 
berQckfichtigt, haben vdr in darfetban Forabbritlk 

Semaobt« die man froher kaum zu ahnden gewagt 
at. So mufs daher auch das Zeiti^erhältnils des 
Schwunges, oder die Schnelligkeit derfelben, fflr 
Erkbaiouogen in dar SinoaBwatt gaoa« «u^gemittelt 
werden , wenn wir an« Ihr VarlbeKe aatMinaii , and, 
durch diefe, Phaenomene erklären wollen. — Auf 
die Erzählung diefes Verfucbes folgen nun die alige- 
mein bekannten Begriffe und Geietze der CohSGoa^, 
der chendfiDbea VarwandlbbalUMi, dar-Wlrma, das 
Uchtes, der Staktrlettk, «odtndUeh dfa Avfalh- 
iDiit; der 1)1^ ietzt bekannten Elemente oder Grund- 
ftofte neblt ihren hauptfachÜchlten Eigen fchaften. 
Der Vf. ift hierbey ganz dem Syfteme von Pavy ge- 
folgt , und aUo »00h di« Alkalien und Erdeo als Var« 
bindungen bafoiidant Mctallotda mit dem Ox]^ 
au^efttort. 

Die ztTfyf? Voriefuog bandelt : „Von der Orga- 
nihtion der Pflanzen, von ihrem Bau. \ on Set 
dieinifebanZafiMra»afeUiiof derPflanzeooreane nod 
den StebfMnnB, ' dia in deolelben angetroffisii w«b 

den. Von den fcbleimigen , zuckerigen, extraetar» 
tigen, harzigen und oligcn Sobftanzen und andern 
VMetabllifchca Zufarrnienl'etzun^en ; ihrer Aaord* 

«OM ja^daaOi:^pota<iMPflaiueaj ihrer Zufammaa« 
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feizuog . ilirea Veräod«raneen and Nutzen. " Ueber 
die Orgaoifation und den üiu der PBanz«n Tchreibt 
nnfec Vf. nicht nmr eben Co fehlerhaft und uokun iig 
mit den MMra Entdeckungen eines S^tngiCst LiHk% 
fifoldenkauir's u. f. w., wie Davy, fondern hat auch 
abfolut unrichtige Worte für das, was er faeen will, 

SBwählt. Er fagt nämlich, die Gefäfse der Pfla i/.en, 
ie IMO bis jetzt auf diefe Art entdeckt hat , Cmd 
\)fäätti' odtr feknurförmige , und 2)luftßrmige o-hr 
^piratgtfHße. Was fflr einen Begriff foll der Land- 
wirth, für welchen diefes WVrkchen i^efchrieben ift, 
(das Ganze ift aus SUklers ul. - k^üu :: ii - technologi- 
lobcm Wörterbucbe befonders abgiedruckt) den Wor- 
ten: laflförmigesGefafs, unterlegM? WcrtuIiMrdem 
Gelehrten oder mit der Sache vertrauten ahndet* Hafs 
unfer Vf. mit dem Worte luftförmiges, lufthaltendes 
GeCsCs fagen will. Es ift gar zu arg, und fflr das 
Eortüchreiten des nicht Gelehrten in der Wiffenfchaft 

er za neehtbeilie, wenn fich Männer folcher Un- 
ftimmtbeiten liDqii|diftin*cben , die fonft mit Hecht 
die Achtung und das vertrauen ihrer Mitmenfchen 
verdienen. Aber aucli felbft die Spiralgefäfse, wie 
e/tift Matpigkit Gr tu; und Mirbtl als Luftgefäfse zu 
netrachten , erlauben die fcbönen Beobachtungen ei* 
qes SfnrngtPst MeMMAmurV u.a. nicht mehr; 

fiia ftinren , döi rorfehuiiKes dtefer MSnncr zufolge« 
eben fo gut Saft wie die flbrigen Pflanzengefäfge, und 
find gcwirfermaafsen nur abgeänderte Formen des ei< 
BMI oder des andern derfelben. Ueberhauft glaubt 
^M. von dam Vf. mit Rächt dai lamn in luSinao» 
wat Tkatr lo einer Note tu der WolPfehen Ueber- 
fiitzune des Davy*fchen Werkes S. 377. fagt: „Was 
fler Vi. hier und an mehreren Orten fagt, beweift 
nnr» wie weit er in der PhyTiologie noch unter dem 
Slwidponkte, worauf diefe Wiflaofcbaft ia OMitfcb* 
land gebracht ift, zorOek fay.** — Auf diafw nrin 

fhyfiDlogifche folgen ilie nähern Beftandtheile der 
Manzen in einer vortreft liehen, der Natur der Sache 
labrangemeffenen Reihenfolge, als nämlich: i)Gum« 
mi odar ScMeim, a) Surke, 3) Zucker und znokeT" 
arttoa Sabftanfan, 4) Eywalfsltoff , 5) Kleber, 
6) Kaulfchouk, 7) Fxtractisftoff, 8) Gerbeftoff, 
9) Indigltoff, 10) Wachs, 11) Harz, la) Kampfer, 
13) fette Oelc, 14) flachtjne Qcb, 15) Hol^rafer, 
1^) varfchiedeaa . PflanianlSiraD mul varfchiadeno 
fabiehte ZnfammtnlataongaD. — Die Qganfcbafteo 
dieler nähern Beftandtheile werden hierauf weitlauf- 
tiger auseinander gefetzt. Das Verfahren , welches 
tlcr Vf. be; der Bereitung des Zuckars aus Runkel- 
rflbeo erwähnt, ift keineswegs, wie er glaubt, das 
vf rzügltcSfte , indem er vemS^se deflielban arft naeh 
meltrern Ta^cn Kolizucker zu verfertigen jm Stande 
während nach der iVlethude, weiche Hr. A'alltu- 
ßiis in fc-xn^r bedeutenden Zuckerfabrik zu Althal 
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n»lebeo im Magdebucfifcben • an^^endat , 
24 Stunden din Rilba ans dar Erda genommtn und in 

Uoliiurkcr verwandelt wird, ein Zeitgewinn , wel- 
cher liev der Fabricatioo im Grofsen von erffaun- 
licher Wichtigkeit ift. Die Urfache djefer bedeutend 
f«iÜMUara.2lti^r|^vnni4iiig »«.dir i\lftMa »n 



klären , welche nach unferm Vf. einige Taf;e , naelm 
Nathufs'AS aber hacliftens nur eineStunJe erfordert. — — 
Was nber die Ausmitteiung der Quaotitit dm Oerbe- 
ftoffs(S. 69.) gatagt wird, ift vortrefQieh, und aUea 
rationellen und verftändigen Gerbern fehr tu empfeh- 
len. — Nach den neneften Nachrichten von Hn. Htfwt 
wir I iler befte lodig aus Jndigofera pftudotinctorü^ 
verfertigt, während der gewOhnUche aus Mig9fera 
tinc'ariat J^ftrma-, areiHtea, hirfuta und ans Nt- 
rium tinetorium , der fchleebtefta aber aus «iner 6a> 
lega bereitet werden foll. — Bej der nähern Be- 
trachtung des Wachfes glaubt Kec. auf die neuere 
Beohacbiune von Htrmbßndt auf merk fam macheo zu 
mOffen, nach welcher man bej der Behandlong des 
Zuckers, das Korkholze«, der Epidermir oder wei- 
fsen Haut der Birkenrinde und des HoUnndermarkes 
mit SjIpeterfJure, in dfr Siedeliifze ein wahres W^acha 
erhalt, l^bt man njmllch einen Theil Zucker mit 
fechs Theilen reiner Salpeterfäur«, von rolfsigec 
Starke, in einer glafernen Retorte, din uiit ateana 
Woulffchen Apparate verbunden ift, fo fiebtnanmit 
der ficb entwirkeln.ien gascrfigen Flaffinkeit, auf 
der zugleich ilber^eheoden tropfbaren FJüfbgKeit «in 
öliges Wefeo fcbwimmen, das in iler Kähe gerinnt, 
und nun alle Eigenlcbaftan eines Wachfes bcfitat. 
Diefe Beobachtung ift um fo wichtiger , d\ Htbtri ot 
aufser allem Zweifel gefr-t^t zu haben fcheint, daCs 
die Bienen das Wachs nicht aus dem Blumeidtaubo 
dar Vegetdbilien bereiten , fondern, dab der von ih« 
»iu gmoOtne Zonknrftoff aus den Naetarien dar Bitf 
nMO, fo wi« dar woiba Zunkar, falls mau fia «alt 
felbigem gadhH hat» Ha diapoolrt Wauhi an f»> 
zeugen. 

In der driMM Vorlefnng handelt unfer Vf. : „Vo« 
ilmBodaa. Von dar Anal vfia das Bodens. Voudai»- 
Nutten danUbea. Von Wer ITarbefferoi^ das flo> 

dens." Die Art und Weife , wie der Vf., oder viel- 
mehr irolft in einer Note zu feiner Ueberfetzuog 
von DävifS Agriculturchemie (S. iHi.) das foecififch« 
Gewicht da* Bodaoa w beftimnan lehrt, ift £0 ein- 
iwli- ind trefflktb, dab fie Rae. fBr d)a zwaekmi* 
fsigfte von allen bisher angewandten Methoden hält. 
VVas Qbrigeos unfer Vf. von der Analyfe des Bodens, 
fo wie Oberhaupt in dem Verfolge diefer Vorlefung 
tagt, ift aUosieia bekannt , und in viaku Staeku» 
«on Armf^de und Einkt^ for 4tm LaudwirtlrdeBk- 
licher und einfacher vorgetragen. Ueber die£rf«ir» 
fchung der in dem Bu>len befindlichen vejtftabilifchea. 
und animalifchenSubitanzen fpriebtUr. 7r. fo eioffi- 
tig und unbefrieduen I , dafs es unwiderl«|bar be* 
weift, wie wenig &x als pharmaeeutifehapGbanihur 
achtungswert he Vf. mit .len Fortfchritten der Den^. 
fchen in der Aaricuhurcliemie bekannt ift. Die ÜU" 
terfuchune dieler Subf'aazen auf nafsem We^re, wel* 
ehe von Hermbßciät vo.rialcblai^e> anianns vou 
CIreMrbeftritteo , oacbberaber, und «««raiitHueht, 
allgemein als vortreffhch anerlvJinit worden ift, Ufitf 
unfer Vf. eben to uneruälmt, als die vdrtreffiiche* 
hierher g^örlgeu Verfuctie de» jiingern Sänßmrtm 
iyie die üw 4Si3l»$ luHl. Oaa irwlMK von ThMr nnd 
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EiHkof gmaielttten Verfuebfen benrorgeeaogenen treffe 
liehen, und in dts L^ben und den Ackerbau fo ein* 

eeifisiKlMk Bafaitata, ftodat foam io diefer Agricui* 
rdMaafo nkm fo iMoig« «b dfo itofllr aUgemefik a»> 

Senominenen Ausdrücke : nalUiri oxydulirter, oxy* 
irter, Ciurer, verkohlter Haw»l j Worte, für wel« 
dM die Begriffe fo klar uad duAieh in der rCatur 
dar SicIm beftimmt find. — Hiwr dar wiohtigftaiir 
G%enMMl« in DairvV Agrieuhttmhemfo, fo wie In 
der unfers Vfs. , find die intereffanten V'erfuche, 
welche über das Vermögen der Ackererden , die 
atmofjphärifche Feuchtigkeit zu ahforbiren, ange* 
foUl bnd. Ree. wird diefe Verfuche auf die f leliMh* 
fte und mi nw l el i fa ltigrte Weife wiederBoWi nod 

hofft Hefultate zu erhalten, vvelrhe fowohl fnr die 
Agriculturchcmie, als auch für den Ackerbau von 
dtr grdfsten Wichtigkeit find. 

in der vitrtin Vorlefuog wird ««Voo der Natux' 
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orr v>rr»cn «uuciuuK mjru «t VUH mr v*mvm tfunmu» *fKW V(* XWgK WCB Hier« WW WVIMK w luib 

und der Zurammenfeizong der AtonoTphik«, uMf vttn 1 dam Adourtta bakaootift» ttttd wi« «ngkleklieh ar 



nnd InfectCnlarven fehr beimgefuclit werden , haben 
daher in ihrem fpätern Alter nichts mehr von den* 
felben zn )Mfarcbtao> obgleich die znckenirtlgeaSHl»- 
ftaoaaato dariMHaa fcatoeaira ga tatfelil» w«la« Ihrf. 

Die ßnfte Vorlefung handelt: »Von den DOo* 
Berarten, welche vegetabilifcbeo und animalifchen 
UrfpruDge$ find. Von der Art, anf wekrbe fie Näb* 
rung der.P8an«ea werden« Von dar Oäbraag «ad 
f jEafaift. ** Diefe Vorlabog, dam lohalt für dio 
Agriculturchcmie von der gröfsten Wichtigkeit ge- 
halten werden mufs, ift von uoferm Vf. fehr kurz 
und imbefriedigend abgehandelt worden. Einige der 
wiebii^taip HaufUnooiaata find» wo aiobt ans an^ 
belebtet fgMXva • decb aorhlftorifeh nibafurtt wlo 
z. B. die Lehre vom Mergel, Kalk und Gyps; andere 
weniger wichtige hineegen weitläuftiger abgehandelt, 
als lie es deno ZwecKe des Werkes gemäls verdient 
bSttao. . Jder Vf. saigt aneh hier, wie wenig er^ mit 



ihrem F.influffe auf die Pflanzen" gefprochen. Ree, 
findet, fo kurz auch diefe Vörie fung ift, dennoch die 
hierher gehörigen Hauptmomente, in Begehung auf 
die fehr asbefriedigead voffgetraftene Lehre von dem 
Boden, siemUefa foUMndig avfgefflbrt. Nor mir 
der Meinung, dafs die ^nckerartige Suhftaoz in den 
Saamenlappetf die* Urfacbe fey, warum die Pflanzen 
in ihrer früheften Jugen<.i fehr leicht von denlofecten 
angegriffen werden , ift t\ec. nicht vollkommen einig;, 
ihm (cheint vielmehr die TJrCicbe davon in der'wal- 



bey der Auswahl und Erklärung der in dcnfelhen pin- 
(chlagenden Gegenftände und Erfcheinungen iTi. Kme 
Menge ' wichtiger Beobachtnngen und Erfahrungen, 
welche in dar Landwirtbfcbolt Qbe^^ den DOnger. und 
fflne Art m wirken ron tlen Dentfeben gemacht find» 
Ichfeinen ihm unbekannt 7ii fevn, und blind trauend 
folgt er dem Davy., der eben (o wenig mit den Fort- 
icbritt^D des Ackerbaues in England , als unfer Vf. 
nrit daaao feiaea dautfehen Vaterlandes bekannt za 
fajrn ftb^iac; Dia Aitrlönltardiami« bat daher dnrcb 



eben breyartigen Berduffenbeit der Saamenlappen diefes Werkchen nichts gewonnen , wohl aber beftä- 

nnd Blätter zu liegen, welche den Frefswerkzeugeo tigt daffelbe, wie grofs und gliick lieh man in der Bear» 

der Infectenarten , die fich davon näliren, viel geeig- beitung einer WiffenfchaftalsWiffenfchaft tlyn kann, 

»etar ift, alt die oft fteinbarte Made des Samankoroa. wie k&jo aber und ■ii» jlii<>VH'«h in dar AnvandnuL 

I, «tlateislIuwaartMfi^iiiMl^IaCBeiaa dMUban Mf datM«; 
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iVH« ven «««al^ndkl^« a^td'tm 
Ar dir JliHrfr«/«rr du HtfTptrm,, N i ^tm it ktt 

W/Br gthildttt Lefir. ' 
ir diefes Jonmal , fo wie es gegeawirdg autge- 
mit feinem Beginnen jot g Jahren 

vergleicht, wird feine Ausdauer unter den ungünfiig- 
fien Umftänden, und feine fortfchreitcnda Zunahme 
an innerm, eigentbumlicbem Wen he und Qefaalt, in 
folcher Art eingefteben ni Affen, ,wt« di6ft bey wenig 
endem Ziitiebriftin der Fall feyii durfte, die entwe* 
der rtehta Uidb««, adcr cnHlcfc-. odar glonlidi 
gingen. • 

Das Verdienft ^hieven gebührt einigen go Mitar. 
bettern. Ihre tr»iie Prennd fcheft nnd ü i ut i ft a iWBi r 
Wied den Heransgeber an ewigem Dank vcrpAiahten, 



NACHRICHT EM. 

und anch beym PublMntm feine ScbltTunp finden. Sie* 
fetzte in den Stand, dief« Blatt haupifachlich dürch 
0^/gtM/ • Anfrätce »u lieren , von Gehalt, von Inter- 
effe fär den Frennd der WiXfenfcbafiMn imd jeder Cul^ 
tnr , dnveh waleb« t kfl^f W » ftr Maar die Fnndgnibo 
einer Menge fchitzbarer Nachrichten, Aufklarungen 
und Difonflieaen bleibt, die man nor hier und uir> 
gaadtÜMlk-iodai» 

Aber aneh mit diefem erreichten Ziele, fo loh- 
nend e* ift, glaubte fich der Unternehmer noch nicht 
be^mlgen sumiiffen; Er Asafat wmier. Er HAhltVer- ■ 

pSichtung und Wunlch : 

a) Nicht nur Vielerley von Vielen, fondern das 
• Adlr M arbeite« nnd an gahdB. 

i) Gpnie, Ta!<>nt und-Geifieskrafi , rft im Vcfbätf^ 
genen ichJuminernd, regen zu weokew. , ' 

•"i^Dfe der Aorseiehnung Würdigen und BedOr^ 
Ilgen aneh mitLohn oder Ehie su krOuen.H 

... Alle 
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Alle dief« Zw«ek* m «ndclMai CMit «r voa au 

an f efc 

ffiftrivir fär denienigen Origitt»! • AufTatz , wetcber 
dtr wicht igfte, inierefraat^rte , gemcianiluigfte ofler 
Mirreichtte — Bezug auf den Oefterretcbirchen 
Staat miA d«ttim W<»bl« oder inBeana auFWiflenlchaft 
und Kauft — «J«" wwMUnfjig von beidtn« i»fiA d«r 
▼ortrefFlIchrte , aU reines KnnTtwerk erklärt werden 

titr für diejenige leite, welche eine Reibe 

der wiehtigften, intereOMiterten , grmeinnüuigrien, 
lehrreichben, oder in lieb .vomrcffiickflMi Aoffätze 
Teranlafite , edir für denjenigen MilerHriter, weleiier 

Am tk^tl'^ß^•" r?is Iincrt-rr,- iri-hÜrIntrr I rTt-r diircti die 
bellen Original- Arbeiten beJriedIgie , wobej es nicht 
•af fi*pgp» londem auf Neuheit, IntererTe u. f. w. an> 
kommt, und i.]k.|ur wohl dcr}«iige, der di« •niM' 
liendften and uwimiebfdtfgftvn C«rr<j^eiMl«».»fci*Wi 
im T aufe des Jahies lu fL-ne, des Prafet tbeilbaft'ig 
werden kann. Um die VerUfTer wieder zu erkennen, 
werden Signataren unter ihre Auffatze ndtbif bjn, 
im Falle üe lieh nicbt felbft nennen woHen. 

Die Concurren^frift beginnt 2 Monate nach Er- 
feluinaQg dieCnr EBkanutmaehaag, «nd diurt.«in 
Jd». 

Die Prtu • Summt beläuft ficb dermalen, da die 
ganze Idee erft snfkllig bey einigen Gönnern und 
Freunden in Anregung gebracht worden, nach b&Jgf 
fagter Subfcription auf 900 Fi. W. W. , 

Idi swaiflc niebt , dab Ach mehrere Freunde der 
'Anfkl&rung, Gönner dei^ WUrenfcbaften und Vereh- 
rer des Vaterlandet finden werden* welche unwiJiiß 
Ober den Schatten , in den man To lange die Citerrei- 
diifch« Literatur geltellt, dieüsn Anlars ergreifen wer« 
d«B, 3nr SdilrfWAbeyantmigrat gute Küpfe «u wck- 
katti SIL ehren , zu lohnen, und durch VerbXrktillg 
' d«r Fnu- Summe, wohlibdtige Beförderer der raUOf- 
f^/n gjtAtm littratur sa werden. 

fFer den Preis verdiene, hierfiher hat, meinet 
Eracfatem, jeder Lefer das Recht, feine Stimme läng- 
,ftens bis letzten Februar igis a zugeben. T)iv. Ftit- 
IdliaiditDg wird dan Prtisridutm überlaTIep. Diefe 
find snnldirt: 

' 1) Alle d!<> , welche au «Idgar Pirdt-SaanM iMy« 
getragen haben« 

Neek «iaig« aaaikaaate Mlnner TonOeih , vi^. 

feiügen Kennt"! !T<*n , GcrrKmirlc nnrl Rüdung, 
d^ nun erfuchen wird , üch cUeiem Geüchjlfte 



Dlefe werden beftimmen: ob die*Prais -Summe 
unter Jlebrere zu thailan fey, oder nur Einem ga- 



Da nicht wenige Mitarbeiter von folcliem Ranpc 
Si^t oad fichin folchen Verm6fMU>0iACtinden be- 
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fin^ien, dafs Ce /ebwerlieh fOr Ceh •inen ?rei< an» 
fprechen werden , zu dem Ge rielleicht fe'br» beyge- 
tra^jeii haH-rn , di iIwumi mul viclieicht aucli An-Icren 
die Cffentiich aiugelprochene Achtung und Heyfa)]s- 
Bczeiguna mehr wertb ift, als eine OeUl>«lolinung:- 
To bleibt ihTi<>n dann doch das Recht, darüber auf ir» 
ffend eine Ärt/ür Andere, oder zum Beften der WW- 
fmfehifft «nd Onlcnr an dixponiretu 

Es erübrigt nicTir^, nis das für Hefperu« gewlli]ta 
Motto den Concurrenten und Richtern in Erinnerung 
em bringen: 

•Mtttheilung der ErEndungeOt KOalta, WilCa» 
Hfchaften, Verbreitung der Aaffcllnmg, Gaifiet*Bil- 

„rl mg, der Vemuiift , der EinCcliten und des Fr ob - 
„reyns ift Wehbür^erpiiicht. AchtuaA und Varthat. 
„digung der Regierung, der GaCatse* daa EigWItlmBiC 
aift Staata-Bürperpft'cbt. " • - 

Brilaa» im September ig 16. 

Der Htramtgthtr dti Ht/firMf* 

Frhr. r. Ehrenfela in Wien, welcher fahlen* . 

birt nnd daponirt - - - - - 100 Fl. 
Bla nnganannt bleiben wollender Beförderer 

derUtaralor', He«, gleichfalls . - - tbo * 

Hugo, Altgraf zu Salm zu Raiz in Mähren 

eben fo aoo * 

Gr af Jo feph ron Anerfpcrg , Exeeltettz «i Har- 
tenberg in Böhmen , eben fo - - - aoo * 

]>er Haranigeber C» C Andre in Brünn 

eben fo - ' -* - . - - - lOflL * 

Der Veilef^er F.;cJ.K'h Tem'pfky, BraMs; 

J, G. Calre in Prag atoea Xo - - " »00 ' 

900 Fl. 

AHl HtWBtyfcfr öffentlicher ßlattrir, Joiimale, 
2e{t«Bgan n. t W. werden erfucbt, diefe Preis -Auf. 
»abe aufsimebinm, «n4 Ca s«r aUgemaittlten WüTea- 
Eebaft zn faringaa» 

II. EhmbeBcug^ungan un^Belohnivigen: 

8. tt« der Ktaig von PrenTsen hat der berUhmMii 
Singerin, Frau Ca»a/a«», d. 7. inMayland, die grofia 
goldna'jMadailla dar Akad. d. WiffenTchaften zuTteU 
iMlaOba. 

S. M. der König von Sachren !iat dem durch feine 
Verdienfte um die Verfcbönerung de» Typographie 
rtthmlich bekannten Buchdrucker und Buchhändler, 
Hn. Karl Tauskmt% «n Leipsig die gröfsre goldne Preis- 
nedaUle mit der arf dam Rande geprägten bifdunft : 
y CamoLo TA«cantm« liiunroUc Lirsisirti 

MDCCCZTI» 

zugefendet. 
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tlTKR ARISCHE AN'ZSlOlN. 
T. N«tio p«iMifdie Sdiriften.' 



uiu luid fo «btn folgend« Joiiim«l>Fortfetzang<n 
«rldh&nm tiiidT«rf>ndt worden:- - 

■ i) ' Joaitul fiir Literatur, Konlb«' Loxttt mid Sbdib 
■ igitf. Utes St&ck. 

9) ff«neCs. ZeitfchriFt (6r Pofuik und Gefohioltte. 
Herausgegeben ron ff. Imdta. gtrn Bdei itesSt. 

A.Ug«ai.StMtmrfarrMi|p> Archiv. ZeiiTclirtft F&r 
• Tmotm ond Praxi« gemtrsigter/ Regicmogt« 

formen, iten B6es ites Stück. 

4) NaoeCte Länder, und Völkerkunde. Ein geegrs* 
pbiliBb«! Lefebndk i9*t» Budu im StBA. 

Weimar. E«& NovMilMr t|t6. 

. Or.H«rsog1.S. pr. Landes -Ittditftri«. 

Comptoir. 



fmr fchänt Littratur mtd Tkiättt 

mf dar 3Ur tf 17. 

Die («U Ig 16 erfchienene IVientr Madtn ■ Zthwtg 
konnte dwch dl« Tbaitgkeü der Redection und der 
' Untemehnter Üelion im zweyten Vterteljabr« thrM 

Plan erweitern, ührcl Tiilirt f-^itti-m .nK-h ,!tn "tStel; 

. Ztitfckrift für Ku»ß, fdione Lutrutur und Ta,eäitr. Sitf 
liefert daher ni\n, aufjer Beobacbtangsn ans dem Rci* 
cfae des SchuiK^n und der Mbdep, Tors&gliob «bec 
wat pMmtmkofffutz und KtH4m%^ w«> ^MMWffwr. 

' tüeruHgen und Cerdtkßlu^ßcH betrifft — Beytrlgen zur 
öefchTchte äer Moden, Sitten und Gebräuche, Er- 
aählungcn, Notc1U:i, kleinen Romanen, Sittenge« 
mälden und Charakterfcbtld«hnig«n, Anseigen nad 
AfitzQgen Ton SeMrteil Micr Oegenf^lmde dar KM. 

dunp , Trschten und Erfinduns;cn in (Üe fem Gebiete, 
Gedicliten, KaibWn, Charaden, Anekdoten, iVlaxi. 
tuen und Anzeigen der merkwürdigften Vorftellungeq 
9ai den Wiener Theatern, «aoii jiodi AofICitze über 
Gegenftlnd« ^r fchfinen LiterUfnr and Kunfi , Nach, 
r'clh'cn von Kunnfchufen und Kunfimagariin-n , von 
aui gefundenen Oenkwülern älterer Zeit, nenh Ab- 
handlangen über Verwaltung und Betrieb des Theaier- 
wefem, iasbefondcre inUinSebt aaf die Wiener Haupt, 
' tfcefte r. 'Sie bedifiehtig» damit, den Kuaftlüia zu 
WeAen, xu llatp^-n «Tir^ 7-1 Ic'ren, 

.^L.^ 1817. «£r>r And. 



e 
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AUwOiAmt^A Mkmedkf und SoftnahencU erfchel. 
Ijen zwey IV impra auf Tchönem Papier, dabey das je- 
desmalige Mode bild, welches dareh Zeicbnitfig, Stieh ' 
»nd CoJorit fjcb eerchmackroll aanelehiiet. In euTserw 
ordlbtliahea Fällen erfolf^rn Beylagen. MuHf hl^ner 
V, t w., die ficfa binnen ivurtem zu einer dritten Nu« » 
gier werden MMen lUhwen« * 

X||e Haupt- CommifTtnn un.l "ipeJifion hat cbe ' 
Bmchkamümng in Leipzig 
abaraonnicn. AttCrerdam köitnea BefteUangen ge- 
macht werden bey : , . 

Hn. Jofeph Lindaaer.ih Süneheii; 
f Heinrieb Lenpp in4'abingen{ 

Hoi^toann ti. Campe in HAnba^^' ' , ' 
W. Gr/K o r n in B r e s 1 a u ; 
Meinshaufen in Riga; 
W. Unger in Königsberg; 
Dunker und Humblot '> 
der Nico 1 1 iTr^cn Buchhandlung 3 Berli«^ 
Hn, Gebr HdJin in Hannoverj ^ 
der U' a 1 1 h c r leben Hof- BuebfaudL {ttDrttdeii* 
Hn. Sattler« Stuttgart; ^. * 

» Ziegler «.SObne mZUrieh; 
# Riegel u. Wlefsner inlfllrnberg; 
Karl VVe y her in St. Petarfbarg; 
der A n d r e :.Tchen Bu^aadl. in Fr anl f. a/BT.; 

an welche Exemplare monatl irh francn r, ei p zig ver- 
fend et werden ToUen. Aber auch jede andere folide 

PlirTitijndhinc; Deutfcli lands wird hiermit aifu«^ 
Aufträge auf genanntes Hlait anzonehmi-n. < 

Auch nehmen die refoeci. poftamtlichen Zeitungs- 
Fyp. iW i nen Detttfohlandt , durch welche die BefSr. ^ 
derung Uattwnfi und pofttteHeh eflMgt, aufdieieii. 
fchnft BerteHungan. an. 0er ganxe Jahrgang koftefe 
16 Rtl^lr., dar fdbn^, dar Yiatä^ArmL 1 Rtblr. 
SSobr. Cour. 

Finfendungen eTler Art' Kefchehen an die fVem- 
g^m^ßAt BuekkamdJtmg in Ltif^i'^ , r an die 

Rtdaetion der fVttmtr Mtden . 2tinaig. " 
V^ien tmd Leipzig 1817. 

;r ^ . 

Av Ifff^ßUmu^mA, oder ffÜtmrifiUZtliiug 

tut mit drm iffeti JiniTsr feinen Anfjng genommdn. 
und 4im »wr trßem SiOcke mit zwey Beyiagen, worS 
fcli a» AnfiM «iefcdMnMlftUBfHBkaHM and A^ ,,, , 

c j ^^i'^FGoqgle 



ALLa MTERATUR . ZBITUNO 



dignng Wfindfla,' neUt einer anguneinen Weltkarte 
dar RegicmiigtfiiviiMB, find «U Probeblattar in allen 
BueUinidlttngni mi aaf dlca P«lktalini I>taifeh^ 

lands iinentgeldlicb za haben. » 

Weimar, den 6. Jannar ISI7- 

Gr. Herzog]. S. pr. Landes- Indaftrie« 
Compftoir. 



' p r GcßUßh^ß-r, oder Bläner fSr Ctiß umd Htru 
Herausgegeben Ton F. /^.Gairfis. 1(17. Numeri 
\A% 4. Der Jahrgang ponplett | Tbel«r* 
titr Sjtrach - und Sitten - Anzt'n^r. Heransgegehen 
Ton Doctor T4. Heinjtut. I^umer i und 1. Der 
l^abigang complett 4 Tbiler. 

Von Errterem werden wSclientUdl 4 NlllB«R^ 

von Letzterem i Numem geliefert. 

L)ieCe Lier dugeicigten Numern Gntl in allen Bucb- 
handlangen zur Anficht niedergelegt worden , auch 
dnrcb da« KönigL Prettfi. Ober-Poftanu find iie auf «!• 
kn PoTtlniMni ni bibta* 

friw^hhig* Bkttur'fir Dtutftit ^' 'im Bttitkuag auf 
Kriege Politik m»i Staatiunrtkjckaß. Herausgege- 
iMn von Fr. V. C80a. 1117. Januar. Der Jahr, 
gieng complett S TMar« «dBitn jadM Haft 

aoGrofchen. 

Mit |dem Anfange eines jeden Monatl wird ein 
HeFt' von 7 bis g Bogen aotgegeben und danll «Ito 

BüL 'ilMiullun^'-n und Poftamter zu haben feyib 

SerÜD} den aten Januar 

iMaarer'fche Buchhandlung, 



Bejtrige, gclel ru; Anzeigen und ÜMfaUMB tt. dg}, 
werden, imter Fofdeumg dv ZdMiiM»^ ktaüSg 
gwieftn werdeoi 



Ferteickuiß wtmtr Bmtktr^ 
•diu vom JuJiuf bis December itl6 wirklich rrrdne- 
nen find, nebfi Verleg ern, Preifen und einem wif. 
fenrcbafclichen Uffiertoiium , zu finden bey J, C, 
Hij^ichi, £uohhlndJcx in J.«ipsig, 4 gr. «dar 

Diefc ^7fte Fortfetzunf» eines irei^^^UcIift volirtin. 
digen, ktt 179J halbj.lhrtg errchienenen Cai.iog« ift 
durch alle Buch bandhingen zu erhalten. Es ßnd da. 
»on noch complete Exemplare feit tu ! jt . k, 

aueh ditnt Xelbiger alt hiMrims.FortleUuug des H e 1 n - 
iin^ftäum Bücbtr.Lniefliit. 



^r>f r««g*/, K6nigl. Scbwed. Lelbmrtes, Erfahrung 
g*M Shr dk Htihmg dir KnhnfiiwSn. Auidem 
Scbwedirchen übert, — W Ti«ra»y^ jf ^ 
g*l. Prei» g gr. 

ift To eben hmj mt «rfelricnn, mi iwA «Oe gute 
BiwUiendlungen zu erhalten. 

RengM'fche Buchhandlung ja Uall«. 

«■> J^-t^f* «»t^dcmifehen fiuobhandluBE ia 
Ki*l ift b «ben erfchlenan: T 

. C9rß0m Niehmkt'f Ltttm 

vom 

Geh. Staatsrath 5. G. Niebukr. ■ 

Aas d«B Kialcr Rlittern berundtn elftttnuttt- 
.Pr«i« la gr. 



lU Ankündigangen n«lier Batheg, «ad 

Durch di» ISbL PobiMMr nadBuobhaadlttogefi ilt 

Su haben : 

BrjftrAgt zur un^tw Gtitkhitt dtr K. Virivtffiat ta 

fVu; zhsirg^ und tur Hl) icluigung LfTcurlicktr Nach' 
rifksta und Vrtkttit über ditftihe ; belorgt durch 
den Proferror und OberUbtiothekar O. C. Gold- 
maytr, Etßt Lieferung. Studienjt^r tgt6 — 
iti7« Warcburg t|T7, in Comraiflion der 
GiibhardtTchen Buchhandlung. 5, Bog. |. Otfa. 
in einem Umfchlage, Preis 30 Kr. 

*' Anrter dem Vor*rorte enthält diefe nfle Lieferung 

^le Berichte T. über iIh' l'iüvet Tu ü üljr rhmpi , II. über 
die Facultdten insbefondere, und zueleicb unter Nr. L 
eine actengemafse und mit ActenfkücKen belegte Oer. 
Xiallnng des Herganges und Beftandes einer Sache, 
Uber welche In Öffentlichen Blattern dem Publicum 



Willkör, P.iitr-v.-^rirr, J\c]]. 



■ LJnduIdramkeit und 



Verfolgung Torgerpiegelt worden find. . ErliMumd« 



BcvC F* Aaitlang hk Berlin arfebiea To elwa, 
ift » allem B«ichhandlungen za Iwliaa: 

Dit trßtm 

Vtrß anitt ' nnd GidAchtir^ßübuMgtM^ 

ein 

Handhab ftr Lehrer in Eleoifnur£dMilfl«> 

Von ' % 
F. P. fVilm/tn. 

Zweyle dwrduuit rerbeTrerte und ftark venadbrte 
Au^be. 

Berlin «II Sntcik I. (Freie itfgr*) 

Diefes Haadlmeh erbhien i|is in der trßen Aoe^ 
gäbe. Der Verfellcr bat es dadurch rorgfAltig rerbef. 
lert, defi er den Sto/F remebr», ttnd aberall an Bey- ' 
fNclen geedgt bat« wie er zu verarbeiten ley; befon- 
aert alter dtnreli HinTufiigung einiger AblTelmttte, wel« 
c^e handeln: von -^er Nniln.veii'.'j'nkcn und Zweck- 
rn jlsigkeitider Verliaiuiejubungen , und von den er- 
ften Ueliungen im Aufmerken, BeHnnen und Nach- 
deatwni der ktzte.Ab&bnm eatbllt v«nni£uhte Auf. 

1^ ^en 
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gaben zur Beförderong der DenkCprtigkcit DieBrAndi» 
barkeit des Buches m dardk «K«CB Z«fillE* Meinend 
erhöht, and angebende Lehrer werden,- befooders 
in den beiden «rften AbTchnitten, Anyreilangen und 
Winke finden, welche für die Erleichterung ihresGe- 
Cchafis hächft wirkfam find, ttitd minolicrle; Fcbl- 
gHflfe and Umwege Teiiitttaaa DÖreb «H« Vwbindong, 
in welche hier die ei Tten VerftandcsQbungen mit dem 
Sprach.- und Sach - Unterriebt gebracht worden find, 
ift dasBodi tim praktUdiM |Iethoit«nfaicIi gnmdtn. 



Num. ai. JANUAR 1817. 154 
IlL KFäuterfammlung, Xo 2U vei3saTi£^ii. 



n allen FrtDBden dar litmtnr, dem civili- 
ftUchen und plntologirelian Publicmn aber imtbefon- 
clere, intereCante Erfcheinung glaubt Unte; re Jnieitr 
in nacbßebend benanntem Werke anzukündigen, weU 
cbes in Teinem Verlage aan die Prerie verliCTen hafe 
und in allen Bachhandlungen zu haben ift : 

M. TuUii Cieeronif orationum pro Scauro, pro Tul« 
lio , pro Flaeoo Partes iuetUtae^ cura fcholiis ad 
■VaiioiMiB.|ko Seauro itam inaditis. Inrenit, rc- 
eanTuit, notfi fUnßrarh AMgel»/ Majw, Biblio. 
thecae Ami roßanae a linguis orienta)ilju5. Cum 
emendationibus fuis et coroiaentariis denua edi- 
derunt Andr. Guih Cramtruj^ Juri*c«ofaU it , et 
, Cw»i. fwd. Ä«r*fA/«/, Philologus. Cum fpeci- 
nine ehiraotarit Codicis Ambrofiani. la 4'«. 
Preis iiBtUr. | gr. 

Kiel, imDaocmber IST« Aiignle Herfen 



MitVergnagen kSmien wir eodlida dem Pnblicnni 
aaseigen , daf« der erße Band Ton d«B 

huMiitk der Gtogra-pki.' und Statiflik nach den neue- 
ften AnGchten lur die gebildeten Stünde, Gymna. 
Hen und Schulen, von Dr. C. G. D. 5fri«, Prof, 
zu Berlin. Drit$t^ gan iHM«aiifc. «ad vtmihm 
^ifUg*, gr. ». 

die Prerrä\erlafren hat und m llIaD gBten Buchhand- 
lungen weifs Ornckiiep^ IB | Rthlr. oder t Fl, 
4g Kr. — auF Schrei bpap. zu l Rtblr. ? gr. oder 3 FI. 
«4 Kr. zuhaben ift. -- D'c aurifrrirLlcnt:;cli Ii,-.ufigen 
Nachfraeen beweuen am belten die giolse Üraucbbar- 
keit dieles Werks, wehdiee in diefer neuen Bearbei- 
tung noch bedeutend gewonnen bat. Wir enthalten 
vns aller weitem Anpreifungen, nnd Terßchem nur, 
daö es für jeden Gebildeten und mit der Zeit fonfclirei- 
tenden Gefchaftsinann ein dufserft nützliches Hülfa- 
»littel ift. — Der tweytt und cir/«f Band, bey denen 
der Herr Verf. noch die neaeftanRefialute des Bundes, 
^s benntsen wird, rotlcd in etnigen Monaten folgen, 
•■d die den vorigen Ausgaben lipyg<.fiigr ge .ü, riea 
«Wey Karten werden den Liebhabern befonders zu 

1 RiW. oder I Fl. 4g Kr. abgeUfTen, da die Erweile- - 

rung des Werks, verbunden mit dem billigen Preife, "ß*» Stück lilö, aufgeni 
uns diefsmal nicht geftaiten , fie denfelban beyzulegen. ^ou , Dr. " 
Auch rind in der Verlagiliaiidivng wla andere bnd- 
karten zu ünden. 



Das Htrharium eines trefTlichen Botanikers, des 
verewigten Me^er (ebemal. Hofapotheker in Stettin, 
mehrerer gel. GefirtlAdiaften Mitgliedes), fleht bey 
den Umeneicbseten, an den, fo wie an den Herrn 
Pkiofefler IhA liiefelbTt, man iich deshalb, in porto^ 
freyen BtiefMü v.i r. len k uin, zum VerkanF. Es ift 
fehr reich, befonders an übir(Icben,.Ton Pallas ein* 
^efandten, allein auch an entiern esmifeben, von 
fhaaberg^ yaU, müdenow u. f. »v. mitgeibeilten Pnan- 
zen, und wird gegen zebntaufend Species enthalt^!. 
Die PflanzeJi C:i 1 tienau befiimmt, auf ftarkes, hol. 
ländiTches Papier twt goldenem Schnitt (groDtentiieiU 
leicLt) aufgeklebt niid Tclu' wolil erhalten. Ei ift «im 
in j. Jer Hlnniht atisgereichnetc Sammlung. ' 
Beriin, den 3t. X>ecember iti6. 

Dr. JC A Rudolf kh 

♦ 

IV. Auctionen. 

Mehrere Urfacben Teranli0«n, dab dia aan loMn 
Fabrnar an gekündigte Auadon toa 

erl» 

MIttwoeb, dan ptan April 
gdialMn werden kana. 

Der Catalogos diefer ausgewäLlten Bil)Tioihek Jer 
feHenften Werke ift nicht mehr zuhaben; die Buch- 
handlung Perthes und Beffcr in Hamburg wird 
die Zurückgabe von Exemplaren diefes Catalogf , naeh 
daTon gemeekien' Gabr^neb bi« Eada d«t Mirsi als 
eine befondere GefäHigkeit antelm. 

Hamburg Januar 14. 



Auf Dresdffu 

Vom »jften Januar (t. r. an wird der wichtige 
AiJCtions Catalog ron der Bibliothek des vei fiorlici.eu 
gelehrten und verdienftvollen Hn. Rector IJatfmaaa 
in der Auotiont- Expedition des Hn. BQdwr.Aaedo- 
nator S<ffntt zu haben feyn. Freunde der Philologie, 
der Gefchicbte u. L w. werdeiK hier gewifi mehr Imer* 
aflantaiiindaB, alcfiaglanban. . 

V. Vermifchte Anzeigen. 

Btfichtigungt 

' In den Ifeidelbergtrelien JabvbHelicm der Litera- 
tur, ntunttn Jabrßangs achtem Heft igiÄ, v. ini der 
in dem M.Sicho\ii'jcktn\o\ixXi^ für Geburtshülfe , Frauen- 
zinnmer. und Kinderkraitkbeilen , tte>«}frr» Bandes 

AoHata det Profief- 



J. C Hinricbttabt BaaUiHidlBiiglaLc 



^Kachrickt Ulrtr dk BtMtJbu^tnfi^U sa JDWgjIrrg 
in Frtmfit»^" 

ipzig. liishr flbtrdk aad-faHSA bmdiailr. 
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ilf A«>I». Z. Nkmi. 81. 

Der Herr Reeenfent dielst AufTttcea im fobon 

d^rin, dafs er die Aiifralt f ir ein Pi : vatn n : ei neh inen 
>yt> d« fie dook unter Aafücht des Sum* entbanden 
U», md -«luwr Ldimff dtr ftotiiudal-Stnttttehaiidb 
Wnraltet wird. 

In der EinrlclituTif^ nvii. Verwaltung rier Aiiftjlt 

tilaubt Recenfent zwey liaupifekier isu hndtiu, uam. 

l) in einem Errofsen .und kortfpieiltgea Perlbaal 

Ton Directorea und Of ßcianten , und 
») iA dntiii unerhdirtcn boltctt Koftprtit. 

E« thut ihia insbefondra webe, dafs mit den K[>- 
IImo» Welche die Einrichtung der Königsberger AnCtatt 
naobt', lüclit Mglelch gröCMn Zwteka erreicht w«ff> 
den. Zu Iriner Beruhigung diene daher : 

' «i 0 "oli* *w*]r^ fapdnm mr «n Director, 
4«r -siMlMdi «vftar Lelirer ift, der Anßalt vor^ 

; &ebti Der sirefte Lehtt-r kann nidu, wie Ree. 
- meynt» MltlMlirt werden, weii der Unterricht 
bey ejiue» Lthrer ins Stocken und di« Anftalt in 
Unordnang gerathen rnüftte, wenn er durch 
Krankheit ocler andre HinderniCCe, die bey }e. 
dem praktiCobcn Ar^, wider feinen Willen, vor* 
kommea lUtenen, enCi^r Sund setetst wQrd^ 
lein AeaK wn verwalmi^ Eben fe Kenn eiiob der 
Cliirarpis bey der Anftalt nicht entbehrt wer* 
den, der für feine DienTte | als Aderlaffen, Verw 
binden der Fii l i grf ah wO f, welche in Prenbn 
bey Schwängern der arnM» fLialEe hiu^ «ovi 
kommen , einen GehaH von Is Rtblr. jltirliok 
bekomint ^ i.md w'olil mclir koftcn w'jrcie, wenn 
er, wie i\ee. vorfchiflgt, jahrliche i^ecbnungen 
lüer Mne Dienfi« elnreielien dürfte. — Die 
Tom Ree. hicbey gemachte lUt Bemerkung, daCl 
„der eine Director obnediefs praktifchcr Chirurg 
fey," foll doch wohl nicht heifsen: er liönne ' 
iena OfGeblfte aie abamehnien ? — Femer, £agt 
Heeenlemt Int die Ainftalt einen Rendanten. 

Ja, dert hst fie , und mufi ihn ^aben, we'il die 
Beytrage zur Erhaltung des InTtituts, in einer 
Abgabe Ton Trauungen und Taofini, durch die 
Prediger «dar Pronnz erhoben, rifliteljabrlich 
SU der- f nftimtskalTe einj^efandl werden, und 

türpr ciieFi" FiT^n.ih iiiG , To wie i'ilier i1;e A L'9gahen, 
fpccielle Rechnung geführt und der Oberrech, 
nangskammer jährlich rorgelegt werden mafa, 
' , und Oherdiefs thcils dieferhall», theils aber auch 
wegen Aufnahme der Lehrtöchter, mit den rer- 
fchiedenen Behörden der Provinz ein nicht un« 
bedeutender Schriftwecbbl Statt fiiulat, welebe« 
allei der Rendant heforgt. — Der Oekotionf 
(in der Perfon des M^nne; rlpr Tnrrituts'ieinnur 
hat diefs Prsdicat anfpruchsloi beygemeÜen er- 
denn er ift eigentlich nur Rote, be> 
kommt iihrlich so Rthlr. Gehalt, und kann in 
einer Sudt, wie Königsberg, nicht entbelnt 
^nvirte SiiM Fnn ift HehnnM, Nanhllftrin , 



J.ANUA)l 1817. n 

and Küchln zugleich. Der Wuntch des Repes 
fenten , jiiele Siallaa. vereinigt n lUien, ift älC 

erfilllt. 

Dieft gefammte Perfonai erfodert j&hrlich nicht zneli 
ah 3S1 Rthlr. Gehält. — flöchte hiemach derGleah 
des RacenÜBUten: ^dab die Anftalt de* Perfanala «ra 
gen da fey,** «nhlEingaDg finten kaaMk? 

Der hoibe Kofl|ireit 

tfd 1) wäre wirklich ein Hauptfehler, wenn inPre» 
fsen nach gutta Grofchen gerechnet würde. El 
diene, bej diefitr willkürlichen Annahm«, d» 
Aeeanfenten aar Belehrung, daCs 30 gr. Prn- 

* ftifeb g gute Grofchen ausmacbeo. Weain aJÜD 
in r\I Ji-liurg für die Koft allein ggr. und in 
aigsberg für 4 ggr. ) pf. die välüge Befriodige^ 
der Sdtwangem und LefarlOcfater erreiaibt wirf: 
To rnöchte die hpITfr'» O^konomie bey der hit« 
figen Anltalt kaum beitraten werden köonen, 
da die Preife der Lebensmittel Mar uA.an 
unglaublichen Höhe fteigen. 

Recenfent fcbcint dicfes Infiitut mehr für eine QthSr. 

anftalt als für eine Heliammen - Bildungtrchule zu h*^ 

ten. Da es aber nur an letzterm Zwecke i>eftimmt ilt. 

Ii» können auch #ir fo rid Scbwangare^aafgenommco 

werden , als der Fonds gefuttet. 

£• Wörde fihrigens s« weit ffliwen, üch aber i'-t 
Zwvckmlfiigkelt des Hebammen - Unterrichts hier eiii- 
zulaffen. Di al er Mach der "Vleinung des Ree. derUa- 
terricht darin befieht, dafs man die Lehrlinge eia/Mh- 
eBMoanbueb autwendig lernen lalst,J» winf die li^ 
wahnang nicht übf rflnfr»^ fejjn, dafi «war dte vom 
Staat angeordnete Lehrbuch beym Unterricht benutzt 
werden roOffe, dafs ab«r, mit Rückficht auf die Fähig- 
keit und das FaffungSTeraiiigan der Lehriöchter , nach 
einer von dem Direeror dazu rerfieriigten fchrifüicben 
AusarbeitLing ein firJirlK r Unterricht ertheih wirJ, 
und keine Lehrtochter eher der von der Staatsbehöi^ 
dasn angeordneten Commifüon zur Prüfung aTt 
amme vorgeftellt wird, bis fie den Sinn des Vortrat 

f|iifaCtt, und fowohl im Touchiren als Accoadnrntfw 
ig geübt zu feyn, Beweife gegaben hat. 

Der Verfaffer diefer Berichtigung fchllefst mit der 
Bemerkung, dafs in dem ijjihrigen Zeitraum feiner 
Wtrkfamkeit bey diefer Anftalt Schwangre ent- 
bunden worden, und nur bey le.dia Anwendung der 
hftmaiente nSthig war. Von der engefOlirten Anzahl 
der Entbundenen find drey .an den Folfjcn fchvvfrer 
Entbindung, neun aber an andern hinzugetretenea 
Krankbeilen geftorben. Er QberUfst die Entfidteldims 
iedem fachkundigen, btHißp.i und rechtlichen Mann, 
In wie fern folches dem Inftitut zur Empfehluno ge 
reiche, und ob es wohl den bltttrB Tadu dfei R«octt 
fenten verdiene. 

Doeter Hirftk^ 
Medicinalrath , Director und er^er Lrlii-er 
def König]. Hebammen -Lehranft«!! suKfi. 
" nigtberg ia Firea&«tt. 
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■toiBSCHaBtittira 

■WinrAlt» im Verl. d. Geogr. loftitnts: Gtogra- 
pMe der Grieche» und Römer von denfrilhflen ZtV' 
ten bis auf PtottmUus; bearbeitet von Fr. Aug» 
Uckirtt H* S. Bibliothekat; und Prof. amOvinna* 
fiuiii in Gotb«. Erfim TbaSla» trßi Abthdlaog. 
I9i6b XX a. flj« S. IT* 8> . 

Schon feit mebrereo Jahren liefs es fich erwtvtn* 
(Idfs bey Her UmGcht, mit der die neuere Philo- 
logie in der Erkjärune der alten Kiaftiker zu verfah- 
ren pfl«ftt« die EnllMlctirBibang der Alten, ot^leich 
feit Uertius und Cluver oft genug behsindelt, mitoich- 
ftem i^rgend woher einer Toilkomn|^n kritifeh durch- 
gefulirten Heiiandlung werde unrerworfen werden. 
So wenig als es an dem, zu folch einer Behandlung 
■öth^eo, unter uns^Dmittchen geweckten Ceifte febl* 
te; To zahlreich w^md auch die, von den TrtffUeb- 
ften unterer. Oefohicbts- und Altertbumsforfcher da- 
zu fahon bereiteten Hülfsmittel, die von den aus al- 
len Sprachen durch Ueberletzungen uns angeeigneten 
. ReiwDelchreibungen der von den Alten vorzOglich 
da/gefteUteo Ltnder» So wie durch den beffero Zw 
ftand unferer KeantnifTe in der mathematifchen und 
phyttfcheo Geographie herrlich unterftatzt za wer* 
. de^ vermochten. Obgleich der Zeit nach welter ent- 
wrnt von den Trammera, in denen allein die Vor* 
weit auf der Erde Oberflöche mabrere Jahrhunderte 
hindurch ihre ehemalige Begrenzimg kund gab, und 
mit deren iliilfc die Topo- und Cnoro - Graphieen 
uofcrer älteren , felbft bereifenden und die Locali tä- 
ten felbft unterCuobenden hddlfk acbtnogCwerthen 
Forfcber mühlam eatftebea konolaa: Ib mufen wir 
uns doch G^egenwärtig theils durch die Bemahungen 
unferer Philologen, tneils durch die neuero Keifenden 

Ct\em Zuftaoüe der Erde in der Vorwelt ungleich nä- 
tr gebracht* als die älteren Forfcber, jenem Zu- 
ftande, wo noch blflhand die alten Städte ftanden, 
deren Stätten kaum noch einige TrOmmer bewahaen, 
oder von denen wolil garJteine Ueberrefte mehr vor- 
handen find. An üenntnjfs des Gefammtzuftandes 
der Vorvvelt» in gaographilcher Hinficht, haben wir 
darchgliigie gewonnen , und fchwerlicb dürfte ein 

f|ut ausgebildeter Philolog uoferer Tage üch ünden, 
ey CS auch, dafs Sprach - oder Sacbforfchung ihn 
«vorzüglich. befchäftige , der nicht mit diefen Tort- 
. icbrirten genauer vertraut worden fey, als man ehe- 
mila diefs erwarten durfte. Wenn wir nunmehr in 
diefem Felde der philologifchen Literatur etwas Neues 
'»•IMld fOr &ch Beftehendes zu erwartCQ 
A. L> Z» 1817. ßrfitr Baad. 

t ■ '• • 



: lo mufste es von der Art feyn , dafs in ihm das 
Oberau verftreute einzelne Gute forgfam gefammell* 
darauf alle! Otfaminelte einer kritfchen $iphtVM 
imtecworfen , uikI endl^h oabCt deoi £iniiaa «ijo 
zaftinmengeftellt ward, dafli da Werk daraar ai^ ' 
wuchs,. in dem für den leichten , zweck mäfiigen und 
fiebern Gebrauch die Hauptfaclien zufammenhangend 
und Icbneli überlicbaubar, das Einzelne folglich über* 
aÜ an feinen PiaU geftalit ertcbien. Oiv Üebt^ Dar* , 
fteUang war es vor allen Dingen , die man von UMk • 
einem Werke verlangte. Denn wenn auch wir alle, 
denen die BeCchaftigUDg mit den Werken der Altfn 
ein Hauptgcfchäft des Lebens ift, )enen beffereo gen* 
fraphiichen KenntnifTaa nicht . entfremdet hleiD^ 
dOiten: fo fuchen wir doeh diefe auf demjenigen 
Wege uns amliehfren zu verfchaffen, auf dem fie uns 
ohne Verwirrung oder Weitfchwei6gkeit am grOnd- 
liohi^en mitgetheitt werden. 

iiTw ü.i feit einigen Jahren im Fache. der älteren 
Crdbtift^reibnng als ScbriftfteUer aufgetreten, hat 
£ch nunmehr zur Herausgabe eines folchen Werks 
entfehlolfen. Er ift ein Zögling des älteren Vtfi^ dar 
nnftrdtig, tticbft &ltflMa»r, Gatterer, tietfiu^ Hn- 
ran, HSonutrty KSltr n. m. ii., für die Aufhellung 
mehrerer der wichtigfteo Punkte der alten Geoera- 

Ehie unter uns aufserordentüch viel geleiCtet hat. 
turch die Vorträge, die Voß im Jahr 1800 noch auf 
der Schule zu Eutin hielt, ward Hr. U. darauf ge- 
leitet, die Bearbeitung der Geograpl\i^ der Alten 
zum Gegenftande feiner' Forfchungen zu machen, 
und (}cwi{fenhaftigkeit, fo nothwendig bey einem - 
Werke diefer Art, Samrolerfleifs und Belefeoheit» « 
woher die glückliche Lngia> in der er^ch be6ndal| 
ihm lehr zu Statten kommt, ift Hn. u. keineswegi 
abzufprechen. Auch ift die Verlagshandlung eine * 
folcbe, welche die heften Hülfsmittel zu einem 
Werke diefer Art darzubieten, und Qberbaujpt 
diefe Ontomahniang vorzOgUcli n mtnrftotiaa 
vermag. 

Das Werk felbft besinnt Hr. U. mit einer Ge- 
fchichte der geographifohen Entdeckungen und der 
Geographen des klaffifehen Alterthums, und diefer ' 
bat er ein Vorwort vorausgeftdlt. lo diefem untere 
wirft er die bisherigen Behandlungsarten der Geogra- 
phie der Griechen und Römer ^iner kurzen Beur- 
theilung. In der Gefchichte felbft bat derVf. drey iVrio. 
den aogenpnunen. Die tffttt von den frübeften Zei* 
ten an bia anf Alexander d. Gr. ; die petyte , vopi 
Alexander bis Auguftus; die dritta» von Auguftofl 
bis Ptolci^u^. In einem, jeden von diefen Zeitria- 
apB ift mua da^fifäf^t. wm im (a^praphifchen Enfc> 
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deckoDgen in ihn vai tchorcn fcbieo, der Zeilfnlge 
nach, vom Vf. eingetragen wordea. Die hier bey- 
gebrachteo Notizen find unmittelbar aus den kiain- 
febeo Qoellea geCcböpfi ; fie find grttw— th«ito rio^ 
tig vemanden, und Ge bei»!»!!»«»^ cfon Seromler» 
fleiÜ! de: Vfs jiif eine löbliche Weife. Gegen die 
AuffafTung dieier Nacltricbtei»dürrte daher wohl nar 
wenig zu frionern fevo. Wenn aber oan der Vf. 
4H«fa>SftniiiilDn#ilerbl&«n «in» Gefchicbt« iMoot: f* 
Mb er tilenhircli den Beortheitom felnvr Schrift' da 

■ r-lrKif"; iti liir- II Imli', nach dem feine Arhi-it ftrenger 
behandelt werden mutste. Nicht Gefchichte ift zur 
Zeit noch dat» wts Hr. U. un> unter diefem Titel 

Sab. Dena wravalD licbtvollM und leieht zu fafTeo» 
es Herausheben der bedetrtendern Momente des dar- 
zuftellenden Orr^pnrtaiidcS das VVcfj'n d^r '^rfi !,]( lite 
•utmacht: fo entbehrt Hn. [7. Arbeit dieles Wefens 
' noch gindich ; fie ift nichts mehr und nichts weni- 
' ger, als eine ziemlieb ehrenologifch ceordnete No* 

■ tizenrammlong. Es htt nicht Hec. aUein , roadem 
' auch mehreren andern urtheilsßhigen Männern ge* 

Csbienen, als ob Hr. U. Oberhaupt feinen reichen 
' Vorrath gehörig zu behtr ri b h aii noch nicht vermd* 
' gend gewefen fty. Denn wenA auch der Lefer Geh 
• dnrch das Acgret;at der zufanimengetrj^fnen Nach- 
riclitfn mOhfam hindurch gearbeitet hat (o Qodet 
er ficb dennoch am Ende nirgends zu einer klaren, 
' von dem Vf. vermittelten Ueberßcht weder des Ein- 
zelnen noch des Ganzen «rboben. Wir mOflen alfo 
den Vf. (bwohl um feiner felbft wülen , als auch we- 

gen des Werks felbft , rathen , feine Schrift zu die« 
imZwecke nochmals einer befondercn Vrt\fnng , oder 
'iritlmebr einer sänzliehen Umarbeitung 7a unter- 
werfen , auch {ich dtbej. VM einficbtsvoUen Freun- 
den beratheo zu laffim. Zur gehörigen Wnrdfgung 
diefer Bemerkungen verweift Ree. die Lefer an die 
Schrift felbft. Hier nur, fo weit all der Raum es 
*9erftattet, einige Belege dazu. 

Hr. U. führt den «r/lM Zeitraum feinerGefehichte 
foigendermaaf&en aus. Zuerft beginnen albemeine 
Bemerkungen, gröfstentheils einige wörtliche Aus- 
' zOce aus Pelybius enthaltend, dann, nach Thuky- 
dicies« etwas ober Hellas; hierauf ungefähr fechs 
Zellen über die Erdkunde und den Hai. ^ I rler Ile- 
brSer; dann einige Worte über die Phünil<er , wor- 
auf wir ralcli mit den Argonaut <ni nber IVoja , und 
von da zu den Homerifchen Gelängen gelangen, bey 
' imichen wir dem Odyffeus in feinen Irrfahrten febr 
'umftnndlich nachfeegela milffen, und auch Menelaus 
eine Strecke begleiten. Von da geht es weiter zu 
"den Carern umr Aeeineten , ancli -.'u Hen l yrrhe- 
BCro» von wo aus Henodus mit den kj'kiifcben Dich- 
'tcm vorgefahrt wird ; zu den Grieehenlii Aegypten, 
ffen ffrierhifcfien Cn'unieen Oberhaupt, zu den Plio- 
iiaern, nach i yb en, nach Aegypten u. f. w. Aus 
'diefem ganzen Ahfchnitr, und aus Jem folgenden 
•beirfillsi bemerkt man, wie alles in einer ounteo 
Ordnnog von SehriftfteUero, Völkern und Ländern 
Aber und durch einander liejst, wenn auch t^er Vf. 
hemOht war , im ai%eai«uiea durooologUGh zu orcU 



ncn. Aber zu we'rli ?iner UeberGcht der geo^^ra- 
hifcheo Entdeckungen in einem jeden der drey t>e- 
andelteo Zeiträume vennag wohl eine Darfteilong 
dkdtr Art den Lafor zu erbeben? Wtnm be> 
handehe dir Vf. die geo<<raphifehen Eatdeekange« 
eines jeden Volks oiler Volksfiammes nehft deren 
Schriftfteliem in einem jeden dieier Zeiträume nicht 
befbnders? Warum vermittelte er uns darauf nicht 
Ober eioeo jeden dieief drey Zeitriume das allge* 
meine Refuttat, deffen PrämtOen dtr Lefer fodana 
io jener vorangegangenen befondern BebandUing aa- 
setroffen l>aben würde? — Auf diefe Weife wäre 
Klar «nd leicht aherfehbar an das Licht getreten, was 
er nnr vereinstlt» «it vieler Weitläuftigkeit und mit 
grofser Befehwerde der Lefer dargeboten hat. Denn 
\vu- ('^ il - f.- 1 izternUeberblick fördern , w- an 
er z. Ii. aber die h/dkunde der Griechen von Aegy- 
pten immer nur einige Zeilen lieft, erftlicb S. 38t 
dann S. 41, dann S.|6» oder von Indien S. 56, dann 
S. r? u. f. w. ! — hine cwe jte , jedoch noch weit 
ernftere RiVgf- ilnrfte die ganz fonderbare nn i w ider- 
lich ftörende Art verdienen, die Hr. U. in der bey- 
ffthmng feiner Beweife angenommen bat, die aber, 
' wie es wheiot, <Mt der im allgemeinen fo unglacK- 
lleh ergriffenen ^orm der Darfteilung des (Janzen 
gewiffcrmaafsen zufammenzuhän^ien fcheint. Fs ift 
allerdings nothwenJig und erforderlich, dafs Hr. U. 
alle leine Behauptungen mit richtigen Citaten belegt 
Aber wosa denn aufser diefen noch die umftändlich 
angefohrted und in den Text verwebten Worte de« 
citirten Schriftfff Hers felbft? Wbzir^diefs in einer 
Schrift, die nitht ein Programm, die nicht fOr u» 
ezlehrte, fondern blofs fflr faciivedUhidige Lefer be- 
nimmt feyn kann. Diefe veriaitnir oor Hif. [7. t'j 
hören, von ihm nur da* ta vernehmen» wes er aus 
den angegebenen GiMvährsmännern folgern zo k<,o- 
nen glaubte , die doch gewife jedem Freunde .der al< 
ten Geographie zu Gebote ftehen. Dazu kommt atNB 
noch, dafs Hr. Ü. diefe eoBgeliobeDen nnd ganz in 
den rext verfetzten Stellett oaeh Wiltknr bald in 
deutfcher Ueberfetzunf^ bald in der Urfprache an- 
führt, fo dafs man glauben möchte, er habe diefe 
Stellen id fein Mfept. eingetragen , je nachdem 
die (Jeberfetzung oder die Urfebrift beqaem 
Hand geleiten. M. f. S. la, 16, 17, IR, 24; hier Ift 
Vcffifcne l ebi rfetzung des Hom. r , nod S. 31, 23, 
85 u. f. w., wo die Urfebrift des alten Sängers auf- 
gefohrt ift. Dazu kommt ferner das Einfchalten 
griechifcber wie lateinifcher abgeriffener Stellen» 
mftten In die Perioden des Textes felbft, wie S. 90, 
5;. 2a~ 15, -o, yo, uo, 1H9, 205, -21 ^ , f-rr dlt 
Platz genug unter den Anmerkungen hatte gefunden 
werden können, wohin allein fie gehörten. Wom 
foll diefes bantfcbecld|e Qemifoh» im einer Schrift 
zumal , die man auf dem Titel flBr eioe Gefchichte 
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Aus dem allen fcheint eine ofTenbare Ver- 



nachlülligung desjenigen, was zum wef«ntiichea 
Gebalt Towohl, als auch zur empfehlenden in> 
fsern Form einer gefchicbtlichen Arbeit gehört» 
betverzugeiiea. Die Sanmlentfbeit war noch nicht 
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oad g«rflnii«t firnfff f» «lg «io safohiebt- 
EetiM Werk erfeheineo tu können , und 10 mofste 
deno auch der Stil relhft eine Unfruchtbarkeit und 
Trockeobeit bekommen, die oft mehr poohds falofs 



G B S t C H T E. 

', • Paris : Recit hißoriqiu für la Reßauration dt la 
Ro^auti •» Franc» t le 31. Mars 1814. par Mr. 
rfr'AvA; I8i6. 104 S. 8* 

Hr. dt Pradty defTen merkwilrdieeo Bedeht Ol^r 
die fpanifche Revolution wir unläoglt (A. L. Z. 1816* 
Nr. 195. 196-) angezeigt haben, hat durch diefe kleine 
Sebrift feio VeraicnitHim die Schilderung der wicb- 
tigften Ereigniffe nnbrer Zeit nach feinen eignen Er« 
faTirungen noch vermehrt. Hr. de Pradt war ein na- 
her Zufchauer und Mbft TbeiJoehmer der Herftel« 
lang des franzöfifebea Eöoigtbnins, und zeichnet« 
diew ErzäbluDg tod derfeJben anmittelbar oMb der 

-Begebenheit auf, wie er noeh voll Ton dem Eindhiek 
war; er verfetzt uns daher ganz in diefes grof?;e 
Scbaofoiel. Diefe Nachricht war beftimmt, am er- 

-fteo ittinstage defTelben zu erfebeiaen, aber am 
31 .Mira 18 1 sberrfchte NapoUioo IchoB wieder in Paris 
und die Bekanntmaehofif blieb «Ko bis za Anfang des 
Jahres i8t6 ausgefelzt. Hr. de Pradt liefert keine 
voUftandige GeCchichte des grofsen Ereisniffes; er er- 
lAlt nttr das, was daffelbe herbey^OThrt hat und 
was im entibbejdeDdea AiigeaMiek anter faioeo Au- 

fen getebebn ift. MSnner, welche felbft in dieBege- 
enheiten verwickelt waren, thun immer wohl , wenn 
fie Och nur hierauf befchränken. Nor wenn diefes 
von Mebrero gefchieht, kann nach einiger Zeit eine 
traUAiiMiiM, alles nmEiaiBad« Oelbbicbt«, mit mfl*. 
Hebikar Wabriieit gegebm werden. Wir uiehiiM 
hier nur das Wefentliche, die Hauptanficbt des Vfs. 
Aber den Vorgang ans, und Qberlaffen dem Lefer, 
' der beb genauer unterrichteo will, das eigne Nacb- 
la Bs^^der k leioeo, befonden doxd) tinielne Züge ia- 
tsfefbiilBii Schrift. 

Schon zwey Jahre vorher, ehe die ROckkehr 
des Haufes Bourbon erfolge, war diefe Kflckkehr 
aligemeine Wunfch von Frankreich. Wenn gleioh- 
weya dar damit verbmideiMD 0«£i|ir nm- Weidii 
'dielet sa fnbem wsgten, varftanHen fieh'doch Alle 
darüber, und waren eins in der Ueberzeugung, dafs 
nur diefe Rückkehr von allgemeiner Anarcnie retted 
könne. ■ Des Gebeimoils wurde eben dadurch aoÄ 
heften bewahrt, weil as das QeheimoiOi Aller war. 
Die Tyranney NapoleoM war aof 6m HOebfte gefHa* 

f;en. Jeder fühlte, dafs es fchlechterdings nicht 
ange mehr mit ihm dauern könne, aber dafs auch 
mit feinem Sturze noch nicht Alles gefchehen fey. 
Um die Revolvtioa wahrhaft su beeiKien, war die 
GrllMduite einer neoea fhftiAi Ordonng der Dinge, 
ditAach fremden Mächten Vertrauen ein Röfsen könne, 
■anmgäogligh nötbig, und durch nichts war diefe zu 

IftwirkM jMi^aba all iMi WMmiablsa^ dat , 



alten Kdnigshaafes , welches die Revolution To rehmSb- 
lich verjagt hatte. Auch die alliirten Mächte hatten 
diefe Ueberzeugung, aber wegen der .Möglichkeit der 
Ausführung waren bey ihnen die gröfüten Zweifel» 
auch nabbdem fchoo der Sieg ihre Heere ober des 
Rhein eefahrt hatte. Man kannte die Ge&onuogen 
der Menrheit der Franzofen gar nicht. Die Wider* 
fet^iing und Ohle Begegnung, mit welcher die Trup> ' ', 
pen auf franzöfifcbem Boden von einigen Einwohoem 
empfangen wurden , hatte hierOber getlufcht. Itfan 
nahm diefes fQr Anhänglichkeit an Napoleon, was ' 
doch gar nicht der Fall war. Diefer wurde verab» 
fcheut, die Befreyung von feinem Joche wurde fehu- 
lichft gewOnfcht, aber die Unterdrückung durch- ' . 
Fremde wurde eben fo fehr gefürchtet. Man baob* 
achtete deshalb alle Schritte derfelben mit Milistraaen. 
Aber die Monerchen waren weit davon entfernt, die 
fran?,ö6fche Nation unterdrücken zu wollen. Sie 
wollten diefelbe befreyen und ihr dann felbft über- 
laflfen , fich einen Regenten und eine Regierungsforn 
zu wählen. Alles, was die Monarchen verlaaataiia . 
war , dafs dnroh folcfae Wahl 6\€ allgemeine ^ofae 
geBchert werde. Aber die-Franzofen elaubten die» 
fes nicht, und Napoleon wandte natürlich alle ihm 
noch übrige Mittel an, von den AbGcjiten der Alliir* 
teo die beunrnhigeadften Begriffe an • verbreiten. 
Zwifehen diefen und den Frenzofen war die Commu* 
nicatioa äufserft fchwer, und man konnte fich alTo 
gegenfeitig nicht verftändig^n , vielmehr diente AI- 
les, auch das Bette, zum Mi&verftäodnifs. haß 
wirklich zarter Vocforge, daa UnabhängiglMitWa» 
fahl der Nation nicht zn heMdigeo, vemdeoen 
die Monarchen alle Verbindung mit dem Haufe 
Boorbon. So wurde der Name deffelben weder 
fmn- der Nation, noch von den fremden Möclilea 
genannt. Die£s fuhren indefs fort, mit Napoleon za 
unterhandeln, nnd ohgleicb Gehelmnlfs den Oa- 

fienftand und Gang dieler Unterhandlungen deckte, 
o folgerten die Wohlgefionten und binlkhtsvoUen 
unter den Franzofen doch mit Recht, dafs, wenn 
mit Napoleon, al«^ rachimälsifem Aeherrfcher, ein 
Friede gefehfeflett werden fiallfea, fBr die Nation gar 
knine Hoffnung bleibe, von ihm durch HOlfe der 
Mächte befreyt zu werden, und Jeder, der in die- 
fer I<age der Dinge Ober Napoleon feine wahren Ge* 
fluivqgen inftera» ficfh der grölsten Gefahr phoa aK 
len Nutnn ansTetzen werde. So war Mifetranen auf 
beiden Seiten, und derZiirtaod einer hiichft peinigen- 
den Ungewifsheit dauerte fort, bis die alliirten Ar- 
meen vor Paris Aandeo , und die Monarchen dafelbfc 
ihren Einzug hielten. Sie wurden mit Jubel em|ifan- 
gen, w^fna Eokarden, weifse Armbioder wnrde« 
gefehn , das Geichrey: es leben die Bourhons., wurde 

¥hört. Der ruffifche Kaifer nahm (ein Uuartier bey 
aileyrand. Hier war der Graf von Rochefoucauld 
der erfta^ welcher diefem Moaarcheo den Wunfch 
iufwite, iRe alteD^naltle möchte in Frankreich har- 
geftellt werden. Xtejcsoder hfirte es mit Gflte an« 
sab aber keine berubieende Antwort. Nach vorläa- 

i^ü lleffncittui svUBhia TaU«7«^ 
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fiCehen Mioiftffr Graf NelTelro Ip wnrcfe nun eliie 
Goiiitr«iiZ «B^alteB zwUchea Kaifer Alexaoder, dem 
König von Preufseo. FOrft Schyarzanberg , der mit 
UDitnifcliränkter Vollmacht des üfterreichifcbaa Kai' 
fers verfehen war, und Talleyrand, dem Herzog 
von Dalberg und einigen andern Franzofen, unter 
deoM auch dt i'radt war. K.ai^ Alexander eröfC- 
«•M di« BeratbuDg in grofMr 0«iBatlMlMwt|uM. 

TS'arhdem er die uneigennützigen, Ton jeder Rach- 
luclii und VergrolseruoEsbegierde entfernten Abfich- 
ten der AUiirten verGchert liatte, erki rtö ci , dafs 
Dur unter dnj Wegen zu ilerUellung der Kuhe ge» 
wihlt wMdmi Vaiioe: i) Friede mit Napolfeon unter 
2)p((in[!ungen , welche hinljngliclie Sicherheit gaben 
kunnten. 2) Errichtung einer Heaentfchaft int Na- 
men deffen Sohnea. 3) Rückl<unrt der Büurbuns. 
I^up wbob ücb Talleyrand and entwickelte die Be- 
daokfiehkalterftiiid Gefabren, welche mit beiden «r> 
ftrn "Wegen unabwendlicb verbanden wären. Da- 
j;egen fchilderte er den dritten Weg, als den cinzi- 
^,»•11 m L;l)cUen, der voliUommoe Rabe und Sicher- 
heit geben könne, fowohl den Mächten, als der Na- 
Hon , deren allgemeiner Wunlch die Rflekkellt der 
Bnurhons ff y. Man erklärte Geh Oberzeugt, daft 
(lieie Klickkehr allerdings das zweckmlfeigüe Mittel 
def Herfteliung der Rotte far Frankreich onA deren 
befte Guarantie für die Ailiirten ity. Auch befoo- 
'dera Pürft Schwanenberg erklärte hcii hiervon übcr- 
7eupt , voran<;gefet2t , dafs 'i-^irklich die Mehrheit 
fier Franzotea üie Rückkehr der liourbons wOnfehe. 
Aber hiergegen .^ulbcr in man noch viele ZwPiFel , und 
beforete, dafs noch eine greise Menee gegen die 
Beurbona fey. Talleyrand und feine Treunde be- 
mühten fich , das Gegentheil za beweifen. De Pradl 
führte beluiiiiers an , dafs die fortgehenden Unter- 
handlungen mjt NajHjieon nothwenaj^ Mi fstraueo er- 
regt und die Aeulserung des aligemeinen Wunfehes 
' 2urackgebalten hätten. Endlich brachten die Vor- 
ftellongen es dahin, dafs Alexander fich bereit be- 
zeugte, in feinem und feiner Ailiirten N-menöffent- 
ij( Ii erklären, es [olle mit Navolffm n\cht mtkr un- 
UrhandeU wtrdtn. Man bat, es muchte zugefetzt 
werden : noch mit eifum Mntr FanüUt. Er bewilligte 
diefca Zubts. Hierauf folgte diefe £rkl»raag unter 
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des Kaifers: eii^enliändiger Cnterrchriftf der noch 
zwey Zuticherungen be^efügt waren, trftlkkt aa»n 
werde die Integrität des allen Frankreichs, wie es 
unter den Königen war, rafpectiren, vielleicht auch 
noch mehr thuo, da die Alnirten Überzeugt \viren, 
fOr dasGldck vonFurupa fey nötbig, dafs Krankreich 

Srofs und flark bleibe; zwtyttntt die Alliirteo wilr- 
en die Verfaffong, welche die franzöfifelie NntiM 
ficb felbft geben werde, anerkennen und guarantlrea. 
Diefe ErkTSrung, welche fofort bekannt gemacht 
wuriii', bj-acbte Beruhigung in alle Gejiuither, und 
es folgten ouo die Begebenheiteu , weiche noch Je? 
der im Oedächtnifs hat. 

Diefs ift der wefentliche Inhalt der kleinen Scbrtft. 
Wenn aus derf jlbeo hervorgeht , dafs Alexander, 
Friedrich Wilhelni uiiil iM'ir ft b'cli wa r/enberg im Nl^ 
meo Franzens, durch die Weisheit und MenfiBD« 
BeUteit der EntGehlOlKl, die iie gerade im raelitMl 
Augenblick faf^ten , und bierbey durch keine Neben- 
betrachtung ticli ableiten liefsen. Zu dem Range der 
Wohlthäter der .%k idcljheit fich erhoben haben ; fo es- 
fodert die Gerechtigkeit auch das höbe Verdieo(ttner* 
kennen, vpelches Talleyrand und feine Freunde ie h d» 
durch erwarben, dafs fi« durch ihre Vor ßelluagen die 
grofsmülhigen Entfchliefsungen der Monarchen her- 
s urhrachirn, und iie gegen alle Zweifel und Beden- 
ken befeitigteo. Die ürafae diefer Wohithat kMD 
nur von dem recht gefafst werden , wer im fitaada 
ift , das unflherfehbare Unheil fich zudenken, tvel- 
ches erfolgen mufste, wenn dieftt EntfchliafsungeD 
der Monarchen nclit auf der Stelle gefafilt wurcMn, 
und über ihre waiirea AbGebten auch nur knrv 
Zeit Zvndfel vnd Ungawifsheit blieben. Mit Rndlt 
Kann mun fnc^pn , dafs durch diefe HandJimg die 
f ran/ulia lie I'vfvoUition wirklich geendigt fey, und 
Z'.vjr ai.! eine lu ed.e uotl weife Art , als es noch wa- 
a>ge Jalire zuvor ['«iemand ahnden konnte. Geen- 
digt Ift die Refnlntion durch diefe HerftcUune dar 
BoLirbons , w3<i Such nachher durch andre .Menfchen 
und iiuit e 1 elilcr derlelben noch gelchi?iien ilt, oder 
auch noch in ler Zukunft gefchehen möchte. Auch 
die Wiedererfcbemung Napoleons im J. igl5 wer 
nur ein zum Glück inifsluagendc VwÄitb» dfoRavo* 
Inünn winde» anaifanynl 
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' aclidem man Geb ühcr das Scbickfal Jes Tjcrühm- 
ten i^eifenden, Hn. •Srcscn, RufCfch - KaifeiL Colle- 
gien.Affeflor, (vgl. A. L. Z. 18 ij. Nr. 314 u. 33;,) 
welcbfr durch, £e edle Unterßftttiuig des Herztet 
von SadblvB- Gotha in Stand gefclst war, Syrien und 
Aral Un IM bereifen, feit geraumer 7cit in Ungewifj- 
beit beiandy fo i£t endlich durch officielle Berichte 



des Preufsifchen Confuls in Cairo die Beftatigiing der 
traurigen r^achricbt erfüllt, dafs bereits im Sspiem. 
ber im der würdige .Mann auf Befehl des Iman von 
Tana vergiftet worden, und in Tacr, joMttJen von 
Ueoca« an den Polgen dlefer Orikulibai geftorben» 

Am f. Nov. ▼* J. ßarb «u Demenberg F. H, Um- 

mann, Stiperin'endent - — - 

£9 Jahre feines Alters. 
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OISCHICRTB. 

» * 

ZOrtcr, b. Ofril» FMUi v.Gomp. : Grfekickte der 

Eid ' ^fnaffm vom Tode des Blifgtrmei^ers IVatd' 
mann bis zum tu inen Fritäen mit Frankreich 
(1489 - 1516 . ^ uD Robert GtmU'Bi^^im. 
Igl^ XVI o. SS8 S. gr. 8. \ ' . / 
Anch unter dem Titel: * 
Johann von Müller's Gefchichten Schtaeizerifcher 
. . Etd(%) genoffenfdi^U Haßtu TbeiU zwtst$ 
Abiheilung. ' ^ 

Mit wahrem Vergnflgen 2eigt Ree. diefe Schrifk 
%ines Salothttm*{chta Patriziers, die nicht nur 
ihr«« Vf,, der« io der kathoürcheo Kirobe geiiorea 
«md enfgewaefareii, eine frey6nnige Oeokart 6ch>.u 

eigen zm machen wufste, fonilern auch, als ein treff- 
liches Werk eines Schweizers, feinem ganzen Vater- 
lande zur Ehre gerejciit, in diefen Blättern an. Der 
«ine Titel (telU die Arbeit als eine Fprtjttzitng der 
^Uthi'^ia Schweizer gtfehkktt vor. Hier ift zu Jbe* 
snerken, dafs Hr. v. Gltilz in rVr \'nrrc 'e feines Vor- 
gängers mit keinem Worte gedenla, unJ auch in der 
Schrift felbft zwar in den l^'oten mitunter fich auf 
^<BÜu MlttUr, fo wie auf endfe birtorKcbe Schriftftel- 
jbr, beziAt, fedöeh nirgends mit Einem Worte ni 
verftrVipn flieht , 'Inf'^ f?in? Schrift als eine For(fetZ!'.v [t 
des früheia Werks anzulelieii fey , vieimelir als ein 
durchaus feihfiftjniiiger , von ,,7''''- -'^^"V/fr uoabhjin- 
£iger Schriftfteller betrachtet feyo will , dals Geh io-. 
xwlfcben gleichwohl di« Torliegend« Setirlft an däa 
yWff/frr'fche Werk , das gerade hi^ auf iraldmanns 
Toi geht, genau anfchlierst, unil we^en feines in- 
^ncrn Oehalts würdig ift, jenem heruhaiten Werke 
Ma die Seite gebellt zu werden. Gewifs wird es Kei- 
nen Belitf er von M^Utrs SehieeizergefchichU gereuen, 
auf diefe Er.ipfelilang des Ree. fich diefe Gliitz'(rhe 
Arbeit als eine Fnrtfftzung jenes Werks , was fie in 
Abficbt auf die Fol^e der liegehenheiten wirkUch ift, 
Ztttttejgoeai auch darf man nicht befflrchten, dafs 
(liefe Fortfetzung , was den Stil betrifft, durch auf- 
fallenrfe und !'-h-rrrfnl]it;c Nachahmnn: der HfüHrr- 
lehen Eigenthümhchkeit f!er SchreihaJ l unangenehm 
zu lefeo.feyn werde; im Cegentheil hat Hr. v. 07. 
auch von diefer Seite feine Selbuftändigkeit behaupter, 
dafs er in Anfehnng rfec Stilii auf feinen Vorgänger 
keine Köckficht genommen , fontfern fich nrr im All 

femeioen einer edeln, wiirdif^sn hiftorifchen Uittion 
eflei&tgt hat , die fich aulserdem noch durch lilar- 
kclt undjeicbteo Flufs dem Lefer aogenebm macht» 
ohj» ibm iladi. raf der andern Srtt« tfueb W^t* 



Ibbweiligkeit iSftig zn VMrden. Dar Vimtii zu folge 

war die Veranlaffunp tu dj-r vorliegenden Arbeit 
diefe: Als der Vf. vor inehrer* Jahren fich mit 3^0/ 
dem befchiiftigte , den iiltcrn Zui^tand feiner Vater- 
jitait näher keooen zu lernen, fand er fOr den Zeit- 
raom iiaeh dem Bvrgundifcktn Kriegt eine fohihn 
Menge wichtiger Urknndfn, dafs in ihm der Ge- 
danke ro^e ward, feine Studien diefsfalls auf die 
gijnzf Schweiz auszifdplmen. Vor feiner Seele " 
Ich webte pin fchönes Bild der kraf^volletf Ahnen» 
die, dem Worte getreu, Rächer des Uoreebts arid 
üefclintzer der Verfolgten , fich nber ihr Jahrhundert 
erjioben, und, im üenuffe der Freyheit, für fie al- 
les wagten , oline fie das Lehen nicht achteten. Mit 
Lieb« und Kifer begann er das mOhfama und dnrdi 
langwierige Unterfubhungen leicht ermUdandeUntetw 
nehmen; auch fehlte es ni-ht, obgleich viele Hinder- 
niffe und Schwierigkeiten iU;> aufhielten, an ermun« 
ternden Worten, gefalligen jMittheilungen , uneigen^' 
nOtziger UnterftQtzuns. Allein den Gefchiobtior« 
feliar febliigen beynahe die Kntdeckungen nieider^ 
die er machtf. Dn^; frhlne Bild der Ahnen ver- 
fchwand ; eiaa l ugeii i oäcU der andern mit ihm; 
aufser einer rohen liraft uu 1 einem von Sinnenluflf. 



and Prachtiiebe getrünten EUrgefiltile blieb wante 
roebr flbrig. (Die Verbindung des Folcertden mit 

dem fo ebf-n A n:"'frihrten. ift dcmHcc. nicht Jputh'ch; 



der Vf. »alirt aho fort: „Di regte iith m Deutfch- 
Jand ein gewaltiger Gei;i , der wiiikürliche , grau« 
fame, durch fremde Felder grofs gewordene Herein 
Icher fiel; eher aufs Nene eptbrannte indem Vater» 
lande der Kampf der Parteyen; alte Vorurtheile ftie- 
teii 4uf, \v;t- 1. einher» au8 dem Grabe, unter den Le- 
benden f'lat? 71 iif limen. Der Vf. hörte den Zwift^ 
fah des Volkes argiofe GutmQtbigkeit und die V«r> 
kehrtheit Vieler; er fOi^htete den Aueeablick oaba^ 
da die Unmöglichkeit , den Strom anders zn leiten» 
und die Thoriieil , demfelben zu widerPtreben, dem 
Kinzelnen ein neues Vaterland zu fuchen gebot. Der 
Sturm fchwieg; allein wenige Lefairen der Vorwelt 
wurden geachtet, mehrere Vortbella vamaebJüli^t.'* 
Nun fo!j;en Gcdaukenjiriche. Wie hängt diefs mit dem 
(Jbip;en /ufammen? Doch diefs möge man auf fioh 
beruhen lalfen.) lu Betreff der Darfteiiung bemerkt 
der Vf. Folgendes: >, Das lebendigfte, treufta Ca- 
mälde gelingt nnr demjenigen, der feint 2iaflan b«( 
fchreibt, die Männer, mit welchen er gelebt, die 
Sitten, die er gefehen, die Ereigniffe, die vor feinen- 
Augen fich enfwickeJt liaben. . . Die Vergleicbung' 
der entgegengeletzteo Berichte ^ dieZuiammenfetsanc 
■nt Ofhimim» du Ar fatinge GegenAlmia xaidK' 
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lieh«, ffli* wlebti^ karge Stoff g«lrietm <fefn Sohrtfl'- 

ftsller (erlauben ;li'n mir^, fich in pn^fn Srlirankf^n 
ZU bewegen t uad laften Leerheiten und Unvoilko>n* 
mtoWteo , die er fchmerdleb fohjt , die dar Lefer 
ihn BDreebntt und di« «n wvmiMw fiodi mm miii 
dem Peaer dar EinbiMongtltraft fnyw Satelraum 
läfst, mi gegen die Wahrheit faoJigt. AHrln lie« 
ber als das Letztere hört der Vf. die VorwiiriV. der 
Trockenheit und des Mangels an Kuüft. imGanzen 
foUtfi di« Sohreibart wader aus Kürze dtuikel. noch 
•As WaitlSttft}|;ke!t OefehwStz werden und den Oe- 
g,enftänden aru^emr-ffi-a r.'yn, anders b'-^y Ia^^;>.vieri- 

fen Ünterhandlungen , anders be^ der Oahrung der 
arteyen, dem Drange derUmftände, der obfchwe- 
benden Gelahr. Uebrigens verfaßt oft dia Fader daa 
Dienft/und das tebhaftefte Bild verfehvrfndet wSh* 
rcnd dem (dej) Schreiben (sj. " (Dor Vf., der fo 
gut za Tcbreitwo verfteht, braacbte in der That 
■tebt, durch dtafb Steile gegen unbilligen Tadel 
w verwahren, den er von Unparteyifchen Keine Ur- 
fitohe hat zn b^filrchten.) Ueber die fleifsig von ihm 
benutzten QuelUn, die in den zahlreichen un.! i eirh- 
. halUgen Notem flberall an Ort und Stelle angeeeben 
find, wird in einem Ijefoqdara AuffatzeKechenlohaft 
gegeben. Eine EmteUung von io S. giebt eine ce- 
drfingte Ueberficht der ganzen Schweizergefehichte 
bis auf den ¥on dem VT. Iiejrbeiteten Zeitraum. Von 
deu acht erßtn Cantonen lir if^t es: „Kein Vorfteher, 
kein Sundesrath, keine ürkunde hielt fie zufammen, 
Ibndern das aligetneine Gefühl für Freiheit nndSelbft- 
ftändigkeit und die Pelndfehaft gegen Htihsbnrq. . . 
Eroberungen wurden gemacht, im» ft rl<< r m leti 
Bund zu treten, und deswegen iivr Kr.-:s vergrulscrf, 
doch nicht durch ÜHtertkatUKt Tlm idin durch freyt 
Brüder. " Dafs dia Sohntaizer fpaterhin in den gt- 
meinrn Htrrfckafit»- oder VofrtiiftH Untirthantn fich 
er vjrijen, wird ein unglücklicher Gedanke genannt. 
Eine unpartevifche Gelchiche der Zeiten Karls dt» 
JMaM von our^Niii würde , gbulit der Vf., zu an» 
dam als den gewöhnlichen Anlichten führen. „Der 
Untergang diefes .FOfftan wird als ein glöckliches 
Ereignifs gepriefao, weil er ein alles erdrückendes 
Weitreich errichtet hätte. Wurde aber diefe Gefjlir 
nicht ttoch drohen tcr durch die ZerftArung des Mit- 
tdßäatt zwiCchen Frankreich und üeutfckland?" Die 
naehtheitigen Gtilichen Folgen der Siege der Schwei» 
zer Ober (liefen Nachbar wer.len nnchj^ewiefen , und 
das Unbefriedigende des durch den frommen Bruder 
JCiSai» bewirkten Stanzer ■ f^erkommni/fes wird ange 

Sehen. Nach einem leichten Umrjffe der Grür«.e der 
chwciz in dem von dem Vf. ausfohrlich befchriebe- 
nen Zeitraum iind ihrer damaligen Verhaltniffe zu 
Oeßreick ixnA Frankreich wer>^len nun zuvörderft >lie 
Zeiien vor dem SchwabitAritge gefcbildert. in -lie- 
fern Abfchnitte fpieit vorxfl^licb der Abt Ulrich liHfch 
von St. Cialkn, der zu Rofchah ein neues Klufter 
bauen iiefs, das Hie St. Galler und Appenzeller zt;r- 
fturten , wufnr fie von den Ktd«i^enof{en mit IVrieg 
überzogen und beftraft wurden, eine der bedeuten- 

dara B«li«n. Sni» wtmiMfifM Oagner» VmrtkSM» 
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von 5t &Mh, (karb, fainar Ofitar baranbt, in der 

Verbannunjr; aber fein Gefchlechr b!nlit noch in 
reick und iP^Urtemherä. „So finden geiftreicbo, thä- 
tige, reohtfchaffene rainaer, von Glücksgütero hikI 
dar^Onnik der UarrÜBfaar UBabbiiwig, Obarall Vater- 
land vnd Praondak'* (Von das Hii. von ^rx Ge^ 
fchichtt des Cantons St, Gallen wird geuri heilt , man 
könne diefs Buch, ob es gleich aus den (Quellen be- 
arbeitet fey, nur mit forgf^itiger Kritik flrhihiorhro,' 
was Ree., der as io dar A. L. Z. anzeigte, g»rn 
glaubt.) Von den Sehweizern, webbe Karl Pill. 

von FraDl< reicli auf feinf tu 'Zu,:"? narli Strwr. hf^U;i- 
teten, wurden die meilteo aul^eneben ; die Weni- 
gen, die fich noch heimzufehl eppen vermoehteo, 
*ar|d|katen das Vatariand mit einer ekelhaften, an- 
fteexenden, gefährlichen Krankheit, die man die 
h'\'fe-n n.\i!:'-yn nannte, un({ die jtut , unter dem >>j- 
men der Lultfeuche, ein heilbareres Uebel geworden 
ilt, als es damals war, da die Aerzta arft aadi tto<l 
nach an reichen und vornehmen Patienten, mitunter 
felbft an Häuptern der Chriftenheit , die Natur und 
Bi-Iiandlung diefer Krankheit kennen lernten. Das 
zweifle Buch ift dem Schtväbifciun K'-ifge gewidmet, 
den fchon Heinrich FUßU in dem Seine tizerjchen Mu- 
ftum preiswürdig gefcbildert hat. Beynahe konnte 
man, was doch kaum glaublich ift, annuliKien , ilals 
Hr. V. Gljifx, un,; pachtet er f lu \'ii les über die von 
ihm bearbeiteten Gelchichtea nacheeJefeo hat, ge- 
rade diefeo vorzüglichen Auffatz nient kenne : denn 
er fagt (S. 154.) in einer Note r.u einer Angahe io 
dem Texte: „ Ich weifs nicht, ob ei» anJ.'rer Schrift' 
ß'üi'r ii' le Bemerkung /rJüA/r gemacht hat." 
Die Angabe findet fich aber bey FUß Ii mit denjelbe* 
(f^orten^ .was daher kommen nij^, weil beide Gf 
Ichichtforfcher aus <terfeiben Quelle fchüpflen, und 
die Angabe mit gleicher Treue auszagen. Eine un> 
mittelbare Folge des Scliwahenkriej^is w.iv die Auf- 
nahme von Bafel und Schaßaufen in den eiiI.Si>enöili- 
fchen Bund. Anziehend ift, was (S. 155.) von Bafel 
gefaxt wird: „Fröhlichere Zeiten fah Hjfel nie als 
bey diefer Aufnahme. Die Vorfteher riiten den Bo- 
ten enl^e^en ; bey ilirLni Einzüge fchrie ilie Jugend: 
Hier Schu f 'uer'.and .' Am Fefte des Schutzheiligen 
der Stadt ging der Zug der eid-igendHifchen Gefand- 
ten, des Haths und der Bürger io den iM^lnfter, und 
von dort nach geendigtem Hocbamte auf den Korn« 
markt. V^on erhabener Stelle ward der BunJesbrief 
verlefen, und als man deofelben wecijfeUwe^fe be- 
fchvvur, ertönten alle Glocken; man öffnete die 
Thore und felztf nn die stelle zahlreicher Wächter 
ein attfs Ifttb mit dt f Kunkel, " Ungeachtet der Ge- 
genvorltellongen von Fret/bnrff und Solothurn ward 
dem Canlon Bafel % wo der Üniverfiut willen, wel» 
che die Stadt hatte» der Hang vor jenen iltem Can- 
tonen gegeben; in der neiißen Bun.fe<;^cte von 1^15 
ift indeffen den zurflckcefetzten Cantonen wieder der 
ihnen 7iii<ommende AJtersrang gegfhen uor len. 
Von Karls /-'///..Tode, deffen in diefem Kapitel ge- 
dacht wird, fcUrieb Ur. l'aleriut Ensheim RSdt Hi« 
lUMriM^apb voA Bara* io feidaa kandfeliriftlicheii 
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boiftt da er dem Ballenrpiei zulugt; (er) ward »on 
«bomäclitiger Uoküfchheit usgedürrt und gählidgeii 
Aberwuoden, und fo faft (darein) vertieft, dafs er 
•in Buch ft«tf by ittm kielt, d»cia all fmes i.tt(ts 
Frauen5biJd«r Meh kfnflJkÄur Art abgebUd«*.^' 
Das dritte Buch fän^t alfo M: «Nachdem wir die 
£id (S^genoffen durc>) Kriegxgjflok verdorben, unei- 
Hj^, (in Spiel der Leidenfch^ften, dann aber im 4etz- 
fsot grofcea Kampfe fnr Freyheit uod SdhiUtindig* 
fapfer und fiegreich gefehen, «rblickin (feheo) 
Wir fie nun Jm traurigfteo Verfalle, als Sklaven des 
Geldes, den Huf der Treue fcbmählich beflecken, 
•inen fchiindlicben Betrieger {Johann von Fmnm^ «i- 

fabricirte; in Sekatz mliintfn, autParteyhafs Borger» 
blut vargiefsen und Ehre und Kid mannichfaltig ver- 
letzen, bis noch einmal die Kraft des Volks fich gt- 

f tn Frankreich erhob, um dann auf ioinier zu ru* 
eo." ÜM mufUiudtfclum Ftliieüg^» die vor einigen 
'STahren ein keiintnifsreicher katholifcher Geiftlicner, 
Fuchs., I)efchrieb, kommen hier und in dem fuliicn- 
den Buche vor. Unter den Schweizern ericheint auf 
dem Schauplatze der gröfsern Begebenheiten der Car- 
'dinal von Sitten, Matthäus Sehinmer, der» fo wie der 
Papft Julius IL, als FranzofenFeind in unfern Tagen 
fein nicick t^emacitt hatte. Das ungliickliclie ?>cliirk- 
fal des Schullheifsen Franz Arfent von Freybiirg 
"^ennt man fchoo aus dem in Bern erfchienenen 
Sekw^ztrifAim Qefehiektforiektr. D»s vierte Buch 
^ IkdJt in vur Abfelanitten Mr Sekmrixtr gegen Frank- 
reich dar. Diefe Abtheilung ift fehr reich an Uei;e- 
beoheiten. Die Schilderung des i'aplks ofulius, IL, 
der fterbend noch den Franzofen geflucht haban'fo|(, 
werde hier als Probe der DarftellungMrt des Vfs. «lU» 
gezogen: „ Selbft die Klugheit des Alters vermochte 
nicht feine männliche Kraft und fein jugendliches 
Feuer, \frenn fie durch Raehgier, Eigenßnn und gei- 
Ikige Getränke gereizt wturden , in Schranken zu hal- 
ten. LobenswOrdig waren feine Feftigkeit umi feine 
iStreoge, weil er daifareh die unter feinem Vorgänger 
.(Alexander VI.) vernachlaflii^te ()rdni)ng wieder her- 
AelUe; fein Eifer fOr Wilfenfchaften und Künfte, 
wenn auch auf Prachtliebe und Ehrfucht eegrQndef, 
beförderte., das geiftige Wiederaufleben Europa 's; 
aber fein krit^ernches Betragen war dem friedlichen 
'Berufe eines Statthalters des Gekreuzigten nicht aoge- 
BiefTen; denSitz der Gnaden und derVergebung fchuf 
-er in eioenWaffenplatz um, und v6rffliqcKrte dadurch 
das Anfehen der Päpfte. Uebrigens entfprxch fein 
Aeulseres feinem fonderbareo Betragen ; clen langen 
bagero Körper, auf welchem der kleine graue Kopf 
MrtI fcbarfen , feurigen Augen und einem langen Barte 
fich (fets beweinte, entfteJlte ein grofser Bauch und 
liAtcrMltztea icbwäcblicbe kranke Beine." Des 
oImb envflhtiten kraftvollen Anshrlm's Bildnifs von 
ihm hat furke Züge: „ Der Papft liefs hinter Geh, 
Ober unzählig gehabte Unkoften, grofs Geld; fo feißt 
M des kriizgtten (gekreuzigtM), uteedUrrten Ckr^ 
ikiu ^ Mte fi«b AM , anhr dem lUiftr als 



hiriK JnHns dkdif *<lmi riiT-fin OaÄMli» Vafgianl 

und Leben fich vielmehr |dem Kai/er wann (denn) 
dem Pafft verglichet, fagt auch felbft, Maximilian 
foUte Papft und er Kaifer fern. Er was ganz zu(nO 
berrfclien (geboren)« zu ■Zorn, und Bacbn-tfohqeU 
vnd geneiet , dooh fcjilsnietbig nad gnsettitr 0«rM^ 
tigkeit al(o häbig (tenax) dafs all Buben, Wucherer 
und Rauber mulstent entfliehen .... liebte ftarkeq 
Wein und Pracht, liefs e^n Infel machen, fiber 
4000 Dukaten Werth, «ad das alUt um Ifamen^ 
der da fprach: deß Menfehe* 'Sdkm Imt mfi» Baupi 
auzuteinen (an/ij!'*!!nen) , und deffen, der da feit: 
ick hob' weder Silber noch Gold; wir find arm und 
vtretekt. - ^S») Maehent fich Päpft rieh und hoch- 
naeht aber aUe Hicii und Forftan diefar Welt. iMf> 
eft# m»H htbiä «Ml betrogm feyn witt. ** Ein Sebwei- 
zerifcher Hauptmami.i>efebwreirte fich in einem Briefe 
vom 5. Julius 151J ao den Schultheifs feines Cantons 
Ober die fcbiaipni|^ Nachrede, als wenn er et 
haibiUcb mit den Franaofen hielte, und ibhrieb unr 
ter andern : „ IH§ Franzofen find «rit Sekelmerey uHh 
gangen, dienil fse in der Ei/igeiioßfchafi find gfun und- 
ich hatte ein[en) für ein fchlechten Mann, der filrhin 
den Franzofen hold iß oder Gnots (von ihnen) redt; 



und kätf iA 30 Tußg Ub, fo will ichs do anfetzen (Ca 
wollte ich fie dran letzen) daß fie witer geßltigt (ga- 

fertigct?) werden." Die Befclireibung rtcr Schlach». 



ten von Novara und von Marignano ift fehr anzie- 
hend. Der fogenannte ewige Friede von 1516 war 
bis auf die neueften Zeiten die Grundlage alier Ver> 
träge der Eidsgenoffen mit Frankreich. Ein fünftes 
Buch handelt noch von den Staatsverfaffungen , dem 
Bundesverein, der Gottesverehrung, der Kriegsart^ 
den Kenntnifftn und der Lebensweife der alten Eidsge- 
Yioflen , wobey fich jedoch der Vf. nicht auf den Zeit> 
räum einfchränkte, deffen Schilderung er zn feiner 
Aufgabe gemacht hatte, was aber Ree. nicht als Ta- 
del bemerkt hatten will, da der Lefer reiche Unter- 
haltung in dlebm. AbfcKnltte finden wird. Wie vie» 
les wäre hier atiszoheben , vorzOglicb aut den cha> 
rakteriftifchen Belegen in den Noten. Allein Ree. 
ddri fich nicht nach feinem Wunfche ausbreiten, und 
fetzt nur noch den Schlufs diefes Bandes her: „Mit 
tiefem Schmerz, tagt Hr. t;. GL, betrachtet der Ge> 
fchichtfchreiber den Gang der Entwicklung dft 
eid(s)genöffifchen Volks. Wie viele ümltinde ver- 
einigen fich nicht (nicht: ift durciizuftreichen), die 
Schweiz zu einem nacbahmungswOrdigen Freyftaate 
zu machen! Weldie Achtung tollten Inicht (auch 
hier fehlt das nicht beffer) Auswärtige der (bejoahe) 
Oberrnenfchlichen Kraft und der edeln Aufopremng 
für das Vaterland! . . . Aber in Sinnenluft und Ei- 
gennutz ging .das Berrlichfte zu Grunde." Zum 
traurigen Trofta fDr die Sehwe^er wird indeffen hin* 
zugefOgi , dafs es in andern SttaltO noch Ichlechtsr 
beftellt gewefen fey. WenigfteifS eben fo fchlecht: 
möchte von der Wahrheit nicht allzuu- t entfernt 
feyn. Angehängt find mehrere UrktinJoi, und ein 
' Xeeißer erieichttn das NacHfebiagen. Wird nun 
abnr itoc ViTauch das yiat iiiiiBuMBtJeematieeisK»i^ 
edter 
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mtttr MSsbnihMi* otler hat «r fieb hier Air Mm fdr- 

tehungeo ein Ziel aefteokk? Oiefs ift dem Hec. tmhe- 
kanntj aber das darf er frey gßftehen, dals, wenn 
Hr. GL mit diefem von Vorurtheileo uogeblende- 
ten SiodB* mit diafec rahmüchea Uapartejlieblieit, 
^ in dtoftm hiikDriieb«o Odft» dti ««foffMitlont» 
Zeitalter bearbeiten würde, unii nach feinen Verhäll- 
nil(en diefe Arbeit ohne eine der Watirheit nacbthein 
lige Bücklicht öffenllieb erfclieioen' laffeo könnte 
«iod durfte« ^ di^l« Sciirift noch liabtr von ihm ak 
voa «imni Prdlditamtao lafen «vOrd«» weil fie ibm »• 
^yhU atar Maoolidl ii«M Murnicte A»&ebUm f^Ma 

u . > — — ^ 
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wtwte. Slbwifttrit/adreeke finden Geh .in riftm. 
Texte feltencr als in mancher andern Schweizer» 
Ichrift; doch bemerkt man: firnert , meroeiu («ras\ 
«'f!tißß (/ttltfm), immitten (ft. mitten). Aoeh jft 
die Scbreiboag einicer Wörter nach der feblerhafrea 
AatrvrielM der Schweizer benimmt worden , z. B. 
Z*trw\A«r, Stappilp\aiz- unrichtig; fteht fa/^n för 
la^en, ßlö/"e für üluße. Ob UtrimoUU nicht Latre- 
mouitle zu fchreiben fey , will Ree^ nicht bAtnpteo 
S.376. Un. §. bukt JMnfzig fUtt fHnfzekn. S. 25.' 
lin. 16. 'TM'ltafat: Rm. niclit dih Bedeatunf. in «rei. 



LITBR ARISGRI N A 0 H R I QH T KN. 



' ■ Gelehrte Gefelifchaften und Preife. 

\p, der cur Jebretfeyer ihrer Stiftung am i|. Nov. 
T. J. gehUteiten Sitsuna der K8nigl. SoeittSt dir ff^ffm- 

fchtfttn zu (jüttingcH eraeitete Mr. Mofi. (Ob. Mm!. H ) 
' ßlumcnback — nach einer Voi lcfung über eine neue 
JDecade Ton ausgezeichnet niei kwürdigen Schädeln 
fremder VälkvXnl^ii&en in feinen Cebincte — den 
' Jehrefbcricht« Dsrau hier K'miges Nähere, IDat 
jährliche zu Michaelis wechfelnde Dircciorittm wer 
von der aiaüiemattfchea Clalle auf die bifiorifch.pbi- 
lologifche, und zwar Ton Hn. Hofr. Matftr auf Hn. 
Uo^. iUicrf ejgeiwe/k 2u neuen MitgUidtrß 

waren erw^itt: A. in den KSn. tfannoverrchen Lan- 
den der lir. Gen. Feidzeugu). F. Freyhr. v. cUr Decken 
für die niaüiemat.^ und Hr. lIolV. Feier ^ Kün. Bild, zu 
HeonoveK, eheui.i'rd. inGötiingen, für die biftorirch- 
philolw. Clalfe* B. Im Auslande: i^ür die pbyC Cleffe*: 
Sir GiiC &amti Bar. Ire'ibarxt des Prinzen- Kegentcit 
■»on Grofibritannien ; für die matlunn., ]lr . K. Fr. BiMi- 
»tmps Btaujirfy Ingenieur en Chef hydrogr. zu Paris; 
ioni für die btft. philolog. der K. Preuf-i. Leg. U. und 
.Plrttli|t V. Dies SU Berlin« der Ichwed. Conful Gr'abtrg 
V, Htw^ na Genua und Hr. GrafSropo/i, Gen. Studien» 
JTir. zu .Mayiland. Zu Con efpondcnten wurden ernannt : 
;Ilr. t;. Hormayr, K, K. Hofr. und oftr. Hifloriograph zu 
Wien; Hr. Hofr. u. Prof. TitdcttMtin zu Heidelberg; 
Hr. Schulrath u. Dir. 5ici/rr zu Hildburghaufen ; Hr. 
Graf dt U BouUye . Marillae , M.Dr. zu Poris; Hr. IVof. 
Emmen zu Tii(»infjen; Hr. hlofr. u, Prof. foge! zu .'Mun- 
(^hen; Hr. Commiff. II. frans zuüresdcn; Hr. Prof. 
Sckurägger zu IS'aniberp; Hr. Dr. Kühdt« zu London. 
Dorcb den Tod verjpr üe an Mitgjlitdern den Hofr. u. 
Prof. CPttt za 'Gfittingen und'den Juftizr. Sehrdttr zu 
Lilienthal; an Cornf}}. Hn. Dr. Smiih Barton zu Pliila- 
delphia, Hn. Ratli u. PtoJ. Stipßci zu Pefth und Hn. 
Oen. Major u. ifedeman« so Hannover. 

Von den Preisfragen war zwrar die für den Not. 
,1 S 1 6 aufgegebene , die Theorie der Enttündiing des Schieß- 
^fulverr betreffend (f. A. L.Z. i g i ä. »Nr. j $.), in i Schrif- 
ten beantwortet wordeni der Vceis aber konnte nicht 
• ... , • 



ertheilt werden. Die fQr denCelben Terroin ao^ege- 
benc ukonom. Preisfrage über die Rtimiffng iuVMt^gr I 
Ml Großem (f. A. L. Z. »6.) war hoch nicht hietatwot-. 
tet worden. — WiederiioTt wfrd für dett Nor. 1517 

von der hißorifck- ■philologifchtn ClafTe dii- Preisfrage: 
die Geßhichte der ßhonm griech. Kunft tn StjritH vom 
Anjanve der Hetrßliafi derStleuctden hit tum driitenjahrk. 
nach thrißui betreffend ; und ron der fjiuf, ClafTe die 
Preisfrage: th dit SalzßUm «ad oxygnhtt Sahßare 
wirklick oxij'^enirte Siihftanzen find u. f. w. Neu aufge* 
^el»n wird fiir den .Nov. igi.) »on der w/af^<wjar. Clafi 
Une auf tinf ulie undßharft Verfuckt gegründete Pr^fian 
der Daltom'ßktn Theorie über dit Aitfd^mmng der tremf ba- 
ren und elafiifehem FWgi^keircn^ lefondrrr d«t Qaeelßlbert 
und der atmnßk:ui'ciun l.nß i:i,ch djeff^rmc, mir hauvt- 
fXc'ih luzuüiiti^ .Tufdie von Dulton biiuufiete SatHuceudttf 
kfit , dif f rn-> cjßoneM der Grad* tutf dtM Hiknigm 
momtttr - StAten iMtr» «1 mäßen. 

Der aoF fede dterer Hauptaufgaben gefetzte "Preis 
ift Ton j6 Ducaten: die Sclirilien miirTen bis zdin letS» 
ten Sept. geJaelut-r Jahre poftfrey eingehen. 

Von den ükon. PrcisIt^iRcn wird wiedetholt: für 
den Jol. 1817 die über die Naturgefckichte aller den Rüb- 
ßtctmenfeldern ßkSdIidttn Infekten , nt^i der Angabe der 
Mittd zur yerhütring des von dary.'hn hcrriilirerdcn Sci.x- 
dem; und fur den Nov. die »her <l'u- D.\>ßJitins, i rlukrt 
derdmrchuioklüberkgteModißcationcn ßu ck! dcr/uc'unng in I 
nod/e, alsaach dtr KrtuzuugkervorgekrAcktettyer Ander un. 
gern der Raffittt btf dem HauthattaHgtviek. (S. A. L. Z. »6.) 
Anch wird f ir (ifii Nov. igig ol.lg,- f. .i^-e ülnr den 
Holteßif^ niitVerduppIdjig des IVciles u iederhoir, fodalj, 
falls eine genügende und die andern überwiegende 
JScbrifteinkomrat, ihr Vf. den doppehenPrci> (14 Duc.}, 
wenn liingegen 1 gleich gute eirtlaufen, jede dcrfelt>eu 
din gewöhnlichen einfachen Preis erhallen foU. 

Neu ift folgende ö^ov. Preisfrege f Ür den Jul,iftt: 
gieht tr merdamerik. fVuldb&mite^ die mimr gewiffem Ver. 

hältniffea in Deuißhiand mit phickcn oder gihßcrn frrtlici. 
Un , o// geu iß einheimißhe U^ildbäume , tm Großen cuUi- 
virt werden können F (Uas Nähere darüber fig^ft fifh 
in den Güiiing. gel. Ana. Kr, »04.^ 
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ICB51IB K'ONSTB, 

SnrrTaART» Cotta : Ueber Kunß und AlttrtSmm 
M im Rktin ■ und Aiagn - Gigtndtm, Voa 
^tkt. — Erfln Atft. Mit eintm Naehbilila 

der Vtra Icon , Byzantinifcb • NiederrheloilÜ^ 
«od eioeoi Titeikupfer. (8i6. 196 S. g. 

^^K^ enn fchon überhaupt der Aoblick eines hocb- 
▼ T betagten Lebens , das &ch unter dem Thun 
iiad Treiben itucndUdier üeifter noch freundlich 
.««id g«»<tttvliab.bBw«gt , «ine fOr ooler CefOhl f«faK 
.woluHiItlge Sliimhnng berTortpliringeiB ftnnaff: fo 
AKirA dlefe nur um fo mehr gewinnen , je vercuenCt- 
.lEOUer, würdiger and ebreowerther ein folcbes La« 
beoy von der Zeit dw lOflfliagvkraft an bis zum 
OMboaitM, fich vor «w lijcte. Wohl erftsheiat 
daod gMeh «ioer hwrrlichoo siule atu einer Utiümma 
Vergangenheit, welche die Blicke der jangera Zeit 
liebevoll zu fich emporziebt und felbU deo Epheu 
nicht von fich ftöfst, der fich traulich um fie zu Win- 
dau ftrsbt. Wohl aber d«n Qesütbe, det ihr Aa- 
bliek wirklich auszufpreehen- vermag ! 

Den vielfach berülimten und um die volksthilmJi- 
che Ausbildung deutfcher Kunft und Art feit beynab 
einem halben Jahundert raftlos bemühten, and in aa- 
lere b6bcre_geiltige Goltur bierditrefa tief wtamtaU^t 

ehrlR ie 



trOglich and als gebietead eriieban möchte : deoo dat.. 



de«, ehrwardigeo Vf. der vDrllegeadea Sei 

wir hier auf einer anmuthigen Wanderung durch 
Kunft und Aiterthum an den Ufern des Mayns und 
Rheins. Schon dürften diefe Namen allein. In diele 
Verbiodaog M&olU, der dei axp[a$n Diehtevt nad 
die dev beidea herrliebfken^ eller «ofirer deotfehen 
Ströme, von deren nähern Umgebungen feit Jahrhun- 
derten dasGlorreicbfte für unfer ganzes höheres Seyo 
ausgegangen ift, die angenebmfteo Bilder und Oe- 
fahle wecken \ doch le|ftet aoob tarnt voUece Gewäh- 
rung der erreeten firwartinig die Dirftell^ dieftr 
Wanderung felbft. Das tiefe Innere des Dichters, 
der herbe Emft des Alters ift aufgegeben gegen die 
IcbUchte Darftellung des Bifcbauers. Nicht mit 
Waage und Schwort, die von unfern Reifedilettaoten 
«tnelteo Stile fo oft zur Uogebahr gemibbroneht' 
ygd en, feheo wir den Vf., den Kenner, wie nur 
wenige es 6nd , vor uns die Wanderung vollführen ; 
vielmehr überall nur erauioternd, beratbend, fehr 
oft durch einzeln eiogeftrentoüoldoe Worte di« iOn- 
fore Welt auf das freoMllielifto belefarand. Im VdI-' 
kp Bewutstfeyo desjenigen, was die Kunft, foll G« 
kriftig wirken, hcitcbt und erträgt, erklirt er fioh 
ktt gegeo ellesi was in ihr und Qbic fit Aek eb M* 
A, L,Z, 1817. ^fitr SiuuL ' ' 



«der Kiuiftwoit ift* lueh ihm; 
dedUben frffoiShPebeo; «od wie dUtt» erfailieii odd 

g fördert werden könne, darüber erfahrt man be- 
odera von S. 76 — 78 treffliche Vorfchläge. Wie 
aber dem Vf. die Kunft, befonders unfre bochver- 
ibclo «kdootfeho Konft am Rhein ood Miya . nebft 
deraa treffliebea Ffleinni imd Freoadaa oo^egeo ge> 
treten, und wie er oiefe empfangen: dartber iriflt 
Ree. einiges auszuheben verfuctiea. 

Die Kunft- und Alterthumswanderaog b^innt . 
«ntt^atOi. UierUaf aaIirVf.«arZeitder aUlgemei« 
MO freude ein, dfo dnrdi die Nadirfbbl ober die 
bald zu bewirkende Rückerftattung der herrlichen 
Kreuzigung Petri von Rubens, aus Paris an feinen 
ehemaligen Platt» damals Ober alle Gemüther verr 
breitet worden war. Von dieüsr» dar ftuoft fo.a»> 
K€fbenea Stimmting der BOrgerOtUne nimmt der Vf. • 
Veranlaffunj; , die Kunftliebe wie den Kunftfleifs zu 
rühmen , welche beide fchon feit den aiteften Zeiten 
in diefer Stadt Statt gefunden hatten. Schon ins 
dreyselinten J^rhundiart bo|^iin-t nach, ihoi» die 
-bildend» Koiift fich am Niederilwitt vn regen, und 
fie fchmückte dafelbft Kirchen, Klöfter und öffentli- 
che Gebäude. Sie war an den Werken der Byzanti* 
ner erwacht. In den neuern Zeiten ward vqß 
da aoa «in Jabhafter. K n n tt haodel urtdeben, ^««iff 
tän gesrifbr AifarA Beb aBandtobnele. In den nenj^ 
ften entftand nier ebenfalls eine roHmliche Kunftliebe, 
die fich durch die Erhaltung der Ueberrelte altdeut« 
fcber Kunft, die aus deo lurcbea und Klöftern ver» 
kanft wurden I rObmIich auneicbnele* Die Herren 
Beijftrtiy BtrtrMtt lyaUraffy Utwtttrg mnA Rtlum 
werden diefer Beftrebungen wegen vorzüglich von 
dem Vf. senannt und genriefen. lo Bonn wird der 
reichen bammlung.de8 Hn. Canonictis Pich gedacht; 
In ^oJmt erhalten dio Bemabnqfan. dea fin. PrQf. 
LiSaUt deflen Altertbftmarkarle, «id Hr. Onf . 
von Keffelßcidtf Beßtzer einer bedeutenden Kunft - 
und Älterthümerfammlung , ihr verdientes Lob. 
Eben fo wird in ff^isbadtn des trefflichen Bibliothe- 
kars Hn. vM BmudshMin gedacht» und nna zugleich 
die angenehme Naehneht mitgetheilt, dab die Plat* 
ten zu dem Kupferwerke, das den alterthüonlichen 
Pallaft K. Friedrichs I. zu Gelnbaufen darfteilen foll, 
bey dem Bombardement von Hanau glücklich geret> 
tet find , obgleich die ganze, damals Icbon fertig lie- 
•geode Ausgabe verbrannte. Am linglten verweilt 
der Vf. bey der Schilderuns feiner Vaterfudt Frank- 
furt. Hier find das mM Reoht gerabpite Mufeum 
Mbit deffea trefSt^MT OamligrfiiiHBiom» die Shn- 
Aa ' lichaa 
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liehe Privat[ainmlu«g«o der Herren StSdel, Grambst 
Qtrmmgt von Holxhaufen, t ri Laers, firent^wio , Frau 
4$ Niufvittt und Etting; die Kupferrtichfainmlungen 
dn Hn; SMti^g, <»e GypsabgOffe in dem Garten 
des Hn. von Bethmann; die Herren KüoMk Becker, 
Scftütz, R^iJ^l und Hforgt»ßem mit AaszeSchnung 
genannt. Auch findet man hier manche, die Unler- 
nitttunji der Kooftier in unfern Zeiten fördernde und, 
wiaMtenobw btmtrkt word«s, fehr gut gedachte 

WoriP- In /jflIMS 2©f^en rlip vorTOglirhc , von Ha. 
Hofr. /^«yWrmoyr geleitete ZeicijenjiiltaJt , dieK lnft- 
lerin, Fraa Hofr. IFifltrma^, TtfcUhnn, Cait',rt, 
MtrUaitt Fr./VJcif/ u. mehrere andere üüeftler ; dann 
«he GeinfldellnDRilunfi det Hn. fT. triWrr, die difi^ 
gen Bijouterie - und Teppichfabriken das Auge des 
Vfs. an. Voo den Darmflüdufchin öffentlichen und 

efsharzogiichen Sammlungen , Ober ilie dort wir* 
kIwi v^ieoftvoUen MSnoer, CR, SckMirmselurt 
•3Fkhrt Btettr aad «bar itfeMr, in defliaa HiDtlea det 
nei'entdeckte Originalrifs des Crtllner Doms fich be- 
findet, auch über /ViiiMM>*/i wird viel rahmliehes ee» 
^gt. In Htidilberg endlich fehen wir den Hube« 
^aakt fOr die Darflellung diefer Wanderung gelegt» 
«hn! dicffea findet man allein in der Befraditunt; der 
trefflichen Boifferee'fchen Sammlung alt fcuti'chcr, 
gröfstentheils von dem Niederrhiiu bieher zulam- 
tnengebrachter Gemälde. Indeffen wollte doch der 
V£. hier keine Schilderoog desEinzefaiMi in <|Br(«lbMi 
IhÜMTn; einig« allgemeinert, ens ft i iw i Mmida {M- 
«ler raerk'vrtrdii^e Anfichten foUtea deren Stelle ver- 
treteo , und io finden wir denn' von S. ij^, bis 190. 
feine Digreffion Ober das Rntftehen der chriftlichen 
iKunft überhaupt and dann insbefonder« am Kbeint 
aas welcher Ree., um dem ehrwOrdisen Vt.-Stiam 
Aufmerkfamkeit auch auf diefe feine jJchrift zn zel- 

En, einiges ausheben und mit feinen Bemerkungen 
gkeiten will. Sehr wahr un J treffend findet Kec. 
«tfan Gedanken: «,dafSf nach ZerrOttung des rAmi* 
<feli«n> Reichs ond dem* Veifihwindf n derRaoftfcrHg* 

krit von derFrde, wir der rhriftlichen Kirrhp die 
Erhaltung der Kunlt, und '.vjr' es auch nui- als fun- 
ken in der Afehe« fchuldig (md. " Weiter hin be- 
^Hiuptet der Vf.: «»wenn daher die bellcnifche Kuoft 
'WHn AHgemeihen h^nn am! lieh ganz fpSt iifs 
•fondere verlor, fo hatte die chrifUicne den Vorthfil, 
,von einer Uiizdbl luuividudlit^ten augehen zu kön- 
nen t um fich nach und nach ins Allgemeine zn erhe- 
ben." Rccmufs gcfiehen, dafs er diefemSitaMi am 
gehörig verftanden werden zu können, aCvras mehr 
"KxpofiTion gewOnfcht hStte. Fraoen wird man im- 
mer möff^n nach dem Beweis für die hier hingewor- 
feite iJehaiijitiinp , „dafs die hellenikhe Kunft wirk- 
lich von dem Ailgemeio^a begonnen habe," wcna* 
^en gar manche TfaatAeben fpreehea, und eben £e> 
res würde auch mit der Bcln jptung der Fall feyn: 
„die r.hriftUche Kunft hat^e voa einer Unzahl von In« 
dividtialitäten ausgehen können." Bildete nicht felbTt 
der Homerilcbe Zta$ — und wie lifst es fich wohi 
«orIl4Hn«raa.ilhe«clitlidlanlblNKiiiift^Haa 
Mm» •ofM» OStbrnrnttof twotf tn «brAlil» mkk 



-'em onermefslich weiten Kreis von HalhgWtern und 
Halbgciitinneri , ch"!! fo reich an hi livi J.ialitSte» » 
fOr die helleaifche Kunft, als Jefns lei.aen Verein dcir 
zwölf jQoger — in auffaUendar Aehnliehkeit mi^ 
der obigen Zahl — mit dem ntir weit fpäterhin erft 
nachgelchaftenen Kreis von Hejlif.on der Kirche, f tir 
die chrifiüche Kunft einf[\ ilcichth im an Individuali- 
ten darbot? — W^reesaber erlaubt, ir£end einem 
Gegen fatz aufzuftelien: fo würde in der cnriftUcliea 
Kunft Jefus, fogleich im Anfanjj derfelbcn, diefclb© 
obere Stelle anzuweifen feyn, die in der nachbomerk- 
(chen hellem [eben Kunft Zeus, der Vater der Götter 
und Meofchen , fcboo eiogenomnen bette. Ward in 
diefem das Allgemeine der hAchftair, aUumfanjendca 
Nnturl<r3ft bildlich dargeftellt : fo gab die chnfthche 
Kunlt^ ihr Allgemeines in Jcfos, dem höchüen Trincip 
der Sailichkeit, in der voUaodeteo Lieb« zu erkennen. 
Allein damit hat Ge je, die chriftliche Eunft» fcfaoa an- 
gefitngea lange vor tJIan Byzantinern, aanr ans 
y^rrn^'ir allein rollltäodig erwiefeo werden kann; faJbft 
wenn die eigene Ao Geht von demjenigen fehlt, 
mah von glyptifbhen DarftellonjRea an echt chrilÜieheb 
Serkopfa£|en «u dbn waltan Goimeterien vom erfteft 
tat» ivtm fiebentna Jahrbandert bis )etzt bervoreezo- 
gen hat, und wovon Ree. Gelegenheit hatte , ficTi ge- 
nauere Kenntniffe zu verfehafrea. Hier fieht m^n 
deutlich, wie die chriftl. Knnft anfangs anr Jefum 
«Hain und die ApoÄalt dann die hcüig^ Jungfinao» 
«ianttf «rft dMeSebaarffer Mlrlyrer'md anderer Ha^ 
Ilgen — im Verlauf verfchtedener Jahftiunderte — 
darzuftellen verfuchte. Diefs war der wyltre Gang 
der Kunft in der Wahl ihrer Objecte. Nur zuletzt 
unter allen und iiofäni Zeiten weit nSher ift erft die 
Heiligenwelt die «Hea Bwidea In den Krefe itoe» 
Darftellungen mit aufgenommen worden. S. 14t. 
fagtder Vf. fogar fdbft manches, was leiner objgfea 
Annahme widerfpricht. üebrigens wiederhult Ree. 
nochmals, dafs er dteCai trfti Heft mit erofsem Ver- 
enügen geleCen, andriar» unter den vielen darin ge- 
fagien merkwflrdicen ^Vo^ten die befondcrs ihm ah 
di« fchönften erfohienen find, durch die S, 183. die 
Ueberfchitzer des uraltdeutfchen Kunftwflens, wel- 
eba npter nafnrn denirchen KnnftjOi^ern leit einigec 
TäU In ein« jnkaitiirclite Leifon zniii''Sehiitt vnd 
Trutz gegen Jedermann 6cb zufammengethan , ia4(Mi 
ße fich immerfort auf den Dichter G^lu zu benrtrti 
pImtoB, w^l» md «rattldi nifldi^BMnifnii mmM 
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Anrttfküagen. ^f^Mr.tlieil. 1816. XXIV a. 
CMS. S.' ' ' 



lifi bringt Hr. Sfr. , feinem Wunfohe in der 

Vbrrtde gemifs, mit diefer erßen dcutlclien Ueber- 
Tetzans eiiies der erften naturbiftorifcHea Werke zu- 



die Alten unter FriHgitU f&r «tinen Vogel verfbioden, 
WifTeo wir nicht. Feflms (agt : „ Fringilla avis dicta iß, 
mtod frigort cmittet H vigMU;" das tbut aber der BucD» 
cnke nicht und kann mithin die FrimgUla nicht feyü. 
Scaliger hielt zwar «die a-r-^K auch für die FringiUa 
und diefo für den Buchfinken, weil derlelbe jetzt in 



Terläfüg „ recht «laleä eine ängenehme Gabe." Ueber ItaUen Arsmghioh genannt wird ; difebs ift aber kein 

^e Schwierlgk'eilton» womit er dabey zu kämpfen " " — ^ " '^ -* — 

Intte , glaubt der -gegenwärtige Ree. um To eher ur- 
tbeilen zu dQrfen, da er felbft melirmals den V'erfuch 

ß achte,' die naturhjftorifchen Scbrifien des grofsen 
annes zu Qberfetxen, jederzeit aber durch diefe 
8ebwi«rigk«itM Tarflckgerchreokt wurde, welche 



zo befeitigen ihm feine ar.derweitigea 
Cehftfte nicht erlaubten , und welche alle zu beße- 

{';eh aoch unter den Ki'"ftigften Uraftänden unmöglich 
eyn dürfte. Auch Hn. Str. war diels immetelkli. 
Er m atb^Ut » b«y feiner Arbeit die Ausgabe von Camus 
VUd nrfMwre tnrfre kritifche Arbeiten , die er nur 
nach dem Schneider'fchen Commentar, mithin nur 
fehr unvollftändjg benutzen konnte. Aufserdem 
feheint Hr. 51fr., der unter die Schwierigkeiten ei- 
acr UtbM-fetzaqg der Tbiergefchichte des Ariftote- 



Beweis, und wilT man auch desw^M fOr wahc- 
fcheinlich abnehmen, dafs FrhgUla ehwo Bochfui- 

ken t>edeute, fo erhellet daraus noch nicht, daft 
rTti^a. und frmgiUa einerley feyea. Wir bemerken 
hier gleich, dafs wir flberdiefs mehrere Wörter ver- 
gebens in dem Regitter nachgefchlagen haben, felbik Tou- 
che, deren Erklärung bey binlänglicherKcnntnife der 
Thiere nicht fchwer ift, wie Kofiuko«, Wn^x u. a. 

Die (Jeberfelzung felbft lieft fich fehr gut, und 
ift im Ganzen genommen treu. Gegen das Ende d^lB 
Werks gefällt fie uns jedoch viel befCer als im An» 
fange, welches theilf wohl daher rflhrt, dafs Hr. 51^ 
Geh melir in Ariltoteles Schreib- und Denkart hin- 
einftudiert iiatte, thejls auch, weil es hier wirklich 
leichter war zu aberfetzen, da die letztern BOchef 
mehr erzahlend find, die erftern dagegen fich mit 



Im mit Recht als idne'der vorzflglichften rechnet, der Zergliederung und allgemeinem Beobachtungen 

dafs wir die Thiere jener Gegend fo wenig kennen — befchäftigen. Fliefsend und zugleich treu ift z. B. 

wie denn BeloHt welcher diefelbe in der Mitte des folgende Ueberfetzung aus dem 32. Kap. des neunUm 

fechszehnten Jahrhunderts als Naturforfchelr bereifte^ Buches: «Von den Adkro giebt es ebeofirib melirert 

fo durchaus keinen kritüchcn Sinn hatte, durch Arten. Der eine davon, der fcwenaonte Pygargos, 

"Wttli^Mn fich dag^en der gleichzeitise Getner um fo hält fich in Feldern, Hainen (FelihBfztru) und in der 

vortheiliijfter auszeichnete, weder den einen noch Nähe von St idten auf. Manche nennen ihn auch 

den Nebrophonos (den Füllentödter) (nicht FoUen 



den andern benutzt zu haben: denn oft fagt er: Brif^ 
fon erkläre diefen oder jenen griechifchen N«lMn 
^ oder fo : das tbat Briffom aber nie, fondern er 
fahrte oor die griechifchen Namen nach den genann- 
l*" Schriftfiellern, dem auch nicht fahr kntifchen 
Jlldfavandi, Schwenkfeli^ Ckarleton u.a., an. Sehr 
tkiltigen und loben mOfTen wir es aber, dalsHr.iSK«. 
die Namen der Thitra» wwu fie niebt unlevehar ga- 
wifs Gnd, «naberfetsl labt, nod Wir wQofchten 
felbft, daTs Hiefs öfterer, wo fie zweifelhaft find oder 
onhnr deutfchen Sprache nicht Qbereinftimmen, 
gefcheben wäre- dagegen hat er fie auf eine ahnlkhe 
Wejie wie Hr. Seimtidtr in feinem Index zum Arifto- 
telM in einem Regifter aufgeführt und erklärt. 
Z. B. im Regifter: „Spiza, der Pink, Frimgilla, 
meiftens wohl FringiUa coetebs 3, 8, 2. frifst Würmer 
t, 5. 3- AufenthaU 9, g. c. Im Text ift aneh 

Jn den beiden leuteo SteUea der Name Spiza be y be- 
halten ,«, f. a. abtfr-IMitfiii^, und doch zweifelte 
der ireffiiche Gtsner fchon mit Recht , dafs «•ni<a der 
riak fey; wir find aoch foUkomroen iiberzengt, dafs 
er es n ic ht fey, fondern eine S^hiOy am wahricbeiBliell» 
Iteo Atitcula. Im Text hätte alfo immer 

dfitt fteheo foUen, und, gefetzt «neh, Hr. SL war 
W Meinung, vm^„ bezeichne den Buchfinken, 



&**rMl#r zu Werke, mn er in dem Index hlois 



MfMtani Wil(fkalbtddter). Jedoch 'befocht er auch 
Berge und Hochwälder, weil er Muth befitzt. Die 
andern Arten kommen feiten in die Ebenen und 
Haine " u. f. w. ; und aus demfelbeo Kap. die allge- 
meine Gefchichte ihrer Lebensart: „Die Zeit, woria 
die Adler thitig find und umherfliegen, ift die zwi- 
fchen der«. FrOhftück und dem Abend: denn früher 
bis um die Zeit, wo fich der Markt füllt, fitzen fie 
ruhig. Mit zunehmen letn Alter krOmmt fich ihr 
Oberfchoabel immer mehr und mehr, fo dafis fie end- 
Jich vcrbnogern. Die Fabel letit aeeh als Urfach« 
hinzu, dieu gefchehe deswegen, weil der Adleir 
einft, als er noch ein Menfch war, einen Gaftfreund 
gemiishandelt habe. Der Adler legt die Obrig ge- 
bliebenen Spei fen im Nefte nieder, weil er fonft, da 
die Jigd Bloht alle Tage gleich ghksklkh ift, nicht 
immer etwas herbeyznbringen haben möchte. Tre^ 
fen die Adler jemand bev ihrem Nef^e, fo fchlagan 
fie mit ihren Flilgeln auf ihn los, und verwunden ihn 
jnit ihren Klauen. Ihre Nefter legen fie nie in der 
Ebene, (ondem immer in der llAbo an, befondect 
auf fteiien Felfen, jedoch auch snf Bfiumen. Ibra 
Jungen füttern fie bis fie fliegen kAnaen, dann aber 
'«verTen fie diefelben nicht nur ans dem Nefte, fon- 
der ganzen Gegend. Denn 
end nur ein ern^elnes Paaf^ 
fich aufkommen iüfst. Ibra 
Jagden AeÜea fie nicht in der Nähe ihrer Horfte, 
gnUtt Saifiinmig daro« 

Im 
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Im AoFang ift Ariftotdef Sehnitan btj wtHem 

picht fo treu wiederf^egeben , und Hr. Str. Jaist 
dw SUayriteo oft mehr oft weniger (agen, al$ er 
wiMUniigt. Gleich der Anfang de« ganzen vVer- 
Ice s mag dlewf beweifen. „DieTlitilethierifotMr Aör* 
per find entw^r «InflMhe, dat htlfitt finhfftn Ceti In 
gleichartige kleinere zertrennftit wie zum Bpyfpiel das 
FUifch in ?7W/f A/o/>r», oder fie find aus ««gWffcflr/fff*» 
HÜiliH zufammerge fetzt t wie eftra liie Hand , die uch 
«ftc«/0 MTmiff in Haöde zerlegen Ufat, al« dM 
ficht in GeßeHtr. Einige dtafer TlwUe /•ftrrn «neft 
«offc rf« namen der Glieder, nämlich diejenigen , wel- 
che, Initm fie ein Games für ßchtildiHt mehrere be- 
fpadere Thelle in fich begreifen, Ii» wl« dar Kopf, 
der Fu(s. der Arm im Ganzen genoniMMp, and der 
Rumvf. AtU dtefe gmfannHengefetxkm TMk aber 
werTen durch tinfacht gebildet, z. B. di« Hand aus 
Fleifch, Sehnen uod^Knoehen." Datjenin, wobev 
wir hier einige Bemerkungen zn maehen haben , i(t 
Gurfiv gedruckt ' Kleintrn ih «in nad noeli dazn 
ganz madiger Znbts, deA'Ariftotdes nlelit Im». PBr 
zertrennen würden wir lieber, wie es auch das rwey- 
temal gefchehen ift (und wo Ariftoteles eioerley 
Wort gebraucht , mufs es auch fein Ueberfetzer}« 
zerlegen getagt haben.. Von FleifchfiJer» bgt Artftv 
teles nichts, uod will es niebt lagen, Kwdara J^MMn 
in Fleifch," »afvi»? tu <r»exa<. Aus ungleichen Thei- 
ten zufammengefetzt drückt Ariftoteles Sinn zu an 
ToUkommeo aus: t« ia vwirntt i<tm. ti« «v«f4ai|tt(i) 
ffeU. iictfanu). Eben fo mnUf bat Ariftotetea nicht, 
und ihm Ift die ganze daonfdi 'entftandna Oon- 
ftructicHi fremd. Angefleht uud Gefichttr ift gegen 
Ariftoteles beftimmte Art zu reden, wonach eins 
von beiden Wörtern durchaus zwejmal Italien 
mufste »Eioiga dicfer Theila fUhrtm M«fc moA daa 
Namen der Oliadar** lagt Ariftaialat niaht.'fdndemf 

T«V i* TOI«WT»V 'Rvjat ov uovo» » ««' **^tt- 

rut. Ei» Games für fuh drückt rmv ftr^itv öXx nicht 
vollftindig aus. Zivilehen Rumpf und /file ift der 
flUza Satz : Tavr« Y>p «vm r* trn ftfM ikm « mi «m» 
Sm» irre« Hoe'«' ausgelalÜM. Oab Hr. fAr — 



1 



|yi*i*fx'(i) und ifi9i9ßffiit zuramnangefettlavBdi 
Theil, alfo das vorher Erklärte fiir die Eiklärang 
letzte, da er fich im Deuticben fo Bleibender aus- 
dnlcken konnte, billigen wir Mr> Diefer zur Prolw 
miteetheitte Anfang hätte, wenn ar, nnSerar Meinolf 
nach, den Ariftoteles entljpreoben foUte, fo lantea 
mOlTeo : „ Die Theilc der Thiere find entweder ein- 
fach, wenn fie fich in gleichartigeTheile, wieFl*»ifch 
in Fleifch, oder zufammengefetzt, wenn fie fich in 
nngleichartige Tbeile zerlegen lalbna «ia dia Ha od 
mW In HSode, dar Geficht nicht In Gafiefater zer- 
legt wird. Von diefen letzteren heifsen einige niclit 
bloCs Theile, fondern auch Glieder; oämhcb diejeni* 
gen, welche ganze Theile ausmachen und wieder 
andere eigenthamÜche Theile enthalten, wie der 
Kopf, das Bein, die Hand, der g«nze Arm, der 
Kumpf. Diefe find nämlich ganze Theile und ent- 
halten wieder andre Theile. Alle lufammangefetzta 
Tbeile beftehen aus einfachen, wl« die Band Mf 
FJaifeb, Sehnen und Knochan. *.* , 

Die wenigen und kurzen Annailcinfan enthal- 
ten theils Erlauterungen, theils Berichtigungen. 

Ueber Ariltoteles felbft, feine Schriften, befon- 
decs die naturhiftorifchen, die Halfsmittel, welche 
er dabey gehabt haben foU oder wirklieb beäntst^ 
dam angeUicban Sebiekrale reinar'BOeliar n. f. w. ift 
eine dem Zwacke c|ierer Ueberfetznng und ihrer Be- 
ftimmung gemSfse kurze Nachricht in der Vorrede 
ert heilt, und in derfelben einige Hoffnung gegeben, 
dafs Hr. St. aoeh die fibrlga« zodoBifehaa Werke des 
grofsen Mannet Sberfetzen werde, wonnf tHr taai 
um fo viel mehr freuen, da dicfc vollends unter des 
gewöhnlichen Naturforfchern ganz unbekannt find, 
und doch manche viel Wichtiges enthalten , maocbe 
Creylich aecb letzt wenig Brauobbarei. Mdcbt« as 
•bar dabn 0». 5^. glacken, fich krlHfebe HalCsmii. 
tei zn verbbaffen , und er dadurch zugleich in den 
Stand gefetzt werden , eine bisjetzt gänzlich fehlende 
gute, kritifcbe Ausgabe des Textet zu Uefern. Im- 
merhin ift diafii Ueberiatzvog ein «ahrac Gewiaa 
iDr-Deatftldiad. 



ARTISTISQBS 

K ü n ft e. 



age Harb zu Frankfurt a. M. einer der reichftea 
Privatleute, der daiige HandeUmsun, Hr. ^«4, Frifdr, 
$ääd«/, deflen gaaaas Leben dem WnblUmn and der 
Kobf^ gewidmet war. Er hinterliftt eine voHrefF. 

liehe (iemäldefammlnng, deren Werth auf mehrere 
100,000 Oulden gefcliatzi wiid, und in wdclrer fich 
Werke von den älteften und berahmteften Meiftem 
befinden. Diefe koftlMure Sammlung ift, nach dem 
Willen dat ErblafCars , zn einem Affemlichen Inftitnte 



NAC Hü ICH TBK. 

bafUnimt, in welchem jibrltcfa 'aina gewifle Anzahl 
junger Leute im Zeichnen und Malen unterrichtet wer- 
de»; iäjc die Fibigern Ift ein Capiul niedergelegt^ 
wnvtm diefelben nach Rom und andern berBfamten Or> 
ten geCandt werden, um ihre Talaate auszubilden. 
Mitdiefem Inftitute wird, wie man Temlmmt, auch 
eine diFentliche Bibliothek vereinigt, wozu der rer- 
ftortaane Patrieier ArlMtfr fcbon eine bedeutende Summe 
angewieCan bat* IMefe grobe Anfult kommt In ein 
eigenes Loeale, wezn ebenfalls von den £rhlallara 
an hedentandcs Capital ausgeTattt ik. 
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läffigt worden, fiir welches deoo, in Ermangelung 
«OD Uaodichrifttt» dmr G«t»ratic|i von Stcj/'s Sprach- 
lebn oielit pepn^ «mjUMn . wtihlt avC;.- . 



Xorrani« b. l4iditaiaos: Jntarat pefma ctr^fbiam 
. 'MoOttakak, cam iht^gris ^»«r»« fcbolüs. E co- 

' dio« BHurafeiipto «diditt in latinum (•rroonaa Die Scholien ^Aet Sttfeni, welche Ree. aus einer 
'CcMItAt' il leeHMf VnliMiMB iddMl f^MMi» Handfchrift der KünigJ. Bibliothek zu Pa< 

ris genau kennen in leroeo Gelegeobeit hatte , gehü-. 
tm wUmt an den fehwereren und verwickefteren , d>e 
den geuw itmtmio^Uhn and grammatifebm Bau 

Hjfdes Satze» zerlapn i nnd dep VerhSlteifs jedes VVor- 
r. il?/pm7 will in vorliegendem Werlte eine, fchon tes zu dem andern auf das allergenauefte befmnmen . 
frflber von ibiQ verfprochenei vqllfiändige Aus- dergleicheo z. B. die des Btidkam zu dem Ivoran « die, 

des Ttbrlß und Merftik zu den Gedichten der HamlHa' 
find« ■ de« Süfem tu den MoaUakät erklären «nei. 
ftent nur die feltenen Worte durch gew5hoIiehere, 
und geben dann "leu Sinn des Verfes und den Zufam- 



■ ' ■ " w — — — — 

tiut Elias Wtnii. Obfervationes ad totuim jMad 
fobjoiucik j^NMMf AFWflM«. 1816. gr. 4. • , 

erlte ein_ , 

frOber von ibiq verfprochene , voUfiändige Aus- 
gätoidw Mbdhfca da* Aeftara ten^eddAd liefero. 



ein Unternehmen, Für welches ifaa» gewtfs jeder 
Freund der arabifchen Literatur Dank weifs. Die 
fieben Preisgedichte der Araber, welche den Namen 
der AioaUakät fabr.en» aaichaen ßcb durch Alter und 
ei^eotbVmUehen Gelft iü febr ans, als dafs üe otcbt 
die Aufmerkfamkeit der Kenner dea Arabifcheo in 
einem vorzOglicben Grade auf fieb ziehen follteo. 
Nur drej derielben waren bis jetzt;, auf eine einiger- 
OMdsen befriedigende Weife l>earbeitet<, an das Licht 
■»Hallt worden, nimlicb die des Amriolkais üurehr 
£«M», die des Tarafa durch Rüskt, die des Sobair 
dnrdi «ofemmBlItr. Die von ^omt» Wißkl und Bot' 
difrtm veranftalteteo Abdrücke der flbrigeo konnten 
fftr die Bek^ntwerdung und das richtiee , Verftind- 
iribderfelben nicht von groCMm Nutzen leyn« Br.Jlf. 
t^na notlchlof« Geh, ooterftatzt duisb feinen wOrdi> 
0n Lehrer If^Bmet, in HinScht Antares diefen Mao- 

Kl zu ergänzen , und fahrte den Entlehiafs mit lo- 
nswerthem Flei(se aus. Er giebt hier Einleituns* 
Xiaxt, Ueberfetxuog, abweichende Leiearten» araJtt» 
Mhe Scholien« wuji endÜeb-ansfOhrJicbe Ann^yicMD» 

SM vpn Hn. tftVmH. Als 9*% gröfste V^rdienlt der 
iNgabe betrachten wir die BeyfüKung der oover» 
kürzten Scholien des Ab» Ab^lla eUof/em btn ttthmei 
Ben tlhoffeiH effifkmlt erf^ani weil fie das Gedieht am 
befUn erliutern, zWeytlMWWpiI^vt9niA|ifäoger Ge- 
legfoheit geben, ficH mit der %vaene der arabiCchen 
Grammatiker und l>exicografllili etwas bekaoot zu 
maoheil, ein dem Geb zur grOndlielien .Kraotniffi de» 
Arabiicoeo bildenden fchle^terdings onenCbehrfiches 
ByiMnittal. Diefes Hol/sinlttel Eehi* eraerbe# 
Att i(lt bisher in Deutfchland ziemliefa fehwrer ge- 
wefen, da wir wenig gedruckte Grammatiker und 
Scboliafteo be&zco, und der Text diedN* wenigen 
dorcb Unrichtigkeiten und Druckfehler meifteos ois 
tun Sionloten entftettt ift. Eben deswcMfen Kt auch 
wM hisber das ftrenge grammatifcbe Stodiani dac 
trabiCeben Sprache in Ueetfcliland r 

A,b,Z. 1811. ErJUr Buai, "' ""^ 



itienbang an , daher auch Siftm Csibftin der Vorrede 
fön fldnem Cka muA ir figt; '. , ' 

MB 



d.i. ich habe ihn abgefafst bOndig und kurz, nacit 
Matthe de(faa^j^^|p8 ^^Ut^vS^^t^^!^^^' 



Wir wollen nun die einzelnen Theile von Hn. UTs 
Werke der Reihe nach kurz durchgehn , und befon- 
den da v^weilen, wo wir etwas berichtigen au na(<> 

Cn^be^ . V UV-. t C ■ T i.- .^i vir • /. 

' Den Anfang maSüehProI^l^ena Aber ^Dich- 
ter, das Gedicht, und deffen rlandrchriFten, Com- 
mentatoren und Bearbeiter, welches alles, Hr. M. 
tbhon früher als Differtation befooders herausgab. 
Die Nachrichten Ober den Namen des Diobters, 
tara hen Schedd/Ut dtr AbßUi deffeo Beynamen AOut 
mtifjes und yibu aw/a-, derfeo Ehrepnamen Abul fe- 
wmrei, oder Antara Hfetearet, d.i. Heldenantara, 
deilen Urfprnbg, Sioo und Sch><i}(fiile, fchöpfte 
Hr. M. zum Tbeil aus «InliHi Mlehiebdkhaa Bruch' 
kocken . welebe er in Hjtoer'lB U l i fc h rt ft «m Hibdd 
beygefOßt fand. Wir hfitten diefelben gern ganz im 
Zaiammenbange nach einander abgedrackt gefehcn, 
Hr»iir.:fahrt Ge.aber nor ftOck weife an. JMtrUeb«^ 
{etsiMU derieibaa find eaenchn Fiblnr fage^n ^o^i 
den , wekibe «ceniftfteiM Hr. mtam ' 

Digitized by fcoogle 



195 



' 19« 



Stil« ^,bvf du «tynoloi^bcn Erklanug du 
diämm, hdktmi 

Hr. Af. aberletzt: Rtftrunt autem prophrtam dixißi/ 

9j(,i 9'f I 5/'/ . 

«rc iiCyJ »tc ^jMC Äiyi koßiam, qnam iüi 

Huuft JUgitb idolis immotabant. ■ Hiernach mal» man' 
Botbwendig gruben, der ganne S>|z von «iir bte 
molnbant fey Rede des Propheten. Allein diels »ft 
faifcb. Die, nicht volll^adig, geführt» H9(t^,|dfS, 
ProplMtaa liftrt fatj dem Worl»Uie iiitf, nart der 
Schriftfteller «rlSatert nur das vom Propheten ge»- 
braoehte Wort Äc^, nachdem er ö^.aXc fehoo in 

den vorhereeheoden Zeilen erklärt hatte. E5 murs 
daher llberletzt werden : RiftruHt autim propketam, 
etd gro^tmi Ä Dnu, dixiße: „ Nec Faraht nec AtU 
rA. ' FÜrUk mdm tfl Itoßia , quam mtnft Redfcheb 
idolU immolabant. Die arabifchen Grammatiker und 
Scholiaften fahren fehr bäuBg Verfe und Sprüche, 
vorzQglich aus dem Koran , nur bis zudem Worte an, 
deftffn Gebrauch fie gerade erweifen wollen. Hier 
war es nur blofs dar^f abgelchn, den .Gebrauch des 
Wortes Atlnh.te^tfg^, DaoMan'w'tUui-srMIrk 
worden. 

S. 10. wird in dem arabilcben Brucbrtfloke «r- 
zlhlt, AdUnr fey von feinwn Vatwr ab Knaelit be- 
handelt, no^ nur Knecht genannt worden, habeeioft 
in eioetn Gefechte vor dem Feiade die Flucht eenom- 
mea, vnd'fey-daiiliif ron dem Vttir mit den Worten 
aa«fbbri«i'a»MKllii: 4*0reff nr,'o KotdirP^ dax^ 
mA iMite af im arahtfeUn Texte : 



Dierelbe Stelle kommt auch S. ti. VI»; nur fteht hier 
'^04M}V(j,M;^3ex3 V, daher denn letzteres im PluraÜc 

aalefen werden nufs: >-V»a.W, n»n-talUtU ftrvi: denn 
das Zeitwort weiblichen GefchlarirtI wird bekannt« 
Uebilm^Arabifchaa (abnuicfat,. «am aä» Bmrmtis 

f ractHs IfAiffi, ^ 

S. 10 1 mlao, beifst et, onit AnsIatTung einet v«r> 

ftflmme]ten,.in.dec Handfchrift wahrfcbejolich ver- 
lofchenen , den Sinn der Stelle aber nicht äoderodea 



Diela oberfetzt Hr. M.: Tum Abd (fervus) ult ei rt- 

(per ofträf^rviluf) quod dtbeam nunc mutgtrt eamy 
Ins, nunc earum papttlas, ne lactent, nodo colligärt, 
Diefe sn und für ßcb weniger treffende Antwort] 
kann auch durch die ttzwnagtfi^,JÖltmtuag, A^hi 
tps den^arabifchen Werten genekniiiiaa werden, weniv 
tfiamgleieb , wie Hr. iKT.j j^anz'uniiOthi^«,r Weife vor- 

öäi^> th»*==^ lefeo wfl^lla,.. Die rieh.. 

{ijge^ ujfd eipe wtft'natarÜchere /^wort gebende 
Deberle\«iipg ift diefe: Tufn refponäU ei: fervu* 
pro/ecto uqtt cailet proeiiatidum , ftd tantum mHlgenänm 
i ub^r coffirin^dumi. weiche Antwort depOc da» 
If^ih ^W^* ^ SahB'fpfllaieblSi'aioan 

^—^ 'MdßidiU. Das Zaikwort i*-^ heif», ' 

üküM LexiaDb<Hlitii'kaini j jv'deii 
üaaiaM^M; wMite>'->Miii3 'dafatr.dt« 



Hr. il^ aberfefet: Dein tamtn, quem iatia vidifftt p». 
trari, fnaU» .mMUum «Mmp, tumJttßmm t^dmmfit. 
Eft unib aber richtiger heibea: A/afwvil fMH, 



tum tentajfett tt vidiffet in eo, quantum nott vidermt 

üt(o a!io generofitatis et fuhtitttatit. Das verftQranieit^ 

VVort zeigte aufser der gtmtroßat und Juh». 

iittaf atek ai«i'«adn JtMdiai» KgaBfahafr / 

«0, iiod W vWOiielil ^0». 

S. 13. wird foI^dar,Van tob Aman 

fahrt:. 

: ' . Uji^^ (J^ ■ " 

und fo aberfetzt: 



I tkterdum nocitm ditm^u» 
Donea ita oibum hontftlw* tamfi^uMT* .'• 

E» mufs aber richtiger heiisen : <' >* ^ • 

Ut son/i^uar ea cilum egregiutm 

Das Zeitwort welches Hr. JH. durch 

noctem äiemqut trantigert Oberfetzt, hei^ nur dum 
trantigere. SA/eni fagt in feinem SehoUon zum toten 
Veirfe der Moailaka des Amriolkais, Ober dift dvaj 

ZSeitwörter J-k>, oVj, JüJs, folgendes: 

&Jä ^1 Ojy oV>j (^J 

Das ift: Dhhkr t^jV? Üü^ ^ifj, cum atiqi^is diem 
irmts$§erit ßans; tt L^^Ö üOy^ cum aüqtus »40- 

eum aliquis eoeperit lectitmeni Corani nqfim 1 " ' " 



(i ., 5.) ift in der UetMrfetepBg des gij&fseran ara- 
bUbiwi lniehftficks gewi^ ^mmII» M Miebtigen. 

'y*'.:^^ , heilst 
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iMifst ja eigflMHah finde du Aegehtbeir, nintiA: 
§0tfMfio, comnUmlh. 'Wlrwalfafi tuis hier «nr 

Ctttzt worden . Q^uit^ns dicHs ncitavit; ab WMia dieb 
, Wort* anrdat voo Aotara vorgenommene ausdrockm 
MllM* ■ AUria das (JyM kann nach der gram' 
■ülifiginB Ragel nicht durch rtcitavUt fondera nur 
änreh rttUaiat übtrfetzt vrerdefl, |»nd c«ht aJfo m« 
nuthholi auf «iae frflhfere Gewobnheit otfar Haad- 
lung Antaras, deren hiebey erwälmt wird. Der oeue 
beniiqmta SaU fön|rtera a|t j^^V* an. Die Araber 

haupt In der gr^mnaatifcbco Conltructioo viel ce- 
nadar« als Bloche unlrer OrieaUUTtaq B/ph 0o> 



Num. »5. JANUAR 1817. 



S. 2T. kommt Hr. Af. auf den Varstaa« der Moal* 
Wca.^iiDdlagt, es ceböre diefelba sn der Art voa 
MIoMbii, deran eTnzeln^ Zellan Iit cwey Hemift^ 
dUen aaffaUen, und deren Hemiftichien rin gJpJches 
Metmai haben. Diefe Bemerk HOg hätte nicht als für 
aine Art von Gedichten geltend angeführt werden 
mflilao: denn fie f?ilt für die ganze arabifche Poefie, 
tfa afntigen olac**^ ausgenommen, die mitunter 
^nea etwas kanlUMinD Bau haben. Alle arabilah« 
Gedichte belteba tM.ainalnen Beit (Häufer) oder 
Diftichis; alle ArilliabaB awey Misra (FJagehhüren) 
otler Hemirtichia ; alle BtU eines Gedichtes haben 

Sejches Metrum, die Licenzen ausgeoomman : aüa 
'eit eines Gedichtes haben glefeban EDdraim, Md 
wenn auch daeGedj0b^ auc ein mbt hundert Beit be- 
ftebt. Du Metmm fbr jedes Di ftichon der Moallaka 
das Antari. tron dem Hr. M. nach ^ones fagt, es fey 
^in jambifches, ift nach dam arahi}qban Schema der 

FuCi^UX^f^MdiWadBlIidt. Diearabifcha 
Ountität lafst ßch nicht vBXIUl mit der unfrieen ver- 
gleiehan, und die arabiiehen Schernau können daher 
durch unfreOuantitätszeichan, die 6cb auf Unsen 
und Karze» BaU^, alahft liebte dargeftelit wer- 



r «9« 

■i 

find ja doch einmal filr fdiche, die fich des Originak 
nicht mächtig fulilen; wer vermag aber aus einer 
verbrämten und a usgeftopften Ceh rfetiung das Ori- 
ginal, beibnders den Stil deffalbeQ} ricbtie zu erken- 
nen ? Ift im Original etwaslkar« aad deäUich ausge- 
drückt, fo darf diefes, dünkt uns, auch in derUeber- 
fetzung nicht durch Hülfe von I'infchiebfeln deutli- 
cher ausp^e irilckt werden. Diaro Einfchiebfel gehö- 
ren lif den ComnWBtar. Eben desw^q können wie 
mnh^^imts englifdh» Ueberfetznag darMoaUafcät mit 
Hn S. -;4. nicht fehr vor? ij'^ii h finden; fie ilf 
ijiclit nur au und für ficb lelir unilchreibend , (o^^ 
(Itvfi nimmt gleichfalj« oft ganze Stellen aas den Scho* 
lien auf. 

S. 37 — 48. folgt' nun def VoeaJf » varütbaofi 
■mbiroheText der Moallaka, fni Ganten fehr rlcM 
fig und cor/ect abgedruckt , wie diefs bey der ganz. 
rorzlIcUehen Handfchrift, deren fich Hr. AI bedien- 
te« nft.nioht anders eelialEeit wenden konnte. Diefe 
WUbMt'feha Handfobcift. wakba der Vf. ^ 30.) 
bafebraibe, 'niifi in d«r That aliia . du^b Alter nnd 
Gate böchft ausgezeidio^e feyo. Sie ift vom J. Chr. 
II 50, fehr fauber gefebrieben, und hat nicht nur in^ 
Texte der MoalUta» fondem auch in dem der Sy^ls 
lien die Vocala, aueb find abardiaiii di» atwa ndt «Iih 
ander zu verwecb feinden Bocbftaban dnreh baloadr* 
Punkte von einander unterfchieden , und jedem Oa- 
dichte hiftorilche Einleitungen beygefQgt. Es fcheiot 
aber die Leidener Druckerey weder ein Hamfa, nodf 
ein Wesla befeffeii zu haben : denn baida Zaiaban fab- . 
lan kl dem gadrucktan Texte das Oadicbtet mad ||aK, 
SskoliaB dwphwag. Andi llllk das p^-dc^ kJ*^ 
V. 6. auf, da man im.lrabifchen Contexte wohl \.Jik^ 
aber nur SJo\ zu fchreiben pflegt, und es Oberhaupt 
nur im perfifoben Contexta erlaubt ift, an arabi£cshai|, 
WÖrtan^dW 8 in afak O'tni tarwandeln. POr 4«a.- 
Metrum ift die Schreibart c^obl nuht nothwalMiljg» 
da die Quantität dadurch nicht verändert wird. 



S. 49. beginnt die Ueberfetzung des GadiohteSt' 
in welcher Hr. M. , der in dw Sobollan gagabtaaai 
Erklärung fich anfehlielMind , maifteas den riehtigea- 
mit keiner laternifehan {JtbirÜtmn^ bttfeiteC ? r^"" finden wir, wie oben W 

beruft £ch dieferhalb darattf ^rfnlS(r!i?!! "^^^^ «^Jefe Ueberfetzung durch aus den Scholien 
. «rn^Mraw.dWidaaBdleder. pfcj^e Zußiaa ObermÄ« arn^ilart. £aj- 



S. entfchuWigt der Vf. es, dafs er die Scbo- 



lien 

und „mmmw , tmm tiH oan« aar« 

Wban in dar ÜbjÄiwi^dto^T^dicbt^un^^ 
S»»ton angabradit worden fey. Wenn nun eleicb 
aioe Ueberfetzung der Scholien, wegen der daria 
torkomroenden technifcbeo AuadrOeka «ad Wenn 
ouneen, für Schwächere von graftam Nutten gewa- 
i*Tn möchte, fo kann man doch annehmen, dafs 
- , If ^* fcbrieb. da es dann freylich 

Wir« l^f fr bedurfte: Obei^iels 

thJmi il v''?^^"''^ manciian aigan- 

ifr ^^^k!^'^*^"'«^u'***" »«knöpft geiwfeo. ßels 
feine^n-ifv i° P*^^^^" Scholien in 

jeine ü ,barfettnng des Gedichtes einfliefsen laffen, 

««UMwirdMcliiwiitebtUUigaa. Cabwftttittiias 



0Üt3 jkxJt d*^ 

wird aber fetzt : UUamne riliquerint fottae fiÜmm 
mmaßarum fuarmm raiaaai, quam ntn c mmb riU u ^H^ 
rtflitueHnt? CirU Im» Atiim^t nmmtjstam jtmn» 
ßfpktoust mgttovtrU mmf fiu itmmm? ■ £1 ab|», 
wirklich im AraMlabaa aar lalgindM: ' f 

Ati " [f-r-y* •*T-im frß eiidlfiaifiiiiwr* 
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AUm Altfi|M ift aos4eo Seboiiea gaaomiaw ; und aUo 
«.B. teMMWortf^^, rMM.CbntaAiNbz* 

fedium amaftarum fuarnm ruinam , quam mon carmini- 
bus vtlut rtfUtturiHt, Dids ibbMot «ns «iooh im der 
Thrt ehi m nfifcli Jilg ahffatn. Du Wort 

V ^1 aberfetzt Hr. M. durch rrrf«; S4feni aber (igt, es 

fey hier fo viel als letzteres bedeutet in der Re- 
gel: at,fe4t contra t V(urz das Gegeotbeil des for> 

hier nicht von mriitath verftanden wifTen ; alleia 
S/tftni erklärt es ja fogar durch dubitatio. Das 
Wort könote auch wohl in der zweyten» Too 

Sajiml aogafiSbrteB Bed w faf, inmMmm^ tfatm- 

tmÄn», genommen werden. 

V. a. ift das Wort (ij^iXi, toquiri! Qberfetzt 
durch : Nuneia mUti, quid jtrsfttdtnUs tm agamt im- 
cätat! OiifthdlK dmnätarnrMr aaBflIfi 
Jaonmas« 

V. 6: (:>^j?^f^^ U^jh «-S^ 
d.i. Diver fatur in terra rugientimm; wird aberfiatzt 
dvreh: Eo in traetu, mei mbi keUntmid.litßu» fdirM: 
gimit inßar leovim , Uta divrrfatur. 

^ V.41. w ird das Wort ^6^^, piiUhfrrimai, Ober- 
ÜBtst durch : nSnOiriSt mmdo quamvlt ämß fgn^t 
omaÜNß fmicherrin:ae. 

, S. — 90^ fobrt Hr. Ii. t«i faiiMm Taste ab- 
weichende Leftatlttt Mt fo wie aveh tebn ganze 
Verfe , die er ia Mdarn Handfchriften und in der 
rMzun 



esTchen Ueberfetzung fand, die er aber alle fOr 
Hoacbt hllt. Die Ueberretzung diefer Verfe war 
M Theil etwas fehwierig, «belTbej ibbeo die HBlfa 
dcrMnilblMaddMfen Aiyte. Ia «iaeni dairfaMwa, 
ai^-, läuft, iD der Befchreibung der GettahlM, du 

WCl<AaS Hr. M. durch: cui efl facUUa* eapeliat giebt, 
aalfaiNtig übcrfttat wavden: farliit MmpUxti , „die 
Ml leicht der (Jnnarmuag hisgiebt.**. Denn vJ>Uc 
ift ja das Nomtn acHoMit fmmm iartia* <^ÄiU 
afoamr Die Ztraen fiad aimehia nfeht fahr ge- 
IMlfga, fondern ziemlich [turrlfche Thiere. In dem- 
bÜMB Verfe mufs wafartcheinli^b auch galeCan wer* 
d«i: ciMätJt &X|üJ» dato rite. d>. 
..' liier «•/•«l./«/e/jri^]t . .7 

• ■ fiOHÖNE RÖNSTB. 

yLBivzta u. ALTiMBURa» b. Brockbaus: Dnaauti- 

Jc\u Spiele vun Ltmbtrt. lg 16. 344 S. kl. g. 

Hr. L., HofCBhaafaieler ia Stutto^rt» ift Icboo 
Aveb eioige draoatiMM Arhailia aftlit oartÜHaHali 
bikaaat. l)as Bladebaa, dar« am hiarflliciiltb^ 



eathSIt 5 kleinere Stücke, welche rwtr heia 
wiegendes VenUeoft 4iabea , aber doch gewifi be^ 
Aufführung den Zufchaaer mehr oder weniger an- 
Kcnehm unterhaken werden. -~ Das erfte denelben : 
Der Ehemann in der Klemmt, ift in V'erfen gttlchri^ 
ben , und ihm liegt eine einfache Intrigoe zum Grua- 
de, welche nur durch des Spiel und deo Reis des Ver- 
fes gehoben wird. Der Vr. beweat fich auch aller- 
dings recht leicht in feinen Alexandrioera, und maa 
ftöfst fehr feiten auf einen nicht richtigen Reim, oder 
eine gezwungene Stelle. Frejlicb haben Kot^fätnut*» 
Beichte und Stof£t Uebertragoag wa Schars «id 
Iraft hi« «od da AaUlan naafta, Witt Am X. B. 
dia Stein &as: ara-w~ 

Lftff 4o^ noch einmal bfta. Wo Ii der tiebe Brief, 
Oer sieh «an Rrndn-wt^M ^ «Ma faMaB« ~ 

rief, 

£nz dem Anfang des erftern Stdcks nahe kommt; 
ch darf man diefs bey dem übrigen Gotaa dialoa 
lüeinen Stiicks nicht fo genau nehmea. i ktfig i » 
MßUtr, oder, er. nimmt aUea Obel, hat uns wenia«T 
aaiEallen. Haklers Charakter eignet 6cfa wenig Tür 
die Bohne, da man nicht weifs, ob tran fich über ihn 
irgero, oder ihn belachen foil, und er daher keinen 
beftimraten Eindruck zurflcklSfst. — Dit f^tTwamatm, 
dMCrq|fwaj«ri find eine allerliebfte, nach demPran-' 
aOa1ehen'bearbeitetePo{Te, die bey rafchem Spiel über- 
all gefallen mufs, und recht fiiefsend ins Deutfcha 
Obcrt rasen ilt. — Auch der GtmalU von ungefähr, 
Luftfpid in twaj AkhOgeo, fcbeint ans diefer Spra- 
che zu ftaromaa« ab osgleicn bey beiden nicht ange- 
merkt ift; doch tfl der fraaaOf. Bohne das Scharzen 
des Knotens durch die Bedienten zu eigen, als dafs 
man hier daran zweifeln IbUte. I>iei» afagerechoet* 
welches nun einmal unfern deutfchen Sitten wid» 
(priclit , ift die Verfchorzong des Knoteea im Ganzen 
lehr artig, und die Vericgeaheitaa , befonders des 
zweyten Acts, werden fehr vielen Stoff zum Lachen 

Sehen. — Kadlich finden wir hier auch noch ein 
chaufpiel in zwej Aafzflgen, unter dem Titel : Dit 
vtrMindtitm TVafpai ia Frmi^iieht das aaftraitig Ori* 
ginal, aber leider aa mehrera Stillaa atwaa la biaft 
ift. Auch ift das Zufamraentreffen des Vaters mit 
dem Sohne, und der Verführten d^s Stiefbruders mit 
dtalem letztem an wnnderber und romantifch für ei- 
aea fa Ideiaen Raam, wie das Stock umbfat Man 
wird es auch dem ObeHten als Vater , gewfft nicht 
verzeihen , dafs er aus blofser Idee einer Pflichterfül- 
lung leinen Sohn dem gewiffen Tode Preis giebt, da 
diefes Sohns Dafevn ihm nicht ofBcM* fbndern donh 
einen Schurken , der fich fdbft rargal^^|Ml hatte, aa> 

Ceigt ward , gegen den er Heb aooh tfäaa waadir* 
er Weife als den Vater deffelben nennt. Auch 
kann ja ein aus demOefSngnifseatfprunseberOnicier 
wader Deferteur eenannti aaeh als folcber behandelt 
wardaa« Oiaia Eriaaaraagea alMnelMMi» h«t das 
Maiaagiaak awadte »i l i r aa d a Bad hrtwfBnaata, wo- 
feiB arfr baiaiidiMS dwSoUBft du ifft«.! AiMä miwea. 
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OAlBIITALtSCRB L IT KR A TUR. 

Lbydek« b. Lüchtmanj: Antarae poenia arahlcum 

Ma^ltkah edidü FmceiUiMt Elias MemL 

OMarvUlMm {ttbjttutli gtamut ffVImet ctc^ 

iBfJiUn^ j& A( »91^ SUkJk abgth-wMwH itaea^n.) 

Reitest — IT4- folgt derText derSftfeni'fchenScIi«- 
mit Hülfe der vortrefRichen Willmet'frt ph 
HliNirelirift nicht nur fehr feblerfrey abgedruckt, 
ibndern auch durchweg mit den Vocalen verrehen, 
^ne dem Anfänger h-hr erwHtifchre Frl«;shterang, 
M die er ficb jeduch nicht zu fehr gewöhnen mutt» 
**? ^'o's* beym Studium von Handrchrifteh 

rfielelfa« nfeht leicht Ir^ndu o wieder am reffen dnrf- 
te. Kleine \'» rf--!)en find freylich auch hin und wie- 
der bey der Vocalifation aefchehn. Indem 2. B. «ü- 
«ettoe Vocale fehlen ; (loeh find rfiefe vteHticlit nur 
winrend der Zubereitupg zum Drucke aus der Forrti 
igefMtall. Bequemer fOr den Lcfer wärt e? ppwelen, 
wenn dieSciiolien , fo wie es in den arahifchen Uand- 
fchrifteo der Kali ift, gleich unter deo Ver« geftejit 
-wordeb, zu welchen 6e gehftrm. lettt flitttt nwa, 
viel bin und her blättero. 

Um dem Lfibr eina Prob« der Srtfeni'fchen Scho- 
llen zu geben, abwfaiaui wir hier die zum znevten 
,V«neg«böfjg»t ' 

. fhmtlu et 

in verfn vero tfl nomen froprium /.,.,. äJLsc tß no- 
men ejus amieäe. PraeceiU jam explkatio äieH: 
cr*-e« • 'MfüaHö amieat meat, in 

illo loco, loqutre y et minda mihi ittcotat iuae quid 
agant ! Dtin ab interrogaüone tranßt ad ejus faUita- 
Hottem^ etduit: Fmifttt tibi ßt aw9rtt\ tt inaUiuiiu ßt, 
« haoUatio arnceu meai ! 

S. I j 5 — 044. «mUtelt ftlUen fehr ausffthrÜche An- 
«Mrkungeo von Hn. UnämH « dem Gedichte und 

den Scholien, in Welchen var7,"!i;lich die Bedeutung 
einzelner Wörter und Ausdrucke durch Anfahrung 
iron Partllefftellen erläutert wird, wobey der Vft 
y y yofc » Beiefephrtt tu der fcdrofikten am 
MMnMr« % «ri» «ecb In Htfikirehriften , 7e >: t Im 
Oanteo wHnfchren i*ir, dafs mehr auf KrJ. iitf^riin^ 
der iöfeni'fcben Sobdieo AodUiebt ^«aominen wor- 



Hey Vew 1. bemerkt Br. Miwl» i|u Wort 

■ ^t '* < könne nor durch trifnfn , 
• A. L. Z. i«i7. Erßtr Band. 



SiUrms zweyter Erklärung, durch defletum, dnan- 
totitm überietzt werden. Wir mQffao g«ft«bDm dafs 
ur,s letztere Bedeutung faft mtarileb^ upd pafTender 
fclieint. Dafs Antara aber beide Hedeutjn^;en iin * 
Sinne gehabt, und dadurch ein Wortfoiei hervor- 
bringen wollen, iit uns unwahrfcheinnch, da die 
Wortfpiele zwar in deo fpitareo arabifchen Cedicli- 
t«n äufser{\ häufig, in de& fraberto dagegen, ntf- 
nt! rh d«li Moribikit, Mir fettoa «ngetroffab' 

werden. 

S. 117. aberfetzt Hr. Wiilmet den bekaontca Ver< 
^Aabrioikats^. - - . 

«,«^ Toudik et Mikrdt, qturum mon ex atiimo mto dt- 

Süfeni führt zwar diefe Erklärung auch an, abar ' 
•afT ala die dritte und gtfiiahldte, indain w toa 4m 
-baideD erfteren Tagt : 

ttSenfHs priores magis eonfpieui fumt tertio." " 

.4 

Wir ziehen dab«lr MÜMctadUleb dte «liiMa 

Ueberfetzung vor: ' '. 'A, ^ 

EtTudieh, ttMikra; non dtletnr »fiu Vectigiumt 

Q'ua i'tirxttnt ea Aujler et A^uifo, 

Bey Vers 4. S. 121. fucht Hr. iTillmet weitlSnftig 
darzuthun, dafs Antara durch die angeföhrten Na- 
men feiner unti feiner Geliebten Hehaufungen wietfer 
Wortfoiele habe hervorbringen woUeo, indem foa(t 

'flicbl liegrifFen werden könne, warum er jene Na> 
mcn angefahrt. Diel^r Meinung können '.vir durch- 
aus nicht beypflichten, und befonders fchemt uns der 
dafOr beygebrachte Gnni I vülhg nichtig. Was ift 
natarlicber, als bejm Gedaokeo ao Geliebte auch 

■ Ibras Aofambdts zu gedenken? Und was kommt 
gerade ia den MoaiUkat fiaufiger vor? Gleich im ^ 
erfteti Verfe feiner Moaliaka zählt Amriolkais vitr 
r<j:ch€r Orte .luf; «bM b Lobld hT* d«tn arfkM dtr 
feinen , dnj. 

Ein genanas Dimsbgtfan dar WillmetTchan No- 
ten waroa uns bitr natftriieb an weit führen : wir 
. Mittefsen dihtr» iladM» Dvir Bs. Jf. krtfUB^ auf. 

Co fo- ■ 
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federn, dit fonfUlig* gniDiMtiMM Slodtaih der 

arabifchen Spracne emfig fortzuFetzen , und ferner 
zur Bekanattxucbuog iluer heimilcheo Meirter Üütig 
tu hjm* 

VEKM1SCHTB SC^KIFTEN. 

WiKSBADini» Scbellenberg: Napoleon aft Er- 
ekirtr *von KunßfchStzm^ und Gertclttigkeitswat- 
tuHg über das framößfche Central- Mufeum; nebfl 
emtm unmaßgtbliclua yor/cklas* zu Jtintr Zeit 
M Ilf^/Urnnb Fbilm, IBI6. VI u. I33-S. 8* 

Nach der kurzen Vorrede war diefe Schrift bereits 
^ der Mitte Septembers (i8iS» wie der Zobmineii- 
Bbog ergiebt) beendigt. Unerwartete HindemlRe 
vorziigerten die Herausgabe. Daher ift inderSchrift 
von künftieeo Dingen die llede, die nun zum Theil 
icbön gefepeheo find, dahingegen manches freylieb 
auch eadert «i^gaiij|en ift, als der Vf. erwartete. 

Das Werkclien felbft beginnt mit einer kurzen, 
doch kraftigen Schilderung Napoleons und feiner 
Zeit, wo doch felbft manche von denen, welche din 
Anficbten, und Urtbeile des Vfi^ als die ibrinn «r* 
kennen, cfefTeD Sprache zn gekOnfteh und Manen* 
reich frir reine Profe finden werden, fo — um auch 
ein üeyfpiel von des Vis. Schreibart zu eeben, wenn 
er (S. 2.) von N. fintt »Er legte ein JahrtaufiBod la 
die RegfamKeit eiSiet halben Meolcbenalten ; er 
dietirte eine SehfokralagefehfelMir der Nettonen ; — 
unterzog ficli felbft den zermalmendta Mitteln feiner 
Zwecke mit eiferneir Beharrlichkeit, mit erfchüt- 
ttfBdert aber nie erfchauerter Kälte, und pflanzte 
ieh vor die Terfebrumpfte, verböbate Meofcbbeit, 
vor ihren Kieinnnithslamn^, ror Ihre blutenden 
Wunden, wie das Schickfal der Alten, da«; in feiner 
herben, dortern Herrlichkeit die willenlufen Haufen 
ftber die Dtfteln der Erde bis Dber die Schwelle des 
Tartarus peltfebt. " — Bey manchen Zogen möchte 
aber aoeh^raue nqd Unparteylichkelt trermifet wer^ 
den, z. B. wenn (S. 4 f.) gefagt wird : „ Der Kjil^r 
erobertet die Marfchäll^ plÜHderteH, die Generale 
(wenigfleBt viele aus ihnen) ftahlen. — Er, der 
Meifter, wav in Aileai(?^ griiArser als die Diener, 
auf bitter Selta bewahrt« 'der Ebi^fz vor dem 
Schmutz, in welchen der Geldgeiz die andern hinab- 
drflckte." Und wenn der Vjf. dann nach der Ver> 
finbeining, dafs er zwar den &ch befchimpfenden 
Z w i iyng roU nicht theile, der gefallner Grüfte die 
Zähne fletfehe, fortflOirt: „Dem Himmel dankend, 
der das allzermalmencie Titanenwerk niederfchlug, 
guaoe ich dem Verbannten aüf St. Helena die Hai- 
Inng eines leidenden Prometheus auf Kaukafus. £r 
tn»g — in febweigender Exvabune, im verbaltnen 
Zorntrotze gegen Götter and Menfchen , dir tr nicht 
achtet t weil er fie klein fah, den Triumpf des Un- 
terliegens feyern " u. f. w. Ree. wenigftens fcheint 
es Schmeicheley, wenn man N. im Gegenfatz gegen 
die Diener ieiaex Macht als £rob»v. mac haxanästst 



Ungerechtigkeit aber, wem rfagacfo latilrfl't oh 

deren Talente N. allein wohl nicht Eroberer eines 
halben Welttiieils geworden wäre^ zu blofsen; /?.Y«- 
bern und Dieben berabgewOrdigt werden, N. alfo, 
als ron aller Ranlibicht und von Oeldgeiz entfernt« 
deiKeftsüt wird. — > Nach diefer eerkehrten A»- 
ficht fpricht dann auch der Vf. (Iber beide fein Ur- 
theil: „Es ift vollendete Waltung derNemefis, dafs 
die Schergen der Weltdictatur geruhtet werden luid 

B (traft, fie, welche Ekel err^n« indeCs er ^ ino* 
its der FiBehe der Gegenwart — das Erßawmtm der 
Nachwelt feffclt. " — Die Nachwelt wird doch 
auch, wenn fie nicht ganz verblendet ift, den, der 
zu lange nur Europa 's Geifsel war, nicht nur aaftaa* 
aen. ne wird zugleich feine iinthaten eerahfchnaee. 
Auch möchte der gereiTelte Tieger felbft den Vf. 
angrinfen, - wenn er iiin, in Verachtung der Men- 
fchen, weil er fie klein eefehen habe, den Triumff 
feines Unterliegens auf St. Helena feyern Jälst. 
Triumpfgedanken mögen dem Cedemfith^ten wohl 
fremd geworden feyn ; und wenn er in feinen Ghblcr- 
tapen kleine Menlchen zu verachten leider nur z.u 
häufigen Anldfs fand: fo müHen ihm dagegen frühe 
fehon die hochherzigen BriltM Und Spenier, fpSter 
.alle aus dem Zauberlciilumner «rwaeme» Nationen, 



▼nr allen die ihm anch lange veriehtfäehen Prevben, 

tiefe Ehrfurcht grgen die Njenfchheit eingeprägt, und 
ihn, wenn er be in ewige iUeioheit verfunkea 
arihnte, von feiner Täufchuaig in den lahinB>i%i4 
imi i| siurOckgebracht haben. 

üeberhaupt lenclitet, der Verfchleyerimg unge* 
achtet, allenthalben roch grofse Verehrung gegea 
den Mann vor, der früher audi wohi der Abgott dej 
Vfs. gewefen feyn mag. Wenn er gleich nicht au der 
(S. 9 ) geziichti^ten, verfobtllchen Seribentenklafle 
peliürt , weiche d-m Hegenden Napoleon öffentlich 
Huldigungen darbrachte, die fie nun durch niedrige 
Schmähungen des Gefallenen vergefEso aMcben will. 
Jene Verehrung zeigt 6ch befonderSt'Wenn der Vf. 
nun dem einen feiner auf dem Titel angezeigten 
'/«•ocke nal)er kommt, wenn er feinen Helden nicht 
R.iulier, fondern Eroberer fremder Kunftfchätze ge- 
fchulten haben will ; wenn er den Satz aufzuftel' 
len und an be weifen fucht» mit der WegMbme 
der Kunftwerke , feyen fieStaatseigenthnm, oder EI* ■ 

ßenthum entflohener Grofsen, oder Stiftern und 
döftern (es hätte noch hinzugefügt werden können: 
oder Kirchen, Gemeinden, Privatperfonen) zug^hOf 
rig gewefen, habe N> gar nichts getlian , als woia 
ihn alter Weltbrauch und das ewig ^tdtige (?) Stlr* 
kerecht ermächtigt habe. Da werden dann frpylich 
ganz ehrwürdige Maoner aus dem Aitertlium, Auchis 
auch Sifek genannt, Seleucus Philopator, AntiooboS 
(dem feibe stelle abrigens vor feinem Sohne iiätte an- 
gewiefen werden follen), Alexander der fogenanote 
Grofse, mit einem Sprung Karl der Grofse, dann 
wieder rückwärts Xerxes, Himilkon , die Rumer, im 
fyerie Paulus AemiUüs, Marcellus, Fabins, Luculi, 
GM», fooipainf, -ftiBCH, Silas, ünguft« Onif 
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Koniogsmark , und abermals a ia buHropktdon Con- 
Jhintio der (irofse auch Heilige, die alle thateh, was 
N. that, zu feiner Recbtfertigang aufcefahrt. Da« 
■aficlite noch hiageh«ti. Nvr wttnie Ree.*, wenn ep 

SU des grofsen Verbrechers Vertheitliger beftelh 
'wSre, 6cB nicht, wie der Vf. S. g. und 34. thut, auf 
deo fehänJlich gefcbloflenen > und noch fcliändiicber 

Rhroebeneo Frieden MNi Totonlitfo» durch wekhan 
. „is optima /omm** tum Belitz der rOmlfebefc. 
Kan ft werke gelangt feyn foll , berufen haben, fo wie 
auch das Arf,ument (S. 23.) etwas fchwach ift, die 
•roberteo Kunftwerke feyen ohnehin in Rom nicht 
sa Haufa« dia ahrwanli||B,Aoma fty nie klaIGfchar 
Boden gewefen. Wo der Vf. mit MaerDefenfion 
nicht fo recht auszulangen staubt» wird wieder, wie 
oben, die Schuld auf die Scnergen, dort militärifche, 
bfar auch Kunftfchergen, gefcnoben : denn der Vf. 
muls feibft eiogeftebea» dafs mit vieler Hirte dat 
Eroberungsrecht bey Gemfldfln auch auf Vermäcbt* 
niffe, ErbftOcka, lelbrt Votivbilder, fchonuogslos 
. ausgedehnt, vieles geftohlen worden, auch durch 
Ueberhäufung der zufammeogefchleppten Schätze in 
Paris maocbesStack unaufgeftelJt geblieben fey. Von 
dem allem foU aber Napoleon , dem doch nicht leicht 
etwas unbekannt blieb, keine Wiffenfchaft cehabt 
haben; ihm foll alfo auch kein Vorwurf defshaib ge- 
maclit werden. Am wenigften will def Vf. diefes 
dan firktan arlanben. Diefer Nation fcheiot er Ober- 
aB &hr abbold zu feyn , und er ergreift oder fchafft 
fich vielmehr auch hier wieder einen Anlafs zu aimr 
mabrere Saiten iaogen loveotira.gegan diefelba* ' ' 

Bec, will übrigens dem ürtheile der Lefer (Iber 
die ganze, auf das Eroberungsrecht hauptfächlich 
geftützte , Vertheidigung des Napoleon'fchen Kunft- 
raubra» daffan aiganUiches Motiv Bafriad^^uog fainar 
Eitalkadt war« nicht vorgreifen , fondem nnr mit 
den Worten eines uoferer Uichter fem eigeoai Olm» 
beosbekenntnifs aber jenes Recht ablegen : 

Redit der Eroberung, das höchlle Unrecht auf Erdetii 
ItoA mm urBIiiben daf&r 1 



dtefem Recht odar Uocaeht kalnaa Gabraoch zu 



Dar Vf. geht nnn anf feinen zweyten G^enftand 

fibcr: „Mit den eroberten Kunftfclint/en in Paris ce- 
fchehe was Rechtens," wie auch nun fchon gcfchehn 
_ ift. Ganz confagnant'ifU, wenn der Vf. das Recht 
dar Wiaderarobanowabenfalls galten läfst. Ergeht 
aber noch waiter. Xndwig XVlll. foll durch feine 
Schwäche, durch feine Entweichung aus Paris bey 
der Anodherung des Exkaifers den Parifer Frieden 
des J. 1814 aufgelöfet, damit dann auch all fein 
Bacht. auch die froheren Kunftfchaizc der Uourbons 
äiagebafst haben. Üiefe Schätze will der Vf. als er- 
obertes Out wegfahren und in Deutfchland, wolü 
»Dtzlicher noch als zu Paris, aufftellen laffeo. — Ga- 
gen das Rechtliche einer folchen Eroberung liefsa 
■ fich indeffen wohl noch maochas einwenden. Es ift 
•bar aanAthig« 6öh damit jetzt noch avfzubalten, da 
a» fWbO mfa&n Mi c lm adal güwg ywifaw iad, tob 



Alt' latermano Ift-e« anznfohen, wann* «oa 

'S. 36 — 50 gegen die Zerftörung der Napoleon'fchen 
Siegesmonumente geeifert wird, wobey dann wieder 
CttMS derbe Ausfalle auf die Rohheit ondOemeinhett 
dar fariuifirtan Britten, aber auch gagan da« gotn 
mdthigan Ludwig XVin., vorkonman, der fogar 
S. 45. ein „veralteter Meiifch" genannt wird. Fürch- 
tete der Vf. denn nicht, durch folche Ausdrücke in 
den Fehler zu fiUlto, wdehan er daa Brittan aufii 
bOrdan will? 

SonSchft kommt der Vf. wieder auf den vorigen 
Gegenftand, die aus dem Louvre wegzuführenden 
Kunftwerke, zurück, und verlangt deren „humane 
Baqutzoog." Sie Jiällen — mit wenigen Ausoah* 
man — zm» Beftbn der Kunft wieder öffentlich auf- 
geftellt, zu dem Ende foll eine Germanifcht Kunfliini- 
vtrßtät oder Centraiakademie der zeichnenden und lAl' 
Smäen Künße errichtet werden. Ein Plan diefec 
■etien Univarfität, welche eigentlich drey Akade» 
mieen, za Wien, Berlin und Manchen « enthalten 
foll, wird Deutfchlands Fdrften auf den folgendeii 
ülättern vorgelegt. — Er ift zu weitläuttig — 
97 Artikel, deren meneher wieder wa brera Unter» 
abthailongen hat — um hier auch nur eine genaue 
Uaherficbt davon zu geben. Freunde der Kunft und 
Iiiebhaber neuer Projecte werJen ihn am lieiiften in 
der Sehrift feibft nachlefen, und es ift genug, hier 
nur aufmerkfam daraof zu machen« da der Titel det 
Werkobens feiner nur im Allgemeinen Erwähnnng 
thut. Die Koften der erften Anlage werden auf 
11865,000 Fl., wobey doch die aufzuliellenden Kunft- 
facheo in keinen Anfcblag kommen, die jährlichen 
Ausgaben aber eaf eo^TJ^ Fl. baraobnet. Zu Be> 
ftreitung der letzten wird ein Capiul - Fonds von 
4,135,000 Fl. errichtet. Im Ganzen find ailo nur 
fechs Millionen GuKfen erfoderlich. Wie diele auf 
die leichtefte Art erhoben werden können, wird um* 
ftändlieh auseioander gefetzt, und die Wahl zwifeben 
mehreren Vorfchlngen gelaffen. Auf allen Fall wird 
doch dem Vorfchlage : durcli frei/wtllige Beitrüget 
zugleich eine Ilepartilion beyr/ifii^t, wie viel gpge" 
ben werden mU/ft. Die darift 'mit oderiiiOO/loof J* 
angerchhigeDen mediatifirten FHrften, Grafen eind 
Freyherrn, möchtnf wohl am erften und läuterten 
gegen die ftealifirun^ de.s iVoje-.!s auftreten. Zu ih- 
rer vorli utlgi'fi Beruhigung mth der VfMeibft, ftatl 
diefer Besteuerung heber das eroberte Frankrejoh an« 
zuhalten, von dem geranblan dtatft^ian Odde die 
erfoderlichen 6 Millionen zu diefem Nationalinftitut 
zurOckzugeben. Damit möchte es aber freylicli fchon 
zu fp.it feyn. — Zum Schlnr.s bietet der Vf. noch 
feine weitern Diaofta zur Beförderung diefer Aoftall^ 
auch neue biarher gehörige Betraebtnngaii» fiaban 
an der Zahl, an, unter diefen fogar fchon eine „Vi- 
5on des Künftezuftaodes in Dentwblandt eis Frurht 
dar iHg^^ainan JüiaikiaiNifitit, ueh id^ Jahren. " 
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LITERARISCHE 
l; OeffeatUche Lehnnfiaken. ^ 
SsfarmirUs CotU^tm at D^ezl^ te Okgern» 

— n Jahre iSJS wur Je.die Debrecziner Lehran In Hin- 
£cht auf die biiiieren \\ irrenfcbaFien abermals uiDgean- 
dert, und zvrar fo> dat* der encyklopAdifche Curt det 
zweften JabrM aorgeholien wurde,, und zugleich die 
treye AiiS.valil Jer U'iffcnrcliaften aiiFli5rte, wf /lurch 
dal Debreciiner Collcglum die freye Aui^v.ifil aui dcti 
■nswirligen UniverGtaten im Kleinen glücklich nach- 
muabinfti «tlma. Man wUl «Ua Zeil mr tfaipl«!^- 
fbhwn WiICenl(a«i«tt widaktn* 

Grieekifehit nickt »nirtes G^mnaßum zu Karlowibt 
im Stavtmmt. 

TVr vipr.f. Dirfctor und zugleich erft« PrafrlTor 
des K«rl<nvit2cr Cjyninaliurns (oder Tielmehr L vccums, 
.da in demfelben auch philolophifohe Wiffenlobaften 
dooirt «ir«i<d«n)t welch»! TOa Sr. £xoiJi«nz, dem 
grieohilflien nteht onfrtm MetropniiMn md Karl«« 
witzer Erzbirchof , Sttfha» kcjt '?rr:^timirovut ^ ge{j:run> 
det wurde und unter deffeit oberftei^ Leiiung fteht, 
Dr. Gtfi Karl Riimtf (bither Prof. der Oelionnmie 
ipi Oaorgtcon «u KeUthaly) ik am a. Ikfw. J. in KaT' 
lowitx angelangt.- Aal ie, Nor. wnrti« M der gifMbi- 
fchen Kailieilralktrche zur feyerliclicn PröfTnung des 
neuen Schuljahrs von der fuidicreiiden Jugend dak 
i^«af ibMM ^<>ir«* gefungen , und der Frzbirchof bie)t 
am Ahl» «n« henlicb« Ermabaangcrcde an die Ja* 
^od m CarbilolMr Spraeh« Ana tr. No* . ba der 
neue Dlrcctor im j^rofsen Hörfanle der vcrfammvlteA 
Schuljugend die Scbulgefeize des Gymnaßmns vor^ 
Baohdein er zuvor in einer lataiaiOiiien Rede von der 
nothwendigen VarknOpAuw dar WifEanjebaft und Tu* 
gend gehtndalt. hatte. Im .Mt'fleHWnan Schnlfafara 
tsi| ftudierten in der zwejrten Humanititisklarre 17, 
in der erften a$ Schaler, in der vierten Grainmatical* 
Klaffe 30, in der dritten lO, in der zweyten 4g, in 
dar erftcn 45 SobQlar, «urammen iit Scbfller. Oar- 
«ntcr «raren 13 Katholiken und 4 ProrvftBmen , die 
•übrigen vom ^1 ie -liifi Irn Ritus. In dem vorhtrge« 
banden Scbidjilirc mj waren 158 Schüler, mithin 
in den zuletzt verflofrcnen um ^ mehr. In dam 
neuen Schaljahre beHnden fiob biraiti in der zwejrtan 
Humanitattklaffe 17, in der «rftm )6, in der vierten 
Grammaiica^k'.'ri' 1 , in '; , Iriiten 34, in der zwey- 
ten 56, in der crtten 31 Schüler, zufammen 173, es 
urcrden aber noch mehi^re erw artet. P5r dia Suhß- 
fienz der unbemittelten SchOler bey der gegenwärti- 
gan Theurunc (die Studierenden muffen 60 bis go Gül- 
den \V'. W. niwiiatlich Koftgcld za'ülcii) li,it der Fr?.- 

bitcbof durch ein Cannat and ein Aluwnium Täterlicb 
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'§eforgt. In dem Conviol wacdan |o, )n dem 
aium 60 Stodiarande aaf Kofaan Sr. Excellanz mh gu- 
tar und bbtreiokandar Nahrang verforgt. Der IM- 
rector Rumtf docirt diefetben WiXTenfcbaften , He fein 
Vorgingur, ^ladroM f^^olmf (jetzt Director der gräTl. 
Karolyilchäi Ataanficderey in dar Beraghar Gefpan- 
fcbah), rorgatnwan hatte. Aufser dem Director, der 
ein Protefiant iit, find alle übrigen (O Profefforett 
vom ;;rifLli TlIicii llifjs. Die C r 1 d u ')(>nilehre wird von 
deu Katecberen vorgetragen. Die Geographie wird 
m allen KlaXCen cUatfrk vorgetragen, zur grOfaarvn 
Uel>uijg in der deutfchen Sprache, auf deren grün&- 
liebe und fertige Frlernung vorzOglicbe Kückfidit ge- 
nommen wird. Schade, dafs bis jetzt in diefcm gut 

/ aingari<diteten Oyrnnalium oder Lyceum , in waicbam 
aaiai dam Plan auf ftufenvreifes FortfchreiiaB in den- 
felben Wiffenfchaften die in den Terfcliiedcnen Klaf- 
fen ducirt werden, z. B. in der Naiurgcfchtchte, Erd- 
befchrcibung , ^afchichta , Arithmetik , deutfcben 
ond latainiuban Spracblahre u. f. w., forgfUäg re- 
fdian wird , das Stadiam ■ der griecbifcben SpracM» 
welches befonders für die künftigen Gpiftllrben hhi 
nOtrlich wllra, nocb nicbt eingeführt itt. Doch dteü 
wird wahrfchoinbch bald gefchehen. — . An das 
Oymnaliam foblialat fiob dia KMrhwiitr Chrikalfiiak 
an r in watrbar dar Arrdrimandidt fkubfin nnd da» Ar. 
chidiacon Hraaiflavnict (vormeU Profeffnr der Ge- 
fcbichta und Beredfamkeit im GymnoGum) die theolo- 
gifclien Wifrenfcbaftci) , ein Caplan alfer iWc f loveni* 
Kirchenfpracba« doairan. Dnr^ diefaa Inftit« 
bat fidi dar Maivapolit nm faina Nctian tmd wm firiai 
Xkcfa« anftatbliabn VtiriiaarM 



II. Todesfalle. 

Am Not. v. J. ftarb zu Neuwied der Hofratfi 
und daliga paktifche Arzt, Jok. Aug. Stkmidt^ jm 
64ften 3mtä Criftas Alters , helisnnt durch Uebei^ 
fetzungen mehrerer holldndifchen Schriften aus dam 
Fache der Arzney- und ^iaturkunda und vtaljtbr^ax 
Mf tirbahar aa nnfarar AHf . Iit. Zaitong. 

Am 19. Decemher ftarb zu Dresden SimM Bontti, 
im 42ften Jahre feines Alters, den Kennern der 
orientalifchen Literatur bekannt düich das im J. Uli 
zu Deffau erfchienene , mit feinem Unider , AfardccL ^ 
BontU^ gemeinfchafilich bearbeitete Würterhucb: Or 
Esther^ oätt BaTaucbtasig der {m Talmud von ßabyWn 
und Jerufalem, in den Targumim und Midrafchiin 
votkommenden fremden, befonders lateinift hen Wör- 
ter. (Vergltcban Allg. Litaratur.Zthoiif* Ajpril t%i\> 
Nr. 104.) 
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Veneidioirs der in der AUgem. Lit Zeit, und deoi Erißmam^iMiium neenliriea Scfaiiften 



'Abbildung n. Befchreibong einer febr' vorthdIbarMB Bftt 

dernif Icbise Xur gtoh« a. kleine Kähne, s, 14. 
Atfckyiot, die Baneniden. Ein Trfp. Iii dar Toftm 

der UrfchriTt vrrdeuifcht von K. Pli. Conz, |, 57. 
jintarae poemtt tiabicum MoalUkah, cum Zouieau fcbo- 
Iiis; e cod. manurcripto edid. V. B>MfMJfj «bAtVltt« 
fabjunsit J. H^illmet, »5, ly). 

völkerungsliHen leictit za fertigen, cnd die See* 
leniahl In den Paltoralrelationen genau anzugeben. 
EB. n, %j. 

Ariftj9t0ttt Nctarfefchidit.« dar Thien, «m dem Griech. 
-aiit Aniner\. 'von F. Stradk, JUwbs Swnmliinii der 

ßelier — in Iii. 14, . , ' 

& - ■ • 

Bartoni, V. , il roUtario delle AJpl , I9 HevohnlMii della 
JEUpabÜc« F(uice(« «d i lUeiaiii ia Otadc. Bdis. liv«- 
dote. EB. t, 1«. 
Berg, r. Briefe über eine maghet. Kur. 
Bitderßeät s , D, H. , amilich« Gercbäfte vom |ten Febr. 
17I9 bis dabin 1114, verglidien rolt denen UtM»yw» 
■ g&Dgen in gleicbcini Zsitnam, EB. 9, f 4. 
Jl«v>>, P. F.« r. Cktrot «kid. VnterRicbuDgen. ' 
Por/t, N. , öber die Bcweitlari im CivitproMb« ' 
einer Vorrede von v. Feiterb«ck. x, 9. 
. Brandet, H. W., die vorneliiaflen Lebrea der . 
im BdafcB an «io« Freandfai. at T^. Aucb : 

dia irichifdlMiBaobjMliAMi^ &b* dtoaMMl. B»" 
fchafTentieUcHinntarWeliliAipar.-. srTk. ■ kBl ktt 
94. ^ ■ ^ * . 

Briefe ileer eine magneilfcbe Kor} ' 
Landprediger (pFOpft^rg'.) 11, |i 



Srignoli, J.t'FaicicUBf 



livtaad. 



». CkamtJJo, A., f. foufuf. ' " 

V, ClMeaubriand , F. A. , die ?vT"rt3Tcr, oi. tler'Triompf 

dÄ diriftl. Religion. Aus dem Franz. mit Noten VOll 

h.A. Hafsler. ae Aufl. i — 3* Bdchn. EB. 4, }»* 
Cicero, def'Marc. TuIl., akademiTche UnterfucbaDgen. 

Aofl dem Lateizi. von P. F. Sooft, aA^mii« Jixmg^. BB. 

7» 5». ■" . - 

Ciarut , Amalie, C KJbfblätter. 



Code de poliee ladiciftire, Fuivt d*un fonnalalrcj fpede- 
lenu'iu dcdine ä Piifage de la marecbauffee — %^ 
Cent, K. Pb. « r. Aefehytu die Eumenides. ' 

- Ba. 



<F«r G. F. Par. 



Cotta , H. , Abfflfii einer AwraUbai 

fcbreibnng, Schä'^nnp o. fo 
der Walduneen. la, .94. 
Coup d ' oeil Uir it 
rot.) II, |t. 

Üarifl Fuclis, der fCoftaBi 

lloman. 9,71. 
De baptiimatis origine et neccintate, neoMMI da lono^Jla. 
beptbmelL (Auel. J. G. Raitho.) i, 6. 



liebes 
>7» »3«'^ 



, L. A., Odvrat mU Barbaca ZapoHka 
(GI<iicbes üb Olaidiai o4 B«nNua2ap«ldba. UITp,) 

E. 



VM K.> «.L. MM £A C SditlftA», dia baiUi 

— L., Oadanken ftb. Bibel «. BIballafaa v. den Nnteaa 

Jen". KB. 1, I. 

— — W as war die Bibel den erfien CbriUen? n4t wel»^ 
eher Getnütbsllittaiiutg %i. fii wAJlcr. Abfidlt labajU" 
diaC EB. Ci I. 

• F. 

Filchtt^r , k., die ConHitrition der Erde, rs, 9f. 

Flammn, H. C. G. , Wittekind der Gröba vu feine Sadi- * 

Ten. Romant. Eraähinng. EB. 3, 34. 
F««fai, F.Aar. daLanott«, dia JalmwafMB.'' Harba» 

v. Winierbeft. Anchi > 
iiii IhI resaaiua. UiC^pdarraBaKrlXfhinigaa.'^ 

Eß. j. $7. ' ' 

mm — Peter SchlemiM's weDderrana OalcUdtta, aidi. 

getbeiU von A. o. Chamiffo. EB. %, f^. 
Frauenftimmer-MniBaadi «am NoinB ■. Tto)gaiS£en für 

dat J. tsi7' Auch : Latprigar Tafalwttb. fte Fraaaa- " 

Zimmer £6. 1, 4. - ' ' ' ^ 

Rkätarnttfi Datr., Keden darBibaanagfaMda^Bh». 

ÜtCB MvidMt. £B. 47.. . 

Ga//effi, I. G. A., GaAilkliia d«i lialmiiS^« KiitgM. 

EB. », 14. 

Qmutieri, G. , Confutazione della opinione di alcnni ml* 
neral. fulla Vokfuiaila de moatiaaUi CoUos. tn Gia» 

tola e Cnnardö — EB. |> 64. 

Gelcluchti , diplomatifche, Dresdeni von Jeiner Entfle' 
buns bU auf unfere Tage. (VonM. Ü^c*«*) 6« 47. 

F,, ^; zAuatfca«. ; - j 
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Gluti' F.V ; '.^•[■rT^ , R., Cerdiiclite ifcr E JigenoITen vom 
Tod« de« Bürgerin. W>lci'i!aiui bis zum enignn Frie- 
4m mit Vkankreich. Auch: . . 

mm — Job. V. Müller j Ge fch. Scilweir.crtfcher EtdsgenoC* 
fenTchart. 5n Thli le -\.liih. a*»--*.?/- .i»»». - 

«, GöM«, übtr Kur.lt n. Altertbum ia. 4m Bhfitt-'vad 
llaja-Cegendeo. mU* 94» i|s> 

Jf. ■ 

Haat, N.> Wie Toll der Religionalebrer üb. das Laßer 
dw Ufltiicht überh«apt öffeatL luMchilirni? v. Dtd' 
Wr^> Preiifrage. «• vwrm. Aufl. EB. 10, |o. 

Hitfche, M. , f. Gerchicbie, diplooiat., Dreadeoa. 

Jiaßler, L. K., r. F. A. w. Chateauhriand, 
Hell, Tb., f. Pentlopo 

lUymaiuit W,, gsb. Berghatu, Aufruf zum Kampfe ia 

Mht Volkaltfldcni. IB. 11, 97. 
ftnche, Dr., Predigt «m Tage der allgemefnen Todten- 

faycr d. 4. Jul, 1416, nebll einer Rede. EB. i, -t. 
Hirffbauer , J. eh. , das allgemeine oder Nalurrecbt und 

diö Moral in Ulm gegenTeitigtn Ab- imd Uaabbia^ig« 
Jfcoit VQB diuwlAr. 14, 105. ' - 

H<iffma»nf K.> d«i deuifchen Volkes feoriger Dank, od. 

fiefchretb. , wie dall. die RettongsfcfaUcm bey Leipzig 

tain erfteomal ge/eyert hat. EB. 10, 7t. 
. Hof • Tb^ataar • Tafcbeabacii , konigl. Würteml»er|^rdiat , 

•nfdil J. t|t6*-4r Jahrg. (Heratug. von 8. Mgllitf A/.) 

JmeM*s, F. B., Weriw. jtBd. EB. tt, I9. 
JalifWifilctt, die* X F. Bar. deLamotte foujui. \ 

' K. 

9, JUbHf F. Z,, Cwifimatloaa • aad TaafiMln, ES. 

10, 7$. 

JTiW, F., Roswitha. 4rBd. EB. <t, 4«. 

Kletbljiitfr. ErtählcngiT) ' Wilhelmine IViUmar , 

Amalie Claras u, Henrierte SteiHou. ts Bdciui. 9, 70. 
XocA , J. F. W.» Anffoderajig xum freif« GolMl Cur feine 

Hülfe ia nnferer Noik Pradi^ mr Fajar am >4>M«jr 

IS 14' EB. I, 6. 
XadiM^, B.» £ lM>TlMtl«-TafilMnbwk. 

ttuiHrty ittmtMäit Spiele. 199. 

Leopold, Dictionnaire general de Police « J:r;tTilRrali»e et 
iudiciaite de la France. Seconde vdix.. revae et angin, 
ij, 117. 

httfeh^ r. Anwrirang, |i«r6lkemiigtltften eo veifartigea. 
Liehttafrüdt , i R. , UitarrticbDogen üb. den ütierircbaB 

Magnetiimui. 1 1, ^ ■ . 
V. LigA«, r Pbilorppbie d«a^Katfaolicmn«t. 
tMdt$, Fr., fibsr das-; 

vmCi&uMa. i« 1. 

Mmrhtintckty th,, t Pbaofoplito 4m KathoUcbaMM vim . 

V. Ligne. 

Marks, B. A., Friadanapredigt, am i|. Jan. tti6, aML 

einem VorbereitHngsgcfi ci . KB. i, 7. 
M«inurabil»eo für die Amufübr. dei Predigen . C B. 



f \j ^ . 

Mi-nlt, V. E , r. vitfarM MoaUaVali'. 
p Müllers, },, Gefch. fcbwetaer. EidigeBofla&Cefa. «a 
TUa acAMk, ca. GfaM-AasMm. . 

N. 

"Napoleon als Erobrtpr ton Kunftfctiätzen, und Gerecli- 
ti{;keiuverweltung üb. das liant. Central • MaÜMiB ; 
nebft Vorficblas aA Davtrcfal. Füriico. t6, 103. 
Nrerup, JEU, w«itaifaMk dar ScodiM«. Mvdiolog!«. 
Ana der dil. HmiSAfSk Obatfintt «0» L. C. J«hÄ»v 



P. 



Farrot, G. F., r. Cctip rrnri! für le magnet. aolmal. 
Penelope. Tafdienli. lui das i. i g 1 7 1 der Hiiuslichkn; 

u. £iii9«dit fttRrid«i.| tanig. «o» Th. Matf. SB. 

>• }• • 

Fatar ScbfamlU«« Gdch.» £ F. Faafa«. 

Pbilofophie dei Katbolicismu* , von dem FOrAea t/. L. ; 
nabß der Antw. von der Grifin M. v. B., und eiaiar 
VoR«dt dM Dr. Afar*t£aadkak Am daai Aan. «j, 

9a. " ^ ' 

de Praäti Raeit lilR«rtq«« (br b RaftavadM d« Ia 

Pioyaiile BU Franct , le 51 .Mar^ tgT^ 11, i-v 

PiitU'pej de Boianique, extraiit de« ouvrages de Linne 

et (uivit d'ua Catalogae des planiei da Friool aft Ia 

Gania. (Par Mai«, ä» Sn/Sf**» ) £B. f, u* 

IL 

Reicht, J. G, , r. Qe bapiismatta origine. . 
Siüdel, K. fi. G., Fradifta«. >BB. 4» »9. 

& 

SailVf it lSif Raliquien, d. i., aaterlefene Stellen «oi 
dan Scbriftan daa VäAav aad Labnir dar Kirch«, la U. 

feB. 10, 7|. 

itSatvo, Marq. , nierkwCrd. CrfL! : J te der BefrcjuPf 
dir Mxa. i^eer Stmüu ans franz. Gefangenfcbaf t lu 
Venedig iakJ.. ifM. Au den BifL «ob 

Schubart 17, 
Sander^ L- C. . f. K. XVer«pV WArtaAödl. 
Saoi, G., Trattaio degli Alberi della TMcai 

fttmnda. Tom.. 1. U. EB. 5» 37' ^ , _ ^ 

Schlofa Wafibaf«. |« «bnb. AafL ( V<n J. & L. Timm,) 

FB 49. • ■ 

öilmnea, die heiliatn» dat KaMTaH.: fibwÜMI 

K. ii.|..«m£A |«faaI...aaaJVjrM«td.A«i. 

sJtUt'tt, J. H.,- harmegrapli; Fragaiaata tnr geT>Buera 

Mercor. sr Th. nebii ttaoo» 
.«cbiungen de» i Jaxieitu Vefla. EB. 11, I3. 
Schubart, Henriette, f. Marq de Snlvo. 
Seideafietker, J. H. F., Anüng»bucb «ur Erleniong der 

Griecb. Sprache, ta Abth*; od. Nr. i. l^B. 9, 69. 
Se/firri, Dom,, Tiag-io cnriofo - fcientifico - anttquaito 

'per Jii Valacht«, Tranlilvania e Ungheri» — »t« I4S- 
vi Spaneck . C- F- , .über die Anlfjiunt;, F-inricbiung und 
d*li Nutzen der Holxaarien u. HoinijagaMne. ij, iif. 
SmhmH, Heiirieuei'r. Kleeblittcf. 
&al£ , J. • J , ' varaifchtr klefnar« Sdiritiaa. aa Hauta. 
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pro&ircfaen ScfaiftftallfHr. in Hb, £ Ar^atdts VuO' 

gefchirhte der Thier*. 
de Sii/fftH, C. PnndpM d«BoUniaa«. 
^Uz^, J. R., Fnmilirn Ftpiwf- Bi 

!• Bd«ba. £6.-|, 60. 

T. 

Tafeln, nmn, waldie den kobirdiea Gehalt dei runden, 
b«fclilageoeB gefcboiit. Baa> n. W'erkfaolze« eotheli* 
ten. le veih. Aufl. EB. ^, 39. 

Tflfcbeabacb, LeipEiger, f. Franeaummer - Ainnucb. 

TennemmKm, W. G.« GaUidlM 4«r PbHofophie. 9r Bd. 

_EB. i, 17. 

Tkaer, A.f über die ^enhrcbÄtzizng des Bodea». h£, 

TAon, J. C L., r. Scfalofa Wertbarg. 

'Kmmmtdm^, i. B., AarragegtOad« im AgrifldiDidke- 

mia. lOi tf). 
Tzfekirner, H. Gw, MtmorabUien /ür das Stodiom Mid 

dteAatiittbhwgdMPtadlgm. 5rBd.1n.ta8t. BB,a,a. 

V. 

MfÄar*. Fr. A., Geographie dar Griechen n. Aöro^r voa 
den irührHen Zaiiaa bif auf PielaaiiBi. inTfab 

Abhdl. ii, 

U«b«r ebriBliche« Kirchen- o. Sdinlwafini. ii H. 3, «t. 
U«b«r,dia HütfaiBiital aar Eclangnog a. beHnn l firhal- 
nmg aiMr gnanao Xenntnira o. UeberficLi der Wür- 
^BB. ti. St- 



rf* te Droit dei Cem en Prindpej de la loI ««. 

tnrelle. Nouv. edit. eogm. To». I— lU, £B c«. 
f7#rA G.B.A., Anfangegrfijid» «torHaltwlaliri aa wb. 

Aon. EB. j, 64. 
yogelgfang, J. J. F., Aenigmata, qaae vocant Ohara- 

den. £B. 3, a». 

rav<, Jg»«**«d* «1* P*pß OffVionM a« 8kbtt> 
udAjk Zeitalter. 5, 3]. . - 

W'. ' • . 

fVdlmar, Wilbelmka, C KUaUijmf, 
fvuimc:, J., f. ^ittarae Moallakab. 

Wiilekind der Grofir', r H. C G. T^/.n^Trrjj.i, 
^«y, J., Denkv.iirdigkejtan de« MarktÜeckau Dinge)- 
1 >J , m H«,.depart, Oifiikt HcUlMiilhMil. tt» iV 

"'''^Srteinb. SiändeTetramnlttDg 
erbobenen Befchwer Jt- über ein ohne ihre Miiwirkww 
en-ichtate« Sduildantilgnny- Iiiflitn^ Ijj * 

ZafaUatben. Hmneg. von K» ff^wifür md P. (j/«iVlW 

Ja», bb Sept. igiö. F.B. 9, 71. 
«•waer, K. Ch. G., Meihodenbuch für VülkjfcJjuJlch- 

rar, k- .trm. Aufl. EB. 4, t|. 
ZimmtrmatM , J. F. T., conaMatatio d« baptUnu oriaiM 
•tni^MdliMcn». I, tf. ^ 



II. 



, Verzeichnifs der literarircbea vu ardfdrcheii Nachncbtaa. 



Berördentiigtii und Ehrenbeiengtingen. 
^"firj in BrOnn f, 64. ßtckfteim in Dravfeigacker 6, 
47. V. Hüffe in Freyberg g, 64. Captlhin Bremen s, ,<. 
CaUlani, Frau, d. Z. auf Reifen 10. 160. Franz. n L. 
«»g 1. » V Gi-o/e ia Coeifeld i », 96. Uausknt^ht ia Wien 
I. 7 "r^^,„. Ja Zerbß 6, 4t. Hogd in Jena la, 

n «• *»• *• J''^^ in Halle 6, X 

j». Xc//*. . Bifchof TO» Bvara t, Ä,. Ä.V.r i., Jen. tj! 

f'SS?.*"" ^'"'ÜS«" ^'3 in Halle ,5. Meyer 

fa Wian 7. Ne^«/^ ,a Diluldorf 41. I'a/Tb,,«/ in 
Ueimold 1, ,5. ^J'f in Lei,>.i» j..,,, Taaai«lf« fa- 



Todesfälle: 
Fcndi, S., in Dresden aft, io|. 
»«Jb«rg ai, lyi.. in Nedwiad a6, 10g 

ttTaaa 17,. Aadtf in FreokTnrt a. M. 



Debreczin , reformSrtee CoUegiom, Wieder ninge5n<iCTia 
Leiiran dcO. a6> S07. GütttHfM^ VL Sodaiilt dc^ Wif. 
fenrch , öffenaL MMtt% «nr 3afarei%er Ibrar Surrnng, 
ßJumenSach's Vorlef. u. Jahresbericht, Wechfel dci Di,«- 
ctoriunis, Veneicbnirs dtr neu erwählten Mitglieder und 
Correrpondenteo und durch den Tod verlorn*; PMa^ 
frafan» nicht b^twortata« wladarhoha oad neue 23, 
«•|. — — ABmiiI. Varfinnnt., Htt>v«»r Vorlef. », 
— — Sehrader'i in derf. ubeireicfite ObTervatl. und 
Strom^4r'f cbeiB. Analjl« eiaf» enidfckten Barbis la,' 
oy. Karlomitt, ^riecb. lUchtonines Gytnnafium, k»my's 
IfU ttada ikVorlaC dar SebuIgaTette, Zahl der Scliüler 
IB den-varrcMadnen Klaffea Im verllorsnen nnd neuen. 
Sr!i;rlj((hr, Con'-ict u. Alumrium , vor sende Wi0«n« 



to Daa. 

Sieztn 



Xciialten, mit si«w OytanaL verbond. CierikaUcbola. a<j 

* a 

. _ VdrnilroliM' Naebricbtctt* . 

GUim^ titity u. Etnüie, die MTWri diefen Namen er- 
fcfaienenefl CompiUlionen lind vom BucLb. Bajje ■\, s|« 
Guttwad pfeudonyroer Name SeegemuHtti 3, 14. Jufttt^ 
ßch drr Hn/is-HTTiwT *."* iaMarbur«, nÜiar« Nachricht von der äu&era rdteaatt, 

ai..rlj«i-. £ä-= Algemeaii «og /«,. /&.ar.a.r Spir^^fi. verfaftten, Lebenabefchrelb. 

■ayiaMO Uan 39. Urfr«, Pr»toai.»fle»ung des Her- der hrü. Far.^heth , 9, ,4y AJrr.r^ n^ r. , kürzJich w . i. r 
-<H|*Mn oaa m^wat Mr tfa MkarbaUex deff. »o. i J7. bey CaanÜadi nen eiit<la«kia reicbhaJüge Lage von Maa.- 
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UDiserfiuten, Akad. u. and. gel. Anftalteo. 
jUfwerpfn, dieSociite d«i an.it des arts daf. bat 



lieraiugek.. Wuadwrearcb. a. L«eend«n dar Daftlfdian t. 

•4. SiUUHi^WnMif,K,%KtSaa9- 



n. andeni Thier -Zähnen n. Kno« 
«nonymer Yi. dor xa Qaedliobmg 



I 



Bü mntm öffeatUcben loiütBt Uot ktutn Willens 
. Jt* «tt d«ni; idrd «Im Blbttoibek vertioi^t, 

von inm und Bry-irr^r dnzn <iii^grf?t^t«s Capital 14, lOfl 
/«o £«ncM Ut der pleadoßjm» Didu« Ätrmcr 



III. 



Vmidiaift der ihararifcbea Anui^a. 

AnkOndigungen ron Autoren. 
Cuhili in Berlin , der Gefellfcfaafter, oder Mlitm für 
Gelft oad Herx. Zdiifcbr, 10, 75. 'Mth^t Zdtfcbrift fitr 
Cbrilieatbam n. Gouctgrlahrtheü. in Bdi s u. 3s H. u. 
«rfid. tS, tti. 'Lmprault, Diclionnaire de* Scienc« 
KHiiudles 16. 114. /i ia / krififchci Stammworterbnch 
d« gefaauinen «lomfcliea i>pradie t|, 97, Htükkaid in. 
Hamburg, Hainn onia, Z^ltfdir. , «Ii PortbtB. dw bUfa»- 
iijB«nU«mbarg.Uaterb«ittingtbIai(}, fTir d. L m^. 7,4«. 
ffVkei's Prhiclplt« of Englifh Pronunc ation u. fTinkei- 



fF<^«rra/f«ii- betr. isf. Anctaotl von Bü^MK la 
Dre«den, Haj-mcata' Cch» si* — vom BQcheni tmd 
cbir. Inilramentfla In Hall«, Ski^Mm 13, 104. voa 

Bücliern u. .Mu^'^fllien in Halle, Türfc'fcbe 4, jj. von 

Donbictien der üiblioihek. der O. L. GefeUlch. d. WilL 
in Gurlii/ 16, ia6. — von Span. , Frn nz. n. EiuL Wot* 
in U«aibarg, SDfgKrchobeMr knttOM derC 11, US. 
0»«ftinBr««I«a.) t Grafi n. Barth d»t. Acü/ftm, L«a. 
r^/j, Afri fr, Haft/»U u. »ad. itr],i ]t^n An einenj R r^-r-r r u r. 
der gefamailea Forft- a. iagdktinde 6, 47. Bahrten 



»rw«/! j volllland. rylteina!. Anw«ining »ur richtigen Aul den ftaGaofMUMl der „Mannichfaltigkeiten ' in dt- r \ L Z. 
fpracue. EneL Wörter ! aBch: Granm^Ur Hm Rr.i a».^ ««tX. RvMiiUiAn j:. a t 9 i- u.n. v> 



fprache. Engl Wörter} eacb: GraipiiMtik der £nfl.Ipn» 
cbe. ir Bd. 4» tf. 

Anhnn^^gungen von Buch- und EunftbioJIera. 

Akadcm. Bachh. in Ktel si, 164. Arnelang in Berlin 
4, 19. Ji, 164. Anonyn« AftkGnd. 4, aj. Barth in 
Breslau 7, 51. . Bpdili. in Gotha ij, 10:. 

ner in Frankfurt M. 4, jo. Ca/ut ja Präg 4, »j, 10,7*. 
Central - Con piolr in L^tfg 16, 1*3. nj. Etting». 
Buchh. in Goib« jr, 54: i^l«»/«». -Siicbb. in Frnnkfun a. 
d. Oder 7, so* CMAwidf. Bacbh. bi Wflriburg 11,161. 
Grafs, Barth U. Comp. iQ Breilsu 7, 51. Harltehtn in 
Pefth 10, 7^. ■ Hartinann in IWan 16, ita. Htinriekf 
'h^en in iMiigdebnrg i(S, o,. MMfW la Hatte 1«, mj. 
HMnings. Buchh, in Gotha 4, j|. //e/Jf« fnKiel j/?. 
Sit 165. Äyer bi.Gl«ben 7, 55. HütrkJii in Leipzig 
10» !•. si, 184. 165. Ho/fmnnn. ßuclih. in Hamburg 
7» 49. Keyftr. Bucbb. in fii/art ^ »6. 10, 79. »6, 
Xrieger.BiiGbklBHpxtarg7»fS. Lud«».Iadoitr. Compt. 
In Weimar 4# ff. at, idi. i6ai Uorault in StraOibure 
16, 134. Maaren Bncfab: in Berlin 4, jo. 7, 4y. 10, 75. 
ai, |6}. MelzUr. Bucbb. in Sruit^art 4, }i. Oßandtr 
U Tübingen 16, ijj. Palm. Vcrlagih. la Erlengaa (}, 
10). falm n. Enk» in Erlangen 4, 31. 7, j,. RadaetfoB 
der Wiener Modin- ZeiMmg in Wien n. Leipdg n, 161. 
^e«gfr, Bacftb. in Halle n, i<54. Sander. Buchh, ioBer- 
lin 1«, 114, Schaumburg u. Comp, in Wien 4, »7. So- 
cietäif - Buchh. in Berlin 7. 50. Suttia. Bocbb. in Ulm 
4« 7. 5J- «J» '0». f'«rr««/ni»p l»Faakfori a. M. 

**• J.?*: ß«**« «I» ÄTwidL 

ncbh. m Leipzig SI, 161. ' 

Vermifeht«. Aszelgen. 

Anfrage, die Individualität n. fyßcmat. Befiimnujng 
d« ita, MorgtaHatt 'tiyijÜmva «geae« /irf geeckter 



stttf. 4, }t. Bspadition, di«, dfr AX.Z. in Halle, Ver. 
ftabfteiw. dnee vonft. Eiemptert; £• Monittur mnioerfel 
1^,115. Gntfj, ß.irAÄ 11. Coliij). In Brejlati, Pr.iniimerat. 
.^rölTnung auf ein typograpb. üenkaiai z. Verherrl. des 
allgein I ciedenj 7, 51. Günther in Bernburg, Bitta «a 
des fieceipfenieo dec snCnrf. u»iner Anleit.tuin Uebvrrnz. 
aiM d. DantTcbea im Griecb., in d. Leipt. Lit. Zeit. «gi6. 
16, lat. W/'/t/i in Künigjber^ m 1 r. , 1. tuhtignng des 
Inden Heide(b«>rg. Jahrbficfiem igj6 falfch beurtbeiltei^ 
im V. Siehold! {c\\f:n Joumol Tich befindenden, Aaffbtaer; 
Henne, Nachricht Ob. die Entbindunginnft-Ir rn KCnigi- 
berg in Pr. n, 166. JCpj/it. Bncbh. in Erlurt, de« Wi». 
ner U i\chAr acki weeen b im L - l V 1 f 1 ,.r Preii der an Anfl. 
von Trommsdorffs ijrAeniat. Handbuch derPbanD^^a. 4* 
»7. Klage Qb. des Hm. Candidus Klage im IbI. Slficl^X 
JonnwJt d. prakt. Heilk. von Hufelniid u. Harles, Reii'j 
Gleobana- Mt ynung betr. 16, 117. Iftt/nm«r in L«ij>iJg, 
Vcrzelchoirs von Bficbern, die zu kauren gefncbt werdea 
13, 104. Leonhard'* in MQachea Erklimiig WMea r«{* 
ner jetct im Druck errdieinendm Yorlafiing fn dar bSn. 
Akad. der WfTenrdh.: Ueb. Bedemung vnd Srand der 
Mineralogie 10, jo. Lcf/Ier't OiTtnil. Denkmal, cla> ihm 
ru .Gotha zu t-rricblen«!« betr. 4, 3«. Maurer. Btidib. 
in Berlin , wegen verrpäteter F.rfcheinaBg des kaakvoUm 
Blattes: „Zur VaiMnlicfaung der pfruft. (Vetfen." 11, 
104. Packe, Frau a., bietet den Buchhandlt n- n irn 
ganzen Vorrath von v. Sinclair^! Schnhea lum ^ etiag an 
16, Ii 6. Rtidolphi in Berlin hat Meyer's Herbarium in 
verkaufen at, 166. S^ff^iu in Breslau, Baantwoftnag 
der Anfragen wegen Brfcbriauflg des 3n Hl^ Pelafs 
Handbuchs •'irr O vktognoGe i6, 126. Zeh. Buc' fj :n 
Nürnberg, fcrkiiruag gegen FUippi in Wien, dafs ihre 
A isg. fwMr itd. 8p««cMdii^ kiüi Nididnick 
56. 
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• . THEOLOGIE. 

BBTnELDeno, b. Möhra. Winter : ffudas IfekarioU 

• orfer das Eöfe in rerhüHnifl zum Gnttn , betrach- 
*' tet von Kari Danb, Grofsherzogl. Badifcbem Kirr 
' ehenrath, Doetor u. öffentl. ordentl. Profeffor 
•"■ d^r Theologie an der Univerfität zu Heidelberg; 

ErßfsHch. 1816. XVma.246S. gr.8. (iRthlr. 
8gr.) (Diefos Heft führt das Motto aus Gölhe: 
Die ritanen find die Folie des Polytheismus, fo 
wie man als Folid des Monotheismus den Sataa 
f betrachten kann ; doch iTt diefer , fowie der «in- 
' ziM Gou, dem «r eotgegenftebt» kein« p«eti- 
feG»Rgur.) 

Die Frage von dem Urfprunge des Böreo und dem 
Verhaltnifs Jeflelben zu dem Guten konnte wohl, 
weoo man fie in dem GeCchtspuokte beurtbeilen 
'wollte, worin der Vf. Ge geftellt bat, und in wel- 
cbem er den Zweifel als eine Folge de^ Böfeo in der 
Welt angefeheo wiffert will, fchon gleich anfangs als 
etwas Siindliclies siurück gewiefeii werden. Wer da 
fragt, der zweifelt; wer aber ungezweifeit an eine 
»Wim Hebeode Alimeebt glaubt, und in diefem I'l*- 
-wu^feyn Tdllkommen heilig ift, kann unmöglich 
glaubi n oder wiffen, d^bes io feiner Schöpfung ein 
Bnfes gebe. Der Inhalt dief-r Frage unri die Veran- 
laffuog dazu fetzt ein Bufes bey dem Frager voraus. 
Immer kann aber nur der Meufch in feinem gegen- 
wärtigen Zuftande fie auFwcrfen* Sie wird aber daiin 
nur beifsen können , warum es fn der Welt nicht fö 
fey, wie dio Vernunft e~. vorausfetzt, dafs es feyn 
^affe. Geben wir nun auch dem Vf. zu, dafs es ein 
an fich Böfes in der Scbupfung Gottes gebe, da& die* 
les in dem EigiaoMrUlen bcftebe« der fieb demjött- 
Ücbea Willen wlderfetzt, dann , daft fich der Wille 
Gottes unmittelbar dem Menfchen im Ge-.viffeo kund 
inacbe» und diefer durch das Ge wiffen allein feinen 
Irrtfanm zu berichtigen und feine Zweifel zu lufen 
vermöge, ja «neh «tefstdasfidGi an 6cb (mMobinal 
Reo.) Urraehe des Irrtbnms und Zweimns ift: fb 
fieht man fic'i loch auf die Fra^e geworfen, ob dann 
der Eigenwiliö an fich io der \^elt keine Statt finden 
Ml» und dem Willen Gottes widerftreitet, oder ob 
et avr beziebungsweile dielein Willen estg(»ea Ift. 
Ber Vf. nimmt unbedingt das Elfte an. TkEisr auf 
die Gefahr , fCir einen Menfchen , der in fatanifcher 
-.Zweifelfncht befangen ift, zu gelten, wagt Ree. die 
Frage , ob nicht Gott durch den eigenen Willeq^dea 
MasnÜRhen leinen WiUan knod Baacbe» imd darin 
nul« <fi9 EigentlvBmlldht. dmr 



igenmami» 



ftebe. Der Vf. hat nicht nur zu dieler Frage berecli- 
tigt, weil er dem Willen des Menfchen die Freybeit 
der VV'ahl in feinem gegenwärtigen Verfalle beweift. 
fondern eben hierdurch, möchte er aoeli eine' feinee 
Anficht weniger eQnftige Beantwortung derfelbea 
veranlafTen, da die Freyheit der Wahl Geh nicht ohne 
eigenen Willen denken Kifst , und in demjenigen, was 
für ein Mittel zur Wiederherftellung des Meojfchea 
angefehen werden foll, nicht an fich, fonderd na^ 
beziehungsweife das Böfe zu fuchen feyn mSchte. 
Ca fehen wir uns aber in der Nothwendigkeit, uns 
nber das Verhältnifs unfers Willens zu dem Willen 
Gottes durch Nachdenken und Nachforfchungea übee 
die Befchaffenheit deffelben Recjjienfchaft abzulegen. 
Einige nun find hier der Meinaog, diefes V^erbältnifs 
werde unmittelbar durch Ajifefaauung kund ; andere 
dagegen behaupten, wenn es auch eine fulche An- 
fcnauung gebe: ße fflhre zu keiner Beftimmtheit und 
Gewifsbeitder Erkenntoifs, und jene Nachforfchuiig 
könne nur vennittelft' einer Kritik des P>kenntni(s- 
Vermögens nnd des logifehen Vernunftgebrauchs ge> 
lingen. Heide rücken fich einander die Faulheit ihrer 
Vernunft auf, weiches hipeehn möchte, da Arbeit 
und Mahe Verhiltnlftbegaiffe find; aber wenn die 
Elften die Letzten achten, als mit dem Urböfen be- 
haftet, und nach ihrem Syftem meyncn, fie fo achten 
zumiiffpn: fo möchte ein folches l^y ftem doch auch 
nicht gerade vom Guten feyn. Wir unfrerSeits oeh« 
men es uns nldit heraiia» folob einen Streit entfchei- 
den zu woUeaj anr fitTUnne v^rftatlet, mit unfera 
Bedenkliehkelteo den^nhalt einer Schrift Zu bpglei« 
ten, deren Fortfetzung wir mit vielem V^erlangen' 
entgegen fehn, da fie das Studium der dogmalifchea 
Theologie auf jeden Fall beJeutentl fördern wird,' 
Von drey Heften» in welchen das Verhältnifs des 
Bdfen znm Goten 'nntarf nebt werden foll, betrachtet 
das vorliegende in drey Abfchnitten ztierft das V^er« 
haltnifs ffudas zu Chrißtis, ftellt dann die verfchia- 
denen Arten, den Verräther des Herrn zu vertbei» 
digen, auf, und im' dritten CKnAu und fsine Wider- 
facfaer entgegen. ' Naeh dem Vf. ift Gott die ewig 
liebende Macht, deren Urfprung ihre eigens ewig« 
Wirkung, und deren Wirkung ihr eigner ewigec 
Urfprung ift. Die Möglichkeit , dafs Ootl fey, kaiMi' 
köcbftens bezweifelt, aber nicht Aeleuaoet werden 
Die Thorbeit, Gott zn leugnen ilF nitm di« des Bö- 
fen an ßch. Dazu gehört vielmehr rieht nur wif.' 
fen, dafs Gott fey, fondero auch fich felber diefej 
Wden nicht zu verhehlen , und eine der Gottheit* 
«iderftnitende Macht (eyn zu wollen. Ihr Wider. 
Jlrüfe ift afdit bklii Nqs^tion dtt Omm, foodem di« 
Dd ' Po- 
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Foruioo in diefer Neeation, der durch Gottes Hafs 
bediögte Seibfthab. In Gott und durch ihn kann 
das Böfe nicht feyo. Aber in Gottes itchöpfung tat* 
tBodete 6oh rat 6ch felbft das Bftb; der sitia; er 
entzog fich der Erkenntnifs und der Liebe feinet 
Schöpfers, alfo der Wahrheit oder dem Lichte, und 
bezog ßch antfchlieisend auf fich felbft. Er hato Beb 
lelbft, weil er d«s Guts, Gott d«o Seböjpfer vod di« 
Schöpfung hafst, und dtdaroh» dsb «r fieh falber, 
jfSil er Gottes Feind ift, hafst, ift er verdammt, 
f Der Vf. hat feine Erklärung der Gottheit durch die 
vergleichunemitejoerSphireerläutert, deren tieffter 
Oruod ihr Centrom, xoxUioh der böcbfto Gipfel« 
^er Punkt ihr» Pwiphan« und umgeMehrt i^. Ia 
einer folchen kann allerdings weder Ohnmacht (Ne- 

Stion), noch Gewalt (das Böfe) feyn- aber follte 
derfelben auch wohl rar die Entwicklung des Bö> 
fsn Raum fejn? Haltsn wif nos hlob so den B^riff, 
fl» hsboi wir ledielicb dis VorfWlvngdmtOrfprungs, 
der ia feiner Wirkung gegründet ift, und umge- 
kehrt, einen Begriff, der uch auf Alles und Jedes, 
auch auf den Satan (S. 163.) beziehen läfst; man 
fohicbe aar hiwr di« Vorft^ag des Böha, wie dort 
djs Goto, da. Welchen Grund hsbeil wir nun , 'die 
Macht der Gottheit ausfchliefsend auf das Gute zu 
befcbränken? Wollte man Geh auf die Anfchauung 
oder innere Wahrnehmung ^es Abfoluten berufen. 
So find wir sUeidinfi wsno die «omnbSBt 

Aafefaaaoag ab die sblbhils sngeaoonneii wird, Im- 
ben dann aber auch niahli weiter, was wir dem ent- 

Segenfetzen können, der die höchfte Macht durch 
ie Helligkeit beftimmt angefchant haben will. Mag 
nun dieler letztem Eiafeitigkeit vorwerfen , an Be* 
ÜlniiintheltinQehte fle doch derienlgen Vorgehn, wel- 
che die Macht durch d\s GiUe bcftimmt feyn läfst. 
Warum foU aber das hüchfte Wefen nicht gedacht 
werden , wie es fich im Innern des menfcblicben Ge* 
nflthes und dareh dsflelbe affeabsret, wirkHua in 
•Bett feloeo VoHkommmibdtea? ¥^1) nisn sber sodr 
iQe angegebene Anfchauung als die höchfte und allein 
iMolute für den Satan gelten laffeo , fo mufs er bey 
ftoem Abfalle gedacht werden, als diefe Anfchauung 
«QUl^abfhebend , mithin die Gottheit ia sBea ihrea 
Be«Mnmgen negirend , aoeb Ia Jeder Betiehong auf 
Er mufste , wenn er anders noch dachte, fich 
feibft auch zur Negation werden, uad man Gebt 
nicht, wie da zu einer Pofition desBflba noch Raum 
kj. Es will aas deioascb vorlumnien, als ob die 
aHä%eftelheIdee etnes &t8os fteh Mbft soFbebe. An- 
drer Seits, indem das Hüfe an ßcb gut erfchiffen war, 
bcftand es nicht durch Gnttes Macht allein, fondern 
durch die Gote diefer Macht, und zwar ats Satan 
mit iei^eia Wiileo päd sUso ftioea Eotfchliefsungen, 
er konnte slfo aar böfe wardea, lodern die ewig ga> 
tige Macht fich aurOckzog, ihn nicht mehr in hch 
beftehen lieiti duan war er aber nicht das Büfe an 
fich. Durch ficb lelbft konnte er fich nicht der 
Wahr haik oatdefa« oad fieb.auf fish fclbfk betiehn, 
dMMi ffott fidw datn SMBt «od Ibkhem Besieha 
lBMiAadirOidiakiaitfBldttlBlhni«BtAih% /Isar 



bey vorausmfetzter Freybeit der Wahl war diefes 
möglich. Die Wilikar ift aber nach dem Vf. fdboA 
das Bote.! Von dieiem, dem aa fieb Bölea, ift timm 
fabjeotiT BAfe, des des Meofebca de die Nei^^ioM 
des Guten im Guten unterfchieden. Der im niedrig- 
Iten Grade bofe Menfch wcifs, dafs Gott fey, aber 
in diefentWefen erkennt er ihn nicht, un>l liebt ihs 
aiebt; lo einem h&hera Grade verhebJt er ficb diel«« 
WeÜM, BBS Iba triebt n erkeaaea waA tn Heben ; 
diefes Wiffin, fich nicht rerhehlen und ihn verken- 
nen und hafba, ift der höchfte Grad des Höfen, das 
Böfe an und. für ficb felbft. So offenbarte es 6oh ia 
Judas, in welcbeai es io leiaer fsaasa gplüibebeB 
Gefttit gefebiebtlidi «rlbhlea, «an dss mit den BMa 
gar nicht befleckte Gute, den Heiland der Welt, an* 
zufechten, und den Verfuch einer VernichtunK def> 
felben zu wagen. <— • Die eben geäofserten Beaeok» 
lichluiMD trstao nat blsr ia »adersr Oeftak eateg 
gen. Hl Otfitos als dss Witte, ftlr das IMb wei» 
pfängliche Gute anzufehen , durch welchen das Gut« 
unter den Menfchen erhalten und fortgefahrt wird, 
and ilt die Erkenntnifs , dafs es einmal io ihm in der 
GeCobiebte aafars Geibfaieebts erfobiaaea Isf, dM 
Mittel anfror Eittfbog ve« dem BSfea, vHe wir onü 
dem Vf. vollkommen flberzeugt find : fo mufste fich 
die befeligende Wirkfamkeit derfelben auch in Judas 
ofÜMibarao, wenn diefer Jefum als folchen erkannte, 
wfa TnrsBUisfatTt wird. Der Verritber dacht» dann 
nieht biofs, dsfs da lelebet rein Gate mOglfdi fey, 
fonriern er fchaute es als wirklich an, diefes kann 
auch nicht anders als wirkfam in feiner Macht ge- 
daclu werden, Das Böfe konnte alfo ihm fo wenig 
etwas aababea, als dsa Weitbeilaad ialbft, aad der 
EntrdilaGi, das refaie Oate su «ernichtsa, fa Idrier 
Seele nicht entftehen. Schaute er Jefum aber nicltf 
als ein Solches an, fo erkannte er ihn auch nidif, 
fein Entfchlufs war allb aidit fo verrucht, oder das 
Bafe so ficb bat fiob alobt. ia ihm feawirldtebL 
Wird nnan aber aneh diefea Nfaafeheat deffea tmB- 
vidualität doch durch Zeit und Ort gefi^ichtlich be*' 
dingt war, fo völlig aus diefeo Bedingungen heraus» 
heben, und fein Beginnen noch gefchichtlich finden 
kOaaea? Der. VI. bat die biftorüdie Anficht aater 
der AufTehriri: Inrfat omf fsiae Verlbeidiger, irrft 
unpartpyifcher Ausffihrlichkeit und Wahrbei»s)/e(» 
dareeiegt j die Widerlegung aber auf das folgend« 
Heft verfchoben, und Ree. erwartet begierig, wie 
er die Oefefaiefate aAtb^ea werde» .ibr» Reobie oboa 
Vorbebdt ehwr bkeantaib de» AWolaiea abtnlns» 
teo. Symbolifch aufgefafst hat indeffen diefe Dar> 
ilellung ihren unverkennbaren Werth, und rerdieot 
unitreitig eine forgfaltige Beachtung. So will fie aber 
der Vf. nicht au4afeut wiOea, indem er die Be*. 
hauptung der Ntebtexlfteaz des TeofelS litt' Üao 
Lüge erklärt. Um Hiefes zu erweifen, widerlegt er 
zuerft die Erklärung des Büfen in der Welt, wie fie 
der Eudämonismus und eine blofse Verftandesanficht 
der menfchiicben Tiutigkeit giebt, deaa die nbdo» 
fophifbb-tbeolflgilebe, wdohe cwir das BBÜ im der 
Wak ndsbt» Sbm fish Mtbtfh «Mb das Grunde 
' . öot. 
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Gottes und der Seböpfang und «lifiW SrlumtBifs 
von betden zu fragen. Es ibii dem MmlsÜMk ehie 
asm entfchiedena unil unvträoderiich« Ltehp zum 
0#l«o» nfid altb aucb zu Gott, ohne d«n eatfc&e- 
dcn^o Hafr «gw 4M.ß»8Mi<U«ffr »»»r ota« ein 
recht gründlichM ErkfnuMb dMttöfe« «Mit mög- 
lich Teyn, Aul uiefe Wrffe aber foUte man denken, 
^re io der Schopfang vernflnftiger Weltvrefen, ehe 
floh das Bare in ihr entzOodete, eine folche entTcbie- 
d«oe Liebe niebt möglich gewefen, der Teufel habe 
nicht als ein heiliger, Gott liebender Kngel erfchaf- 
fen werden können, auch die erften Menfciiea lieb- 
ten Gott nicbt, und der neue Menrcti ri^'-ohei. ^ 24.) 
Würde es nicht vermögen, da Gott felblt ficb nicht 
itoorste haben lieben ftönoea. btrordtt fl|6li9r ficb in 
feiner Schöpfung entzflndet KatM. Wir #lfl(M wohl, 
da£s man Ii !i nach den Vorausfctzungen einer gewif- 
fea Schule kein Bedenken daraus macht, aucli das 



SemeflU' findet; und wenn urm das VorfaarrfiShiB 
es Gefetzes der Selhrterhaltung, in fo fern es tob 
dem Menfcbeo gewollt wird , das radicale Böfe ift, 
und es Gott zuläut , dafs es Geh in der meofohliohear 
Natur entmekle, weil der Meofob fooft oiobt 'au firip 
ner Beftimmaag gelange; follte floh diefist, wemeS^ 
fi^cb gleich einer alten und gemeinen Vnrftellungsai^ 
nähert, nicht eben fo gut rechtfertigen laden, ala 
ein Böfes, welches ficb an der Schöpning voo Mbh 
entzflDclet. und Geb dario «atzOodaa näste, damit 
derMeftlbfa Gott eotfi^tieden Ifehan-Itnite? Der Vw 
terfchied möchte nur der fejpa, dafs jene Anlicht fielk 
innerhalb der Grenzen des menrcbüchen Bewulst»' 
feyna bik, jeoe aber Ober diefelben hiaaaazugeba 
ficb getraut. — Fol^ wir 4«m Vf: wvit«r , fo. fetzt 
das Sejn de« M ficb Bdfcn «Im att ficb' Böle voraus, 
d. h. di rTeufcl ift, weil er ficb felbft hervorgebracht 
und gewollt hat; das fubjectiv und objectir Böle würde 



Lelxtezo bejahen. Aber man wird Uns nicj^ leicht nicbt entftandeo oder geworden feyn, wenn k feU 



eine Änfchauung des Ab(iDluten einrede», nach der 
Hch Gott nach der Offenbarung des Bofeii fc|i0an 
mufs, um ficb Mhh entfcliietlen unil unverändert 
lieben zu können. Wollte der Vf. diefe Folgeruoeen 
nicht gegen ficb gelten laflco» Utüdm ma» 

. hauptung nur auf den Menfcben in feintMijagtiiwfir^ 
tisen Verfalle bezogen wilfen , fo läge derwund def* 
felben lediglich in der durch feinen Fall dem Men- 
(cheo entftaodenen Freiheit der V»'atd ; da er mithin 
nur erft durch die Willkür, welche nach dem Vf. 

'.«iM Folge des f»Ü» ift» Gott recht lieben konnte, 
fe iltrf bieriji, alfo aoeh Jn dem Eigenwillen, das 
Böfe nicbt gefucht werden. Obqe diefe Wahl giebt 
es aber auch nberaJi kein Böfes; und, wie fcharf 
•oehder Vf. unterfcheidet, ein in der Schöpf ungy?cA 
A(|jfleBfzaiid«fldetB6iek|«Ml nur durch die Wahl zwi» 
Khen GegenßtzeD , dl« nifB Immer 6ch wieder vor« 
ausfetzen, das Büfe geworden feyn. Der Kiccnwille 
lag alfo fchon in der Schöpfuor, und wir uebeueo 
uns nicbt, zur Erklärung des Döfen die Hypotbefe 
ati£rafteiten, data der Eigenwille zur Entwicklung 
der SehfipFuDg notb^^ndis gewefen, und das BöM 
nur darin 2u mcnen fey, dafs der Menfcb das Gefetz 
der Selbfterbaltung, welches doch auch WiUe Got- 
tes ift, nicbt mitiKffl Gefetze, welches Ihn an Gott 
osd die Welt fcaOjpft , nach der Anweifung? welche 
Vßm dAo die BelUmmong feines Clitlichen and rell- 

ßöfen Bewufstfevns giebt, io UebereioRimmung ee- 
'acht habe. Es mufs allerdings ein Grund dieler 
Vcroaeblüffigung in der Schöpfung liegen, ond ihn 
aefzufucben iblfinan ficb n}cbt fcheoen. Allein wir 
.feWtfifelif dodi, dafs, wenn dtefen Oruode nael^e* 
lorfcbt wird, man nothwendig auf die Perfooalität 
dieSatans kommen mnffe, wie der Vf. meynt. Wie, 
"wenB es der Wille Gottes wäre, dais der Menfch 
fiefa feine fittJidM and rel%iöfe Vollendung felbft er- 
ringen foll, tnd die Idee, welche ihm dazu vor- 
Ichwebt, ihm immer höher fteht und höher Hehn 
mufs, als er fie in der Wirklichlieit darzuftellen ver- 
mag, Ibllte diefes nicht erklären, warum er ficb ÄiIh 
JecUf innw das üa%)Mtt und Qflta 0«ltM 



t jgawefeo wire> Oer Meoicb wfirde nteUiob 
föh Mbft' Bflfe gar nicht deakeb kOaaaa^ 
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wenn es felber nicht wäre". Wir denken es als das 
ficb in ficb felbft Voraosfetzende , und haben dadurch 
«l^ft elBeo Begriff von de« abfolut Bdfen. Es ift da> 
lur dl« Hypotbai« oder die Lehre vom Höfen fiaisB 
tiMM Hypofhef« mid wird aus dem Begriffe des ab> 
foTut Böfen nothwendig folgend ond geu>)gert gefuo' 
den. Diefe doctrineüe Hypotbefe ift negativer und 
poBtiver Weife durch die actuofe Hypotbefe bedingt. 
Es ift aber ein hioim einleittees Bedingtfeyo. MioDt 
dadurch, dafii tiner oat abfoßt BOfe denkt, vMril^air 
böfe, fondern gebe es kein abfolut Bufes, fo wlUdB 
er es nicbt denken können. Es läfst ficb femer das 
Urtbeil: Wäre und wirkte das Böle an ficb oieht^ 
fo könnten vKirdafielbe gar nieht denken, nicbt reia 
umkehren ; dorefa das Denken erhilt es feine Wirk* 
lichkeit nicbt. Hingegen lifst ficb das Urtheil: Das 
Böfe fetze ficb felber voraus, rein umkehren, dena 
der Satan mufs fich üelber zu dem machen, was er 
ift. Das in dam AttaBfcheo «od durch ihn BöSs wOrd» 
nicht feyn , WMB da» ia und durch 6ch felbft BöGe 
nicht wäre , ond das eine (jenes fub- und objectiv 
Büfe) wflrde nicht gedacht werden können, wena 
nicht das andere fdiefes abfolut Böfe) fich felbft, erft 
hiermit aber das £ine wie das Andere zu feiner Vor- 
ausfetzung bitte. Diefes Urtheil lifst fich aber nicht 
fimpliciter umkehren : denn das an fich Böfe würde 
feyn, wfenn auch das io dem Menfcben und durda 
ihn Bufe nicht wSre. Diefes Letztere ift nur Fort» 
fetzune der Selbftfchöpfung des Satans. Es fafltt« 
auch der Warnuna vor dem Böfen nicht bedurft, 
wenn das vorauszufctzende Böfe niciit, und es dem 
Menfcben unmöglich wäre , das , was böle ifr, ia 
fidl avfznoehmen io das Gute. Deswegen ift aaeb» , 
wenn wir ein in und durch uns Bölies denken , vofer 
Denken deRelben ziwleieb ein Vorausfetzen des ia ■ 
und durch uns felbft Bufen. — Es kommt bey der ■' 
Würdigung diefer mit vieler Confequenz durchgia« 
fahrten Anficht darauf an , wie Geb das Böfe in dem 
grtnfrH"*r- '»IstlroHgp ? OffaBbaroicbt 
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nit NothwenHickeit , wi« dsr^ottesgedanke, fon* . 
dcrn als Folge der Willkilr, fplhft nacn des Vfs. Vor- 
ausfetzung. Als eio fulches Büfe kann alfo auch nur 
dM tbrok>t Böfe gedacht werden. So darf es aber 
aHlalik.«aah den Vf. gedacht werden , weil es d«« Gute 
-wMm-wmßkH V«»' dem aetoobn Bölea be; 4«ni. 
]y(enfchen kann alfo nicht auf ein abfulut BüTes ge- ' 
lebloffeo werden, und jenes fetzt diefes keineswegs 
voraus. Wir möffen uns freylich das Böfe «tls das 
■US fich felbft entftaodeoe denUen, aber nur iin Ge- , 

' biete der WUIkar. Ein folcbes abfolut Böfes, wie 
das des Vfs.» kunaen wir uns g.ir nicht denken, der 
MenCab kann es nicht in fich aufnebinea} und das, 
Böf«« «alelMS in einer Welt von Wefen, Walch« ditt' 
Freiheit der Wahl haben, entfteht, ift von ganz an- 
derer Art. Der Menfcb ift bOle, weil er gegen ein 
Gefetz fündigt, der Satan hat ohn» Gefetz gelüDdigt. 
Denn ehe er fiel, war das ficb vorausfotzMide Bofe^ 
Biobt, mithin kein Gefetz fS. 161.)* «u» »•eh feinem 
Falle gab es für ihn aoch kein Gefetz, weil xr fUn- 
(Umo mufs. Hübe auch der Satan, indem er fich 
Mwt fetzt, fich nicht felbft auf, fo hebt ihn doch 
der Menfch in fich auf, indem er ihn inYich zu fia>.i 
den meynt. Er meynt denn doch Wahrheit zu bä- 
hen, welches nicht müglich ift ohne Verlangen nach 
WabrheiiL Der Teufel aber bat keine Wahrheit 
wd haüt dl« Wahrheit, und ift darohaus Lüge nach 
dem Vf. 3a wäre es möglich, dafs ein Menfch die 
Perlbnlicbkeit des Satans als wirklich exiftirend den- 
kenkönnte, fo würde er das Büfe an fich fevn. Wir 
denken einen Begriff als real,aur vernittelU der an- 
gcichauten Mefkmale, aus wdebeii wir denfelben 
mit Nothweniliti,keit bilden, oder durch unmittel- 
bare Antchauung. Das Erfte, kann nicht zum Be- 
griff des abfolut Brifen in der Lehre von deinftitoll 
fahren, weil die Merkmale des Büf^en in uns von 
denen desBüfen an uch völlig verfchieden find. Ein« 
Erkenntnifs deflelben durch unmittelbare Anfchauung 

' wäre aber «iiXKänzlicbesBeleffenfejn von ihm. Mit- 
hin ift das Bolii nur fo weit die Hvpothefit feiner 
felbft, als einer felbft Teufel ift. Halte es nun aber 
auch mit dem Cch felbft Hervorbringen, als dem 
tirMa tomparationis des fich von {elbft fn der Schö- 
pfung entzQndendeo Bulen uod de« durch Frevhait 
der Wahl actuofen Böfen in iuid-d|ifeh'deiiM«fllch«ii 
feine Richtigkeit, und liefse fich die gleiche Perfön- 
iiohkcit von jenem aus der in dem Willen ruhenden 
^tefiMiKebkeit des Menfcben fchlieüsen , fo wäre noch 
immer die Fr^ige, ob denn das UVtheii: alier Men- 
fchen Wille ift böfe, mehr als Erfahrungsartheil fey, 
und ob man darauf den Sätz von der Exiftenz eines 
Böten an fich bau«D könne? Für einen Erfabrao^s- 

- Satz hatte es ja d«r Vf. felbft erkttin 

i, D*r a*ftkl»/4 /mlgt,^ . 



. t*B canoLOGi«. 

Akav, b. Sauerländer: Tagebuch emtr itH ^. TSt4 
gemachten Reife Über Paris nach London und eini- 
gtn Fabrik f^dUn Englands , vorzcigllch' in teek" 
no!oPi!rher Hinficht. Von ^. C. Fifctur^ Qliwil • 
heu't'nant der Artillerie. I8i6. 218 S. «. 

Der Vf., in Schafhaufen wohnhaft, ift in meh- 
ram Fächern derlnduftrie ein feiirverftändiger Mann, 
und als folober» unter andern,, atip NemnicKs Reife 
durch die Schweiz dem Pablieum rflhmlich bekannt. 
Er verfertigt Kupferfchmiedearbcilen , vortrefTHche 
Spritzen, Schmelztiei^l u. f. w. Vornehmlich hat 
er fich feither mit der Verbeff^ning oe« Stahlt* &»• 
fchäftigt, und neben mehrern Qualitäten auch einen 
gelben Stahl hervorgebracht. — Für die Technolo- 
gie ift es ein grofser Gewina, wenn ein Mann von 
lolchen pcaktilchen KenntntOen entfernt« loduftif^ . 
Under befucht, ond. in dltfec^ficht faine Reife- 
Boobaeh^gian nittbeitu. ; 

Nach einem kurzen Aufenthalt in Flaris, 
diafer Reifende den Optiker Häring, den Böchfen- 
naefaer Le Page, den Mönzdirector Cingtmffre 
und Perricr's t ifengiefserey befucht hat, tritt er 
(S. 35.) auf engÜfchen Grund und Boden. S.4J, ftellt 
er eine bemerkenswerthe Verglaichung zwifeben den 
englifchen und fchweizciifchen Uhrfedern an, wo- 
von die letiieren vorzüglicher und ungleich woA)I- 
feiler lind. S. 62. fangt es an^ InterefTanter zu wer- 
den. Der berObrote Hr. if^aUAutSoho zeigt unferem 
Reifenden nicht niir feine eigenen bekannten Fabri- 
ken, fondern auch die der umliegenden Gegenden. 
Befonders auiiuhriich imdet mandieZ-^v<//r«»-a^orAi 
befehrleben. S. 92. finden die Tüpfereyen zu Jifm' 
ra|/U« »Uder lädt Qnufs heifsen under Liue)j aus meh- 
reren BOehem bekannt, einige nützliche Ergänzun- 
gen. Unter Manchefter fleht Einiges von den Baum- 
wollfabriken dafelbft, and Vieles von dem IMlafohi' 
o«n-Webeftuhl. S. 193. Die Oasbefenchtimg' in der 
Baumwollfpinnerej von Pliilips et Lee. Diefen Ge 
genftand kennt man feitdem' vollkommener aus 
(»mV Buch, wovon bereits die dfn7/f Ausgabe in Lchv 
don erfchienen ift. S. 14a. Befcbreibung eines durch 
Dampf getriebenen Fuhrwerket. S. 149. Die Tuch- 
fabrik von Gott in Ltfds; Befcbreibung der darin 
befindlichen hydraulifchen Preffe. S. 162. unter 
Sheff.cld Verfchiedenes über Stahlfabricalmn , Weifs* 
blecb» Feilen» Stückgiefserey und andere denKeuDt- 
nlfTen aes Vfe. ganz eigentbümliche Gegcnft^inde. — 
l-ebrSgens ift cs zu bedauern, dafs die grofse Reife 
nur fcchs Wochen gedauert hat, und dafs'eifi Io nütz- 
liches Buch zugleich Itolt alltäglicbeARcife- tttUl Far 
nüüaii- Bagebcohaiten angeflUlt ifl. 
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ißqfiU^ dir im im4tm SUIck mtgebrae^eiUH Ree0ffi0H.) 

JenQnVorausfetzungengeiiafirs wird dann die Ent- 
(tehung des Böfea in dem MAnfcheo ferner fol- 

S ender Oaitalt entwickelt. So gewifs der Menfch zu 
em Bewufstfnyn feiner felbft und der Welt koromtt 
fo gewils geldogt er auch zom Bewnfstfeyn Gottes. 
Nnr indem «f dufcb einen freien Eiiffchluf? das Bufe 
in Geb aufnimmt, gelangt er'da^u, zu lagen, ich 
vr«i(s nichts von Gott, elaube nicht an ihn und fnn 
tMba oaoti.ifaai. Dielei ihm, dem Goten ^ iBwoa» 
•Mfldt Bftfli ift dnHang and wird* genährt von iha, 
folglich am Guten zekrend. Liebt zun Bofen. (Um 
ein Böfes in Geh aufzunehmen, mufa man fs als fiö- 
fes kennen uhlI wuHen, mithin Ncigong dszn haben. 
X>ia Erkenatnifs des Böfeo und Guten .mofr fiob iUo 
■neh fchon urrprflnglich bev dem Menfehen fimtoOf 
mit diefer dieFreyheit cf er Wahl und die Luft.) Lie- 
ben kann er den Teufel nicht ohne Gott zu halfen. 
D«h«r Liebe zu allem Böfen und Hafs gegen alles 
Gate , und um das Gute ongeftraft baffen zu kteMOb 
Ungnet er eilet Gate w«g. Im AnftnM Icliwebt «e 
zwiTcheo dem Guten und Böfen, fcMigt aber die 
Liebe zum Böfen zur Leidenfchaft aus, d. h. wird 
das Böfe, welches er fich zugezogen hat, dem ganz 

ßaicb, was ihm angeztunn hat» u» ermMMlt er du 
lebe «am Oultii tind inrss OrwMbi dm Gatm fbl- 
hfT, lonn nun such nicht ferner als Liebe zum Bd- 
ieo beiielin , uud verwandelt &ch in ein mit demVer» 
kennen un I Haffe des Guten verknöpften, Hafs ge> 

Sn das ^fe. (Wenn das Bfifo «uf di^» Weib bn 
m Menfehtn (Wtftebt, wie ill dem <tas»v«a Cdbft,r 
woifurch Satan av; einem geten ein böfer Eosel ge* 
worden ift, zu vet Ttehn? Wenn auf dieüslbe Weile, 
fbift er nicht Satan, wo nicht, fo konnte er nicht 
Satan werden, denn es geb kein Ontes oad Böfea^ 
zwifcben dem 4r Mmebta kediite 9. l w.) Der 
Menfch war nach dem Bilde Gottes gefebaffiao, und 
konnte in der Aeholichkeit mit Gott beharren, und 
in der Erkenntnits feiner Schdp{uoc, feinem Ihm 
freywilhg geleiftete» Oeborim» Mner Frende an 
dem Wahrao «ml mi^li in fehier Liebe eoMi 0«leai 
feiig ffya. Fr wu^te und that Gottes Willen, ohne 
den feinen zu kenn«n. Allein «r bebarrte nicht in 
der Wahrheit, denn vor ihm war ein Anderer nicht 
darin befunden, und er blieb dee» Gelitie. wMtt 
• J,'JL £i iii7. ^ 



ihm der Wille Gottes als Warnung vor dem (choa 
ia derSchftpfnng eotfttndeee Böfen erft wurde, nieh( 
getreu. (Wenn wir auch die obige Behauptung, dafs 
das Gute erft vermittcKt der Erkenntnifs des Böfen 
rerht 7ur Kunde komme, auf den Menfcheo nach 
dem Falle beziehn, fo können wir doch nkÄt Ober 
die Alfeenative weg: Kannte der MenfÜi des SÄfb, 

fo war rr nicht mehr gut, kannte er es nicht, fo 
konnte Golles W ille ilmi nicbl zaiu (jsfetz werden.) 
rs'achdc/n das Biife ihm Zweifel erregt, and ihn ein- 
mal angezogen lutte, fo wurde das eine Element 
feiner Natur, der Wiliei sn <ler mit dem Binge tmn 
Böfen behafteten Willkür feinem Vermögen zu wäh« 
leo zwifclien Gut und Bole), das andere Element, 
der Verftaod, ein Wiffen des Wahren zum Gewif- 
S»u (einem Erinnere und Mahnen an Gottae Oefetz) • 
«ad ini Gewiflen blieb ihm die Mögliebkeft ühng, 

wiederum zur Erkeontttifs der Wahrheit und Uii- 
fcbuld zu gelangen. — Da der Wille des Menichen 
fein eigener Wille ift , fo kann er , ohne einen eigenen 
Willen SU haben , OberaU keinen Willen beben. De. 
ohne Wdhl es keine Freviieit giebt , fo faetle der 
Menfch vor dem Falle auch keine Freyheit , wa? auch 
der Vf. dafür gefaxt hat, und iit da^ V'«rmugen za 
wihlen, wie er annimmt und annehmen mufs, fchon 
«i ieb mit dem H«mb mm BöGsn behaftet, fo ift 
der fnym Wille felbft mit diefem Hange beheflefc. 
Das Böfe erzeugte fich nicbt-erft in dem Menfchen, 
es ift ihm mit der Freyheit anerfchaftäu und Gott 
wird der Urbebcnr des Böfen. W^oUte man andrer 
&titi aaDsbmen, es gehöre sor wahren Freybfit 
«afrar OaHnog, Ootlat Willen zn thun nad läaett 
eigenen gar oiebt kennen, fo Uht fich nirht einfeho, 
wenn man auch die Möglichkeit, daiü der Gedanke 
aa eanw andern Willen , daCs Zweifel in die 
koaaaMa luMtep, -sagiebt, wie das Gute, dwtdb 
welclwt daitWüleget M muftle imd es wer, fein« 
Kraft nüBDt in dem Grade bewies, daf«; jeder Zwei- 
fel entfernt wurde. Wie daher der V t. S. 111^9. lagt; 
Leugnen , dafs der Menfch , wie Gott , ewig heilig 
ift, v«iUk4MonMaiulicbul(|iggewefcn£Bj, and dage- 
Ken veifielwm: erft mft dem Verfoobe ca wibl«B» 
ley er zom Bewnfstfeyn der Freyheit feines Willens 
und hiermit zu Jicfer felbft gebngt, iieifst ejwai 
nichts anders , alsleuFCti, oder wenigftens be&vel- 
iUe» dals Gott der Schöpfer der Menlohea leyi ie 
kann ttXt gleichem Grunde wemgftea« fo vMl 
fasen: Leugnen , dafs der Menfch keine Freyheit der 
Wahl gebabl habe, durch deren Gebrauch er zvm 
BewnbtFeyn der Freyheit feines Willens gelange« 

kMHite, vmd dagsim rerfichen* ec üb/ wia 

• in • iS* 
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heilig ift, in und durch Ihn heilig gevvefen, heifst 
eheD picbts anders, als Uugnen, diMs GoK dtr Schü- 
rfer d«s Menfehen auch feio Erhalttr hj. Man &ebt, 
lun ditbbey läufig zu bemerken, av«h niclit da, wte 
{eoes Leugnen und Vfrfichern ein Leuenen fcyn 
könne, dafs Gott der Schöpfer fey. Eotltand doch 
•oeh der Teufel erft, weif er ich Mwolte hat, nnd 
.«ardoob ein Gatohöpf Gottes. ' "^^^ * 
In den StreU des Vfi. gegen dl« Ftiflofoplian ihr 
kritifchen Schule kunnen wir nos hier nicht weiter 
•inlaffen, als es oötbig feyo möchte, der analyti» 
(eben Metbode in Erforfcbung der Wahrheit ihre 
Rechte zu fiebern. Ihr habt «och, fo fräglc er diaCa 
(S. 191.) inf die fpeeuhtiTe nnd praktifehe Vamraft 
befonneo; feilte es dann unmöglich fejn, uns auf 
die Vernunft als folcbe , die weder praktlfch noch 
(peculativ, fundern eben die Vernanfk felbft ift, zu 
befinnen ? Er erklärt dann die Vernunft als das Be- 
wu&tfeyn von Gott und guttlicben Dingen, und den 
Menfehen für unvernlinttiK, wenn er es verabfaumt, 
den ihm ohne eile Deine Hefiection und AbCtractinn 
«ffMbaran und gumMm Willen Gottet ta thnn. Da 
möchten wir denn nnn andrer Seits fragen , ob dem 
Meoücben in feinem gegenwärtigen fOndhaften Zu- 
^nde auch noch dergewiffe Wille Gottes ohne alle 
lUflectk» offenbar ift, und ob ihm nicht diefe we- 
■igftena nöthig fey* am ^ladar «or Voroflnftigkeit 
au ge!ane;pn ; ob nur der ein unvernflnfttger Menfch 
fey, der für feine Ueberzeugung von Gott und gOtt« 
liehen OlngenGrQnde in feinem Erkenntnifs -Vermo- 
gtn (ooht« oder riaiinebr der» welcher dieReflection 
vod Ah>raallon, woa« 0«tt deeb atMh dem Men* 
'(jiAen das Vermögen gegeben, und worin er 6ch doch 
aMwh offenbaret , für Gützendienft erklärt; ob wir 
Begriffe nnterfcheiden können anders, als rermittelft 
itaror Merkaoile, und ob wir diefe Merkmale abder^ 



Dafs die Möglichkeit der Willkflr ohne WÜUcOr 
mehr fey, als eine .^glfchkeit der Möglichkeit«, «t^lb 
d(efe Möglichkeit «dacht werden könne» oba« vcmp- 
anwafattaadaa NaeMeakaa* ilafii if««b dMiu I9a«li« 

denken, welches (nach S. 19,^) nur m&gtich ift un« 
ter 4^ Bedingung, dafs bereits zwifchen Gottes Wil> 
len und dem eigenen Willen UDterfcbiedeo worden, 
die WUIkflr aicEt gleich anfangs eingeführt werde, 
dafa die Varnonft, die nicht ein Princip, foodern 
ein Organon der Erkenntnifs Gottes feyn foU , und 
diefes nur verroittelTt eines ioteliectuellen VerA#h- 
meos feyo kaoo. Sah (nach S. 196.) dem Vator der 
Lägen ei|rieht, wann ne die einzelnen Stimmen die- 
fes Uoncenttis vernimmt und fie zu unterfcheiilen be- 
mtiht ift, dafs wohl die Luft, aber nicht die Luft zu. 
eilen, der Htin^er, von dem Verbot und von dem 
Zweifel an der Nothwendigkelt atoaa folobad Oobots 
abhänge, dafs ein Verbot nicht unnOtz wenn der 
Widentreit der Gebote nicht fchon in demMeorcbea 
liegt, un I wenn es darin liegt, nicht ein Böfes war, 
und Gott, ßt vfnia verbot dem Teufel nicht vorarbei- 
tete, indem er es gab; diefea und* fo manches Andere 
konnte der Vf. doch nicht oline einen grofsen Apj 
rat dielectifcher Kunft, nicht ohne vielfältige 
flection und " 
fuchen. 



PREDIGER WISSSN8CHAFXCN; 

JsNA, In d. Kröker. Buchh. : Denkfchrifi des A»> 
mUttifchen Seminariums der UniverjuHt zn ^enet 
vom Jahr 1S16, unter Aucforität tJer theoloei- 
dhao Faeultat berausgeoeben von Dr. Hentf^ 

' Mgt$ sau«, Pipf. dTTheaL 87 S. «. (g gt.) 

Diefe Gelegenheitsfchrift enthält, aufser Nachrich« 
tao das Seminarium betreffend , zwey von Ho. Kir> 



ala^farBh Raiaaiion , «um Bewofstfeyn bringen kOn* dworatli Dr. Qtbltr gefprochenen Redau «od swey 



nen? Wohl find die Objecte unfenWiffens und Glau- 
bens onabhäogig von unferm Wiffen und Glauben; 
aber wir erkennen fie doch nor vermittelft unfref !«• 
Kräfte. Mag man fich da aooh immer 
errungen haben < wo wfr fie nmnlttaRMr' 
anznfchauen meynen , wir feilen doch nicht fchmS- 
hend die Stufen verkennen, auf denen wir zu ihr 
lifnanlUegen, hätten fie ans auch nur als Bildungs* 
mittel des Geiftes gedient. Wir faichten $ ts fey dam 
Vf. gegangen, wie denen, waleha zn dnar andern 
Kirwe tibertreten; Ge zQrnen am heftigften auf die, 
wdche fie verlafTen haben. Gefetzt aber, es offen* 
hon fioh Ihm auch der Wille Gottes ohne alle Re* 
ftetiot «kl Abitractioa, vpd ea werde die Erkannt» 
nlff OottesUnd göttUdierDlDn-dberaV ttnmlttelbar 
kund; fie müchte aber wohldurch den Gebrauch 
aller Geiftes • und OemOthskräfte gemäfs den ur- 
f^rünglichen Gefetzen derfalben, wtrau auch die'tles 
rein iogiichen Verni^nf^braacbs cehören , erwor- 
bita leyn: fb iliödmMr'flen die, Wfeiche tioch tnlt def 
Sinde des Nachdenkens und der Reflection behaf- 
tft.find, nicht aiKiers als nur vermittelft eines ana^ 



von abgegangenen Mitgliedern des Seminariuooa ge- 
haltenen Reden , eine Erörterung Ober das Verhajt- 
nifs des Supernaturalismus zu dem Rationalismus von 
dem Herausgeber, womit derfelbe die Schrift eröff» 
net. Hr. Dr. Schott hatte fchon in dar ehemaligen 
Zeitfchrift \i\T Prediger , Bd. II. Heft i. igll (vergl. 
Allg. Lit. Zeit. Erg. Bl. Nr. 63. lg «4) feine Anficht 
fon jenen Gegeoltänden ausgefprochen , nach wel- 
cher man, ohne der Idee des Sopernaturaltiaua zu 
nah« so trateii, nmt dine die Gooleqnem i« ver^ 
letzen, der phüofophirenrlen Vernunft einen bedeu- 
tenden Einflufs auf die Bildung eines fuperoaturalifti- 
Ichen dogmatifched Syftems geftatten könne, lodern 
man Zeitidetan mm dam wefeptlicbea and alkaaoaif^ 
gflltigen tnhdte der dirlfUfelian Ret^ontarKnaiiM» 
(fey er nun aus der Vernunft erweislich oder nicht) 
nach gewSffen Regeln kritiTch abfundert. Da ver< 
lehiedene Einwarf eeeen diefe Anficht vorgetragen 
Waran* fb focht dar yJ* diefe .hier in Beziehung auf 
|ene 'BtnvvQrJb^giöd^ dtaweher zn entwickeln omI 
fefter tu Oc;mia|aeb, wobey indefs aie Hauptfra^ 
ob uOd wie uMeDotnifs einer abernatQriicben Offen- 
Uitä^tttlrttAi^fu afl^ |ar n|cht barflck- 
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fichtigt wird. Der Vf. befchränkt feine Unterfu^ 
,elMl$ vielmehr auf folgende Fragen: i) kommt Ober« 
'baapt etwas darauf «o« bey der Be ia adla t^ und Ge< 
ftaltqog der ebriftliehett Otaabeüstahre ftreng coiv 
femient zu feyn? 2) ift der Supernaturalismus con« 
ieciuent ? 3) kann der Rationalismus deflelbe von (ich 
robmen? 4) gt«bt t$ «|iif MübqiMDt» V^Kfia^gaog 
beider Syfteme? ,. ' • h ' "tAr^ 

In Beziehung auf dto erll« fVaga (wnMwfct dkr 
Vf. zuförderft, dafs ein Svftem, ah ein logifch voJl- 

?ndetes Ganze gewiffer begriffe und Sätze, in To 
ern eonfequent zu ttMUtta &fi «Is alle Erkenotniffe, 
welch« diefem GaMM Mfeh«ren , tbeAs notpr «io« 
ander felbft genau rafarrnnenhäneen , fi> dsls ohne 
allen innern Widerftreit ein Satz feicht und natiirlich 
aas dem andern folgt, theils nnit dem Princip, oder 
der höehften leitenden Ide« doi Ganzen in unver* 
keooborer VerbiMtoiig (tehM: «od fo fucht er dana 
zo zeigeo, daft ohne elm folche Confe(|uenz aaeh 
keine jvilteofclia&lichc und grnndlicbe brUenntnifs 
der Glaubenslehre Stait finden könne. Je mehr die* 
fes einleuchtet, defto auffallender ift es, dafs der Vf. 
nkibt felbft in feiiiao fuperoatiiraJiftilicb^ Anfiobtea 
ftrengeConfeqaeiKbeobaohtet, nod dafs erfieb, wie 
wir im Fülgenden zeigen werden , mit jenen auf dem- 
üelben Mittelwege befindet, auf welchem der feU 
Ktinharä fchon die meiftea Tbeolocen faioer Zeit 
yrandeln fah , und auf welchem er beb , ihm felbft 
nobewufst, befand. Da naoerlich die Meinung ^e- 
äufsert war, dafs der rationaliftifcli denkende Volks- 
lebrer ia Beziehung auf fubjective geiftige Bedorf- 
Biß» firioar Zuhörer (aus Accommodation) zugleich 
Supernaturalift feyn könne, fo bemerktderVf. , daf^ 
es redlicher und gewiffenhafter fey, wenn man ein« 
mal nach feiner innern Ueberzeugung das Chrilten- 
tbum nur als eine verfinnlichte« aater der Leitung 
Gottes antftandene Vernunftrebgloa batnolNaa kann, 
. «ar Sitte der Vamuoftreligtoa zum G^enftande 
feiner Vorträge zu wählen , und die Ausfprflehe nnd 
Thatfacheo des Chriftenthums blofs zur Erläuterung 
Hod Varfinnlichiing diefer Wahrheiten anzuwendea» 
Allda da dar VC. blbtt Jefum in der Lehre voa daa 
DimaaUeben , die doch in fo hohem Grade den Aber- 
glaobaa b^Qnfdst hat, eine Aecommodation an- 
wenden läfst, fo Geht man nicht ein, warum der Vf. 
ia dem obiyi aogegebenaa Falle keine Accommwi» 
tion Statt finden laflen.«illt da bej der fupernatiiri( 
liftifchen wie bey der ratioäaliftifohen Einkleidung 
der chriftlieben Lebren and Thatfachen diefe felbft 
gar nicht verändert, foodern nur die Anßcht von 
flaafelben anders geftaitet wird. Eben fo waoig ift 
d|P»» wie der Vf. dem eigenllidiaD FoBtffaardar 
VtfMa des Chriftenthums eine ganz eigenthDmli- 
«ba Wirkfamkcit beym Vortrage zufcbneitten kann, 
da die Erfahrung gerade das Gegenteil lehrt und 
Mift,. dab nur diejenigen Labrra airia aebt mora* 
mki'nä g^t Sümroung za aMbkaa vännAgen , we^ 
ebe nicht Nofs /auf AuctoritSt geftfltzt, fondem zu- 

r' ;h als der Vernunft einleuchtend dacgefteiit jvacr 
Ipi Fa%«adaa fwbt dar V£ " ' 



quenz des wahren und eehtanSuperoaturaü'smus dar* 
zuthun, wobey aber flberfeha ift," dafs der wahra 
Hod achte Saparaatartlia^ai," wie er durch die Ra* 
forma tarea ond ihre Naehfolgar Vorgetragen ift, und 

fich auf Real- nnd Verbal -Infpiration ttützt, ootU«' 
wendig aUea Vernunftgebrauch ansfchliefst, ausge- 
nommen ia A«iffüodutig des graiAmatilißfaen Sinnes 
dar RaHgjnnaarfcaadaa, nad dafa'jada JurkJäaoaiK de^ 
atoperwtardiaamav waidM aiaan aa ü a i wa lH na a vaa- 
nunftgebrauch zuiiifst, der Reinheit und Confequena 
des Supernaturalismus Abbruch tbut. Die Unter, 
febeidung eiaec doppelten Thätigkeit der Vernunft, 
ia fo fern diai» «war die JfewaiialardiaOöttlialikeiK 
alatfr OffbnbaruBf profea, fleh daan 'aber^abif; 
allen Belehrungen derfelben unterwerfen Coli, träi^l 
fo offenbar thria incoofe^uenz zorScb»«» dafs wir 
uns fehawaadaca* fie von dei% faMwtaa Vf. ffbao • 
aials hier angewandt zu finden. i> -^^ 

Dia dritte Frage beantwortet der Vf. rfaVki, dafa 
auch dem Rationalismus, der feinem oberften Grund- 
fatza treu bleibt^ die Offcrbarnng als Werk natarr; 
Uchar.KrMle unter Laüai^ der göttUcben Weltre- 
giarttK SV betrachten, die Godfeqaeoz aicht (treiftig ■ 
gemaebt werden könne. Sehr h>bens- tiad naahab* 
mungswerth, zugleich in hohem Grade contraftirend 
mit den Aeufeerungen neuerer fuperoatttraliftifcheit 
blinden Eiferer, ift die Billigkeit, ndt -walcher dai 
Vf., der (S. 19.) ficb „zum Olaubaa an auentlioltt 
Offenbartmg und an wandervolie Ttiat&Mnen dat 
Chrirtenthums" bekennt, den Ratiooabsmut beur- 
theilt, indem er anl« andann fagt: nDafs diefe 
Denkung<;art mltaidir a af r ld h U g a n Werthfcbätzung 
des Chriftenthums, als einer gottHeben Lriira uad 
Anftalt im weitem Sinne des Worts, nnd mit Hoch« 
achtuag gegen Jefum und die Apoftel, als Männer, 
welche Gott vorzQgUob begOnftigte, um durch ibca 
Wirkfamkeit aiaaa ipNribaa reHgiöfen nnd iulidiaa 
Endzweck zu erreichen, beftefaen k5nne, hat der ^ 
Ver faffer der „ Brüfe über dtn Rationalismus " (Achen 
1813) iebr einleuchtend daigethan. " (S. 17.) Indefs 
kOanaa wir der Bebaunlaog'das VH, nicht beyftim^ 
man>, dala daa Ohrifteatbai»-aiabt in voUen Sinaa 
des Worts chriftliche Religion, oder felbft pofitive 
Religion, bleibe, wenn es von dem rationaliitifchen 
Standpunkte aus betrachtet und behandelt wird, weil 
diafer Standpunkt fk wadar die TbaUacben noch die 
Lehren dea Cbrfftentbaras, fondern hnr dia Aafiebt • 
von denfelb^^n veriimlert. 

Am .lusfiihrlichften verbreitet fich der Vf. Ober 
die letzte von ihm aufgeftellte Frage: „Giebt es eine 
Vereinigung baider Syttame«^ oder eine Annäherung 
9es SupernatnraHsmnr an den tlationalismus, dia 
6cli ebenfalls der Confennenz rflhmen kann?" Zuerft 
beftreitet er den vom'Hn. Dr. tzfchirner bekannt 
gemachten Verfuch , einen offenbarungsgläubigen R«^ 
Üaaaliamiis zu begriinden, mit den baraits von |ia^ 
dtiu dagegen vorgetragenen Argomaatan,- doall 
ftimmt er demfelben hinterher in fo fern bey, als 
er ebeofails nicht deo geüammten Inhalt der heiligen 
Sahilll is Maan gaana CJmbag« ab gBltllabe Be- 
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lehrnngbetraehtct; nur entfanit «r Bell d««W- 

ben duroh «ioe nähere Beftimmang und Anwendung 
diefes Satzes. Hr. Dr. SehoU nimmt oäroiich aller- 
dings (tewilTe (onricbiige) tampordle und locale Vor- 
ftelfungen auch im N. T. an und fucht diab AaMiun« 
MMO «ioige dawider erhobene Einwürfe zu vertM- 
SOm. «nd als dar Confequenz feines Suparnaturalis- 
■SaTalehfcMdMbäiUgdarsu&dlen, weshalb er da na 
•^»h dl* Mögjtehkilt .taar Amilmig ^^P^ 
naturalismos zu dem Rationdum» BMi apfm . Äf 
ieio ohne dem Vf. hier ins Eittuln* folien Stt l»8»- 
iien, bemerken wir nur, dafs der reine Supernat«- 
raUsmus, welcher fich nothweodig auf «in« durch- 
KSoRice InfpiraHo« der ReiigkMUiirkMiden ftfltit, 
Snd allen Vernunftgebranch bey der AnoahiM IbsM 
Inbaitl ansfchliefst , unfehlbar ßch folbft mAmM» 
MM «r IrrtbQmer in den Religioosurkunden zu« 
Übt, «fid dnrob Vfrouaf^brauch diefe auszumit- 
teln facht, nod dab er aar dran anbefehedet feiner 
Confenuenz folche IrrthOmer in den heil. Sebriftea 
anerkennen dürfe, wenn die Verfatfer diefar Mttt 
flflÄian, dab fie hin und wieder Irithflmer vorge- 
truaa oder Mi ta denCaUwa beimb|plalien haben. 
V^MA aber alrgmdahi dar Bibel batamt gefche- 
hen ift, fo erfcheint der Supernataralift notbweadHI 
als inconfequent, wenn er deffen ungeaciitet Irrtbll- 
wer in derfelbea zuläfst. Da bej den gegenwärtigen 
Fortfchrittan in den theologifchao Wiffentchaften 
die fo lange fchimpflieh faerabgtwflrdigte Verawift 
immer mehr ihre Rechte wieder erlangt, fo kann et 
nicht befremden, dafs unter gelehrten Theologen 

ßegenwärtig kein confequenter reiner Supernatura- 
ift mebr gefunden wird, und dafs nur noch bey 
dem RatiomHsmm, fn fo fsro diefer nur die rieb» 
tig geleitete Vernunft, wie Ober jedes aus dem 
Alterthum erhaltene fchriflftelJerifche Prohift, fo 
auch insbefondere über jede Urkunde einer pofiiiven 
R elieioa , alt haabft« lafUu» aatfoheiden tiiat , wahre 
. Con^ueac m faehaa tft. 

iJie der Schrift beygcfrtgten Reden rom Hn.Dr. 
GabUr ind des verdienten Vfs. würdig, und auch 
dfa baldaa Predigten von dea Hn. Fogel und Mmtüi 
I gnta flalteiM0Mi Toa dm Vif. darialbM. 

* V&OAOOOIK. 

KovS]mA6EX, b. Popp: Mbydttfes/hr^ tÜ M 
bivaani den Ftß etc. [EhiUdung za dem Fefte, 
wodurch die adlige Freyfchule Hcrlnfshotm dea 
dreybundertjährigen Geburtstag ihres Stifters^ 
" des (abemaligeo) Retebsadmirals Hertoff TVttU^ 
den 14. Jan. i8t6> zu hwru gedenkt, von] H. 
B. WtUhiorf Dr. der PhfloL u. Ma^. der KOofte, 
labm an div Scbole. (ilidi) 30. h. 4. 

Ein in feiner Veranlaffung gewiTs feltenes Feft. 
Wie viele Privat - oder öifenthcbe Schulen mag es 
sn, die ein Alter von bcyoahe 300 Jahren erreicht 



NaeliflofalM bii ia nabn Zeit arti^ behan, ab 

Ton der fogenannten adligen Freyfchule zu Hertufs^- 
holm ? Sehr zweckmäfsig benutzte Hr. Af. die Gel«« 
nnheit, zu diefem Fefte einzuladen, dazu: um di« 
lUoniadeoea mit dan Stifter der Sohole and daat 
aaeb aad aaeb aot derMban znr UnlTerlillt flbern- 
gangenen Schülern bekannt zu machen. HtrUfff 
Trollt t geb. den 14. Jan. 1516, geft. d. 25. Jon. r56s» 
war zu feiner Zeit Ritter , Reichsrath , oberfter Ad* 
aiif«! nad caiebaata fiab als AnfBbrer der vereinigten 
Dfaifebaa «ad LObeekar FkHta im Kriege gegen di« 
Schweden 1564 u. 65 durch Muth und Klugheit fa 
ans, dafs er noch heutiges Tages für einen der he« 
rOhmtaftea Dänifchen SeeheJden gilt. Dabey war 
ar ein wannar ifraand aod Beförderer der WHfea- 
febaftea; er waebMta mit PkUip Mtlanckton Briefe, 
tchrieb und fprach mit vieler Fertigkeit lateinifcb, 
verfertigte zu den älteften Dänifchen OeCingbOchera 
Lieder, unterhielt zwey Studenten , die zu des bo- 
rOjMDtee drrUdHvitf^llds Dänifcher Gefchichte Do- 
nmaata fuaanaltaa aad abfchrieben , Uefs auf feine 
Koften viele juaga Miocer nach H'iitfnbirg reifen, 
um fwh unter UtÜitr und Mtlanchton Kenntnifs der 
evaagalilchen Lehre zu erwerben, und zeigte leb, 
aia up deak , daüs daatth |ute Schulen der erfte Grund 
«8 aller aoataa Aafklamns gelagt werden moffe, 
gegen die Schulanftallen zu fffljmgör, Rotskitde und 
Iiitjlvid als ein grofser Wohlthäter. Sein grölsles 
Verdienft aber war iBe Stiftung einer Sebab nach 
Aridar Oeatfebea, worin die Kinder nicht nur Un- 
tarrbwl affMelteo , foodern zugleich unter der befoo» 
dern Aufficht der Lehrer ftanden, und wozu er dat 

Kza, ihm und feiner Gattin zugehörige, fehr aa> 
■Iwbe Gut HerliiftMm hergab. In der unterm 
ae^May 156s darQbaraaMaftellten Fundation fprieht 
fiob fein beßar OÜft «ad (eine edle Denkart fehr 
deutlich aus. Wenige Tage nach deren Ausftellun« 
ging er an Bord, kämpfte heldeomOtbig, wurde 
tob wer verwundet, unterlag, uad felaaleicto Klage 
war, dad et Ibm nan nicht vergönnt fey, feina 
neugeftifirta Schale ta Gang kommen zu fehn. — 
Im blQhendften Zuftande beßad ßch diefe Schule 1ms 
1660 i das beweift die S. 17 — ao. aufgeftellte Lifte 
der Miaaar. wefebe fie entlaffen hat. Von diefec 



geben , die ein Alter von bcynahe 300 Jahren erreicht diefer 
fiabao,- and von daraa Stinar, eriter OrMailistioa CS.JO. 
udaMlibM%MMMdUmi0liiBfidai«ndiai> Mn 



Zeit an war es aber» ob 100 Jahre lang ein bA. 
fer Ofimoa Ober ibr geCobweht habe. " Deeo bis 
1754 ift keiner ihrer Schüler bekannt, der fich nacb- 
ber in der gialefarten Republik oder im-^ata einaa 
aasgeaelchaalaa Flals arvrarbea bitte. JMbo Hag« 
ift die S. 31-09. antgalbeUte Lifte derer, welche 
von 1757 an bis in die neoefteZeit die Schule befucb- 
ten , und fich fpaterhin durch Gelehrfamkeit aod 
Brauchbarkeit im Dienfte des Staates ansze ieba a 
tea. — Eine Ueherficht des gegenwirtigen Zafbia» 
des der Schule, des Perfbnals ihrer Lehrer, der 
Lehrgegcoftiofle n. I. w., vermifst Ree. ungern in 
diefer Obrigeas intereffanten Einladungsfchrift. Dis 
'S.JO.) beiobsiebeoeFclt war eiafacb, nnd des wahr- 
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LITBRARISdHE ANZBIOBN. 
t, Nevfe periodifdie Schriften. 

*0y Tb. Enslin in Berlin iit errchienen: 



yournal für Demtftklmmd h^orißk vditijcktn 
herausgegeben »on F. BueiAoi«. Dr^ 
»*r Jahrgang, ig 17. Erfttf Htft, Jauttar. 

Der Preü det ganzen Jahrgangs 'von 11 Heften 
Sft in Berlin /icAiTbaler, m entfernten ünen Ntum 
Thalcr. Jedes Heft erfcheint an Knimag de« Monats. — 



Eine Zeitfchrift für Deutfche; 
dMr Umarbdinng, im beOCera Siniin. d*t W«rttt« 
gewidmet. . 
Hertas gegeben 

' ' ' vo» • 

piefe geachtete und beliebte ZeitfchriFt, welche 
liilb'er, oiieeechtet ihres wirk lieh swückftorseadea 
Äenfseni,' fleh fo vielen Heyfa]! «rwHjrben bat» mM 
von Neujahr I817 an in tnelaem \'E r!3ge, mit typo- 
graphtfcher , ihrem inn^rn Werthe aagemeflener 
Schönheit ausgeftattet , in rnttalliclien Hefiea n ( Bo* 
i in ki. I. erfcheinen. 



Der eDifiarlicbe Plan der ThuM, , worauf diefe 
kurze Anzeige nur hindeuten foll , ifi i.ey .nenÄiebl 
Mndlern und Poftiimtern zu haben. Ich nennevon 
den darin aufgeführten zahlreichen MilaHieitern hiJr 
Namen: A. MuBmr, F<mfut, Ißdl 

mmav Cfuzy, Tk. Hcü ^ Fr. Gicick, Gubitt, C. 7 „ml 

». Mm, irareler, Nn^tr, Dmmum umi (Smwafr/ 

Dl! PuMicurn ,;r;g,- e ru Tc}, eiden , wa« es von deoi 
u Al^nner unter der Leitung «Im rtth» 

hOA bekemiMi l^erMMgebert w «rirarti« hat. 

Wefcl/den 1«. DeoeoilMr ttiC 



^ Jedes Heft foU in utey Abiheilungen zerfallen. 
Die trflt, zwey Drittel des Ganzen^ omfarTende Abth* 
wird enthakett: >} Unttrhahmde vrnfaißht AufJHne^ 
ErtflMangen u- t w. ; j) PhHofijAifikt Auffätte zur 

Vcedlunc der Menfchheit urul ?in Ffi Irhiipung rrc- 
«beilter, irriger und Hunkler He^rrfte, Pädagogik, 
Spracbkimde; 3) GefihiektHcke Mhandlungen, Fiogra« 

beiae Reifeberebrelbimaen , nerltiHirdige Natnr.)^ 
IdiainangKa; - }) Otdiaue. 

- Der aa^f , enger gedruckte nnd kOrsere Theil 
Ifefta wird RtemfioncH^ Anekdoten, Aphorismen, 
Ep»nramme imd äliiilirhe Mifcdhr, ^ fr, v/ir Com- 
^ejntt . NackricJutH , Nmum und Rüg*» aUer Art ent* 

■Dwy Hefte bilden einen Fand mir Titel undlnbaltt- 
Verxeicbnifs. Der jalirliche Preis ift 4 Rtbir. Fk-.Cour. 
Man kann die Tkumelda hey allen PbPtnMVAMVlBeell' 
lUadiera Dtutrchland«« hefteilen. 
Ä» LtäL i%i'j* Erfttr Btmi. ' 



^ Von folgender allgemein gefohiUzten Z«t(bfari|k 
wird in einigen Tagen der täte Heft ro« tu4 rar 

'md. . 
Vtrkamdlmmgta. 

' Zeitfcbrift 
für aUe Zweig« der Lend • und Hatiswivtl|ftMkL' 
dea Forik- nad Jagdwefena. ^^^^ 

IMh Thf>;inahme der K.' K. Wahrifch -Schlefifcben O«. 
ieülciiaft dea Ackerbaues , der Natur, uud i-*«j»n 



^«reaegef • bea ' 

▼ on 

Chrißia« Karl A»dr(, 
FarAtieh.Walddtieben und Fürfil. Salmfchen Wirtli. 
MbafHealh, Mitglied mehrerer geirrten Gefell» 

fchaftcn, ■ 

Pr«gi g»-- 4"- ai" Küpterr. und Tabellen. 

DIefe Zeitfchrift ift als ein reichhaltiges Reperto. 
num landwirthfchaftlicher KenntnilTe und Erfahrun- 
gen allgemein anerkannt worden, ihr« ftets zuneh- 
mende VortrelFlichkeit and Nflicllebkeit fttr demfche 
Landwirihe beweift neuerdings der Jaliri in^ 1^1-5 
Unbefehcdet des Raums fOr grofsere Auffitze und Ah. 
hanJInngen (Jie Bog(.-n?.ih) 1 ü f'eshalb rermehrt wor« 
den) jM-feheinen die iaoduftrthßhu/ilieimm Btrkkft ietst 
bante, and geboi, weil fie aut f» fielen Gegenden 
«i4 jrai veifipbie4ffMVMwii feakemen, diefer 

»* • . Zeit. 
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Zaürcbrift einen neuen Vorzug. Deflelbe gilt Ton den 
fc^ii«iwIa»^wirdiIeii«MiolMr ProAicie. ■ 

Am An bereits Torhandenen Materialien kann 
man verbürgen, «Ufa »««b fler iftbirgeBg »$17 In^ 

terefTe für dentfche Landwrirthe zonentnen wird. 

Jinnerheft wirJ unter andern die Befchreibuna der 
in England neu arfunjfflgn Cl^rmiAm . Snhnaid mafrhin« 
enthalten. 

Das Abonntment fir itif itt «i« blditr, aApoKck 

II, Aiil.iiiidigitngen neuer Bücher. 

In Kurzem errcbeiot in meinem Verlage: 

Vthmgr-Büdk zam Uetwrfetien evt dem DevtCblien ia 

da« Criediirctie, TM !&> Kteif, froi» tm Gfmuir 

fium zu Hanau. 
Frankfurt «..M., im Deoember sgt6. 



Nm§ mgfMiMgimtrag IBMM«r. 

In (^er Sch n p pelTjlien Fucbbandlung in Ber- 
'' ' 1 i n üiid kürzlich erfcbienen und in allen Bitcb« 
kmdlirogea m'Eeben:'' 

Jlfelf Dr. '^«g. , Zn:!rfrn (eine SimmTung anziehen- 
deciEirzlkblungenmui Oe^iebte. t. x Rthlr. g gr. 

Her«« IV. Pr«*«., lefwi «ml lic^e, Novelle. |. 
ijgr. ' 

Lamgkßint^.A. F, B.^ Sthviwk«» jie 4iireliaae-Terfaa& 
f«rte Anft. Mit Kpfi«» von H. Ran^g vnd'B'. 

Mttjtr. %. I Rtlili-. 11 pr. ' 

Vfß^ Julius V9u^ btant GtmäicUj, mit lemiMen Pia' 
^ JjpIdaigiaüeHtk t. rRAlr. g gr. ' ' . 

Bey G. Hayn in Berlin tf^ « t tMm kA «id de> 

fclbfl, fo wie bey <3en Hrn. Hof . Poft- Secret. Mar. 
7 a h n und G uj| f c h in i d t in B e r I i 1», bey den Hm. 
Poft - Secret. KühnaTt in Brom berg, Kimpfer 
in Einin»icb« key^ deiä Hra.' CAer. PoTt . Canlrer 
jKretstohmer In Pofeil, wnd in eUoi getan finckl 
j^ndlugeafar 3 Rtbir. g gr. Cour, va-hnmi 

Der Gf fc Hüft f /Iii 
in Amts- and PriTatTorträgen , gegrnntiet auf die 
Künft, richtig zu denken, und fich deutlich, he- 
ftioaiiM und febön earaadfrfioken; mit belehreadsn 
Beyrpieten aom Sdbftvittienrietii. Voa jf. f> 
RumTfy expedirendem SMMlir btjr dw KtalglldM« 
Kegierung zu Berlin. 

Der VerfafTer hat bey dierpm Lebrbuche die Be- 
dingungen einer gutun Schrfiihart fiberbeapt zum 
Grunde gelegt und folgenden Geng gencnnmen: «r hat 
die OefetM «td miMNel dl» D«nkeiw, dieRegeK 



den Schein aufzudecken , die Widerlegangtkunlt u.dal. 
in einer li«htToUen Paeftdleng eusgefülKtt lyid (flb(l 

die SnphHtik nirht übergangen. Fr zeigt die Erfoder- 
nillc einer guten Schreibart in der Anordnung des er- 
zählenden, befchreibenden und belehrenden Vortrags« 
nid in der Anwendung der niedem, onulern und hb- 
htm Sebreibert auf die Tcrfchiedenen Galtengeti von 
■Ge^c^)ä^ts^u^^it/en (imT^ inacfit tn^frende Hctuerhungen 
über den Geift und die Curiaiien desGercbaftsftils und 
Ober die Beftimraung der expedirendcn Secreiarien. 
In Manifeften, Friedensfchl iffen, Noten wird die di' 
flomatiffht Schreibart, in G«retzcn, Batenien, Pabli- 
canden« DecIarationen\ Reglements, Circularien, bv 
ftructionen, Refctiptan, B«fohctd*l> »>f> w> *** 
zeigtndt GtfehißtfliI der tiuierii S^taaTsangVlegenbeiten« 
und in Deductions ■ und Def« : .'luiivf; Jirlf^ rn der juri- 
ftifckl Stil dargeltelh. Eine atidere Abiheilung des 
Werke iiet den Privat gtftki^tsßtl in Contraclen, Tefta- 
■eiiten, Vollmachten, CefUonen, Revarfen, Schuld- 
Terfchreibungen, Weobfeln, Quittungen, ZeugnilTen, 
Alilcliieden , Anzeigen u, f w. zum (iegenftand. Itn 
Ganzen berrfchc fute HinAcbt auf 4U>wendung der 
Orundflltse und Regeln, and in Beyfpielen ifi foivohl 
das Sprach, als Vortr.igswtdrige gerilgt und durch Um- 
ftaliung ins BefTere aiircbanlich gemacht. Ut^ber diefe 
allgemeine Anzeige diefer geh altrollen, in den Geift 
fckriftiitrlier Vbrtrlge tief eindrinfendea, Schrift er- 



Cereelii Stpütit etnie fxttttmimm impenm*m. 

IMii i^rammatifcben und f 1 klärenden Anmerkun- 
gen von M. Chr. Htinr. Pnu/lert Rector in Dres- 
den. Zwttfte verbelTerte und vermehrte Auflage, 
gr. g. tgi/. Leipzig, bey Wilb. Kein und 
. Coipp. aiUblr. la gr. . 

- I>er rOhmTlelie BeyfaTT , welbbea dl« nßt AaFlage 

;-frp/"r Ausgabe des fo häufig herausgegebenen Schrift- 
Itellers fand, welcher nach wenigen Jahren eine tMtyte 
nöthig luaobte, dicietet bedeutend vermdirt und ver- 
beffert fertig geworden ift, fpricbt za dentUcb fOr die 
^rauohbarkeit diefcs Bucht, alt dafs et »6th^ wire» 
■ocb etwa! »i delIeD Emp^ahtang h inimnft nea» \ 

■ n ■ ■ ' 

■ 

Tn unferm Verlage ift nim aacb erfcbienen: 
fV. D. ruhr'jn'nt'r Anleitung zur Gefchicbte der klaf- 
fifchen Literatur der Griechen und Römer* Ztety» 
ter Band. RndoUtadt iglf. (Prd» » Mhi 

^ gr.) ; 

Diebtr tpe<^ Band, welcher die ftAi^ie. Zjfff^ 
'mir dir lutawr enthsit, ift nun die Vollendang diefee 
fchätzbaren und hot^Tr gri-jeinnatzigen Auszuges aus 
des Verfarfers längft bekanntem grftftereni Handhuch» 
der klaj^fthen lit&otttr. Da dieser Aut7ug runathfc 
'Bnn'.QebraacAe a|if Gyowafien nnd Univerfitaten be- 
htmiht Ift', Air iMlefae da» gröbere' Wei4i (wetehei 
%a RiiUr. kalbt) ai«i wenig «n dteoer tft^ Ib haben 
. •♦' . ' • - wir 
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wir «IteCam Aaccug» fü^ 1lr«il flh' MM« It«rke 

Blinde möglichfc wohlfvil, nämlich zu 5 Rtlilr. Saclif. 
qdwr 9 FJ, A. Geld, beiiiiiiini, wofur diel« Werk in 
•ll«n gaün Bnehhandlungan sn ]i«b«a ib. 

Rttdolfkadt, IbIriui^ 1117. 

FArftLSciwarzb. Rudoirr. priviLlIfi- 
, • Bucbhandl ung. . 

I I iiii I I 



4iß «ig^^fsrs-. 
P«rt1i«s mti B«ff«r in Hambnvg. 

H^. V. Frtygan^t Briefe über den Kaukafut und Gwr- 
nebft angehängtem Reife -Bericht üb«r Ptrjitm 
vorn J. 1311. Aus dem Franzöf. überfetst won'H. 
V. Strmt. JUit 4 Vignetten und 9 KtttMl* gr, g» 
» Rthlr. — Scbreibpap. "1 IttUr. 13 'gr. 

StoBber^'f , F. L. Gr. zu, Crufchichte der Religion J. C. 
ij. B(J. pr. 8. Druckpap."i Rthlr. 16 gr. Schreib- 
pap. 1 Rtiilr. • 

HtaiburgifchAr Jugendfcciiad , liiiwmgirt^w imifT (7 
Prittel. atorTbcQ. X Rtblr. 

•ÄiA*»'/, P. F. , Gefchicbte Dänemarks, Norwegens, 
Schlefiwigs und Holfleins im Auszug, für die wiC- 
fenfchafil, befliffen« Jugend. Nach Prof. Kinrulff 
und fVtrlauff's Umarbeitmig«!. Aus dem DäniCcben 
tjkcrletxe gnd bis anf dl« neoatttn £reignille iofU 
'^^ilS»'waH»Amitrg. gr. J. i tlditr. 

• 

Neu« SammTung ran Stidcnioftem in PItttftieb «nd 
Tamburin gezeichnet vMi ' cinnr*H«inbiir^«yiii» 
(II Blttl.) s fUblr. * • , 



Auf mebrere an uns ergangene Anfragen zeigen 
wir bierdurcb an, daTs die ««sypi jMir yiSwhlf Jj^fi 
lagt »on folgendem Werke : 

iMßitutionei thtologiae ckrißianae dcgmaticat. Scbolis 
'Iltis fcripfit, addita ßn^ulorum dogmatum biftc 
rill et cenfura, H^tg/titidir , fUL et TIimI. Dt 
*^ ' P< P. Q. in aead. Fdderidaa«. 



im nächften Monat erfcheinen und dmäk flOe toOd» 

Buchhandlungen zu haben feyn würd. 

. Hall«, im Januar 1117. 
4 Gabaaai'lfiA» Budibandlung. 

M^mtr's II ia t und Ody//a« 
in UmrifCen 
^ imjMaffaMMav, BilAaMr. 

Viar und fechzig Platten in 

AbdrücM auf Velin. Papter 
P^is^BtUr. 16 gr. Pradk Goar. . 

Von diefein febr gercHltatcO — TOn Herrn Ritftn- 
kaujtn in Göllingen geftocbaen — Warlu» welehaa 
UsMT a«ah nicht I 



* , «30 

men ift , b*b« ich Ümtntlif.h« Platten käuflich an mtob 
gekauft, und verkaufe das Ganze, auf % Heften ba* 
ftehenda, brofefaiirt, i«ebft^«i{ier kttnao'Erfclaruag, 
&r den obige» Ataii ftati das frobera» von 10 Rtblr. 
feift «janah all» JhwIihMKilungen z.: bezieben. 

Tb. Enilia in fiarHn. 

r ' - • • ■ - . 

Binnen Kurxem er&heink in einer nmmhaf ten Buch» 
lÜang: - 

. DarJU^llma g dtt ■poUtifchtn Zußämd»» 

De Ht/cklands 
_ 'ißf Jkimrkimgt» timt StMnmm ' 
Eine Ualterretziin^ d^s in Paris erfchienanen otid im 

TifÜm-riMtfl»^ dk F4Hlni»g»e par Ok, S'chtfftr. 
Ditb nr Vcr«(.ai4iiii| aUar Caflifipaen. 



T^acbCtehende febr interenantc Bßcber find noch 
bis zur Öfter - Aleffe d. J. in allen guten Buchhandiun- 
gen um den dabey bemerkten Pränumarationspt^ xu 
naben. Machher aber tritt der Ladenpreis, weTehä^ 
um ein Dritttl höher ift, uwahänierlick «in. Wer ficb 
an die Verlagslundlung Telbfi wendet und den Betrag 
f^r 6 Ewmpl. etE^ndet, bekömmt das 7te frej. 

Oftnlrr, C tÄtn Napoleon Bonapärte's bis <ii 
feiner Verbannung nactj St. Fh lcna. g. g gr. 

CraumüUer^ Dr. CAr. Fr., Handbuch der pb.irma- 



i<medicinircben^tantk fürAei zic, Apo> 
tlieker, Veterinär - Aerzte, Drogniban u. £ w» 
. 4 6de. gr. g. 6 Rthlr. 16 g^^ • 
Der 4te Band i part für die Befitar der arften 

■ 3'Bäjnde 1 Rthlr. 16 gr. 
Mißltr^ JA. Chr. fV.^ Halfsbuch fr.r nichltbcologi- 
Itlie nf^ nfjCttidirta Freunde der Bibellcctüre. 
I^ßtr Band, wcleliar di« Erltliniag des Baeh 
Hiobt und den Brie/ QU di« B S mtr .eptbik. |» 
(30 Bog.) 16 gr. 
Or^n Handbuch der kirchTiebenPerikopen zumGe* 
faraooha beypi Unterrichte in nieder n Stadtrand 

iandfidralMi. t. in Bog ) gr- 

Sif«Vba'gf im Januar ig 17. 

W. S c h ö II c'fche Buchlia|idlang: . 



Vo» des Tcrewigtcn 

TAcedar Kiirntr fottijcktm NacUaß 
ift to eban. «tue aana, fiebSna Handausgabe inTslebäii» 

fbraat, in etMy BAndcben , fertig geworden, und »n 
allen Buchhandlungen für 1 lUiilr. zu hal>en. Diefs, 
Stir Beantwortung der vielen NachfragfeB^ da die iiittt 

Anflage einige Wochen gefehlt bat. 

Leipzig, dep S|. December igitf. 

• • Jok Fr. Hartkaoeb. 

lU. 
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aji . A. L. 2. Naak. 

' '" HL Bücfaet'. fo zn vericftnfini. 

Ib C. E. Har«ler*s Fächer . Magazin In Hans- 
bürg find unter ander a leltenen und koitb^rcn 
Werken folgende zu den bqrgdktMK nwilMi 

(ii) Lonied'or a f Riblr ) zu haben: 

Abii^fcl'^^ Annales nauslerotci, «rab. et lat. Op. et £tud* 
■ j. J. ReitkUt cdid. J. G. C. Mir, $ T«i, 4 

llafniae 17I9 — 94. 4tf Btblr. • * 

Al-Coranus. Ed. ex Muleo Air, ISKMmaliwi, 4. Hamb.' 

1694. 6 Rthlr. 
£iblia bebraica, eorundem lat. Interpret. X. Pagnini. 
Stud. et op. A, MoHtßBi, TfoTum Tertaoaentuin et 

Libri apMrypbi. Aatv. I5t4* (Plant.) F«i. r AtUr. 

I » gr. 

J)icdmi SicuU BiliTiottccae hlftor. Libri; ad Tulcm MSS. 
rec P. fytffelingiui. a Tomi. Fol. Amtr. 1746. 
30 Rthlr. 

CbJw Himu Hiftoriae Romanae ed. H. S, Rtimvut* 
a Vol. Fol. Hanbnrg. i7;o. 30 Rtbir. 

Xll/hratii et alior. inflgn. peripat, Comment. in X. Ari- 
ftotali« Libr. de moribus. Venet. 1^36. (Aldus.) Fol. 

OnJtni oauiM qoM tßUUU } Vol. Fe). V«ner. 
9 Rthlr. 

Htrodati Hallcam. Hlft. L. IX. El P. Wt^ia^» Fot 

Aioft. »763. 36 Rthlr. 
l4M<«ai Dialogi Gr. Venet 1512. CVotW inaft Liid«F 

ms.) Fol (Alduc.) 19 Rthlr. " 
Hätarchi , quae Tooantttr pirallda. Onae«. V«il«t isi9* 

(Alrlus.) Fol. JO Rthlr. 
Tliuciiiidtr. Graece. Venet. 150a. (Aldus.) Fol. 

16 lltlilr. 

^rfK&ii/iiAli£dina. GiiB fig. 17 F. in 3 Vol. Fol. ArnTc 

i<9|. 10 RiMr. 
Tutani Iiiftoriae fui ttmporil* f Vol» FoI>-LoiltL 173}. 

3 3 Rrblr. 8 gr. 
Flora DanUa. I ' . C. G. Of<ifr et Af. MiÜUr, at Fafib 

(1310 Tab. color.) Fol. Hafniae. aao Rthlr. 
La.viit€r*s phyüognotn. Fragmente. 4 Tbeile. gr. 4. 

177^'— (&•»« AkJr. d. Kufftr.") 70 Rililr. 
L*x Rtgiai daiar: dm Svatenln« Kouge . Loo. Ut 

og giren oF Kongo Friedendi den tVedl« d. 14. Nor. 

S665. Fol. inax. Krfpenb. !7Tr. IVhlr. 

- (Eht feltenes Werk, gaii^ in Kupier geftochcn.^ 
Lei dis Li*r«s d'Architecture da Vitrave par Ftonranlt. 

l^ol. Paris i^S4 it Rthlr. 
Colleciion ti'OuTrages fran9ai$, imprimee par ordre 

du Comte Artoit. 4j Tomes in i8< Re'. en »6 Vol. 

in grünem jjdoroq. mit rergold. Schnitt.) 60 Rlhlr. 
Encyclopedie m^tbodique ou par ordre de« natidk'ea; 
' 77 LivraiFons en if« VoL 4. Faril i^la^ilia. 
. 13) Rthlr. t gr. 

Oeuvrti eomptetai cl« Xenophon, «tm 1« t#«« gree, 

la verGon lat. et m Tei crit. par Git»7, Vol., at 
Vi« de Xeaophonpac ösulf i Vol. 36 Ktblr. 



FEBRUAR 1817. - 1^ 

Raoatil d'ArsWtcctare" oiflle, contennTir le? pTant, 
aoopat ai AltiMions de* chateaux, maiiuns de cam> 
pagne eta pnr Xrafi, sat Fluidiaf. Foh Piria^ 

30 Rthlr. 

Pluu, coupe« et ^Uvatiaat dt^i direrfes prodw^au 
de rArt da la ebarponia etc. par iirafi* Fol. Pa^. 
15 Rtlilr. 

iüftoria general de EFpafia que efcribin d P. yuam 
dt Maritima, T. i — 4. con nap. Valencia 17 1\. Fol* 

1: Rlhlr. 

A, Viiifa da Efj^ 15 Vol. f ^ladr. iftr, 
10 Rtlilr. 

HiftoJre et Meaioires de rArjJptT ie royale des Scien- 
ce» ä Paris r^pputs foa iiiablilltment en t666 jus- 
qu en 17 ; gl Vol. — TaUles alpbab^t. des ma- 
tiere»'. 6 Vol. — AltooiresdemMMiDatiqueet.de 

Ehyfique preCmt^ 4 i'Academie. 4 Vol. Uebar* 
aupi 91 Bde. 4. ttrii. In |n» Frambd. Jwhar 
175 Rthlr. 

• ** * 

Ein grSberet Verzeichnif* vorzaglicher und feit* 
»er Baobcr wird ron mir im nichCien Frlibi»hr «uMia« 
geben werden. Zugleich zeige ich wtederbate aSi 

icl] fo^vnh1 H<iijtier - Sammlu^iH- n T:n '^aUMni alt 
zeine gute und leitene Werke einkaufe. 

XKe f^il« wird nian bey nnr mflajicfaft biWg fin- 
den; doch hn-nn it !i •.nir ge^jcn knare ZaUmg verkau- 
fen. Buchhandlungen und BücberliebhabeV, die auf 
dem Wege des Bochhandel» ficb au* meinem Maf^azin 
aaaviklen, bitte iob» /ich an di« lü^yRaflUyndyrng, 
ttrtktr noA Btjßrf an wanden. . ' ' 

Haniburf I im Nnvaasbar i|id* 

C E. HlMer. 



IV. Vcrrnifchte Anzeigen. 

Den ungenannten HennVcrialler der Briefe ülier 
mich und die Krankfaeits • und Heüungs-Gefchicbie ef* 
ner fogenannten Somnambule u. f. vr. in Num. i(t. die. 
fer Zeitung Tom J. 1816 bitte ich, mir felbft dasjenige 
nUher, ofVe» und Teriraulu h zu bezeichnen , was ihn 
bewogen hat, jene Gefchichtc , ohne Cch von dem \'er« 
folg und Ausgang zu unterrichten, im Vorauf ins Lä- 
cherliche und meine Wahrhaftigkeit in Zweifel zu sie« 
hen. Ift ihm um Wahrheit zu thim , fo bin ich viel- 
leiclu To gl i':: kl "eil, ihn in den Sianrl zu fetzen« rich- 
tiger über mich und würdiger über t rfebeinungen za 
nrtbeileo, welche über alle Angriffe aus verftecktem 
Hinterhait eben fo erhaben find, als ich mich fowohl 
von SelbfttCuIbhung all« jeder unreinen AbCcht bey der 
Linuii uforndanan Uinbaihnig niainar. Er|dimigiw fra^ 
weifs. , ^ 

Cttlittbacb, im Mainbretra Bidern«, am tstcnlih 
mar 1117« 

;ff//nc4, königl. Reaibeamiar. . 
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ALtiGEBiKIKE L ITE HA TTTR- ZEITUNG 



Februar 181 7*^ 



»ECHTSGELAHKTH Elt. 

(Ohae Druckort) : Belrachtnngen über dte Gefickts- 

■ - punktet unter wetdun vor kurzem die Aitgelec^en- 

heiten des medioiifirten koken Adeis öffentUck zur 
Spracht gekommen ßnä. Julius ig i6. 33 S. 8* 

Die Eotwickiuog der ftan;^^-herrlichen VerhäJt- 
nilTe ift in der A. L, Z. bis zu der Aawen- 

Iuog rerfolgt, welche Oeftreich und Preufsen von 
■o naltitiuniiagiMt der Buodesurkuncie auf die Staa« 
dMhernD In ihren R^lien gemachte oder vidoMlir 
bis zu den Anordnungen ^ welche He davon uoabhän- 

Sig und für die Standesherreo guafUger als in der 
lundesurkundd gefcbeben, getroffen nabeo. Auch 
ift auf gieiobe Weil? von dem Jetajgeo VerhältaiGr der 
• nhenwnEeo Retehsfitterl^aft Nr. sg. I. gehandelt. 
"Wo dieEr^Thlung dort endigte, mufs Tie h'iT fowohJ 
zur Erhaltung der Ueb»r6cnt diefer Verhaltmile als 
zur Erklärung der vorliegenden Schrift wieder aufce-. 
«oinnaen werden. Die Uettreicbifohen und Preoui* 
&hen Standesheriien beruhigten fieh nidit diein h&f' 
ihren Verl; Iriii'Vn, fondern fie bezeugten darüber öt* 
fentJich ilire i reu.le , auch war ioder That die Abhän-' 
l^gkeit von fulchen Kr^jci)eo eher Gewinn aU Verluft» 
weil fie an die Stelle des alten Hdchsverbaoclet trat» 
«reÜ Se d«ki Standeibemp AnfprOohn anf di« glin- 
zendften Vortheile und Auszeichnungen gab, wel- 
che ([[rofse Reiche ihren Angehörigen gewibreo» und 

■ weil t\e diefeihen vor jenen Zufallen bewahrte, die 
das Loos der Unabhängickeit» belondera in derMitt« 
grnfor Rdebe find. (In diefer Beziebnng, welche 
die heutige 'usQbende Staatskunft noch nitnt von der 
'^'ahrfcheinlichkeitsrechoung ausicbherst, isfst Geh 
die Unabhängigkeit, worin das Haus Helfen - Hom- 
iNirg nach (einer Erklärung fom 15. Jnl. v. J. zurück- 
trat, TOR febr verfcbiedeneit ^teii ' bctmefaten.) 
Auch die Baierifchen Standesherren blieben ruhig, 
da das Uefetz, welches für fie galt, von der Bundes- 
Urkunde zur Grundlage der weitern Beftimmungen 
«ber die ftandesherrlicben Verbältniflie aoserfehen 
ward: und de fieh wohl keine wvftere Gertcbtfiiine 
%0iO Staate, vieles aber vom Hofe, und aufserdem 

SMih das Stmimreciu vum Bundestage erwarten litis. 
abz anders war die Lage am Rhein; dort klagten 
die Sundesherren mit RMht fiberMaoebeSi wtt fieh 
ninlit ebmnl dpreh die RbefnbttndSDrkniide ndht^ 
fertigte; manche«; ward fchSrfer herausgefucbt und 
benatzt, was «lau anderswo überfab, und manches 
ward durch Kleinlichkeit widrig erniedrigend, was 
indeiswn gleicbgaltig oder ebrenvoi^ «er. Die ehe* 
, JL UZ. xgij. Brßtr Bernd, 



inalige Reichsrittarfchaft hatte in der Bondefttr- 
kunde zwar nlcbl den Namen Standesberren , aber 
doch mit ihnen geaaeinfchaftlich Recht ^vi^rficTipro». 
gen erhalten. Die ebemaiigeo l'.cicLsnttör ichioften 
üch an die Standesherren , und Jjeie machten mit Ih«' 
nen hin and wieder gemeinichaftliche Sachet foweif* 
um Ifate Befiibwerden bey ihren Landesherren anktt»- 
bringen, als um ihr Recht bey dem Bundestage zu 
fuchen. Hierbey fragt Geh: i) ob es ftaatskJug wdr, 
dafs der hohe AJel (ich mit dem niedern verband? 
Oiefe Frage fcheint zu verneinen, weil -der bobe - 
Adel nicht biofs nach Jeutfcbem» fondem Mek eo- ^ 
ropiifchem Recht ein Gefammtgerchlerht ausmaofatt • 
welches feine abgefonderte häusiiclie Ordnung hat» - 
und deffcn Mltrjje ier (ich gegenfeitig unterftatzen; » 
Vfeil eben deswegen die Standesberren, wenn fie va« 
ter üch blieben, auf die Verwendung der nilohtlg^ 
ftcii Künig<;h;iufer bey ihren Landesherren rechnen . N 
konnleii, und weil diefe Verwendung ihre natflrilehe 
Richtung verlor , wenn Liie i^tandesherren mit den- 
i^cder^ Adel Cch verbanden, und mithin die V«^' 
Wendung nicht mehr allein fflr fieh, fondem auoh^ 
för den nierlrrn Ariel , foI^Ürh nicht blofs einr Theil-" 
nähme für Verwan Jte und Angehörige, fondern f(te 
fremde und unbekannte Unterthanen in Anljtfraeh' 
nahmen ; weil «ndlicb ihre Sache durob <tie Kfauni« ' 
ÜBhuog des niedere Adele verwickelter and fehwteri»' 
ger zu eotfcheidcn A-ard und die Möglichkeit zuljCf?, 
den Aofcbein der Lio Wirkung geheimer Umtriebe 
darauf zu werfen, \velches auch nicht untOThlleb. 
Die Standesberren find dem Volk öbrigene näher ge- 
rockt, und in einer nicht unähnlichen Lege fuchte 
die Geiftlichkeit durch das Volk Ihre W'nfche bey 
Karl dem Gcofsen zu erreichen. Die Biitfchrift, 
worauf er fie vom Kriegsdienlt befreyie, wird im 
Namen des ganzen Volkes verfafst. (»aluze I. 403.) 
Die zweyte Frage ift, ob es ftaatsredith'elr erlaubt 
ift, dafs diejenigen, ivclche Remeinfchaftliche Be- 
fchwerde haben, ficii zur Anbringung derfelbeo auf >, 
dem gefetzlichen Wege, aifo bey dem FHrften und ' * 
dem deutfcheo Bunde, vereinigen? Im . engUfcbea 
Staatsrecht bat ein feyerliches Oefet« im 16, Den. 
1689 die Frage bejaht : „daTs es das Hecht der Ua* 
ter t ha nen fey, a n dc-.i K unig Recht&bel'ch«*erden zn 
richten (to pettUcn i'nc f^i -g), und dafs alle V'erhafts- 
.befeble und Verfahren wegen folchen Befcbvverd** 
fäbrens ungefetzlicb feyo. " Der letzte Satz erklirt 
den erftern onH beide lÄruhen auf dem Orundtj'- J.jn- 
ken. iJa dr r Untertban gegen den König auf iiitteo 
befchränkt ift fkein Klaj^reclit hat, Blackstotie')^ f© 
loll er w^en diefer Bitte aupb siebt unter dem 
Qg «eebk 
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Auch der deutfcheKaifer konnte nkibt 
wkUffc wcrdto ; aber dar Reiohsun^rtban Vont» 
•nd durfte gegen ihn nicbt iflein den Reichstag, fön- 
dern auch die gewährleiftenilen Mächte des Weltphä- 
lifcheo Friedens ($. 17.) aarufao. Du letzter« war 
freylieb ein trauriges Mitlei, wekfacf di« I&gUader 
den Deutfcben nicht beneiden werden, und ohne 
welch« fie ihr Recht« handhaben wifTen. Durch 
dicfes Handhaben find fie beylaufig gefagt, im Vor- 
Üwil^ aß§ßn- die De«eibl»0', und oiebt durch ihre 
<kMtU>% dfft awB TlMil nteli» fMMilvf feyn kOn-- 
aM; Qild worin man auch dort die letzte Bolfe 
fft«t, verheimlicht die angeführte A'// 0/ rights aicht^ 
wenn Tie aiJenProieftaoten das Recht der Bewaffnung 
ai ihrer .VerüiekUgung giebt. Audrbtt dit oMefte 
Zeit eioe vMiMblMuungswOrdi^ Thtt wfai Wwi fa i, 
welche hier nicht am unrechten Ort gedacht wird. 
Der Minier FtrcevcU antwortet auf eine Bittfcbrift 
■^t, und wird deswegen eemeoobelmordet. 
i 1d DulfcMiaad ift n&itten , ob das deutbbe, 
Baiel; Airak di« AWknkoof dn Kalfan «od dl«- 
Stiftung des Rheinbundes aufgelöft fey, und noch 
tnebr, ob durch den deutfcben Bund ein blofs völ- 
kerrechtliches oder zugleich ein ftaittreehtlicbes 
V«i;b«iUBirs genttndai ley. Naeb mehreren preub. 
SEkll^nngea ift €m lerne«« geMieben oder w feil 
ivcoigftens gefchehen : denn bis jetzt ift Deutfchland 
weniger ftaatsrechtlich geordnet , als es Polen vor 
Ipiaer TbeiiuoA war, und wenn es nicht das Stand- • 
Umt fm tnmSt ÜMre-ift: (b i<t es wenifdhena ihre 
VKirftfiilillfc Omar dfefe« Umfitffnden dt^ ane« Bell 
nicht wundern, dafs feibft das Hecht der Untertha- 
nan Bitttcbriften zu erlaffen, bezweifelt, Terboten 
«ind mit Strafen belegt ift ; ein Recht» wefeh« In der 
TarkMehili Verfallmig «slMitist, «nd wosa dar 
Ojrpidwrr felbft aaf Mnem W«ge «nr Mofehee den* 

Serini^en Unterthanen zngängip ift. Liefse fich der 
treit aber diefes Recht in Deutfchland bh>fs aus Ver- 
nunftgrOndea entfoheiden: fo wJJrde zn (fem, was 
Maa/fiiam dsvObar fiigt, ntehis <n Tagen Obrig bleiben ; 
ondMfiw W fieh aus dem ehemaligen Staatsrecht ent- 
fpheidcn: fo könnte man auf I^ter {jus pnbl. $. 299. 
$ßO, SSa.) verweifen. Da aber die Unabhängigkeit 
«||«r BOadMljBeder eingetreten, imd dadurch ihre 
OatCatsgehaM uobefcbränkter geworden ift : fo kann 
die ßreitige Frage 'nur aus dem Reehtsgrande jener 
Unabhängigkeit, alfo der Bundesurkunde und aus 
den beftehenden Landesrerfafrungen entfchieden wer- 
den. Die Bundesurknnde ift einTheil derCongrefs- 
Mtkuode, und dicfe ift von den verbßndeten Mieh- 
len gewäbrieifket ; atfo ftehen auch alle Ciererht- 
Lme, welche die Bnndefturkunde beftimmt, unter 
4er Gewähr jener Mäciite. Die Bundesurknnde ent> 
(eheidet über die Gerecbtrame der Standesher ren, dar 
Reichsritterfcbaft and der Juden ; und es hat keinen 
Zweifel, dab, wenn diefe Gerechtfame gekränkt 
werden, die Betheiligten fich verfammeln, gegen die 
t^okung ihre Rechtsverwabrune einlegen, &cb an 
ihre Landesherren , an den Bandestag und an dia 
ywihrki ft aodsB Machte Bittfcfarift— 



dflrfen, und dafs alle BeUadaranr hl diefen Sehrit- 
tevelna Wrlatanng-des'VotfcerreeHces und des Bua* 
d#sreditet ift. Da aber Slandesherren und Reichs» 

ritter und Juden nicbt den, hundertften Theil des 
deutfcben Volkes ausmachen; und da es unvernOnf» 
tig feyn wilfde, zu behaupten, dafs die Bundesnr« 
künde den Juden ein Recht gegeben habe, welches 
dem deutfchen Volk verweigert bleibe; da ferner die 
alte L .in le'^verfaffung in mehreren Staaten während 
des Krieses in Uebang jebliebenf da ia in denen« 
wdcbe den Rhalnhnnd fildafem« dnMh daOan'Aif- ' 
tungsurkunde mit keinem Worte aufgehoben ift und 
nirgend einfeiti^ aufgehoben werden konnte ; da end- 
lich nunmehr die Rechte der Unterthanen ebenfo gut 
unter dem Schatz das Bundes fteben , als die ftecbte 
der FOrftan: fo dOrfSen dia Oatertbaoen (ämiot odM 
fooders in keiner der Handlungen bdiindert werdeob 
deren Zweck die Handhabung des einzigen (taats- 
reohtiiohen Schutzmittels gegen RediLskränkung, 
die AbfafTnng and Uaberreiehung ton Bitt- und Be- 
Miwafdafishnflten fü^ Diefas Scbutmiltel wifd ds> 
durch noch unverletzlicher, dafs ein wirkfameres, 
landftandiiche Verfaffungen , in der Bundesurkende 
awar verheifsen , aber noch nicht geordnet worden. 
Doch fo wenig dat BittCehreiben (ein flebili benefi- 
tkum) nflttt, wenn nfeht geantwortet wird ; fo wenig 
wird der Bundestag nützen, ohne richterliche Holfs- 
anftalten (Nr. 118. d. Ergänz. Bl. v. J.) und ohne einen 
Ausfchufs, der die gefammte landesherrliche Geretz- 
■eboiig in Oantiehkwd im Auge hilt, und was An- 
Irafii geban kann, den Bundestage anzeigt: dena 
wäre man in deutfchen Staatsfchriften fo aufrichtig, 
als der Chenefifche Kaifer, fo würden darin diefeW 
ben Klagen . wie in Mnaas Maslfelk (Eorop* Aa»nL 
J. fit. 1816), ftafaan. 

VW daw Bondestage wird In dar f o r l l a eSBd n n 
Schrift die Feftfetzung der RechtsverhältnilTe 4a 
Standesberren erwartet, und ihre (bekanntlich ^ejK 
weisarfbigte, und landesherrlich gemifsbilligte) Ver- 
einigang zur Beforgung ihrer gemeiofchaftliebe«! A»- 
Gelegenheit gerechtfertigt, nachdem auror ih?» 
Kechts- AnfprOche gegen die Angriffe Ri mehreren 
Zeitfchriften vertheidlj^t find Jene Rechtfertigung 
gründet fich darauf, dafs ihr V'erhältoifs zu den 
„Oberhoheitsftaaten theils durch «rlaffenen . tbeifs 
durch die verheifsenen „baodesrariafrungsrräfsigen ** 
Beftimmungen bedingt worden; dafs man den Be- 
fchlüffen der verbQndeten Mächte alle Confequenz 
abfpreche, wenn man annehme, dafses ihre Anficht 
nicht gewefen, die Angelegenheiten der Stindaa> 
herren als eine aUgtmeint deutfeba Sache behandele, 
fondern fie durch ili'n Zufall oder die Gnade der 
Oberhoheit«herren beftin-men zu laffen. Ferner 
wird den Gründe* wider die Ertheilung eines fbn- 
desherrlichea Stinrnirecbts auf dem Bundestage, als 
unvertrSglich mit der Abhängigkeit der Standes- 
berren von <!<Mn Landesherrn und als zu Reibungen 
ftlbreod, entgegengefetzt, dafs beide dadurch nicbt 
j^afehgaftellt werden, weil diefes Stimmrecht nur 
geoMiBfefaaftteh od bot avf dar fli0Ufati|imBlong 

■aus- 
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gDSruQbea, mitViio von dem landesherrlichen Stimm- 
iMht T&lHi; verfehieden fey , dftfs dadurch gegen kei- 
nen ftvittrecbtiichea Omodfat^ angeftofsen wardi 
indem anch fchon zu des Reichs Zfeiten Grafen , ohne 
unmittelbare Befitinngen , 7u den grJflicliRn Stim- 
tiwn gehört haben; daTs man fich aber mit dem Recht 
«ad mit lieh felbft in Widerfprueh fetze« wenp man. 
das Recht der Standesherren auf Ebenbürtigkeit an- 
erkenne und ihr gleiches Reciit auf Bundesftimmen 
leugne. Reibungen werden dnvon gar nicht zu 
. Bbebte^» iondern von (elbft gehqben ftyn , wenn 
i8tO%«ihr Itar Eigentham uoiTcis Vflrfa(lung<:m3fsi- 
eet Organ hergeftellt werde, unter delfen Ohhut 
der Mindermächtige feine Ehre und fein Recht ge- 
gen Willkür und üebcrtnacht gefiebert finde; diefs 
Könne er nur auf dam Bandestage boffca^ und. der 
Bauptzweck der Corlatftiramen nur darin beftahen, 
den verdarftea Stand der Nation in den Fall zu 
jbtzen, fefoe' Stimme fQr die allgemeine Verfaffung, 
ib wie fOr fein» Rw:hte mit gefetzlicher Fneyh«it er- 
MmIi zu kön nen; dadurch werde zugliiich die. 
fliiiiiim der mladhniiiichtigen Bundesglieder i^erlVärkty 
und die Slrebune zur Erhaltung eines feften Bechts- 
zuftandes verrp'»hrt werden; und dadurch fchliefs4t 
&ch die ftanrlpv!). rlirhe Federung an die Erwaftunj^ 
dM Volkes, von oeip üuade und an deCtap vjv^kap4igr 
twi Zweck* 

. (Ohne Druekon.) Oefchri<himi»d ydruckt auE 
demliokro Hbeinafer: GtMitMkki^JJatj/UnuM^ 

des Sehukfals der rkrnmUffen , vor 4tt./ranzi)fi' 
■ ' fcheu BejitznaluHt des Imkiin iÜuinuftr» im diefen 
Lünitm aigtßeHUH StMalHimtnti und recUtlickt 
M/rmtmmg dtr Jnfprackt, wtlekt fowohL dieft, 
jtmt inMm 4mrA dl# frunzSfifche Regierung 
bis zum ^ahri 1814 COgeftdU gmefttuu BtamU» 
aufWitdfranßellHfig^ auf Beybehaltang im Staats- 
dumß oder anf Itbtnslängiichtn Unttrttatt xm nuf 
htrtchügt /üuU Dm BHwItmg wd dm 
M»^««! Rtgtwtm dtr Lllmdtr auf dem tinktn 
Rhetnuftr zur BebtrzigHng vor geligt von tinem 
■ i^^^ Obtrbtamten äu/tr Li{ndtr. 1^6. 

Diefe wohlgerathene Aiwfohrung betrifft einen he- 
kcrziftuoiswUrdÜM Gennftajid, das Sohiekfal der 
Sb de« igoj vbo I>n(lfe|iliml M Frankreich abgetre- 
tenen, und iyi4 von- Deutfchland wieder eroberten 
Ländern vor dsr erften Abtretung und w^breivl dec 
franzöfifchen Kpgierung angeftelft gewieffpea^tuft» 
dtener. — Es ift eine traurise Erieheinong nenerer 
Zcttea, dafil dtn S eh l e l i fcl »e iü fenter Staatsbeamten 
bey den wenigften der Ke^^rung^ und Thrupver- 
«ndeniogen, an weichen die letzten üccenniepfoieich 
waren, hinreichend beröckfichtigt vrordeb. • Das 
Staattdie ner hat 6ch ohnehin in neueniZei- 
••W' varMMlMiiwrl : &ß ehemalfge kollegialifche^ 
Verwaltung ift auf Koften der Grürnilirl.keit der Be- 
arbeitung der Staatigefchafie und des Anfehens der 
SMattbMntaa son Tbail dwcb dia leidige Bmii* 



cratie ergänzt: die Wahl derfclben fällt feitener, als 
ehedem auf Männer von geprüften Eigenfchafteo 
auf Kenntniffe und wiflenßhaftliche Vorhildnng zuiä 
Fach wird noch weniger gefehen — nur zu oft liagü 
es, wie S. 15. fehr treffend bemerkt wird, in LaflnA 
und perfSnlichen Verbältniffen, Menfchen an dia 
Verwaltangsmafchine zo bringen, die ohne ROck*^ 
licht auf noch beftehende und bindende VerhältnifTi 
nichts weiter verftehen , als nachdrücklich, 
ipeiiiUich genialifch einzuwirkpj^, und die, nachdem 
deren Untauglichkeit zum Amts fich beweifet, fpä-^ 
ter da Gegaaftand der Reoa und 'der Befehämung! 
der ernennenden OberbehOrden (;e worden find; die 
Lehre der willkürlichen Amovibiiität nimmt immer 
die Oberhand und keine Reichsgerichte fchntzen 
weiter die Rechte verdient^ Staatsbaainten. Diefa 
niederichlagende Laga derfalbeo ward fn den let£iea 
Zeilen durch die ewigen Landeshoheit<;\vpchfel an<l 
durch die wenige ROckficht, welche daher auf da* 
Schickfat der Staatsdieoer geoonrnipo wurde, nncli 
mtitfft arlißbwerL. Wenn abadam ala Land- aus 4ec 
^ui^riMiitlt alnei VOrllaiibBnrea'iRitsT M aines an* 
dem überging: fo war das SchickEiI der Landesdie- 
ner ein Gegenftand der Farforge des Ueberlaffungs- 
Vertraes, in delfen treue Erfofiung der neue Regent 
fiiina ura fauta. . Nicht fo in unfern Zeiten , ioi 
^debfen d|« damoratlfirta PofitÜC zugegeben hstb 
dafs, wie S. 5. bemerkt wird, mehrere vormallgar 
Staatsd iener im buchftäblichften Sinne des Worts 
Hungers geftorben find, andre durch Allmofsn ihr 
Leben «mltat baban, und aodi «ndra mit ibran Fa^. 
milien im btttaHlea Ewn^a'fsnfiten. — ■" Bej tnahva- 
ren diefer Kataftrophen ifk das !?chickfal diefer Staats- 
diener aucli im literarifchen i*ublicum zur Sprache 
gebracht, z. B. bey der Abtretung des linken Khein- 
vfera an Frankreich» hey der Auflöfung dar deut' 
Ibben ahrwOnfi^n Reichsverfaffung, bey den Ma* 
diatifationen , bey der Abtretung Polens u. a. in*' 
Der V/, der vorliegenden Abhandlung entwickelt di« 
Rechte derjenigen ataatsdiener, welche in den jetst 
an Deutfchlaod «orOckgegehenen Ländern des Un- 
ken Rheinnfan' entweder vor deren Ahtretung an 
Frankreich, oder während der franzöfifchen Regie- 
rung angfftellt waren, auf Wiederaoftellune odSS 
angeniefiefle Entichädigung. Mit hiftorifabtrTraa« 
fchildert er rührend die l^rhältniffe, unter welchen 
erftre bey der franzöfifchen Invafiun entweder auf 
dem linken Rheinufer haben bleiben, oder dafTelbe 

{erlaffen mOffen, wie fie von der neuen Regierung 
ehandalt nnd verftofsen , and wie 6e von der al^sa 
Regierung in den Unterhandlungen mit Frankreich 
verJaffen und am Ende der franz'jfilchen Gefaudtfchaft 
7.11 Rrgenshurg nur zur milden Kürkf,clit und ge- 
rechten Baberzieung empfohlen worden. Mit Recht, 
behauptet der Vf., der lelbft allen AnfprOchen ani* 
ftgt, om defto unparteylicher auftreten 7u können, 
dafs (hel'en Dienern das Kenht aui EDtrchädif;ung bey 
der igol erfolgten Abtretung des linken Kiieinufcrs 
hiebt a^efpr'ochen werden könne« dafs fie wegen 
^aarkannana diafin Rcebti afebt an fraakiateb lün- 
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tBB verwiefen wwtdm hfinMn» Coodera befugt gewe- 
fen wären , fieb an OittttfSbTtad, vvriSebft an <lie Ünt- 

fch.l lij,tjnt:sl,uiiier, clcmniichft aber an die Jeiitfch"-! 
^acticeoten Ues LüoeviUec Friedens m halten, unJ 
Jftb, weDD man iie an Frankreich hätte verweiren 
wolleo uod wirklich verwiefan habe, diefs doch nur 
So Besiehune auf den an Fraoltreieb Obergegangenen 
BefiU der Laivier, worin ße angeftellt gewefen, habe 
«•(oheheo könne, dafs mithin conre^penter Weil» 
3ie tttf dem BeGtz diefer Länder haftende Entfchädi- 
sunrs - VerbindlichkSt mit der KückAbtrehing diefer 
Proviozen auf deren nanmehrige Befitnr ftbergegm" 

fey. — All 'i" auch den während der franzöfi« 
ioba« Beherrkhuug des hnkea Rbeioufars angeftell- 
MttBMtnten vindicirt der Vf. mit Recht jene EatfchS- 
(jigunjrs • Berechtigung. Sie waren von eiser vAlker- 
und ftaatsrechliicn anerkannten , durchaw rechlmi» 
istgen R^ierung angeftellt, and zwar in Beziehung 
ßV die I^oviozen, von welchen hier die Hede tft j 
SekAlllMO daher ihre Befugniffe auch gegM dtoMMtt 
Regenten diefer Proviu2en geltend maebeil- 

Ree. tritt der Ausfahrung det Vfs, in AsMluilg 
der vor drr Abtretung des linken Rheinufers an 
VriDkreich von den jrfamaligeo Regenten diefer Pro» 
Vtocen angeftellt gewefenen Diener durchaus bey. 
Die Rechte derfelben beruhen auf den anerkannte- 
ren Grundlatzen des Rechts, auf Grundfätzen, wel* 
che Deutfcblatid , als es dicfe Di-ner jHoi und IgOJ 
aa Fraokreicby als damaligen aeuen Souverän diefer 
ijDdwr, verwiest i^g*» Mf« imglBcktUkenIHmtr «a- 

5' ewandt hat, mithin nunmehr, eleich den in Art>Bl> 
esPariferFriedenstractaU v-jo-May 1814 üherBOm» 
menen Landesfcbulden, auch gtgen ßch ftfbß aner- 
l^nea mak. . Es il't hier nicht etamal vomjurt foß' 
UmUi» fiwtfeni Von doer tvf dar Rif twa^ dtr oll 



^e^*cbte0 Prpviom /ortwihmd rnhcnden Verhind- 
lehkeit die R«^«, wtd w ift dkinnach aulser Zwei- 
fel, dafs die deutrcbeo transrbenanilcljen Staat», he- 
ner eben die Befqgoifts in Aqfpruch oehojen können, 
welche der Reichs • Deputations - HauptlchJufs irn kth 
fehuof der eisrivoanilbheii io gerecht und unu0> 
wunden annrkennt hat. — Auch dieEntfchä digungg- 
herechti^Utlg der walirenif der Tran /_oli fcrjeti Herr- 
iciiaft atiH linken Hheinuter angelteHlen, von de« 
neuen 1^ ,^- nten vorgefundenen Staatsdiener kans 
kpinem ZwtJ^ nnterliegen, wi« fie denn auch voa 
den neuen RejMnten, und namentüeh von Preufsea 
und PefterreicTi , in den Be6tz- Ergreifung 5 i'jfao" 
ten ausdrOcklich anerkannt worden ift Ree. würde 



iodeffen diefe Berechtiguiig Ausnahmen unterwerfet 
In Anfabuns derjenigen Diener, welche felbft nach 
den OmndiStxen der franzüfifchen Verwaltung kein 
Recht auf Fortdauer ihres Ami , iiat:en , fondern 
nach Willkür entlaffen werden konnten, indem die 
Lig^ der Staatsdiener durch den Regierungswechfel 
nwer..lliobt verfchUmmert werden, aber auch keinen 
grAfeern rechtlichen Umfang erhalten kann. Es 
thut aber nichts 7ur Saclie, ob diefe Beatnten auf Be- 
fehl ihrer damals anerkanaten R^ierung beym Ein- 
rflcken der deutfchen Heere ihre Poften augenblick- 
Jich verlafTen haben oder nicht. Mit Recht he- 
deuert der Vf., dafs mehrere Central- und provifori- 
fohe VerfV' iU nngen auf die Wiederanftellung fo man« 
eher redliclier alter Diener überall keioe ROck- 
iebt, dagegen fowobl bey 6ch, als in den Provin- 
Ittt -Menlohen ohne Werth, aber voll Leidenfchaften 
nnd Egoismus ; Menfchen , die unter dem Vorwande, 
diu Fein.! 71.1 Ijslsä'-npfen, aus ihren beimatlirhfu 
Stellen ü«b wegfiefchiicben betten , . angefteUit 
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ütiiveifitätea. 
Marburg. 



'en II. Sepl. v.l* disnuHrte Hr. Jdolfih RofifUfttm 

aus dem Heflen • KkTTeirenen um Erhngun^ de>*Meh- 

ft :n Voclorwürde in. der Arziiejininft über P^Uitnit 
in J^tmitt cirtulatorio vtßigia tt fkaenomena. 

" Den' 1$. Nor. vrhieTt Hr. Ktr/ NoikiMgil autlVcntre 

inHcITr^n, nicH vrjr;; in ^'.-'■■t- öffcUtl. Diit'J^I ni i pn • iie 
WHXÜto m JecuncitnaruM y.\r(u /crendo, die Ik^juiil;«; me- 
dioinUcbe DoctorwQrde. 

DenCslben Tag erhielt diefellie Würde auch Hr. 
Karl Friidrick IVaptr aut Stdne in dem HanauUchcn. 
Seine DiflMtaiieii bandelt: nlt «rfoeqi|b 



Den 7. Dcc. wurde Hr. Kurl Ludwig Sf»»tftihtrgf 
Seerctlr der UniTerCtat Marburg, Dootor der Rec&ie, 

rachf^pm er über Thefes disputli 1 }i ate. 

Den 9. Dtc «fhielt Hr. Ferdinand Cum, Prof.'der 
Techaologie and Oekonomie am Qiroiinuai in Breun- 
fchweig^ die Doctorwürde der Pkilofophie. 

In dem Monat September wurde der Lectionsc^ia. 
log fftr das Winterhalbjahr ausgegeben. Voran ftdien 
^nigf Beverkungeik nir leteinifchew Grenunatik. 



UtMoir^StkutHeUard, bisheriger Lelirerdei Recbte 
auf derttaiverfitlteuCbeirkew, bei denRuf auf dieVni* 

verCtlt Marburg als vierter Lelirc r c\ei ]\C(^i\t■ mu ( nom. 
ven nnd im]>eGemb«r itua aeue^LeJtiraoic angetreten. 
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AaZHBTOBLABrnTHBlT.- 

lIoifWÄLi-i'''' » Martel: Hißoire naturellt et ml- 
dieah des Caß'es, tt partüuliirement de la Cajfe 
et des Sinit empl<qfit tu mtdtcifu f prefentee et 
publiquement foiitenue ila FacuItS deMUsciM 
de Montpeiiier, le 16. Aoftt 1816; par IWdrrfe 
Coliadon, de Gencve, pour obtenir le titre de 
Doctear eo-M6decine. 1816. 14p S. er. 4. Mit 
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iefe loaugurairchrift ron angewöhDÜchem Um- 
faage zerfällt in «tcry Haupttlieile. Dvr erfU: 
Miadrsit äi Mi, entiiäJt Mogft bekannt* 
^ben öfaa« die .Methode, obgleich zuvreiten mit 
febr vornehmen Ueberfchriften vorgetragen. Das 
Botanirche dabey ift natürlich im Geifte der fraozö- 
fifchen Schule gedacht und in ihrer pomphaftmiSpi» 
ehe ausgedrQekt. Bey dem Medicinifcben vermif- 
JM wir sänzlleh die BerOekBehtieong der neueren 
^usUndilchep , namentlich deutlchen , Schritten. 
Um hiervon nur ein Beyfpiei anzufahren, fo hodet 
man die höchft fcbät/bare Abhandlung deUa Sma In 
des Grafen CaßgiUmi treffUetier Storia dtlU miaut* 
foraftitn (Milane 1794. Bd. IV. p. 77.) in der hißoirt 
ägs Än^r mit keiner Sylbe erwähnt. Beffer ift der 
S.8i- anfangende lateinifch gefchriebene zwft^teTheil, 
betitelt . Monograpkia. Vieles verdankt der Vf. fei- 
nem Lehrer Dt QmäoUti die m diefem fertgeftell- 
ten acht Unterabtbeilungaa ifar Gattung Ojßa (Fi- 
3|ii/a, Ckama'ßlula , Herpetica, Setma, Chamaeftnna, 
Baftophtfihm , /ibjus und Ckamatcnßa) find jedoch 
eben fo willknrlich, als die durch andere Schriflfkel- 
1er vnn der Linne'fcUen Gattnog Gi/jlMl giltCMOteil 

yardSMan daher hier keiner nJhern BerOckfichtigung. 
loa Oanzan werden 106 Caffien aufgefteÜt. Doch 
wunderbar genug bey einem Monograpbiften, dafs 
aufserdero 19 Arten als Caßai MMl filf^t UPtOi "m * MC 
a j Species afe Caffiae diiiuie vorIcommcB. Bey den 
bekannten find niciit feiten die Diagnofen verbeffert. 
Abch ift jedesmal die Synonymie, der Standort, und 
hey den neuen Arten eine meiftens vom Hn. Dt Gm- 
dollt herrührende Befchreibung geliefert. Wir ver^ 
miffen indefTen als Synonym bey C. Fifimttt nnd C 
tnfiktma La M. das oben erwähnte Caftiglionifche 
Wrtrk I. S. loj u. 107. Als neu können wir die fol- 
genden Arten nennen: Nr. 3. Caffia futfurta; 
foliis ö-jugis, foiiolis ovato taneeolati* obtußu^fUit, 
etabris y glandula tereti obtufa toter 4-paria u^triorm. 
ami in America roeridionali. — . . >)r. 5. C»ffia 
A. I» Z, I8I7. Erfitr Baad, 



fiftuloidts: foliis conjugato pinnatis, pttiotit par 
tiahbus ß'jugisy racemis trtcUt. .Ift C. F^Ma Mti .* 
eino et Sefji pl. tnexic. ined. kam, «Rab. in ealltfl» * 

Mexici. Nr. 23. Caffia macranthera: 

foliis a'jugisj foiiolis ovato- ootongls acuniinaüs gla- 
bris, giaudiäa ovata inter ir.fima , peUolo apice in fetaaf * 
craffmseulam caducam definente. in Brasilia. % 
Nr. 38. Caffia colutoides: foliis s — 6 - jugir^ 
foliotls obavtttis rttttfu gloMs, extimis long'toribus, 
glandula oblonga iattr taftriora, flaminibus duobut 

lon^'ifhmis. Hab 1>- — Nr. 40. Caffia 

gemtntflora: foliis 6 jugis , petiolis egtandulofis ? 
Joliis ovalibus aequalibtUt pidicutis axitlaribus bmdis 
biflorit. Ift' Cajfia fu. notr. Mofina tt Seffi pl. 
mexie. hui. ie. Han. in Mexico. % — Nr. 65. 
Cajfia polyantha: foliis 12- jugis t petiolis baß 
glandula ovata craffa iu/lructis, foiiolis ovalibus muero- 
ßotit, ßenbuspauiatiatisfiib eo r ymb ofis Uguu^^ibuseou^ 
preßt tatis fiUuris utrinque ata augufla aeutis. Ift Cajßn 
fp. uov. Mof. et Seffi pl. mex. ited. ieon. Hab.' in 
Mexico, "b. — Nr. 68. Caffia nntans: foüi* 
^ — Sj^i'^i petiolis eglanduloßs, foiiolis ovalibus glgf 
bris jugo inferiore minore, ramii tuberetäU rotumtU» 
obßtitt ptduoemlis axitlaribus raciiuofis umtaHtlbm*»f 
Ift Caffia fu. uov. Mo f. tt Seffi pl. mex. ined. ieou. 
Hab. in Mexico. ^. — Nr. 75. Caffia fpectabi' 
Iis: foliis 10 — 12 'jugis, eglandutofis foiiolis ovato - 
laneeotatis aeuminatis mucronatis, fliiuhs lineari fnAuf 
latis, rtuemis laxis terrHiMalibus. nt C^peetabilit Dt 
Cond. Cot. k.Monfp. Nr. 57. Hab. ad Caracas. % — 
Nr. 76. Caffia c^tif<iides (De Cond. Herb.): foliis 
3 -jugis f foiiolis obovato - orbieulatis glabris, it^fimit 
aicillae proxbuis., glandula feffdi fecus petiolum inter 
duo foliomm faria iuferiora. Hab. in Urafilia. %. _ 
Nr. gl. Caffia brevipes (De Cand. Mfe.}: folüs 
3 - jugis y foiiolis ohlongis glabtrrimis haß multinrrvUs 
petiotis tanientoßs apice arißatis, ßipulis cordato-lam 
eeolaüt multiuerviis perfißentibus. Hab. in Panama. 
%. — Nr. 83- Caffia bifoliata (D< C. Herb.): 
fota» a-foliatis ramulistfue -pu befcentibus , fotioüs obhe- 
fiffmis baß 3 — ^- uervüs , ßiputis cor data •lemeolatis 

uudique ctliatis, petioto mutico. Hab 1>. — 

Nr. 84. Caffia cun9mim{De C.Herb.)-. foliis 5- ju- 
ris foiiolis eAouato • euaeatis obtu/U^is mucrouatU 
jubteu eubefeeutibu* glauduta feffitl aa tetioti baßn , pei- 
dunculu unlfiorüt leguminibus pubefcentibus. Hab. 

— Nr. 93- Caffia hecatophulla 

(De C. Jlerb.) : f<^üs 50 -jugis, Joliolis oblougo • Mir#>. 
ribus petioto inter jiiga margiaatot infra par is^uum 

«tttudulas a-feßles gereuti, Ihb. in Caribela. Q. — 
!r. 94. Ca/ftä. pettiiiariß iüi C ibr^); fotüs 
Hb 'J 
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— fotiotit Imearifnu arißato'tHucronatist 

ritmit petiolisque villoßt, gland»la r — a-ftjfili infra 
fotiola, florihus fupra axiltarihus aggrtgatiSt ßlpuli» 
Uneati fubulatis^ Hab. in CaveAAa et ad Iluioain 
Panama. O. — Nr. 95. Caffia calycioiiet (^De 
C. Btrb.y. foliis 10 — ra- jugist foliolis tlHiaribut 
miuronatis fubtns !inca!ri- nrrvoßs-, glandula infra fo' 
tiola plätctttata» ram'u ptthtisdüi piloßi. Hab. ia 
Cayenna. 0. — Nr. 100. Ca/fia aefchiHomeHt 
{De C. Herb.'): fotiis rg-jugUy foliotis^ Hntaritmt mu- 
tronatit elabris, pttioto fubglabro infra fotiola glan' 
duläm fubftffUem gtrtntit fioribus htptandrts. Wih. in 
St. Domiogo. 0. Vielleicht ift diefs Oiamatcrifia 
ftHmiU Amrieana JUiqua multipUd. Brtym. prodr.L 

S99* iSnt» 34. t. 24. — Das Belie im Ganzen find 
9 ton Noit-'Vtran fehr fa über gezeichneten und 
von £. yioquin gef^ochenen 30 Kupiertafelo. Sie lie- 
fern getraue Abbilditagen von Caffia. fißuloidtSt 
folyantha^ guMßontf nutanst laevigata, fuleata, 
fpectabilis, maeranthertt, brevipes, bifoTiatat chtHeHßs, 
floribunda, coluttoiies, chrtffotricha , cytifoideS', öbo- 
vatOt lanctoliUa , fatd'.arla , aefchinomene , hecato- 
fkjfUat brtpfoUat captHfu, pUo/a und caljfcMdu, 



VElHItCRTB tCBAllTKH; 

ZflKTCir« b. OrdI* Ffifsli a. Comp.: ff oh. Sae. 

Hottingeri opiifcuta oratoria. [}Alt SUiif 
brBchtVs ähnlichem bildniffe , von LifS ge- 
ftochen, in «Mt Tltal • V^ptttC). X816. 

8. 

Der Vf. erzählt (S. 370.) eine bekannte , der Wie- 
derkolmig jedoch nicht uMwoipthe Anekdote: Rin 
Prinz Fritdrkh von Hokenzollem- Heekingtn habe fich 
einft, während feines Aufenthalts zu Rom, dem 
Papft vorftellen laffen, und an denfeJben eine iateini- 
,fcbe Rede gehalten, die diefer aber nicht verftandea 
*Mtta, wen des Prinzen Latein barbariich gtavefen 
wäre : der Papft hätte alfo eeFragt : In was für einer 
Sprache reden denn eigentlich Ew. Durchlaucht mit 
n»ir? und der Prinz hätte geantwortet : Heiligftcr 
Vater, das ift Htckingir- Latein. Hier hingegen le> 
fe» wir nicht Hechioger- Latein, und eben To «venig 
Päpf^liches Latein, r ndern altrömifche« Latein , und 

f^edankt fey es dem Vf., dafs er diefe fchone Sarom- 
ung noch felbft veranftaltel hat; einiges in derfeihen 
ift zwar fchon einzeln gedruckt ; sewifs wird es aber 
)edem, der Schriften folcben Gelialts zu wardisen 
weifs und der eifiigen Sinn fir den geläuterten Ge- 
fchmack des Vfs. hat, der fich in jedem feiner Auf- 
fatze kund ihut, willkommen feyn, in einem mafsi- 

fen Bande alle Jateinifchen Reden diefes berühmten 
lut.naniften venialgt zu be6tzen. Der Anzeige des 
Inhalts diefer au$ eÜf Abtheilungen beftehcnden 
Sammlung fey diefs Blatt gewidmet. Nr. i. enthält 
keine Rei!e, fondern eine Preisfcltrift: de arti- 
bus, quibus jnvinKfM aliquando potent ium et divitiorum 
mnimis inßillandus et ad ctrtam conßantiae ßrtnitatem 
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der fie verfafst ward« ift nicht anpfeeeben; ans eini- 
gen Stelle« läüst 6ch vermuthen , dals der V f. fie ia 
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts fcbriebk 
Sie ward an die Akademie der Kanüe nnd Wiffen« 
Schäften zu Padua eingebndt, welche die von Hn. ff. 
beantwortete Preisfrage auf Veranlaffung eines Va- 
genannten, der einen anfehnliclien l'reis auf die 
-oefte Antworrfetne, aas^efchrlebea hatte; die Ehra 
dtsAectffitf das diefer Abhandlung zuerkannt wnrdi^ 
ift etwas ZtiftUiges ; aber es belohnt ßch felbft, aber 
die Bildung junger Leute von Stand und V^ermögea 
zur Humanit.t ficb int fo gefunder Vernunft, mit 
fo zartem lutiicbem Gefühl und mit fo viel BÜüficbt 
auszufprechen. Möchten doch FarftenfUmtf 'vöd 
Söhne reicher und vornehmer Privatperfonen immer 
das GlOck haben, von Hofmeifiern gebildet zu wer- 
den, in deren GemQthe die liier aufgeftellten Grund- 
fätze als lebendige Gefinnungen berrfchten, diefe aber 
auch zugleich von Seite der Aeitern diefer Kinder 
einer kräftigen UnterftfUzung fich erfreuen , ftatt 
mit Schmerzen fehen zu infliien, dafs, was (le mit 
Anftrengung aufbauten, von jenen oft fchon durch 
ein einziges Wort> wieder zerftört wird ! Zweifiii- 
ktXt ik diuneh fpfltere Erfahrungen wieder gewordea» 
was der Vf. einige Decennien frOber zum Lobe on- 
fers Zeitalters gelchrieben hatte , da , wo er nämlich 
lagt: „Btllandi ratio efl manfuetior, in poputandi* 
agris diripundisqut urbibiu minor Jaevitia et crudeli- 
Us." An der Spitze der lUdt9 fteht die Antrittsrede^ < 
die der Vf. im fflof nnd zwanzigfteo Jahre feinex Al- 
ters als Prof. d. Beredtfamk. : de jrecta elo<fnentiam 
doctndi ratioui t hielt. Uiefe Rede hjt nocli die Fri- 
{che des ju^eodUchcn Alters und ift dabey zierlich 
gefchrieben; doch ift der Sclmiuck der Red« nicht 
oberladen ; gegen diefen Fehler CchOtzte den Vf. (aia 
durch das Lefen des klalfifehen AJterthums gebikl#> 
ter üefchmack. Mit vorzflglioliem Vergmif^en lieft 
man, was er vun der Schönheit der Ciceronianifcben 
Rede pro Ligario (agt. Das Schlufsgebet erinnert 
an Salomons Gebet in der Bibel , als er um Weisheit 
bat: „Audi me, Deus, no» divitiasy non gratiatut 
non honores pofcentem; ißis ncmqut oninihus, proud 
vidtrisy aut fru»r aut carebo; vtmm aadi^ bcnam 
muntern , a»MNH« ^j^iob iutentum , fla^mm^t nuih tm' ^ 
pore languefceru preeamttm, Quaequnqut poß lue aa^ 
ditabor, agam, conabor, nom aa inanem dectfina» 
o1en!i}t!ovf>n , fed ad tui numinis cultum, ftd ad homi' 
Hum, maxime vero rnuimtt faliUtm referam." Eine 
zwanzig Jahre fpäter gth ri t i a c «od damals einzelo 
edcbienCnie Rede : d« cautt oppugmmMs ofitiionÜni» 
vulgi religioßs i verdient noch jetzt von allzurafcheo» 
allzuvorlautcn Angreifern des religiöfen AberglaubeoSi 
denen esqftnur an Tact, nur an Sinn für Jas, was dit 
ZätjedesmaJ gerade vertragen mag» fIshJl, erwogfB 
zu werden. Dafs der Vf. bey dem, wat er hier vor« 
bringt, nur an den populären Vortrag der Gedanken 
und Urtheile Ober gangbare und daoey unftatthafte 
Volksmeinungeo gedacht wifTen will , verftelit (ich 
bey ihm von felbft: der freyen Unterfuchung jedoc 
UWwifliiflg in mi/faifdu^ktm tSthriftin ioll dar um 

•darcb 
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•r Freyere Schriftea in dar SoMth« du OtlofarlMi AufMita» ttbar'dM mttMlnr «twat ftA^llMta Töl^ 
«fchrieben. In der R«de rf# iterfofir «flfAwW Ai #•» ^ - - 



gefchrieben 

Vt/liff»"'^ ' munire r.lque officio, die der Vf., 

^T»bre alt, von Amts wegen hielt, werden die 
VarkÜtaJCb das Predigers mit denen d« Profejför* 
verglichea. AUsu(bh*rf MuAom 4tddbb'<k||K"dte 
Ce4cnfdtze einamier eegenaber geftent zu feyn. Je- 
ner hat zamal in Städten, nicht bicfs „imvnHam ho^ 
mi»»m mnttitudintm" vor ficb, wann er öffentlich re- 
llBt, fondern auch dankende, fl«bUdeta Meni(:b«i 
HOS allen Ständen und das ^Mnze ^weibliche Geicblecbt 



und dritten, tu Tcrrirtimen glaubt« aod tfer fhn ztl» 
"Weilen in einige Verwunderung fetzte. -Ä eon^ 
cipirte diefe Heden im Namen Teines grofseä Lbhnfll^ 
iQjtoflaoGclft bttd-Gcmäth» fdMt in delfoBlS^ptMi 
tnent, fich ganz hineindenkend. Wenn er detwe* 
gen in feinem Acroama de ^. ^. Steinbrycketio 
(S. 375.) von deffen Schreibart Tagt: „ Genus dUendi 
traf gtwft -ttffUtpfitatiim , ßmpltx magis atqttt na- 
turale quam 'oramim' aia fw/mim» nm ita tummitms 



itines Wirkupgskreires , uoter welchem auch immer frequens quam vtrhrum^ ptnßdtrf' tt fm^tiantm gra- 
«n gröfserer oder kleinerer Thell nicht fo leicht als vitate otuiluin, .... ambitu tninus acTgratam concin- 
yfieffy befriedigt wird, für den Mancher irriger nitatem formato, quam ewn fra^ofo nee moleßo tanun 
Weife alles gut genug glaubt ; auch genagt vielen lei- impet» f* praecipUante " fo fcheint er diefs in den'ge* 
aer Zuhurer nicht hloTs an der „)!d«x; fie woUcn nannten Reden felbft ausgedrQckt zu haben, und oe- 
auch zur „:et!a perfuaf.o" gelangen. Ganz einver- wifs glaubten die damaligen Zuhörer, SU habe och 
ftanJrn ift dagegen Ree mjt dem VF. da, wo von der in denfelben ganz nach feiner An, freymiubig, kräf« 
JP^icüt des akadtmifehiH )jahrer&, feinen Zuhörern tMt und das ihm Mifsfällige derbe bezeicboend. auft* 
nichts von den Anflehten der Gegner der gangbaren jäTprfieheo. Einiges mQcbte thrigeos doch diejenir 
theologilchen Leh^meinungen zu verhei^ilichen , ge< gen, deren Denkart , freylich oft mit Gegenden GrOn» 
redet wird. „ Abftt longeque abfü dejipiens tUa non- den, beftritten wird, kaum aberzeugt haben; das 
nullorum prudentia, quOt ß quid contra reltgionem Gefchichtliche z. B. in der chrifllichen l^hre hat in 
" ' ■ ' ■ der Theologie der meiften Dogmatiker doch ein grö- 

fseres Moment, als demfelhen nier eingeräumt wird« 
nChriAuSi heifst es S. 326., crueU fupplüh adfectn* 
poß aiem teriium in vi tarn rediens in coelos fkbUmü 
difctfferit : jii/lifftma ohßurrfcendi cauffa. Std kaie ni- 
hil ad reiigionfm. " 'Diefs wird aber nicht nur i/oA 
Lavattm nnd PfeKningern, fondem auch voff meh« 
fern gelehrtern Theologen fchwerlich /uc^egehen 
wotdeo feyn, obe^ gleich auch andre gegeben haben 
mag, die ihm diesfalls werden beygepnichtet haben. 
Das fchönfte Denkmal hat der Vf. unftreitig durch . 
ft»in preiffwOrdfges Aeroama de ^, ff. St.» deJTen 
fchon gedacht wird, ohne es zu wollen, zugleich 
Cch fei bft gefetzt; indem er den Namen feines ver- 
ehrten Lehrers ruhmvoll auf die Nachwelt zu brin- 



(oder vieHeicht nur gegen das gerade geltende dag* 
■atilehe Syftem) aat mttum aüi ftriptum eßt «rf aU' 



tide celandum difcipulos vel gravittr rjus üctionem in- 
Ur mtHandam cenfeHt." Nur wird, wenigftens in ge- 
wiflen FVepubliken, der akademifche Lehrer eben 
^ wohl als der Volk^lehrer mit KJugheH^^^, Werke 

Sehen malTen, am ficb nicht Störungen feiner Aonts» 
lätigkeit von Seite ängTrli -1 "r Glatiben'j'.vJchter und 
Hellerdenkende leicht ver i s lui^ »nchendcr Eiferer 
zuzuziehen , ja felbft bey aller Klugheit ihrer Obelo 
üa^brede nicht immer entgehen. Jkönnen|^ wenn er 
Yon direr. Lehre und Lehrart atiwdeht otfer auch 
anr abweichend geglaubt wird. Wie viele Anfech- 
tungen erfuhr einTt zu Zürich ffoh. J^ak. Zimmermann 
ah akademifcher Lehrer! In Aniehung drey fol- 

gloder Reden: a) ie dttfiai numinis in regtndo homi- sen &ch beftrebte, grOndete er, auch ohne ROck- 
«w« gtmm eoafiiot d^ praefenti teHgionis flaia ei> fleht anF fctne Obrigen Verdienfte*, fchon durah feinn 

qnt ptrknloi ieqne praepoßeris ac pernieioßs nonnui* mufterhafte Pietät gegen den Verewigten feinen eig- 
iorttmillamvropugnandiariibus, c')Fort{9tzüng von by, nen wohlverdienten Nachruhm bey der Nachwelt, 
die in den Jahren 178I, 17K7, 1795 vorgetragen wur- Wahrlich der hat nicht umfonitgplebt, der ein /oüfÄfx 
den, wird am Schlulfe der letzten f^'dieienigent Dfttkinäl einem. Lehrer fetzte:, eben fo wenig als cier» 

ieVWm' der«fnen fofehn SehdlcAr biKiete.' lio dem Aeroama 



welche fich noch erinnern mögen, '4ter ' 
hrUchet diefe drey Reden vom Katheder vortrug, be- 
merkt: St. habe dreymthzu der Zeit, als die Keihe 
wieder an ihn gekommen fey, dafs er öffentlich hatte 
retten feilen, bey beraftnabendem Alter und ams»> 
"lern K5rg«r fn das Bad reifen mniftn, n«M 8e»* 
^ihn erfucht, die Möhe des Auffetzens der ihm 
iWen Rede fOi* ihn zu übernehmen, was von 
ihm ichon aus Dankbarkeit gegen einen hoch um ihn 




de ff oh. ffac. Bniitnero ift vorzöglich die Verglei- 
chung Bodtturs mit Breitingern fehr anziehend, und 
wer noch beide Mänper kannte, vajrd in die tref> 
feode Würdigung eines jeden einftimmen. .Ein$pbrei> 
ben voni J. 17H3 an ma AWü fBph>m Varta Mn Na- 
men dp"; Convenfs der Lehrer an dem Ziircherfchtn 
Gymnafium bezieht lieh auf deffen Streitigkeit mit 
Samuel Heinicket betreffend den Unterricht derTaub- 



rerdienten Lehrer gern abernornmen worden fey; ftnnimen; jener hatte ein Gutachten darOber von di«> 

es werde ihm aber von kehiem Billigdenkenden 'ver> fem Gonvente fioh ausgebeten. Den %bln& Äefer 

dacht werUen , wenn er nach demTode des vortreffli- Sammlung machen lieben Prologen desVfs. bey PrOfun* 

ehen Mannes diefe drey Reden lieber unter ihres aen der Studierenden; in einem derfelb^n gedenkt er 

wlrklirhpn Verfaffers,^ a In unter Steinbrückefs N*i des verewigten CorrodL AlnBtmriioC.,fati qua- 

— eii^taeinea lalie defliso fio vAdiafeht nicht wttr- iyn«irW<»rt»^tfim.<gj««rt»j Mäagamodof^'^bonu^ 
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tnm^ Me gymafio alqtu «rM, qi^m et lUtris, 
prfltcipi'iim q'.ioddivn Inmen et cmamentttm tripikm» 
Üdttiam cum gsm^i* vir um o\l:mu>n, pro(dtSt4, Mi, 
^mkith* «MMWMlP<>r«m juavUale atq^ttHUi^ 
varia fcUntiai co^i ommi lande «c virttUt eom m tk d0- 
tum, tmnaiuum td miMmt co ^ ta towni , « fMim ma/kf 
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itßdtriß tugtmmi. ** FOr ttatn lAbifreyeni Drook 

b&tte billig die Varlagshandlung forgea loUen. Die 
trfi« Hälfte diefer Saoimlune, die eineo daaerodera 
.W«rth als eio grober Theil der neuften MersbOehw 
jbat » wiininelt voo Druckfehlern ; zum GlOcke fiod 
'tey weite« die meiftea von der Art , dafg , wer La- 



• ^ ARI'SG.HE 
I. Lehrftnftalten. 

f'f öiFemliehen Vorlerungen htj der 1iie6||<ni Kta. 
Berg-Akademie und der damit Terbundenen Haupt- 
Bergfchule Fangen nadb der neueren Anordnung mit 
clem Monat Uctober in jedem Jahre an, und enden 
seit dem Monat Julias i«$ folgenden Jahres» Vorg»> 



ly Bey der Btrg- Ahiitmkt 
Hn. Bergrath und Ritter des K. Sächf. Ciril - Ver- 
dienft • Ordens tVtrntr^ die gefommte Mineralogie 
unii Bef gbaukunde ; 

tonHn. Commiflionsrathji.Prof. vom Buße ^^hjOk^ hö- 
here loathematik and BeiqgroerchinenlehMt 

von Hn. Ober • Bergamtsfecretür Kohltr^ BtlglPpcihli 
und Anweifung zum OefchJj'uftil ; 

^n Hn. Prof. und Oberhilttenamuartefror Lamfdiiut^ 

, naetallurgifcbe und technifche Chemie und Hüuen- 



i 



iron Hn. Prof. Hrc4r*), reine und angewandte Bfathe- 
natik , mit Anwendungen auf Bergbau und Mark- 
CDheidekuilTt , fo wie Bergmafchineiilel.re ; 

von Hn« Obereinfahrer und Berg/untsalleXIor Kukm 
Bergbankonft und GeognoGe; 

Ton Hn. Bergguardein ^Mgiordr, PBobirkanft ; 

ton Hn. MarkTcheider OeÜfiUägtl^ praktifcbe Mark- 
Icheidekunft ; 

yqia Hn. ZeichnenmeiXtcr SitgharcU , Plan und JUarchi. 
. nenzeichnen ; 

Ton Hn. Ede]geftcin.Inrpeotor Breithattpt^ OryctognoCe ; 
Von Hn. Condocteor Garbe ^ bftrgerliche Baukunft. 



4} Hr. Prof. Ueeht war leither erller Lehrer bcr der kie- 
Sgen Haupt - Bergfchnic und SchichtmeiAer , und 
wurde, da felbiger in dipfem Jahr« den Ruf ala Pro- 
feJTor Oer Mathematik und Bergbaukuall an dieBerf; - 
Akadenie su Kielce im Konig^rcich Polen ablehnte, 
von Sr. KitiäMl. Mrjefiiit zum zweyten Frofeifor dar 
Metbematifc £ejr der Berg - Akademie emaaat. 

•*) "Br. C^eraiii: JCslii war teitker eis AJKlIlnr bey dem 
' KBaicI. Bergatnte su Annaberg* angeßellt, bat Aek 
' ober MT den neueßen geognoitifchen Untarlkehnn« 
fev deaktnigreichs SachTeii höchß verdient gcmaclit, 
und wurde daher auch im vorigen Jahre ron Sr, XS- 
l^yi: AAf/p/Sa< als.akademildier Leluer. 



N ACBRXQHT£N. 

gj). B«y' d« t/mim^^Btr^Aaki 

Hm Prof. Htchi^ MiM MttbMM 
JNmrkCeheidekunlt ; 

ft Hn. Edalgobda- InAicWtor Breitkamj» , Orjctogno- 
fi» and GeofoAU, IflUttrt blob ia Uiafiaht mE 
Bergbau; " ^ . 

von Hn. CaadbMM» Ofik» fln «n 



' Freyberg, im Ulfenit D^aei nb et ' ttxSi 

II. Vemiifclile Naclirichten aus IJngcrii: 

Der kaiü runtfche Rath J. C. Tkielt, fraber Prot 
!n Rn&Iand, priraiiCrt ieizt zu Kafikam'inOkenmgtm. 
als Privatereiehcr. Bey Gelegenheit des erftenGottes- 
dienftes in der fchönen neu erbauten erang. KircEe 
A. C. zuKafchau (einem architectonirdien Mcifierwerk) 
im Aus. T. J. Hefa ex eb& gelungen«« deutfches Gedicht 
drucken nnd an der lOrelie zun Btoften des Kafcbaner 
allgemeinun Kr anlcenliaureS verkaufer. Es führt den 
Tiiel: Bey Gelegenheit dci erftenGottescJienfics, wel- 
cher am Tage der Vollendung der neu erbauten evang. 
Kirche gehalten wurde. KaEchaoi auf Kotten dkx toa 
LandererYchsn Badidradccfey. t'S. t* 

Der aus Uncern gebürtige bekannte deotfche 
Scbriftfteller Dr. FeßUr Jcbt jetzt m Sanft* in Afieii 
in fehr dOrftigenUmOtlnden« da ihm Tdi dem -vorlets- 
ten Kriege mit Frankreich feine Penfion entzogen wor- 
den. Die biedere bermhutifche Gemeinde zu Satept« 
het ihm« wie er vor kurzem einem gelehrten Fr eumle in 
Ungern fchrteb , einiges Geld für feine und feiner zahl, 
reichen Familie nSthigrten LebeosbedArlniire vör|e* 
ftreckt, und aus Ungern ift ihm durch die Bemühung 
diefes Freundes eine Gelduntexftützung zageBorren. 
Möchten doch auch einige feiner zahlreichen Freunde 
und Verehrer in D«atIbUand, WO cr feit fernfnAul» 
tritt aus dem Mdncbsorden mehrere lehre lebte, Üar 
ihn eine GeldunterCtützung »ufammentragen ! Man 
kai)n fie ibm am fügUchfien durch ein Handlungshaus in 
ffefrahot naeh Serepta zukommen laffen. Feßler (be* 
Teitt über 60 Jehre alt) ilt gefonnen« leine Tage ia 
Deutfchland zu betobliefsen , wCll aber zuvor feineGe» 
fchichie der Ungern, ron welcher der Torletzte Band 
im ManuIbriEt bereits fntig iftt_üi Rufsland beeatli. 
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PH I L O S O P H I E. 

' Sat-T.*, b. Oebaoer: Grundriß der Fundamental- 
philofophi: z\im Gebrauch bty f^orlefungen , von 
' Gottiob iyüiulm Gtrlaek^ Dr. u. Priratlehrer der 
Vbllof. »I BM», 191^ Iir u. 79 S. 8> (9 gr.) 

In der Eiokitang wird der Begriff, die Quelle ood 
du Gebiet der Philofophie behimmt. Fbilofophie 
\h das Syftetn der VernunfterkeaDtnifTe, oder die 
WifTenfchaft von dem Wirkep und den Gefetzen der 
Vernunft. Das Bewufstfeynj^ ia welchem fich das 

Seiftige Leben desMenfcUeo ol^i|ob«ret»jIt die Quelle 
^ iefer Wifrenfchaft, welche in den reUien and inge» 
%vandten Theil abgctheilt wird. Die reine PliiloTo- 
phie begreift i) die FtmdansenljlphÜojophii, 2) die 
.TVorir des Forflellungsvfrm'Jgens , worunter Logik 
>iid AIctMlwfU. als beioQdere TbeiJe zurechnet «wr- 
dw i 3) die rH^ GtflMttOtrt, 4> die^W^ itfBt. 
^JtrePtmgsVirmSgtns (darunter die philofophifcke Moral 
jUad RecklsUkrt), s") Rflig'otspltHofoehie. DieTheile 
der angewandten PliiJofophie werden io folgender 
Ordnung aufgeftellt: l) tmftrifcht Pfifchetogie ^ 7) phi- 
iofopkif^t Sprachlehre, 3) Atftketüt, 4) phito/ophifche 
StaatsUkrg, 5) Pädagogik. Wir enthalten uns aller 
BemerKungen Aber dietc Eintheilung, bis auf die eine, 
dafs wir den vorgeblichen Parailelismus nicht vermö» 
jl^en einzufehen, vermüge deffen jeder Thcil der aip- 
i,g|BW«Ddten feio Rinelp von der unter derfelben Nti> 
aner aufgefahrteo reioen philoFophirchen Disciplin 
erhalte. Unter Fundamtntalplulojophie verftebt der 
Vf. die T,tUrt von dtn Principitn der PhHofofAkt wel- 
che io daa Rtatprincla und in die Idtalprineimmt «md 
^ diefo in die material^ und formaln eiogetbeilt wer^ 
deo. Da das Bewutstfeyn die Quelle der Philofophie 
IVi 't io hat die Fundamentalphilörophie daa unmittel- 
bar Gewiffe des Bewufstfeyns oder dieieoigen Punkte 
der Keißigen Thatigkeit ziun Objeete, welche jeder 
, Aannening des Geiftes znm Oninde liegen, und jje- 
d«m andern geiftigeo Producte feine rationale Gel- 
tung geben; in ihr werden gleichfam die Fäden an- 
eeknOpft und geordnet, welche io den Qbrjgen pbi- 
lofoobifcheo Disciplineo fortgefahrt und w^ef est« 
wickelt werden. Die FuDaaroeatalphilofophie est. 
l»51t in dem erften aÜ gemeinen Tkeile die PrincivUn der 
. gtijiigtn Thatigkeit überhaupt, in dem be/ondern die 
J^-inäpien der ttrurlnen Hauptarten der Ankündigung 
.d4s Gt^s. ln<jen«m handelt der Vf. etft fMi dem 
Bewafstfeyii, nad dann foö den aIIg[emeineD tliat» 
fachen in dem unmittelbaren Selbf^bewti^tfeyn. Der 
trfit Abfcbnitt des befooderaTbeiU iiajidelt xoa den 



PrincTpien des Vorßellnngsvermogens , der zweyte von 
den Ptincipien des GefäkJvemiügei:s, der drUte von 
den Principien des Beßrebungsveymiigens , der vitrts 
von dem urfprtin glühen IWhHltniß'e der geißigtn Ver' 
ftiSgen des Menfchen. Das Object diefer Fundamental« 
phnofophie ift alfo diejenige Thatigkeit des Geiftes, 
durch welche der Stoff und die Form desYhilofophi- 
fcben Wiffens oder der Philofophie als Widenfchaft 
beAimmt Wird. Es ift diefes allerdings das UrfprOng- 
liche des Bewufstfeyns, aber darum auch das unmit- 
telbar Gewiffe, weil es allen Thätigkeiten und Pro- 
ducten des Geiftes zum Grunde liegt, und es aus kei- 
.ocn hübem Principien abgeleitet werden kann. Die- 
fes Erfte der pbilofophifcnen Erkenntnifs in objeeti- 
ver Bezieliung ift aber nicht das Erfte der Frkennt- 
nifs fubjectivc, fondern rielmchr das Letzte, weil es 
nur durch eine vollendete Reflexion und Abftraction 
entdeckt werden kann. Denn nur indem wir über 
die manniehfaltigei) Erlcheinongen des Bewufstfeyns 
im Vorftellen und Erkennen, im Gefühl, Begehren 
und Wollen reflectireo und diefeiben nach den mög- 
lichen Beziehungen und Bedingungen zergliedern, 
wird es möglich, diejenigen su ttoterfebeiMOt die 
von der ur^rungüchen Org^nibtiMi det meöleUi» 
chen Geiftes abhängig find, und durch eine innere 
Gefet7mä(si^keit deifelben nach Inhalt und Form be- 
ftimmt werden. Auf diefem Wege wird rieht allein 
. (Ue Mänlicbkeit itod Nothwendi&keit gswjfler Var- 
mufkerKeantnifle entdeoktf fondem eoeh die ba* 
ftimmte Erkenntnifs derfelben vermittelt, und da- 
durch, das Nolhwendige in unferer Erkenntnifs ge- 
funden, worauf allein eine wahre Philofophie nach 
InbeU und Ffunii ficb grOndea kann. Der Vt. bat aber 
in diefem Grandrifs elaeii andem Weg gewiUt. Er 
geht von dem Urfprr.nglichen des Bewuistfeyns, von 
der Grundthätiekeit des Geiftes im Allfemeioen und 
nach des balboaern Richtungen in den Vermögen des - 
Geiftet» tm der Jetztea Bediognog zu dem Beding- 
ten fort. -AdiP dieiem Wi^e kenn aber nie die pbilo- 
fophifche Erkenntnifs beflimmt erkannt, nur im .All- 
gemeinen und unbeftimmt geahndet werden. Er Jucht 
die bey allen Thatfachen des BewuTufeyns vorauszu- 
^kfemte innere nolhwendige Tbäiigkeit des Geiftes» 
'..nad wie Ge gedacht wwdaBamib, darzuitellen, aber 
Dicht fo die urfprfloglicben and oothwendigen Pro- 
, doGte jener Tlutigkeit, nach welchen wir uns eben 
„jene innere und urfprQogliche Thätiekeit als Bedin- 
.\mng yotftellen ki^ooen» nicht die Geletzediefes noth* 
- wencfigea VorlMleDt IclblV. Hier finden wir alfo 
nicht die Darfteilung und Deduction des Urfprimg- 
. hc^eo und ISothweadiigea in uoferem AA*chauen und 
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Denken, nicht die urfprpnKlichen Formen beider 
ThStigkeit, fonilern nur, dars unTer Ahl^hateen'vncf 

Denken auf eine gewiffe I\eceplivitat unA Sclhfttliä- 
tigkeit als letzte Uedtngun|><>n hinweifea. So wtcittig 
nun auch fOr die phSlofophifche ErkenntniTs die Er« 
forfehong dierer antbropologifchen Grundlage aller. 
Vermögen and Kräfte anferes Gaiftes, in To fern lie^ 
in dem Bewufstfeyn fich üufsern, ift: fo bleiiit fie 
doch fo lange unvolKtändig, als nicht nocli die Ue- 
diiction der urfprdnglichen Gefetzmärsigkeit dur (}ei- 
fteskraft in den mennichfaltigen Beziehungen desBe- 
wafstfeyns hinzakommt, weil dort nur 'die unbe* 
flimmtt> M'j^Iir:!ikejt einer Ktkenntnifs a yriof' hier 
auch die br-ftimmte Krkennttiifs der in dem menlcri- 
lichen GeiTte wirklich geerOodeten Erkeutnifo dem 
Inhalte und der Fornri nach hinzukommt. 

Betrachten wir nun die Fundamentalphilofophie 
des Vfs. in dem eben beftimmten Sinne und Umfani^p, 
fo kann ihr das Lob einer gründlichen undgelunee« 
MD Arbeit nicht abgefp rochen werden. DasBewuIst* 
feyn Qberhaiipt, die allgemeinen rhatfachen des un- 
mittelbaren llewufstfevns , die Principien des Vor- 
ilellens, Fohlens un. 1 liert rehtms find ilurch tief aiif- 
faftende Heflexion und fcharf fondernde Abftracticm 
gründlich erforfclit worden, und dl0 Refultatp* nil- 
geachtet der compendiariTchen Kar7e, mit Klarheit 
und Bpftimmtheit darj^eftellt worden. Der Vf. macht 
nicht den vergfblichenX^erfucb , fich vor das üewiifst- 
fcyn^oder iibi'r düffeibe zu ftelien, und fo daffelbe 
gleichram vor feinen Augen entftehen zu lafTen, Ten- 
dern er hiilt ßch als befcheidener und gründlicher 
Forfcher an das Bewufstfeyn felbft, als eine That- 
fache, um durch die Heriexion auf ihre wefenflichon 
Momente und Eigenfchaften das UrrprOnglidie der 
Thätigkeit des menfeUieben Geiftes, wie 6« in item 
Bewulstfeyn erfcheint, wenigftens in einigen SpUren 
atif/ufaffen. Das Bewufstieyn wird hierhey weder 
als !ns AViffen von fich, noch als die Grundlage oder 
das Vermöj;en diefes Wilfens, fondern als die Er- 
feheinung einer Thätigkeit des Oeiftes genommcv. 
"Wie der rieift als Thätiges hey feiner Thätigkeit un- 
mittelbar fu b erfcheinen könne, worin das unmittel- 
bare Selbftbewufstff-yn befteht, das gehört zu dem 
/ViÄr des Bewufufeyns, welches eben deshalb uner- 
' kiSrhar ift. Wir mOfTen uns alfo auf die Sttife des 
mittelbaren Selbftbewufstfeyn«; fteÜen , und beobach- 
ten , wie fich das urfprflnebche geiftige Wirken fflr 
diefes ankündige. Diefes hat nun der Vf. mit philo- 
fophifcbem Geifte ausgefQhrt. Jedoch war es unver- 
meidlich', rfais hierbey immer noch vieles DuAkla 
bleiben mufste, welches jeder Philofophirende , von 
andern Rückfichten und Vorausfetruogen ausgehend, 
ßch auf eine andere Weife vorftellt. üie l'ranscen- 
dentalphilüfophie, wie ße der Vf. hier zum Behuf 
feiner Vorlefungen in kurzen, aber doch deutliehlso 
Sätzen dargelegt hat, enthält nun freylich diejenigen 
Bedingungen, welche das Philofophiren und die Phi- 
lofophje voi^ausfetzf ; aber lir-fe können wieder nur 
volllUindig verftanden werden durch die Vofaus- 

fttzwug CM» gefuBiDtw KttUn 4t9 oüttdlNiria^lMr 



wuC<;trt»yn? oder de? n^dingten. "Die allgemeinen 
'rii.ii Tjcben im onmlttelb.iren dewufstfeyn , die Heber- 
ze Illing von utjferer Exiftenz, das ich hin, und ick 
btH'tkHiigi uml zwar als das Princip meiner Thiltig' 
kfit, worin das Bewufstfeyn eigner Individualint, 
Perfonlichkeil und Gefetrmäfsi^keit liegt, find be- 
fondcrs. gut dargeftellt, unil dabey gezeigt worden, 
dafs fie zw.ir nicht uline AbTtraction klar liervorge- 
hoben werden können (und in fo fern find es eigent- 
lieb keine Thatfaehen), der Grand der Ueherzeo- 
eung davon aber doch nur im unmittelbaren Selbft- 
newu.*"stfeyn oder in dem Urgefohl des Geiftes liegt. 
WViiii der V I. (S. 13.) fagt, die Grundlage z.urSellMt- 
erkeontoifs ley die Krkenntnifs des «igeneo Üafeyns, 
weiche in dem Satze: ich bin, au<:gedruckt werde» 
und fie mache das reim Selbflbewußtf/yn oder die reine 
y^ffercfption aus: fo werden hier mehrere Begriffe 
Terwecmelt und der Anfanj^spunkt des fubjectiveo 
Vorftellens mit dem Anfangspunkte des objecUvea 
Seyns verwschfelt. Die reine Apperceptfbn, dis 
iih bin , ift nur die formale Einheit des BewuTstfeYns, 
in welcher noch kein Dafeyn unmittelbar liegt- Nun 
mufs ich Z'var auch Etwas denkten, defren riiätig- 
keit die Verbindung der Vorflellungen zu Stande 
bringt, und diefes onjective eher als jenes reine Bi- 
wufstfeyn ; aber Erkenntnifs kann es' darum doch 
nicht heifsen, weiT in demfelben nur das eine GMM 
des Erkenntnifsurtheils , das Beftimmende , gegehen 
^t. Doch wir wollen damit nicht das LVgefnh] des 
'itj)>nlcbUehen Oeiftes als eines Princips eigner, roa 
allem medhadirchen Wirken dea Körpers verfchiede- 
nen Thätigkeit geletighet haben: denn diefes Dafeyn 
ift, wift der Vf. recht gut bemerkt, keines Beweifes 
fähig, aber auch nicht bedQrftig, indem es durch ein 
Urgpfühl unmittelbar gegeben wird, und hey eintre- 
tender Verhunftcaltur neb immer in ^ollet-er Stärke 
ansrprtcht. Dfer Vf. nennt diefes die formale Ap- 
verceptiov. — Üeberbaupt ift das Bewufstfeyn der 
Exiftenz, der Selbftthätigkeit und Perfönlichkeit, als 
das UranfSngUche des menfchlichen Bewafstfeyna» 
und als Product der Richtung des GeJftes als voritel- 
lendcr Kraft auf fein Gefühl bey feiner Thätigkeit, 
alfo als eine urfprOngliche Synthefis , mit lerjenigen 
Klarheit, als der Cegenftand zuliefs, erörtert wor> 
den. Die Theoileeil da Vornellungs-Gefahb und 
Beftrebungs • Vermögens vereinigen zweekmafsige 
Karze, Deutlichkeit und GrOndlichkeit, fie (totzea 
fich nicht auf eine Zergliederung des Begriffs VOB 
diefen Yccmöeen, fondern auf eine Rntwickelung 
der' i^nibweiMichen Tbatfachen des Bewufstfeyn^ 
welches der richtige Weg der Selbfterkenntnifs ifl, 
" nfid Spora OS erft die beftimmten Begriffe davon gc- 
wdPiien werden können. In d^T Theorie des Vor- 
ftellens wird das Vermögen der Kmpfjuglichkeit und 

- ■dte^ S^lbftthi'tigkeit in' ihrem Verhältnils zu einander 
auf *i:'e genOgende Art, bisauf den oben angegebe- 

■ neu Puiikt, betrachief ", rornehmlich fclieint uni das, 
■was iler Vf. hber das Empfinden, alsZuftand des Er- 

- r^ttv^cdens, utid das AnfcbaueO, das Auffaflen.und 
^fK\)tiiD2^c\tit^l^^^lii^ jÜaef Uegeuw^irtlt-eo» 
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■fAehk TU veriMrAtcn i vad btfbmfers Vey dem letzten 

Aber Hie UeberzBiifTiing von ctw.-i«; Ge^ciiwfirf ipcm, 
vvelches uninittelhar ilC un i nicht auf eiTt anßeiteil- 
ter lleflexion beruhet, Aufinerkramkeit zu verJie- 
naa. Ans der Natar des VorfteJlen« facht d«r Vf. 
auch des RlnbtMimgs- und Reprodbetionsvermögen 
und das Gfdachinifs abzuli'itcn und die richtige An- 
ficht von denTelben zu beltimmen. So intereffant 
ab«r auch und der Wahrheit enffprechen i diefe Ideen 
Bad, To itt doch die genetifebe Entwicklung dierer 
Vermögen nicht hlnreiebend, «m die KigenthOmiich- 
keit der reproductiv^n Tbati-keit, namentlich des 
erneuerten BewulsttVyns yder der Erinnerung , zu 
erklären. Die Theorie des V'fs. beruhet auf ^igen- 
daik Gruodfatzen. Eine Vorftellang väricbwiDdati 
IbhaM die Tfaitigkeit, deren Refofhit fie'ift, •u^ 
höirt oder Vera nrf er t wird; fie erfcheint wieder, fa- 
bald diefeibe 1 hatigkeit fich wiederholt. DasOefelr, 
wonach das Letztere erfolgt, ift die Verwandtfchaft 
der VorfteUungen. Verwandt find aber Vorfteilun- 
een,' wenn fie Aahnlichkeft haben, oder )o Bezfft- 
Kurtg a3f Zeit und r\aum einander nahe liegen. Da 
nun VorfteUungen der iefzteren Art gleichfam fchon 
ein Ganzes' ia dfr Refha eefftigar TttStigkeiten aus- 
nucben (warank diefes fowr, und was es befoodera 

jfflir erne BewanodMH» mir diifen VorfteJIpngen 
Baum und Zeit habe, darnber findet fich in dief^r 
Transcendentalphilofophie auch nicht ain Wort, wel- 
ches, nebft antlern oben berahrten Auslaffungen , ein 
bedeutedder'Maneei' ift>, lind »on den erttero dto 

'cfrö'beKrrs tum Theil in d«fr'«mfern anthalten fft: 
fo ergiebt fich, faT« im FIuTfe innerer Thätigkeit der 
Punkt der Ver vaniJtfchaft leicht auch der Punkt des 

'Uebersanges oder der Grund der Erregung der naha 



eine genfigende Waffe gezeigt xnfiea» DatOaAlhl 

ifr die unmittelbare Ankündigung des momentanen 
Zuftandcs der geiftigen Lebensthätigkeit. Das Be» 
wufstfeyn ift die Krfcheinung einer geiftigea Thitig- 
keit im Geifte. Uie erfte Erregung xur Thätigkeit 
gerchieht -zwar von Avfsen vennittelft de« Vorftil> 
lunpsvermugf IIS (oder eigentlicher des Empfindens); 
fo felir aber auch das Object den Geift feffelt, fo hat 
er doch dabey das unmittelbare Bewufstfeyn von fich 
als deno TbStigea. Diefes ietsta ift die Sphäre des 
Fohlens. Wenn alfo durch das' Voiftellen ein Ob- 
ject dem Geifte gegenwärtig wird, und das daraus 




und fo lange nnn das vcfffteltea in pehöriger Stirka 
erfo^y und das Object einzig den Geift befchäftigt, 
fcbweigt das Gefahl, und das unmittelbare Selbflbe- 
wufstfeyn begleitet die Thätigkeit , ohne ein bervor- 
ftechendeS Moment im Berwufstfeyn ansznmachen. 
'Ift aber did AnrcHanang od^r das ^wofstfeyn -des 
Objects zu fchwach , oder ift das Spiel der Kraft bey 
dem VorftellM* nngewuhnlich lebhaft, fo wird das 
Bewufstfeyn diefes Zuftandes des Thätigen herTor- 
treten im Fableo. — Unftreitie ftihmit diefes Ep> 
'Iclirangsjprineip ndt febr vfden Brfohehiungen dar 
"Seele zulammen, nnd erfch--int daher In einem fehr 
Künftigen Lichte. Jedoch giebt es auch andere, welch« 
üdh mit ihr , wie etfebeint, nkht fo leichrverein^n 
lafTed, befonders wenn man auf Luft und Unloft». das 
Specifike des Gefnhis , befondete Anftnerkfaml^ 
richtet, welches aber dem Vf. nicht das Wefenlliche 
der Gefühle jeder Art , fondern eine befondere Art 
"üer Gefühle, äfthctifche im weitem Sinne, 



0 0- , - '"1 weltern ^mne, ans- 

lS«|eadan thi^tigkeit und Vorfteiludg werden könne, mecht. . Diele tfthetifclien Oefahle werden I4er aoa 
•In lerfem' Aiite'ile9'ttrfpn>nglichen fieDi^ufstreyns liegt ' erhOfüeih,- letchlfem, harmonifchem, oder gehemmtem 

an und filr (ich genommen in Hrickficht auf die ZeU und anterdrOcktem Spiele iler Vorftellungskraft und 
blofs die Gegenwart; gleichwohl entwickelt fich bala des Triebes 102. 103.) erklärt. Allein diefes Prio- 
io uns die VorftelliiBg 'der Vergangenheit lind unb-"e{p leKeiat,~anftatt, wie es die logircbe Bfladigkeit 



aar zeitlichen Dauert und durch alle Intervallen un- 
fares Beworatfeyns zlelltfl^h'ein geiftiges Band , wel- 
ches alle Perioden unfers Lebens, fo kUr oder dunkel 
fie im Kinzplnea vor uns vorübergehen mögen, an 
das Gefühl unferer Exiftenz und Perfönllcbkeh 
knüpft, und es DlA möglich macht, auch in der Ver- 
sa ngenheit zu 1eb«n. ' Diefes geheimnifsrolie Wir- 
Ken oder der Grund des Kewurstfeyns der Vergan- 
genheit in der durch Reproductioo vergegenwärtig» 
ten Vorftellung ift das GrdächtH^'y M wir arkliräi 
•t als das Refultat^des UrgefahU bey einer wiederer- 
weektcn Vorl^llung. — Wir kö nnen dem Vf. in 
,dbr weitern Theorie der höhern Selhfitiiätigkeit im 
Vdtfteilen, im Beobachten, in der niedcrn und h6- 
liern Reflexion und Varoonftthätiitkeit nicht folgen, 
ohne zu weitläufig ni werden. Befnnders interellant 
Ift der Abfcfanitt von den Principien des (»efühlver- 
Vidgens, indem der Vf. tiefere Hlicke in diefe Seite 
des menlchlichen Geiftes gethan bat. Wie das Fttb* 
len vom Vorftellen verfchieden , und doelrmll'ttgänir 
I» lftaMli«aiiuaii>afDihidteoaof 



erfodert, dem erften fubordinirt zu feyo« mit dem> 
felben zu ftrtfiten. Wird nämlich die VoHtellkraft 

gehemmt oder g,ir unterdrOckt, fo kann auch das 
Bewufstfeyn der rhakigkelt und d^s Thitigen nicht 
mit gehöriger Klarheit erfolgen; da diefes aber die 
Bedingung jedes Gefühls ift, fo kimnfe in diefem Fall 
ar kein Gefiüd entitehen. Diefes kommt daher, 
afs der Vf. die fJefnlile iu einem gr(if<;pren t^mfango 
oiipmt, ' nändich auch dasjenige darunter verftenl» 
was man im uneigentlichen <inne OefBhl , z.B. Wahr* 
hei(sg(?rihl , das ßttlichc Gefülil und den Tacl, fo 
nennt. Uie Theorie fclieint aber eine Trennung 
diefer an verfchiedene Principien gehnn lenen Aeu- 
fseruagen der Seele zu erfoderp. Soi>ft find aber die 
Bemerkangeir Aber die «erichledenen Arten der Ga^ 
fnhie und das Verhältnifs flerfclben ?um Vorltellen 
oder tur Reflexion treff»'nJ und intereliant. Diefes 



Wlt auch von dem dritten Abschnitt des befondern 
Tbeits. Unter Ueltrebungen verftebt der Vf. das 
W mMmh , Se^en, Begehren, Wollen und über- 
haupt diajfililgaa Aanftanupa rfti^GaiRas, ^«^ac 
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Kraft aaf die Reali&ruo(|| einer V'orfte)!unj; (richtiger 
fegt «rfziiweiha des Ob)«ets einer VorfteÜung) rich- 
tet, und Has Subjeetive bertimmend für das Objective 
wird. Die UoterfuchuDg über die Eotftehuo^, das 
Wefen und die Gefetze diefer 1 liätigkeit, »o wie 
Obar die verfchiedenea Ricbtun^o defl'elhen Tbätig- 
Valt Dod derfelben wefeatlielMCbMakter find die Prin- 
cipien des Beftrebiing!)v«nnO|;eiitt welche hier auf 
eine intereffante VVeiie anterfueht werden, in fo 
weit diefe Prinripien allgemein find, und ßch auf 
alle Arten des Begehrens und Wullen«: beziehen^ es 
wird jedoch auf diefem Wege das EigenthQmliehe^ 
was in gewiffen Arten Geh hervorthut, nicht mit ge- 
höriger Beftimmtheit hervorgehoben, und die allge- 
meinen Principien erzeugen ieiciit den Schein, als 
wirra sureichend für jede Beftrebuog. — 'Bey 
iHeo BiAnbungen , fagt der Vf. , ift eine VorfteUung 
gcpenwärtig, an deren Verwirklichung wir ein In- 
tereffe be6tzen, welches dasjenige ift, was zur Vor- 
fteUung hintukommt und das Eigenthümliche dieler 
'rhäti|p(elt aiMmacht. Das loterefle an einem G«- 
genftand« Ift darjenige geiftise Znfbnd, wo dai Ba- 
wufstfeyn von der Angemeffenheit des Objects zur 
Befriedigung eines Triebes rege ift, und der Trieb 
ift die Liebe zu feinem Wefen ondSeyn, in fo feni 
6a als auf ein beftimmtM Momant in demfelben ge- 
riehtet gedacht wird. Ib dam erften dunkeln Ge- 
fahle der Exiflebz ift nämlich zugleich auch die Liebe 
•far diefelhe enthalten, das Anfchmiegen des Wefens 
<aB fein Dafeyn , das Ergreifen und Fefthalten deffel- 
ben. Diefes vergafalllcoafket Beb mit jedam Oafühla, 
mit )edera fubjectivao Znftande, und i(it dar letzt« 
Grund des Wohlgefallens und Mifsfallens an dem An- 
genehmen und Unangenehmen; indem das ange- 
«idtme GefQhl nichts anders ift , als das erhöhte La- 
ban und Seyn in ttiiinittellaBraaSeJbftbawufstlaya «od 
dat Bnanganahn dafflbpOa y pth a il. Pa noa du,]ar 
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bendige Wefen varmafa feiner angebomen Selbft- 
liafaa 10 dem erbdblao, begnnftigten Seyn fich gefal- 
len , in dem gehemmten un i gefiörten aber fich mifs- 
faüen mufs, fo wird djefelbe in ßezjeliung darauf 
Tiiob oder nalürliclie Uidituog. Das näcnfte Ob- 
jcct des Tribbes ift der ^igne Ziiftaod das Sabjaels. 
Die Bedingung der Aeufserung daffelbeii ift daa Er- 
wachen des Selbfl^ewufstfeyus, entweder unmittei- 
bar im Fühlen , oder mittelbar im V^orüellen. Zuerft 
entwicktiti fich nie körperlichen, dann fpäter auch 
die geifticen Triebe, weiche auf Schönheit, Wahr- 
heit uixl Gute gerlchtei find , und 6» liefen dem In- 
terePfe ani Schönen , Wahren und Guten zum 
Grunde. — So wird alfo ^uletz*. die Morahtit des 
^ien^chen aus feiner SidbitJiebe in d^r adlern, dem 
Egoismus entgegeageretztenBadantaog genommen ab- 
geleitet , und es wirdaasdrflektteh bbnauptalt ($. 1 36.). 
das moralifche Handeln habe, fo abfurd es auch nach 
der gewöhnlichen Anficht klinge, mit dem finnli- 
cheo Handeln eine und diefelbe Quelle , ndmlich die 
Liebe des Wefens (des Maofoheo) zu feiMot Watsn 
und Seyn, hierauf die fiBoJicfaan Anlagen , dort aaf 
die höhern geiftiren gerichtet. Jedoch lenkt der Vf. 
wieder in der Folge ein, und erkennt die Autonomie 
der Vernunft und einen reinen Willen an, welches 
uns mit den obigen Pdacipiaa U> wenig, alt 
ndt. der Behauptung zu (Vimmen fefaaint, es gebe 
keine andere als die theoretifche Vernunft, welche 
die praktifcbe heifse, wenn fie ßch ihrer Vortreff- 
licbkeit bewufst werde. Doch wir maffeo hier ab« 
brechen, und wQnfcben, diefe Bamarkuagui nur 
aus dem Gefiobtspuokte betrachtet in Ubta, dMb 
fie Aufmerkfamkeit, deren diefar philofophifcba 
Verfucli würdig ift, bezeugen foUeo. Wir zweifeja 
nicht, dafs der Vf. demfelben in der Folge, wenn er 
danfalbao IdaanJaaf mehrmals verfolgt bat^ oooli 
mehr VoUkonmienheil jpbea wwdt» 



LITER ARISCHE NACHRIOHTEü 



^fördeningen und Ehrenbezeugungen. 

In den letstan Monaten des t. J. £nd unter den Lab* 
rera der IhiiverCttt «u O^tthigatt vom Prinsan*lt»> 

genten Ton Grof^briunnien ernaaaft worden: Hr. 
Conf. Rath Plank zum Ritter das Gnelphen • Ordens ; 
Hr. Prof. Dr. Pott zum Conllft. Rath ; Hr. Hofr. Dr. Afri- 
•JUr,vim gab« itiftizrathe i Hr. Hofr. Dr. Blumti^fh zum 
CNbar- Med. Radi mit geh. Juftizr. Rang; die Hn. Prof. 

Dr. Hfife, Dr. Sckradtr, Dr. i4Ufiakdt, 
Dr. Tkibnut und Dr. GaHß zu Hofrdtben. 

Sr. K. K. Alajeftat der Kaifer Ton Oeftreich bat 
Hn. 7. 7' Cm/c4, Bibliothek -Infpector Sr. Kön. Höh. 
»des Herzogs AjUreoht von SacbXan • Tekbea , bejr Ueber- 
. •. .. ■; 



reicliung dos Werkes: „Europens UmwSlzungskriege 
durch Frankreich (175- — ni4), geographifch - fj-n- 
obronU^ilob in swey Perioden, mit Farben charakte- 
ttfHfidi dar^ftellt," mit der gvaAen keif. Aftreidh. 
goldenen Ebrenraedaille nebft Kette (Werth )oo Dnc.) 
beehrt — eine Auszeichnung , die n>ir Minnera von 
5a|}lhrigar IMan|kaait varliaMii inrd, 

Hir.Dr. tferalardr, Sdtn1hiI\MetorinPoudam, ift, 
nadidem er einen fehr ehrenvollen Ruf ins Ausland 
abgelehnt hatte, zum Conüftoriai - und Regierutigt- 
Auedbr in Stetdn ernannt worden und faareits dahin 
abgegangen. Er wird hi Knnant dne mne pIdagefV 
fcbe ZeitTchrift herausgebcik 
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LITXRARISCHS N A CR K I.q H T l( Ü 



a»' einem Sehniht» aus WitVf 
vom aoften October i8i4. 



E. 



1|6t fiok niobt IcogOM, d«Ci d« ladufivi«- und 
PAbriknrd«! in d«n sßerraiebilbbcn Stuten wlhrtnd 

der lernen Oecennien merkliebe Fortfchrhte gemacht 
Jut. ladeft bleibt in Hinüebl auf dadelbe noch viel 
zu wünfcheo übrig. In vielen FldiBrn der techiülbbea 
8etnebr«aikeU fdiU et an Hnuiim, weldM geord- 
nete end «ofiiniBieiihingeiideKenninifle dariiibeilfsenf 
and jene Behörden , welche die für folche Fächer noih- 
«rendigen leitenden Beamten ausHndig zu machen und 
■nzQÜteDen haben, ger«tben durch jenen Mangel an 
Iflefatinn Individuen oft in die gr6Ute Verieaenb^t» 
IRftckucbtlich der nttlteDterifchen Bildung» dee Mn> 
fchtnrnbaues und des chemifchen Theils der Techno- 
logie befondert Uftt ficb noch viel Termiffen. Wo es 
•ilf mehr als auf blofie Empirie und Routine, 



ee wialmehr auf wirrenrch«rukM, Xyrtenatircb- 
V^hnifin« Bildung ankommt, dk tft Vcr Hanget an 

i^efchickten, brauchbaren Indiriduen nach alüm Swten 
in einem hohen Grade Cchtbar. Man kann et daher 
mit alleip Redlt« zu den gröftten und unvergänglich- 
Xtan Vardiinnen, weich« Oeftenreleb« iUifer, BramU 
'ßiik'vm Telne JUMder and VBtker ta «rwerhen fbrt* 
tahrt, «Ihten, daf« er die Grilndung einer eigenen 
AnCteU befchlofTen hat, an welcher das grofse Ganze 
der National - Indaftrie aus dem wiffenfcbaftlicben 
Siendprinkte aofigefarst und ddfim eiaielna Tbaile zu 
«toatfi Gamed vareinigt werden IbUan. Man hat die« 
fer in fVltn zu errichtenden AnfValt den Namen eines 
k. foltfttcluLfcktm bifthaut gegeben, und der Kaifer 
iiat keine Korten geirrt , dieielbe in einen Tolchen 
%iifta»d an verliit«en, dag niMi lioffao darf , fia vanll« 
ttfätt' IUi0n«a und 'groTAn Zweck' eStoft |{1aok1idi «r. 
'reichen. Die ßewerhireibenden bürgerlichen St&nde 
der Monarchie fehen nun fich durch üe den Weg zu 
liöherer Bildung erAfFnet, und köuncn nun an derfel- 
\ut fidi Jpne KenrnnilTe erwerben, die Bezug auf ihre 
Muftrl^en BefehlFtigungen tiaben, und mere dann 
ni'it mehr FinTir-ht und Glück betreiben. Man hat es 
für zwerkdienlich gefunden, die bisher unter der Lei- 
tung der Ohprauffirht der deutfcben Schulen geftan- 
dene k k. R§tä'Akädtmie in Wi«n mit dem mlfuduii' 
'fikim ti/Hnett tu verbinden. Dter zwey eilten latii- 

gütige jener Anftnlt werden ntin als eine allgemeine 
Vm-bereitungs.-KlarTe zu d<>r letzteroo beua^et} die 

^'iiti'-Ä 181?. - ' ■ 



dritte Klaffe der Real- Akademie macht bej einiger Er» 
Weiterung hinfichtlich der LehrgegenfUnde die commtr- 
xitlU Abtbeilung det foluttdut^thtH Lfftituttt «ol; die 
$*cküfekt AlHlMlhHU deOaUMa aber beabOchtigt eine 
bSbora, wilftnlohiRltefa« Bildung Abr Kaufte und Ge- 
werbe. In jener wird gelehrt die höhere Kalligraphie, 
kaufmünnifcher Gefchäftsftil und kaufminnifche Re- 
chenkunft, Erdbefchreibung in Beziehung auf den 
Handel j Gelcbicbte des Handel«, Handels, und Wech- 
Cilrafllit, kenfmlnnlfebe Bnebbaltung und Waareii- 
künde. In der ttchnifchtn Aluheilung foUen vorgeira- 
gen werden: die aU^tmtine teckaifcke Ckmit^ oder die 
durch die nöthigan Verfucbe anfchaulich zu maohendp 
Darrtellung der Qrandlahren dar Chemie in bertia* 
digar Beziehung und Anvrandimg anf das bOrgerlicfa* 
Leben , fptcitlle Cirmü, Phiffik^ die niedere und höhere 
und einTheil der angewandten AfafAMnarii, praktifche 
Geomttrie^ Uuui- und ffy/ertauktutß ^ Mafckinnltkre^ 
IQ Verbindung mit dam Unterrichte in derJModell- uml 
Marebineb-Zäcbaungt tmd tmfkrißÄtTidiMtltgie. Der 
gefammte Unterricht foll durch Sammlungen und Ka- 
binette To anCchaulich und prektilch als möglich ge- 
macht werden, und das poqfta^miTcbe Inftitnt wird 
in. Betraff dicfer Sammlannn nttd Kahinatta g^eic^- 
fem ein CM^rtaMrimn itrMhß* annf Obmm feyn. 
Alt Grundlage der tecknohgifcken Scimmluag ift das k. k. 
Fahriks ' Proiucttn . Kabintt zu betrachten, das bereits 
anfehnlioh und mit der Anfult ver«nigt worden ift. 
Es Xoll necb und. nacb ^n Gemälde der Qiltar(tiifa 
des inTanffeben KmtMelnes dcrfteflen, mid wint 

bey den Vorlefunpen fiber Technologie die heften 
Dienfte leiften. Durch die Mnnificenz des Kaifert 
ift detTen eigenes fhi/fikalifiktt Kaiimet^ beftehend aiis 
den kofüiacften pby&kalifeben und matbematifcbanln- 
l^fnörnten nnd IHodeUen, ein Eig^ntfaom des fnlti« 
,tnt*' geworden. In eigenen Werkftätten werden die 
'Modelle für das Modellen- Kabinet, fo wie ph^fikali- 
fche und chemifche Apparate für dat phyfikari(che Ka- 
binet und das anfebniifhe tmd vrohlemgerichtete cbe- 
mifehH Leboretoriun Tevfeni^. Ein« gtolegifehf »nd 
vrituntt^ke Handfammlung iftizitm Theil auch fchon 
TOrlienden, To wie einp Sammlung für fVAortmkuHd*. 
Wodurch Cch das falytichmiftlu Ji^itut fehr autzelc^nsi^ 
ib der Uotl^d, dafa es nach liberalen Ideen einga« 
vifditat ift und dtrigirt werden, dai^an demfellien el- 
ler Zwang befeiiigt, und j«d«m, der « Iwnutzen will, 
die Wahl der zu hörenden WifTenfchaften frey gcftdlc 
feyn foll. Auf diejein^en, welche ihre Pilduna ^n 

damfelben erbaltaa haben, nnd ficb deräber durek 
Kk --- 



günfuge Zeu^lffe aniweiren können ^ wird Ton Selten 
d«r SKUtsverwaltung bey AnTtdluhge« berondcrc Rhtk* 
ficht genommen werden. — Die Anftalt wird hof- 
fanllifib in dM geniM iadaftm» «md Fabriktwefm der 
BftermeliUbhni MoncrcMe wolilthätig eingreifen, und . 
)e tiefer und un!)efangpnfr rran über die Idee Tiarh- 
denkt, die ihr zum Griujde liegt, um ,fo. mtht iuhlfc 
man Cch gertimmt, den Kaifer rrme, der Tie gegrun- 
dttbu, und alle die ■» IfBafn« dM^nr finwihtuiig 
J«rl»llwn mitgewirkt hA^ 19MKTeli«(fatHrwlMi ifc? 
an fich fo IoIhmiswch^it iintl (;roCser Zweck nicht klar 
oder die Wichtigkeit der Sache nicht einleuchtciu! ge- 
Bag zo fejn; daher die mancberley ein(eitigeti , und 
•ft von völliger Unktuide z«ugendenUribcile, d>e maa 
\Üt§r. dlereThe «uwtllen ancb ot vtnrfnnt, wo man «la 
richtigeres Urlheil erwarten follle, woran indefs auch 
Vorurtheil, Neid und Mirt^unft, die gewöhnlichen 
Begleiterinnen des Neuen und 6ror»en, ihren Antheil 
Itaben mte^ ^ D«r Kaifer fcheint die Anftalt in faw 
aitn ganz befendem Sehuu genommen zu liataMit mid 
jnit grofser Vorliebe an ihr zu hangen; davon zeugen 
Jchon die vielen Ciefchenke , die er deiTelhen bisher 
'aeina< lit hnt. Zum Dircctor derfellien hat er den 
'liML johaim Ja/tjA Pruhil (einen Schwie^erfohn des 
'rthmndirt bckanntan WlrtliCchaftc . Uaihs A»dr{ in 
Brünn) ernannt, einen Mann, der in feinem Fache 
gründliche Finfichten und auch in Hinßcht der übri- 
gen, an dem Inftitiite Torkommendcn , Lr-hrfjcher 
'ausgebreitete Kenntnirfej ^14^1 Gewandtheit des Gei- 
Tte? und einen achtiilti^iwürdlpen, b'd'-) n Charakter 
befitrt, nnd hietmi iörteich tlic :i(>:liigeii Eigenfcliaf- 
let\ eines gewandten Gcfcliäftsnunnes vertJndet. Auch 
die öbrigen Milarljeitcr an <\ci Anfi i'i wenlen als 
iackverftandige, wackre Manner geriihmt, von denen 
man fich viel Oulei ^verfprechen diUfe. SchMl lelt 
dem November i g i f werden Qber mehrere Lebrgegen- 
ftande Vortrage gehalten; aber das Inftitut wird erl^ 
dann in fi-incin ginzen üinfaiiqe daftehn und wirken, 
bis das neue (>eblude vollendet ilt, das fo eben cr- 
.vichiet, und die zur Aufftollung der Sammlungen und 
Kabinette , fo wie zu den Vorlcfunsen und dem Labe« 
'ratorium erfoderlichen SSle enthalten wird. Diefes 
'Cebäuoe, in der Nihe des Kärnthner Tbmes, wird 
'eine wahre Zierde der Haupt - und Ueridenzfiadt feyn, 
dier Kaifer hat znr Errichtung deffelben ai)er äoo,ooo 
Gnldea W. W. bewiQigt* Dan Bau deGCelban leitet 
' der durcti mehrere Werk* aticli 'ta der literarifchen 
Welt bekannte k. k. HorcommifCons- Rath Sektmmerl, 
Ritter von Leitenbach. Es wird zwey Stockwerk hoch 
werden, und eine, nach der innern Stadl zugekehrte, 
'Tronte von 69 Kleftefn Ulden. Der Untenricht der 
'IteeUchuT . Jugend wtrd aoeli fn dcttifetben erilieiTi, 
mtld jährlich eine Cfffitlicl e Ausrtellung von inl^ndi- 
■ fchenFabriks-ErzeugnifTi'n riariu vpranft^tltot wt'fi^en. 
Der Bau des neuen yohittcL'iißhcn Inftitut! -Gthiu- 
itt hat zwar fchon in den erfien ftlonaten dteles Jahra 
(1 8 1 C) begonnen , und iß To vräit vorgerfiek», daß «t 
«och in diefem Jahre unter das Dach kommt. Allein 
' die Abwefenheit des Kaifers hat die feyerlicbe (»rund 

iMi Aahngt dir Btati iwmt^glifth g» 



macht. Sie ift daher erft am I4ten October d. J. vor- 
genommen, und tu dem End« jener Hjap»pfeiler, de# 
bch üi>er dem Grundftein erheibt, bis dahin onaufg«» 
fahrt gelaffen worden. Diefe Fereriiebkeit war glim. 
s^d, und^ in flsanebar Mafidit fmereflinit. 2« bei. 

den Seiten der Haupt - Einfahrt des Inflituts - Gebltidtt 
waMU.Tribtmeu uäd. «oK deicfelben in kceisfärmiMV 
Gefiali Sitze errichtet. Dar fOr die Zufohaner, die^ 
ifiktMgl^tBjk zu ^endap^- eigner Eintvittt - JUrtatt 
bedürßcB , DenlitinteFleta wer enf angefihr eicrf ai;/&Mi 
Perfotien berechnet. In dem Veftib il war eine Gair 
lüiie für die allerhitcfaften Herrfcharten und Damea 
vom hOohrien Range, und in der Mitte des balbivin. 
den Platzes ei|( jeder Seit« ein 2eU fitr /las diplonMti« 
fehe Corps nndT aen eppertemenismafsigen Adel 
richtet. Nach allep Seiten hin erblickte man grofslp 
MalTen von Ziilchauem. Die Glocken der nahen unc) 
fchönen Kariskirche wurden geläutet. Vm a^^if \Jhx 
Mittag! kam der Kaifer in einfm- pra^tvoilen Hof* 
wegen, von de» Rronnrinzen,! den in Wien anw» 
fenden Fr Alierzogen und Frzlierzoginnen von Oefter. 
reich und flt-m Huffiaate '»ej^U-lrei, aiiL'ffahten, uucj 
wurde von Hon Staatsminifipm Piiipl tiiycn, worauf er 
fich in das erftc, rechter, Hand' bei)|tril>cbe\^ll yfc« 
fAgta, wo ihm van ^'aetSmiiiiftcr mi4 «l>etTteU 
Kanzler, Grafen ve» Ugarte, ah PrjGdenifin der k. k. 
liiudien - Hofcot»|itiiniun , die Plane und Zpichr.iingen 
des Gebäude» vorgelegt wurden. Auf zwey filbenien 
Tellern, die 'dem Monarchen vorgetragen wurden, 
lagen mehrere Münzen, narnentliph die von dea)Hpr- 
rocdailleur Hxnüßk auf diefe Fever! ichkeit eigendj^ 
epragie Medaille, mit dem febr ähnlichen BildniK» 
es Kairprs und der Umfchrift: Francifcut 1. Impt^ 
r»tor Auftriae^ dann auf der AeversCeite^niit der 
Fs^ade des Inftituu - GebliidM mtl der Umfchrift: 
^SCni^«Bfia-^lM|ft, nnd unten: h^ittmm Peliffe^uH- 
€Mm. Fund. l'ffZ'wDCCCXK, dann ein Dneaten, ein 
Convetitionsthaler , ein Oulden, ein Zwanziger, ein 
Zt lmer, ein Fünfkreuzerfiiick tind ein SilbergroFphfa, 
endlich ein Clbemer Hammer und eine fiiberne Kelle. 
Zo der Beugrube. oater dem erften Pfeiler der Halle 
des Ge1»lami, fwrterf mit Teppichen belegte Trep- 
pen. In dem Innern diefer Halle erwartete der fchon 
in hohem Alter flehende, ehrwttrdige Furfc - Krzbi- 
fchof von Wien, Sipsmutii QrtS «W Hokttiwsrt, mi* 
iftfR Cqjomandiqur der Kreuzherren zu St. Karl^ deiä 
aocli eis föhriftnetler rBhnlicls bekannten Narrrr« 
ij Prieftern und 1 Leviten, an einem Altare den Kai^ 
fer, der unter Trompeten- und Paukenfchall dort aa< 
langte. Auf dem Platze, wo dt-r Grundfiein gelegt 
wurde« ftenden «wiiyTifcbc. Auf dem einen Tab man 
«n Cnicili« un4 iner Lichter, einen Weih ke (Tel , ei- 
nen Vefpermanrel i in Rauchfafs und Weibrauch; auf 
dem zweyien eine Fergamenirolle , auf der der feyer- 
licbe Grundfteinlegungs • Act folgender Mafsen bo> 
zeichnet und von aem Railer, dem Krönprinzen und 
den weiter ynten genanntm ellerhOchrten und hohen 
Ferfimen iint»Tzci>linpt wurde; 

,4// DenkmuhJ Mtiwtt Strtttnt ^ »ifftnftkiifilicke Atf- 
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* . täduäg Mt^it lifhn «mi ge&em'tn Bffrf^frftnadc 
'•fifdern, kaht Ick diffen GriiHdjlcin im yakre Eintau- Kaifer Terlierc nun che Baugrabe. Bey dem Au|triu« 



ttiiter iTrMnpet«! • \nid Taokenfcball Tsnpntt^ 
worailf der Erzbifcfaof das Tedenm anftlminte. Der 



lerenz • Minlfter in di« Verttefangf," wo' di« Wfmau 
rung de« Grundfieins »or-fieH gaben follte. D«r Ittr- 
tere hatte eine Vertiefung inu einem angemeHoaen 
Deckel, durah weichen die Ueffiuing rerrchloflen 
«rerden konnte In die iMiue des Grundfteins wur. 
den von dem Mobarchen die oben erwähnikn l&eld- 
miinzen nt^bfr eine^ Fxenapiare ron der goldnen und 
filbernen Medaille, ,^4S P^r^ame/iiblau u^jd ein« ül* 
tM«M PUtte Ml^gt^,f]i« mit folgender, rpn dem JUm» 
merwandRegferupgtrathe» Grafiea «.i^J^g^,^ l«l 
(•lefimen Infchrift verrehen war : 

„Franz drr Erfl» , Kaißr von Otßtrrtick^ Ugtt dem J^aftm Hßdxwlt d«lkb«r bgnm wird. 
Gmn^ein iitfis GthSüdij im iaäk» £üttMfi»d Acht' 
hmn4*rtStckitkn^ dtn ny.Ottnhtr^.* * ' ' 

^Sigitmund.^ Graf von HoktKWart^ Entißhef vom 



antwortet wurde. Die Zöglinge überreichten dabey 
de« Kaifer ein vdn CMfis auf dieCe Gelegenbeit Y«r> 
fabtes 0«dUditt das «nter die Anwefenden vertbelU 
wurde. Mr. ProFelTor NinvMuini und Hr. Bjiyjtrtchi be- 

fangen eleiclifalls dief-^n leltJiclica Tag und deuGef;en- 
fland, der ihn Teranlaftt baue, in gedruckten Gedieh« 
len. Das fchönfte Wetter erhöhte den Keiz der Feyer* 
liffbkeh. Der Kaifer war Oberaus heiter und freunde 
lieb, und ans der Brufe aller Gutdenkeuden fliegen 
die beft« n Wönft-hc fiir ihn und für das glttcklicbe Ge- 
deihen einer AnCialt empor, für die ihn noqh die fpü^ 



tnd- Tkrofifoigtr vvm Otfltr' 

reich, ^ du Erzkertnf^t Karl Anton ^ Ln£t>i ^ und Maxi' 
mtlu\n von Oißcrrtiek ; Atotjs Graf von Ugartt , Staatt. 
I und Crnifertnz- Mitiißtr , ohtrfttr Kamler nni Pr^dtnt 
der K. K. Ssuiitn • Ho/commißioa : Joßfii Graf vom 
. Wallis y StoAti- ttitdCo^firtnz-Mtnßcr ; Ign^z Graf 
^^.^ von C/iQrin^kiff trofi.lent der K,)C. Hofkatnmtr, und 
' '_ Anirtas Fretfiierr von Stiffi ^ Steibis - und Confcren%r3th 
vn.l ^,p<r Lribattt, warin Beyfiände dicfcr Ftytrltck' 
keit. Alögt nock dtt fpäte Nackwtlt daukiar cLerrücktt 
finitßen^ ttrtlcke der trtauchtt Gründtr die/er Ai^alt 
dir tmtinnStt^tu fdußh^iimß du /mJUkkm B^r§j^ 

fiUVertiefitng deiGrundIteins wurde nnn durch 
denOrafen v. Vgartt mit eint-m ftt inerrien Deckel Ter- 
Ichlotfen, auf welchem Jafar and Tag diefer Feyerlicli- 
keit eingegrabeo waren.. D^ F^rft - ErzbiCchc^ ver- 
riebtace fod^n, an der Spitze dar GeirUichkeil, diä 
ÜBferlldie Ebifegnung , und fpräcn dabay ein Ton Qua 
für diefe Gelegenheit eigends Terfaf^ies Gebet. Hier« 
auf wurden Hammfr änd Keile xnerft dem Kaifer, 
dann den anweCei^deik hfeh^nUerrfobafien und dazu 



II. Beförderungen. 

Bey dem Jnftlzdepartement zu Hannover find Qi^ 
HoFrath Dr. und Prof. Stidttfiicktr zu Jena und der b]*> 
)tjerwa Oeh.Kai»ley.Sec^etlr Hr.Dr.imiAw-aUOiMr- 
Inlnirttb« angeftellt wbrd«n. 



Bey dem am i^ten n. i gten Jan. d. J. ws Berlin ge-" 
feyertca Kr4»nungs. und Ordemiefte.watdail unter an» 
dern SU iIiMmi- dar iwW« ifd^MWflni' Mgen^ 
ernannt: zum lütter criter Klaffe der Hr. Hifchofiac* zu 
Berlin; zuKuicm iter Klaffe der Hr. Uifcliof 
Ml-muigsber(^> , i^r. Staattraib Huftlnud zu Berlin und 
Hr. Baron Aitx. v. Hmnbaldt l^ai is ; xu Uittern drit» 

\tv zu Bronibcrf f Hr« 
jpber-Landesgc^chts Praf. v. Khvtnew zu Magdeburg 
Hr. Staattri v. "Dl^tr zu Üerlin, Hr. Geh. R. Dr. Htim 
zu Berlin, Hr. Polizey-Pr.if Ar«> zu Hreilau, Hr. Ober- 
COnf . K. Nolu zu Herlin-, Hr. Kanzler Dr.Nit^tjffr u. tir. 
Dr. Knapp zu HaHiB , Hr. Propft Röngtr zu Magdcnurg. -~ 
Das «ty«r*« Krtuz driittr Klafft erhielten mehrere be- 
kannte, um die Vaterlandsvertbeidiger terdiente Aerzte^ 
i«»Wa« a|i4#m folgende SchriftficDer; Hr. Reg. R. f^^tgcUr 
,zu Cobiva;i, Hf, RrvS, MteM auilallet. die Hn. Medl 
Rlthe Niemamtf Tißktr u. Ktigtdü» Merfeburg, Eifiigt 



dl«r|e««iUii, u»ddirOniad? ajlti|gd«liarf, ilr^^.R.2«ig<ir.saQ 



LlfllER A RI S G HB ANZSIOSN; 



.' Ankniidigungcn nener B.ücheir« 

Bekanntmachung, 

^^**^itm ich mit meinem Commenlar über die 
Pandekten nach drm HellFeldifoh^n Corapendiiim bi». 
zum aoften Buch, welches die Ld>re Tom Pfandrecht 

ti -fekomaifli bbn» ud 



jSp.BBdifro der Pandekten sngleic^^ca tiß«» Tbal 
.dea* ^edaebten Compendii datebMariiettet bebe« fo 

habe ich ti\\ch .inf mehrmalige uHa häufig an mich er- 
gangene Aufloderimgen endlich en-fcliloffen, über 
meinen ( ominrniar, fo weit er ndmlicb den trßtm 
Tbeil de» Hittfeld betrifft« alfo Ober die bereits erfcbie- 
tf TbäUti f» wte «Mk da» haS^ das ittca 
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TkriU, worin hoch der UÄie» «l«« TV«1» , ^ 
Küche, locAtt ewdacti, der }te Titel, « a^/ljnini'lff» 
4er 4te, «i* r«rum ■permutationt ^ und der letzt« dielec 
MtM Bodi** ät frattriftü vmku% enthalten ift, oder 
tmwaätxi Wumn, über dia Imviu commenurteii 
*rft<n 17 Bücher der Pendektan, urelcfae den. Inhalt 
des trßtm Theil« bey H#l/f/<i eutoiMben, «n ^cmMT 
' „Uli — y "--^•jf"' RegiTter zu liefern, wdrin die ui aea 
aeamnten Tbeilen raeioM Commenters Torkommen- 
dA G^Mifrttod«, B«Mmiiui«en, Begriff«. ^^^^^ 
lungen, Rechufrege« o. f. w. in *if^ i^""" . g 9'*' 
nang mit Angabe des trelFenden ThatW dar PWttrap 
«hen und der Seitenzahl enthalten find, und welch«» 
«I fpHIrtlld'g— Verzeicbnifs aller d«rin erUuterten 
xllMlfli1fr~. IcMairifalken and deutlichen OefeaCtellen, 
4tr in ieder der verfchiedencn Orf^^^ yyj' y g»* 
aus welchem üe gcnomiiMn find, Statt fMMMA.PM» 
nung und Ei o t hw l u g ganlfil» »atian§ifchkk* 
den -wird. 

Zagleich wird bey den trfttm drey Hiailm 
Commeniars, welche eine neue Auflage erlebt haben» 
auf dia und »anere Anflage Büpkficht genom. 

^len imd dta AliwmdMmgm In dar SaÜaimiia te|i0rif 
bemerkt werden. 

DaJobaa aigaar Erfahniiif wtils» wie nothwen» 
dig und faft anantbahrlkh ain Ragiftar an einem fo 
weiiläuftigen und reichhaltigen Werke ift, To hoffe ich, 
jedem Befiteer defTelben eine willkommene Nachricht 
dadurch tu erlbeilen, und febe micb um To mehr zur 
«orliafigMi jBaluuiBnoaabinig bicrron TeranUr«t, als 



A. L. Z. fJfll» IJ. ^*.rEaRUAIV Ig 17. 



und ai^ die zweekmlCngCten Mittal und Maats- 
regeln, beiden £b riei möglich zu (teuera, iM>brt 

VorfcbLigf-n, eine vorhandene anfehnliche Geld, 
menge u emger t^lfdlü^ lA Abpf^bt d 

i^ir.M-reTe mnflkim^^i^-titi^-lL- 

Preis i< gr 

«Ina anrfttelidit AimncaidiMib 




•■ V *f . 

Ta g « i u e k 

ühtr di» 

5rlag«r»eg der Stsdt Oaaaea 
im Jakrt I 8 I 3, 
geAftrt Ton G. /F. »»» Düring, 
F> Sdiaamburg-^ippefofaen Haaptmana. 
fr.|. PMl« Ufr. • 

ift fo eben, bey Th. Ensl in in Berlin erfchlenea 
und d«fdtt£t|) M wie durch alle Bncbhaiidlanya r a« 



cigeaiflBid MllftbHÜg. 
Leipsif bqr'i 



K^p^ .4mtiwim, 'm imt- 
lAaaadstaSansltwg. g. 
Hartkaaebb Mar 



lang 16 gr. 

Ob ganftige AaFnaliMiat walaba dia fredigttmu 

teirft de* Hm. Verfarfers, fo wie die von ihm heraus- 
gegebenen Ferwmlart und Mutrialitm zu klnntn Amts- 

_ rrwa faaidaBf iaraillafsten denfelben zu diefer For* 

mand ohne meineTÄuf^ag tutdOenehmiganaeiiiB* wjlaliar nu« ^rt^\^M^ ^^ä^ 

fiifter zu meinem Werke liefern und fioh dedureba^ Amtwradeil m Verbindung errcbelhen. Dia Tor)ie|«a. 
8 — ._. * J— . den beiden Sammlungen enihslt-n -o PredigianszOge 



nen EingriPF in die mir, alt Autor, 
feUiefciichen Hechte erlauben wilL 

T)as angekandigte Regifter wird nach diefenlltoir 
bekannt gemachten Plan nichfteni in der Paln'fiAM 
Verlagshandlung im Druck errchatnea. 
Erlanjan, im Jantiar 1(17. Ql6<k, 

^^^^^^^^^^^^ 

Für Sfrachforfehtr. 
.'• fndferSchOpperCBbenBacbbandlimgiaBarlt« 
find karxliebatCdMoan «ndin aUd|^Baaybadilaa|# 
zuhaben: 

BtütU WilK Fr., Ör. u. Prof. xu Dorpat, Pat^. 
grapbifdu Fragmtntt über die Scboh f*— 
und Oriecben. gr. g. ao gr. 



Igen enihslt 'n -o PredigianszOge 

•nd 11 kleinere Amts- und GelegenheStsreden. Der 
allgemeine BeyfaU, den jene beiden Werke fanden, 
wwdaofllidialarFartfetzung derfelbaa nicht feUait. 



^fgcmriar Tbarnwr-fWbiy« «dar MfteiilälMi; pa* 

Fi?.eylidier Verfuch Aber die Theuning und oen 
Oewerb wacher» Qb«r dia Urtacben dcr.arCterU 



AuMtigt für di$ Htrren ^fitrißem. 1 

Die F]eokeifen*fche Bechhandlung in Hclin'« 
Ttldt zei^ an,, dafs io «bdgcn, WodMil bfv iVr 
Cchehian wird : 

. . S«3 trtgß ..• ! 

€>l>a i f ^- «ad € r i m 4-m'4il* •••>^ 

Gtftttgthmmf 

umi ■ • • 

jfuriffrudtmm, 
•' j * • Brftas Stück. 

Von . . 

y ^k» A« g. F.er diu. Har 14$ mf6-k. 

gr. J.. Gab. ^ , 



V. w 



«.' •" 



Digitized by Google 



ALLGÄMEINE LITERATÜR - ZBilTÜNCt 

♦ 

Februar 1Ö17. 



«TlbATftWttttltSCBAFTBK. 

GöTTiNOEN» b. Vandenhök: Eitr Drutfche Bund 
in ftinfn f^trhifltnifftn zu dem Europäifchsn Staa- 
ttnfyßem; bey Eröffnung des Bundestages dar* 
ceftellt von A. H. L. Heertnt HoCr. «od Prof. zu 
yötUügen. 1816. 39 S. 8* 

Seit die Entfleh ung des deutfchen Bundes in dieTer» 
Blättern angezeigt ift, hat feine Eröffnung abge- 
«rartet werden follen, um davon ausführlich zu han- 
uod dUi> ÜBterCiiofamig uif einem hüto Grande 
aamfiiagm. Ufrt Mi dteb ÖatwfndmDg fno- 
dig beginnen: da das Kriegsgefcbrey , unter wel- 
obem der Bund entftand, iincT die Todesgefahr, in 
\rclcher er wenige Tage darauf fcbwebte, nur frohe 
Sria'neruogB» für daiittolM Herzen find j da die Ver« 
handlttacaii ober den LInderbefits in Defttfehlead 
tinier den europaiTchen Mächten und unter den be- 
theiligten Staaten , (o fchwierig üe nach öffentlichen 
Baierfchen und Hannöverifchen Bekanntmachungen 
reit, beendigt find, und dt der Buodcatag f<^ift 
5. iNov. V. L eröthM Ift. 



Das Schreiben des Hn. v. Gageru an denFflrften 
tr. Metternich vem 3. May v. J. (NemeJßs 7, 4.) be- 
weift: dafs der Begriff vom deutfchen Bunde nicht 
allein aotendaa ScbriftfteUerii, ibodern felbft unter 
den ausobendeh Staatsrnftinern in Zweifel getogen 
ift. Das Wort Bund hat durch Luthers Bibelaber- 
fetzung eine Art Heiligung erhalten: «Gott fprach 
zaNoah — mit dir will ich einen Bund aufrichten," 
Bund wird darin das VerhältoBs der Juden zn Je- 
hova genannt« and das Jadentbnm im Gegenfatz des 
Chriftentbum«; , der alte Bund; worauf Geh ,/Bun- 
desgnad«, Bundeshandlunp , Buodeszeichen " bezie- 
hen. Seitdem ilt diefes VV ort unter ans nie aus dem 
Qebrauoh gekommen, aber eben dadurch in (einer 
P e deutim g fiobwaakend geworden. So wird allea« 
wa« unter den Griechen (deren Volksgrüfse in ih- 
rer Sitten-, Sprach- unci KuiiftherrfcbaTt über drey 
Welttheile noch des Gefchichtfchreibexs wartet) ei- 
mr vAlkerfchaftiicben Kinrichtung (worin fie noch, 
ntebt obeitroßvn) oder einem StaatenUrerdn ähnlich 
ficht , als Bundeswefen bezeichnet : die von Athen 
undLaceJämon baid durch freyen Vertrag bald durch 
Zwang abhängigen Staaten lieifsen ihre Snudugencßen, 
und <Üe Anipniot jenen bilden einen Bund, wie die 
Aetolier ond- Aetner« Es mag recht feyn, dab wir 
die Hüftichkeit der römjfcben Staatsfprache nachah- 
men , und- wie die latinifchen Bundesverwandten, 
inter Rom mit Mahe den Vorfitz eilttllttiöl 

A* L. Z» 1817* Btad* 



die italifchen Municipien, welche das 
Bflrgerrecbt erzwangen» Bumdesmtinfftn nennen- 
auch mag der Spracngebraneh reobt^rtigen , dafs 
verbündete Staaten BundesgenolTen heifsen, aber der 
Uoterfchied zwifcben BUndniß und Bund darf ohne 
Sprachverwirrung nicht verdunkelt werden. Der 
sinn des Letzteren ift uns eigentbOmUeb» nnd mub 
•ot Bttferer Gefcbiehte gefcbönft wenien. - Nebe ver* 
wandt damit ift der durch ^oh. v. Müller verherr« 
lichte Name Eidgenoffenfcbait , woran die erfteJeile' 
Erinnerung in dem Sendfehreiben des Königs TIm9> 
doricb zur Gemeinlcbeflt gegen KftnigPodwj^, wenn 
er die Stthne nicbt aanebme, enreewabrt n feyn 
fcheint, und wovon jene VerbrOderungen undlnnun- 
gen Spielarten find, die fich in der Jugendzeit aller 
germanifchen Staaten zeieen, und deren lateinifcher 
Name eine mifinratbeae OeberfiitsaBg von HiriMeBof— 
fenfobeft sn'fwB fsbeint: Cn^anlh, Mna mtttr 
Karl dem Grofsen (Baluze i , 240. )• Eine vielfach 
verfchiuogene Spur führt nach und nach von den un- 
beiaufchten Sing-' und Trinkgelagen unferer Vorfab* 
«ep indie Gewölbe des heimlichen Geriditt, nm da« 
Zirtt» da fteb «Berft offen nnd frey Amdbin Dentlbh^ 
)and geftalten, um das zerriffene Band völkerfehaft- 
licher Einigung einigermaalsen zu erfetzen. Selbft 
Kaifer Friedrich I. hatte Dolion in der Lombardie den ' 
StääUbundt unter dem Namen: Societit, «nerfcMat; 
l^eb nadi Frftdricfas IL Tode feUoflen Zerieb , Uri 
und Schwyz ihren erften bekannt gewordenen Bund; 
zern beftätigte König Wilhelm den Bund der rbeini« 
^hen Stände, und um diefelbe Zeit ward der Grand 
zar Hanfe gelegt. Nicht lange nachher befcbwoiM 
die Knrfbrllen, ein ,. Verband nifs " f^r ßch mi Um - 
Nachkommen t dafs fie das Reich an leinen und iblM« 
Rechten, Freyheiten und Gewohnheiten befchirraen«* 
und was der Mehrtkeil u-.-.ter ihnen darüber fpräeki^ 
«Hhm Amglifi halten woättn. Diefer Bund war haupk* 
fikridichgegen den Papft, der ScbwSbifche gegen cH«. 
Innern Friedensflörergeftiftet, uod was in Deutfch- 
land gedieh und blühte, bis der geiftreiche Maximi- • 
lian das Reich herznftellen fuchte, das blühte und«.* 
ndieb in uod durch Ge:toffenfcha/t und Bund, Dim 
■Herftellung des ReicLs ElOckta bekanntlich nlebr,> 
weil Proteitanten und Katnoliken fich in TrutzhOnd- 
nii'fen einander entgegenftellten, ondSchutzbtlndniffe- 
mit den Ausländern ichlofTen, worauf die bekanntn- 
Vertheilung der Reichsrechte unter die Fürften im 
weftpbälifchen Frieden , und die Tbeilung Dent{eli- 
lands zu Prefsburg und TilGt erfolgte. Durch diefe* 
Tbeilung wurden , wie die Lfebeosringe eines Baums 
bey feinem ZeriebMideat .(9 dwIaaeniGetalebe des* 
LI . . Volke- 
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Volksruounes ßcbtbar ; doch das sehört nicht bier- 
W. - OMIiober W«ffe iMb derßHfer WiwIe dicfe 
Xb«l!on^ wiecler auf, und was jetT*r erivjrti*n hiefs, 
fprach der Cua^iefs aus: dieEini^uag aller deutfcheo 
Staaten in einen Bun.l, der die Rechte einer eui«o* 
pHfahnn Macht hatte. Die Sache und d«r Name fiod 
a«i Deotrchcn eigeathOralich , wia des Römern, ihr 
Senat, den Fnulnndern ihr Parlement, und unalilck* 
lieber koonia man nicht ins FranzöBrche fiberfetzen, 
tls nach der confidhation d» BJün^ dt Potogvi! dt 
Pari»! dea dtutfeht» Bund con/idfratin gtrtMh 
«dfMtnammii. ^I^Ümrtagh Tprach dage^m fsDraiali 
von einer imperial digniUf given in commiffion; und 
bedeutungsvoll erklärte der Bandestag, dafs auf ihm 
•ur die deutfche Sprache zugelafTen werden foUe. 

Keine Sache la£it fiob fo bcftinmt In Worte faf> 
bn, dafs darAber nicht geftritiM wardan kAoota; 
unr! fu Itefs firh, ehe der Bundestag eröffnet war, 
btiz^veifeln, ob der deutfche Bund vornanden fey: die 
neuen Geftaltunffen feiner Beftandtheile waren zu 
ip»awcbfalti§. Qeftarrsieh und Piasicaa bittaa «nf 
dar frinzSTifeba« Omna aban fb Detttfetitand «m- 

fchlief<;en können, als auf der rulfifchen frien/e. 
£s geichall nicbt, foodera Oefterreicb vertaulchta 
die eroberten Rhelnlande gegen Befitzungen» wo> 
darcb üiu Reich ab§ani»dat inid eioa Üftiga Grenz- 
varwicMaag mit amlani d««tfii^wa9l«atan vermfedan 
wurde, wenn es je wierter von Feinen Bergen zum 
Kriege mit Frankreich herabfleigen follte, fo worde 
•s ihn ausCcbliefsiieh auf fremdem GebM fabno. 
J^caaÜMB datann hat wadar fiaina Eatfaraaiw van 
Ahai«, not» ¥ert rina fsfetiloffima von Mains bto 
zum Meer reichende Ormze erhalten können: fein 
friefifche« Rafteniand kam an Hannover. Der Plan 
zor gemeiaCehaftlichea BeTetzung der Bundesfeftun* 
gen ward nicht weiter fortgefabrt, vielleicht faltig 
aurdi afneo bekiagana^trUian Vorgang zu Mainz 
verlpi-ler. Diefps beweift zugleich, wie Rerht beide 
MacUte liatien, als fie offen die Untnuaiichkeit der 
Einigung ilirer Keiclis - Anftalten erklärten. Die 
fibrigen gekrönten Häupter Uratfcblaod« fkaban meh- 
reren eoropäifohen Königen aiebt nach, wann m«« 
die Holfsmittel ihrer Lander und das Gewicht ihrer 
austvärti^en VerbSItoiffe vergleicht. Die Bevulke* 
rung und das Einkommen ihrer Staaten reicht xnr 
Unterhaltung einer roUftiadigpn iaodaafanmltang 
Utt« und nur in dam, was dam daDlCeliaD Volke ge- 
mein Fchafi lieh ift, wir<! ihre Gefetzgebang durch if e 
JNotbwendigkeit der UebereinftimmanR io ßch 6e- 
fiihriokt. 

Die fibrigen Ffirften haben fehr wohl gef&hk» 
dafa ein Reich ihnen zutriglicher fav, alt ein Bond. 
Das Anfehen und der EinfluCs dieler FörftenhäuTt r 
in und aufser Deutfchland hängt nicht fowohl von 
ihrem Reichthum , als von ihren auswärtigen Faml- 
JÜenverbäUai(Tea ab, and walabas von Ibaao das Q«> 
beimnifs fände, die geiftrollftan S&bna nnd die US« 
hendften Töchter zu haben, würde in feinen ver* 
icbiedeoen Zweisea bald alle earopiifcbeo Kronen 

: FteT^^ftJ to b Mwttd^y Htpitliariiah» 



keit un>l Gonige Erziehung weit wichtiger, als die 
fogen-innte SoowfioalSti welahniSeh bereits mit Mi« 

litärex*>cutionen vertra«;«« hat. — Aus dem Mif5- 
brauch ili?fer Kdmilipnv'rhältniffe fcheint IJeulIch- 
lanis gröfste Gefahr hervorgehen im können. — 
Was ffir die FOrften die Familien verhältnifre, find fflc 
die freyen Städte ihre aoswärtigeo Hendelsverbält- 
nifFe, wofflr nicht? fo vortheilhaft ift, a!«- ihre >i»lhrt- 
ftändigkeit, und diefer allein fchemeii üe ihre Aut- 
nähme in den Bund zu verdanken , tonft wdrde wohl 
ein bafoodarer Rath von Städten , ätandesbarrao oikI 
Landbaten gebildet fern. 

Kaum war die Bunrfe?urkun^e crfrhienen, fo 
ward fie von den Schriftftellern beieuchUl , uainent- 
lieh gefchah es io den eurppSifchen Annalen, der 
Nemefis ood dar AMamanniä. Die AnGcbten warao - 
verfehicdca; doch ftimmien fie dartn Oberefn, dafii 

fich für das Innere von df m Bunde keine durchurti' 
fendt Wirkung erwarten iaife. Damit icheüit aucli 
Obereinzuftimmen , dafs man fich Ober die gottes- 
dienftlksha FayarÜobkait zur Eröffnung des Buodof 
tag«« olebt hat veretnigen können. 

Hitriny zu deffen Schrift wir uns wenden, be- 
rOhrt gleichfalls die iaoerea tiundesverhältniAe nur 
in ihrer Beziehung zu dem Auswärtigen, ^rrrm iit 
fb grundgalahrt, und doch find Worte und Gedanke» 
Ib ainfiiefif daft 6a fadar varltindiga Oeotrehe, we» 
Standes er fey, verfteht. Aber grade in der Einfach- 
beit liegt die Hoheit. Seine eile Seele fpiegelt fich 
In der Liebe ffir Recht und Vaterland, wie in der 
Wnhmotb fir die dafür gefallenen Opfer, iodefs füa 
Oeift Ober dem Meer der WiAtbegebenheiten (ebwebl^ 
und aus der Tiefe die Hoffnungen des Befrerw««rd*»ns 
mit treuherzigem Eifer um! vorfichtiger Prüfung her- 
vorfucht. Man mag hin und wieder , uime zu irr.-n, 
von fehtar Meinung abweichen, man darf es niat 
nhna tn feUm, von Feiner Empfindung. 

In dem Leben ganzer Volker, f3i::;t »r im A»» 
fang, giebt es wie im Leben der iiitizelnen , Augen- 
blicke, wo fie am Scheidewege flehen, wo GlOek 
oder Unglttckt Sayn odarNichtfeyo, von ihrer Wahl 
abhiint. In alnam foleban Augenblidta ftnben wir 
Deutichen; die Stimme der Orakel, wonach fich 
im Alterthum die verbängnifsvolle Wahl enlfchied, 
Kit fOr uns verftammt, wir marTeo aus eigner Bruft 
lini ntben. Niemand hindert nns ^t ao wäbleo: 
die Mächte, indem fie dia Brflebtiiii|; des deatfaihea. 
Bundes feftfetzten , und die innere Einrichtung ihm. 
uberliefsen, haben dazu auheefordert ; wählen wir 
nicht gut, fo wird Mit- und Nachwelt ijn<; anklagen. 
Die Verzög^mng in der Eröffonsg des Bundestagis. 
afregtefebonMorgniffe; aber: man mnfste ja 
haben, fich einander zu nähern (kein gutes ZeiclieD); 
eire unerhörte Zeit hatte alles durch einander ge- 
worfen, und alles liefs Höh auf den alten l ufs nicht 
wieder harftaUan: Verhandlungen waren n- thig, die 
nicht ofaoa ZwUt feyn konnten (leider wuli! nicht). 
Auch die Veränderung im Län ferherttz Ueis Hch nicht 
erft durch die BoodetverfammiuDg ausmachen Al- 
te «Mate nliili ia «oib Hiii|dtirtlaii bee i gt 

f. ,, » , ,^ bjOf 
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wftRl liinr Ba m tw iU g mK deih SehKnMl- Frayboit von Impa feyn. DM' ift Mkm Uofi« in 



rten von Allem, mitZwierpalt anfangen rollte. „ Was 
etwa ' ocl\ zurück Teyn mag, wird nicbt mehr die 
BMwooto du Oanzen ftören. " 
^ Bey de« ioD«ra VerfaMtaiffen und Eiorictatgn- 

KU dM BimdM w«rd«n-2Mt itad'OmMnd« viHfes «vr' 
eife bringen m ifTen. Anders ift es mit tlcm Aeu- 
U»rn. Wechen Platz der Bundesftaat in dem Staa- 
tM^fftsm Europas einnebmen foJl ; weiches fein Um- 
imgi «Mlehu leiMZiwaeke find, wicdieSr ia Ueber» 



def ausflbencfea StaatskunfV gefnhh ; und defshalb (?) 
ward (eit dem Wertphälifcben d\e Erkaltung dtvtfchtr 
Frf^bfit, wie man fieh ausdrOekte, nicht blols die 
Aufgabe fär DeutfchUnd, fondern far Eurap. 0»s 
▼ornuiKKe dcntfeh« Iltiefa eotfprach ,'der HaitfMbeAi» 
nach, dem BedOrfniTs eines GentralfVaates in den« 
Sjftem von Kuropa , und die Terbflntieien Mächte 
urtbeiiten Tehr ricntig, daT«; der wefentliclM Qbarak- 

ter deiTelben» ein Bundoftait, wiadar bwndbUM 

fliiiRiiiHmuig fidt dem aM g emat h eti StnMnlyftnB no*. fay. ' Diefef kann fclion fafawr Elitnr- Mab «iaiit 



fars Welttheils , wie fie in Öeberciaftimmun;^ mit den 
ein7elnen HauptTtaaten find, welche Mittel zur Er- 
reichung diefer Zwecke angewandt werden foUen, 
wird kiW' und daHrtich avagefprooliaB wtfdaB. anOf* 
ÜMT. - Daa VMu» de«.£iiropaf (eben STiaMfiMtains 
dafs es ein fretfes System , oder ein Inbegriff von Staa- 
taa ift, die fich bey. aller Ungleichheit wechfelfei- 
tig ala fray und unabhängig betrachten, und diefa 



Freyheit und Unabb5fM{igkail «u&fM^ «rbktten wot- 
lan. (Arifhil^ fpM^ aacb Vnd'atn^' forlebaii 

Staatenfyftem , hat anerWMrdas Wollen abweichende 
Beobachtungen gemacht, wenn e<! 6ch nicht an ein 
Gefetz dar NolliiMildigkeit knflpft, wie z. B der 
Fall irr, wawi »m ea mit Völkern zo thon bttt mit; 
danen, nach Wttrttff Bamerkung in'dkter andara 
Schrift, die Päpfte weit vorfichtiger und fchoneoder 
unigin'^en, als 'iiit den Hofen.) Jenes freye Syftem 
nannte die Kunftfprache fonft das Syftem des üleieb- 
gewicbts. Europa bat den Varfaöh mit dam entgä^ 



leicht erobernd feyn, un'dwoUteer es, fo fehlen ihn» 
die Mittel. Mit Recht läfst ßch alfo der daotfcba 
Band der F'iiedeosftaat von Europa nennen : nickt 
in dam Sinii doar awieao Nantoaiitit, fendarn i^ 
dam hftham , dafs Uin Friade mit dam adropit feb a « 
Bechts^uftande fortdauert, und bey deffen Verletzung 
aufhört. Der Bund mufs die Stütze der rechtmäfsi- 
den Oynaftieen und der Erhalter des Friedana feyn; 
data mdls er in dia Raiha dar MäobM tratan» tiad 
an dam h^Hgan Bnrnda, der Alevaodera Naman vm<7 
ewigt , TbeiT nehmen. Er ift eine twtliwendipt Er' 
g'rt»«»»^ des eiiropaifchen Staatenfyftems , ohne ihn 
keine Sicherheit für die mindermächtigen Staaten» 
filr den Bafitzftand möglieb. (Httay ib mmiMMoCrMiiKU 
lietaao Empfindungen wira wbrtitladbaPBT ■Manaib>: 
lieh, und wer mag leugnen, d.ifs mit Deutfchlanct 
Europa ftebt und fällt!) Nach diefer Bezeichnung 
der Stellung des Bundes unter den Staaten wird un> 
terfucbt, in wie fun faioa Geftaltung, Kinricbtang 



gengefetzten Syftem: damiriifeswfberHefaendenStat«^' nndWehrkraft fieh«« den angegehenanZmcheaeig- 



tas, oder wie man es fonft nannte, einer Ilnivrfrfal- 
iHonarcfaie gemacht, und wird ihn fchwerlich er- 
wolien. Es giebt aber kein drittes ^nlmlieh, 
DMB das xwajta in du Vorherricben tatmtitr 
arfSrr MebrerarStMten thaiit, nnd «oeh nüt 
diefer Vielher rfchaft fcheint Europa d^t» Verfuch ge- 
macht und empfunden zu haben, dafs dadurch die- 
enropSifchen Gefchäfte fowphi die Einheit der Ge- 
dankaBnidoof^ ate die Man nic h f ai t jgkaH £rfyar Em-, 
wtefclmg veilMTan, dafs darin SlaatsnAincr darah 
Oefallfcnaftsmenfchen verdrSncjt werden,- dafs der 
kleinlichfteümtriebseeift desHofiebens entfcheldend 
wird, und dafs fich nach dem, w;as hierin znCammen- 
bÜt aod safiiUt «dar miltfiUt, eeneoklvndTertlrSngt 
trirdt baWaiaMi wfa dta «domlnan Staaten behanddt 
werden - ). Die Grundlage des europäifchpn Sy- 
ilea» ift der als rechtmifsig anerkannte (und der 
Varftande in der EigenthOmlichkait dar ^kar 
Mlbwandig gagabane, darcb ihre «ly^rdtiga 
■a WalMMide^imbnfkefi gewäbrlaHfate') Befitz-. 
ftand. Der deutfche Bnnd macht geographifcb den 
Mittelpunk« diefes Sjftems aus. Seine Geftaltung 
kann den flbrisen Machten nicht gleiehgOlttg feyn. 
Walebar bebraKnh«|Bmd wära fär 
DaatleMaiid Bbte Monardbie wSre? [Pffr den Ruhe- 
ftanri fcheint «loch dasRechtsgefobl, welches (S. ifi.) 
den Deutfcben zugefchrieben wird, u>id ihre be- 
kannte Liebe zur Ruhe xn fprechco.] (Jie Knifie ' 
bnng aioer einxfgai» vtod unumtchränkten .Monarchie 
to DratÜBhlnd wOcda hinnaa kurzen daa Grab^daa 



nen. Seine Geftaltung foll erft auf dem Bundeslage 
aii<;gehildet werden. Er ift ein Bond eigener Art» 
u lief man hat gefragt: ob er ein Staatenbnmi oder eia 
Bundesftaat ley. Tan« ift eine Verbindong «»• Staa- 
ten auf befchrinkte oder zuweilen vnbafahrinlap 
Zeit, wie z. B. der vormalige Bourbonfche Familian- 
pact , oAwrgameinft'haftlichen politifchen Mittelpunkt; 
ein Bundesftaat dagegen ift eine Verbindung auf be- 
ftän.iig zu einem ilauptzweck. dem dar Exiftanaal» 
Staat, mit einem' gemeinfehaftlrebaD Mitteffankt. 
Der deutfche Him t ilt auf beftändjg , zur Sicherheit 
DeutTrhlands, mit Anordnung eines Bundestages und 
Verfaminlungsortes eefchloffen, und er bildet alftt 
einen ßtindesftaat. (Dafür beftimmte ficb «oeh, iai 
dem angefflhrten Schreiben, der Hr. v. Gagtm; in* 
defs erklärte fich Oefterreich auf dem Bundestage 
am 10. Nov. for die entgegeoee fetzte Meinung: „Ea 
fey wederein Bundesftaat vorhanden, welcher dam 
Lauf der Zeit und dam geganwärtigcoStandjHinkidar: 
rfeiitfcben Verbtitnifre 'widctf^rwUm wlirrfc, ' »deh 
auch ein blofses Schutz - und Triil7.bc\ndiiif<;, weil 
das NationalbedQrfnifs der einzig richtige Leitftern 
fOr Staatenverhiltniffe - ein Mehreres erliejlchot 
foodern ein Staatenbund, wobey di« Gletahheit der 
jm deotfchen Verein veibrtfdertan detttfcben Fflrftad 
und freyen Städte, nnd andrer Seits das fjmnttliche 
louveräne Staaten wohlthätig umfaffende National«' 
band, zwer gleich fefte GrundftOtzen des Bundes 
bezeichnen.^* In diefer Erklärung wird das Bedarf» 
ai£i datdatttfobaA Volkes als das Uefetz jener iSotb> 
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wendigkeit bwrtcliiiH, womit Geh» wie früher be- 

nnrrkt , lier Hi^^riff Rund verkaapft; darin wird fer- 
ner der auf den Grund diefes Bediirfnilfes gefcldof- 
feaedeutfohe Bund troo einem Bnndnifs (fo wie von 
e nemFaniÜiMtmad») fpi^recht anterfchteden , und, 
als ¥00 felbftftlodigf« StMten gerdiioffen , iiaaten 
band mit Reclit get annt Aber diefe üeoenoung fagt 
aiebtSi wenn fie bloU die Beftandtlieile des Bundes 
gtAMilß foU; fie fagt zuviel, wenn fie den Zultand 
der Staaten im Buad« eis ttobedingt dem ZulUnde 
vor dem Bande /rfdk ■ndwiten wolfte, und das Vor- 
wort k-jnn'e als .'//r.^.T rr;r.Tf/-'(W erklärt werden. 
Dundesfcaat dagegen ipncbt i<lar aus, wohin ein 
Band, dm wm des Volkes willen gelchlolien wird, 
(trebt, and w«riU4ibn Namen will, bat feine« Her- 
aens kein Heb! und fein Hera ift Osutrbhlaads werth ; 
aber welcher Staat in einen Bund getreten, dpr ilt 
damit noch in keinen Staat getreten , und widcfiirebl 
•r dfefem, fo hilft «« nicht, fondern fchadet viel- 
mehr, den Namen aufsiidrinsBo. Oeft«rnicb fcbeint 
in feiner Gefcbicbte bemtrict m bsben» wie es häu- 
fiff an Namen hahendSachen verlor, und eine an Ifre 
"Weifo Terfuobeo zu wollen. Als mehrere furliea 
'•Ihm Kaifer wQnfcbteo, fragte es nach feinen Rech- 
ten, und lehoie den Namen ab; und in diefem Sinn« 
lieb ßeh auch erwarten» dafs feine Stimme for die 
Benennung i^taaronbuoLl ^Pf-/"" Hum-Jfsftaat au-ifallf'n 
ward«. Hatte lieh nicht davon ictiweigjBD ia^feu ' 
Der N«n« ! ' „ rf*«*/fÄ«r Bundt" bezeichnete, was 
war- eine anerkannt« Oefammtmacbt üeutfchlands» 
Ein Becht von Gotiai Ooaden gegen Jufttn; dn« 
EiniguMi; /AI ftaatsrecbtlicherGcjneinfchaft imlnnern, 
dann das Kechi des Krieges haben die bimdesglieder 
mter fieh aufgegeben , und damit Geb aus dem Oe« 
fetz des Voll* ireehts .unter das Gefetz des Staats- 
rechts begehen.] — Di« erfte EigeuthttttUehkelt 
des Bundes liegt in der Verrdiicdenheit feiner Ohe- 
d«r«a Macht, Gröfse und Verfaffung. Der monar- 
ohiliäw Charaktir ift vorherrfchend ; aber auch Pro- 
tM ^ner andern Ordnung der Diu« find zagelafbo, 
and das befördert die politifch« Cnltnr, die auf der 
praktifchen Mannichfaltigkeit der VcrFaffungen be- 
ruht. Die Bumleäurkund« lafst jedem Staate »las 
||«d^ der Gefelzgebung und Verwaltung, nur fol- 
Jen allenthalben Landftände («yn. Wird una dabey 
das Hecht der Preffe, fo bravehsn wir wegen de« 
Gedeihens des politifchen Geiftes unter uns, nicht 
In Sorgen zu feyn. Eine zweyte EigenthOmlichkeit 
lleif i« der Oberherrlichkeit, Souveränetät der Bun- 
dtsElieder. In ihren Verbältniffe» lu dem Bunde 
fchfiefst üe zweyerley in ßcb : n daf» 1« Sieh««, die 
den Bund nkht angehen, jeder Staat für f.rh h^nMn 
kam; 2> dafs in Buodesangelegenhciten niciii lutli 
dar Willkür Einzelner, fondem nur nach gemein- 
fchafilicher Berathung aod .ü«b«r«inkunft und den 
Befchluffen der vorgefchrreheiieD Mrtirzabl (deren 
Kraft aber fehr befchr i. ki ifO gebandelt werden tbrf. 
Eine gewiffcBefchraakung derOberberrlicbUeitßeLt 
Ibhooeutder Natur des Bundes hervor: zum Theil 
' hat der tit» Art. der BundesvrkuDde fchon darüber 



beftimmt, ^ad dtiM U^tUtn , 

turbiv/Akren. Würde auch nur die einzige Biirfingun£r ; 
dals kein Krieg unier ds u BundesgenofTen fern ioll, 
gehalten: fo ItunJe üeutfcbland eine beflere Zukunft' 
bevor. Dafs die Bundei^Ueder das Recht «iiswiftlgex 
BandniCTe bebaken haben , in Ib fisra ie ai^ Init deoi 
Buodeszweck ftreilen, ift eine gefahrvolle Klippe — 
aber man fcheitert nicht an jeder KUppe. ~ Unter 
den Hechten des Bundes wird zuerlt die C/nverlet»*' 
lickkeUftimts (7e^f«te.rgenanot, worauf ßoh der Art.«. 
der B. U. bezieht. Er bat duroh feiae Lage in dec- 
MitieHuropas mehrGnm V, als 3nH?re Mächte, feft 
daraufzuhalten. Fi-cnide 1 1 u^peiidurchzOee könnefli 
ihi) Itjciu in Ivriege verwickeln* dem Bundestage 
wird es nicht enigdien, von welcher Wiehtigkait 
Befchioffe find , welehe darüber gefillft wonwa« aal 
die nirht viel weniger find, als die mac^m chortavou 
dem r riedenszuftande des Continents. (O dafs der 
tiefe Sinn diefer Worte et Uannt warle; da& in <f((r/rr 
Uiaücbt der juncfte Parifer Friede nie beiwaet wer- 
den möchte !) DasRedit des Rundes cn eaawfrtigea 

WrfisnHlungen ift zwar in rfer B. TJ. nicht ausdrOck- 
Lch beltiiKiiit , aber lUe L eberUagung der Biiodsf- 
fachen auf die BunJesverfammlung und die Beftlow 
amog über fiuodeskri^ und Frieden , ichliefsen die- 
fes notbwcndig in fich, wen« ea nicht fcbon der B^ 
griff eine5 Bundc^ftnaTC! in (irli fafi^tp. Djdürch bc- 
aiitwortet üch aucli du- fra^e; ob iier Hundestag 
freotde Gefandte'ai] nehmen riürfe ' Ks in fcbwer ein- 
zufabea« wie man darüber hat zweiteia könnea, da 
derCMitrtJftaatvon Europa fich nicht Ublfrea, 'dt ee 
Verhandlungen mit den Nachbarn haben wird, da 
dieie tangfameran den einzelnen Höfen, als auf dem 
Bundestage zu betreiben find, da der fremde EinfluGt 
weniger von Geiandten , als von geheimen Unter bäad> 
fera SU fürchten ift, da dar Antheii der deotleliea 
Höfe an den Verhandlungen dadurch nicht verkfloi- , 
mert wird, und da felbft die Würde des Bandestages 
die Zulafl'ung fren^der (Jeiandteir erfodert. Hieran 

kaOpft ficb eine andere Betrachtung. Scboa das alte* 
Staataafyfteia fohlte das Bedarfoifs «iaes UHttffuaiUM 

für die «oropäirchen Vcrh.iniÜungen , und der Haag 
wurde es. Jetzt iit e:, uucli dringender, und nur die. 
ZufammeokOnfte der Monarchen verzögerten die neue 
Eotftebuag eines folcben Mittelpunktes. Er kann 
fidi aar fn aem fireyen Staate bilden ; kefae Stadt 
ift dazu geeipnfter, als Frankfurt; fie liegt in der 
Mitte vuxi L:fljbän und Petersburg, von Stookholm 
und Neapel ^ fie nimmt für ficb keinen Theil an den 
europaifcben Staatsverbandluiunn» aber fie vereiat 
fcbon die Gebndten aller dentfobea Stiutea« and Ihr 
Urnfnoeund Reichtbnm bieten alles an, wasderHinnz 
der zamreicbDten Gefandtfch^lit;» erfoderU Veilatn- 
meltefich hier ein Senat von Europa, fo würde der 
Bundestag dadurch einen hühern Glanz (der höchf^e 
€nd wohl feine Gedanken für Deutfchlands Glück)« 
und in einzelnen Fällen einen Vermittler erhalten, in 
den europäifchen Sachen aber der Geicbaftsgang und . 
diagOtliebe Ausgleichung erleichtert werdtfu 
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OftTTraaBWf b. Vandeahök: Der Deatfcht Bund 
mftnu* FtrhXt^0» xm ätm Europäifdun Staa- 
Ur.fyßem dtf^fldlt ffOD A, IL Hurtu 

u. f. w. . ♦ 



D«r Umfang des Bundes beciarf einer nähern Be- 
ftim/nung. ücftreich und Prcufsen find fOr 
ihr« dtoilchen beätzungen zuetreten; wie werdeo 
i««S Bit lllvrien, Scblefieo, Saarloiris halteo? 0*> 

wib haben ne fich die HrinJe nicht pehunclen. Könn- 
ten die Verhaitniiie i'ieufüens und des i3unJas gegen 
Morgen nicht auch auf das engfte an einander ge- 
koQpft werdeo ? — Dänemark ift durch Hollfleina 
Vflfl Ldoeoburgt Eioverleibang in den Bund gegen 
Angriffe 7u LjnJe geTjcbürr, Sehr wnnCchenswerth 
w;ire tut dea BL;nil, der Seemacht wegen, der Bey- 
Iritt der gefair.mlen Niederlande, Uitt blofs deS 
' r,uxeroburgicheD, gewe(ea. Der Bey^tritt der Schweiz 
wOrde die Alpen zu dem Bollwerk Dentfcblands ge> 
macht (und die MilitärcapUuIation mit Frankreich, 
trerlnodert) haben. Mögen ihre i'ldtze ihuen offen 
Üeiben ! 

Stark genug ift der Bund, uro feine Beftimmung 
so •rreichen^ fobald er feine Kräfte gebrauchen wilK 
Bildete unfere Landwehr die Mafia des Bundeshee- 
res — was hätten wir zu fOrchten? Das vormalige 
deuifchc ileich hat uns grofse Lehren hinterlaffen, 
wie die Knegsverfaffung nicht feyn nDüITe. Geht 
man bey der neuen von dem Begriff der Landwehr 
und in l^Unßcht auf den Vertheilungsfufs von der 
Bevölkerung aus, fo ergiebt fie 6ch zum Theil von 
felblt. Möchten iliefelbe KleiH iiiJi^ unil I^nftung, we- 
nigitens geiiieinfchaftiiche Fahnen und Abzeichen, 
an das gemeinfcbaftlicbe Vaterland erinnern. 

, Uterauf rechtfertig der Vf. feine frohen Erwar* 
langen befonders dadurch , dafs zu ihrer aller Erfal- 
lun^ die Mittel bey uns fteben, und windet dana ia 
Jchüner Begeifterung den deutfchen Grofstbaten ihre 
KrSnze. 

Auf den Bu«dMte|e fetzte Oeftreioh die Grund- 
lage des Bundes in Heritellnne und Sicherung des ur- 

kundHititn Rec'iJ^zu^iDuft's ; Icliilderte deri ftiftungs- 
niä(»i|^eu VVirlsungskreis des Bundestages als Eioi* 

Sung fflr eine deutfche Gelämintorduung , und trug 
arauf an» die BnndttgtCcbälte in dnj AxbcttSi»^ 
oungen zo theilra and za bebandaln. 



1) At*R*rtr und mntrtr Organismus ^ wob«T» 
> (ehoo bemerkt I der Begriff: St«attnbiuid> w» 



Grundfatz aufgeftellt, und wegen des äufsem Ongt* 
nisnöus, bis zur Abfaffung der Bundestags -Ordnaof, 
auf den vorijufig verabredeten CTeTrlj .fisi .m^: verwie» 
fen ward. Grüfser waren die Sch vierij^keiten , Reh 
tUircli die fchwanl^ fn Jen Vorftellungen , weiche der 
Ausdruck: inntrer Ürganismutt veranlafst« durch* 
Sttwiiid«D ; die Begriffsbeftimrnong ward rermfeden^ 
und ftatt deren auf die allgenicinnn Üeru'mmungen 
Art. 10 u. II. der B, U. Bezug genoniiüen, dafs in 
Wückdcht dcT auswärtigen, mÜüHr^cktn und innertn 
VerhäUniffe organifche Einrichtung getroffen, der 
Landfrieden und eine allgemeine Gewährlefftuog nn» 
ter den Bondesftaaten beftehen, und kein einfeitlger 
Friede oder WaffenfttlJfrand bey erklärtem Bundes- 
kri>gc, nocli irgend ein üniiilnifs gegen den Bundes 
zweck eingegangen werden foll; mit diefv Beztw- 
nahme verband man df« Ver6cherung des Beftrebimt 
„der gerechten Erwartung der öffentlicfien Meinung 
zu entfprechen ; " fetzte dann die Aufgabe der B^ 
raiiifiliiagung Ober die ftlndifche Verf^ffung jn dltt 
Trennung deffen, was all« genein haben mflffen, 
von dem, was jeder eiffenthllnalieh iayn mag; be- 
zeichnete die Berathfchiagung Ober di<* Volfzirbung 
der Beftimmung der B. 0. von dem Genchtswefen 
als ISundc^pflM-ht ; iah in i n rer Vorfchrift Ober daa 
deutfche Burgerrecht die Auffoderung, dJelMi tJ» 
genftand weiter zu bearbeiten, wobey denn aoeli dfe 
bnrgerUchen Reohtarerbiltoiffe der chriftlicben Con- 
feffionen und der Bekenner des jadifchen GJaubeoa 
zur Unterfiiclui ng kommen kunnten; und fchlofs mit 
der VVicbtiekeit, wekbe gemeinnützige Anordoiifr 

Een Ober Handel nad Sdwffiibct Air gans Dentfeb* 
ind haben werden. 

a) Einzelne Sachen, welche „die Spuren und ' 
Folgen der Zerftörung vergangener Zajt" an fich tfA* 
gen, wie die ftandesherruchen GeramrotfchuldM* 
EnlKbäd i £ u ngsGiclien. 

J) AJica» »was nach^Eröffnung des Bunrfe?Tn?ps 
im Strom der Zeit fich zu feiner BerfSckdchtigung 
eignen wird, wie es der Aui^enhljck, wie es die 
Pflicht erheifcht, in heiliger iieaclitung der Grund« 
feften des Bundes," wobey auf den Art. 6. der B. 
U. hingewiefen ward, welcher von den BerchhifTcn 
Ober gemeinnOtzige Anordnungen , fo wie über Ah« 
äoderung der Bondesgefetze handelt. 

Der Geift diefea Vortrags war vermittelnd and 
leife hinfchwchend Ober alles Zweifelhafte; er uok 
lafate daa Gegabeoe mit Lebendkkeit , und fuchte 
Preyhcit fDr ADea» woa noob niefat gegeben war^ z« 
dielem Geift pafste die Sprache, welch'^ meitr redne* 
/iÜBb aia rein wiifeaichuUich war^ osd daeiem Oeift 
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entfprafl^aach der Vorfchiag, zwar die Bundcsge- 
fchäfta ia AuifchafTea vorbereiten zu laTfen, dier« 
•ber j«dMmal «« eraeoMD » und nicht fflc fcbarfbe- 
ftimmts 0«feliiflnbtb«Uini«tt «io Ar tllAinal lofzo- 

(teilen. Der Bundestag erklärte fich beyfllli,!;, vri'i 
verordnete auF den Antrag des Ho. v. Gager dais 
die ProtoeolU dtr ßmäuktn SUzunntn , außer in Feil- 



k» ntgtgtngijtti^ lufaii4§rir UebtniMhtmftt dmek 
4m DmiA bOanttt rmacht wtrimt foUt». Aoeh wtrd 

foforr ein Ausfchufs zum Bericht Dber die eingegan- 



genea zahlreichen Vorftellungen oiedergefetztt um 
zu beurtb«itea» ob 6e Geh zur Annahme oder fofor« 
tuea Abw«ifiiflg a%a«taa. Dabey kam di« Frag« 
Öbir dB« Coinp«t«a« das Bandestages zur Sprach«, 

welche Hr. v. Gugrrn mit Recht feine eröfste Klippe 
nannte: desn darüber laffen Geh feite Grundlaua 
nicht entbehren, und doch auch ohne Weiteruog 



fchun riiallachen vor, deren Wirkung Geh berech- 
nen läfsl. Der Anfang des Uumles war fchwierig, 
fein Ende würde es noch aiebr f«yo. Oho« «io g«« 
waltfames Ereigotf« Hb» e« fich oteht dank«». 01« 
ientfrfipn MSnnfr" (ivie fie der öftreichifche Vor- 
trag neuntj au^ dem Bundestage find ewar nur üe- 
fandte, aber in einem höheren Sinn. Sie bUdaii dm 
hobea H^th Dcutrchlandsi wer von ihnen gegen dat 

Srntinfehaftlieha Vateriand ftfmmen kannte, wOrdn 
nea Namep fOr Kind und Kinde<ikinJer zur BÖrd« 
macbeo; und welche ehrenvolle, voq Deutfchland, 
von Eurupa ausgezeichnete Namen vereinigt der 
Bapdestag! Was auf ibni gefgrofibaa wird, hallt 
durch nn« Dautfchland wieder; wenn fieh leder- 
mann befchied, dafs die Reichstassverhandlungeo 
dem fcblichtea VeHtande GcheimniTs blieben, und 
ihre Sprache ein Sondersat für Eingeweihte wari Ib 



nicht ^sbeo. Schon in der 6^ Sitzung ward auf den erwartet Jadenwnn, mH auf dem Bondesiae« 
gutachtliehen Beridit Aber die ROckzugsgehalte der d««i V«rftand« aller TVotfehen In der Klarheit 

überrhrinlfch'en Geiftliohen und Diener eiiif Cammif- 



irini!cnen ueiltlionen una uiener eia 
Bon ernannt: um die bisherigen Rechnungen , ihre 
Unterhaitungskolten betreffend, zu revidiren, und 
aber dM Z«itfrift, worin die V«rbindliohkeit der 
dlefe Kölleo Wsber Aufbringenden snfhftrt, und auf 
die Oberrheinifchen Lande übergeht, fo vic nhfr 
rnahrere GrundCitze io Betreff diefer, und von gro- 
fMT Wichtigkeit fflr andere Eattcbädigungsfoderun« 
mmt OntMOten «butteban. Luxemburg hsM« haraita 
&«TwittiK die Unt«rli«lina|Bkoft«n des Dom- 

ftifts Lottich nbernommeo» üeber die Vorftellun^^, 
des Johanniter -Ordens, deffen Erhaltung , ZurUcR- 
gabe der noch unveräufserten Gatar und Vorforge 
ibr dttd Unierhalt feiner Mitglieder b«tref|«nd, ward 
balchloflan: wda6 dlebs Oefneh — cur Oerath ung 
und Beüchlubnahnie , nach vorgSng^er nerichtser« 
ftattang auszuftellen tey." Die Vorftellung des Für* 
fteo von der Leyeo wegen feines Verluftes an Land 
ifod Hoheitsr^htan ward, fo wi« ni«hr«raBeiiBh«p«r» 
deo, die fioh auf RheiBbundsverNUtnifl«, worüber 

die B. U. fch .veigt, KrönJeten , als- fSr den Bun les- 
*tag nicht gehörig zurUckgewiefen. Hr. von Trott 
hatte wegen der gegen ihn kurheffiicher Seite 
hiMten peinlicbeo UnterfnohttnCt «Is dersn (hguh 
ftaod „die durrlk/rtdfi^cAiay^ltt^Mhlo^lilcUfiran die 
prurpatorifche Regierung gegen das Vaterland bes'an- 
geneo Verbrechen " bezeichnet Gnd , fich an denBuo- 
daillg pvvandt', worauf er feiner Haft auf demMar> 
karger ieUofsent lalTen worden. Einem Gehngenen 
%|tt« alfo der Sondestag fehon , wie duroh magoed« 

fche Kraft, »farnber Cfi-fiirh tun Schutz und Ge- 
nugtboung noch nicht eoticbj^Lien , geholfen; aber 
wie unendlich varlbhieden ift davon , allen Deutfchen, 
(ulehweige allen £aru]plem su helfiaol Indefe bat 
doeh di« Thätigkeit des Bundestage« be g eaaen ; und 
wenn das Schickfal des Bundes von änfs' rn Freignif- 
feo abhängig, menfchUcben Augen verborgen ilt, de- 
iien fich nie die Ereigniffe entbolien oder zur Leitung 
hingeben, und nur üm «rlMnabar iik, «rat» wie die 
Bewegung dar Soh t ald W at» M» ihaaa antar dem 
IMita dar Moliiifiin%kalt MMÜ: lo htjpk M 



dct 

Wiffens und zu ihrem Rpclit-^jefahl, dem die ausiän* 
difehe Wortverfcbmitztheit un<i fpitzGndige Rechts* 
dreberey einOdaai war» arit der offenen Gewalt der 
Mutterloraoh« |{aradi«t werde. Oer Aafaag ent« 
^richt fehon der Erwartung; und e« fehlt ntew an 
Zeit, den Arhriten die innere wie diß nufsorf^ Vn(U 
eaduog zu gehen. Uet>er jedes Gefchaft mur<i erit an 
die HöiFe tMrichtet und Anweifuog eingeholt werden, 
äb« es zur AhftimmuaiK ttommt. Die Hdfe, befou' 
ders die grüfseren , haben «war ihrs efgenthünilleliea 
Anflehten, wonach fie diefe Anw»"ifiing«n prlheileo 
werden , und die Haunfabweichong darin jft oben 
angedeutet; aber was libh, nach dem Bericht des 
Ouandten, nioht durchfetzen iäfst, wird Niemaad 
durehtofetcen anweifeo . fondero nnr dat Naehgebea ' 
auf das mindeft Mögliclip h-fi hränken. Die bofs 
Sieben ynter den BundeKartikein , wonach bey orga* 
nifchen Buf»de^einrichtungen die Stimmenmehrheit 
nicht |dten foU, wird hiemaeh in nüiigerZ^I niotat 
•«o IlBrahten Ihya. Bt ih bekannt, wie lbhn«0 maa 
in einem ^nun froh anfhoffenden) Lande einlenken 
mulste, ais man von dem Verhältnifs zum Bunde 
zweifelhaft gefprochen balia; «od der Erfolg könnt« 
Biolit laoge cweifdbafk fejn, wenn fieh «in dentfeber 
Staat, aufser d«m Bunde, erkllren wollte. Ontet 
diefentJmfiäoden ift nicht zu beforgen, djfs die deut- 
fche Gefammtordnuog ein frommer Wnnfch bleibe^ 
und dals dar Booden»K ftatt Gefetze Mitsverftand- 
ttifla «netWHi wMd«: noeh weniger «bar, dafo man 
Im Land« dW« Im Recht Oekvfnkteii «^ dia Bandaa» 
befchlnlTe verweifen , unJ .suf il-^m Hundestage dief« 
Befchiüife hindern werde, BefchwerJeo des Einzel* 
nen, fo wenig Ge von dem Wirkungskreis des Bun* 
dettaga« amigefehtoffeo find, werden doch, iMoh gr 
ordMtem GelbhSftsganff, nur von den bdchmmQ«* 
rieht en und den I sndninden an ilfti gelangen kön* 
nen ; da er nach dem Oeift feiner Stiftung nicht fo- 
wohl m als zteifclun den Staaten verfohoen, vermit» 
teln und ferainiean foU, auf dafs fie nnt«r fickwa 
dem UafiNM Vwkarnat in ahi Staatsrfeht treten. 
IMaMeBnlaift-darNothwaDdiglMlti waUie w dbm 
* •• - ■ Band« 
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Bunde gefthrt htt, leiltljl^fil auoh in ihm, und Antrags auf die Sachtnlfcfuidung erfo^ert wirf); 
iMt (eboa die MHMPtffitffng tb'deo erften Gegen* fondern foilen alle unreifen VerwaituogtCichen , \vei. 
ftand bcKeiehiiet»mrxiir Verhandlung kommen foll. che mit den Bundeseefchäften nnd ÜM Aafitellung^ 
In der Gefchichte aller Völker ragt die Krfei^sverfaf- von Grundlatzen in Beziehung kommen, auf dem 
Jung als Hauptt^etriebe hervor ; durch ße verfinnlicht Bundestage ihre Reife und Vollendung erhalten: fo 
ficb erft der deutfclie Hund als iMacht ge^en Aufsen, wurden bald die Bundesgefandten vor Gefchäftea 
«Ii Schutzgewabr im Innera. Seine &riegsverfa(- nicht zu ihrem Gefcbäft kommen können, und die 
ftnig ICMB er aber sieht bi^ra , er mub fie vielmehr Koftet^xles Bundestages ins Ungeheure gehen. Da^ 
ans dem Gebildeten nur ^Tammenfftren ; und wie Letztere fichert fchon an fich vor dem Eriteren. Eine 
er dabey verfahren maj;, fo wird er fich von den Oe- weit gegründetere Beforgnifs ift, dafs dichterifch 
fetzen nicht entfernen können; das Biegfamc dem fchün ausgemalte Vorfteliungen von dem, was der 
SprOdeo, das Kleine dem GrofMn« das ZerftQckte Bund leiftuit werde, den Eindruck deffeo, was eC 
' dem Oleiebertigen anzolFOMi»» and dadnrcb von an« leiden wird, fcbwflohen. Er findftt n keinem fei- 
ten hinauf das Mannichfaitige zu vereinfachen, die ner Oefchäfte die Vorarbeiten bareit; er noufs gröfs» 
bleibend^ Mannicbfaltigkeit aber von oben herab zu tentheils felhft die Stoffe erft fammelo, woraus eine 
verbinden, in welchem Sinn auf dem Gon^refs fchon deutfche Gefetzgebung hervorgehea kann. Ohne , 
Vorfcbläge ütikr Kreisoberrten , und im ILriege die tuvirtäßge Nacbrichteo von deo Bevöikerungsver'' 
AbtheiloofM der deotfeben Heere gemeeht wttrden. NO^niflen , von der lend witthfcbaftlieben Verfalfun^' 
Durch eine gemeinfchattiiche Krieg^effaffiing fparen von dem Zuftande der Gewerhfamkeil, von der Ha n- 
alle, befonders die kleinen Staaten, an Koften , und delslage, von den Hülrsanftalten des Verkehrs ift 
da diefo ein Drittel des ganzen deutfchen Staatsein- keine haltbare Gefetzgebung denkbar; und wo ßnd ' 
lioamieos verfbhüngen, fe iCt Icboo die Möglichkeit diefe Nacliricbten vorbanden? Bey den Verwaltungs« 
daran zu fparen, gelofawefge dean die Gewifsheit behArden, weiche jedes Aibr> fnmen, Cteftalt und 
höcbft willkommen; durch ein« fo?che VerfafTung Gefchäftskreis gewechfelt haben, können fie ftch 
wird die SelbRftündigkeit der kleinen Staaten eher nicht ßnden, und was fich bey ihnen finden mag, 
gebchert als gefährdet: denn da 6e fflr fieb allein moft erft «ufammengefetzt «nd in ein Ganzes geord- 
Diebt Kri^ führen können» wobl aber im Bond^ net werden; Schriften können nu dcnfelben Grfln- 
-Ib kaan aneh ihre Kriegsverwaltnng ftlr fich allei« den noeb weniger gebnincht werden, nnd wie viele 
zu nichts'dienen , wohl absr im Bunde; durch ehie von ihnen gehören in das Gebfet der Romane ! Alfo 
folche Verfaffnng gewinnen endlich die grufseren wird der Bundestag erft die Nachrichten aus den eio- 
Staaten freyere Bewegung und einen völkerfcbafkli- «ahien Staaten einziebeD« und fie fOr feine Zwecke 
oiiar gefchJofreoen Wirkuogakreis für ihr KriagMM» verarbeiten iaffen* nHUfon, «he feine rtgenthamliche 
fco ; der Bund aber bekommt erft'dadoreh feine fefl« Berofinrheft fotgen kann. Ohne die nnveHModig- 
Haltunc. Ift feine K riegsverfaffnng in Ordnung und fte Tadelfucht darf man alfo nicht klagen und feuf^en 
Gang, To ift die Feder gegeben, wodurch das Bun- und murren, wenn nicht das denkbar Befte, fon- 
desgetriebe bewegt wird. Diefe Bewegung kann dern das Thunlichfte, geleiftet wird; ohne die ge- 
nicht rafcb und (bbneU, aber fie kann defto fieherer üDUlnfefke OteiehgOltigkeit wird man aber klagen 
nnd ftärker fevn. Soll diefes gefcheheo, fo darf der vnd fenfien vtui imnrren* mOflen, wenn nicht sotten 
Bundestag fich nicht, wie man fagt, feßarbtitfn ; fnrchtig, lautier und gerecht, fondern im weirchen 
und dagegen Schert er fich nur durch eine tüchtige Sinn poliliicli, dipIomatiCch und inriftifch verfabren 
GefckäjtiordnHHgy welche gleiclifeUs fchon zur Be- wird. So fehr der Verfund fn Zweifel nber das ift, 
rathung vorliegt. Er will, wie bereits bemerkt ift^ mu ftfm feU^ (o wenig ift efe das VoUt^efobt Aber 
Jeiner Thitigkeit den freyeften ftiftangsmäfsigen d», vMr nfekt feifn fofk Wann dt« GnfeMehtn 
Spielraum zur Einwirkung auf Deutfchland"; Wohl lehrt, dafs unfpre Nachbarn drey Jahrhundert« hhl* 
laffen; doch befteht, nach feiner Natur, diefe ThÄ- durch ihr Gut und Blut mit dem unfrigen verrchwen- 
tigkeit mehr in Anordnung und Aufßrht als in Werk- deten, um Deutfchland zu theilen, unri dafs den- 
inftuns, oder mehr in der Oeletzgabung als in der aoeb im entCoheidenden Augenblick das Verhingnift 
.yarwaltung. Bmj diefer Anficht feheiot rfaa oben nwlfchentrat nnd DwtfcMand wieder «nfiimmen» 
«rwSbnte und angenommene Gutachten , wonach ein fügte; fo fcheint foviel gewifs zu feyn, dafs Deutfch« 
-Buniisgefandttr och mit JUchnungsrtvißontn tiefchäf- land ohne neue Blutarhcit nicht von Neuem zerriffen 
tigen wird. Bedenken zu erregen. Soll dadnrcb werden kann, und dafs der Verfuch, wenn wir 
^icht bIo(s angedeutet werden, mit welcher gewif- felbft dem Verfucber nteht beUen, wieder auf fein 
lenhaften nnd forgfältigen Genauigkeit Verwahungs- eigenet Haupt ro.H}ekfaItM Wird. BMhen wir aber 
lachen zu betreiben, und wie die Spuren ausländ!- nur gegen Aufsen fefV gefchloffen, fo mögen immpr 
fchen Leichtfn ns aus der deutfchen Gefchäftsbehand- uofere alten Wunden erft langfam und . nicht ohne 
Jung zu vertilj^en find (dafs diefe« derSinn ift, fcheint fchmerzhafte Erinnerungen ve'rwachfen. Wer dl* 
an« der Behandlung der ähnlichen Sache, Ober die deutfcbe Gefammtordoung durch Oewaltminel, von 
Veriorgung der Anitehörigen dKl Reiehskämmerge welcher Art fie feyh mögen, fönfem will, dM-wird 
Vfebts, hervorzugehen, worin nur die Vorlegung mit Recht getadeh ; wer aber die Wirkfamkeit der 
»ad Praf uog dec ßtrukuungn zur Bcgraaduog des vAlkwfBhafuichea Verbind uogcmittel hemmen und 
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ftftrta wfllt dtr m)«til di* Efarfbroht, di« dtn Buo- 

tlcstaiJ beill^eo foll, und d«r be^^e^ t r^a? Verbredligo 
des telekti&tea deutfcbeo Volkes uad üuaU«s. 

BamBKRO (Vf ): Rf^-^f am at:f:fzehnten Octoitr E9I€» 

VOO P- von Harutkai. i^id. 3s S. g. 

In eioer wQrdevoUca, kräftigen Schreibart, die 
zawcileo felbft an das Poetirche ftreift, lest der Vf. 
hier dem deuttelwa Volke und dedea HerrliclierD 
Worte eilt Ben, die ein« ungetheiUe Aneignung 

VeitUeoen und nicht nft penuj^ wie-lerliolt wfrffcB 
können. Die ganze lU(ie dreht ficli um dea Haupt- 
gedanken, dafs nur allein die Btwahrung de* du rc Ii 
di« VölkerfiBbleot)t t>ev Leipzig geweckten Sinne« im 
Staad* foy» dem Vitenand« fein« Freyhelt zo fiebern : 
und wenn nun bey der Fntwiekelung der hieraut 
hinarbeitenden Miitei wahre üeligiofitHt ganz befon* 
den in Schutz genommen wird, fo iCt diefs um fo 
flMbr zu loben , da ans alles darm gelegen feyn muls, 
■ diofem fo tief gefunkenen PaUadiom wieder aofzuheU 
fcn. Sehr treffend heifst es onler anr^crn S. 10.: 
-Mi^ folcher Macht« mit iblcher GeiUesanUge , mit 
SUebmOlDek«» wteNaföhoo gafilm war, mG«lf 
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gelebt, das eigne Selbft niedergekampfk imd deraKd« 
nigder Könige 6ch gebeugt, was hätte er mehr he« 
dürft, um VVeitbeglttcker zu worden, um als Bot« 
des neuen Leben« tu «rfotaiMB, da« ono erb ao« 
Blat «ad Thränen , «tp« flammen und Verwefung ib 
herrlieh aufpecangen?" — Die hin und wieder eie- 
geftreuten Steilen, namentlicli au . ffolt. von MälUr't 
Werken, fteben ganz am rechten ürte, uod das 

tieicb auf den Titel fo)||apHe Sonett dient dar Ab* 
andlung felbft Co febr zur Folie, dafo wie 
zeige damit befcbiiefsen wollen : 

Sehl ihr die Feuer auf den Berffon brennen? 
Sin find de« frcyen Lebens lidchnet Rild; 
Dm Ftuer iß's, woraus uir Lcbfn t^nillt, 
Im Feuer giebt der Herr Geh su «rkeancji. 
Wa* Geh will feindUeh tob i 



treanaa, 

Daj eint de* Feuert Olntaucltt Ud»e«B|iJd. 

Da« Feuer bat die Todetwttth geftillt, ' 

Dai Feuer thut's , daf« wir nnn frey uns nee 

So wahrt dcMIl ewig auch heilye Feuer 

Auf freyen Höhn, in freyer H*>rirn Grund! 
Bleibt ewig Ein* tu Ueb« , feiUr, treuer , 

Zum Himmel ringt, ihib lichten Krciii?>aai 
Verbrfiden ia Siaem UTgm Bmtdi 
Und WyA im VAnMtmOtuteßmimi 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D. 



StiftvngeH. 



ia Wlaii-«n 14. Aug. t. 1* «aTaflieinidiet 
fi«rbene künigl. ungrificbe Hofagent Jo/rfk von Vitiz, 
Yon dem reformirten Oiaubensbekenntniff , hatte ver- 
miitelft Teftaments Sr. Excelienz dem Grafen Georg 
f^ttitt «OB Toln« ttodieinem AmugeooHCin» d«w 
ungriTehcn Hefageniea «a» Skiar («v«1«b«n beiden 
] !i rr .Ml er aurh riia Vollziehung feines letzten Willens 
ermptahJ), die VoJlu>acht elngcrJUimt» von feinem hin- 
terlaffeiien Vermögen einige religMlonnd HsorarilUi« 
StiftnoMn «a macb«n. Nach voraMfanaafeMr go- 
naucn Erhebung des Verzndgeiuftandea oiul detnnaoh 
folgeode Bcytr^ge, zuCamnicn ron i6coo Gulden W. 
W., Für die reforcairten Schulen und Kirchen und zo 
literartCehen Zwecken, beftimmt wnrden: Für dio 
CollegieB «u Debreosin, zu Sibos • Patak ond ca Pipa^ 
einzeln cn teeo, «afanmen Ceoo F)., Air desCIaoren« 
burger Cullegium 1000, für die Debreczineir, Pataker 
und Pipaer Studenten, welche die auslindifchen Uni- 
Terfitlten beziehen wollen, zur Beftreitong der Ans- 
foriignngstane fOr ReiiepifT« 1000« Ificdas murifbh« 
Nation«! -JüttTeo« in P«iui 1000, zom Draofc dar AIk 
iitndlnngan» w«1«1m dit BafiolHrtilNnig daa 



nnd fiehenbargirchen Vaterlandat iit aüerHhifioktm 

0«g«nbende haben werden, 1000, dem Prof. 

«e« Minmt in Wien »wi Behufe des Druckes ron <B» 

gen feines un^rifch ■ Jateinifcli cJeutr iu n Wcirtenbucln 
joo, dem Vcrl'atTer der heften Ocograjjhie von Ungern 
nndSi^enbürgen 100, der Pcfiher re türm irten Kirchs 
3000 , der Wiener toeo, fdr einen mformirten Zl|> 
ling des KeTzAcI]^ Goorgioons 1000 Gulden. 

ötibnei von Skaric*a^ fieyützer der Oericbtsufd 
da* PreblMirger Comitats, welefaer in Wien de« 
lOwSept. naverlwiratli«! verieliiaden ift, hmt unteren- 
dem e<ieb for da/ erangelilofae Lyceum zu PreCibarg 
10000 Gulden \V. W. vermacht, wo» 11 d;,- jjhrlicJien 
Zinfen zur i^efferen Befoldnng von 5 Letirern der un< 
tem Klaffen verwendet werden lallen. Derfelb« 
vermaohic ^m«r d«r Sciianmitter efangnlifirlwin Kirche 
)ooo, der Wiener «lier tooo Outden. IHis übrige 
beträchtliche Vermögen , welrhev mcli AlifcWag der 
Torftehenden und noch oiebreren andern Legaten 
snrfoUdalbt, ift fär des Afaunnion an dem Prefslnw 
gor «fanMliichen Lyetam« num Unterhalte unhe* 
mitieltar Wttdentcn, beltimnib Ein fchäuM fieylf id 
fDr Hmeforia« »B " * * 
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O C SCRI c H T E. 

LcTKid , H. Kammer : GtfMektt 4t$ änMAm Mß^ 
chts von itfff Urffrung« Mr m tfffi* tMtfgttt 
g«. Von JL«MJC(<a2hw. AsfhrBMd. 1814* 

2728. 8.' 

Vielleicht \n keiner Zeit bat das deutfclie Volk 
fcbmerzlicber den Mangel einer Gefcbichte fei- 
Mf Vikef and feines ganzen frühem Lebeos gefühlt, 
und noch nie mit mehr Sebafucbt, abw «aeb tieferem 
Jamnner in die atteo Jahrhaoderte ISiio^ Stammrer- 
wao.lten hinaufgeFchaut, als in dem Zeilraume feiner 
Uoterjr>chung : denn oftmals haben wir Stimmen ge- 
'hört> die bekannten, dafs in der Oede des Lebens 
das noch das Erfrenandfte und EraiUckapdfte fey, 
die grofsen Geifter der Vorfahren to Mtracnttmi« um 
an k)lcher Betrachtung die Zertrelung der Zeitgenof- 
f^n, das Wehklagen unferer Tage zu vergeffen. Die 
Knecht Ichaft i(t abgeworfen, Oberall der freye Geilt 
der Feffela «otbuiMea» uod «ins neu« Zeit hat .aa* 

gefangen. Mit ihr erheben wir zn Allem neue Pe> 
erungen, alfo auch zu einer neuen GeTchichte un- 
feres Vaterlands. Noch bis diefen 'l^ag fehlt uns eine' 
(3Üt Gröfse unferes Volks ganz wQrdige Abfaffuiig 
ftiiiat gefammten Lebantf deno noch bat keia Dcot- 
feher fein ganze« Leben an eioa fplehe gefetzt ; aber 
viel ift fchon Ober deutfche Gefchichte gefchrieben, 
unendlich viel dazu gefammelt worden. Daher die 
Erwartung zu einer rechten Gefchichte der Deut- 
fefaen immer höher fteigt} daher der MaafotUb im* 
«ner gröfter werden mufs, welcher «n eine n«n «r* 
fcheinende gelegt wird. Wir wollen keine, wie wir 
Tie fchon haben, weil uns keine von diefen noch ge- 
nOgt ; eine jede neue mufs fioh weit Ober ihre Vor- 
gjSngjsr «rheben und wiVtt damiiach vor «in immer 
Kraogaret Oeriebt fefodort - Vor da foMiea idehen 
wir auch die vom Q.a.v.K. erfchienene; und da diefe 
tmr allen andern Geh unterfcbeidet, io einem ganz 
wdern Geifte gedacht ift, als alle bisharigea, da fie 
•Ino'gliox.n neue Uarfteilong" gtebti Io rnuDs fie fioer 
;fkreRglen PrQfung uoterliegea. — Zwey Grflnd« ha- 
1)'en den Vf. bewogen, eine neue Darftellune der 
deutfchen Gefchichte zu wagen: einmal t »weil ihm 
keioe Gefchichte Deuticblands bekannt war, die ein 
gebildeter Maao.~der gerade lunn OaJehrter ift, oder 
ein gebildatas Franenthmnar mit VergnQgeo lafao 
könnte,** und zweyttns „die von ihm in allen bish» 
rigen Gefchicbten der Deutfchen vermifste Einheit 
der Anßcht; deno die Meiften urtheilen entweder 
ju nicht« oder wie Zeit und UmMnd« «t «baa mit 



fich brachten; wwüan Ceüao eioen Blick in die,V«r- 
eangenheit, feltenar noeh in die Zukunft; bewon- 
afern einen Helden, weil ihm allea gelang, verdammen 
einen andern, weil er unglticklich war: kurz, ihre 
UrtbeUe haben keinen alUemeinen Maafsftab." Dem 
•rftan Grunde gemäfc wifl Hr. v. K. die Lacke zwi- 
fehen einer Gefchichte fflr Gelehrte uod einer fQr 
den Bürger und Landmann, wie wir eine folche in 
der Bibeifprache von Arndt haben, ansfillleo und 
alCo eine vergoOeliche für gebildete Männer und 
Franaa Uebrn. wir dacluen, als wir diele Wort« 
der Vorrede lafen, fo: Hr. p. ff/weifo, wie ftlndlieh 
bisher das deutfche Volk feine grofsen, redlichen 
Väter vergeffen, wie wenig oft der gelehrtere, wie 
gar alobtt im Ganzen dar gebildetere Theil der Deut» 
bhea von dea Oautfchaa nwabt ba(i or waib» wia 
böcbfE nötbig es ift, dab dn Volk faiaa Urriter Usbn 
und hochfchätze, dafs es feinen Gcift an dem An- 
denken der alten, grofsen Jahrhunderte io der kal» 
ten, froftigen Zelt erwärme; er fflhlt, welch eii|a 
tiaf« Schmach es fflr den deutfchen jabildatM 
fing ift, di« erhabenen königlichen Helden feiner 
Nation mit unverantwortlichem Lelchtßnn unbeach* 
tet und uoaeliebt zu laffen r alfo Hr. i;. K. will eina 
Gefchichte uefern, die jedes deutlcheGematb ergrei- 
feo, erwirmen, hoch begeiftarn vnd orfreneo tblT} ar 
will mit lauter Stimme an den Dautfeban die undanK- 
bare Vereeffenheit ihrer Vorfahren rflgen, und fo den 
neuen fchwacben Geift der Gegenwart durch Erinne- 
rung an die alte Kraft , Grölse and Barrlichkeit wio> . 
der auffrilcbea und b«krift%aa. — Aliaia in dsfi 
allen fand fich Rae. tnfi vMngtaamldte gatSafeh». 
denn Hr. v. K- hat von allen jeoeO' Erwartungen ge- 
rade das Cegentheil geleiftet; er bat aus uoferer herr- 
lichen , erfreuenden deutfchen Gelbhjchte eine wahi^- 
bafte Mord- and Haabgfifiibiobta gsotacbtt £aft alia 
grofsan» fisit Jahrbnndortaa gerahmten Hddaa npd * 
Kegenten zu blofsen Eroberern, Tyrannen, Men« 
fcheowflrgern, Brudermördern, Heuchlern, Frömm- 
lern, Knechten und Handlangern herabgewCIrdigt; 
das ganaa Itrift^a Volk jener Zeit als eio fclarilelMf^. 
gemeines, zertretenes Gefindel dargeftellt; alles ia 
Zerrirfenheit und Uoordoung im Leben, nur die Lau- 
ne und die Zuehtmthe oder das Henkerfcbwert als 
gebietend aber das Volk gefunden : Ober all nur Herren 
aad Sklave«» Oabot and Itaacbtilches Gehoraban im. 
Verhiltnifs des RagoatMi sam Volk gefebaa: kan 
das Ganze ift zur fürchterlichften Tragödie gemacht. 
— Aber was in aller Weit verleitete Hn. v. K. z« 
einer Colcbeo Verfflodiguag an unferem Volk? w 
ftaiBb»» woöan» ^ di( swtft» Gfi^» wum av 
* N»' ' ' " 
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ieiii« Ocfebieht« Cehrieb: daf« «r nimlich einen aU* fo« Ascbte? wo licgics? — f9aeb dem ganzen G^ift 
gtwSitftn Maafslhb «a die GcCBhi«btc legte, deou dti Kneht. kann «e nieVt di« nothweodige Bedingung 



,clie Llee, von Ipr er ausgebt, und die in einem De- 
niaotfelfen vor ibm gegraben ftand« wer dai^Htckt.^' 
— Wir tnüffen ttoa» weil uns die Sache febr wichtig 
Icbaint , Aber «inan folohen Maafsfub waitnr erkll« 
ran. Dem Sohains naeh ftellt die Gefebieht« ain 
höchft buntes« zerrifteDes Gewirre des menrcblicben 
Lebensauf: Menfcben lebea neben und nach einjn* 
der, wirken fflr and gegen einander j Staaten entfte- 
lieo und gaban «ntar; naben und nach cinandar ftO«> 
'•ztut VölkSr andam VötkerbaufcB. Ift aber dla Hand 
der Gottheit im Lphen , fo muts darin Orrfnong und 
Jlegel fejnj di^ Gei'chichte mufs diefe auffuchen, alle 
icheinbar vereinzelte Erei^nilTe unter eine Anficht 
italtan» die aoa dar Betrachtung des geiaountan La- 
bana dar Menfchbait hervorgegangen ift. Kain titf 
zelner Menfch, keine einzelne Uegehenbeit, kein 
einzelnes Volk, keine einzelne Zeit kann durch fich 
felbft verftanden werden; als folcbe ftehen alle als 
RitbCal vor ups j fie bafcommaa aber ihre Bedeutung 
und SfWInuig am «faer hftheran Anfiafat, die alleia 
'aus der Univerfalgefchicbte zu gewinnen ift. Diefe 
'allein friebt „den ewigen Faden, an den jede Betrach- 
tung des Einzelnen fich reihen und knOpfen foll. " 
' I>a ve nicht hinter der Gefchicbta da< Eiiualoan, fon- 
dam Uber diefer liegt, fo ftehtaach die am ibr zo 
reninnende Anficht der einzelnen Cefchichten nicht 
fcinter dieleo, londern Ober ihnen, und weil alles 
Einzelne in ihr aufgeht, fo ciebt fie jedem feine üe- 
-aiebung, feine Bedeatnng. Jeder Menfob ftebt in 
dam einzelnen Volk und Hat In dlefem feinen Werth , 
"^rie feine Nothwpndigkeit ; eben fo fteht 3b?r auch 
das Volk Wiedtr als ein Einzelnes in der Uaiverfal' 
«efchichte und erhält von diefer die Krklärung feines 
Zwecks und feines ganzen Seyns. Alfo nardie (Jni- 
-verfaigefchichte giebt für alle Zeiten, fQr alleMen- 

Jichen und VrjMccr, fnr nl!e brH?*ntpnden Erfiqniffe 
das Maafs ab, nacli '.velchej-n das Emz.elne zu meflcn 
"ift. Wer alfo in der (k fchtchte richten und urthei- 
'Jen will, roufs auf dem univerfalhiftorifchen Stand- 
jMinkte ftehan; von dtefem aus wird er fehen, wie 
der Gang des ganzen Lebens der Menfobbeit ßcb für 
eine beltiinmte Zeit geftalten !tuif?te; er ',rird dann 
mit diefer beforiJcrn Geftallurg dM^ ILreigniffe f-Miiel- 
laer Mioner, wie ganzer Volker vergleiclten und 
daiam den Schlufis ziehen, dafs, wwtn däi Leben 
in einem gewiffen Ablaufe der Zeit einen beltimmten 
Charakter annehmen mufste, auch die Erfcheinungen 
der Zeit mit jenem CIu:rj-vter harmoniren und eins 
'feyn moffen , denn die Menfcben diefer Zdt find je 
die Mittel der Offenbarung eines beftimmten ZeftgeH 
ftcM. Daraus folgt, jede Zeit, jeder Menich, jedes 
Volk hat fein belonderes Maafs , nach dem jedes za 

jrjclilirti un;I 7U rtirrirn ifL — Hr. V.K. legt nun an 

Ahes einen allgemeinen Maafsftab; was nun gerade 
jn diefeo pafst, ift Idblicb und brav; was ihn nicht 
ausfüllt oder darüber hervorragt, fällt in Verdam- 
mung ohne Hoffnung der Gnade. Diefer Maafsitab 



des Ctiarakters piner Zeit, ja nicht ein r.al der mor^ 
liicfae Standpunkt einer Periode, fondern nach dem 
Vf. fcheint es die Moral unferer 2eit zu feyn ; er bat 
aUei oaeb-dea nMialilehea filecbte, wie es Jahrhun- 
derte raabhar geUldet haben, beurtheiit, alfo den 
allgemeinen MaaTsflab liiattr der Gefcbichte gefun- 
den, und mit diefüin dann anbelangen, die Jabrhao» 
derte vorwärts zu meffen. Bey diefem AbmefTen 
richtet mtarbcb der Vf. auf nkwi aaders fein Au- 
genmerk, ala abaa anf lelo Maä&; wader Zeitgeift, 
noch der Standpunkt der Bildung, noch die Beichaf» 
fenheit der befondem VerhaitnifTe, Sitten ood Bräu- 
che einer Zeit, noch fonft irgend etwas baftiiBml die 
lüchtung des Maafses. &arl »der Ontfse geoaoat«" 
«nd Napoleon paffen In Ein Maafs; denn jener «ar 
das Vorbild diefes, lind wie der Meifter fo der Jün- 
ger; allo beide in die Verdammnifs! Eben nach die- 
iem Miiafse ilt Alarich ein Räuber und Abenteurer 
(S. 19.), denn er gaku mit Attila inEinMaab(S.a|.). 
Chlodwig ift wie einSebUcbter abcooterfelt; KaHder 
Grofse vvinl ein frömmelnder Despat und Menfcben- 
wßrger; auch Ludwig der Fromme ift dem Vf. nicht 
der r»- lite Mann; Otto dem Grofsen wird der Stab 
gebrucheu (S. all,)» deoa wie wollte Hr. v. JC. Iba 
anders nehmen, ab eisen' frtmmelndwi Tyrannen; 
Heinrich Ii. wird ein gar zu ärmlictier Wicht. Kurz, 
mit wenigen Ausnahmen, find alle Ahnenbilder uo- 
ferer grolsen Kaifer und iv(inige nach diefem Maals- 
ftab wahrliafte Schreck bilder, alle fchtfara nad 
bäfslich abgemalt; Uber die ganze GefalUchte det 
deutfcben Vol!<s Ift gleichfjrn eine Trauerdecks 
aufgelegt. Mau ge'je daher Joe Ii jj nicht deutklieu 
Jünglingen diefs Buch jn die Hünde; am aller- 
wenigften gewähre man Un. v. K. », höchßtm U^tu^tk^ 
von junge» fUrßen geU/tm im mtrdtn.*' Denn bat 
das deutfcbeVolk fobbe kotzeboerche Tyrannen und 
Schwächlinge an feinen fürften gehabt, wer möchte 
ficii freuen, ZU diefem Volke /u gehören? Wer mdcb> 
ts rathen , dafs die Jugend &ch an der Betracbtnqg 
fglcber Vorfahren bilden möge? Man mflfst» dem 
Hn. V. ÜlV Gefcbichte wie ein Sal7mnnnifches Krebs- 
büeblein brauchen und der Juj^end fjgen : Kinder! 
hier in diefem Buche geht alles rückwärts; es ift 
alles zumSoafse nur fo verdreht befchriebenj in That 
und Wahrheit war es nicht fo! — Weil aber in un« 
fern Tagen Krebsbüchlein nicht mehr Mode find, da 
alles fo trefflich vorwärts geht, fo hatte Hr. v. K. 
auch feine Gefr hidite im Pulte Ii^^en laffen können. 
— — Doch fie ift da, und wir gehen nur näher in 
ihr Inneres; auch im Einzeln ift des UnbelUaunten, 
Mifsverftandenen , Verkehrtafi lo ffial« dab mantrhtt 
die Rüge wohl verdient. 

S. 4. fagt der Vf. „Gold und Sdbar kaontan die 
Deutfchen durch der Odtter Gnade niebt.* Weit 
behutfamer fprach Tue. Germ. T". argtntum et aurum 
propitii an irati Dii negaverit^, dubito. — S. 7. 
ifdto Cfaahani »trän «w dan itautim» SoUtein. " 
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Woher denn dlefe llngfterwünfchte Notiz? Job; t. 
Möller fthrieb : Cimbrorum patriam et natalis ab ton- 
jginquUattm.itbitrum et commfrcii inopia coevl igno- 
rttf>9ru$eti vagu gmui fint certis fedibus, Ut- 
iroeiHium exerceittt lüfM ad MaeMidtm. Aa duä 
"Wunfch der Cimbrircheo brauen, Pffefterfnoen de* 
Vffta in Mom zu werden, möchte wohl aus vielen 
Crflnden noch fehr zu zweife'n feyn. — Auch Her- 
mann, der CheruskerfLirlt , hzt nach Hn. r. K. all- 
«emeinem Maafsftab «tduirch den MibbTiaoh derer» 
ungten Gewalt feioMi -Rtihili befleckt« denn bi« att 
Code blieb er dem Volke nicht getreu, das in ihm 
«iaeo Heiland verehrte. Wie ein gemeiner Kriegs- 
Jhrid tvoUte er ein Zwingherr werden und fiel unbe- 
dainrt.*' tiäak unSotm BedQDkan* «io febr einfei^ 
Hges Urthal) !*^e will man fo aptoBfetiieh Mwib 
mn Dingen fprecheo, die ewig unentfchieden bleiben 
"Werden r Hr. v. K s Befchuldiguog ftützt tich auf Tac. 
An. II. 88- Caeterum Affmk£ut iUfaitäiibus Koma' 
9i* 4t füija Maroboäuot rigfmm «^fclOM, Ubirtgttm 
vofmtarhm aivtrjbm kaM. Et Ift aber Wer erWieh 
Keiner Handlung erwähnt, durch die er fein Streben 
nach Ivuninsherrfcbaft verrieth; denn, die Nachricht 
^ebt eia Römer, aus einer dcbotifchen Zeit;* und 
IVM viel« «Ddere Ab6Gbten und Gedaaken edlerer 
Jät bfTen feh dem fttrftian be;legen : MTidleiebt hielt 
'•r ßch des Sccpters würdig, — dadurch ift ja noch 
nicht erwiefen, dafs er die Unterjochung und Be- 
knechtung (eines Volks wollte — vielleicht fand 
er iolobea Sceptar io Germanien aotbweodig, uad 
der Oeutfehcii ZeirftBekdanff neben tfittbtf^eo dro* 
henden Feinden verderblich. 6. Gagern National- 
gefcb. d. Deutfcb. S. 84' — Alfo Hn. v. A"x Unheil 
Ober unfern herrlichen Hermann ift gewifs zu^vor- 
laut; und wir babea uoa hier im vtu^via diafa /Lof« 
•iiMflderfatznox erlanfat, well YoleMr Qrtbeile Im 

KDzen Buche noch viele Dutzende vorkommen. — 
Bn Frankenkönig Chlodwig kannte der Vf. , fclieint 
es, weit beffer, aus alle bisherigen Gefchichtrchrei- 
ber j wir erfahren oun mit einem male« warum jener 



ftan Rarfm oor gOnnt, fo ift kamn «a «MüriMn , tMI 

noch andere, feinem Geifte näher verwandte Urflnde 
ihn beftiramten. Eines Eroberers Lippen bekennen., 
jede Religion, Vrenn feine Lage es heiicht. Alle be* 
toachbutaa, chriftlicben Kdotea ülaea Caft «of ibred 
Thronen dnrdi dat' CfarfTtentuniriv weit 'ea OAov^ 
fam, Demuth, Unterwerfung lehrte; und weil (1?r 
Mifsbrauch folcher Lehren den Geift der Freylieit 
erftickte. Was Wunder, das ein Chlodwig • eben 
dialen Mißbrauch götthcb pries ! Wir« dMer niobt 
vorbanden gewefMr, er wttrde ihn erfimdkn baheK 
Mit grofser Pracht liefs er fich taufen und blieb der 
er war." So haben wir Chlodwigen noch nicht ge- 
kannt, denn fo tief haben Wir noch nie in fein 
Harz fcbaueo kdoi^ep. FrejHeb Chlodwig iLerabte 
noeh fchtfvre Verbrechen , felbfl' Mord in feine« 
Verwandten; allein theils find die fe Theten nach 
Umftänden zu heurlheilen, deren Hr. v. K. wohlweia» 
lieh nicht gedenkt (z. Ii. beym FiW-ften Cararioh> 
Waram erwibot denn der . Vt. deffitn trägerifcbe« 
Verhaltens in der Sehlacht geeen 8i«gf1os meht, alt 
kk Cararius, evacatus ad attxi'ium Clodovichi, tminut 
fietUt neutram adjuvans purtem, fed eveiitum rti ex' 
ptetaiUt ut cui evtnirtt victoria, cum ii'.o et hie antut- 
üm •Migartti Qrtgor. Tur. L. II. c 41.), tbeila 
find die fwehriefaten hier fo elnfeitig und fragmen- 
tarifch, dafs unmOeiich ein fo kaltes und trockenes 
Gericht Ober irgencleioen Menfchen eehalten werden 
kann. — Auch hier ficht Hr. v. K. alles nur von 
üuoem Standppnkte aas, daraus folgt feine gräuliche 
vAnfiefat-von Chlodwigs Handlnngen ; feinem Begriffe 
nach mufste Chlodwig „ein Verbrecher, Räuber und 
Tyrann" feyn. — Allein die bache läfst lieh auch 
von einer andern Seite anfehen: wer in derGefchich* 
te das Naphberige wiU# jni)fs auch das Vorherige 
wollen ; wte eift canÄngilbhes Reieh wiU, mnfi vor^ 
her ein fräakifches Königthum wollen, alfo auch eine 
Vereinigung der fränkilchen Reiche. Ob diefe nur 
auf die Weife, wie Chlodwig fie ausführte, möglich 
war, oder ob lie auf eine andere Art lütte bewirkt 



die FhOringer bekriegte und unterwarf; bisher nim- werden können; wer mag diefs eotfelieiden ? ChÜüt- 



lich glaubte man, Chlodwigs Krieg gegen jenes Volk 
fey nur eineFortfetzung der Icbon vorhergegangenen 
Kriege zwifchen Franken und Thüringern, verao- 
lafst. durch den Raub der ihüriogifcbeo Königin Ba- 
"fine durch den Fränk*nkOnig ChiTderieh , Chlodwigs 
Vater, und immer genährt durch die Nachbarfchaft 
der Länder. Hr. v. K. aber Tagt; warum foll dieler 
Krieg nicht entftanden fevn „aus Eroberungsfucht 
Cblod wigs, die io Jenen 2^iten von treuherzigen 
Verbredbern nieht bemaAtelt wurde?'* Aäoh flbmr 
Chlodwigs Uebergang zuriiChriftenthume bekommen 
wir 'neue AuffchlOffe: „Liebe nur und Staatskunft 
fQhrfen den Heiden zur Taufe. Clotilde, feine Ge- 
mahlin ,~ eine burgundifcbe PrinzefBn, bediente 6cb 
der einzigen, nie beßegten Waffen« der ihreri Ge* 
fcblechts, um den Gemahl aus ihrem Schoo fse in den 
Schoofs der Kirche zu locken. "WetI aber Herrfch- 
fucht far Liebe und Freundfcbaft das kalte Herz ver- 

ichJÜjBista ÜB jwJdco On&Utilui vitsügfitat dea klcia' 



wig handelte nach feiner Einficht uml nach gegebe- 
nen Verhältniffen ; wer will nach einem Zeiträume 
von mehr als taufend Jahren diefe tiefer durchlchauen 
und beffer beortbeilen? >~ Aber eine grofse Uoge> 
rechtigkeit iftetf ihn einen blotdOrftigen Tyrannen 
zu nennen. — Doch Hr. v. K. nirr-mt es nach Be- 
lieben mit feinem allgemeinem Maafsftab, „dein 
Rechte" auch nicht fo ftrena. Er nennt den Krieg 
des Cotbenkönigs Totilas 350 c^"'" gerechten 
Krieg. Wlr^feMa 'hüht, «le er diefs reimen will. 
Italien gehörte vor dem Einbrüche der Gothen dem 
oftrömilcben Kaifer. Hatten die Gothen nun ein 
Hecht, in Italien einzufallen? Hatten fie ein Recht, 
fS zu vertbeilen und'zn vertheidigen? Führte Totilas 
«alfo einen gerfekttn Krieg zu deTfen Verlheidlgung? 
War der BeGtz verjährt? Hatten die oftrömifcbea 
Kaifer ihr Recht auf den alten BeGtz aufgegeben? — 
- Unter dem Beynamen des Uausmevers Karl Mar* 

tei mMbte der Vf. ^feipem Asu^tuMn rlUtmlkktr 
' eip<n 
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•inen Hammer tier Gereclitigkeit »erftanden wifren, 
0ijt dem er das Raub- und iVlordgefinJel zu Hoden 
' Ibhlug." Wenn •§ bev dieCiim Namen, der in ROcii> 
Sqhl dir fi^MT Cntftebaog b^^nntlioh zweifal* 
Wft ifr« blofs auf das HnhmticHe fOr Karin ankommt, 
Ib wKfen wir nicht, ob Ivarls Zertrümmern der Moh- 
renfchädel, um dadurch die ganze eigentbümliche 
Natioinlitit des nlamnaUB Abeodkodes zu retten, 
nteht «obh rahaOMlMr ift. Wann» «rwihnt der Vf. 
nberhaupt nichts von Karls Kriep gegen die Araber 
und feinen boheo Verdienften dadurch für die ganze 
•Abend weit? 

Oft find uns di« Raitonaemepts dierec Buchs 
ganz nwrkUirlieh gnbltebsn. 'S. 48. Heirst e; von im 
durch die Hausmeyer abgefetzten Frankenköoige: 
„Es war nicht leicht, clem Mitleid di^Herzen zu 
verfchliefsen, denn niemand klagte Ober die letzten 
Könige; fie bstiM keinem Unterthan Leides zage- 
fagt, freylich aoeh fteine Theten verrichtet; doch 
konnte diefer Vorwurf fchwerlich Männer treffen, 
die nicht handeln durften, die, als Gefangene auf 
«Isem Meyerhofe gehalten, jährlich nur einmal in 
der VolkSferiamni^og erfchienen, oder dann und 
wma fremde Onftodten abfertigten , wobey der Ma- 
jordomus jedes Wort auf ihre Zunf;e legte." Alfo 
Hr. V. K. macht den Königen keinen Vorwurf, dafs 
fie in ihrer Geifteefchwäche Geh fo hatten behandeln 
«od hudeln laffen? Wer trug denn die Schuld, dafs 
<lie HaiMmeyer fo hoch geftiegen waren ? Trä^t der 
nicht mit Recht die Schmach , der Geh aus Trägheit 
und Geiftesarmuth frey willig ihr bingiebt? — Es 
UMaXO^ihM* — *- — — 



delt, dafs die Hausmeyer den Kunigsthron beftie« 
gen. — Was foll ferner folgende Bemerkung Qbar 
oonifaeios» den Apoftel der Deutfchen: » Vide oen- 
nea ih« Deutfchiands gröfsten WobltMter. Wer 
möchte unbedingt diefen Ruhm ihm zuerkennen, fo 
lange kein Gott offenbart, ob nicht den Deutfchea 
ein höheres Erdenglück befchieden war, wenn die 
heiligen Hainb unangetaftet blieben? Die erhaben« 
cAiriitlicbe Religion erwirbt ihren Bekennern dea 
Himmel, aber auf Erden verwandelt fie (laut dem 
ZeugniCs der Gefcluchte) im Wefentlicben nicliis. 
Da nerrfchen nach wie vor diefel'ien Leidenfehaften 
und Verbrechen. Nicht minder reich an beiden fin4 
mf«rt Tagt, als die der jLatten und Cherudcer.' Am 
die Stelle todttr Götzen tra^n lebendige : die Pfafftn,** 
Soll Ree. etwa das Schiefe diefes Satzes zerlegen? 
Nein, er wflrde (ich fchämen, auch nur einen Buch» 
ftabeo mehr derQber zu fchreiben, und will nur be- 
markso, dab feleher Tiraden mehrere im Buche voffw 
kommen. — S. 53. heifst es: „Gleich den Geferzea 
anderer Deutfchen, liefsen auch die falifchen durch 
Geld alle Verbrechen bOf<>ea. " Diffs ift in (olcher 
Ausdehnung unrichtig ; manches war mit dem Tode 
verpönt» ds Untreue gegen den König; anderes mit 
Verbannung oder Connscation des Vermögens , z. B. 
Mordanfcliuge gegen Blutsverwandte, Blutfchande: 
f. Lex Rip. L\IX. i. 2. JXXXVII. Hier war keine 
Geldbufse zulaflig. Nur nach dem AUemaaniichra 
Gcfetse (XXil(.) knnnte der Mord deit Herzop j 
Geld gebafst wenlen ; b4>y den i^ayari 
diefec ein srimt» capUalt. ^ 



LITERARISCHE 

' Oeffentliche Lehranilalten. • 
EMgL ümmßtU w 

.J^k.m i<. Junius iSi5 diFputirte in dejj) grofsen Hör» 

.Caale der Univerfität zur Erlangung der tbeologifchen 
Daclorwürde Emrkk von Szedatf^ JDoctor der PhilnTn» 
phie nnd Pleliaa an V4mos Cteied in der SteUHunan* 

^erer DiSeefo. Seinen gedmoktan theol.Tbcfen vrar 
eine Abhandlung über göitl. VorTohung beygcf igt. — 
Am 5. Julius difputirten im grofsen Hurfaale über Tiie- 
Jba JMS der eefammten ungrifcben Jurisprudenz: 

Jifk eae Kmta.Attf/M «e« Mtlaur, Franz vom Nedeetkt/ 
and Fraas vee Skfa&a. — Am 4. Auguft difputirte in 
dem grofsen Hörfaale zur Erlangung der philofophi- 
fohen DoctorwOrde Sicolaus ua» Jamknitt (Jankovitjck), 
ein tticnt* und boffhungsToller Jtogling Ober The. 
fes ans der gansen Pfailofophic. — Aai ii. Angufc 

'beftand' dia öffeniUobe PrOning aus den Natanedit , 



NACHRICHTEN. 

dem allgemeinen Staatsrecht und ungrifcbcm Staats- 
rechte der junge Gral Strphan Kärolyi. •—■ Die unter 
dem Profeffor Fraas Czinke die ungrifche Spraclie und 
Literatur fludierenden Jünglinge hielten am 11. und 



Königl. Akadtmk zu IVtflturg. 

Am fo. Ittlius tti6 wurden cwey PSariften fn ih- 
ren neuen Wirkungskreis eingeführt, nämlich P. Flo- 
rian Htmter (vor bin ProfefTor der PhyUk im Lyceum 
zu Sze^edin und zuletzt Exhortator und Religionf 
lehrer la der kQnisl. Akademie zu Pr«ffbmra) *■* 
rector, und P. Miekatl Stktwkuiir (bisher Prol&flbirWr 
Theologie in dem Orden der finmnien Schulen zu Sy 
Georgen) als Exhortator. Beide wurden durch Seine 
ExctUcnc, den Otalen Joftpk Stapary znerft denPir» 
feffam nnd daaa da^^ |hidiriidan Jsf and ^Targf 
IktStt. 



Au. 
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Im&tMt b. Kummer: Grfchichte des dtutfchtn Rel 
das vo» ä 
iß* 



dus vo» äfffem Urjprutigi bis zu dtßm UnitrgiUf 



Der Vf. kommt nun zur Gerchicbte Karl» des Oro- 
fsen. Den beiden Schrift ftellern , die das Lob 
diefes Fiirfteo bisher herabgefetzt haben, VoUairen 
und Gibbon, tritt nun auch Hr. v. AT. bej- Von jenem 
•Um Heilig« und Achtbar« v«rk«breDifen Fraozofeo 
ttab Seh «Mb lMiM'tMf«ra Oirlktllung Karl^tls «Inb 
«ine verkebrte erwarten ; denn er realste j« etwM aa> 
d«rs faeen, als bisher alle V^elt gefagt hatte; Oibboa 
ItetracEtete Karin durchaus aus einem falfchen Stand- 
piinkte: aber beide abertrifft doch noch unfer Vf. ; 
daaa mit zwey Worten: Karl Tey das „Vorbild Na> 
|ioI«Oiis " bricht er in den Aogen der meiften Zeitge- 
nofTeo mit einem male die ganze Oröfse Karlj^ des 
Grorsen zufammen. Was kann alfo diefer anders 
feyn aU „ein grofser Frerier und Frömmler, Erobe- 
rer und Mörder, ein gleisneriicher Nichtchrift und 
blutdOrftiger Heideab«K«iirBr> ein glQcklicber Kri«* 
ger und ^rolser Feldberr, dabay aber «in laoiMiibaf- 
ter Despot ; ein grofser Regaa^ An #B OaiilHihar 
von belcbränkter Eioficbt? 

Ob Karl nach dem Stand der Coltar feiner 
Zeit, nach d«n Verbtitniffen feiner Staaten, nach 
der Lage Cdncr Völker, nach der Befchaffenbeit 
der vorhergehenden Zeit, kurz nach dem Owafi 
das jgaozen Lebens ein anderer fcyn mußtet alsl»'. 

genoininaD hat, fieldiefem, 
daeraa ninem „allgemeinen Maafsftab" feit hielt, 
Urobl gar nicht ein. Weil er feinen Standpunkt, von 
michem aus er Karlo betrachtete, aus dein neun- 
»d lMt— Jahrhundert nahm, fo hätte freylich Karl, 
"mam mB», 9» K» vtoUaicht hitt« gfafallea loUao, auch 
Ih dtoCurZait leban nflflmi: «od doch fivgtfieh^s, ob 
Karl dann ganz. v. !Cs Wohlgefallen und Zufrie- 
denkeit Beb würde erworben haben. Alfo umge- 
kehrt wäre zu wOofcben gswefen, f. IL hätte 
«ift UUiK Monü, faiMr PoUtik, CeiMr beatifMi 
Wdlsofieht ÜBihoii tot taäfeDd lahreo fnMit, am 
Karls erlter Staatsminifter zu werden. Als (oicher 
hätte er Karin in vielen Diagea zurecht weifen kön- 
nen: vielicicbt bitte er ihm eine belfere, reimr« 
Rellgioa felahttj leiaea GhanM^ iehöoer umgeno* 
ddt, Ihm «Uei Eriagan nnd Rrotouh abgeratbea, 
wer Gefetzgebung Une unbefchritlllan ttoftClM; 
' A, 1817. Erfinr Baud.. • 



cegeben, ihm wohl auch die „Spielereyen feines Gci* 
ues" (d. b. die Verwandlung der fremden Namea 
der Moaa^ in fräokifcbe, die Vermehrung der Be- 
nenoungea der Winde auf zwölfe, die BeTchauung 
des geftimtea Himmels) abgewührfV. Auch die aus- 
wärtigen Angeleeenlieiteu hatten fich dann anders 
geftahet; der Sacmen krieg wäre unterblieben: dcaa 
V. K. hätte feinem Kaifer aogerathen, an dieOrC»*' 
ce der Sacbfeo und Franken , um die Kiubereyen , 
Fehden und allen Unfug einzuftellen , ein wachfames 
Heer, wie zu den Zeiten der Römer, hinzulegen, 
oder er hätte Karin bewogen, «das fchon ein Jahr- 
taofMd vorder gegebene MyijpM der Errichtung ei- 
ner groHiea chioeufcbea JVlauer an der Gränze nach- 
zuahmen'* (S. 66.)* oder Karl hätte unter feines ero- 
fsen Minjfters Leitung „g^en die ftreifenden Sacnfea 
die Rin^e der Avaren anlegen mOffen," und die 
dreyfsigjäbrigen Gräuei würclen dann fein Andenken 
nicht hafieelMO* (S. 9|0 Kurz das Ding hätte fich 
ganz imderff und wahroeh origineller gemacht, und 
aus Karin, „dem fogenannten Grofseii," wäre zu 
aller Freude ein wahrhaft grofser Karl geworden. 

Der Abichnitt aber Karl von S. S9 bis S. 141 
sarfidlt in xwiy Hütte. In dem trften wird dU eigent- 
iiche Gefckkktt Karls abgehandelt; und wir erlauben 
uns Ober diefen vorerst einiee Bemerkungen, um 
dann zu dem zweyten : Hiflortfeh begründetes ürtheÜ 
über de» Ktüf» isrl Obermben zu können. Wir 
hätten nach der UeberfUirift da zweytem Tbeils im 
»fiin nichts als eine reine, einfache Erzählung der 
Thaten, Einrichtungen und Verfaguneen des Kaifen 
als Fcldherrn, Regenten und GefetzgUMTS erwartet: 
allein anob hier ilt dea MoraliGrens, Potitifirens und 
RaifdbatiMn kein Ende, befonders in der Erzählung 



desSachfenkriegs (ytrg\. S. 66 his 68.) und des Krieg* 

E{en die fpanilchen Mubamedaner (S. 75.I Data 
rl diefe Kriege aus Eifer fiOr die wtiter« Verbi«!- 



tuQg des Ghritenthttiiii kOnne unternommen haben, 
wiewohl dichnr Elfiir «neh ein poItti(eh«r Zw«ok, 

die Sicherung feines Reichs von allen Seiten unter- 
liegen machte, konnte r. K. nicht ahnden, denn 
nach ihm „diente Karl nicht der Religion, fondera 
fi« mufste ihm ctt«nen*YS.6aO» i* ketzcbuefchn 
Karl war gar „kein Chrift'* rS. ia6.> Der V£ «i^ 
klärte fich alfo den Grund diefer Bekämpfengoo 
der gräozenlofefteo Eroberun^sfucbt. 

Dneb wir wollen hier di« «^Dtliehe Erzählmg 
mehr bcrddüfebtigen nnd nidi «, Beyfpiel du 
VctbMl aneh MobMin UbSt Wem m aJfo (S 60.) 

Oo heilet: 
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beifst : „zwifcbeo Karl und Karlmann wurde das Reich 
getheilt; wie?'ift aneewif«^" To hatte der Vf. die 
RjharfBanige Unterfurliung von Brurre über die wi- 
derfprechenden Angaben Rginbarta und dks Kortfe- 
tzera von Fredegar Derackfichtieeo können ; woraus 
ficb ergiebt, dafs Karl Auftraaen (mit Tharingea 
und Bayern), Karlmann Buri^und, EUafs, Provence 
npd Aleirannien erhalten habe, Neuftrien aber unter 
beyde gleich vertheilt worden fey. Wie ßcii hier 
der Vf. btftu b&tte unifehen rollen, fo hätte er in 
Folgendem weniger vorlaut feyn dOrFen. Weil ficb ' 
nämlich nicht finden läfst, was nach der Einnahme 
von Verona aus Karls Neften und ihrer Mutter ge- 
worden ift (Üippold iäfst fie nach l'rank«o zurück 
und in ein KloRer gehen), To läfst v. K. flogff 
Karlo das Henkerbeil ergreifen und alle hlnrichteo. 
Worauf ftHtzt ßch denn diefe fahrige Hypothefe?' 
Blofs auf des Vfs. tiefe Menfcheokenntnifs Gut! da 
begnügen wir uns! Aber Hn. v. X. sebeo wir zu be- 
denken, ob es nicht höchft gewimalos i(t, ohne 
Grund und Beweis einem Menichen einen Mord auf- 
bQrden? Wie hier, fo zeigt der Vf. im ganzen Buche, 
dafs er von der Döthigen Umficlit und Cewiffenbaf- 
tigkeit, von der ftrengen Behutfamkeit, Sorefam- 
keit und Verficht eines rechten hiftorifchen Kicqters 
keine AbndUng bat; fonft würden feine Urtheile auf 
fefterent Grunde liegen, und nicht fo oft blofs ins 
Blaue hinein gegeben feyn. Wir wolle» davon noch 
einige Bejfpiele geben. Nachdem es Ho. v. K- ge- 
langen war» auf Karin einen neuen Mord xu wfilzen» 
wußte er M euch zu fügen, ihn zu elneiD LOgner' 
zu machen. Bisher war unentfcbieden, ob vor der 
Kaiferkrönung Karls eine Verabredung mit dem Pap- 
fte vorausgegangen war, ob Karls (JebcrraEchuog und 
feine Worte bey Erobert {cap, 28.) ihren Grund in 
derüröouog an 6en, oder vielleicht in der ihm un- 
angenehmen Art derfelben, oder in irgend einem 
andern Uniffand ihren Grund hatten; kurz, wir hat- 
ten bisher bey der (Jnbeftimmtheit der Nachrichten 
keine Urlache, an Karb Wahrhaftigkeit zu zweifeln. 
INacb unierer Meinung war Karl von der Saebe der 
KrOnong unterrichtet ; er mochte auch wiflen , dafs 
fie am Dämlichen Tage vorgenommen werden foUe. 
Aber gerade diefes will v. A'. erft erwejfen: er 
iagt daher: »»Mit Recht vermuthen alle Menüimen- 
kenner» es fej vorlingft zu Paderborn' verabredet 
worden. Ein Umltand , der nur fchelnbar geringffl- 
gig ift, unterftötzt die Vermulhuog. Katf, der fo 
ungern in fremder Tracht erfchien, zeigte^diefs mal 
ficn zu Rom in der Kleidung eines Patriciers, den 
Franken vor dena Volk verbergend. Auch beudes 
er durch die koßbarften , doch wohl in Bereitlehaft 
gehaltLoen Gefcheoke, d..;'i er weit entfernt war zu 
zürnen. Doch deniftärktten Beweis liefert fein Cha- 
rakter. Wenn ein Mann, wie Karl» die KaibrwOr- 
dA erlaoiiaii loa»/ (o trachtet er jewib daraaeb." 
Mit dielten Erweis fetzt nun der Karla Worte fai 
Verbindung: »er würde, felbft an dieCem Jiohen 
Feite, die Kirche vißhx betreten haben» «ena des, 
: fhflksytfMialmi Am Muiuit^atM «ift.** ' iMi 



des Vfc ComfalMtkm lag^ aUb Karl die klarlte Un- 
wahrheit. Ferner Rarrmuft aveb xilm Hcnohleif 

werden. Wie machen wir diefes? Wir müffen fol- 
rendermafnen argumentiren : „ ts ilt merkwardig» 
daf« Karl, der die Sachfen mit dem Schwerte zu der 
Taufe trieb, feine eigenen Kinder (o lange Bogjelanft 
lieft; und fcheint zu heweifen, dab er denHiohen 
Begriff von der Nothwendigkeit dieler Handlung nur 
heuchelte." Wie? war denn nicht ein g^fser Ontcr- 
fchied zwifchen dem Autfchube der Taufe feiner 
Kinder, die im CbriftaiithiMM 0awiia Ichm watcr- 
rkhlet wurden, und dem ileideaglanbea der Saeb- 
fen, welche durch die Taufe diclem entfagen uml 
ßch zum Chril'tenthume förmlich bekennen foUten? 
Brauchte defshalb Karl vom Sacraroent geringfOgig 
zu denken ? — Docb wie k&nnten wir .aller b&m- 
fen AcGchten , die dem Lefer falt anf jeder ^'te ht- 
gegnen, weiter erwähnen; wie die Ketzereyen diB 
vß. über Karls Thun und Denken zu dem echten» 
wahren Glauben zurückführen! Karl war Hn. v. K. 
nun einmal, wie ias hifiorifeh btgrünitU UrthtU Ober 
ihn entfcbeidet, „ein fehwacber, granM«r, im-- 
chrifUicher Frömmling, ein furchtfamer Despot, ein 
Mann ohne Glauben und Religion, kein Ghritt, eiu 
blutdflrfti^er Heidenbekehrer , der nie eine Haov 
lung that, die ihn als wahren Ghriften bez^dum» 
der nicht eine einzige Lehre Jefu dorch feine Iliataa 
unvarhühnt liefs, ein wollöftiger, herrfchlöchti^jer, 
araufamer Menfcb, der Strenge undGrolsrnuth. «je 
jeder Despot, nur nach Uunen übte, der fich .n 
der Grüfsiiiuth, die ihm ein fremder Schmuck war, 
den er feiten trug, doch zuweilen geh.-] , delfen Ue- 
fetze oft nur feine Launen waren C beylauhg : Hr. 
V. K. mafil fich an, den Geift der Geletze Karls weit 
tiefer als Moatasanien durchfcliaut zu haben; es 
beifst S. 114: „Montesquieu fpricht: 
überall aus ihnen vorfehende- Kkigheitt ImerwUn» 
gende Starke hervor: zu ftrafen habe er gewufst, 
noch beffer zu verzeihen. Dagegen ermähnt Hr. 
V. K. : dem wider fpricht die Gefchichte. Zorn weils 
nicht zu ftrafen, Herrfchfucht nicht zil vexz^bea. 
Karl hat kein Gefetzbuch hinterlaffen , nur eine Rei- 
he -zufalliger Verordnungen, ohne Zufammenhang » 
ohne umUffenden Plan für das Ganze. Viele waren 
löblich, viele verderblich. Bisweilen gebot er auch' 
was fich nicht gebieten läfst, z.B. GaftfreKbeitp di« 
nur eine Tochter der Sitten und des Uebtsraones iR» 
oder Getreidepreife, die nur in höchfter Noth ei» 
weifer Regent beftimmt. ") — Ferner, wer mag mit 
einem Manne rechten, der auf der einen Seite (116.^ 
io Karls Anordnung der Seodfsricbtt (deren Sin» 
der Vf. gar nicht verfteht, daher er fie fnfiter (S. 265.^ 
mit den Vehmgericliten vergleicht,) „lo]che Beweißi 
tintr beJchrHrikten Einßcht findet, dafs dem Kaifer 
Karl kein hoher Rang unter den Gefetzgebern ge-, 
bahrt," und auf der andern Seite (119 ) 
Verordnung für die Verwalter feiner Me\erhöfe, 
fo ins Kinzelne geht, dafs fogar vom Verka f der 
Ever und Garteniie wachse dann gefurochen wirdy 
&Mmi//^^^ ieht? Die 
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d«m Kaifer bald aHes Chrirteotliiun abrpricbt (S. 136. 
IgO. „bald wieder ein Cbriftmtfattm beylegt (S. 1 ?5.), 
und nur bedauert, dafs es nicht rlas reine Chriften- 
tbuni(S. 124.) geivefen Tey? Wie konoten wir /mit 
Hn. V. K. welt^•^ Aber feineo Karl den Grofseo recb« 
tea , der wegen feiner drey Todfaodeo ewig bey ja« 
rfem ftniimnit Teyn wird? — Doob mn diafm Be- 
sfierfcangea einen guten Schlufs zu geben, fetzen wir 
ittnedrey Todfünden alfo her (S, 139.): „Erhob fich 
KarJ vielleicht durch Charaktergröfse über Vible? — 
Mit Dichten ! tr war ein gewöboiicb«r, von Leideiir 
Ichafteo beherrfchter Meofch. Rnhmfaeht, Hcrrfeli» 
Ittcht und WoUuft hatten fich in ihn gefheilt. Wo 
cn#f8 fohwiegen , handelte Karl recht und gut , wie 
alle verftändige Menfchen, wenn ihre Leideofchaften 
fchweigen (gerade wie «. Äl, wenn (eine UidM- 
fchalt und Wuth gegen Karl fchweigt)^ foaft blif^ 
tfr M» «Ja Sklave derfelben. Herrfc^ucht eot«weyte 
Son aittfbiD Bruder, beraubte die Neffen, ermordete 
die Sachfen, vertiljite die Hunnen, zerftürte das Reich 
der Longobarden , ftiefc den BaierfOrfteo ins Klofter, 
unterjocbte die Merovinger. ff^dlufl machte ihn zum 
*f«»M>jM Oatttn, der bald die Schuldlofe verftiefs, 
Haid die Oekrirokte verhöhnte, und feiner eigenen 
Töchter Sittenlorigkejt durch fein Beyfpiel rechtfer- 
tigt«. EinTnaum, bald nach bineoi Tode gedicb- 
* 'i'" 'H Unterwelt, wie feioei Körpen 
S"S-f iS" ^'y®*" ^crnagl wurde. 

■ ****** f>^f,^'^ die Saracenen , bUven und 

norinianer : dann wieder in die l'eterskirche zu den 
rüfsta des Spenders der Kaiferkrone: dann wieder 
zu Irenens biuibefpritzten Brautgemacb, oder In de« 
Äreis der Celebrtea, die ibn verewigen follten .... 
Ma zog ia diefem Gemälde , der nicht hiltorifch 
«rwieFen wäre," das Viele ausgenommen, was des 
Vfs. bitterbüfe Galle hinzugefpritzt ! Endlich folgt 
eine Vergleichung KarU mit VTilhebn Penn. Der 
l*eler wird ftaooeo, wie diefe zwey Männer neben 
«JMDder geftelK weitfcn können, ja, „der gemeine 

^r«Wr mag lachein, lagt der Vf., wenn er diefe n Na- 
inen neben Karls Namen geftellt erblickt, dem Phi- 
lofoDhen gilt Penns grober Hut eben fo viel als Karl« 

Eoldene Krone." t<A^ die verkehrtefte Haral- 

tle, die je gemacKt iff. Um eine beffere an die Seite 
«a fetien, wäre Ree, faft verfucht worden, den Hn. 
akrV ''«'■[»ofbeneo Djppuld io Kückfiebt de« 

Abfchnitts über Karl den Grofsen za vergtefohen: 
•iWo Ree. will «tofe.Perallele für ficb behalten und 
2E*c!" *° ^'fl^ 8*b«»» dafs diefe Ver- 

K.J!^u^^ weil der kraftvolle' 

Ä-lU^ ^ P«fln"g«kraft lu hoch ftand , fem 
£3r£?H*''o u '''ß ^'omme, weil er fo ziem- 
R?i.t!Ä*iK^^ '.IJ^*' »»«"buefchen Betriff« vom 
x\eciite bleibt, unbedingtes ' rh rrhahen wui Jii. üiiJ 
«om Erftauneo ftebt Ludwig, hier höher als Karl, 
Üii -i\i!Ji?*L *^ beweifen, dafs Lu lw,g 
gewile «ia tx^t^ttK^ v^wmäum fajn würdet 



wenn er niokt lüirln den Orofwn n kißma Voilabr 
gehabt IdMd,' ^nn S. i$6 Wen wir: «iAnob da« 

gehört unter Raifer Karls Verbrechen an der Xach- 
weit, dtfs fein gewaltfames Regiment einen gütigia 
^cbfolger zum un^tfchickttn mSchte. Wer Karl» 
Thron mit Ruhm beiteigen wollte, mulste ein Ty- 
nmn Itya «der unterliegen." Um Harle Sondenre« 
gifter recht voll zu machen, häuft der Vf. alle Schuld 
des Verfalls und Untergangs der caroHogifchea Herr? 
fchaft auf Karls Haupt, vielleicht weil er nicht be- 
griffen hat, wie bey Lttdwli|« Geifte»beibbaffenbeit 
und Handiungsw^fe dai Refen nothwendis zerfallen 
mufsle. Ludwig war nicht l)lors ein hOenR gfltiger, ^ 
n)ilder, frommer Mann, als folcber möchte er beym 
Refitz nöthiger Kraft und feften Nachdrucks noch 
glocklicb regiert haben; er war ein hOchft febwao- 
keoder, geittennner, kreftiolcr RAg^n». Er wollte 
feinen Vater oaehahmen , 'befooders in der Tbeilung 
feines Reichs, ohne zu wifTen, dafs ihm fehlte, was 
leines Vaters ürufse fo hoch geftellt , ohne zu begrei- 
fen, ua(s btaatsformen todt hnd ohne den Geift, d^r 
vom Regenten fai fie übergehen mub. Karl heller, 
fein Reich getheilt ; Ludwig tbeilte es gleichfalll un- , • 
ter feine aoline; aber beide theillen mit ganz vef. 
fcbiedenem Geifte. Die 1 heilnng Karls war unfchäd- 
iicb, ja lotienswerth. fir hielt die verfcUiedenen 
Glieder dM Heldbs nrf» InifUnr Bend immer nocb 
zu einem Ganzen zufammen ; leine Sohne bliebeor in 
ihren Reichen Filrften, doch immer noch KarU Un- 
tergebene, waren ihm dienfipflichtig ; er konnte ihre 
.Reütcaogen meh Gntdaniten anders beitioiuDen* f<> 
dfk er wnUte.- Omz aodei% Ludwig ; er nwehte feine 
Söhne zu unabbtagig^ Fflrften der ihnen zuertbeiJ^ 
teu Lander j er UelS^ie Unterthanen diefen KOrftea, 
den :»cbwur der Freue und des Gehorfims leiften^ 
Diefs allea voUführte Ludwig mit (0 vieler FeyerUch* 
keit, dafs feine S&hne leicht «nf den Gedanken vOI* . 
liger Losfagang vom Vater kamen and 6cb dagegen 
fetzten, als er an der Tbeilung ander» wcillte. — 
Ferner wie fcblecht ahmte er leioen Vater in Be- 
günltigung der Geiftlichen aeobl Win u^itiicb 
war Walas Sture! Alfo In wIrkUeher OeHtesfehw«* 
che und Verkehrtheit, nicht blofs in dem guten Va- 
terherzen und der unermüdeten Schonung lag der 
Grupd zu Ludwigs Unglück: nicht „nur Mneät»' 
uoiBMn wjtrde ihm rwdefhUeh" {ß. »s6.> 

Wir könnten auch zu dem nac Ii folge ndto.ÄbH" 
foboitte: „ Untergang der Karoltngtr" »och manche 
Bemerkung hinzufügen, z. B. fragen, woher v. /T. 
die Neuigkeit, habe, dafs Lud wis im Vertrage zu Ver- 
rinn 'die. Sfldte Mainz, Speyer und Worms „wohl 
minder um des \Veines vviilen, wie man vorgegeben, 
als uni die Rbeinpulle gegen den verdarhtigei» Bruder 
zu fiebern," erhait'en habe. Was fagen denn die (Quel- 
len zu den Rheiopaffe»? Niehl»! Sigtb. GtfMae. 
'•fr t(44- gtebt an , er bebe fie erbaken projiter vM ei^ 
pianii damit Itimmen auch andere ein. Aber woher die 
Rbempäffe? Ur. v. A. verirrte ficb wieder vom Qt^n 
i» dat 19» Jahvhwidi^» «r nrftawidto ü^^^^t 
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der HandluBfSweife *« StMtafcflhMi damaliger Zeit 
Hiebt; er dachte Boh die v«rll«eklii* Torirfshtiae, com- 

pllcirte Füllt k unferer Tage in jenen Fürftcn; da 
nabtea die Hheinpaffe wiohtiger werden, «U der 
W«Ib war; er fragte Geh oiclit einmal, ob denn die 
RhHnpnrr. dawöta dl« olmliob« Wicbügktit gehabt 
habeo . als jettt? und ob Lotbijr lUid Karl der Kahle 
diefe Wichtiekeit nicht eben fo gu» erkannt haben 
«Orden« als Ludwig? Alfo beffer wäre der Vf. h.er 
•Hf dem alten, geraden Wege geblieben. Aber durch 
folche Fahrer, wi» fie »^/f. durob d.e. Orlcinch^ 
begleiten . geräth w»n Inf Weh« Irrwge. iXachdem 
nun der VfT noch einml „ mir dem Lächeln der V«r- 
•ohtang" auf die Reihe tier unwflrJigen FürftM tu« 
dem kiroUngifchen Starrjiie hingefchaut, kommt er 
auf Arnulf, von deflto Haodlungsweifc und Beftre- 
büi.g-n er auch dorchai« keine grflndliche, rechte 
Anlida liaite ^ah denn der Vf. aus allen Untenieb- 
rnuoften Arnults njcht, dafs er den Plan hatte, Karla 
des Grofsen grofses Heicb wieder zu vereinigen 
Dafs Arnulf aM Aoiab d« Krieg» dem roähri- 
fcben Könige Zwwrtlbold die Ungern nach Deutle h- 
bnd eelocm habe, hielten wir bisher nicht für ud- 
gewift, wie der Vf. S. 173. Wir glaubten auch hier 
der beftimmten Angabe der c iironiüen. 

Ueberdtofolfttodeo Abicboitt: AUgtmemr Zm- 
ftand unter dl» Kmot1lig«rm wollen wir kein Wort 
weiter 1; wir itii f^t n den Leter durch AukTW.. 
Jungen aui jeder Seite des üuchs ermüden. Die Z«t 
ynr nach V. K's Schilderung einr> grauliche Zeit. 
Hört' „frömmelnd« Tyrannen auf dem Throne — 
herrfchföchtige PfiiffMi - raubjaf-rigeGrofse — uo- 
terdrückte Freye — Tttterndc Sklaven .— Menlchen- 
jjjnjel — Judenübermuth — verachteter Landbaa 
_ begünfüßter MOfßggang — Oeiftesichlaf — nn- 
aofhörlicbe Befehdungeo — blutdOrftige Nacbbaren. 
— Heute empfängt der Landmann ein Aufgebot tum 
KriLPP morgen plündern ihn die Räuber, Qbermor- 
gen peif rohen ibo die Sendgerichte; heute mnfs er 
den Zehnten bezahlen, morgen zünden die Ungarn 
feine Httlte «•» übermorgen rauben ihn die Juden 
auf der Stnte.** ... 

mftMlSCHE LITBRATUR. 
IjtrtitG, b. Aodrä: Cortulü Nipotit viiat exetl- 
ttnHum ImatratofMtn. Adjecto Itxko. Editionem 
''Curafit Üi. CVin-'T. Vy-d/rk. I.urtimar.n , Scholae 
lliom. GoUaborat. i8i6. iV uod mit den Fr^- 
mntcB 106 & Taxt (6 gr.). 
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Uttd unter beronderem Titel; 



rtKÜM aber den ComeHus Nipos, in 



in welobem 



Von M. Ck. Fr. X. 371 S. g. nnd eine chxOAolo- 
• g^feb* TabtOb. (14 IT')' 

Ein ErfUingseerfnch, veranlalirt dnveh •fnigeFren«" 

de , welche den Vf. aufforderten , „ut optra at ! qua 
Cornelti Ntfo'it /criptir tmpfndenda , flvdiofaf juvea- 
tuU erudundiit, qn^r^tam ßi'r: y'{:J^i, coy:!ulertt. ' iolch 

^halber Ertiü gebiert aber ielten etwas Tüchtige«. 
'PJa0 und Au&iuhrung diefer neuen Schulausgabe 
Des mit Recht im Jugenduntenrichte bejbetiaitenea 
römifchen Schriftffellers fcheiiien Ree. verfehlt. Ein 
nackter Text, nie er Imrr v t it-r Ohne alles weitere 
als einige Uudotiutsbeieicbuun^en Caucü faifcbe win 
Tkemiß. JlK !• Tkermopglas) abgedruckt ilt, jrini 
für den Zweck fulcher Ausgaben mit Recht fOr za 
wenif; gehalten, und itatt zweckmäisiger , belooJrrs 
prjiiijTidtiiclier Annicrkui.^^n an Ort und Stelle eia 
folches RegUter oder L^.vikuo, worin uicbt blub 
Sachen, foodero auch vVurter erlUirt «vrden, anzU' 
fOgen» i(t Miclt de* Heo^ Meinung cn viel und auf 
jeden Fall hier uniwcckmifsig. Lexika Ober ein« 
zehje Schritt ft eller (oUien immer mit Rrtlndlicber» 
echt philuio^ilcber Gekbrlamkeit angefertigt wer« 
den und nur tar d«B Oelehrten fejn ; dem ScEoler i(t 
der Gebraucl) ainM gatm }lABdwdrt«rbttchs d«c fli- 
bmmten Üpraefae tinerläfslich. Uebrieens fttrfieimt 
der Vf. voriilelich Bremi'« treffliche Ausgabe, auch 
die SihmudtrChe benutzt zu haben ; ftd mihi non cm' 
tigitf tarn fiiici tjfe, nt, auat rtetnms a Schmitin» 
minori dicta ßat, mtis eon/trrem. Der Text ift» wie 
natürlich in allen (bicben AbdrDcken, der elte(nor 
ntch einmal To theuer, als der bey Hahn. Hannover 
1809. lü^ä, kl. mit grofsen, Icbarfen Lettern, jgr.). 
Auch das Lexikon bietet wenif Erfreuliches dar. 
Rae. bat ainlgB Seiten mit B. Er* Schmkätr^* l«ükm 
Ober den CornelJtu Nepos (ate Anfl. Rill»>l8i6« I* 
utiii 396S. g. Ibgr.) verglichen und mufs diefem letz* 
lern, in mehrerer lünlicbt recht brav und ▼erfündig 
eusgeartwiteten Werkcben . her weiteoi den Vorzug 
geben. Oft fehlen dem Ree. d&LiMMwiCBbe Schnti 
in einer gar zu groben Abbingigkeit von feaec 
Scboiiederichen zu ftehen C^'crgl. fl , abftnr, acctdo, 
abrogOt fatna etc.). Nur Ein i>ejfpiel. dem die Ubri- 
een To stemlicb aJJe gletob find» zur Vergleichiu^: 
Sdaütdtr tttAto — aMrv» w^ggpbanj mr abiit o com' 
fiUa äi vknM pugnantiMm,>KM.d»r iMberlegung (des 
Generals) gehet die Sache auf die Krifte der Streitea- 
den, d. h. die Klugheit des Feldherro lenkt Ailes nac 
bis zum Kampfe; dannaber, itr. GetUnnmel der Schlacht 
btUlL» hingt Alles von dea &xiSLM» der Tapferkeit 
dar Siraiter oft. Tkraf. l cle.*' iMOmaim „abeo — 
a6}rr. weggehen, abii rts a confilio ad vires pugnan' 
timt näcMt der fiinächt dea Feldbeura kofloint ef mL 
dit Kiifti dar SJtai|ÄMid« u»*: 
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ÖSSCRIOBt& 

Lgipsid, b. Kummer : (Iffchichte des deutschen Kti^ 
■ ch$9 vm Mtjßn U^prungi bis ZU deßtn Utüergan- 
igtfi Von 2f.'*. Muiii» «i £ «r« 

• * . • 

Ao Konrad I. und Htinrich I. ündet der Vf. wenig 
auszufetze« ; er fchüdwt 6« als fahr löbliche 
RMeotpt «iid wiU, dtfa nalb'btofiorti nach Recbt 
■M-lOäbfibr, Baittidi.im Qraftin ataiie. 

Dagegen »Otto gehörte zu jenen hochfahrenden 
jGeiftern, die, wenn alles willig vor ihnen die Knie 
htiäaU wohl gwM% jim ieh Utokao ; «bar jadipi Hafs 

Eaeba ieliw5raa, der ^aar Anmafsooc« aina^ 

Despotenlaune fich widerfetzl. " Solche allgemeine 
Sätze der Erzählung vuranzuftellen , die Gefchichte 
nach ihnen gewiffermafsen zu modeln, den Lefer 
dadprch voraa zu beitectten, war oioht SiUa bty 
das Mnfterit dar Gerebichtfebrribar d» Allarf 
■thums; fie Jiersen die Thaten reden, den Lefer 
denken, die Nachkommen anwenden. Von einer 
richtigen Einficht der alimähligen Bildung der deut- 
Ibtieo.lleicbsgewaltea findet man beym Vf. keina 
Sfoir. • Was so tban nothwendig war, aaa dia 
Orofeen des Reirbs nicht Ober den Kaifer wach- 
fen, und lü ejoe alles untergrabende Vielherrfchaft 
fich bihien zu laffen , was ferner in Rück&cbt der 
Uiararchiejund des Papltthoms erfordert wurde, um 
, taajni Niaderdrüdien der Reicbsgrolseo den Kalkar 
' nicht zum allgewaltigen Gebieter über «lies Geiftliche 
und \VeUlu:he fich erheben zu laflen, hat der Vf. nicht 
geahndet; er hätte über Hierarchie, Papftthum und 
Kaiferaewalt giuz anders fpreofaaii mülfen. So aber 
iMit Hr. t;. A. mit abertriebaaar Bitterkeit gegen die 
Hierarchie los, die Bifchüfe nennt er dte geiftlicben 
Sehlanzen, die Otto I. in feinem üul'en erzogen, 
Otto iQ. einen Pfaffenknecht u. f. w. Wir aber be- 
haupMa, V. K. bat nacb feioar Art die Gefcbich* 
L.iMr<Ottoaa völlig verpfufcbtt und wQrdeo ihm 
afist auf i«der Seite , die von iboeo bandelt, bewei» 
flft. Aus einer grolsen Menge wollen wir ihm nur 
drey Fragen vorlegen : Hat Hr. v. K. nie darflbcr 
narligeriacht, welche Vortheile die Verbinduttg Ita- 
liens und Deutlchlands, die Züge der Kaifer in janes 
,l4lod» die Kriega;inlt den Italienern, die Streitigkei- 
tflb'snit den PäpRen fOfr. Deutfcbland und namentlich 
fnr deffen Vertaffung hatten? — ^ Womit beftatigt er- 
tUa 



nnwQrdige, der Nachwelt nicbt aberlieferta Bahand« 
lung feines Vaters erbittert habe? Well er ein pin« 

ger edler Fürft war, und als folchcr die Empörunie; 
g^en feinen Vater unmöglich künne gewagt haben? 
* — Hr. V. A'. hätte beffer wiffen raQf^n, wann unil 
wie Hypotbabo in der. Calcbidite zulälßg fiod. — < 
Hat denn je der Vf. die Oclbhichte Otto^ III. mit 
einem reinen, unbefangenen Gemilthe geleCen? — , 
Er hätte unmöglich io froftig und abfcbreckeod von 
ihm nuf^m kflnniini 

. Endlich kommt der Vf. zu ÄftirfeA, itnlttcitm 

Sproßeu des fSchßfihen Küiügsßamn-s. Heinrich, kei- 
ner unferer rubmreichften Regenten, ift durch def 
Vfs. Darftellung auch nicht erüfser und achlbafäf 
geworden. Damit wärefn wir fchon zufrieden ; wenn 
•r ihm nur nicht Verdienfte und«Tugenden entzogen 
hätte, die Heinrichen nicht abzufprechen find, üafi 
z. K. der Vf. den frommen Sinn nicljt fafst, womit 
Heinrich' das Bisthum zu Bamberg gefliftet und die 
Kirche zu Bamberg geweiht fehea mochte, ilt uoc 
fchr arkttcHch. - . 

Zuletzt wirft der Vf. noch einen Blick auf die 
ganze Zeit von Heinrich I. bis Heinrich IL, 6ndet 
aber leider! das jammervoUfte Bild von DeutiehJaod 
vor fich liegen. Wir geben zu, dafs viele« Tom Vf. 
Oefagte wahr fey, dafs Kaub vorf^efaflen, dafs Lu.xus 
in üeutfchland eingerifTen fey, dafs grofse Cnwiffen- 
heit geberrfcht habe u. f. w. Ift damit aber die Zeit 
£o ganz zu verdammen? Tröften-uad erbeben dara« 
her nicht auch vida der berrlichften Erfehalnungea 
der deutfchen Natur, wenn ße nur richtig vprrtanden 
und nicht ganz verdreht werden? Finiiet fich nicht 
auch jetzt noch Aberglauben, dem vom Vf. (S. föS.) 

Jetadelten febräbnlicn? Ja, „man glaubte noch« dia 
'arzen könnten Menfchen in WenrwAlAi trarwim» 
dein, oder Teufel in Weibergeflalt , Strigholde ge- 
nannt, die Frauen zum nächtlichen Dienft der Diana 
verführen. Man betete noch an Brunnen, Steineo* 
Baumen, oder auf Scheidewegen ; überall noch Spa- 
ren vom Heidenthum, fogar vom tÄmiCshen, dtf 
mit dem deutfclien fich vermifcht hatte. Man Wlbr* 
fagte aus aufgelclilagenen PfalnibflchefB. Die Wei- 
ber an Weberütihlen verzauberten einander das Ge- 
webe; die Miinner letzten fich am Neujahrstage miC 
dem Schwert umgflrtet auf das Dach, mn'dia aehlek' 
fale de« kommenden Jähste erfcheinen zu fehen. " 
Abelr 6ndet man nicht noch beutiges Tags manchen 
ähnlichen Aberglauben in. unferm Vaterianda? — 



itiypoLhele, dafs den Prinzen Ludolf irgend eine i^ocb wenn Hr. v.ILia feinem Tadel fich buc coa< 
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(equent bliebe; alleta bald tadelt er das Fauftrecht, 
baiii tadelt er wieder den KaLfer , der es zu unterdra- 
eken fwiachiB} So acnnt er die Zachtigaog Otto's 
ile* Grotea. as JEberhanf» Herzog voa mslMBt 
eraufam und unweiTe. Was wil| deoo ouo eigeotJich 
Hr. V. K.? Haodelte Eberhard nicht recht, Mbft 
nicht nach „dem Recht" des Vfs., fo mufsTe ihn 
«lar Kaifer {trafen. — fiiuUwh um auch ein Be^fpiel 
4ii«OB zu geben, wie v. JP. feiqe Behauptungen 



Aufser Oeftreich war wohl in keinem dentfabeä 
Lande die Aamafov^E und wÜJkariiche Bevlrgung 
der Adeb*PrSdicate ttben ftlt den älteren Zeuea 
fü dlli;t:ir)ein , als in Bayern. Kurfürit Maximilian L 
bat tiereits im Jetar 1651 diefo «Is eiaea Miäifaqniiob 
abzuftellen gefucfat, und beftimmt, wem der Titel 



iTiU Beweifeo belegt, will Ree. nur noch Fönendes ?^S^^^^^i^'^ '*^*^f*" ^ebobren 

anrühren. Der Vf. hat von der Vermehrung der " ** 



Kaufleute cefprochen (die mit der Vermehrung der 
UeJdnnaffe durch den Harz gleichen Sehritt ging, ob* 
gleich S. 335. gelagt war, dafs die Entdcekung der 



foU. (5^- Htumamä txircit. jur. unwtrß. yd. 1. 
f. 151 — 153.) AUeia Gelet« halfen dielem Uebel 
aioht ab» und das l^ublUium tubr tort, jeae Adeh 
Pradieat« nach WiiiKar aaszuibeilen. lieAviraatlii- 



reichen Silbergruben fes M ir es dem Volk keinen ger wer daher das königi. bayer «che Edict Ober den 
Vortheil brachten) und die Vorfteliune als irrig ans- romagi JetiM igot^, nach welchem ßmmtücbe 

■ ' - - - Aüeüge, fowobl die alten Gefctileciuer , als auch 

diejenigen, welobe eilt in neueren Zeiten die Arfaie 
titel erhalMk liabea, im eine beionder* MatriM 
kan ekigatragelB wtfden, nachdem die Ue^Iaubigang 
ihrer Angaben von dem Heieb<beroldeii.i in i uater luctit 
un 1 1 iciiti^ befunden worden- Wi^r nicht in diefe 
MairiKel eingtttrageo ilt, foUle nicht ioden öffentli- 
chen Akten ak adelig enerkannt werden; dagegen 
folUen die Kxtracte dieler Matrikel vollkommenea 
Beweis für den Adelstitel geben. i\acii einer an- 
dern Verordnung vom J. igja ift den JHUticni des 
bayeriobeo Militär» und Civil verdienftordens, die 
nieht forher Ichon in einer Adeisklaffe eiwrerleillt 
weres^ nidM- nna für fiob and ihn Frauea Ad4^ 
Pradüeat und Recht in der Ritterklaße vevliehea, 
fonderu iucb geftattet worden , ujch ihrem Tode 
dieles AdeUreoiit erblich aut eiiieu adoptirten oder 
didlchen Seiui».dnfob eii^ za aMcbeode krkUiniai^ 
lu abertrage«» Viaa wo ao alsdenn der Adel, je- 
doch ohne Aitter-PriKÜaat , fortwahrend ia der i'er» 
foD des Erlri^eboruen oder eines Aduptirtea oacb 
dem Tode des V .iturs tortgepHaazt wicd. Doob wird 
erfordert, dals Lrii indem erften Viertel jibre oaöh 
eibaltenem Orden iür dieüsn Behuf zur Adels - 1 
trioulation angemeldet werde, und bey dem errtea 
Act der i raiisiiiilTion die- Witt«-! enien adeligen 
Stand zu bebeuptteo, nachgewiefen tojen* — JJ«r 
erfte zor Immatxicekition angeletata Termin wnrde 
öfters verlängert, und das gegenwärtige Adeisbnüb 
giebt nun einen gedrängten und echten Ausiog (fec 
Adels- Matrikel und die Verzeicijoiile der- eingetra- 
genen addigen &amm biunter und l<amiliCDvätert 
mit WeglaKuog derSMwo nooli Übender Väter, Ut 
zu Ende des Jahrs 1815, und znm Scblub werden 
auch noch die neuern ImmatiicuJatlooen , welche 
wahrend des Abdrucks erfolgten, in der Kürze nach* 
getragen, lüozelne Linien eines Getciiledbta, wek* 
che Keine Adels -Beftatiguog gelBfl beben, werden 
bemerkt; aber nicht ganze Familien, die ihren Adel 
nirlit eiaeuern heisea. — Diefes Adels buch enthält 
u iarltliche Häuler, Ober ICO grifUobe, ge^en 300 
Irejbexrlicbe Gelchleehter« nnd über 700 AHter, 



gegeben, als hatten 6ch alle diefe KrSmer in einem 
bdta^ben WokUhukd befeinden. „Sie alle waren 
Dooh Kneehte und worden knechtifch behatrdelt, 
hier von Bifchöfen , dort von dp? K(jnif?s Stelh-crtre- 
tern" (diefes alles als von dem Zeiträume von Hein* 
rieh I. bis Heinrich IL gefprochen V Nun wili der 
Vf* diefas durch »efn ein^es aufrallendes Beyfpiel 
teweifen.** Und wahrliaffig aufFaUend ift's/ dafs 
t. K. die leibhaftige Gefobichte des Erzliifciicfs 
H^nuü von Köln unter Heinrich IV., nimiicb den 
Kaub eines einem Kaufmann zugebMgnn Sddffs 
durch des Er^bifehofs Lputp erzählt. 
- So viel vun dem Geifte des Hucbs, von welchem 

<Jer VF. lüut dt-r Vorrede S. I3C. ff. gUubt, etwaS 

recht ÜrdeatUches und Durchdachtes. gelWert zu 
haben. Wir hingegen hedenera den Irrwahn tand die 

falfchen AnGcbten , mit denen Hr. v. JT. die Zcfton 
unferer Vorfahren durchlaufen ift. 

Auch nicht einmal die Schreibart empfiehlt das 
Bnchj es fehlt ihr die ruhige, ernfte hiftorifche War- 
de; nttr gar zn oft' kommt man auf den Gedanlvea, 
f. K. habe es rr-it Worten zwingen wollen. An- 
ftatt alfo wie andere Leute zn (igen: er unterwarf, 
taeawane, beßegte ihn, wiedtrikdt der Vf. immer 
nad ewig die Hedenaart: „er trat ihm auf den Na- 
cken. ** Wicht fetten fik der Ausdruck höchft un- 
•del, z. B. S. 12. „die Schiffe ,Vu (n die Sfiiiaarea 
ans deutfcbe Meer.-" Wooi.die Pbrafen; „das alte 
Gefpenft der Republik ^nkle In den Köpfen ; " „mit 
Wnrm am Herzen verliefs er Rom ; " „ er ffihl 

{e, datf der Sud in fisinem Stundenglafe 
ey?" Die Erzählung fchwingt Scb zuweilen aucb 
ins Pomphafte, unterbricht fich durch Fragen» Aua« 
rufe u. f. w.j doch diefs alles wird „einen gebilde« 
Mann, dfr farade kein Gelehrter ift, oder ein 
plnldeteiFnittenefmmer," för welche Hr. v. K.ee- 
ichrieben hat, nicht an lack cd, wir rat heu dielen 
daher, um lieh zu vereoügen, lieber in ein kotae* 
'buefches Luftrpiel zu geben; Iii" - - — 
nnd Vergfia|;an dabatj iiahftn. 



6a» nnd Adehie; «Ine AsnU, walebn tnm f bell 



Xärt » dift ivibränd dar Reichsv c» 
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itete» Xi B. 1700 und 179a und von rolofaea Forfte«' 
itim OmfM^niiriliWt die mit der grOfsern Comitir 
verfidlen waren, wie von den Filrftfn von Fürften- 
Iterg, Gfafen von Zeil, Grafen von Etzdorf u. f. w, , 
manche Familien (ich in den Adclftand erbeben lie- 

. iaen» weiclie nachher wieder befoaders vom Landes* 
l i w ra äk adelig ausgefcbrieheii wurden*; - fo wf« 
etieh manche italienifcbe, nledertändifche, rheini- 
fcb«, favoylCebe Gefchlechter , fogar eine irlamlifclia 
Familie, die Buttler, eine fpanifche, de la Hofe, eine 
jpoinikbe, Morawizky, in Bajeri» einwanderten* 
mIdM-aana TheU Gewerbe, Febriken uad Handlrtne» 
MW erric^eten. Hey jedem Gerdilechte iTt die effte 
Erwerbung des Adels oder der Grund der Legitima« 
tkw zn demfeJben angegeben, und zwar nicht ohne 
hiftorifobe Kritik, mit Unterfeheidnng der Wappen^ 
Mefe von Adelsbriefen, und biewellen mit^Bamer' 
klMgder beibnderen Verdienfte aus den Erhebungs- 
Vrknnden. Z. B. S. 113. wird von den Frevherren 
von Dörnberg bemerkt, dafs fie 1211 mit de'r Köni- 
^ Elifabeth aus Ungern nach Uellen gekommen 
mfafoUtn. — 'S. 14. wM d«r Bemitinmg SebolH- 
■•»■iedicbt, die Grafen von Arco von den 1242 
amtg^hrhMH Grafen von Bogen abzuleiten. S. 149. 
wird von den Hüllern van Hallerftein gefagt, dafs 
fie mit dem eiiemaligen Gefchleclite von Olternoh« 
daffelbe feyn /<>//*• , ans w^bem 1253 Poppo vMf 
Q"««Soh» t>eu>fchondeoa'.Hochmeifter war. Von 
den mybemn von Widmer wird S. 267 erzählt, 
dals diefe Familie ein Manufcript befitzt, aus wel- 
«bem fie eine üftrogotho- Arnalitohe Abkunft ernro- 
tan zu können glaubt, und daül diaMbe J761 tkm 

•iE u^'V «ifl^^ftrogotho-Amalifchen Wappens 
??T*^,'".^"*377 i" «»•«n hlftorifch-unerweis- 
^cbM Herkoromen, dafs alle Mitglieder des inner» 
Raths in Manchen, adelig- feyn mufsten. — Äsar. 
beiist es von den Edlen von Stobikbergt „die Im D». 
jlocnvoni78jaiwefahrte Abftammung von den baye. 
rilcheo Marfohflllen von Schiltberg und dem ins ge- 
lobte Land gereiften Kämmerling von Schihberg ifl 
hiftonfcb nicht dargethan, vielmehr aus dem erft 
J553 ertbeilten Wappeobrief. der das Schihbergilblin 
Al£fi?* enthält, zweifelbar" — Jo- 

Bano^Aonlr VOW Sehwarzenberg wurde von K. Leo- 

CJd I. ib-ro zum ReichsfOrften erhoben , weil er die 
kannte Üngerifche Verfchwörung unterdrückt hat- 
te, (i). S.). — J>i^ Hafenbrädl wurden wegen des 
vofsen bU io die TOrkey getriebenen Glashandels 
IWJ » AdaUtamd und 1790 in den Freyherrnitand 
erhoben (S. 139,) — Nach S. 177 wird in dem Frey, 
^errn. Diplom eines von Ulien unter andern Ver- 
tfanften gerühmt, dafs er 1747 für den Herrn POf^ 
wie. vo&Xajüs die Reiehsleben ikiit einer vorzagli- 
Anftbidigkeit empfangen, iind allenthalben 
feine .Gefcbäfte mit einer folchen GefcliickJichkeit 
geführt, daß es jedtm andern ai/o fekier mckt wokt 
mögluk gefallen/' — Der HoAWwid IngolWdtt- 
.Cefpar lUndler , wurde 1790 von 
.Karl riMOdor in dao AtU> and Hiuerfund erhoben. 



ftadt geführten Inqui&tk^n. (S. 397.) — Die Frey^ 
berren von Svrgeotata haben ein aasdrOcklicbet 
Privilegium ficn mit einem YpiHon fchreiben zu dOr* 
fen. Einer der Vorfahren derfelben , als ein Anhän- 
ger des Kurfürften Max Emaouel, wurde bey ErCtei 
gong de* SyrgeoftalofiBhea Sebk>flea Aitenberg von 
3m firtädIfcifeaaTiranw» neh HOeb&ädt gefchleppt 
und dort gezwungen, einen Becher Scbeidewaifer 
auszutrinken, woran er fo fort verftorben ift. (S. 249.) 
— Ein Herr von Auer wurde 1767 von K. Jofepb 11. 
in den Ritterftaod «yfaobcn, wegen Beförderni^ des 
Dongratoits der Sebfvibifeben Grafen an den iuüiss» 
liehen Hof. (S. 383-)- — Leuthner erhielt von Karl 
Theodor den Adel- und Ritterftand, weil er das 
Gefundbad Marienbrunn in Ruf zu bringen fachte. 
fS. 439« )• — Diefe und andere dei^gleicoen Anake 
d«tM dtaan nr Unterfaakww bey der fonft trodM> - 
nen LectQre eines folchen Bacns. So ift, nach Aus* 
weis der Acten des Klofters Anger in Alünchen, 
Chriftopb Eckher durch das Gebet der gottfelisen 
Joagfraa Cbriftina, am aa« April 1701 aas dam Pap 
feuar aatlaffoo wonicn. (& 118.). — Otm GdTpar 
Barth und feinem Bruder Balthafar wurde das bishe* 
rige Wappen von K. Karl V. dahin gebelTert , daA 
das elatzKöpiige Männleio in feinem blauen Rodl 
kOamg dray gialbe Knöafia tniMo dürfe. (S. a89.> — • 
Da dai Allar vad dJa Galbfaiäte der Wappenbifaia 
noch manche Unterfuchung bedarf, fo war es mir 
merkwBrdig, dafs fchon K. Ludwig der Bayer dem 
Gotthard Griefenbeck, wagen Aoszeiehnung in der 
Anwfinger Schlacht, aina neue Wappaoveniaraqg 
varnah. (S. i37.> Dia Urkooda hIarObar Ift dar Mil» 
tbeilung durch den Druck vor andern wOrdig, wenn 
die Familie fie befitzt. — Dafs Wappen ausgeftorbe- 
ner Gefchlechter andern verliehen wurden, davoa 
iSt unter andern der königl. Hofbanauier und« «ri« 
iah glaube, der einzige Umllt'ta dielem Adelsboeha, 
Aaron Ellas Eichthal, früher Seligniann , ein Hey- 
fpiel, welcher 1814 per faltnm in den Freylierrnftand 
erhoben, und ihm das ^^'appen der ausgeftorbenen 
adeligen FainiJia von Thalmann in Augsburg verli«- 
ken wufde. -i» Die PßoierJaMk zn Manchen io dar 
Au ift die atlererfte in Bayern, welcher Kaifer Lud- 
wig fchon den 7. Aug. 1347 ein Privilegium ertheilta 
(S. 466 ); vielleicht allb die älteße in ganz Dtutfeh' 
land. -~ Aus ntehrera Diplbmen werden erhebli«' 
ebe Auszüge gegebett ytin den großen Recbtan, dia 
manche Familiien von den Kaifern, befonders von 
K. KarlV. , erhielten, der hierin vorzüglich Ireyge- 
big war. Z. B. die Efterhazy (S. ^.), die Fogger 
(S. a^), die Sehertel (S. 348.). — Man lernt aus 
diefenk Adeisbnehe andb toMMeha intifrititlia Söbna 
von Fürf^en und Grafen kennen, die legitimirt und 
in den Adelftand erhoben wurden. Z. B. die Frey- 
herren von Falckenbaufen , von Kotzau, von Zwey 
brocken, von Sobünfcid, von Eckartsbaufen. — Bey 
einigen Fietdlian wird auf Schrihan verwiefen, iH 
welchen man weitere Nachrichten von denfelben fio' 
det , wie unter Arco, Caftell, Ortenburfe Rechberg, 
I» SgH»i Hobfobubar, Xiavi)atte de St. 
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George, Wölckern. — Aufser den liiftorifchen, 
fUtiftiCeben uod genealogifcben KeontnifCua, wtlch« 
nna mw dierem Adelsbuche fchöpfen kaän, fft-.d«f> 
iUb« auch als bloises Airtfibuck für Gefchärtsmanner, 
CMehrte ond GewerbsJeute brauchb«ir, zumal wenn 
dtffelb« von Zeit zu Zeit fortgefetzt wird, und die 

Criöniichen Veränderungen in den Familien be- 
nnt gemecht werden. — Uatwdea am Ende be- 
merkten Druckfehlern haben wir folgende nicht 
Befunden. S. 21 heifst es, der Freyherr Wenzel 
t^naz von IJ.'vni Icj- 1730 von K- Karl IV'. in den 
faiübtnifoheo ürafenitand erhoben worden. Diefs 
foU vfiHeleht. Karl Vi. hclfsen, oder ift die Jahr» 
2ahl verdruckt? — Das Grafendiplom für die Hg- 
loffftein kann nicht von 1758 fcyo, wie es (S. 23.) 
heifst, da der Künig von Preufsen J'"ri<}drich Wil- 
helm es ertheilt bat. S. 536 ift. dia JahrzaM 
1756 nnricbtii; und wird 1786 faaillm .nftflinit -in 
wälcham dem Oefiderius Schmidt, der 1753 geboren 
ift, Karl Theodor das Edeludipioai ertheilte, weil er 
Maliefcr - Ordens- Kanxler war. — Kür die Wap*' 

Sinkund« wäre es zu »ranfcbea» dab auf . die(e4 
delsboeh auch ein Wappeobueh .dar AmsntUohe« 
darin enthaltenen FanoUienwappen in AbhiM>in:;on 
oder wenigftens in kunftgcrechten Befchreibuni^tn , 
nach des von Mr^ling Manier, fül,^te, da doch 
manche Wappen bey der Beftätiguog Veranderuni^eii 
erlitten haben werden, and Einzingers von Eioeiiig 
Itayerilcher Löw, München 17)63, i. LI. H l. 4. zu 
akift, ala dab er fo viele neu» und veraodcrte Wa^'^ 
fra tüthaltm köunei. . , ■ 
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, btfonda n NatnrgefchUkte olUr irey Reichet nebft 
beygef i\^\<-.T Literatur; t)am Oeticauohe in gelehr- 
ten Schill- n ; von D. ^. A j&«lir/ i8l6* 369 Sl 

Ein Lehrbuch zum Setbftant^rricbte ift es nicht 

und foll CS, nach des Vfs. felbft nu-^cff 
rj.ine, auch nicht (eyn. Es lehrt die rSaturkorper 
nicht kenoen; Tondern,, als ein Leitfaden beym Un- 
ierrjchte, gicbt es ourXfamen» wobej dieMitthei- 
long der Kennieiohen und' andei«r MerkwOrdigkei- 
ten Jpr ahiti!:ani!(>!tii(en Gifppnft.inde dem «nfindliolieM 
VorIrai;e des l.ehreis liberjalien bleibt. Als Probe 
von der .\j(>thode des Vfs. mag hier WÖKtUcb ftefaea' 
was .S. 51 von demQe(bhJechteCb>if anoei^Mn.wi^ 
samlich : „Gefchi, g der J7ir«d, Caniff. Kennzei« 
chen. ^Sie gel? :r( n zu den 7?igitigrc(ii-n. Nahrung. 
Andere.« merk«'iir(lij;e, Vie wilden Arten find die 
Siümmcltprn ticr zahnrieo Hunde. . Einige Arten: 
j) der £f meint Himd.^ C familiaris öder dcynelticiia. 
Geftalt. Zähne. Ohren. BeklaidifQf. ZiingenlMnd. 
Nnhte auf der Haut des Körpert. Älter. Verfchie- 
deneGrüIse. Vaterland. Nabma|. iNatur. Sinne. 
Sffirknft. CilftbriKkeiU Sürkt. Wilde flandt Iii 



Amrrika, Grofs*'; Nutzbarkeit, vordem fö|(ar im 
üriege, felUt nach dem lüde. Anbäoglichknib 
Kamifehadalifebe H<mde. HerrenlobiHaDder in Vuan» 

ftantinop I. Stunirno Hunde; auch unbehaarte. Sooft 
anderes merkwür i'it;e. Hundswulh. Andere Krank« 
hetten. Vt«le Abarien oder Hallen" (die nun ge- 
nannt werden} u. f. w. Dem Lehrer bleibt dano 
aberbffenr w«e er roa dem Allen fi^eo wiN. nOa 
alfo der Vf. übfjr dasjenige, was er im Buche nennt, 
fich nicht erkl.Irt und, feinem Plane geniafs, fich 
auch nicht zu erklären braucht, und da das befulgto 
Syftem. nicht fein eigenes ift, fundern, wie auch in 
der Vorrede gefagt wird, irn L'hierreicbe daa bln- 
menbachfohe, im Pflanzenreiche das linneifche, in 
Mineralreiche d»% pohlfche ( Syftematifcber Ueber* 
blick der Reihenfolge einfacher KofGIien) zum Grun- 
de lil^t, wir aber nicht gefonnen find, hier eine Kn- 
cenßon diefer S^fteme zu gebe«^ fo kann ober dn 
Bucii nur noc'i Folgendes gefagt werden: Bey det 
erofsen Fiiiie vo:i (Jcgenftanden , die hier genannt 
find und durchgegangen werden foUen, und die Geh 
nicht blobauf iSiaturgefchichte i|od ^iatorbefcbreilMiog 
beziehen, fnndern auch auf die Oeiibieble der iVaiur- 
kurper, auf Syftemkunde, Benutzung, und bey den 
organifchen Gefchöpfen auch auf Anatomie, PhyBo- 
logie, Pfychologie, Iwrankheiten u. f. w. muciite wohl 
eine Hailie von Jahren erforderlich ieyn, weun nach 
dieftw Leitfaden gelehrt, .wnd Alles, was im ßuche 
genannt ift , erläutert werden fuH. Kee. mochte je* 
dem Lehrer, der diefes, im Ganz««.!» zu empfehlende 
Buch nis Leitfaden beyni Unierrichte benutzen wi!/, 
den Kalh ertbeilen, eine gewilfc Auswahl der dann 
genannten Gegenftünde zu treffen. Uebri^cns linJ 
auch nicht alle Theile darin nach gleichem .\)aaiaftabe 
ausgeführt. In den hohem 1 hierklaffen hat der Vf. 
die neu.-rti Kntd.'ckungen und Enveilerungen des Sy 
ftems gekannt uuii benutzt; wenig oder gar nicht itc 
diefes bey den Inlekten und \Vürmern (T/rw<jjL^ 
der Fall, deren KlalTen fiberhaupt verhaUoiismiif&ig 
am ärmlichften ausgeftattet find. Am reichballigfteo 
ift die L>(;luudere .Mineralogie, wo ailü Kollilien, mit 
ihren Arten und felblt Unterarten, .hergenanut wer» 
den ; und hier möchte es wohl zweokmlfs^nr gewe^ 
fcn feyn , wenn der Vf. Geh lieber etwas mehr bvj 
der allgemeinen Mineralogie verweilt iiätte, weoa 
7. B. von den Elementen oder Grundtto-fen, von dem 
Verhaltnds der Erden zu den Meiailoxyden, uocL 
von fo vielen andern -neuem cheniir9hen hotdeelKimi* 
geUf die Geh auf die Mineralogie bezieben, etwas er« 
wähnt wäre. So aber werden in diefem Tbeitn des 
Buchs, weun der Lehrer nicht IVIanches ergänzt, 
was hier auch nicht einmal angedeutet worden Ift» 
einige Erklarnngep nur fehr mangelhaft ausfallon 
können, z. B. wo von der Entftebuna der MilUBraiäni^ 
gprcdet wird, die Stelle: „ Sie entftenen theils duroh 
Colulum, iheÜs durch Kryftallifation , tlieils durch 
den Anflug ni^neralilchcr Dämpfe oder Schwaden; " 
WPd ^ißlaBwmäitßjnixd §ßx niebtsor S^^tmIm Itti nm— > 
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ratcoLooii. 

li*LUt b. HemmerHe u. Sciuvetfchke: AthtnÜum. 
Bttmani(ii(che Zftttlchrift, beniiM. vooFriM/r. 
GünthtTy Lehrar«o derSebulefiiMrabanr, und 

Dt. Withiln* IVacksvmth t Profeffor drr Philofo- 

8 hie an der Uaiverlitat und Lehrer am Oymna- 
uin in Halle. Erfttn Bandes trfUs Heft. I8i6. 
i9^& (Mit flioin firb. ümfeblig.) < it gr.) 

Die acbtuogswardieeo Herausg., beide bekannt 
als thifcQs^ Scbdadooer und dureb bev£|llt> 
wQrdige Probto fclafSfeb«r Bildang , venli«Mii dwroli 
die fcböaa Unteroehmang diefer htunaoifiirchpn Zeit- 
iDbriFt unfern aufricbtigaa Dank, den Beyiall und 
di« Uslvrftfltn^ ihrer ' 



U«bfr den ^wl, (Jmfamg und Jbfttft dto» AitM- 

näums haben fi^h rlif Herausg. in der Einleitung 
(S. I — 36O ^ bdtitnii.i und deutlich erklart, dats 
M billig ift, fie felbd darüber zu vernehmen. Sie 
Jwb«^ iMo doppeJt^a Zwack for AKfeiia /owobl fflr 
dl« Sdinl*» ab fdr dat Leb«» dMn «toar mdir 

wifTenfchaftlicb, der andfre praktitch ift. „Der 
%giff$9fckafUUke und nächlte Zweck ift aaf die Befur- 
deruog der humaniftifchen Sludieo auf höheren An* 
(talteo gtricb««t. " (S. 4.} la dlef«r Abecht foU vor- 
zOglioh duteb «rlf nternde nnd bwriebttgendo Untar* 

fucpuagen in den TheÜen der AherthumSwilten. 
(obaft, welche onmitteibar oder am nächft«n deo 
Kreis einer klaCBfchen Jugeadbildung berebren, zur 
imnaer ztMckmifsigera und grflodliMi«ni Bthndlo^g 
dIvliirStiidlMiaaf höbwen Ubraaftthan mitgewirkt 
werden. Hie nachfte pr3l;tirche AbGcbt ift „fowohl 
«ioe gröfsere Beltibuiig und aiigemeinere. Beachtung 
der bumanißifchen vStudien, als auob eine nähere 
V«r«inUEtu|g aiier darjwügM», wek>h« mit giflckli» 
cli««! Eir«r Ar du GMieiliM Md Wifkm der Hu. 
tnanitntsftudlen artxMten." (S. 6.) Und io diefem 
Punkte befonders fpricht uns der reine vateriändi» 
foHe Sinn an und die weife Berechnung deffen, was 
fcböo und btelbepd ii^t ,ait die ÜMauai^ am den Tag 
lagen. «Damm — hguk fie — mOffe jreee b«lllg9 
Feuer, das von jeher io Deutfchlarid die edpIftcnG*- 
mfltber entflammt bat, und das lo freundlich in die 
Zukunft hinQbelr leuchtet, mit inunergrÖfsererSorg- 
Ul gioSbrt vad bebttet nrardeo. Denn fo wenig 
wir mejnen , ab Iblb uad mOfle in jeder Lage da« 
liQrgerlicbea Lebens ein iedpr Menfch , ifer nicht in 
den GeiCt des klafGCcben AUerthunts eingeilruMun 
ift. far ein uawQrdigcs oder unbed«ut«wta« MügSld 
.* JUL,& Iii?. Brpr Btmi. 



der mcnfcblieben OefallfobaFt gelten: b werden docb 
gewib Viele mit uns die Uebemngaaf ihaUen, def« 
alle diejenigen , w«Mm im Statt» o«r fh dar ^f- 

fenfchaft ein aber die Andern erhabenes, durch ßcb 
felbft freyeres und ichöoeres Leben führen wollen, 
nirgends eine zweckmäfsigere und wirkfamere Vorbe« 
reitoBg finden können , «b ia eiaam «raften vad woblp 

feordneVan Stndiam de« kblKfeben Altertimm«.***-. 
)ierem rfoppclten Zwecke gemnfs ift das Gebiet det 
Unterfucbuneen des Athenäums mögiichft genau ia. 
beftimmte Sciiranken gezogen. Die Herausg. be* 
iftimmea -zum Inhalt: A. AthMäluagtn una iSr- 
smrt Btwmiiiuctn. Unter dicfis Abtheilune bringen 
fie t) „üntermctiungen über einzelne Tlieile der 
i«:<:in)fcben und griechlichen Grammatik." Sie em- 
pfehlen dazu weder eine blob empirifche Materia- 
lienfemmluflg, noch eioe fof«Daaate philofc^hiieb« 
Darftellangsweire , vielmebr den Weg einer, mit 
Hecht fogenannten, htßorsfchf» Bebandlungsweire als 
die zweekmäfsiglte. Auch kürzere, hierher gehd> 
rige Bemerkungen werden hier willkommen leyn. 
a) »Bevlräga «or Laxicogra^e der iat. und gried». 
Spracht» Bier neeb unbelcluraiblleb viel «a 
tnnn übrig, felbft da, wo man di« Aeten fOr abge- 
fcblorfen zu halten Cebeint , z. B. bey den lateiniicben 
Lexicis Oberhaupt, die durch Mangel an einer ftreng 
. hiftorifcben, dnicb fiebere Be weife beftätigtea Ent- 
wiekdnng dir Bedentung dncs jeden Worte« fieb 
auszeichnen. „Nicht eher fcbeint von folebeo Wör* 
terbücbern der alten Sprachen, welche den wiffen- 
Ibbaftlichen Foderuagen vollkommen genOgen moch- 
ten , die Kedi bva «tt können t «b bis neben andern 
Fodarungen a«eb diefe binreielieod befHedigt iO. 



AiU jeHe^ Wort der alten Sprachen leine voüft in;^igp, 
durch tichere Beweif« beftätigte Gefchichte hat und ~ 
ibmit das ganze Leben und Wirken einer Sprache 
am dem Wörterbuche vollkommen ficb erkennen 
Übt. ** (&16.) 3) „Beytrige zur allgemeinen Sprach, 
vergleicbung in grammaiifcher und lexiralifcher Hin- 
ficht. " Dadurcn, wenn der rechte, hiUorikb-phi- 
lofophifche Weg befobt wird, können am beiten 
dM Uebtfainlitimmeode Towohl , als das Abv eicheifde 
in den ««ribbiedeBcn Sprachen und fa am Ende db 
allgemeinften Gefetze des Denkens ausgemittelt wer^ 
deo. Doch fdlen auch hier, und mit Recht, alle 
Vergleicliungen auf die alten klafli ciien Sprachen 
sovBokfabreai und fdcbelexicographilche oder gram» 
meticilifebe BeytrSga am erwaoCcbteften feyo , wel* v 
clic dj-; Efitftehen einfs An>?dnick« oder einer Re- 
densart io einer neuem Sprache aus einer alten mit 

feÜorflÜMa Mhm MobviiiMu Bb dl« oichft^n 

Qo - • l^«fte 
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Hefte werdeo dergleicbeo Uoterfuchungen verfpro- gereichen. Wir können nicht umbin , hier laut die 

«heiK «. B. Ober di»* iV0«0«iM, Ober die Gon- Bemerkung zu nuchen , deb wir nn» oft mit Unreclit: | 

-ftruetion dei jiccufativus cum iHßnitivOy Qhtr d)eCoa- beklagen, o^^er luftig machen Ober die Unwiffcnheit 1 

iunctiv • Verbindungen , über das Verbum laffen u. der Ausländer im Betreff unferer Literatur , da eine I 

II w. 4) „Charakteriftiken klafrifcher Autoren und verftändige, oft nur leidliche Kenntnifs deffen, was 1 

Zuiammen hell uns ihrer hiftorifchen, pbik>fojphi« diefe Fremden im Gebiete des wiffenfcbaftlichen Stre- 1 

fphen tt. a. Anfientea. ** Dahin werden gervennet beni geleiOet haben t unter unferen Landskuten mit 1 

zuerf^ Abhandlungen und Uoterfuchungen Aber den nicbten fo allgemein verbreitet ift» als wir uns felbft- | 

fchriftftellerifcheo Charakter alter klafufcher Schrift- gefällig nihmen. Zu diefen Anzeigen endlich rech- | 

'fteller (wir möchten den Aufdruck Autoren nicht nen die Herauf, auch 2) „Nachrichten von Gymna- 

beybehaitcn, da er in der gebrauchten Bedeutung in &aieioriohtungen. Schulplane, Anfragen und Vor- ' 

der e^tea Leliaitit der guten Zeit nicht eegrOodet tchläge in Betren elle<: deffen , was die äulsere An- ! 

ifl); vonöglich wOofchen wir in Ausführung ge- or<lnung de; hühcrn Schulwefens betrifft." Diefen 

, bracht, dafs reichhaltige und gute Beiträge zu Spe- Abfchitt wanfchen wir recht reichhaltig verforgt z« 

cialgrammatiken einzelner Scnriftfteller o<ler Zeit- felien, da hierin tinem viel uml uft gefühlten, aber 

alter und Gattungen gegeben werden : denn dann noch gar nicht gehörig berückfichtigten Bedarfoils 

«rft wird 6ch, wie dieHerausg. fehr richtig bemer« zu Gunften gearbeitet würde. „Da wir — erklärea 

ken (S. 24.)) mit Sicherheit bettimmen laf^n, wel- die Herau-^i^. — durch folcbe und ähnliche Milthei« 

chas der wahre Geift, die allgemeinfken, in der lungen befonders eine innigere Verbindung unter den 

Sprache am fiefften eingewurzelten Formen und Ge- hiihern Schulen Deutfchlands un l eine gröfsere Be« 

- braue hsarten , und was dagegen mehr oder weniger kanntfcbaft und Annäherung unter den wQrdigftea 

- abweiöheade Eigenthümlichkeiten einzelner Sebnm. Sohtümlnnero zu befilrdem wQnfcben, To werden 
fteller und Zeitalter feyen, dann erft die Regeln cur wir Sorge tragen, nach und nach ein Verzeiehnift 

• Erlernung und Nachanmung mit Beftimmtheit und der einfichtsvollften , thätigften und tQchtigften Schul* 

• GrOndlichkeit aufgeftellt werden können. Aber auch männer unferer Zeit mit kurzen hieher gehöriseo 
Darftelluogen das menfchJichen oder bargerlichen Anmerkungen im Athenäum zu liefern. Zu Jem 
Charakters, vorzflglichbr Sebriftfteller follen mitge- Behnfe bitten wir alle Vorftehar {eder Art von fe» 
theilt werden: fo wie dritten'; Zufammenftellungen genannten Gelehrtenfchulen , uns ein kurzes Ver* 
•und Erörterungen der Ideen Einzelner, ihrer hifto- zeichnift ihrer Mitarbeiter, mit Angabe des Ortes, 

t.rifchen, ceographifchen Kenntniffe, Krlauterungen Jahres und'Tages ihrer Geburt und ihr^r clwanigea 

ihrer philofophifchen , politifclien uud anderweitig febriftitellerifcTien Arbeiten, durch die Htmmtrit- 

EMGraild- undLehrfätze u. f. w. 5) nExcurfe aber und SHueetfchke'fcht Buchhandlnag in Halte geßUigft 

bwierige Stellen in klaffifchen Autoren." Wir mitzutheilen. " (S, »4 f.) Möge eine rege Theil- 

•mpfehlen hier die Zun1ckft1hrung der geiftvollen nähme und Unterftatzung diefe Bemühungen uod 

Methode, deren fich die grofsen Meifter der Philolo- Wflnfche belohnen. 

gie bedienten, die ^ca/i^fr, Lßfaubont» BtntUy, Htm' Diefe ausführliche Darftellung des Planes and 

ßtrkuifty und warnen, vor der aeilUofen Trocken- heabfichtigten Inhalts diefer Zeitfcbrifk hi^B «1c 

neit und Sylbenftecherey manener neueren Kunft- fflr nothwendig, damit das Publicum genau wifle, 

jünger. 6) „Bisweilen ausgezeichnete Ueberfetzun- was es hier zu fachen oder zu erwarten habe. Uebec 

gen fcböner oder wichtiger Abfchnitte aus griechi- die in diefem erften Hefte gleichfam zur Probe mit- 

fcbea und lateinifcben Dichtern und Protaikern. " getheilten Abhandlungen und Auffiitze kann die Au- 

Dieb rathen wir auszufchliefsen, in der Ueberzea- seige oar kurz feyn , weil es unbillig fcheint» theils 

gung, da(s Raum und Kräfte zu Befferen benutzt nach den erften Mitlheilungen auf den Fortgang des 

werden können, als gerade dazu. Uebricens ift diefs Ganzen fchliefsen und darüber im Voraus richten zu 

dn wiffenfcltaftticlie Iniialt , welchen die Herausgeber wollen, theils von uns zu verlangen, dafs wJr ein- 

• das Athenäumr diefer Zeitfchrift beftimmt habeo. zelne Abhandlungen und Verfuche mit voUftindieec 
Ifl eiaar xiMfto« Abtheiluiig sbar wOalebea 6e noch Kritik» woduri» neue Abhandlungen anwachien 
fainzttzufflgen : B. Anzeifren, worunter folgende hi- wQrden, durchzug^eben. Die Herausg äufsern ohne- 
ftorifche Mitlheilungen verftanden werden; i) Litt- hin den Wunfeh (5>. 31.), ifafs üeurtheiler über die 

» rarifche Rflatiotien. Möchte in diefen befonders, wo- mitgetheilten Auffätze und Bemerkungen diefer Zeit» 
zu auch wirklich Hoffnung gemacht -wird, das VVe- fchrift felbft das Obergeben möchten, was zur TuU« 
lantkche, was auf alte Sprachen und deren Denk- ftindigen Erörterung: des Gegenftandes vmi i ha s n 
■iSIeriiezug hat, aus den aeneften aMi/<)tfd^cAn« Zeit- beygebracht werden Könnte, 10 dafs in einer Folge 
fehriften, z. B. den für die klaf&fche Philologie äu- von Bemerkungen das /V0 und Confra zu einem fiebern 
fserft reichhaltigen englifchen, auszugsweife mitge- Hefultate führe und diefe Schrift mit der erften An- 
theiit werden. ' Selbft ein fortlaufender (vtrpttutts) rMuiig auch die Abfchliefsung enthalte. Gerade weil - 
literarifcher Anzeiger der wichtigften Erfcheinungen vnr diefen Wunfeh fQr eben io gerecht als weMs bsl- 
Uber G^enftfinde der AlterthunisKundi* , fo fern fie tcn, und nach unferer Ueberzeugung nur zum Fort- 
in diefes Fach gehören, würde den breunden der gange des ganzen Unternehmens beitragen möchten, 

AltaitbnM'W&afelMft n ««MoteMain 'Uim iriv «M Ttrantaais dto iÜM tfi(fii>«Mf- 

, . ^ • ••.•.»••- da- 
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' dadarch ta unler^fltzeR t da f«; wir durch ein« ge- (S. 132 — 159), vom Prof. IFachsmiüh. Eine Tehr 

treue Inhalts- Anzeige deffen, was hier mitgetheilt verdienftliche Arbeit, voll grflndlicher Unterfuchucg 

worden, mit BeyfOgung kurzer Bemerkungen, den und nicht leichter Forfcbong, wovon wirdieGrund- 

Letsr vorlinfig vob dtni Gdciftetan und (fem, WM Hnjea «B^phea woUm. Oer Vf. (aebt lofördtrft die 

für die Znkmift erwartet wrifden kam/ n untere Vhigfn «n beantwortton: 1) flnd dt« Blemeiite der 

«richten ftichen. menfchlichen Sprache, in ROckßcht auf ihre BMeidH 

* r Zuerft ftebt eine Abhandlung vom Hn. Prof. /^''^rA^ nuneskraft» Vocal« oder Confonanten? 3) find, ia 
tMrtl.* n P'on dtm GeruMlio, Sup'mo und den damit RflcKfwIifc auf ihr geirtiges Wefen, und abgefehen 
4ftnffmiten ParticipitH ; " (S. 37 — 95O dem Motto : von der OM noch niebt Mlmmcrnden Form» die er- 
Jffem iam pirficiendi fpt , tfuam exptriunii votimMt. fteb Beziebungen durch tinheb» nnd gewih laaift 
Dann „ Leber den Accitfativtis cum infinitivo anßatt einfylbige Sprachftoffe Vtrba oder SubHantiva 
der Conflruction mit ut oder m*" (S, 95 — i2t.) von zu hahen? Uie ünterfuchung giebt, auf die Stämme 
Ho. Günther. Beide Uoterfuchungeo .find mit der griechifchen Verba angewandt, für die erftia 
Sobarffioa eiqffaleitet ond mit crUodUeber 'Gelebr^ Fngfi, d^.Offttodiau, dafs die Klaffe der reinen 
fiiipketk dnrdigefiabrt, fie mflfleo abar Im ZoSini* Vooalverba mir febr klein ift, dagegen der dfpral> 
menhange ftudiert wenfen. Solche Unterfuchuo- liehe Reichthum der Sprachbezeichnungen in den 

fen find vom gröfsten Nutzen, und wie maneel- Confonanten gefunden wird, und dafs Confonaot- 

aft und uozuverläflig unfere gewöhnliclieo Lehr- Verba keineswegs als fehon abgeleitete Bildungen, 

bOebar io vielen der wi^htjgfkeo Befragongapunkte ^dem ala wahre Stimme anzufehen find: für dio 

aoeh immer gefunden weraen, itt leider nar zu «weyte Ff^e aber, da6 Beides, Verbom dtodSob» 

fahlbar. Uehrigens erhellet aus diefen Bemerkun- ftantiv. In Rinem Keime liert, »od aus diefem fich 

5en, wie auch S. t3i. erinnert wird» aufs neue, mit einem unaufhüriichen gegenfeitigen Ineinander^ 

afs auch die lateinifcbe Sprache eine viel grofsere greifen fo entwickelt, dafs nachher bald einmal eia 

Freyheit der Ideanverbioiiung und viel maonichfalti- Vqrbuoiaoa einomSubftantiv, baldein Sobf^ntiv aM 

gere. Arten der Darfttllung habe, als aus ihren ge- einem Vtorbo hervorwichft, und dann fdbft dnrah 

wöhnlichen Grammatiken erfichtlich ift. Diefs wird die Form fich ausmachen lafst, ynis e\n SiihßaHiivHm 

unfere peueren Grammatiker vorficbtig machen, dafs verbale oder ein f^trhum a Subß. dtriv. ity. Wir 

fie zavoc die Möglichkeit und die Philofophie eines wiffen nicht, ob dem Vf. die höchft fcbarf6nnige und 

.vom OewftbnUehen abwekhendep Sprachgebrauchs geiftreiebe Dedoctiori' Älfs's bakannt gevreien ifk» 

«nterfuehen , ehe fie zu unglneklieligen Aenderungen der als daf ■ erfte -Stammwort daa Zeltwort anfftdln^ 

Hire Zuflucht nehmen, otler mit ihrem hauä lat'ine als dem Subftantiv vorausgegangen: „die Formen 

ioquuius eß ihre Unkunde an den Tae legen, wie des Setzens mOffen nothwendig früher erfcheinen, 

«In Beyfjpiel der Art, das aus NiQhtkennlnifs der als die Formen des Gefetzten (Nomine). " S. Ftchtt • 

yaffiveo Bedeutung des Supipunr henroi^g^ngen ift, von der Spraehfähigitü und dem Urffrmg dtr Spraf 

vor Kurzem H^aleh gerOgt bat io- feineo Emendatltm. ehe, in Niethammers pbilofopb. Jonmal L Bd. Jtet'tt» 

Livian. p. igo Tq. Wenn inzwifchen Hr. Günther 4tes Heft, verglichen damit Forberg- über den C7r- 

(S. 117.) bey dem Ausdrucke des fjofus XXI, 30. fprunsr der Sprache, ebendaf. IlL Bd. ates H. Dgch 

Bannibat, poflqmm ipß fenteritiaJklH pergere ire ', läfst fich mit diefer Theorie die Behauptans Wachf 

Aoftois nahm» nnd vorfchiägt: ptrgere ittr, fo ift piuth's wohl verrinigeo, und febeint die Wahrheit 

• swar let«ia» Anadroek echt gering, wie SaUuJI. ^ug. genauer zu treffen. Die weitere Unterfoohung geht 
7O15. matiiravTe Her pergere, vgl. Drahnb. aalAv. ins Einzelne. Die griechifchen Stammverba werden 

6, 7. Ducker. ad Flor. III, 4, 5. — aller Hr. G. er- als reine Vocalverha und Confonantverba abgetheUt. 

Inncrte fich nicht, dafs eben foecbt fey ptrgere ire. Die Eiitwteklang der Ableitungsformen befteht kl . 

ond feibft dem Uvius befonders eigen, XXI, 32. Vermehrung der Buchflaben, d. h. io einer Dehnung 
XXIU, ag. XXIV, 2, ja feibft c icerontfefa'.-'^fnrd.-ndprch Voralg mid einer Follung durch Confimantew; 

Ouaeß. l, in. Confellm ad eum ire perreximus. Fac nur ift dns Hauptaugenmerk auf die Endfylbe zu 

ttolati ergänzt fogar pergere Her durch Üer ire oder richten, und nacn den Veränderungen, die einVer- 

fieiri pergere. F.s fulm j) „ Bt^ag zur Lehre von bum vor dem » erleidet; kann eine regelmäfsigeFnt- 

Mr^eimjchen frort/olge'^ (S. lai — 132.), vom Hn. wicUlung der Formenreihe aufgeftellt werden^ Nl« 

.-Fror. LoB^t m Halle, Vf. verfteht unter /^Vl- aber lü zu vergefTen, daCs die SprachcntwIcWoog 

folge die compoßtio verbarum, von welcher Quintilia- in fteter Fintracht mit den Denkgefelzen und ihnen 

•«/ handelt Jn/l. Or. IX, 4, und nimmt die Vorfiel- gero^s gcfcheheq fcy, woher eine Menge Analogiee« 

lupg der Alten darüber gegen die Verfuchf der iNeue- zur Stetigkeit gebracht worden find , ohne etwa vor* 

reo, dieraSMlieatifgewifTe Regein zurilcU zu foh- hergegangene Peltfetzung der Oefetze feibft. Ander* 

wo, und weleiie er der Reihe nach aufzälift, in Analo^ieen gründen Geh auf den Einflufs desTdneo- 

Schutz, befon.lers gegen die unlän^ft vorgetragene den in der Sprache« indem die einen der Bequem- 

Lebre vom Sontis thier vom Na,.hr<r../-L p;^ q«. iish\|t»it und dem Zwange der Organe folgten, an- 

terfocbung fcheint uns damit mehr eingeleitet, als dere fehon frOhzeiti« ihre Auf merkwmkeit auf Wohl- 

abgefchloireo zu feyn. 4) „ Ton den uvifrUnpth-hen laut richteten. Nach diefen Grun. Katzen ift eine Bey- 

aM im tbgttnUtf Firbit der grUehi/clun Üfraclu" fpisUarnjnlung dar AUeitungsftufeo aufgeftellt, die 
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iPit «acgezeichnetem Fleifse ausgearbeitet ift, und 
OiMd«o Wanr«h aboOthigt, in welcheo gewifs alle 
die, wtkltm fieb'imt der caftefvrten Arbeit vertraut 
mechea woHett, «dt efnlHmnMO werden, dif* de« 
Vf.diefe AbhandlaM ausführen und auf den gefamii»' 
^tea griechifetie« Sprachlchatz ausdebaeo möge, 
5) y,KrMfdu BtmtrkMng übtr 46. dts Pttuigi- 
lium Vinerit^ «ad üImt iu Tal^ Ger««» 
e. 9. am Emdtt^ vom Hd. CoarMtor MfUiu in Det- 
mold (S. 159—161.). In der erften Stetie hat ein 
Codex des aaumaife di tkunU^ woraus dierer ds tt- 
ntnti maebte» >. e. WMtNMiVt IMÜMI»» äm tim^ 
JIMfox dagegen will: 

"OMiiMn' M Ml« Ros »ft /KtaiglMdm emitieU, 

8*7 dir die Narirt ^lUt dich 1if«r MMt , inlit Haalk- 

gcfang durchwtcht. 

«Es beifst ja aber ausdrücklich: Ctd« Virgo Dilim 
V.Jg« oo'i ^" rtctit t)ttiaV . 47« Wir i^lruben, dafs 
BoiMtr Am Hechte getroffen hat, welcher aus de ti' 
iuntt maehte : te fintnU. S. deffea Ctijtetnrt$ fnr h 
p, V. p. 190. nod Rmarqt* p. 94a In der Stelle 
des Tacitus lefen die alten Aoigabeo: ui omnts 
frimum a victort oh nutum^ mox a f* ipfitj in- 
Vtnto nomini , Girmani votartntur. Hr. Af. liefet dar- 
aus: vt omntSt primum a vUtOt rt ob rnttum^ mox 
a ftifjut Im. G.v. „dafs Alle tod den Befiegten, 
der Sache gemäfs aus Furcht, bald r«»-fich (elblt. 



nach dem eiotnal erfundenes Namen Oemraoen r«- 
nanot worden feyen." Darin foll zugleich ein Ge- 
nnfttl liegen zwifcben r«, i. e. uti ris ft habebat, 
vad tarml» «ende«. Wir find aberzeugt, dafs Taci- 
tus fo nie gefisbrieben haben wflrde. Victo oder 
victis ift gewifs das richtige. 6) „ ^ea itvCkorak»' 
rtn der gritchifcken Komödii im Ptautiu ; " von IVachf 
fgutk (S. 161 — I760' E)is Aufzählung ued Zeich- 
oung der Charaktere ift aus den Stocken felhft durch 
genaue Vergleichnng und ZufammeofteUoog gennn^ 
men und ausgtfuhrt. 7) „Hortuuns fmfztknh Oii 
du zwevten Buchs;" von Prof. GroUftnd (S. 176 — 
190.). einleitung und gelungene metrische Ucber- 
bttung. 8) M ftria mutua " von WatktmMtk (S, i^.> 
tMbi wil Ur. f«A dM rmfrui» wt»clipM«^ 
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wiffen , und mit diefem Ausdruck foiche benennen« 
die enzeigen, wenn zwey zugleich diefelbe Bendlunf 
gegen einander thon, und jeder für das, was er au«* 
gieot , ein Oleieliei, wme nicht $ria eigenee «Indar 
bekommt, z. B. wenn zwey einander tödtea, als: 
liAXjjAww»?», — fuc^rr». ^x-y"' c^«» f'tmtr'aiderm 
y*«alir*anMMfr»y*fiiK«wMir ■!» 

Die Anzeigen enthalten einige literarifche Nach- 
richten , zuerft von ein paar neuen Schriften , i)voa 
Friederukt Gefchichte der nach Rom entfahrten Bei- 
delberger Bibliothek — ein erzShleoder Aussage 
'S) von der neuen Aofhge des Bredoto'fcken Hand- 
bacbs der alten Uefcbichte, 3) von Uckert's Geogra- 
phie der Griechen und Römer, 4) von Nieb»ki^fhu%- 

Sabe des Fronto. Zwaekniifsiger dürften fich fai Zn- 
:unft diefe Anzeigen anr mit höchit feltenen und 
koftbaren , ganz vorzflglich im Auslande erfchiene- 
nen Werken befchäftigen. Es folgt 5) eine „Nach- 
richt von den vereiniaten Halliicnen Hauptfchulen 
in den Frankifchen Stinungen" und 6) eine „Nieb* 
rieht von dem Gymnafiom in Hildesheim. *' Solche 
Nachrichten wOnfchen wir in- gröfserer AasfabrJich- 
keit und mehr ins Einzelne gehend, nicht blofs Ober 
die Gefcbichte der Anftalten, fondern deren inner« 
Einrichtung, Geilt, iMethode, Lehrgegenftfndeo.dg^ 
dabey würde ßch manche fruchtbare Bemerkung ne- 
benher anknöpfen lafTen. Am Schluffe wird noch 
berichtet, da(s von iler Metrik des jnngft rerhoibe- 
nen j4p4i der zweyte , von dem Vf. felbft noch voU* 
ftändig ausgearbeitete Tbeil, der die TacttbeoriB 
auf die vierzeiHg dtctylifchen, trochaifchen , jam- 
bifchen und fiOcbtig daclyJifchen Verfe anwende, fo 
eben erfchienen fey(V); das Werk werde aus des 
Verftorbeneo hinterklMaefl Papierea duroli Aio^ 
ff^agmr volleadet wtrdea. 

Diefe Z^tlehrift foll vorläufig viertel jihrlic^ 
kOafügbia bey gfia(tiger Aufnahme vielleicht in kor* 
zeren Zwilehenricmen erfcheinen. Möge^ ihr die 
erwünfchte Ünterftützung und Beförderung zu Theil 
werden. Vorzüglich ift zu wOnibtient dafs 6e baj 
juosen Homaniften auf OeMftaafehalaB wad Oid* 
fwltilap £iiW»Pg iod«! laiSfi. 
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'Vefördemilgeil. <amRaafgev«iiPr«nban, erfter! 

Hletster zum Geh. Med. Rath ernannt vrorden. 
r. V. Saoiffnft Dr. n, Prof. der Rechte auf der Uni. Hr. ?rfif. Lampadku bev der Bfrg-Akadi^ie zu 

varBtllt w Berlin, and Hr. Rndtl^ , Prof. der Mathe- Fkeyb^rg bat von dem RÄnlfe «ba Sadüba An Tlul 

mmik wA Pbyfik tn davIWbaa Uairaite, tai. nß- «iaal toasiMailllaafritfa« r " 
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ROUISCHE LITERATUR. 

Hawmovbr, b. d. Gebr. Hahn : C. Ftlltji Pa- 
ttrent i H^hriae Romanae libri duo. — Textu 
^ neognito , iafuiiori variaUt« ketloaiiin» indi- 
clbosque adjeet» edMft Armhdut Htimmiut Q»- 

dituy S. S. Theologiae Doclor, HildefieoBs Su- 
serinteodeas. 1815« XXXiV u. 253 S. gr. %. 
Xu p4 

AiicJi unter Arm Titel: 
Corpus HillorUorum Latinorum. — Cura et Studio 
J^id. Ern. Rulikoof Cii) et ^oach. Diter. Goiofr. 
SuM0 (—bodü\ Tomus qui$ttus. Adjectae fuot 
Jknu AAMlMil Nota« ad Fgtt^, Httre. iotqfnw 
•le. iSis'- Via «. 8|4 & gr* 8* (ao^.) 

Zweck, Plan und Einricbtung der Ausüben llt^ 
nifeher Sehrif titeller , welcbe bier io eimr BMeilt 
Tollftäodieen Sammlune erfcheinen follen, 6diI dorch 
frühere öffentliche Ankündigung den Freunden der 
altklalBfcben Literatu- bekannt gemacht worden. 
JKe Au^beo diefes neuen Corpus Scriptorum Lati- 
monm — dam siebt blob dia Biftoriker» fondem 
•neb die Dichter und die übrigen SebriMtelier wer- 
den nach und nach erfcheinen — unterfcheideo Geh 
von den ZweyhrHcker und Mannheimer Abdrflcken 
befooders durcli ^rcjfsere Sorgfalt der Bearbeitung, 
lodcna fich die acbtuQgpwUrduw Verlag,sluuidliiag 
nicht be^ .Qgt bat, etwa Mob die gangbaran'Texte 
in neuen AhJracken wieder aufzulegen, vielleicht 
mit der einen oder anderen Zugabe, fondern darauf 
bedacht gewefen tft, der gefammten Lieferung neue 
«nd wefentl icbe Vor zo^ za vcrichaffiin. Ptie näcbfte 
At^ht geht dahin, dnen niob den Torhindeneb 
Hii'f^'^'Tiittpln und Vorarbeiten roöglichrt gereinigten 
Text zu liefern ; befonders follen dabey die äiteften 
1 «od Sltven Ausgaben zu Hathe gezojgen werden, als 
«rdnba von dar nobalan CoajectfiraT- and Schneide- 
Kritik der Neueren fo viel noch nicht gelitten haben. 
I>ein Texte wird beygeftlgt eine kritifcbe Auswahl 
der vorzOglichften Lesarten und Abweichungen, mit 
iKnner» wharfer Beurtheilung, wo fie nüthiEift und 
<w«r fvt tjhta kaona fo dafa zugleich das Webntliclin 
dar Gelcbiefate det Textes mit geKefert wird. Oe- 
nOeeode Erklärungen, wo fie nöthig fcbeinen, nur 
siebt alltäjiliche Dinee enthaltend und in breiter oder 
£8r äfthetinreoder Manier vorgetragen, fondern Kur- 
se», omfaflcnde, io das Wefen der Spraolia und des 
Inhalts «indringende, Uaihen, wie fieh ohnehin ver> 
fteht, nicht ciusgefchloffen. Am Scliluffe folgen die 
BÖthigen Jniues; belbnders ein Indtx LatinUatUt 



oder Gloffarium , die für Scboler oder fonftige Frenndn 
der iilarfiker nöthigen Worterläuterungen enthaltend; 
auch bny den Hiftorikern ein Indtx h^torkmt mit den 
branobliarften Naobweifungen. Es ergieht Seh dar- 
aus, dafs der Plan nicht oeffer entworfen werden 
konnte, und dafs weiter nichts zu wOolciien Obrig 
bleibt, als eine gOnfkige, dem Angekflndigten «at> 
(precbende AusfOnning. An der Spitze der eanzen 
Unternehmung fteben zwey Minner, die eben To fehr 
vonseiten ihrer gründlichen Gelehrfamkeit, als von 
ihrer praktifchen Einficht in das auf alterthOmlicbe 
Bildung gegrandete Unterriclitswefen vorlbeilbaft 
bekannt find. Als Mitarbeiter find öffentlich ge- 
■sunt wwrdao grofantheils junge, kraftvolle, 
tlgn Mlnnnr» ßmmtlich in Sehulämtern ftehend oder 
flHlft als vertraute Freuode und Verehrer der PJiJlo» 
kgi« beksant; ton ihnen laffen £ch die heften 
.Wartungen begnn. Aueh böran wir, ond wir ver- 
ratben es gerne Aflntlich , dafk zn manchen Bearbei» 
tungen bisner noch ganz ungenutzte, befonders hand- 
Jchriftlkhe Holfümittel zu Hathe gezogen werden, (o 
dafs in der Ausführung vielleicht noch mabr mikh 
lart weiden dOrfti(, als die AnkQodigoog vennc»- 
cbM bat. Da adieo der Biancfabarkeit und anderen 
Vorzogen diefer Ausgaben der nachften Ueftimmnng 
gemäfs eine Hauptbedingung bleiben muls dit Wohl» 
feilkeit, ohne weiche Tugend in unferem verarmten 
Vaterlande keine Unternehmung fich Glfldc, )a was 
lagen wfr OlDdc, fieh Erhaltung und Dauer verfpre« 
chen darf; fo könnte freylich BefchrSnkung und Hr- 
(parung nicht befremden ; doch können wir pflicbt- 
nibig erklären , dafs wir io den erfchienenen Liefe- 
wvmgßn aAehtbeitigen Einflnfs dieb^ir Rockiicbt nicht 
bemerkt bähen. Wir fehlagen dem Verleger blofs 
vor, fflr den Text reinere und fchärfere Lettern zu 
beforgeo; Ge find nicht nur an fich nicht angenebio, 
fondern ftechen auch gegen die gute Schrift in den ' 
Noten beleidigend ab. Das VtlSrigß iCt "^g^fhn 
und zweckmSisig eingericbtet. 

Die Ausgabe des Ff'Ujus Palercidui^ beforgt 
durch den ehrA-Ordigen Cludius in Hildesheim, ift, ' 
fo viel wir wiffen, die (rfle (obfchoo in der Reibe • 
dm/Bifftim Band bildende^ diefer Sanunlnng, welche 
erfenienen ilk; deriialb boiebSftigt fieh aoeh die Prat- 
fatio zutn Anfang mit GegenftanJen, Ober welcbe 
eine weitere Erkurung die beuten Vorfteher des g«a> 
zen Unternehmens dem Hn. Dr. aberlalTen zu babaa ' 
Icbeineo, als: dt t^ßio tuvai «ditienjf IMortcorum 
Rtm. im gtturt» Im «hw^ Abfebaitt derfdben /Vn«. 
falio foir gezeigt werden: Qmo, ad id exftqnendum, 
ofus 'vidiatiw% ^ulsaz dem, was wir oben bereits 
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lMiii«rkl>aQ''gemacht haben, und ww wirt den frfl* 
h«r«ii AnlcQnJj^n^en gemäfs, tb ftir linratljetie 

Arbeiten gültig betrachten, empfiehlt Hr. Dr. Cl. 
als eine Befooderheit noch die AcctnU im Lateioi- 
fchen, im AbteliVtwClNMOt teyden Adverbien (wit;Y. 
f^}* Unat mmm imd «m «im l«iehtcE«a Upi«r> 
tchiede mit «llerley Grandm. Es Ift wohl nichts ge- 
gen Hiefe Methode einzuwenden, To bald etwas aer 
Fafslichkeit der Anfänger angepabt werden foU. 
Aber fchon dargrtbtere Jaogliog mufii eines folcben 
Gängelbandes gai» «itivittMit weidea« uad es würde 
tnorig feya, wenn beyra Leren, ond um eine 
Periode verftebn zu können, Geh noch nach folcben 
Accenten umfeben maf)>te, um zu erfahren, ob Ge 
ihm den Nominativ oder Ablativ, die PräpofitioD- 
dder das Adverbiom brfiohteo. fit ilt deinnaoh ganx 
und gar nicht anznrathen, dab etwa bey den Obri» 
gf r: ALi^i;aben diefe erleichternde Einrichtung bey- 
l)€lialten werde, damit wir auch hierin niclit "in die 
Fufsfrapfen der Franzofen treten. Man vergl. Spal- 
Ümg's ircrmifobte fiemarkuMea im Jiny^m dtrAUer- 
tkHmtk'iffe»fckaftt ataa Bandes ates Sk. S.^ 369. 

Was den l 'ellejux Pattrcutut relbft betrifft, fo hat 
bekaootlicb der einzige, im AlurbachTchen Klofter 
•n%afuadeM und nun gar verfchwundene Codex def- 
lÜben gpai verlekiedeiie kritifclie Behandlun^<<arten 
des Textes veranbist. Einige Herausg. Ijegnn in ewi« 
gemStreite mit Seftertien und mit Zeitredinung ; an> 
dere wittern Ausladungen einzelner Worte und grö- 
fsere Lücken; aadere dagisgaa bahea Gcli an Codex 
•ad td. erktf., und bheo> w«t mm diefen durch 
Enendatiön fOr den Text ^fehehen kann ; nnch an- 
dere Cnd gegen iedeSyibe mifstrauirch und laflTen ihre 
Phantal'ie auf dem weiten und fchlüpfrigen Gebiete 
der Conjecturai- Kritik berumfchweifen. Unfergrofse 
iandsmana Jtähmlum hat dea wahren Weg gefunden» 
snd die goldene ^fittelftrafte faft hnmer gehalten. 
Ganz nach dem Mufier deffen, den er in feinem klaf^ 
fifchen Elogium Hemßerhußi als vollendeten Kritiker 
aufftellt, (p. 50. cd. 11. p. 24. ed. LipGeof. p. 24g. 
T. IV. Uarief. ritt. PbitoL; („/Vteniw iufiam cum 
feriptor* fuo ftimUiariMrm tontraMatt h. 1. cum res 
ipfaty tum vtrba, fimüibns locis inttr fe comparatis-, 
•— — eogHofctbat, reete judicans , fni qvemqut fcripta- 
remcptimum iiUtrfrttem iße etc. ") fuchte er den VeU 
Ujm» tbeMs haapCfitohUcb darob 6ch Telbft, theils 
daroh das anhaltende Skmihnn und die genaue Kennt» 
Bifs felbft des Einzelnen im Livius, Sallui'tius und 
• auch Tacitas zu berichtigen und zu erklaren. Sein 
liOf^emeiner ScharfGnn, die gleichfam matbematifche* 
Ruhe im Urtbeilen und Foifarn, feine durch grOnd« 
liebe, vielfeitige ond gefehmaekvoUe Gelehrfamkeit 
unterftOtzte Umßcht und Fertigkeit haben den Text 
von manchem Schmutz und von feichten Conjecturen 
gereinigt, den VelUjus überhaupt lesbar gemadit 
and ihm feinen Raos ab geiftreichen Hiftoriker ge- 
fiebert. Man kann diefe Ausgabe jungen Philologen 
empfehlen, die nach dem Oeifte der allerneueften 
Kritik d$ tripode zu reden belieben. Mao versl. die 
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der Allg. D. fiibl. 4g. Bd. L St. S.5S8— «Si Got- 
ting, gel. Anz.o^J. 1779. S..117 — Ifta.* WfhmAaäfM 
Bibi. Cnt. Amßdoi. Vol. I. P. IV. p. 45 _ 66. Ne- 
ben dieler Ausgabe verJieat die Arbeit des wackeren 
S. A*. Gruntr auch jetzt noch berondere^erflekfimli- 
■Qfftmgt und wir bekl.-^eo , dab fie diefe bey neueren 1 
mrauMehern nicht fo, wie (to verdient, gefunden ' 
bat. Gruner berrulhte fich, liauptfachlich den RJU' ' 
itanifchen Text wieder herzuftellen , wo nicht Ober» 
zeugende Gründe Abweichung geboten, und deo | 
.Sobriftftelbr mit nicht alltäglicher Saraohkeaatnib 1 
und ans der Vergleichung der gefehicnlliehan Urkun- 
den zu erläutern. Seine Au.sgabe ift die einzige, die 
auch neben der Rulmken'jchtn , die alles Welentliche 
.der früheren Herausgeber zufammen liefert, niclk 
,Mtheb|t werden kaao* (Sie eriBhieo 1769 in g, 
'nicht 17^, wie aas Veneicbnifo der Anegai>en bey 
Cludiui meldet, der Oberhaupt, was wirT>edauern, 
diefe Arbeit gar nicht zu Hatl<e gezogen hat.) Die 
nett^tt ffaiä' Kraiife*feke KJitJon hat es befonders mit 
Interpretation zu thuDt.wiaiivalil fie auch hie und da» 
nicht ohne GlOek, die Lesarten frabasar Btnoa» 
geber bekämpft'an4 bSofig auf dif «rlprflii^g^e m* 
rück geht. 

ilr. Dr. Ctidiiu bat es Geh so einem befonderu 
Zwecke gemacht, den Text frey von allen Obelsn 1 
([ ]» ( )♦ ***)» welche in der Krau/e'/cktn Ausgi ' 
bunt durch einander flehen und den jüngeren Leier 
aufhalten und verwirren, zu liefern. Ree. mufs diels i 
Verfahren durchaus billigen; fo wie ihm auch ^is | 
liezeiebnnng der fainfigen biftorifcben Sin feh i t bfti 
(durch Adihamentnm l: u. t w.) gefallen hit. Wem 
auch hie und da die VVortkrifik noch Manches za ' 
erinnern haben foUte: fo ift das Lefen des Hiftori* 
kers durch diefe Ausgabe dennoch um Vieles erleich» 
-tert. Die Noten verbreiten Geh ^fttnntbeib 4bec 
die kritifche Anordnung des Textes und r>ben imra* 
che gute Verbefferungen oder Vorfchljge. Wir wol- 
len aus einigen Kapiteln des trjien Buchs folche Les- 
arten ausbeben, in deren Wahl wir dem gdebriw 
Uerausc. nicht glauben beyftimmen zu können. 

Gleich zu Anfange nimmt der Vf. gegen frOhere 
Herausg. an« dafs Vieles verloren gegangen fey. 
Wenn auch Sufserlich der gegen das zweyti Buch ua- 
verbältniCsmärsige Umfang des trfUn Buchs dafür zo 
fnrechen fcheint: io mau man dagegen bedenken« 
dafs f^ellejus nnr einen Abrib der rOmifefaen Oe- 
fchichte liefern wollte, dafs es ihm alfo nur um ein 
Herausheben der wicbtigften Facta, und ganz vor« 
zQglich um die DarlbUuoc der blQheodfteo Zeiten 
des römifcheo Staats und aar weiteren Ereignitle faii 
zum Conful rinicius zu thun war. Dabei' glaubt Rae. 
nicht, dafs Vieles verloren gegangen fey , fuodero 
mit Rbenanus: pratfationem deejfe bellam'kaud dubU 
tteteganimt und neben dtefer das Hiftorifche, was 
ffani gut endnzt. Lib. L c. i. wird hinter Neflors 
das fehlende subject zu cowdidit eingefcboben. Epnui 
und die Lücke vor tcmpeßate durch qua ausgefüllt. 
Allein die Ergänzung durch qua ift eine unglQcklicbe 
VmmMämi mM '^KM^ nli^.keibiai wie es 
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cUiNote felblt erklärt: mm ditftZiüt uod es ift doch 
«w^der VerUaduiw des Wortes mit HHta^t fowoblg 

als aus dem gleich folgenden frmrrfatrr.'itctusiltkf 
fulam klar, liafü ttmptßatt d.ilvLicti^s verftaadeo wer- 
den mufs: durch Sturm wr :l::a i;e!i. Diefs hat auch 
Sttäoie, wie in den Corngendis et Addettdis aoge« 
fBhit wird, riehtie gefeheo, uod es leidet kdaeB 
Zweifel, dafs der Vorfchlae defrelben, Eptuj tmp>- 
ßate dißractus etc. in diew zweifelhafte Lflcke zu 
Tetzen, Bejfali und Befolgung verdieru. Be^ rt- 
jictmst wufikr Drakeoborch und Hubokeo deuctus 
wolheo , hätte eine grQoilliebera AuteiBaDderfetzung, 
wozu felhft ^ani die Vorbereitung gegeben, ertheilt, 
und die Sache nicht mit dem hingeworfenen Oemein- 
fatze: fi j coii^:■r•':.^ '\ff.^e fermntautur , angefertigt 
werden foUea. Sciion Burma»» erklärte das rtiectus 
nnx richtig. -Den Spract^ebnuefa trlialerte mit Bey- 
jpiden aus Cicero pro Case. c. 30. uod Tw/r. Qu. I, 
49. Gruner. — Ebendaf. iU. es unrichtig, wenn dem 
Lip/ius (,ed. 1607. Antw.) die Herfteiluog des a^isf e- 
JalTeneo duas hinter unam zugefchriebeo wird, del- 
Jen Note vielmehr noch ein raid l«tt. vuig. (daas a, 
p. H.) ßbi mit? hat. Die Ed. ^nt. zuerft hat das 
Wort nicht , und Burma»» ftellte es her. — For an- 
ms ftatt annot (auf die Frage wie langt? ^ werden 
ipaffende und trifft ige Beyfpieie beygebracht, und 
gleich darauf vor pervtctut gut eiagefcbobeti, wie* 
awq h i das ig too Munker auch nicht zu verachten ift. 
DieVerjioderang pacta fibi ftatt pacta eins wird durch 
<Ue Verweifung auf die Addtnäa p. 240. zu i J , 15,2» 
{ebon wieder zurackgenommen. Vgl. Sckejfer. Ad* 
ytrL f 27. in den Mifcell. Obferv* CriL Vol. IX. p. 345. 
oder vielmehr f^«^. de Cooftruct. c. 56. p. 213. und 
Pirito». In Sailct. Min, II, ra, i. p. 243, die auch 
Gru'-fr frhun an^ffiil.rt liat. Auch Fjciiolati unter 
fponfa nimmt an unlerer Melle keinen Aoftofs, und 
hat far die fubftantive Bedeutung des fpti^ nooh diu 
Stelle aus f^irg. Aen. X,79. grmiis abdueere pactas. — 
Cap. a. 3. ftinjmen wir dem Vf. bey, wenn er die 
alte Stplliing des xndußria und v)itriidf>\t<!r der Acidj- 
lifcheo, von Ruhnki» und Krauje {ed. iL.) auffienorn- 
iBMiea, wie febr auehxlie letztere &ch empfiehlt, und 
<lMf gagea Burmann und den Ree. in der AUg. äeut' 
/dUmBm. (Bd. 48. S. 538 ) vorzieht; nicht aber in 
der Aufnahme des hl ftjtt ü, welches letztere allein 
derechten Latinität gemäfs ift. Voodieter, befoo* 
dfert den neueren Lateiolchreibern , gewühnliohea 
yary echiekmg des i#, te, id mit dem JUr, haec, hoc, 
"•••fdeu wir an eluam anderen Orte aasföhrlichrr re- 
den können. Sehr ZU billiren j f 1 am Ende des Kapi- 
tels die VViederher (Teilung des vielfach angefochtenen 
circa Le*b.t ftatt deffen ^ani contra aufgenommen 
Jutta« wobey wir den Herausgeber jetzt auf ffa'.ch. 
E m t a d. Livien. p. 25. verweifen können. — Cap. 3. 

-a. wird die Cooftniction des S^tz-'^; quod quum 
ßdü facioMtt Tragkifrtmttatiljhtu faciuut, in der 
Note mi t dar richtigen Brnncrkung gerechtfertigt, 
dab 'im swiqftaa Satz«, nach der gewöhnlichen 
%rielmailii« tmk an «rgänzeo fey , mit Verweifuni 
«afJUfiLadIl»48. laT- ' ' - * 
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SmnthoNifrt, dafo das ^rfte* /ooMf aus der folgen* 
11 Zeile eiage&blieben, noo vietlelebt zu! lefen fev : 

quodcumaiiii tum Tragki frtqv.rvt; 'mg faciunt. liie 
Wiederholung des Verbum ift durch die von Gruner 
vorgebrachten Beyfpiele genügend gerechtfertigt; die 
Verbindungsart aber bat, wie fie zuerft In der Nota 
angegeben worden * ihre völlige Ooltigkelt, obfebMi 
fie einer noch genaueren Beftimmting nöthig hat, alt 
Ijc unläogft erhalten durch Genihard. in Ciceron. de 
Off. III, 2, 5. p. 280. Aber unferen Beyfall können 
wir nicht Verlagen , wenn der Ueraosg. in demfelben 
Kap. hinter vixerunt wegea der vorhergegangenen 
Präfentia dic:;rt Jieft, wo wir uns den Schreihfcfil'r 
dixeri.nt fflr dicuyU Jeiclil erklären können. — Die 
unglückliche Verletzung des Wortes Homert im 5ten 
Kap. wird in den Corrigendis wieder zurOckgeoom* 
men t der Vorwarf der Eilfertigkeit und Uebemlang, 
der auch bey anderen SrcÜcn diefer Bearbeitung ge- 
macht werden kann , kaan damit freylich nicht zu- 
rdcUge '". lefen werden. Dafs in denifelben Kapitel 
die AenderuDg des J. Lipfius: difcipHuae convenien^ 
tiffimae viris t aufgenommen ift, können wir gleich* 
f3l!^ nicht billigen; 6e verftöfst eben fo fehr ge^en a^ 
iea re in ji ifchen Numerus, auf welchen l'ellepis be* 
fonilers m leinen Elogieen, und Oberhaupt in den le- 
bendigeren Stelleo 1 vorzßglich Rück&cht nimmt, als 
auch, wenn nun den folgenden, mit dem Relativunt 
angefchloffenen Satz betrachtet, gegen die Logik der 
Sprache Oberhaupt. Hadalius hat unftreitig Hecht, 
wenn er das vir , das durch Abl'chreiber hieher gera- 
tben ift, gänzlich tilgen will. Dafs conoeniens von 
den heften SchriftfteUera auch ohne einen beysefeu« 
ten Dativ gebraucht werde, lehren fchon die vVÖrlef» 
biicber. Der Gedanke ift ganz derfetbe, wie ibn ' 
Cicero ausdrückt Tufc. Qm. I, 43 : fuit hatc gens for. 
tis, dum Lwcurgi teges vigebantt wenn an fers die 
Stelle dem Cicero gehört. Das am Ende diefes Kap. 
befindliche Einfchiebfel auS AemUiiu Sara de annis 
P. R. (^vorüber ficb eine eute Abhandlung von 
Gr. /r':;;.'/;?r in den Nov. Mifcelta». Lipßenf. Vol. lU. 
F. Ul. p. 531 fqn- befandet , womit zu vergl. Chri/IH 
Noet. Aead. Obierv. II. p. 41 fqq.)» ift mit Hecht , 
aus dem Text in die Noten verbannt, wie diefs auch 
bey aiulerei» Schriftftellern in folcben Fallen mit grö- 
fsercr Strenge gefcheheo follte. — Im «ten KÜp. hat 
Hr. Ctud. in der, oboe Noth angefochtenen, Meile: 
MH»m kabuUt tmelarm IpUtumWimt nach Acidt^ , 
lins Rath nurfehrrw^M gefchrieben , was wir niebtlo* 
ben, da dje Vulgata verftändlich , ja fchön ift. Eben 
fo wenig billigen wir , äih hal 1 ilarauf hinter tuäuro 
ohne Weiteres Ruhnhens befcbeidencr Vorfchlag luclae 
aufgenommen ift. Mjn darf hier allerdings keines» 
wees mit dem Fd. Bafil. das out hinter mmiis ftrei> 
eben, aber darum ift noch keine LOcke hinter ludi- 
ero an vermuthen. Ueberdi- Ts ift ly.cta ein, guten 
Schriftftellern zu ungebriuchliches Wort, als dafs es 
Vtltejus gefetzt haben follte. Das wird fchon 
vonGrwuwdurchrf quidem erklärt , nach dem Sprach* 
gebrauche des ytlUj»s felbft. Ein Frauod fisbU^t vor 
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^elfaa^ und coiop«iKÜirifch ^eicbnebcnen Codex 
Mflbt in die {etzige Lesart übergehen und gedeutet 
vrwdta kooote. — lo demfelbea Kap. erkiitrt der 
^«ratf«e. mit den Ree. der Rahaken'fchen Ausg. 
(Go«. Re!. Atiz. 1779- S. 120.) die Worte von 7d — 
er,ids für unecht und fcUliefst fie io KJamraero ein. 

Mao könnte lefen : /d, actum p. T. , geßt etc., 

da« <tf Tor geßt geftricben. Far die Unechtheit 
kaonta der Omftaad fprechen, den auch ffakobs in 
feiner L'eberfetzung berrerküch gemacht hat» dafs 
die Zeitrechnung "von Iroja s Zerftörung nach der 
römifchen gegeben wird, wenn er nicht Micf-I'je ad 
coJifiUts ß»s bezöge. — Ebendal. kaun des Heraus- 
gebers MeinmiK- nicht gebilligt werden , wenn er, 
dem deutfchenSpr^rhi-eniu^ g^mäfs, fdr auxÜ Mittibl 
auxi^Te, und es auf {.oluerit bezieht, wodurch anco 
der Wweckte Gedanke an Bcitimmtheit verliert. 
£otweder iü die Lesart der Ed. pr. quarnquam jam 
— üuskt «nrOekzurufen (denn Jam wird auch 
durch das daraus enirtsndfne in afylo dttEd.^fiuU. 
anterftntzt), oder quamqtam eam — — ' anxirit Tal*- 
fen. — Im 9ten Kap. %vür.Jeii wir quin vor Ä'ici'Jt 
aßch der Conjectur des EdU. BajlL flicht mit Ruhnktn 
in d«a Text gefetzt haben, fondern vi^Iniehr nach 
der Lesart der Ed^ pr. qMbus dem Ibbarffionwcn Mr«/ 
gelul^L fevn , der mit vieler Wahrfchellilicnkrit Bx 
quibus zu Tchreiben r th. DaTs mjn auS partim Grat' 
tiai iebr gut civüatibus Graeciae herausnehmen und 
Seil draken könne, hat er felbft ad L. II, 74. bewto* 
feo, und Andere vor ihm. Uehrifeu ift f«te'f»e- 
0»« (fOr f iUH tüam) ein faft unlatefnllblMr' Attsdniek, 
mit dem Ruknken und die Fol^endeo HeraoSg. hier 
und M, 94> fia. den Text nicht hätten verrchlimmern 
IbOM. Kbn mftbtMdaon etwa den jnautus zu Hülfe 
rufen wollen , wo dem ttiam zu Gefallen freylich auch 
sßin quoqut mitläuft, Merett» II, 2, 56. Qluin mihi quo- 
qjic -lUam eß ad foytam nigotium. So i'erf. ]V, 6, 9. 
Eßo foi 4e/aciam»ßtius, Tt quoque etiam ipfum 
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fit lamettterit. — F.bendaf. $. 6. können wir der ataf- 
genon 1 ene[i Conjectur eines früheren HerauSg.: tm- 
pidire anailerentur tiatt oimittrintttr* unfern Beyfall 
nicht geben. Der Infinitiv hatte ihn aof den örä- 
cismus aufmerkfam machen follea, wie er von ^aui 
gut erläutert wird, nicht minder das obniiens rt- 
|7;i;t'!.'::^'v.' l,. TT. 89. Durch aanifereniKr gehi 'Jas Acf» 
verfative verloren. So fcheint uns auch die i eyije- 
bnebtn Goniiectnr «• wUlkarlicb: «(, quum — 
eoHiuterÜ^ ornuium — — victrit, SoU «inmal geän- 
dert werden, wie auch ^ani will, fo könnte maa 
ohne Gewaltthätigkeil leien: exceßt, nt tv/ magn. 
— — tticut/iaet «t — — cantultrüt let] omHium 
yktrtt (id»c*rtt), fe dafs das erite tU von iMtfnv, da« 
iwejte von modo puumae abhinge. 

Diefs mag genOMB. * Wir wönibhenr dem Vf. 
eine xwevtt Auflage , in der cewifs Manches bericb> 
tigter crfcheioen wird. Die t'inleitung enthält «ine 
gut abgefafste Biographie, Abhandlung aber Latini« 
tSt, Codex und lidd. den Ftllejus. Hinter dem Texte 
folgt der III. Index LatmUatUt in welchem maoclM 
gute Bnmerknngen über clnzebte Worte nad Redens* 
arten vorkommen. Endlich noch Corrigenda et Ad- 
demda (S. 332-— 353.), zwanzig tnggtivmkU Stlttn, 
wo Einiges zurückgenommen. Anderes erweitert 
wird • Moh Bemerknogeo vom Gonr. Mibku aus U«ll- 
moM fottgetkeilt werden. Dadareb iit der Beqvenih 
iichiceit im Gebrauche des Buchs bedeutend ge* 
fchadet. Der Preis der Ausg. (16 eng gedruckte Bo- 

f;en in gr. 8. la gr.1 ift fehr ollig, nod empMllKdi» 
elbe auch von diefer Seite. 

Die oben angezeigten NotA$ D. RuhHkeHÜ rntt- 

frae find bcfonders abgedruckt, und müffeo alleo 
reoodeo der römifchen Philologie willkommen feye^ 
Gorrectbeit und ein gefälliges Aottrscra mnehnn diih 
fen erwanfchten Abdruck nodk fisblUbaciw uad IA> 
pfehlensvveriber. 



I.ITB1I ARISCHE NACHRICHTEN. 



r Ocffentliche Lehraiiftalten. 

^^ey Gelegenheit der ö.TFntliihen lialbjührigcn Prü- 
fongi die am äfften tmd 27iten AuguFt igiu vür einer 
nablraichenVerleuimlung Statt hatte, wurden auch die 
von dem verfiorbenen Hn. Stephan vom Cfeitty^ gcweCa» 
ncn Obet ftuhlrlchtcr des Koinomer Comitat» , für KWUf 
»u$gezeic!mcte Gynrnanaften |jefagter< cnn nlfchule der 
belvetifchen Confeflions - Verwandten gcfiiftete. 300 
Otdden jahrtlche Stipendien zu 1 jo R. für jeden ver- 
tV.pih arJarhtpr WüVilthitet hatte auch no<di andere 
frouimcätutuagea gemacht, deren jährliche Inicreflini 



gegen 600 Ouldcn betragen. Auch hefteht an de* 
Koruorner reformirtenGymnanum feit dem t. 'Novem- 
ber 1115 durch dieSorgfah der Komomer refonnirtem 
Gemeind« vi» Alornnium f0r la ermc ScUlar, worin 
d'icfe unc&tgddlkb Wcknang, Koft, Bfldier n* & w. 
erhalten. 

X ^feemm m timterg h GaUme»» 

Seine k. k. Majeftit hahen über einen Vortrag der 
k. k. Stadien • HofcottimilTion zu befchtiertcu geruht, 
f\ah zu Leml>erg das jetzt beftehende Lyceum zu einer 
Univerlititt iedoch jederzeit mh Ausnabne dcs madk 
oniCdieii StMums, erhoben werde. 
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Febrtiar i ft i 7. 



tITERARISCHX ANZBIOBN. 



l 



I. Neue periodifdie Sdiriften. 



u der H ar t m an n'IbheaBudbiundlung ia R i g a und 
Lai^zig.Ub erfofaienea: ., . 

- . . - Ä «am» und 

Heft. 



Buriutk, ZmeyttH Bandes tmytet 



Inhalt: 

Vm. AaearfSB* <l«r Awwm mammtriu imtnä mi Dri 
. Sommer ^ ron ihm tüMk wad rom Dr. k ZScM 

beobachtet. > 
[X. Ueber die WalTerrchea, und Mat Blut «It ein Hril- 

miciti dtfrfelben. Von Dr. Ritmeifler. 
K» Beolwditangen aber die Anwendung des BJeyzuk. 

Icers in KranklinMtt dö; AtbnaBgnitjgKiia. Von Dr. 

Starke, 

Kl. RhapTodieen über den dü«rifieb«n HagnerffinM^ 

Von Dr. Uehtetißidt. 
Kit Etwa« öb«r den Einflufs der Fieber auf IyphiK> 

tirdie Ki\ink]:i^j t(,Mi. Von Dr. Root» 
illl. Ein merkwürdiges Ba]rf|iiel von FettleU»gkeit« 

Von Dr. Z)i>«. 
<TV. Rufürche Volksarzneymitttl« 
KV. Ueber die chinefircbe und CUrifche Bbabarber. 

Von Dr. Frttfgatig. 

XVI. Beobachtungen Obcnr den Scroulbrand. Von Dr. 

Girgtnfohm and Dr. ^Anvldr. 
ICVH. Bemerk ungen üh,-y r!en Selenginjkirrlien und 

BoroCnski Teilen SalzFee im IrkuzkiTchen Goavern«« 

1 1 1 ci 1 1 \ 1 m ApMbeher Brenner. 
XVlil. Beobachtungen über einige HenmifteT-, rament- 

litb Vplknrzneyniitte) inEftblaad. Von Ur. de Luce. 

XIX. NedMdktea ron TodetAÜlen und Lebenibtfcbrw- 
bungen. * . ' 

XX. Aerztliche Bildungs. and BeihnifteTten ui ,Rat> 
fiFcben Reiche 

XXL Utecaf irdie Anzeigen und Auszüge. 

' II; Ankflndigiingen neuer Büdier» 

^•ftflfilterffffw dfC M j ^art w^r et de/ rivtr^M Boiphore^ 

d'aprcs T r rl, ffi ns de M. Mtlling, 
Deffioaitur et Arcbitecte de Ia Sultane Hadidge, 
Socor da Orand - Se Igneur. 

Seit zwölf Jahren war die Herausgabe diefes herr- 
lichen Prachtwerks eine (mferer TOr^SgliehAcn 
A. L, Z. X817* Erßer Band. 



fehSfi.gungen. Weder die Stürme, welche wahrend 
dieFcm verhängnifsrollen Zeiträume über Europi we- 
heten , noch die mannichfaltigen Verinderongen , die 
fie in den poliMfcÜen und barferlichen Verbaltniffea 
hcrbeyführten, haben r^Jefellie unK rljtochen. Wir ha! * 
ben die Genugthunng anzuzeigen, dafs nuii aocfa din 
zteölfte und letue Lieferung der malerifchen Anfiefaten 
und Monumente, nebft ibrer Befchreibung, in unferm 
Verjage erfebienenirt, und, nuch dem Zeueniffe al» 
ler Kenner, keiner der TotbergebtndmnaeMtdIii; 

Eine Supplementär. Lirr(>runff, wellte bereltStmi» 
ter der PrelTe ift, und die wir im Monat May ig 17 

herauszugeben hoffen, wird da« ganze Werk beTchliak. 
fscn, auf welches die TOriBflichrten Künftler der 
Hauptftedt Prankrelebe feit fo langer Zeit alJen ihren 
Fleifs »erwanrJt 'haiicn. Dicfe wird enthalten: 

0 Den Titel de« Werks, mit den Bilde da« 

DrttiM'gtBiert; * «• 
») Eine Karte der Reife, .vel die Standpunkt» 
bezeichnet, Ton denen die Anücfaten mnamiMäM 
worden find; «»gwiomMiii, 

3) Einen ausfahrlichen Plan c?e. Sta^.t C onftantino- 
pel und ihrer Vorftiti : e , m .t zwey noch ausfuhr, 
hohem Anh uu F-n , die Plane des Seraiis mit J«h 

"*"i2i!r"*j * desScbloflei der iUbeaTbOröe 
Torneliend}- 

• 4) Eine lopographifclie K.mc de« Bospbors. — . 
Diefe-Karte, fo wie der PJan von Cooftantino. 
]Ml, auf deren Stich die gröfste Sorgfalt wmrandt 
Wordett-iU,^find yon Hrn. ff v /rV dri Boccage nach 
den imbentifchften Materiaiicu gezeichnet, de« 

rr-n uirlirere er ft neulich von Conftanti ,ir,pel 

gekommen und ron Hra General Grafen Jbt- 
drt4^ witlfUirig mitgetheUt worden find. 
5) Eine topographifcbe Befchreibung der Stadt Coa. 

. •. O f"'"" "^"P^ - Tafel flei panten Werks, enthal-' 
tend die Ordnung, in welcher die KudIot mok 
einender folgen ; ^ 
7) Das Verzeichnifs der Herren $«llbrU)ent«n. 
J^ieknigen, welche nicht directe hey uns auf die- 
™.* imieffchriehen haben, und ihren Namen 
obiger Lifte einverleibt wanfchen, find gebeten den- 
felben, nebft ihrem aarakter, deutlich gefchrieben, 
vor dem.erften April, m frenlüriMi Briefen an on^ 
gelangen za Jeuea* 
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ALLa LITBRATUR- ZEITUNO 



Wir.b«nalz*n diefe Gelegenheit, um den saWrew 
eben Kunfikennern, welche Hinßoht tuf d- n «n- 
febnlicben Aur«raiul,,4«li diefe kolifpielige Untcraeh- 
mnng erfoderte, dwWben, angMchl* tMamm 

men Zeiten, dennoch ihre T'nterTt iimn;^ mr.ht entzo« 
gea beben, unCem lebhaften Denk zu bezeugen* 

Dteienigen hingegen, ' w e l ifctr 

der Begebenheiten ergriffen, die mit ihrer Unterfchrift 
cingeg^gen^ Verbiiidiichkeit npterbreebcn mafsten, 
werden facnechncbtigt , dafk fie bis zur Erüebetnaiig 
4es oben erwähnten Supplenenti die ihnei» ntllgtlli* 
den Lieferungen noch zu den für Nicht • Sabfcribenlrt 
beftimmten Preifcn bey uns erhalten können. Spiter- 
bin wird der Preis der einzelnea Liefcruugen bcdeii* 
Mnd ^b6ht werden, 
t^at W $tT«f«b«y|, iB Deocmber igttf. 

Tr«aü«l nad Wftrtt. 



r n t B il e k t 

bey DiiQcker und Humblot in Berlin 
crfdMeiMiiBnd: 

Mtdd'i, K. F., Welif^rn-hichte. BJ. i. Vierte hvS- 
lege, verbe^tert von J. C. ^abmuM. |[. 4 üUhlr. 

Derfflhf Bd. 3 u. 4. Drtm Aefleffc f. s BtUr. 

^ . 30 gr. 

*' Das ganze Werk in 10 Bänden volirtlndig 
. 19 Rthtr. >o gr. 

iilixlrr!', <Vie, des Teufelt. Nachgel^fene Papiere des 
Bruiieti> Medardu.i, eines Gipuziners; herausgege» 
ben vom VerfafTer der Fantjüertiick« in Calloti Map 

Hier (KecDinergedcbt« • ß«Ui Hoffmcuu), * Bde. t* 

Faiktabtrg, Karl, Verfuch piner Darffellunf^ der Ter» 
fchiedenen Klaffen *on Räubern, Dieben uml Die- 
bctbehlem, mit befonderer Hroßcht auf die «or« 
sOglicbltcn Mittel fielt ibnr n heeaMcliüfm» ihre 
Vnrbreehen zn «nt^MlKeii and n wbBien, Ein 
Handbuch für MiMfbewie» C^lialaelifteB tutw, 
|. t Rthlr. 

IhniÜMT, TLf^VorMiale der Spradi' umä Redalnml^ 

• oder AnVitung nun rirhtigen Sjirerhen, Schreiben 
and Verfteben der deutfcbeo Sprache. Zwtytt ifer< 
beffert« AnFlage (Auch als ster Tbeil drt Teut, 
«der Lebrbuclw de* gefaninten deiMfdien .^racb* 
«nicrricbi».) t< 1 RtMn ti gr. 
yfffc"" * ** ^ ! jf'O.Ctt Reife durch einfTi Tli eil Deetfch- 
leade» der Schweiz, Italiens, und des fudlicben 
Franbr^dit, aecfti Ptrit, Erituwrangen aus den 
den] u Pirdigen Jeb^W i(<tt H >k >!• * ff- 1> 
Geh. 4 Kihlr. 

JDvf«, C, der Rathgeber für Reifende, ihre Pferde 
gehörig zu Catieln, zu xlmmeili ^nsufpennent sa 
'peeken, geßind «a erbatten, and von den erßen 
jewöhnlichf'pn Kl 3TA!ii'it,s. Anfällen felbft : i: lu l- 
len. Ein Tatcbenbucb ftir Fierdebe&uer.' 16, Gtb. 



Mtißner^ A. G., Hmdort Febela» 'tteblMairsige Au», 
gäbe , mit 10» lldhlbhnhtwi'¥o> OhM«. i. ^miu 

I RthJr. ' • • . . 
JÜitfir, Karl, Anehdewti.AbMneeb «if du J. f|tr* 

' lUt eitiem Titelk | f r, it. Geh. t Rthlr. t gr. 

Wenift Tollftändigc Excmpl. diefea Almanach» in 
gBaiiden, uitnlich di« Jahrgänge j3o8, "3'>9, iSio, 
j8h, i3i3, i8>S< «S»? «817, f>i"i >'och für 
Preis yon 10 Rthlr. 16 jr. lu li.\ben ; die. 
.1810 o. (. ancli einttln SN i,Atlilr. 8 gr. 
Mhmnm», y. G.y Ueber die Torzüglichfte« Theile 
Pferdewi[teiirchaft. Ein Heodbueh für Ofticiere, 
Bereiter und üekonotnen. t TMc. Mit as Rupfen 
tafeln. 2NWfn».vBrbeaieri« AMgdM. gr. g. . 3 BtUk 

II gr. 

Sackt , 5., Auflsruog der in Mtitr Mfa^iV 

Ton BejTpiel°:i 1 f. w. emhahenen 
and Aufgaben. |. 1 Kthir. 16 gr. 
Sdmah\ Heed., deteuropäirch«V81h«rreeb»', 

Bichern gr. 8. Geh. i Pthlr 1 1 gr. 
Stitu't, Eduard f Beiracbtuiigen über Staats 

fob^ift* Im englifchen Original und in datuMt 

Ueherfeizung, nebft einigen ErÜB 

Vfrfalfers. 4. Geh. 8 gr. 
Dtrjeib« , Ueber die Grund !ji;^e .je ; li nul -W«^lIlia(Bp 

des. An meine Recenrenten. 4. Geh. 6 gr. ^ ^ 
thfff Verrooh einer Pfrichtfgnne der Urtheile einiger 

deiitr<-h(^Ti Sehriftfteller über England« loi««« «id 

innere Vethliiruffe. gr. (. 4 gr. ' 

Pitf^t IMm den «nglilbbefc Hendel, gr. 4r* 

• ♦ 
* 

ftrtnit Sr. K. des Kronprinzen Ton Prenfsen, «■ 
• «Mk «OD StoAim (einem Zögling Ton Gmifd)» » 

Xapihr gebttobon von Ugua. Folin. » JLtblr, ts pt 



Hl «el^ 
Wirtb. 



Bey Knri Heyman in Berlin, ]el«t« Stnlie 

ist. 63, ifi in CoinmilBon SB hebeüt 
fyaffttfiAr, Ann- Fcral., Kritik des Werket von Hm. 

Dr Uifckoff: «Ueber das Heilwefen der deutielMa 

H<-i-re." >8i<. S- i RjWr. gr. 
31U**er^< Flora Ca) . n Fafc. I. II. III. UfUk^ VN 

itl)' (nidtt mehr heraus.) } Rthlr. 

prodromut Piere« Cepenfie» TeobtL Upble rM 

1 Rihlr. 

— Icones plentarutn Japennaruau sDecades» i}lvtalr* 



tircr 

VtS/Ündigtn kritifchmfVlirttrbucn.t dar latami/tluM Sprtttkt* 

Unterzeichneter, der gegenwlrtig die dWiSt 
pabe dfS SckelUrß'L-n TTin 1 wö, 1 erhuchs beforgt hat, 
ift entfcbloßen, ein grofsere« inöglichfi Toliftlndigos 
UPffrterbncib der lateinifchen Sprache auszuarbeiten. 
titch dem ungefähren Anfcblue wird des Werk eas 
/Uk/ Banden in grofs Quark bettehen. TtNi ^nea dt« 
^^nSM ^SmUk'Uüamm, dk '^ folgen. 
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• . Nw4'- 'IBRtJAR 1117, 

tiiJalaii^(&-'<iSeaUc]ie Xbtheilung bildbo, 



dem deutfcb • latcinirdwn Thaile folleii Aiäm^t und 
Camft't WÄrterbüeber lurn Grunde gelegt werden, 
die roüglichfte V'tjlHt.iDilj^'keit <iei AV irier und Be- 
iniMea za erreichen. JDen angegebenen leieiiii' 
fidben wirtam and Redenttrten foU, wo et AidHf 
Ichr'tnt, der römifche Autor, aas dem fie genommen, 
•ft nach Buch und Kapicel bey^^eTetzt, bey.folcheu 
Begriffen hingegen, welche die Römer entweder 
»ieitt gct^nmti oder fir weleb« ihve Sprache keiM 
Andirlek« Unterkffcn Iwr, wt» mVglieb die Ante« 

eitit eine* nenern LatiniTten beygefiijyt weiden. Der 
]atcinircb>deut(che Tiieii wird die Laonitat yon den 
ftlteCten Denkmliern der r6mifehen Spreche entbit auf 
^ ZeU«i Ifidon eniheiien. Aaebrhi«r wt»d«a aiOg> 
KehfW- Voflfohidfgfceir der MfitoMirtMideM WdrVto^, 

• »lit hirtorircb-phiJofophifcber Eniwi. Uetnng ihrer Be- 
deutungen, Angabe der Etymologie, AiUubrung Ton 
Beweicuellcn , ans denen der rerfchiedene Gebrauch 
md die Verbhadung iler WArter erhellet, Hinweifüng 
anf Synonymle il f. w. diejenigen Punkte feyn, die iler 
V#rfe(fer Torzüg\icli berückiichiigen zu raüfTen glaubt. 

D/l- ich midi feit einer Reihe von Jahren Vorzugs. 
;«rm« teideefillQlieii Arbeitra gewidmet, nnd die WOfw 
f^fbft^er meiner Vorgänger, befondert von Gtsntr^ 
Jnretllimi und Scktlltr, oft einer forgfaJtigen Prüfung 
■ untei vvüi t an lial.e, fo glaube ich einen bedeutenden 
Schritt we'aer gehen und mit Vermeidung der Fehler 
mm inein<!r Arbeit dieicnige GeftUf geben «Q 

hflaoen, welche der Zutiand der FortgercHi-iti 
lehrfamkeit au «rfodern fcheint. £in groüt-r Vorratii 
von viuerlalien liegt fchon in meinen Papieren ge- 
lammelt und erheil t täglich neuen Zowaobs. Aber wer 
kennt nicht das tin|;fheure Gebiet der Lesicegraphie ! 
Wer weif« nicht, defi ein einzelner Mann, wenn er 
euch mit dem Heften Willen und mit Kraft zu einer 
loVlicn Ariifit t;i>riil;e( itt , unmtdich alles • gehörig 
überfcbauen, ordnen, erklären und beerbeitea kannl 
Dnd wer wird es mir rerargen',' wenn ieh inieb-bey 
Vielem grofsen und fchwierigen Unternehmen nach 
Unter rtOtzuni; umfehe ! Es macht mir Vergnügen, 
Jlchon jetzt faeen zu könne« , daft einige irefftichc und 
vAbmliobrt bekannte Uelehrte Deittleiblaad* mir dexa 
Ihre gütige Reybdlfe verrproofaen lMb«ll(,«iild idl W 
naue diefe Gelegenkeit, alle Gelehrte unrers Vater» 
lendes aufzufodern, die fich für ein folches Werk in* 
terefilren, und entweder Oelegenbeit gehabt habe» 
eder noch hellen, bey ihrer X^otAra und RrkUrvaiy 
der KbTGker Bemerkungen niedeirsiifehreiben, die Ate* 
ein Tokhes Wönerbuch geeignet find, falls He keinen 
endem Gebrauch davon zu machen. b^lchloffen haben, 
inii rti'clii; d irch uii ii-rzeichneie Bachhandinng gtfäh 
hgU KMtzu heilen. Befonder« (obitsbar werden mir- 
Brklaru, gen, Berichtigungen «Hid ZoOllve so dim Ar» 
tikein Uefonderer Wirfenrchafrpn feyn, mit denen ein- 
Beine Gelehrte fich aus. fchüpf» lieh oder Tor7ug<weifa 
berchJAigen, alc aus der Philorophie, Jurisprndem^ 
Mdicin, Zoologie, Botanik, Mineralof ie , Afironi»- 
nie, Oekonomie, Baukonft, y-rfwAnii . fllefik* lf«> 



Jeder auch ao^ fd geriilrgk Beytref, der cor Berteli« 

tigung eines oder rli-, juiJern Arllkek Jienr, wird mir 
angenehm feyn, und ioli mit dankbarer ErwAbnung 
4^1 Einfcnderc gewiffiniMI rott mir 

" OOUiagWnV den 37.ian. igt/* ' ^ 

O. H. XaeeflKke«, 

StocU der üUMb^e nnd zwf ytcr L^fT 



Oben angezeigtes.' Tollftändiges WSrterbadi er- 
ÜBheilit in unferm Verlage , und der Drudt des dcntfcb - 
fateinifehen hat bereits feinen Anfang genommen. Wir 
werden Ijcv dem Di ucic tiicliis aufser Acht laffen, wat 
ans eis Verlegern obliegt. Um die AnfchatFung zu er- 
teieltteni, werden wlAlalTelbe auf PranumeriMft her» 
ansgeben und eine weitläufige Anzeige davon nlcb- 
ftcns an alle Bnchhandlnngefi verfeAdeh , wo ße dann 
gratis zu haben ift, fo wie w'.r diefclbe auch in dtri 
giclerenften Öffentlichen Blättern abdrudien lallen 

. Ottttiiigttt» Ulaaiiir i.|t7. 



r>Fraak* 



In der Andre iTchen 
fart a. M. ift erfcbieneh: 

' Staab , Öio , Briefe Aber die GrmtdlfeliiW Aer BflM« 

braiikunft, nelift einigen Andeutunpen i':l>i?r 
Schnappt- und ElTigbereilung. t. 16 gr. oder 
iFti'lvKr;' - 



UL Bücher, To-su kaufen gefudit werden» 

Wer eins oder mehrere ?on folgenden Werken 7\i 
biiligeupreifen abzulaffen gedenkt: beliebe es in porto- 
freyen, au die Expedition der AiL»}' Ballll 

gericlueien , Briefen zu melden : 

Muratort fcriptor^ rerum Italicamm. 
Murattri atuiqniiatet Iialicaak 
i>a«0id parallele d'ArohiAttiniaK Fatw üe«. itoj. 
'- BmkwjfaUU f vaHons «I aolra» ddlfioat moderttat 
a Rome, Paria aBJ& j, 



ROnigl, BibUi»tli«k n Kdliigtberg 
In Pranfava. 



Santa lemand lUMMelMmda Weite an billtgm 
fen ahlaffen «mUaait fo bflfebe er um dtofs pofifrajr 

zu melden: „' 

EwrifiJBt tt^goadiaa ed. Bkk. f TmuL 4 m%\, 

1778 — 88» 
Dcamii nor. Lezicon graec. 4. BeroL 
T^^uri Aaimadverüoties in Velleri Gr^ 

Z mty 4 Vol. Lipfiae I79t~ >tOOw 
'-GfalipiPbilulogia raepacd.J.AOKfit. tma). 

t^C97« CT« L «dir aiidi tm^k»»^ 



Lipfiea 



Lipfiaa 
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Jkrii Gloffitfiiim' fmürullhim tio* » TomL M» 

UpMiaa 1770; 
Ktmmiit Piltieip« natb. pbiloC lutunJii. 4« 4 Vd. 

la in To-IT. Gqloil» Alobroch 1760, 
Plann quae luperffuit Comoediae etc. cuide Erntßii. 

1 Tomi. t «n^j. LibiM« i76o. 
■ Bd^ii hirtorwroia 13» cctit. Grtmmi c pratfab 

Brieiftr. s Vol. t «••}• VianuH 
Xrrnini Comoediae fex , er recenf. LtmcUtArogii etc. 

c. comment. Zttuui. 3 Tomi. S maj. X774* 
m^tmi Nov. TaCiUb gVMe. . • Tonn. FoL Atafta- 

lodami 1751. 

lY. Vermifchte Anseigeii» 

Jh Ba, Dff Binedici Brtatau. 

Ihre in der HalUfehtm AÜgtm. Literatur - Zeitimg 
Nr. 304. und im IinMÜ*|fpNtMw«r Jnaiftktn AOg. Ut, 
Zti*. Nr. Jf . (Tom J.'tflfi.)' aelicferte Tf^enannt« Atti- 
krUfk gegen die Saltknrger miJbtinifch ckirvrfjfchc 7 titung 
charakteriijrt Sie leider! wieder ganz. iial>«n Sie die 
fimple Einücht noch nicht erhalten, dafs Ausbrüche 

feknaliltt£inilwb, bfindar UidtnfofaillUokfceit und 
iftliolier SeliaitthrtMbt nnrrdaa baTudali», nur den 
CciiänJen, von welchem fio kotnmep , unil daf« £• 
bey Andern nur Indignation oder Mitleiden erro> 
g«a? — Auf Ihr dummdreifte« und boshallM O«* 
. IfiXcb gebe ich Ikntn nur Elvis zu l>«her7igfn. 

Ift es niobt febr unbefonnen ron Ihnen, nach dem 
lUioo im aobt und zwanzigfteo Jabre, Trotz fo man» 
^en eingewirkten fehr feindreü^en 'ZeltvprhxUnirTen, 
ehrenvoll beftehenden Inftitnte der med. cliir. Zeitung, 
^Käten enifchiedene Nützlichkeit Hunderte von Ge- 
leKrttn felbft aufser DeutTcblaiui beute noch wie leic 
f 7 Jahrm b#r aoF dio ttberioagendl^a'Weir« kncrkm» 
ncn (c?cr Zuwachs feiner Freunde gerade in der neue- 
TieuZeit fpricht lant dafiir) ; das bey wiedergekelirtem 
freyem liierarifchcn Weltverkehr ohne Unter] als nach 
örttfiMrapfl&aUobkMt ütrebt (wovon ieder der neuArn 
riBd noneftan Binde, dio To Vieles des Vortrefflichfkca 
und de« Gelehrten Unentbehrlichen von der Ib lange 
und fobmerzlich vermirstea ausländifchen Literatur 
«nthalten, den Lefem die unzweydeutigften Beweife 
Ikbfft)« und das fo viel« trelflicbe Manner zu Arbei- 
Mm xftblt, daronier timbroro dav tmtfttnehmitfltn tind 
tbätigflen ^ im In- und A islanJ r.ngcmei-. gefck&tzttn^ Ge- 
lehrten fleh befinden, uciicu j^e^enübcr Sie Sich, ich 
Jag« nicht z« viel, wie ein /.wcrg ausnehmen — jciit 
aiu «nmal und öfFentlich mit Koth zu werfen , ihm 
tor al1«r^«1» A«igen j(giicM^«rfi4 äbanirprechen , und 
Twar ms 1 einem andern Grunde, a\s tvtÜ Ihre meiß 



abBtkkntbeae Moito?radki« des gnuemStMrtt^ gtrtthttr 



ti^Umm hat? — 



Wäre die Ts IlirVarfabrett felbft daltll niebt Uc^e 
udelnswerib und unntadit. wann dar Raooafent U»« 
rer Schrift — einer Ibrar aban FainSo, wie ^ d»> 
liriren — feine' Recenfentenpflicht hätte. vergefTen, 
können ? — Ift diefs Ihr leidenfchaftiicbes Unwefen 
nicht um fo niederträchtiger, als Sie doch reH>rt feboa 
nach der Ehre der Aof nahm« in dlaftf Inftkot 1b amm 
gelegentlich gefcrelit hrtcK? IMnnam Si« SMi nid» 

mi?!ir Ihrer f;; 'irifrür !i ,i n mirli peTtellten Eitte : i.5V'a 
WUfner Gewogeniieu zh it,uriiig':n und Si; unter die Z-akl 
dtr Mitarhötir am mtiaem herühmcn hijh:u:e at^fzumtkm^ 
4» Sit m»»* thrmntUt» jlt^träg* wut «Mr/ia^aa £^ t» 
^rßläm M Mral«» «irrfm.**? & ^dra noch, 
daXs icb Ihnen that, wie Sie datr.i!> fclion verHlenfr n, 
nachdem Sie bereits AflFentlicbe unvcrgefaliche Frobea 
Ton Ihrem ganz eigenen Talent zu rerungl impfen und 
an fchiinpfen abgelagt hanai»; and wia Sia haala aoeb 
mit gleicMMi Rc^ita vardiancn wtrdm — ' ich «urM«»» 
gfrM Ihnen die Aufnahme: denn Tcm bleibe ftMS rott 
dem Inftituto.— ' ein Raufer, ein Verleumder i - 

'•.Stlmbnrg, den x). Jinner 1817. 

Prot Ekrkart, 
ILadutanr dar inM chir. Zaitanfi ' . 

Bmtrkungen zur AntihrMi its H». Brtf- BtntiieL 
(Allgem. Lit. Zeit. Dec. igt6. Nr. :;o< und InfteU. BL 
1 der Jenaifchen Lit. Zeit. iSr. . • ' 

■ Hr. Prof. Benedict hat fOr gm gefnndeil, vnhM 
atosf<)hrlieko Anzeige feiner Schrift: Mono^ivhie 4tt 
freuten Staärt u. f, w. , ftatt mit Ornnrlen oder jed« 
anrtaiidif;en < »ff^enrede , vielmehr mit einer Reihe ge- 
meiner Sdunähungen, und mit einem Tomebcnen Sei* 
tenblick auf feine gegtuwärtigem VtfWimifi zu erwie* 
dern. Wir finden uns fo wenig reranlaf«, unfer Ge- 
fühl durch diefelben rorfchnell empören zu Isffen, d»£i 
wir die Verlegenheit des Verfatfers, ßch auf eine ao- 
Xtandiga Weife gegen unfere Bemerkungen zu recht- 
ferti ga n 't oiit Laidwefen wahrgenomaen. Diefe mufc 
noch vermehrt werden f^i furch, r^-if^ ricr \'erf. mit 
Einem Schuffe zwey Mabl iebigelcijunen , and, mdein 
er mit feinem ftumpfen Pfeile einen bekannton Feind 
im Norden zu verwunden Termeirtt, einen onbekann* 
ten Freund in SQddeutfoblaBd verletzt fca». Uebrigenii 
da wir weder fchQchiem, noch fonft in unferer HeÜ 
Hiath fremd find, und auch unfer Infiltut, fo weit wit^ 
es vci iiiögfn, i,'eiiie gegen ähnliche Befchim]'! ;ii-ip«-m 
zu verwahren wünfchten: fo zaudern wir nicht, den 
hingeworfenen Fehdehandfchuh auFznheben, und fa» 
dern den Verf. «uf , dafs er ^rrhrn VerUamiamffie^ 
lAttti^ Verdrehvngtn und dte aitgejckmackttn Uichcrlbau» 
Behaurrurii-.'sn welche wir un» über fein Werklein zu 
Sehulden kommen liefsen, aus unietvr ReoeOfion ha* 
lirlmndeu möge. Wir arwarten nicht eliaa Ma^giardc^ 
was dief«r Mif « dtr fo «ttfatriich kniCi«« tabir« 
werde. . . • 1 • 
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ftSCHTSGELAHRTHEIT. 

F«A«Kt4BTt.M.: Ütbtr das Caßnrnk dtr^Ur- 
±fm6trglf€kin Landßikiit ht Btzitktmg attf dit 

Uarantlf der Staats - Ferfaffanfr. '(Nach der 
Vorrede: von eiaem Mitgiiede der Stinde-Vef 
funmlnBg, Herro J|/M«r«) • OiMkMm im 

I l«seiUin2b]icb heraoge«raefar(iMlf«nogthimiWl!r> 
iMDberg^ haue des GlOck, die bis dahin her» 
kOmnlieb gewefeoeo Volkarechte durcb einen vom 
Kalbr und mehreren Nachbarfürrteo vermittelteo 
Mtimifchtn StäoU- Vertrag, den TSbrngtr genannt, 
fehoD 1 5 14 in ein orkoodllelws Reelit zn verwandelo, 
Zitt» wo die Regierten noch wohl wufsten, 
Wofor M das regierenden Grafen und Herrn fo roan- 
che Natural undPerfoDal Leiftungen, Gefälle, Zehn- 
t«o oad andere Nutzbarkeiten auf immer aberlaffiw 
" *•!" ^ ^^***'^""»«" jährlich xo leiiten verrpro- 
eben hatten , nimiicb um für die iHnen dagegen zu- 
gefagte obrigkeitliche Pflicht, jeden in feinem Rechte 
nach innen und aulsen und in der Ordnung der Ein- 
zeioea zum Ganzen zu fchiitzen und zMrbdteo, da* 

i5» 'J**^*' » dim vMtm^mH- 

J^M mttelt als in der Tbat bedingte und bedin- 

i!S*j- /^IV*"^''''*"' 2« gewahren. Deswegen, 
^»•u Verbmdung zum Geben und Nehmen un« 
tar der Bedingung, die RegierungskofteD damaoh 
. zu ermäßigen und davon beftreiten, CrOW m- 
u * .f? a%emeine Menfchenverftand 

A u ' ^OR'oannte abfolute Hegentenrechte 
Cdie Abgiben der Regierten luch den von den von 
5'" '^*§i*''""g als nothwendig beliebten Auttaben 

. « ?u • XÄT'?'*'« ß"*« Mi»fe rwifcben der 

VolkswiUkOt', welche die Regenten in dem, was fflr 
fc-rfililung der Regier ungspflicbten nötbig ift, zweck- 
widrig zu befcbräokeo droht, und zwilehaa dar 
HerrfBherwillkar, wahhe, wie ficb daa Volk glllefc.' 

B i5!5?*^*" ^ 

"r.*^?*?» j^***"*** gebietenden Winken 

sibbangigüod. auszufprecheo pflegt. Diefe leitet aaf 
MO Abwag bis, ais ob da« fogenannto WoU dai 
Sl^Jfe-**'/**^ g«hen Rönnta. iifali%.alnr 
«tr^MMaag des WoEls dtr Einzelnen mit den 
Mawnuilka daa Ganzen entftehen müfste, und aJs 
«p es Oberhaupt nur der Staatsvernuoft dar hAbam 
^atsdiener und dem eotfeheideodaa Willan dat 
Staaatsoberhaupta eigentlieh arkcMAar in, Wül>> 
ttiBhai||«rfaielt faiaa erftav Verfafla 
. 4. £i £ 1817. Erßtr Bnti, 



«iner Zeit, wo nidit MT ^'0 Herzog ülricli ihm Ba* 
Itatigung derfelbeo vor der Erbhuldigung gelobte, 
nicht nur in Bayern das nämliobe gelcban (f. Ru^. 
Adrt'j Gefch. der dortigen Landftinde. igi6. II. Tb. ^ 
S. aaO> (lafs die Laumafireybeiteo von jedem regic- 
faoden FQrften bey Antritt feiner Regierung, und 
atie ihm die Landfchaft Erbhuldigung thut, beftätigf, 
und jeder Richter und Amtmann darauf vereidet 
werden Collen ; fondern wo £slbft ein Kaifer Karl V. 
zu gleicher Zeit den Btabantero znfagte, dafs, wana 
der Rairer oder irgend einer feiner Nachkommen ga> 

?;en den bey jedem Regierungsantritt den Brabami- 
chen Ständen zu befcbwörenden Verfaffnogsvertrag 
bandeln wQrde, alle brabantaibba CJntartEämea 
fangt von allem fehnldigi» Oahorfim fray (arn fall, 
ten , bis die Befchwerde gehoben oad derLandeaberr 
völlig davon abgegangen fey. (S. Si^ltr't Götting. 
Magazin 1. üds. 4. St. S. 742.) 

Eben deswegen bekam, da jederaMno noch fo 
kräfüg fflr fein Rächt beforgt war, WOrteroberg 
auch wichtige Mittel zur Erhaltung feiner urkuni^ 
liehen Verfaunng. Unter diefen war, dafs, weil daa 
Land aufser den an die Rantkammer fchon ftipulier» 
ten ood aoeb iatst aecb fahr badaalamlao Ra^ 
rongskoftaa abf^baafrey fayn und Uafban felfta^al- 
les, was es etwa zur Hillfe btyzuiragen ^ durch dte ' 
Stände bewilligen lief«, nur durcb diefe eingezogen, 
nur durch diefe als Hr^änzung fpecieller Regiernngs- 
bedarf oilfe an rpectalia R^anioakalfta abgereicht 
wnrda, was aber dat Laad davon oadnrfta (z. B. Er- 
lafs fflr die DOrftieen) nur von den LandesbevolN 
mächtieten in des Landes Namen verwiliigt wurde* 
(Eben fo war es damals in Bayern ; f. Sudkart ILThl - 
S. i|s> tS4.) Wartambacgabar arhiate «od fieherta 
lieh aneb ^na MIttri» aof daoan leinar vrkundfiehen 
Rechte Erhaltung beruhte, die folgenden Xafarbnn« 
derte hindurch und bis auf die neaefte Zeit dar /eft 
allgameioen Rechtsverwimiag herab, dadni«h, dafe 

hart L nnd CBMAanli, «nah Cbadaid HL, aiae ga- 

>n Winkflriichkeit bcbarode VerfafTuog theils ernft- 
ich wollten , theils gutmüthig zugaben, fondern da^ ' 
auch die LandftSnde der Regenten nicht leicht mehrt 
ala jane noth wendige AbScbt fodcrt, befehrankt 
waai^teo ; dagegen aber abeafalla von folchen Be> 
ftimmuagen, ohne welche die ftändifi^ba Verfafrung 
ein ÜoCsea Proforma und neues Orgut der Fürfteo! 
Willkür werden würde, nichts vernachlifGgte, viel« 
OMbr afwb wann fia RentkammerfcboldM Oberoahm 
odarSahnbaa m dao Regierung w aia rf ö H bawiUijr. 

« w J rt afc W. racähan^M, dafs & 
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dazu Kraft der Vertrage nickt fchuhlig eeweren wä- 
ren. \Va« z. B. d\t Landttkaffe betrifft, To wurde '<a- 
durch, dafs clicfe in der Gewahrfam der LauJr '),.- 
vollmächtigten blieb, der Regent nicbt io den fort- 
lufirad nöthJgen Kesierungsausgaben» v^e Befoldun- 
gen, anftändiger HofbaUiuw, Appanagen u. dgl., 

f;ehemmt, weiT «a a)l«iii diefem (wie 7u nl.»icher Zeit 
n Bay<?ro , f. Rndhard ^. y). II. Th } I r Rentkam- 
mergut entfiandeo, beftimmt und zureichend war, 
«ica deflen Belchaffenheit die Stände nicht fragten 
•und aicht «o fragen batleo, y» Urne* nkkt des Landes 
weiten BeyhulMi Terlaogt wunfan, welche dann 
aber natürlich nur durch den Erweis, ob die 
nite Fandalion der Regierungskoften zu gewiffen 
neueren Angaben nicht snrdobs, notivirt werden 
konnte. ' * 

Aodi- bey der ftindlfehen Lindeskafle begehrten 
die Stände nicht ohneControle zu feyn. Wie es der 
Stände Pflicht und Stellung ift, zur Sicherung des 
Landes gegen Willkflrlichkeit aufmerkfam zu con- 
troliren, ob<die Staatsverwaltnag den daPor feftge- 
•fiilzten OrandfMaen 'der Staatsirenafrung gemifr ans* 
fü^.ht werde, fo war auch zugegeben, xlaTs eine De- 
yuUtjon von Rathen im Namen des Regenten die 
Kechnungen der Landcvkaffe, damit auch das Land 
von diefer Seite eegen Willkürlichkeit gefiebert 
wtre, mit unterfucbe. Nur Uber Au<;gaben, in Be- 
ziehung aufweiche der Regent Partey war oder fich 
zur Partey machte, konnte natürlich die Controle 
nicht «Her den ftegentim «dar' defbn Depntlrtan 
.- fteheh. 

DieÜM doppelte Verh^ltnifs der von der eigent* 
iichen Regiernngskaffe (der Rentkanyner) beftandig 
• feparirten Landescaffe ift bev den neueren Bertrebun- 

?ien für Wiederherfleliung der Wflrtemb. Landcsver- 
affung und den Fra;j;en Ober nöthig« V'erbefTerungen 
in Streit pekommcn ; wo vornehndich drr (J, itr 
'JUte Huer S^atsvtrfajfung durchaus auch den tinzug 
- «od dl» Verwahrung der vom I.«nde flher die Rpnt- 
- kammereinkünfle bewilligten A'-^aliLn utimittcHur 
, der Regierung abgetreten zu fehen wünfciit, das 
. Land und dieStande aber befOrchten mOffen , dafs da- 
doveb jener Uauptbegriff des eigenthiimlichenVerhält- 
ntfTes d}efesLandes zu feinen Kegenten , Kraft deffen 
die Regierung«;3iisgaben nach den Intraden der Do- 
mänen al\i;cnu>npn werden lolien, und der entwor» 
«Jene Plan der /C/ff/toAwf zur Grundlage der Staatsver- 
waltung (nkbt aber das nmgekebrte) anzunehmen 
-ift — (f. noch den Erbeergleich von 1780 in den 
-Haupturkunden der WOrtemb. Lanctp^f^rundverfaf- 
fung Iii. Abth. S. 135.), gar zu fchndl ganz verlo- 
.ren gehen, und die Bewilligung von BeyhOifeii durch 
.weitere Abgaben von dem eigentlich mit weiteren Ab- 

rben niebiria beladenden Lande (f. ebendaf. L Abih. 
31. 35.) leicht nir'it mehr als gutherzige Zuhufsen 
und Beytrü^e, lon iern, nach der Gewohnheit man- 
cher andern Staaten, als eine immer rafch zugänpii- 
obe Quelle von Einnahmen angefehen werden wOitie, 
•«rttene mtn -faft- oaeta Gntdftnltea -fteigem ÜAnnte. 
D ea n g rfahwiy ift «i jt-tuknghtr wttf 'mBclMb 



Regierungen geworden , dafs , fohald nur irgend eis 
Plusmacher eine neue Abgaben Einnahme entdncskl 

?.u haben glaubte, f i.^lc r Ii f i e m ue l^ehend* Aus* 
gaHe darauf gegnlndot und bald wie ein Bedürfnifn 
in die Etats eingetragen , nicht mehr aber daran g»> 
dacht wurde, wie viel« Kreuzer und Ouldeo fo viele 
Arbeiteode Geh abdarben inOffen,,dartiit eiitt einzige 
für flehend erklärte« dem Staate eaibahfjicb^ V«C« 
Wendung etat<!mdfsig bleiben könne. 

Ha^n nun manche andere Länder das Princip 
verloren, dafs dieStaaisausg^ben nach den feftftelieii* 
den Einnehmen ntoderbt -werden foUen , nnd 
alfo bey jp ^f-r neuen Ausgabe Beweis, was dann dem 
Staate ohne fie wefentiiches äbgehea wfirde? gefo» 
dert und gegehan werden mvtste, und haben And«r* 
dicles Erbaltuoganrineip vornehmlich deswegaa ve«- 
Idren, weil in Innen nicht eine wohldotiite Rcn^ 
kammer für die wefentlichen Regierunpsau-ißaben re- 

SHÜrt und feparirt war, fo werifen doch alle billige 
taatskandige WUrtemberg das Glück njöht mifsgön- 
iten und nicht fchmälem wollen» dafs es diefes Prii>« 
cip und iKefet fiehemde Mittel« das Princi^ zit realj- 
firen, bis tSoj fefterhaltcn hat, und dafs eben daher 
feine Landftimle fich alle Mühe geben, diefes recht- 
lich bewahrte Mittel zu einem nittelmäfsigen Wo\il- 
ftand fflr ein Land » das nach feiner Lage nie reich 
werden kann, als ein gerade den BedQrfnIflien des 
Lanile«: angefnf'fr''nf s Verfaffunf^srecht gegen frenid* 
ailii^e Sprrulat;vocn zu crhaltfp und Regen maneher- 
lev ."Vlifsdenl linken feine wahre W'icilerherftellung zu 
retten j wobey zugleich gegen ]ene {Nieuerunetror- 
fchlage, ZU wnehen hin einige wenige das PuMicum 
in Urofrhnrcn tmd Zeitfchriften durch ein gebSfßeeS 
HindLnitL'n auf einige eingefchjichene Miisbrincne 
irre füliren mochten, laut die Wahrheit behauptet 
werden darf, dals etien diefe Ständeverfammlung zu 
VerhAtnng feicber Fehler, ohne die Haoptfache za 
zerfidren, die wirkfamften BeitiMhinogco lämtft 
felbft vorgefchlagen und nie anders verfangt häl. we- 
g'-n W i;;htigkeit des Gegenftandes erf iuf l fli li Ree. 
durch eine volllWIndigere Darftellune von dem Jobait 
der oben genannten, trefflich eedachten undgefagten 
Ausführung hier föJ^en ta Jalfen, togleicb aoer mit 
eiuigen Bemefkongen zo durehfleehtOB. 

Der Vf. bei;nii^t fich, die ßatsdifche Koffinvfrtra/- 
tungt befonders aber die völlig freye Dtfpontidn Ober 
eine gewiffe Summe aus dem ein2ij;en O ßclitspunkt 
Haer Gara9tie der f^erfaffiuig so betmrhten, und in 
diefer Beziehung einige EJnwflrfe dagegen zti M« 
röhrt"! 

Das Werk: „(lU Idet dtr Staats - FerfaJfuHßf" 
will, der Sta^ klÄ mm Enc^ehuvi^s - AnUak ßtr hS- 
kertsLebtn fevn; znglHch will er aber auch , die iL^p 
linge — cu denen der Porft wohl eigentlich ebei^ fo 
gut, alsdieBarger zu rechnen fevn mochte — fofl-n 
fOr die Erhaltung der Anftalt fchon denken iin.J iian- 
delo, wie Erzr-gene. Kr erwartet nach der Krzie- 
hungtidee gegen die gröfsten Gefahren der Staaifver- 
faffung die fiftlfe von r*in moraHfebtn TirUbf edetk, 

M«i«nllil»«U»itarha» daft VoUisreprfifeiitation 
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dnrehans ksiiM beUmittd für di« Sich« 6b9 Voikt 
irerwendan lirtm (bfl» In b fcro «r damMieh 

die Mo^liclikeit zugeben mufs, dafs die rein - morali- 
schen MitteJ unzureichend feyn können, er aber 
^eicbwubl andere — feines Eraehtens semeine Mit- 
.|tl als der Büdane des Volke» <naobtkeilig, fOr 

.«nniM(% (oder eigeatlieh für etw^as vnr Mi dert HiWF 
den iler (legierung ziil ifHgPs) erkl irt , ift er im Wi- 
derlpruclie ruit ßch felbit. Er will das \'olk nötlii- 
gen , in der [lüchften Gefahr feine Rettung nur in 
den Aptrieben eines veredelten OemQths zu Tuchen, 

'jedes von mmetner Nothwendigkeit hergenommene 
oder dazu fiihrcnde Mittel verweigert er dem Volke 
blo^s zum Heften feiner Erziehung; — und indem er 
diefs tiiut, fetit er das Volk :1er Gefalir aus, eben 
die Staat^verfafrungs « Aufmalt in Trümmer gehen 

\'&a feben, durch die M zu diefer Erziehung erfV ge- 

' langen fdl, und die, wie er nacbdracklich aus- 
fpricbt, ihm felbft in diefer Beziehung das allerwich* 
tigfte, in allen andern Beziehungen aber nichts ift. 
Damit wird im Grjunde gefagt , die Menfchheit mnAe 

j' *etzt fo^leich auf den Gipfel ihrer möglichen VereJ- 
oog ficn binaufCchwidgen, oder lieber dem Zurück- 
finkeri !n die tieFTte Nacht der Barbarey beharrlich 
ausgefetzt bit'iben. Der Standpunkt, auf welchem 
folche Anfirliten gewonnen werden, ift erhaben; 
die ntoraUJ'che f^ervoUkommnung fo!l und wird durch 
mSgtuhftt Begründung der f^rgirlklua R-e^btit ge- 
' grOadet Aber )ener Z'weeR wird irobt noch lange 
riclit in dem (»rale erreicht, dafs diefes Mittel 
dd/u — die Freyheit — allein in den Einßchten und 
dem Willen derar, die fie genicfseo, jederzeit ihre 
licherfte Statze finden könnte. Sie i>:^fs, folcbe zu- 
nichft durch itn Oi-gatiismiu dtr .Staäts erungen. 
D.ifilr »!iun, was mt.>nrchliche<; Vermögen irgend 
leiflen konn, fQheiat der wicUtigfte Theif 4es Wer- 
kes zu feyn , dä Rtgiar^ und Stände g|igMiwärä| 
tot üch haben. 

Eint Ftrfaffung oknt ämrt HaUharktU wärt 
■Hichtsy als €int Auffodfrung aüm Ktmf^'- amr^ehm 
Jteekt mmd Gewalt mit jln^ ''cht ^vJ dtn tr^ -ihvfcktinlichen 
Sie e der letzteren. DiePraiuM ton, dals Hegent und 
Volk fo ziemlich i;lciches Int.rvffe für die Verfaf« 
iun« empfinden werden, kann veranlaCTen, dafs nan 
Aa* SdMningsmittel der VerfafTuiig,.« wcloh^ Un- 
•hminuni Mid Erfahrung fanrtionirt haben, befon- 
'itrt Met Kaffeneigenthum ilem Volk o>ler feinen 
iStallvertretern als überfliiffig genonimen fehen will, 
-^ber.jeae Vorausfeuuog, wie gt^rüaJet 6e auch m 
•dae idaa^iftjk^wird durdi die Utiiitände« ia-«reldMB 
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ftOrmifchan Zwlfchenreioli» dat mit den AlMog da« 
^SehwiWfehtn KaC(9rft«ininaa «infrati varlleh der 



XlMkibafiMkH, atfiblar' atsga. 

' ^*• •;.»« :i iv,' : , , -. ; 

- ble Begriffe Too der anget/orTtefi'lBeiTre1faf?)ltid. 
nicM nebr die alten i aus tWfen'^tii^ Hfgentfn, a'us 
Knadifen, Leibeigenen und Angeht)rigen -- Bürger 

Siworden. Auch tas urrpnhi^liche Familieoejijen- 
um der Regeij^^nfatnilip hat zum gröfsteo Theile 
den Charakter eines Staat seigentbnms angenommen. 
Du «Uot jiacb Aceht tiad Nothwcndigjkalt.- Jb dtm 



ftarke Arm der Herren von Wörtemberg ihren Hin- 
terfalTen deq Schutz, unter dem der Keim eines Staa- 
tes Geh entwickeln konnte ; aber diefe Wohlthat 
.(machten die, weiche fie jener Herrfchaft aovertn^a- 
'tan, felbft erft durch «Re dafDr ftipulirteit Abeabcb 
und Leiffungen möglich. Sie war belohnte und alfb 
bedingte Pflicht, und auch) die Nachkommen haben« 
was für fie gethao wurde« von Generation zu Gene> 
ration redlich vergolten} intern meifteos durch ihre 
Kräfte (ohne die es nicht dankbar gawefen wäre) die 
Grafen zum t"ilrftenhut und endlich zur KSnigskrone 

felangten ; imlem durch fie der Staat, und gleiohea 
chrittes mit ihm, das an den Stamm des Hegenteh- 
baufes geknüpfte öffentliche Kigentbum ficn ver» 
mehrte, haben fie auf den flaatsbürgerlkhtn GtnvSs 
deffelben unzweifelhafte Rechte (theils behalten, 
theils) erworben. Die urkutidUche Anerkennung der' 
felben erlan:;ten fie feit Jahrhunderten unter immer 
neuen Opfern für die Erhaltung des Haufcs und Lan- 
des. So hat der Staat nicht eben auf dem Wege« 
den diefe oder jene Idealphilofophie für feine Ent- 
ftahmig vorzcichnon möchte, aber nichts deftowenl- 
ger rechtlich ßch gebildet. Wie d.is Kegentenhaus 
leine jetzige Gröfiie nur unter dem Beding des Staats 
rechtlich befit/.t, fo kann es auch in einer Zeit, wo 
die Völker. Vober Willkarhacrfshaft ficbtbar ent- 
wachfen' fin^d,. nur durch, den Staat 'fie tu erbalMn 
hoffen. Demnach hat ohne Zweifel der Regent wt- 
rigßens elien fo grof<;e Urfaohe als das Volk, eine 
Verfaffung, die ihm und feinen Nachkommen die 
böchfte Stufe bargeriicher Gröfse varficbert»' mit El» 
feHocht XU liebe'n. . 

Aber gegen «iiefe Betrarhtunc; ftehen Egoi^mua 
und Vortheil — Z'vey Kt-imle, die in ihren Opera- 
tionen immer rafoher'find als die Vernunft. Wa» 
.dem Regent durch eine Veffaffung vatf^^t wird -» 
'ein in gebieteAfrbeo Momenten ergriffener Befiis ab>^ 
löliiter Herrfcbaft — das ficht auch das gemeine 
Aiige: was er durch fie gewinnt - rechtlicher Be- 
fitz, Sicherheit und Dauer einer menfclienwOrdigea 
Rraierungsart». zunächft darvb die Menfeha« •. und 
OerdhlUfe des Vntks — ifas'wfrd^ nur dat«h'II»- 
flexion und Gefchichte entdeckt. Was bey feinem 
'Regierungs- Antritt als Refiizfhum feiner Vorfahren 
ihm überliefert wird, betrachtet er leicht als einErb- 
tbeil, das ihm HdofO ron Rechtswegen und nicht 
erft 'aueh durch Zuftimmung desVoIbs gebobr«; fo 
viel daran einer Befcliränkung unterworf*n erfcheint, 
|<ann er leicht für einen nach '/,eilumftlnd*n wieder 
'2ü gewinnenden Verluft balten. Die' l'bantafio 
>t den Glanz, den er feinem Haufe, dasCilUok» • 
ir feinem Volke — von diefer Spibfttinfefattni( 



das er 



ht der Dcl^ofiSmu«? gewöhnlich ans! — ohne die 
igen ' efleln ftan idcber Zuflimtnungen oder Be» 



iäft „ 

fchweTd^fflhrungen verfchaffen könnte. Der natilr* 
Tfche Gegner der Verfaffung ift ilaher allzuoft der 
Regent, befonders dann, wenn er fein Regieruoea» 
iwbl id«bt ihr aJlaia venUiilUt feadera ea» Vren^ 
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ftt«* UftsriCtIb. (ioch «am Theil) 
•hü ErwerbtiOfismiUel ableiteo lUBO. _ 

* Mit cani an.lfrn Augen wird nfltBwenrtlc dlm 
StaatsverUtfung vom f'olke bftrachtet. Durch die 
tniurigftao Erfahrungen belehn, welch eine unzuver- 
UfGn Schutiwehr Wr die bOrgerJiche Freyheit das 
blolM Naturrtcht uorf der gute Wille aJIeia feft ^ 
«C feine ZuBucht xo Fertrü^en atnommm, »Mi 
Jifvft 4lt^ Firträge nichts . li^i-» t^M ekw vorktr fchon 
^RickUmftn gthgrie. gewonntn; «berd«r «ofse 
BentifeOewioo, den es durch De machte« blieb ihm 
aofchaulich durch deo Contnüt, de« «iMiie «m1 
freinüe tiefchichte ihm forltitt Jeder erktant d*. 
her in der VerfaCfaog die theuer erworbene BOrg- 
fcbaft für Ehre, Leben und Elgeothum ; und wie der 
RagentTOO ihr leicht Anlaf« nimmt, die Vorfahren, 
wMche 6« ihm Oberliefert, der Sclmaphbeit anza- 
lüngea, fo ift ße daeenn <Im« Borger doppelt ehr- 
wOrdig, als Denkmal des Leidens und Wirkens fei- 
ler Väter. Je gröber die Gewalt ift, die der Regie- 
niog oothwendig anvertraut werden mufs, derto 
«othweodijger i(t «ine OrBozheftiaunuag derfolben 
f ar die Siebcrbeit der ITfllksreehte. Von dein Volke 
nur geht daher die Sehnfucbt nach Verfaffung aus; 
4er negierende verlangt fie nicht; fein loterefre war« 
' et febob von vorn herein, die Regierung oach den 
.aUgBOM^eD Beftiounuiwen ohne aJIe Vertragsur- 
'konde SU Qbernebittea. Sie wird zumal in dringen- 
den Fällen zweifelhafte Befugniffe fich um fo natürli- 
cher zueignen , als ihre ßeftimmung ihr fclioo aufer* 
legt, nach grofser und fchneller Wirkfamkeit zu (tre- 
beo» Wenn aber die Rgierong darin nirg|eiKlsSobraii> 
kM flnde , ÜB wBrde fie, de üire Sul^eeta doeh aodi 
nur Menfchen find, endlich notbwendig zu einem 
' j0)it den ürrecbten des Voiles unvereinbaren Ziele ge- 
lipy- Die Behauptung det; Staatsvertrags, der diefe 
ilocttw— Ürt , ift daher dem Vplke eben Ui giewifs die 
kBehfta Angelegenheit, als dttSlrabea digepea vÄ> 
MrtrennÜch ift von der Natur einer Repieruug, die 
nicht unmittelbar im Volke felbft ücli b€f)niJet. Im- 
»Ifo hat die Verfaffung ihr Erhaltungsprincip im 



ytßtt Utr Z«rfiörungsprincip abtr m der Regitrung. 

^Bey diefer gleicbzeitigea \nrkung und Oegen- 
Wirkung ift für jede er(t zu verabredende, noch 
mehr für eine zu erneuernde Staatsverfaffung die un- 
erlifslicbfte und höchfte Auf^^abe, beide Wirkfam- 
kiiitwio ein folcbes Verhältnifs zu fetzen, dafs das 
Ittztere Princip das erftere nicht aofheben könne. 
Diefs um fo gewKfer, je gewilTcr es ift, es werde, 
bey einmal eotftandenem offenem Kampfe, „da die 
Swke und Klugljeit fes Böfewichts Ober durcbgrei- 
feodtre Mittel gebietet, als die des TugeodhaJteo, 
to der Regel das VerlMwbeo fiegea." ^IdM.^Mr 
tfcllungS. III.) 



•Kopiim AOKN , gedr. b. Schultz: hßrux for Tjtfr-er 
9g Laertrindtr, fanULov* forBBrm af beggeKjöitt 
i Almut • og Borgtr • Skoltnu i KjBlitthmim. ( 
waifung fOr Lehrer und Lehrerinnen, n«b(t Ge- 
Irtieo rar Kinder beiderlej Gefcbiechts in dea 
VoUw- — d BargirfchdMi tm, K.) 1816. IS. f. 



Diefe von der kun. DlreeHamitsKopenka gener rotkf- 
vttd BU fitrfchuttoefent bekennt gemachte Norm für 
Lehrer und Schiller findet Ree. weder fo volUtiodig, 
•ocb «Uentbalben fo genau beftimmt, «Is fin ca eia« 
«webkmifsig eiryenehteteoSehi ii f e r fe fl'uwg, «nrne/üa 
einer ganzen grofsen Refidenz, erfoderlich feyn muchte* 
Der Lehrer erhält in den 4 erften Paragraphen hloüi 
moralifche VorCchriften , die ihm, ift er ein wirkljch 
moralllcbcrMadn, flberflaffig, ifl er es nicht • sa b«> 
folgen anmOglicb find. Oeber dieZebl , der. ttomUn* 
terricht gewidmeten Stunden, Tage oder Wochen, 
Ot>er die Claibbcation der Kinder nach Fähigkeiten, 
Vorkenntniffen , Alter, fo wie Ober die jeder Kiafle 
beftiminten Uflterriebtisig^tiadet fiiidet ficb in din» 
forlaftmetion ffirLebrer undLehrarianeiinJefiU^ an> 
fser dafs, nach ^. 13, am Sonnabend Nachmittage keine 
Schule gehalten und Oberdiefs einem Kinde, das i^Tage 
lang die Schule ununterbrochen befucht bat, «ii 
icfaulfr«j0r Nachmittag bewtl4g|l werden fnlL Du 
Öebrtfie dabin gehörige mnb Rdh allo wbU in die 
froher bekannt gemacnten Schulregicments befinden. 
Im 9. der Inßruction und im 13. $. der Schuletjetu 
fteht zwar eine Gradation der verfchiedenen Seiiui' 
(trafettt und zwar vomSitzen auf einer abgiefo a d w tsa 
SlÜlaMi bis;FWD Oabraacbe der Ruthe hinab; 
ein^ Graditjon der rerfchiedenen Schulvergebuogea 
fehlt: und in der 13. der Gefetze flehenden Lifte 
diefer Vergebungen fmd die Fehler der blofsen Unecht- 
ianikeit, Nacbläffigkeit mit denen des böfen Wiilm 
«nd VoHiitzes Cz. BlTrotz gegen den Lahrer) fe dnieb» 
einander hingeworfen, dafs ein nicht fehr vor fichtiger, 
einfichtsvoller oder gewiffenhafter Lehrer in grofser 
Gefahr fchwebt, die Einen mit den Andern za ver- 
wechfeio und bierntit den CbaralUer eines Mindas 
fein ganzes Leben zu vardarban. Nadi f. tft. dar Jb* 
flruction „mufs der Lehrer, als folcher, indemfld^ 
diger feinen Vorgefetzteo erkennen , oach deffen Redl 
und Erinnerungen er fich willig zu richten b«t " — ■ 
wobey allb vorauagefetzt wird, iaS» dar Prediger» wst 
ialderl nicht immer, sieht aBanthaftei der Fell ifi-* 



ein tOchtiger PidagtM;, ein erFabiner und ceObtcr 
Schulmann ift. BeyUll verdients, dafs (neeh $. IJ- 
der Geftbet') kein Kind ohne Befcheinigung des Leb* 
str» Ober Mna ^tilichkeit confinnirt werden diii^ 
■ad difs (nach f 14.) die Lehrtr, und die SIhdC 
Ober II Jahre, der öffeat" ' " 
fleifs^ bejfwehaen foUaa. 
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, ABCRTtOtLARlTHBlT. 

Frankfurt a. M. : r/r/;fr das CafTtnreckt der TTür- 
temhergifciuH Landfländt .in Stzukiuis auf dit 
Garantie dtr 5feMflr* Ftrßffamg* . Voa Harnt 
jFifchtr u. f. w. 

(For fittung der im vorigen StUc\ uhgehroehtnen Reouffim,^ 

Naob dtr altw4rtei|ilMrcirckMiB haadnmMIm^ 
ffiedcnBeylvll rinfieMtvotlmrMinMr bat, ond 

«Od der StäDdeverfammlung noch beute als gOlHg be- 
trachtet wird, ilt nur das letzte traurige Kecht-, 
Beerd uod Vaterland zu verlafren, dem Bflrger aus* 
drOcklicb fray fagabanj Befteuaroi^ (wann 6a i« 
dao fondtrteo Einnafatoan dar R«gtenni|iskafla bf nin» 
■ "kommen fol!) h:lngt nicht von dem abfolyten Wiilea 
des Volkes, vielmehr von feiner Prüfung der Notb-, 
wendigkeit ah C>las heirst» tod dem Erweis uDd der 
Eioficbt ab, da(s es obna gewifr« Zugaben wafantlieb 
nCtbige Wirkungen des Ragieranü entbalimi wnda!); 
das Staatsrermögeo darf es bewarlien , in derOefetz- 
e'ebung nimmt es TbeiJ , Tder Rechtspflege IIb Unah- 
nängigkeit zu^efichert. Unter dicfem Vorbehalt ift, 
mit geringer Befchränkung im Einzelnen, diaMOZe 
flbrige Staat<;gewalt (von deren Mifsbraucb MBn 
nicht di« Rada bvn) in di« SUadä dar Kcaiitnuis 

■ • / • 

Es ift ab^r auch durch' di« Erfahmng bewlafen^j 
dafs die Gewalt eines Kegenteo in WOrtemberg, wie 
fia veffaffungSmifsig war, ihm fowobl Reiz als Mittel 
•genug darbietet, um rlie anerkannten Hechte des 
Volks fowohl, als der Einzelnen, fo oft er will» ju 
^ jerletzen, dafs demnach die VerfafTuog die VorthaUt^ 
Vl*aiiBb»dureb.6a dam Volke zugedacbt find, ihm nur 
bOofaft unmlHUMmneD gewährt werden — dafs der 
5taatsbeftand felbft dabey in Gefahr komaien kann — 
und dafs folglich die Freyheit des Volkes io wenü( 
tis die Erbradito-das IUf«nl^faaiifes' dadnrdi §»-' 
l^ert Cod. 



Dfafa Betraebtune könnte auf zwaj Wir 

fbhiadana Refiiltata fahren. Esgiebt, übardan'Fb» 

Bai erhoben, aine Klaffe von Menfclien, wie der 
'£)«fpotiSmu9 irgend fie wtinfchen kann, und ohne 
die er wohl nie Kraft erlangen konnte. Ober ganza' 
Völker zu walten. Die Tugend hat f är f a böchftana 
ffthetifche Sebünbeit ; Menfcnan warth und Menfehao- 
neht <6od iboen blofse Pbantaficen mfifliger K^pfe, 
«ml Mdam wiUkflrlteb beherrfcht zu feyn, fcbeint 
ihaan dagegen BedOrfnifs und Ordnungider Natur; 
fit lMlt«i beb varbobast, dabav (UmmU J^dUoh dmtb^. 



zukommen, weil keinSelbftgefahl ihnen dieVerleog- 
nune des Beffern erfcbO^ert: diaFiVTbsit, «a.dar fi» 
felbft fich nicht geboren fablao, «KdMlflt tiiiÄrfer«» 
itanra als Aamafsang; ihrem gemeinlVen Egoismus 
Haiban Vateriand und Nachkommenftifaaft fremd. 
Eine andere zahlreichere Klaffe fflblt und erkennt 
zwar, dals Kreyheit beffer fey, als f^naobtfebaft, fi» 
^ ^aobt auch, dafs Gott keinen Menfeben hMk-t» . 
dteLaoB« tMaa andern gefchaffen habe, aber ße ift 
v/Um rar snbaltanda' Spannung , ßeht weder In di«: 
Tiefe, noch in die Ferne, upd hofft gern viel rottf 
Giack und der Zukunft. Diefe unoT jaoa- ward«« 
fagea: nW*" «Otzt ein« Verfaffung, dl* «wfe Tdtf 
i"' .^2*^ fcijwweo Opfern erktfuft, votf ^ 

dar «Bdam bafobworeo , ond doch wieder übertretet»' ^ 
wird? Manche Lander werden ohne gefchnebenes 
Staatsrecht feit Jahrhunderten fanfter und glückli- 
cher regiert, als WOrtemberg; gäben wir daher lie- ' 
barjniie VarfaOuac M», die noabr koft«, als 6» 
warniMt, und die «tir dv ift, um Herrn und Land' 
zu entzweyen." Die, welche diefe Sprache mit 
Redlichkeit führen, bedenken nicht, dafs das fchieeh'^ 
tefteDach, wenn auob nicht fBr fich' felbft, doebfD^* 
das Oebäude noch janiiar mhr wertb ift, als mt 
keines; hauptfacMfafi ab«r Ift fm Moralifchen Rdck« 
wSrtsgehen unerlaubt, und zum Befferen Hoffnünr' 
nur filr die, die Geb felMt nicht aufgeben. — 
flngen können andere durch brennenden fiif^fli^ ' 
die Jlailigkeil (jM Reabts und durch allgamaines 
Wohlwollen zu dar Meinung varleitat ward«n, da«r 
Glück dea Volkes erfordere eine gröbere Bcfchran. 
kung der Refiierungsrecbte , als einziges und zavav* 
läfh^es Mittel, der VerfalTung Stärke und Dauer «m 
geben. Auch diaf« Meinupg ift ^nfoitut« «adlb te*' 
richtig^ die vorifti • , , ... 1, 

Jede Staats -Grund- Verfaffung zerfaUt wafeel^' 
Uch io auacy ThaÜ«; der grße bezeicbD^t die Pref- 
baftao, die dam Sbntsbßi^r, uod die TheiJ nähme 
an der Regierung, welche dem Volke vorbehalten 
werden; der »atyU fetzt die Gewährleiftung fßr 
djebn^d jene feft. In dem erßen — dem JHauptrer- 
trag — vereinigen fiob die Pacisceotai^ Ober die Ob- 
jecte felbft, in diin xurnftm aber ober die Siebarbeit 
durch Bargfcbafteo , Pfänder, Schiedsricbtnr u. «l^.-.. 

Wa« «te» «i^Tlwil betrifft, fo unterfcherdet 
•r Ben von aiiMra'FWratvertrage wefenillch darin,' 
dafs es nicht, wieindiefem, darauf ankommt, fo 
wenig als möglieh zu geben. Das Volk will nkht 
auf Koßm der Regierung — et ktOft und wiO nur 
im«k die ^SUhtM datMtata gUTriniiM Da der Staat 

^* - ^ feine i 
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faib« EriMhaMt voa 4» lUgitrang erwartet, (o ift 
^laektaHinffi nothwaa^g* ihre Macht gfors 
ttfld aniweifelnaFt R^e^n Außen wie im Innern Tay; 
aar eben in der Erhaltung des Staats darf fie ihr» 
Grenzen finden. Schwäche der Regierung führt zur 
Aliarabiai und Anarchie ift nie ohnePöbell^errfehaft. 
Wie kefn DmkciMier je glauben wird, dafs Schwä- 
che der Reeierwig des Volkas Sürim foy: fb bitt 
auch Her Vt dafdr, dafs jene von dei»' ReetltM , wal» 
eba die alte Verfaffung ihr einrüumt, zu ihrer Wirk- 
limkeit nicht leicht eines entbehren l<ünne, wenn 
■nr auf der andern Seite auch irgend eine wahrhaft 
wirkfame und fitUlutftU^« G»mÜ$ 4tr UmrtdUi 
zu erfinnen wir«. Ilt ab«r gkleh «hM OsrMaNr In 
dlefer V'ul'koinmenheit nicht denkbar (wenn nicht 
^anerft die Regierung felbft, fo fern Ge die Erzieherin 
Jayn ibllte, immer als rein moralifch vorauszufetzen 
itt; - fo ift dooh toeh in gariogerm Grad^ dicCar 
9wtyti Theil jedar Varfkflang fo wichtig, dab nvr 
durch ihn der erfle feinen Werth erhält. Wörde nicht 
vURsoht derjenige für einen Thoren gelten, der fich 
ÖiB.'Mdh« nähme, den Gegenftand feiner Rechtser- 
^Mrbuog f afibt Ibrgttltig Iwrauczabebao , ohne dafar 
9» forgan « dab «od wi« er ihn aoeh wirfcUoh «r* 
lange. Gilt diefs vom Privalverkehr , wo der Ver- 
letzte doch den Schutz des Richters anrufen kann; — 
via viel oothwandiger ift diefe Hackficht dem« def- 
Im AUtpeeiecent nicht our keinen Richter Ob«r fich 
qrkeen^t.iSpodam auch Aber den, welchem er ver- 
bindlich wird, die Eminenz dtr MajiflSt behauptet. 
]Die Anwendung dlefer Eminenz bey Streitigkeiten 
Ober die Auslegung des Staatsvertraps ift nun frey- 
licb unz {inbegraodet ; aber Coajiagbar find in die- 
^ lie^iliiii« Üe.RechttbagvtfM. aeeh ■iaht, dafs 
■ic$t Bocb immer zu fOcehten «dire. War die Maebt 
haXt dieGeletze aoizBl^ea , der oimmt fich oieifteiif 
4fß Re^t dazu. 

}■ rDat Volk will allerdio« durpb den Steatmr* 
trag nicht einmal neue RecM« arlangen, vialnabr 
nur die natOrlichen Geher ftalleo gegen Mlfskeonnag 
nad Verletzung, die es erlebt hnt, oder gegen ihn- 
liehe, die es beforgt. Es ilt daher, indem nicht fo- 
wobl Re^te» als vielmebr Garantie von Rechten, 
dea eigeotlieheo Gegenltaod deflalben ausmaebt» un« 
iark^nbar, da£s es dabey auf die letztere mehr, als 
eut4^ erften ankommt. Wenn mein Feld in Gefahr 
jftV. 'durch das Austreten eines StronM vregge- 
j|Awttnmt sa weiitfea, . fo ift mcht «mm«. Mm 
\ WBt fatiea« icb ; 



Welober Danm bleibt far die Verfaffnng? Man 
gtebt. zur Antwort : lUfponfahititHt dtr Mintßcr und 
PrtßfPeyheit. ' Wann diefer Schutz und Rettune ge- 
währen könnte, fo wäre Oberhaupt keine Gefahr: 
deyw beide kOnnen in einem freyen Lande oboebio 
aiebt fehlen. Weno gleich der Regent felbft kafoem 
Oeriebtsbof UDterworfen ift, Iq mutt deffen ungeach- 
tet der Staatsdiener (der als folcber kein willeolofes 
^Verk^eug fe^o kann) für Verbrachen, die er mit 
»on lifebw JfreyhfUiiB Sft<rt»)>>iie>it> gw(taft wer- 



den können , oder die Staafslintar wiren PrfvilegiM 
fOr Verbrecher. Und wia -toftMale ein Volk freWMfe 
laaa, das auf die Freybeit zu reden und za obren« 

za fehreiben und zu lefeo irgend verziebtete? Viel 
Schlimmes werden diefe Mittel allerdines verboten. 
Aber fo bald es um die höchfte Gefahr beb bandelt, 
gelten fie fflr wenig mehr als Nichts: denn ein Re- 
IM', dar«iif dasiolprfite zu geben wtfcUkrffa a if^ 
wird dairdi tadireete Verfolgung aoter dem Seheis 
des Rechts, wozu er Macht bat, 'und dann alienfalls 
auch durch directes Verbot, die FrePfreykeU zu ^H- 
terdr&cktn, nicht verfiumen. ffie anitrs itHrt e* 
ßtfehtktfit daß in Ländtrut ^ nn^rtitig Pr^ßrtj^ 
laMni, iiifi, fo wie jedi auitrt Freuhtity rHn wr> 
fchwunden iß? Auch wird mancher Minifter, der zu 
einem Eingriff in die VerfafTung fich nicht hergeben 
wOrde, furchtloe zu ihr^m befchloffenen Umß»rs 
arbeiten, «reilerdurdi diefiso zs^leieb (einer Vev* 
antwortliehkeit Oberboben wird. ' 

Unfere Väter vor Jahrhunderten durften auf den' 
Eidfchtpur btjf Gott «ad fUrßen' Ehrt, mit welehea' 
die Regenten Beoliacbtnng der Verfiiffiragsverrrbv 
gelobten , etwas bauen. Sie trauten ihm auch 10 
viel Kraft zu, dafs fie einen grofsen Werth in die Be- 
ftimmung fetzten : Der Schwur der Treue fey von 
den Unteribaoen erß dann zu leifikeni, wenn der Re- 
gent damit eoraagegangen f»y. 

Sie durften aber auch auf den hüchften Reicht- 
rickttr zählen ^ der im MittalaUar nl UoQagero oder 
durch delegirte FOrfteo nwlfteat. ebne Verzug uod 

mit Nachdruck fchlichtete. Seit errichtetem Land- 
frieden wurde die Langfamkeit der Reichsgerichte 
für alle Rechtsbedilrftigen niederfcblagen<l ; vollends 
feit dem wefiphälifchen Frieden mifchte fich die Fo* 
Utik in alle Proceffe gegen Ländeslierren ; anch ein 
endlich erlangter Rechtsfpruch war fmcUOM» weil 
in der Regel niemand ihn vollzQg. 

Aber aach da wufsten die« welchen Jak» 

ren die Wahrung der Volksrechte anvertraut war, 
fich nothdOrftig zu helfen. In der Ausficht : viel- 
leicht bis zum Untergang des Vaterlands bey m Reichs- 
bofratb vergebene um ÜQlfe zu fchreyen , fushtas 
nud erlangten fie die FtrmUlhmg großer Höfe. 

Von diefen drey Oanntlemittefn hat das arte 

mit der Ueberverfeinerung der Sitten den Criedit ver- 
loren; es ift zu oft, und ein paar Mal auch in VVQr- 
temberg Factifch ausgefprochen worden, dafs die Hei- 
Hgktit dtr Kiät dt» Umfiämdtn und Eü^tchUn wiehtn 
maß. Der Reiebsricbter ift mit dem deatfekea Rei- 
che felbft verfchwunden. Was die Vermittlung der 
drey Hofe von England -Hannover, Dänemark und 
Preufsen betrifft, lo haben Hie Stande , ihrer Pflicht 
und dem Oberlieferten Rechte gemäfs, im vorigea 
Jahre fie ehrerbietigft angegangen , die im Jahre 177t 
urkundlich verheilsene Oewährleiftung der WQrtMas- 
berg. Verfaffung in dem gegenwärtigen höckft wieb>- 
tigen Zeitpunkte durch Verwendung bey dem Könige 

einUaUa sii lifiM. DieCBi SQlßätl bwiriuuMietzi»- 
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Aich.äm deutlichften die R«ifib«lt der Oändifcben Hei^Dg-UIricbTeheo Karnmerlbhaldiii TO« den Lm* 

Oefifimmgen. Nur im BewuCstlejn unverkennbaren desvertretern verwilligt ward«, «dldtfllenogniebt . 

Ate^ts, -Bad nur ja der ^bAght« nto mehr als die^ ifar in glücklichen Erwerbunfskriegen , foad«m atodr 

Bteeh t'^M wollea, kanmafa "Vd!! ia Irrnngen mfl ftl»' itt vieler Verfchwendunp das inm von der Familie ntrf^ 

»em Konige fritirs Gleichrn als Schicd.srirhtcr wfln- dei:i Volke .ur.ertr.inif Rf^ntknmmervemiögen fo febr' 

fehao. VVürtemberg darf auch fogewit's darauf bof- obirirt hatte, dafs er ohne diefe HOlfe grofsentbeiis 

Jbp^ ils die Mooarebea wa8 ihi» MitBchteteo KlU* 9mis xu cediren genütbigt gewefen wSre. Erft viel 

MH» 4iB 9^nla»mne% vo» QkrMa MmI d«a iiUNM. ^]^^ lUMroahm das Land die erfte befttcniiit« Steiwr 

fHtedte-DcMfeb&Mit ih l nri ii n ftihmvHiwHgtil a«l> tfimlleh fbr Reiths- und Kreisausgaben, weMteWl' 

gefetzt haben. Eine neue Stiirke erlangt diefe Hoff- dahin auch von der Rentkammer hatten getragM' 



oong durch die AusGcht auf die 
febnteo eioCttgea Refultate des 



allgemein heifs er- 
den Ifchen Bande»- 
Deim -wie kAontmcdi« MiriiMiMlMB VaMii||h 
tM Henatea imbllteb «ad fvIMfeh fleti iMsbUM** 

tig den neßtz der Staaten rarantiren wollen, obntMh 
gieicb die Hechte ihrer V'ölker zu garantiren? ' 

No«b tbu ift eioe andere Stfltze der VerftiTaiic 
flkrig — ia* Bed9r/n^ der RtgitrUng. Der Tita? 
Mit welchem der Erbregent Wartembercs fein Recht 
Bar Regierune begrimdet, legt ihm die Verbindlich- 
keit auf, die Laften dexfelben von eigenem Hausver- 
moeen (d. h. von dem Verm&|an der Erbdyoaftie) 
za beftreitea (in fo fem, wie mo, binzufetzen muf«, 
in demfelbeo nicht blofs PrivateinkOnfte aus den 
freyen, edelminnifcben Gotero der Familie, fondern 
Vorzdglich auch diejenigen bedeutenden Kameralabga- 
ban enthalten find , welche von Städten und Stiftun- 
' fgsa und Dörfern den durch Tapferkeit nod Edel- 
muth a i^ ja feh aoaa Harran und Grafen von WOrtem- 
berg uatar dem CavarftändnifS; Schutz der Waffen 
und der Cerechtigka», allb Regentenpflichten , von 
ihnen dafür zu erhalten, zum badkigtea fiigentbam . 
«geben und bleibend zugeficherl. waiilen). Diafat ' 
Varmögta dar Dynaftie ift durngm Ton fpateren 
ntrimnofaKrannAgen , Kammarfehreiberey • Gut ge- 
nannt, unter dem Namen Rentkammer feparirt, und 
befteht grofsentbeils ans Intraden, die auf Leiftungen 
der Kegierung zum Schulz des Eigenthums und Rechts 
yon felbft hinweifea. Auf waa as je- Obergloge, der 
könnte es nicht ohäa dla VerUndltebkeit, das zar 
Regierung Notbwendipe zuerft davon 7u decken, er- 
halten, wie denn diete Verbindlichkeit, feit VVür- 
, temberg gefchriebene Verträge (»her fein inneres 
Staatsrecht hat ,: unnoterbroebeo urkundlich in den- 
iimen anerkannt Ift, und «war fo, daf» die Unter, 
tbaaen eben deswegen, weil fie ihre zur Regierung 



werden müffen, in <der Abßcht, die Steuerfreyheit» 
des Landes eben diulnKb to ivahren, dafs man nur 
durch Bajtrige ftlr eine nicht einbeimifche Re|;la*- 
ruogsleiftuog eine heftinomta Abgabe bejrviliigte. 

Da nun felbft die trilt Ausnahme von der Regel, 
dafs die Regentenau<;gaben nach den Rentkammer- 
ainnabmen abgeoiefTeo und nur von diefen beft ritten 
werdaa&Utaa, von Herzog Ulrich nicht durch ein 
wähnt &aatsbedarfnifs, fondaca meift durch Var- ' 
fiAwandung berbeygefahrt war, und dam, darfisfa 
Eigenes zu verwalten und zu erhalten unfähig ift, 
menreres nicht ohne Gefahr anvertraut wflrde: fo 
wurdaa dia Setflrägt der Staatsbürger , zu feiner Bat- ' 
tai^ fV» ^ Aadnog dar Schuldner, diatavoai 
lAwä* msem VerofiMtn tut Rand gef^eilt, die dima • 
zu Bezahlung der Schulden , und fpSierhin zur Untere , 
ftützung der Regierung als aufserordentliche „ Uilife " 
al^aben, was jedesmal als nöthig verabredet wurde. 
Nicht nar die iirtetam and aioptuchaa* tondam aash i 
die erß* In ~ 
Bezahlung 
i«n Weg. 

Endlich wurden freylich die Geldhalfen fQr be- . 
''timmte Geeenftände von Reichs- und Kreisobli^a- ' 
halten , zuletzt auch iar «nsnwerbeades Haosmihtär, 
Rtfel; aber die laadJtihviifeba Verwaltung der dazu 

beftimmten Gelder wurde es mit ihr ; und wenngleich - 
nun nicht mehr verkannt werden kann, dafs die Re- 
gierung im Recht und Üefitz fey, ßeyträge zu gt> 
wiffen Re^ierungslaften zu fodern, fo ift doch das ab*_ 
folute Hoheitsrecht der Befteuerung in Wortemberg" 
nie rechtlich da gewefen; vielmehr blieb nicht nur' 
das Erkeontnifs Aber das Quantum des Steuer^>edarf« ' 
zu beftimmten Zwecken, für welche die llentkam« 
tiier ihre UnzuIängUdlkait darthat ; es blieb die zur 



als nöthig veraoredet wuroa. 
ad aif^ptuchaa» ioadani aach 
f dto An^y wa0 9^ stt 
«togMit «nr, mOm dia- 



«ftthlgen Abgaben Tchon in die Rentkämme? geten Abhaltung abrdytarJJaWung fo nötbigeMelh^^ 
TOursttn, r7von jeder weitem Ahirabe frev waren daf* Rfg|erung nur, w« die Stande bewilhgt halr . 



jeder weitern Abgabe frey waren 
^jind dafür fcboo 1514 und in dar Folge auch fehrift- 
lich anerkannt wurden. 'Bbea deswegen ftenerttn 
•aah langa Zeit die Wdrtembtrger nie unmittelbar 
Wllegierangskorten, fotidern mir wenn fie treuher- 
Tig und auf Bitte der Regenteo von den Schulden et- 
was Beliebiges zu nbernebmen bewilligten, wakha 
j*?* Räatktainiar gemacht hatte, 
üabaraahaiaa von einem Theil der Kam- 
werfehaldea wur ala Regel, fondern Ausnahme. 

Was man noch jetzt Ordinari -Steuer nennt, ift nur . v... , . — „ 

iv» SMuae, wtbha«)^i4 dw „üm Mal wfita dtr d«c sieht duc^ji •Mtvw&itip V«iir«idBJic «atsogan 



ten, ausfchrieb, nie aber felbft befteuerte, nie Stenern 
felbft eiacafTiren durfte. Und aus folchen Sachgrün- 
den und Urkunden ihrer Rechte hatten die Stände ' 
die l;'mlage und den Einzug in eine abgefonderte ge- 
ficberte Kalfe, Rechte, wächa daaB«irifr darSalbft«., 
befteuerung ausmacbea — all dem Volkfl vorbehal- 
ten. So wurden &e bis auf die bekannte K«|li||rOfhi 
durch feine Stellvertreter ausgeübt. 

Diefe Einrichtung hat den mehrfachen Nutzen, 
dafs den Zwecken des Staats die dazu beftimmten Gel* 
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. , , M .^täi^SMW^ nMI^ Gm^^gs m Ü<feWl«Mleh, au« 

HMHrtme u.dgl. ihm zu Gcwaltrchntten Rath geben, dem fclbft erft, wann auch nkia dat Recht zm R». 

nie leicht einfeitig Stener aa$lchreiben uod dadurch gürung, doch die Regitrunot. R*^f fljtfctn, Oib- 

Uim Recht auf rcchtmäfsigen Gehorfam zu compro- ler entltebt ja gei»d# nin-, in fo Urm iaStiitttm^ 

■^£0 Geh «iltibhj.i^P wjgi ^,}*^ Mge^^«« l»ter«fft.d«. Verein gefährden wflr.ie. 

^ten Oberoomroen, ohne verhafstes Controhren lieh r« *y/''t<j?* Rechte. Wenn der Kegput die Sor« 
und Gravaminiren, verlichert ift, und dafs der Ra- für die Erlialiuog der ConftiHitioa hakT 6« ^ 
gent ilie Hechte des Volks wenigftens nicht ganz un- fchlofreo ift, 6ch allein zueifSM it^km fiinMto 
^^^9]t^i^^mm$f^M,y?^ tefö^. .r behaaptwi, dw^Volk hS, wie .twJ einec!? 
«t«la«ff>*f^ •»fj* ;y^^ tTt- ■«•». WkMm meh Niederlegung der Waffen die Ce- 

Dabey verßactd fich aber «och von felbrt, dafs, P>tul«Üon erwartete , Ge ohne alles Recht dazu ein« 
^ Ai^ Mm v^knUttuiT Am- l/»^FaiTu..n jiu.^.u.^ ^ Zig durcb feine Gnade erlangt. Geftebt ■^'n rtw' 

dem Volke die Paicht, aad daher berondeMdwRadbt 
TM y aber fein veftr^tmUites iotereffe >n der Ver- 
faffuog auf feinerSeil« stt weehes: fo kann man auch 
Pflicht und Recht auf die Mittel dazu ihm nicht ab- 
fprechen. Jenes, und folglich auch diefes, ift-eoei^ 
kannt fchon durch die Exiftenz von Landftäoätn, d*>' 
rya eioüger Recnf iCt , die Reclil« d« Volks za wab- 
A 8*8*" ^'«♦»»Irfwn , noch 



pU' iM Erhaltung dir ytrfajfmg Ausgaben x» 
mm duu wann , fie aus dieter Kaffe he trilHW worden« 
• dia i«wr aas Veranl^dni« d«r Regleniiu «atikanden, 
tueh snnlehft fflr geindmehtratcheZl^wreeko beftlmmt 

war, aber unftreilig des Volks Ejgenthum war und 
Wieb, Unverkennbar dient daher der Beftand diefer 
landftändjfchen Kaffe einet TTieih der Re-irmtg zur 
StehtrOtUmtg^ ihrer ffülfsmittel t andern Tkeils aber 

dtm Folhmf ^ckerftellung der ConftituHoHt wiaalne '""» mmu gegen wmo mtrividaen , noch 

folche immer, feit Aufhebung des Raioluiollterl äbpr, R'S^" Auswärtige (denn diefes beides Aebt der Re- 
doppelt zeitgemäfs feyn mufs. ftieruog zu), fondera gerade nur g^en die Kegieroo^ 

tu MtaieiMo, m angafBbrt worden: Land ftande fei- lung von Seiten de« Märhtis.r» k.« ««.iis-Z-till. 

Ion, ihr«N«ur und Befcb.ffenheit nach (?) „."?ht des SlJJpäLi^^ ä^SfcCidiS Vdfc^ 

controhrend feyn , durch Verwaltung treten fie , zum fumiren ' "^nSSt^d^^^^^J^^^M^i 

^aebth•Ü des gemeinen Wohls , in die Sphäre der R*. fraoan Volk« a T ^^^^ 

gltn»g.* In diefem Satze ift, wie allzu ofkkMlUw MiSr Krift! ^S^T^A U 

aw^r l.nlo«kaiii«baD Metbode heTvo" l^rc^ Ver?ra. auf ?>^u^^^^^^ 



•f I,» ci j j u C.K 1 1. . »»""o '"^«"cueoioone zu 01 

LT.^ fie doch wir„ih"„r.i'u;s«r,? ÄSS^d^^""s;Är«r^•*L'~*" f 



im Staaia, dia Oafatza und Varordi 



auf Ein* 



-—^ w-p— — w— . w>w>dBDiinn 

J anwendtD» wie m diaümftfode im Einzelnen 

Alnea erfodern. Diefs wollen and folleo die Stände 
nicht. Aber die Steuern nach der Nothwendigkeit 
•maffao, die Umlage regulireo, in eine allgemeine 
bRa alBZiaben nod an diaRegieruogskaffen a lieben, 
SR nlebt ain VmndUmi diofes gebt dem Verwalten 
voraus, welches bey den Regier ungskaffen anfängt. 
Es ift das dem aus Bewilligung gebenden Lande zu- 
träeliehlte Gewähren und Verwahren der Landes- 
boue fttr dia Regiaruns. SUnda (ollea, uobefchadet 
ifim Aiithalb an efni^a Zweigen der' Staatsgewalt, 
doch nirgends verwalten, fo weit von wahren Rt- 
ßieruHgs - Rechte» nad von reinen Renerungs-Z f-k- 
ken , welche nur aus Regientogs-^rAfrii richtig ab> 
' fununeo könoan, dia Fnga U^tar dir Regie- 
ryu^- Raobla gihBrt ollnlwr dta MrimUnngdes 



nuuuiQ UIIU UUIIIB 

diels ohne Verleugnung feiner unveräufserlicbeB' 
Kechte; ein Volk «bar, das Obtr arUicba Hcflr 
Vartrig fchHafa, ift iilahtwr' 
Tri r ?». noc*» ro«hr der Nachkommea- 

fcbaft ioholdig, in den Beftlmmnngen deffelbea ficb 
vorzufehen, dafs es nicht felbft feine Exiftenz, dia 
Möglichkeit eigener Erhaltung ^ vcrlierak War afaar 

n-„: ji^ii*-. baybringen wi», ila «b die» 

l cur Beei^brächtigvog gerei- 
- . — — den Begriff der Regierung un- 
riebtig geftellt. Die gute Regierung, wie He feyn 
foU, mais felbft wanfeben, nuds/elbit alles dazu voi^ 
bereiten und feftfteileB, dMa dla^VorfafTung durebin* 
Wpbnende Mittel fich gegan intaUebo verfafTvoga- 
widrige Rc^ieraogsvarrocbe «o erhalten das Vera^ 
aao habe. Nur das, was man nicht ü her wütigen n- 
können vorausOeht, wird Hiebt aiigatattat. 



Möglichkeit eigener Erba 
Regierang die Maianiig Ii 

mmm mmm, dar bat den 
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KBCHTSGBLAHRTHEIT. 

' • ' . • • 

. »• Umbirgijchttt Landjländf in BezUhune auf die 
. Gar<M«tf 4«r &aa<i- yt»fa^iMg* .-r - Vod Herr« 
.. Bfiim . - • • \ 

Die fVr/ö« rf^J Rffrenten ift nicht die Rqdormigi 
als welche phyßfch aicbt (terben kanA i und 

• flott « !Mro wahre' Ideen' yAherrrclien , abgerondert ift 
^OO «iler Indivitfualität. l>ic Perfönliclikeit kinii 
leider in dem Regenten Anflehten, Befchlilffe und 

EaiTd!iingeafierz;eagen, die dem Wdhl des Staats ver- 
irblich find: eerade des Staites YfotH *hkt ift d^r 
einzige ZweöK der Regierung. Sö öft der FbHt, der 
die Regierung rcpräfentirt, nicht diefem Zwecke qc- 
mäfs hanfielt, handelt er als Menfch, aber nicht als 
Regent ; und wenn gleich bey der Uneetrenntheit 
fteldüi föBeDiefaaftei& leine Perlbo («u VerineidüiM| 
M)ft»rei'Uebef) Immer hdlfg bKlltt; -{0"^ ek dO(A 
Keineswegs folche feiner Haridltingen , die' er nicht 
iftach der echten Idee eintos Regenten fich erlaubt. 
Gerade folchen Hamflungen folfdie VerfalTung ent- 
gegenftehi}» die dem Zweck der Rederung wldcx» 
ftmtcn; Oib jene gehhidert- weKleff'« 'Keod <Mitr 
aiefem nick itm^mä. toaflr MÄn VffWlttf jMk^ 
nch feyn. ' " " * '■ 

• ' Dreymal ift Wqrtemberg von Jünglingen — Kna- 
ben fogar — beherrfoht .worden, die zu' ihrem eige- 

' Ben ßeften noch unter' der Vörmundfchaft hätten 
ftehen follen. Sbll unt! knnn in Zukunft rficfer Fall 
auch nicht wieder eintreten, fo ift gleichwohl der 
hoch immer anzunehmen, djfs ein^tinger Fiirft von 
Leidtfofchafteaeetriiben, von karzfichtigen Scbmeich- 
lerh und bhf\1cben SHia'lsfeähtskanrHern aefgemu«^ 
heil — urikundig der Regierüngffqefchichte feinrt 
Vorfaliren, oder fich klüger dünkend als fie »II«', 
durch Verfchwendunt; des Haus - und Staatsvermö- 
ken^, durch Anhnufung unermefslicher Schuld^a, 
lofört durch nnheilbaren Zwilt mit dem Lari^e ^od 
Irtit Auswtrtigen, die WirkfaMkelt des^taätsverbaif- 
BesTernichte (diiin dbi*ch dl* Luft, aHirH'^rfaffuns 
unter irgend einem Vorwand des höhern Staatswolils 
lieh 2u entledigen ftrel«? , und, was noch fchünrmer 
ifk,jdehen, welche ßch unter feitieni Namen iu Mf^ 
biftjSrgebietern erheben,nk$chteh«Jhre Tendenz, jede 
Einrede yerftummen Ai ito^hen, zulaffe), endlich 
alfo eine Krifis herbe jfobre ,• fn we'cher, durch tii« 
ftllligei.Zufammentr^ffen, 'mit önem.d^r Kundert 
denktuVeh bohtifehen RreigittlTe'daft^fWt'tt 



Gnmdl» eebeh mflftle. - Kenn wdil femind fagea 
-elDe Verfaffung, die dem FOrften hierin Schranken 
fetzte, greife in die Rechte der Regierung ein? wer- , 
den nicht vielmehr, da Regierungsrechte ohne Vor« 
«nsieagDg des Staett fith' aiebt dienkea leflen , d u retr 
«llee» iMfdeff«MKHMMinrlMi*Meltt, atieh zugleich 
jene gefichert? und ift nicht, auch abeefehen davop, 
du Erhaltung des Staats unter allen Umftandea eia 
Recht und eine Pflicht, denen ht dm Regierenden /if 
vrM, «t» M dm Bigkrtta, alle «ade» weiebAa 
MiAitiir • f • . ^ 

Das nfimliche Refultat ergiebt fich, wenn bey 
der Betrachtung diefes wichtigen Gegenftandes nicht • 
die Regierung, fondern das Intereffe der Regierunet- 
berechtigten zudi Standpunkte junommen wird. £!• 
ten Regenten , den dat Volk fribft fich gefetzt blttd^ 
dOrfte es, wenn er den Staatsgrundvertrag bricht^ 
ohne Zweifel auch entfetzen. iley einer Erbregie^ 
rung ilt ihm diefe Befugnifs genommen; aber nicht 
durch Rechte»' di» dem Regenten' IndividneU aokle^ 
b«nS (bndera -dtfreb ttMaif, dfd> dnf virtnem nrixeii 
Stamme ruhen. Wie der |*rweili:^e Regent niclit di^ 
Regierung felbft, fondern Kepralentant derfelben iftj 
fo ift er auch nurRepräfentant des Familienerbrechti ' 
auf die R^eruiUE. Es ift aber leicht abzufebeii 
und avdh InderGefcbichte Wfirtemberg anfchanlicb|^ 
dafs durch feih Benehmen, -wenn auch nicht das 
Recht felhft, doch der Wirküche Befifz der Reg>«- 
rung (in der Wirkun;; aber ilt iiir.fs gleichviel, und 
im politifche.n Verh&ltniffe giebt es keine poffeffori* 
fchen Interdicte) tür den ganzen Stamm verloren 
gehen kOnne. Dabey ift doch wohl der Verluft für 
diefen eröfser und unerfetzUcher , als für das Volk^ 
und daher unzweifelhaft filr den crftern noch wich» " 
tiger, ah for das letztere, dafs die Erhaltung dee 
««refUlgteA (Manzen in deir VeffafTuntf möglichlt be» 
grOndet, uad'dle Macfi: , Hatts und Land zu Grunde 
tu richten, von den Re ^ierunt^srechten deutlich ausgt^ 
fchitdrn fty. Die Verfaffung wir ! niclit für Kine Ge- 
neration, und eben fö wenig für Einen Regenten ge* 
ifiecht; da nach der Reihenfolge diefe letztern ane 
mit gleichem Rechte «ur Regierung berufen find: fe 
fotlert fchon die allgemeine Gerechtigkeit , noch 
mehr aber die Liebe eines Regenteu fnr feine Fami^ 
lie Torzflglicb von ihm als Han]>f derfelben, Vorj. 
fofge ztt'trdfRtn, daCs von feinen NacbkomihM 
nicht die ^teh und klugen durch die fchlimmM UM 
IbOricHten um ihreAnfprdchekdnnen gebraclit wei't' ' 
den. Wäre es denkbar, dafs der König, wielohef 

dbn ueuen Ö|atiz'Teiä4s' Haufes und Landes. a|^ feine 
iti ei MiMiiy liii IM ■■aMM^imuddfct iinJa kifc m> 
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•in fo deatlicb im GebteM ifaf Mögliqhkeit lieetfirfM 
trauriges Ende beider mitGleichgOltiKkeit hinblickea 
kdnnte? Mufste er nicht vielmehr noeh in hdherem 
Grade . als die LancKtSod«* wOnfcben , der Verfaf- 
fong eine folche Coofiftenz ta geben, dafa — wasa 
gleich aller und jeder Gefahr begreiflidwr -Weife 
niclit vorgebeugt werden kann — doch wenigflens 
cegeadaaAeurserfteHaus onH Land nach Wahrfchein* 
Urakeil gtfichert feyen? In diefem Sinne hat der 
Mirgog «m ßtWMfckmtigt OroCnatar daa iataigan 
Königs, ntn aof lieifiaB Lorbaatltrai» dia Blrcer* 
kröne zu fetzen, vor beyläufig rwanzig Jahren fcnon 
chne aiif oußere Feraniaffung durch tin Staatsgtfttz 
di* Contrakirung von Sckulätn olmt Einwilligung der 
Lanänsnät Mari!f<wft gtmß/d*» and dabay'dffeotÜeli 
•rkJirt,^ riafs er 4eli. varpAteMat- kalt«» mSoIi wmI 
° iBioen Nachfolgern hierin felbft die Hände zu bin- 
den. " Fürftenbandlungen , wie diefe. gelten ohne 
Zweifel für di« Morgenröthe des Tages, der durch 
dauerhafte Vereinigung daa Banntaa - viid Volks* 
Äakaa von dar Naetai albr fferfÜiahak VorartfaaUa 
|l|MMr Heiler fich fcheiden wird. 

Oer Gegenftand , wie er in der Wirklichkeit da 
Ift, fahrt noch auf die berondere Frage: ob und wie 
^ireit Landasgelder auch, ohne öffnMiek» (das beiCit 
picht: obn« Verrechnung . Landftioden zu 

Sberlaffen feyea? Schon die Frage felbft mufs auf- 
fallen bey der einfachen Betrachtung, dafs Landes- 
»Uer, US folehe, des Volkea Eigfnnium Gnd, und 
er Regierung elier nicht aogehören, als wenn fia 
(aus der LandeskafTe, als der „ allgemeinan 'Amts* 
jpAege," in welche alle Ortsamtsplleger und Aoeii* 
ainoehmer ibreEinzQge zufammen zu bringen haben) 
in die Staats-, oder eigentlich in die Staatsverwal- 
tangskaffe nach Verabfchiedung hinüber gegeben 
Boa. Ks war (in fo fern Regierung und die Regier^ 
tan bey dao Landesgeldern einen vtrtinttn Zweck ba> 
lien konnten und follten) fchon in der alten Verfaf- 
fung, dafs die Ländftände die F.innehmer anhielten, 
tkber die Verwahrung und verabredete Verausgabung 
der Landesgelder nicht allein einem reprafentiercn- 
^deo AiisfebBb» walobar im Namen des Volks und 
irinarSliadalwMlalta, Reebnung abzulegen, fondern 
'^(a fia auch dem Regenten durch eine von ihm ab- 

Cifdnete Conuniffion Rechnungseinßcht gewährten, 
r Beruhigung des Regenten, des Volks und dea 
«•rwaltaadaiiCpdw vialfoebr : verroittelndea uad ga> 
wibraadea) Corps hlbft arUngten vermittelft einar 
durch landesherrliche Cotnmifrarieu vorgenomntenen 
Abhür, diele Heclmungea die nothwendige Juftifica- 
tioo. obna Jenunds Uelcbirarda, in aHtn atn gewöhn- 



«ramlatttlg vom Regentes Reh (ehled, koanta a^li 

Recht und Vernunft eine Cognition darüber nicht 
verlangen. In folchen Fall«n gefchah die zum Lau« 
descweck der Vertragserhaltung nöthigt .Erhebaiig 
•oa der Laodatkafla auf Oacrela dea oagera Aua» 
feholflt «ad dia Varweadeag dareb MitgHeder def> 
felht>n Jene und die Empfangfcheine der letztem, 
ohne .ille naher« beteichnung, waren in der -öffent« 
liehen Rinnebmer^yrechnung hinreichend zurLegiti> 
mation dar A ai jahwn . ünJtngbar /tkkfkgft war tbh 
isy, i»ß ätr nStiMiflt Ansfchnfly dir §ktr iit GMtr 



difponMi, nur fich ftlbß Rfchnurf^ darüber abkgta 
litjß. Begreiflich wird diefer Mangel (durch das air« 
Vertrauen auf die alte Biderkeit und) durch den au* 
CMrn Drarg, in welcbam daa VarftriMaa 6ek büdetab 
Dia Sorge, dafs eine SaaHne GaMaa vwfehlendart 
werden möchte, konnte nicht inKrwägang kümmea» 
gegen die Gefahren, die abgewendet werden foiltaa 
durch kluges und ficheres und daher (da die G^m/Mr 
Wirkung auf iede Weile und felbft dnrpb artiaai« 
GaUkfOka mächtig and togleieh geheiamüt^oll war) 
vor ihr notbweodig geheim gehaltenes Wirken* 
Auch fcblolfen eben diefe gröfseren Gefahren, (o 
lange fie währten, jene Sorge fchon darum aua, weU 
da« Volk denjenigen, in deren Händen dat Gr^t$ 
Jag. veraOaftiger Waila aicbt aber dar Xliiarrr Mib^ 
trauen zeigen, und reehtlicber Weife die Vfrun- 
treuung eines durch dieNotb geheiligten Pfandes roa 

Euer, als lolelie, des VolKea Higianthum bnd, und feinen Stellvertretern am wenicften vennuthen konnte, 
r Regierunc elier nicht aogehören, als wenn fia Aber laoga and fiebere Ruhe Icbwächt durch Veni» 

gerung d«i lataraßaa das Gefahl der Pflicht , and aar 
nie Verantwoirtong za fOrcbten hat, erlaubt in diei 
Regel fich lAehr. als er verantworten kann. Nach 
dieler Regel und bey den unvermeiiilichen Zweifeln, 
welchen ein Gebeimnifs. als bleibendes Eigentham 
•iirigar Wenigen, ohnehin an^gefetxt ift, regte ficb 
gegfn das Ende der mehr ah zwaeudgjBhigtn iMaif . 
Ugspauft (welche nicht möglich gewefen wäre, 
wenn nicht der Regent das ihm ei^enihürnlicbs 
Recht, Landtage einzuberufen, uogeObt, und diaka 
hefte Mittel, die Verfaffung actjv zu erhalten, aal 
irgend einer Abfit^ht gern ruliea gelaflao hätte) man* 
cherley Argwohn lU>er die Verwaltung der (beenann- 
teo „geheimen Truche oder KalTe." Auf dem im 
J 1797 zufammenberufeoen Landtage hätten die uw 
wideriprechlichen Mi£sbr<iuche geritgt und durch 
aia# )Mlfere Einriehtanc far die Zokonfk «i^ellailk 
werden tnögen i aberSoneelfaelit und Egoi<nnas « voff> 
(chnelle Klugheit, Unerfahrenheit in Staatsfarhen, 
Ccmmun • Rechnuogs - Probalionsfinn und Ourlt 
nach Patriotenruhm fielen auf einmal, mit äufserer 
Goeipetans varfahao, riahtaad abar du Oahaimaift 
her. Doreb Venitaarey^ farbaaden «baa* Zweifel * 
mit Blindheit ftJr das Vergangene und für das Kom- 
mende, wurde es dem Publicum Preis gegeben. 
Auch in der Art, wie es gefchah, offenbarte (ich 
entweder böfe Abßcbt oder Unwiffenheit j die Aus* 

Sahen wurden bekannt genrtaoht. gröbtentbaita obaa 
Angabe <ier Beweggründe und der Zwecke. (S. die 

yä» »rt df fah Un d f i haf ga äfi if^ dit^tmitik m* l^tSsbOn.; «Im Vacifr«iUiu ticc VVOctoBb* i^od«s< 
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-1iehe9 ^StUm, wo der RegUrung nicht dtn Pßkhten 
madRitMe» der Itegierien entgeffinwMtndis üUreffe 
zugefchrieben werden mußte. VVenn aber .lie Land- 
'ftände zur Sicherung oder Wiederheriteliung der 
Conftitution gegen die Ellgriffe (nicht der Regie^ 
xwag, fondern) des Regeotao Aufwand zu macoefi 
battpiob fo konnten fie nach Klogbait und Sebicklieh» 
kdtcläfen nicht ebenfalls zu feiner Keontnils brin- 
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ilkBjniadlgMi wn kafSitan Ausicbafii 

Mft. 1790. g. II9S.) So 
mMtAvn, ungeachUt tiM whrklioae Uoradlichkeit 
aieht nachgewiefea werden konnte, die Adminiftra» 
tton in einem die Wahrheit oft Qberfchimmernden 
prifirr Lichte. Diatk UMb» befoaden ron einfeiti- 

ßi Sathgebern der l Ug ter m ig, nieht nnbenutzt ; 
her ifc und bleibt, fo oft gegen landnändifcheKaf- 
Aaverwaitune zu Ft l.le gezuj^en wird, das Lofungs- 
wort: die gMiimt Tmche. Unbefangene und cornpe- 
iMtB Richter werden ficb dadoroh nicht irre aacbea 
Miao» fielnelir Bedürfnlb und Mifstrauea — w 
Ceheiden. Geld \h in der heutigen Welt noch anent» 
behriiober, als in der alten; Geld koftet alles, und — 
den Gebrauch der Gewalt ausgeoomroeo — ift nichts 
SU erlangen, als durch Gekt. OhneGeld find in gro- 
ÜMn Angelegenheiten felbft Kluf^it und Thäligkeit 
4(raflkie} Oeki darf daher am wenigften denen feh- 
len, die g^en das vereinigte Gewicht von Geld, 
jKiugbeit, Thätigkeit und Gewalt du Gefetzt btym 
Leben irkaittn Jollen. Es ift, wie vormals, fo auch 
lar die Zukunft noth wendig» da£l ein immerwähren- 
der ftändifeher Ausfchub — welcher eis wefiBOtlieh 
fkberheiiPt immer voraoagefetzt wird, weil in einem 
wahren nechtszuftaode Auge, Ohr nnd Mond dem 
Volke nicht einen Augenblick fehlen dQrfen — eine 
Summe (Geldes zum allgemeinen Beften va&kommm 
§n$ («M deai£iDiab d»« aMlani V«rti«|^tbaUs> m 
e ww a ud e u des ReeiK behelte. 

Der von den ftändircben Gooiminiirien darOber 

1 gemachte Antrag aber vermeidet alle durch die Er* 
_ ahrnng entdeckte Mifiibraaebe (nnd jwOrde fosar 
4m Regierui^ .ivelir, als mit den Grund^grittSm 
vwelober feyn mOehte, angeben). Er geht aaf fbi- 
gende Punkte: a) es feil diefe Oifpofition nicht wie 
vormals auf eine unbeftimmta, willKQrlicke, foodern 
nur auf eine beftimmte SumnM fich erftrecken; 

(elbft diafe Smpma iofar Orfl dardi Varabfcbiedung 
mw M s iiw dto Räj^fning nmf den Stfarfen' feftgeCetzt 
werden (was auf jeden Fall dem andern Vertragstheil 
einen Einfiufs gebieo wOrde, der nach der Natur bi- 
lateraler Verl r.ige nicht Statt finden könnte); 0 nichts 
|lavoa darf «u/ M^gludpr 4$t Au^fäm^ TCrwaodet 
kdw IdII d) eiatr vo« dar fadiMMn- 



foraolMa. Nach dkfv-lMUM Rae. aleht-folgaraob«» 
Beb fioffen, dafs garada itttt dbm Regenten, welobar 

in diefer Beziehung offenbar Partey ift, die zur Ver- 
faflungserhaltuDg anwendbare Summe verabfcbiedek 
werden mOffe. Man bat onftreitig die richtige An* 
Seht beacktat, dal« die von dam Uatdasn ar h aba as 
den eaUorittal allardlogs {edeitaal aaeli Unftlada« 
beftimmt und irgend verabfcbiedet feyn feilten; nur 
at>er foUte die Beftimmong und Verwilliguog natflr* 
lieh von dem Tbeile, der fie geben ibll und fie für 
fickfiU^i giebt, viM daa Regierten kommen und nicht 
toa da« , wdehar Gegen partey wenigfteos feyai 
Itaan. Die Regierten können dann frejlieh nicht 
alle zufammen urtheilen. Aber ihre nächftenStimo»» 
baber find fchon da ; die für Landesangelegenbeitaa 
legale freye Verfammlungen dar VolksvorTtakac ift - 
iedam Amtsbezirk , welche man Anataeetliunmlifcgaii - 
■aaAti MitdieCan foll die Ständeverfammlung ohne» 
bin, ond kwar fobald es Landesangelegenheiten b«' 
trifft, ohne Eintrag von der Regierung in dem Ver» 
bältniffe von Committirtco uad (Soinroitteoten ftehau*. 
Sie mögen im Namen des VaHu ^ StSndeverfaoiaa» 
ImM »u.ai pcr beltknmten Saasma aach obiger Norm 
wo Fmrm l^itimiren. Oder mögen fie, wo ein Ge- 
heimnifs auf^ eine Zeitlang unverrBeidlich nöthig ift, 
die Ständeverfanimlung ^bft zur Ueftimmung der 
~ ime und der Verwendungsart unter der Bedin* 



■TVaidea ; diefer 

gen Ständeverfammiung zu ernennenden , von ihm 
Terfchiedenen Commiflian Kechnung ablegen, und 
wenn e) von der letzteren «iie Verwendung für nach- 
laffig oder unredlich erkannt wOrdei (6 ftehe der 
•vfteren die Befugaifs sa, öfSentliaba Raefannng zu 
h/ ärnf^ Nacbiäffigkeit and Veruntreuung gerichtlich 
nr vam^gm. — In allen diefen Punkten ift das alte 
Inftitut der fogenanntan geheimen Truche fo wefent* 
Üd» f erbeffert , dafs die Vor wOrfe, welche diefes ir- 
0»d .treffen konntaiit offeater ensgsIehlofliBn fiad* 
■ilAdikiaiMMiclitmfttMsbaiidaaAMrags oiaht n 
«•ritaaban ift. . - 

Der erfte und zwevte Punkt fcljeint dem Reo. fo- 
pr jener Idee , aus welcher eine freye VerwendiiQg 
▼an Landesgeldern zu Erhaltung der Varfifliuig IwT 

iiinrtti Hiiiii ibwtii|«ii|ft » «tote yawia« mtt> 



_ _ affachti|iQ« dab ihnen, fobald es die Sach« 
erlaubt, die Ras ht fe r t i gung des Verfahrens mitga- 

theilt werde. Denn auch der erfti Punkt, dafs eina 
Summe zum voraus be(\immt feyn folle, könnte ia 
ungewöhnlichen Zeiten ded Zweck der ganzen An- 
fiaii varaicbtan« weil jdia.FrutJi. wteviJ wr .Wjr»: 
hvog hlDraiohs, garada in NouiBIlaD atelit, ,arn al> 
lerwenigf^en im Kinvefitlndnifs mit den DiiTentierea- 
deo, zum voraus entfcbieden werden kann. Der'^ 
wenn Ree. richtig urtheiit — allzu oachgiebia« Vqfi»: 
fablag; unter «} und b} ift itfiriieos aal jfäm fall eia 
•klatar Bawaia» wia cara dfa SandavarTammlnngt 
ohne die ihnenr unbillig aufgebOrdete UnfShigkeit« 
VerbefTerungen des Alten zu beachten, felbft dea 
vormaligen perfönUcben Erklärungen des Regenten 
aplgeuo so kommen und ficb zu fOfea. bereit war« 
Dar ZofiiniaMMihaog der Saeha nimüdi ift kurz, die* 
fer: .WQfftemberg hatte vormals einen höchften 
Retcberlditer zu feinem Sctmtz. Wird es je wieder 
einen folchen anfprcchen i<unnen? Durch aufseror« 
dentliche Talente eines Herrfchers können Staatsga* 
fetze und ihre Gewährung auf eine Zeitlang entbehr-, 
lieh fcheiDen; aber dauernaft kann die Sicherheit de« 
Regenten mit der Freyheit des Volks nur durch fia 
beliehen. Verdienen daher die Gefetze und die Er* 
baltungsmittel für diefelbe überhaupt Achtuog» £0 
rerdienen fie die alten, wenn fie gut &ad,doppalb 
Milsbräucbe find zu verboten, ohne2aff(6rnng einet 
im Ganzen iiöthigen gut erprobten Mittels. DieAua» 
gaben auf blofse Dilpofitionen der vounaligen Aus* - 
IcbaiTe itanden, als folche fummarifch feit uofOrdenk. 

in der landfcbaftlichen Einnehmereyrech^ 
dit iflUBK^ vwt iMutothitdisfaH iätoratirtaa 
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flhaeh6rt ward«. Doreh d^ren Abhör und Juftiftca- 
lloB i(t diefe Verrtohnui^art als reohtmäfsig aoer' 
kannt Si« ift «btr «ncli foa Saitu der RcgpMriwc 
snd insbefondai« von KMr Friodrich I. fehon in «i- 

ner Signatur an die LlBdlUnde vom 31. Oct. 1799 
■usdrOckiich anerkanttt h) deo Worten : „Se. Her- 
togl. Durchlaucht addiraA viwl TerlaBgen» dafs in 
Zukunft mßer eiiur tUkW^HckttuUm Summf, wtkiä 
X« freytr Difpofitimf itr^ Imifchaft äntg$fftxt bMHf 
aila übrige Einnahme uni! Aufgabe der Landfchaft 
bey der j^hrliclteo Rechnungsabhür dem herzog- 
Itonen gebeimen Rath nicht allein» wie bisher, fum- 
Abrifchv fopdera. f pecifioirt . nmulmlt w«rdaa . ibU> 
aooh ÜtelifMiefeUM, in» Fattfo^MHä diaalfak hiak 
t«n, liicrüber der Lamlfcliaft aufgeben können, mit 
Städten und Aemtern Rückfprache zu nehmen." 

Hier hat ellfo diefer Regent feJbft, fo riel feine 
Baebto bn dar Saeh« batrifft, mmt dir gtmimjchßß^ 
Hriu 4^liraSlMtimg ätr Smmmt dafidfrirt. St wird 
aber Oberhaupt, wa.<> Mirsbrauch in der AusQbung 
oder Fehler in der Kinnchtung war, wie fchon er- 
wähnt, gegenwärtig in ([t^o ft^ndtfcben Verfaffunss- 
gOtwflrfao ntebt aaebr verlangt; dadurch beweimal 
dKiSdiiada, dafä fia wedar von blinder Vorlieb« fito 
das Alte, noch von rßckfichtlofem Beharren auf äa- 
ÜKerlicb gegründeten RechtsanfprOchen, noch Ober- 
bMpl von unreinem Corporatlonsgeifte geleitet wer- 
dan*- Abar ja dautUcber fie in dem, was ihnen über- 
lialb>1*^iMRda« jÖvte« ron Schlechtem uiiterf«ltaid«t, 
defto wenUar kAoiw» fi* diafas mit janaa» «uAal»- 
laffen. • ' • • ' 

Der Ausfchufs wird bey der Gewifsheit der Ver- 
antwortung, eine Ausgabe, die nicht Ttreng zuraehU 
'fertigen wäre, 6ch um fo weniger erlauben, alra^ 
die Mitglieder der landftäodifeb«a Cammiiioa» fOT 
welcher er Rechennshaft zu gaben hab«»>wlvd, vor^' 
»US niclu kennen kann; und diefe Commiffion wird- 

ß^enn i« nicht auf Fflicht allein, fondern auch auf 
anrobltchkeitan Zu rabhaan ift) in ihrer Prüfung 
vm fo ftr«nnr fävn, jli hohar WakrfehaioUebk«!» 
naclv es in dnfelMn nl« fn ■ Minnarn fiahlan winlt 
■welche in dem mit jedem Landtag aufgeldften Axis- 
fehufs ihre PUtze um fo leichter finden mochten, 
wenn die bisiMMtaa Adndniftratlon al» tadelhaft er- 
lebsint. Wie nig-ab«« «lMrknnpt v«i4ar Gefakr 
dnar OeWtrarfcMandardng ■dnroh diarVaUc w ai ti a ta g 
gefprochen werden, während wohl wehr als das Amm- 
dtrtfacke in die Staatskaffe abgegeben wird? Wenn 
der Regent nach deoi Oefammtertrag des Familien - 
FidaianmniiffosCKanmi^CBbiaiberajptts)» darKnuf 
dominen, darHobrftmelit« nnd deir fettem all^f 
lieh über viele Millionen gebieten und daton — • 
wenn er will — zum Nachtheil der Verfaffung Ge- 
brauch machen kann — wenn die b<»deutendfte und 
«rEtebjgfte Quelle diefer Staataeinkanfte in den B«y. 
äit Volks Mühl — fp wird gewilii äm Wk, 



ohne die Möglichkeit einer Verfchleuderang auch 
nur in Anfchlag tn bringen , feinen Stellvertretera 
autlcbliefslieb gm «ine lileinigkeik san SdmOtt dtr 
Fjrfajfung anvartreiian ; der gemehifte VeHkand bn« 

[;reift, dafs felbft eine /wanzigjährif^e (ganz unmög- 
iche) totale Veruntreuung von jährlichen etwa zwan« 
zigtaufeod Gulden doch nur ein Minimum von Scbap 
dMwiM» «erglidUMi in tt: ein er balb fo langaa- afaC^ 
krtm Ranemni^ «irtef laidaulMMMialMn Bern* II* 
aber die Erhaltimg des Verfaffungsfertrags und folg» 
lieb auob der zu Verhütung der Nerrlofiakeit nöthig« 
utrvus rtrum gerendarum uozweifelbar der nothwea** 
dig zn pvifnmirande fieye Wille: des Mbendan Vnl< 
Wae, {o.4it nieAt aHxnfUfim, nah wafch— 1 Itethld 
die Reperung es bindern durfte, 

iiuchft fonderbar wird diefe Einfpraehe aus dem 
Rechtsgrunde der SiaaUfürforat abgeleitet. l3ie 
Qonfequenx gebt fo weit, dab ie fiehnis zn der Bn4 
heuptung eBtwickdtrhat,- wenn den^^Sltednn aaaü 
je freywiliige Beyträee diefer Art entweder von» 
Volke oder etwa dnrcn eine letztwiiiige Verordnung 
gemacht wflrden ; doch die /Verwaltung derfeJbeo 
dweil ja webl in einer Vertraj^verfaffeag der elB# 
Vheil'deni andern aUe Mittel, den Vertrag galN*A 
za erhalten, dafQr die nöthiecn Notizen lieh zu ver* 
fehaffen n. dgl. zu bevormunaen das natürliche Hecht 
hät'^) unter der Aufficht der Regierung ftehea 
malste. Auf diefe Weif« ftOnden das Volk und feine 
Repräfentation wie eine 6inple Gemeinde ontev 
d«r Oaratd der Ragierang. Wird dann aber bicbt 
bedacht, daf« der Corator mit dem Cnrandtfn keniaa 
Vertrag fchliefsen künnte? Der neueren StaatsiehM 
aifo hüten wir . das Ideal eiqes folcben Vormund 

"? ■ 
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• Wik», b. Gerold: Voyage fnr te Monl-BfaHt 
entrepris le 15. Septembre 1816. Par le Comt« 
( Frlderic Guillaume) de T.ufi, Officier (Lieute- 
nant) dans lea eardes de S. M. 1« Hoi de Pfufie^ 
chevalüfr da UffSroix de F^' etc. igi(. 54 C 

ici. a.- - - • «-^ ■ • 

j . . • ' » 

Auch der Vf. blieb 50 Toifes vdBi»Oipfet des 
Mont- Blanc entfernt! — das i(t buebftibtieh AU««» 
was fich von diefemScbriftchenfagenlafst. Man mufa 
in dwc Tbat b«daaesn., dafs fo maaaicbfaltig« B«» 
feh werden, ja 'iclbft. nkaneb« Oenkv, ganz not» 
los für die Kunde des nodi vielen wenig bekattw> 
ten Berges überfianden wurden. — Das FraazA^ 
(ifebe des Vfs. legt eben kein vortheilhaftes Zeug- 
nifs. far deOen iiiiriftiteUaniofaan • Iforoi in diaiac 
Sprache alk , > - 'V 
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« ftBCHTSOILAllRTHBtT. 

FiiAiiKFUBT M. : da» Caftnrtekt itr Wir- 

, tmitrgifek^ Imäfiändt in BizUhmut amf äit 

Cormtfiff dir AlMtr* Ftr/ajung. — Vott Harra 

Fifchr B, 1^ w. 

<S<^iftft|^ Jh» tu ^ fttttt rf» lif Iii miw Jlwiffafc) 

AufiertferOeralir eirprCreliiverfchleuJerun^ 
ift ohnehin weder iüT das Volk, noch für di« 
R«gleruns eine andere Gefahr aus einer fo modiBcir* 
IM tipMMMuCGi der LandesbnraUmiehtictwi abia» 
Mmü. Der «ItwilKtenibergifcheLwidfcl w ^wi w M iu fit 
der f» Vaeatioosfällen fich felbft au? gewählten ^'alks- 
VdrCtehem (nicht: „aus fich") ergänzte, konate^ 
tttnn du ResifTMng , dm Gtiß der Vtrfaffung eatgt- 

Jtn, langt &ä ktioim Lmdtag «Mtritf, «ine Art voa 
»riRMcrätfe Uldeii; aher- d^. Macht deHUbeii i»ar 
in Wahrheit nie der I^egicrnng furchtbar (Re ift vifi- 
inehr nwr den Volksrechien nachtheilig geworden ). 
jh uie St^nHei-t rranimlun^ , in vvelcher, wie in Wtlr« 
tembsc^ gefcbehen foU , alle nach iatareflen and An* 
fichten lehr verfchiedan» Sttada rfat Volke« rereinigt 
find« und vrelche inrtfner nach einigen Jah ren d^m 
grOläten Theil nach fich erneut, kann fchon damn: 
SU einem irgend fchaiiljclien Corparationsgeift nicht 
gelangen. Noch weniger kano es ein Auslchafs, der 
nur ein der Stantleverfammtune untergeordnatet Coi^ 
lagiaui bildet, and der von ihr nach wenig Jahren 
aoaftfaüa entlalTen werden kann. Wenn aber auch 
rf.n (lei'khar wnreri : fo könnten ße doch durch 
die beiragte Ditpobtionsrjnmme weder erzeugt noch 
vermehrt werden. Oer altwbrtembei^irche AasfcboGl 
iMtta atm olma Vergleichbng grOfsere Kaflendifppfi« 
tloa aU-)»tst, nach einer V'ergröfserung des Landet 
auf das Doppelte von den Standen verlant^t wird; 
welchen Schaden bat er damit der Hegieritiig.— 
welchen hat er bafonders dem Regeotaabanfe ga* 
thaa? — Ohne diefelfe» Jriitta er vielleicht, uM aar 
diaMaaftan Beyfpiele awafSbren , gegen die «rfto* 
renden Unternehmungen des ITpmig Karls weder 
die richterliche Hülfe »des Reirhsoberbaupts, noch 
anderwärtige Vermltteiung erlangen könoen ; der 
Harxog bitte dann «»bna Swaifiel Vannteeo und Cre- 
«nravfiMpft, mU andHeb wfra afn« kalferliche Ad- 
ininiftntfnn des Lindes eingetreten , tleren Folgen 
niemand berechnen kann» die aber vielleicht die 
nachfolgenden Stammesregleningeo bitte vereiteln 
kfioBeB. Mach der TraaitttM Maar arftao kiadaiio- 
ftü Bha ivar vlallaleht feto «rtilirtar BatAUvb» aiiia 
twdyte ainzngaben, ein b1nr<;rs VoMrikni dMli 
1817. £rßtr Band. 



kann diefa mit Gewlfsheit nicht gefagt werden. Vkif 
' um ftaad a» bay i^n» ainao folnhan ffotfohlnla aM> 
Kaflihre B , und dann war luinalieba Nachkommen- 

(chaft ta erwarten, durch welche die gcgenwärt:^ 
regierende Linie auj^gefcbloITen fejn wQrde. Gewifs 
nicht fowohl aus Eifer für die Erhaltung der proto» 
ftaatitbfaaa Baligkia, wfa dia fameloe Maiauas iflk 
Ibadam «Mit inahr aaa ErKabwibeit gegen die riai^ 
2oge L udwig und Friedrich Kui^cn , mit welchen auch 
als iViitbe Wirkern undBeltätigernderronüthig gewor« 
denen Erbverträga von 1770 und 1780 der Auafisbiife 
ia vartrautem Vara^pnaa ftaad« «ad bafaadart aap 
IUlek6eht gegen dia sablndoW Faoiilfa dat Latrtar% 
wurde dem regierenden Rerzog das Verfprechen» eba> 
los zu bleiben , für eine namhafte Summe Geldes ab* 

K kauft, und diefe alljährlich ans dtr gtkriaun Trankt 
labk. Ibr kaoa. diafaa dach walu ia daa Aua* 
daa Nacbfolgera niabt «aai VaTwariF ge#aiebaa,-Si6 
er durch fie zur Regierung gelangt ift Auch gegen 
iien damaligen Regenten wür fe djniit nichts verbro" 
eben; vielmehr geücbab zurleich auch ihm, wat er 
wOnfchte und wollte. Was demnach in neueraa' 
Beyfptelen dem Regeotea lowobJ als der Regentenfa- 
mific von dem Autfchuffe vermittelft feines Kaffen* 
difpoiiUoDireclits gefchehen , ift von der Art, dafs zu 
erwarten w\.re, es füllten du- üefcbwerdpn darüber 
nicht von jener Seite kom;nen, foodern dem VoUc 
aberlalTen werden. Aehnliche und aaigh baadart aa- 
dere denkbare FiUe können befonders unter langwi^ 
rigcn Vormondfchaftsregierungen wieder eintreten, 
wo den Landftänden mehr nocli zum 11 n mlttelharea 
Heften des Hegeotenhaufes , als zum Befteo des Vol» 
kes eine freve und folglich (zur Zeit) gehelBi gabaK 
tene GelddilpoBtion unantbahrlich ift. Ohne gerade 
nur die wichtigeren VeranhATongen tu denken, fo 

kann z. B. i'in Sl a.i»' iliener durph ftandhaftc Re- 
bauptung feiner verfaffungsmäfsigen Pflichten ßcb 
daa Uawillea feines Regenteu in dem Grade zuzia- 
hen, dafs er ihn mit fainar aDrcfaaldiciafl FaniHit 
brodlos rr-acht, und In Anfehtmv'leiner rren Oefetraa 
dorchau'; nicht G eh fir gehen will. Bis ihm auf deni 

fefetzhchen Wege Recht rcrfcbaffl wird, könnea 
ahre vergehen. Die Landftände kennen auch aot 
wabrar» Obrigaas beft begraodatar Ebra^ittaag g«. 
gen den Regenten oder aas andern ROckfiefaiaa «rOa* 
fchen, in dem rin?f-!nen Falle die conftitution^nen 
AnfprOcbe nicht auf ifas Aenfserfte verfolgen zu mOf» 
fen. In diefem Falle künnen fie mit Vermeidufi| 
grdCnrar Uaaaaabmiicbkettea dem unglockllcbenla* 
«ffidaaai tiaa anfantlicben Reebtslcbutz durch alaa 
OdduntarfiibtMi odtr ftalfiaa a ghUa w la (bfeben 
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and äbnlichea Fällen foll nun aber, fagt man (\vie 
wenn das golcfene Zeitalter der Maralität mit einem 
Mahl und Skt immer alle Wiileasberrfbbaft ujiinä{glicb 
gemaebt bitte), di« Ausgabe «Auf ArfMf«» l^twUiek 

:::t f,-rrcchn-n feyn; aüenfalls auch die nöthigeSumme 
aus der Suiatikafle feihil vriLmut werden k^Vnnen. 

(Will man iii'" -■i'oniJe m ii;e La^e ietzc;!, in wi-lcSjer 

man ihnen hinleoDacb: « fmcta JimptseüasI zuruiea 
ktolit»?} ' ' r ^ . 

Bey dem Entwurf einer Conftitotion milffen zu- 
niebft nicbt vorabergehende Verirrungen , vielmehr 
ftirke Laidenfchaften und anhaltende i;e\vol)rtt* oder 



willen nOthig «fächlet und vor PotkshvBmScfitigtim 
daVoa di° Verantwortung flbernimnit. 

U«r VL.fa{it endlich alles zuTammeD , indem ein 
folchel,.ii«rin beftimmter Hiafieht geheim« KaffsM« 

lÜfjiofitionsrpcht des landhänilifclieti Ausfi lniffes, Ja 
der Art, uie ts neuerlich in Antrn; j^tüfjcbi wor- 
den, jli i;;-. njturlirhen StaatSrf^ci il luwoiil , wie in 
der aiten Verfaffung gegründet und von Kunig Friedr 
rieh I. Calbft anerkannt, als zum Schutz der V'erhf- 
fung jetzt, «lacbdera Ce den Schutz des deatrchea 
Reichs verloren hat, noch unentbehrlicher, als dem 
InterefTe un 1 dem Willen des Volkes vuilUon , ; ea 



planm3f.ipe Angriffe auf Recht «od Freyheit irfs §<mäfe, dem iicgenrenhaufe nOtdicii, d^^ 
>«gc gefalst werden; and befonders ift nicht zu' durchaus unfchadl.ch und M^rahrl.ch gezeigt' Ifti. 



Oberfi iiM , (!afs tu ung^wölinlichen Half^mittelo von 
Seiten der I.nrufftände erft dann gefchritten werden 
Itano und darf, wenn alle ordentlichen fmehllof 
verfocht worden find — aneiileas dann tr(t, wenn 
.der offene Krieg gegen das Volk and feine Stellrer* 
tretnr lusgebrochen ift. Stehen die Sachen ein mal 
fo, nnd Landrtändelirieliten die Entfcbädigimg eines 
mifshandclten StaiAvdlonors in öffentliche Rechnung 
(eiiMr Geldfoderung ans der StaatslcaiTe so.diefem 
Zwecke!) nicht zu gedenken), fo wire ntebt 
wenfger jAi erwarten, als ein offenes Refcripr : , F? 
gereiche dem landesväterlieben Herzen zum'gerecb- 
teften Unwillen , auf welche Dn;;erant wortliche Weife 
«He Krifte der liebes and gistreoan Untertbinen ver- 
feliwendet werden , vnd «wie die LendftSede itkre 
Pflicht in dem Greift. vergelTen l)3tten , einen Beam- 
ten i welchen StrtniJJinv.is o.(er AiiguHißimt^t wegen 
offenbarer Dienftver^ehen und (;robcr Mefpectsvcr- 
letzung zu caffiren bemiirrifTt gewefen, Aiierhöcbft* 
■denfetbeo tum Hohn und zw Ermunterung ähnUelier 
Strafbarkeit dafür öffentlich cu belohnen** u. f. w. 

Nach allem diefem Ift die unbefUmmte Gegen- 
iredc: das Reclu fodert und ertrage zu leinem Schutz 
fit:> i>< ii'.tiiiite Mate! — eLv,)*, dunkel. Gegen cnt- 
fchjedene offene Gewiit giebt es wohl, dii ojftnbar 
unxurgkhittäe und uufichtr* Pir^frtjfluü ausetnommtni 
lisi9 offisis Mittel «1$ Gagpn|e«raJt. Diele verleiht 
In untergeordrtAen Verbiltoilnn der RJebter; gegen 
die Gewalt des R-'^»'nt''n, der keinen Richter Ober 
fich hat, hätte das Volk keine als feine eigene^ diefes 
traurige Mittel ift in der Suberften Notlit wenn «Ue 
jHoffanng fehlt, Mufig genug ergriffen wordm; weil 
•s aber zu demUebelmeiftens neb virfrbftt, w!e zu 
Krankheiten der To(f , fo wollen Fflrften i r.d öoier- 
thanen gerade diefes „üffentlicbe Mittal " durch eine 
Verfaffung OberflarTig nnd unmöglich machen. Die- 
fim böcbAeo Zweck wird und mufs fie dann in dtm 
Graä$ erreichen, in welchem -fie in und durch fich 
feihft gefiebert ift. Ein unentbehrliches Mittel dato 
ift das Reclvi, dem Reeenten, in fo fern er Vertrags- 
partey iit, diejenige Verwendung von LandesgelJern 
siebt Sur Beurtlieiluog unterwerfen, welche von 
dem lindlÜndirchen Ausfebub in Fillen, wo der Ra> 
gent von dem Verfaffung<;vertrag abweicht. oH« r ive 
liigften$ ihn picU 2U «lAalte/i SuHaip Uia des üecbu 



Es ift mit Zuverficht zu erwarten, dafs nach einer 
vollftindigen Vorlegung der für diefen Punkt ftrci- 
tenden Grü.iiie uaiire Gehalt un 1 Jrr Zweck 
defteiben nicht verkannt werde, bin Uegent, wfil» 
eher nach feinem Gefalil fdr Menicheowobl darek 
Völker - und StaatsbOrgerieobt loboa neben dem 
Sterbebette feinss VAers — nachdem dA- Erfahrnn- 
-geo von den'Folgen eebipterifctifi* V.--'.] \ie!e f;einacVit 
und viele nicht Gi fcnnell, wie lie entltanden, zu he- 
ben find — feine heilige Verpßicbtuog ausccfprochea 
bat, eine dem (recb^ben)Z«itgeirt und den(,diurck 
Gnade elleio nioht geBeherten) Srdtfr/ni^R dee treuen 
Völt et; sngemeffene Verfaffung (nicht wlllkOrlicb, 
niciii nnc\\ gewagten Neuerung«ideea einzuleiten, 
foD.lern nach Recht und Weisheit) ficher zu flellen, 
ein fokher Regent wird gewifs diele SicherfteUM^g 
niciii auf eine Feriode, wo Humeoitit and Morslltie 

ühneliin <!ie Volksrecbtc fchirmen wOrden , berecVvt 
nen laffea, vielmehr fie juch iur Zeilen flitrmender 
Lt-i : Icnfchaften unJ unertalir;ier, hochfahrender, rne- 
teonfcber Ratbgeber durch jedes erprobte Mittel 
vollendet fehen wollen. Sicherlich find es für jetit 
in Deutfchland nicht die Regenten, wobl aber man* 
che Minifter, welche an Beantwortung der Frage 
küuftelp: wie die jetzige Hilduii^ Kr landfländilciuii 
Verfaffuogen fo einzuleiten £evo nK>Gbte, dals fie dea^ , 
Minlfteriaibedürfoiffen nOgUdift an|Mnaflim nitd ht- 
QQMn werden inADstcn* - 



THEOLOGIE. 

KSnissennc, in Comm. b. Nicolovius: DIt vor- 
züglicMen Btwtijfe der Wahrheit und des göttli- 
cken Urfpmngs der chriflUcktH Rttigion. Vor- 
«Oglicb fOr die Jugend von BeÜiy Porteus , D. D. 
Lord - Bifebof von London. Ans dem Engli- 
febsn aberfettt von Kari l^Uktim RSrdansz. 
. I8i6» 119S. 8>' - " 

Dicfe Schrift kann pioen Bevv?i': gcbr-n , wie wenig 
feit fafi zweyhündert Jahren die tiieoiogifcben Stu> 
dien in England weiter gerückt Cnd. Die Anologe* 
tik fcheiot wefigfieofi hier noch ganz aiif dem fnnkie 
sii flehen , auf wefehen lie Gr&timt in feinem bekenn» 

trn [!iu 1,1; : 7A' Vfritn!? r!:g-n".ir -!;rif!iarjf , geflellt 

iulie f uud du Qiichol von allen ^ hilo^fbilcheo und 

theo* • 
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thf^UtftfriyM» ForlbbttagtB) wodurch dicftr Theil 
d«r TMologia te nafmn «kutfchen VtterWle eioe 
' nm teräodertB Oefi«lt erlultea b^t * gar keine 
Kuode <a haben. Er ^utte wahrfcheinlich das ee- 
.Mnnfe Buch, welches, wie fehr zu loben ift, in Jen 

31iA:ben Schulen erklärt Xu werden pflegt , fieiftig 
_ tfon, und es fich fo angeBi||Mt» da Ts er aufser dtm 
«rftm AbrcbniU.kaum fiim neaea G«daokea binzif 
gefetzt hat. In diefeoi Ab(blioitt will er aus dem Z«< 
ftaode der heidnifcheo Welt die Nothwendigkeit ei> 
aar göUiichen Offenbarung und daraus die Wabr- 
febtlDl^l^^it, dafs es eine IqlQhe geben würde, er- 
Miiip. . Om «BterMbn inia frejJiob der btfohai- 
'4tne Ordüm nidit, abec ai« Data zarSeUMeniBg 
des reliuiöfen und fittUcheoZuftandes der Heidoifchen 
Welt LH, 13. fq. und IV, 3 — 7. lieferte er unferm 
Vf. Diefer meynt dagegen durch einige Stellen aus 
Platon , die Ree. nicht tvf&ddMl iKoaaCa« welLfie nur 
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weife aas der (cbnellen Ausbreitung des Cbriften- 
thums vergleich« mSn LH, sa f., za dem ans dar 
Vergleich ung mit Mahomed LVL Aach nicht dti 
Geringfte, was in neueirn Zeiten aoeh in England 
zur Aufklärung des Charakters unil Unternehmens 
diefes HciigioQsrtifters gefagt worden, findet msa 
Uarbanrtit»- Im neunten Abfcbnitl aber dWWrifla* 
Kaneeo Iftiwanfc melir ala \»jm Gr. LV, 13. 14. ij. 
So rprklit im zeniiteti fibar die'Wfiffagungen letu 
auch nur Gr. LIU, g., auch über die Wunder, vergl. 
LIII, 4 — 8., und im zwölften aber die Auferftebung 
deffelben , Gr. LH, 6- f. Der Ueberietzer bitte aUo 
■Iaht nöthig gehabt» fiofa flbars Maar m atwaaNaim 
weoa ar feinar Sohweftar Jothamia ala 
Gefchenk maclien wollte; er hätte alles eben fo gut 
auf deth feften Lande in einem alten Buche ßaden 
können. Wenn man hier aber auch nur das iängft 
hakanota aotrifft, fo mag daanaucb diffas wobi mit 



im allgemeinen angefahrt 6mdi vod efa« amiara» di« 'NidMa JnsOadiahtatfrganiCMi 

Cell errathen lief-;, l'hädon T. L p. 194. F.d. Bip., 
£ch aber eher für da<; Gagentbei/ müchte anführen 
laffen, erweifen zu können, dafs das beffere Alter- 
tbatn felbft nicht geglaubt habe, obaa eioa gfOttlioha 
Oflfenbarung den Weg der Tugend-uad GIOekAlig» 
keit finden zu können. Im zweyten Abfchnitt, wo 
von der zu der Zeit iler Rr(cheinung Chrifti auch 
nach beidoifcben Schriftftellern allgemeinen Erwar- 



■adfedDolk 

BOchlein fOr dlM ga«Vlfl« KktG» VOQ icfortt 

braoebtxar feyn. 

Nach demjenigaa« was der Ueberfetzer von dem 
Laban das itifcbo^ joiltbaik, wurde . diefer 1731 ia 
dar Oraflebafk YorMbix« ftm wenig baniHtaltea Aal" 

tern geboren, bezog 1751 die Uojverfität Cambridge, 
wo er lieh rühmlich auszeichnete, und fchon nach 
einem Jahre eine der von dem Herzog von Neivcaftle- 



tuog, dafs ein auCserordentlicher Mann xuiq iJeila ',far dea beftao kU(fifohao Auffaka •o^tbailten Preis* 



der Welt koauwü wOrJe, und dafs dar Slifler des 

Chriftenthums zu der Zeit feine Wahrheiten bekannt 
gemacht hgbei, ift alles ausGrotius L.H, 1, undiV, 9. 
ohne einiee weitere Beurtheüung genommen. Im 
dritten foJl die Echtheit, GlaubwOrdifikeit und In- 
tegrität der ScbriftfteJler das M. T. anriMsa werden, 

fad da fiadat fich nichts, was nicht auch beym Gr. 
hlU. aoztttreffen wäre, ohne die geringfte kritifche 
Unterfuchung. So wird z. B. behauptet, fchon in 



BwdaiUeii arwarh tmd wvrda 1755 Artium Magifter. 

Im 1759 erhielt er das Seatonifche Stipendium fiir ein 
Gedicht : An den Tod. Der Lirzbifchof von Cauter- 
bury, Seckfcr, machte ihn 1761 zu- feinem Ca pbn 
vad ^ i^m bald darauf dia^farrftaUa zu Lambat|i 
in Snrry. Im J» 1767 ertbellta Ihm dto Onivarfitit 
die Doctorwflrde. Er gab nach Seckers To<1 1768 
die Werke deffelben in 7 Theilen heraus mit einer 
Lebensbefchreibung deffelben. Die Königin eniannta 



der frübeften Periode wurden dia Evangeliften als di« ihn darauf zu ihrem Pxivstcaplan , und 1777 wurde 

Verfaffer der ihnen zuaefchriebaaao.Bacber genannt trBifebof von London.. Er llarb am 14. May 1809« 

^rYA* Mühe haben , irgend eine fo be» Aufser diefem kleinen Werk und einigen andern 

Itlmmla AnfiDhrong vor der letzten Hälfte des zwey- Schriften hat er a l lieile Predigten," Vorlefungeo 

ten Jahrb. nac^wetfen, da von Citizens Romanus über das Evang. Malthäi in aXheiicn and 

«Bd Ignatius immer nur das Evangelium oder mit der rcrmibbtar AaHStza bera<M^egeben. 
Formel, der Herr fiigt, ciiirt wird, und der letatar« 



tajeiaam. Briefe an die Philadelphener von keinen 
Mar» Defikmakn etwas wilTen will. Im vierten 
Ober die Echtheit, Glaubwürdigkeit und Integritit 
der Schriften des A. T. geht der Vf. auch nicht Ober 
V'« L. III, 16. und V, 14. fq.^ hinaus, nur behauptet 
'9^*"%^''* ^ VonS^ dar religiöfen und morali- 
H a l i aiHl h Ba lniire dar Juün Uelsen fich allein dadurch 
erklären, dafs fie wirklich göttliche Offenbarungen 
erhalten hatten. Im fünften erweifet der Vf. dia 
göttliche Sendung Jefu aus dem vorzOgiicbaa Gba- 
ratktec daffelbem .Gr. Iwtta dannis LH, 19. nur die 
VortraffUeblwit dar Lahr» ta «rwei fen gefucht. Icp 
tBofasten Ober die Erhabenheit der Lehre Jefu und der 
Reinheit feiner moralifchen Vorfchnften trifft man 
nur das be4(annte an, und Nichts, wodurch der Vf. 
^ .Toc Cr. m, 9. £. •ttiMi^boate«' Zu dtn B»- 



BAMBEKd u. LeipzKt, b. Kunz: Die Mtffiasidti im 
ikrtr EtOwiHutiing. Ein Verfuob, daa 'V«rbik> 
nift des Mafliasbegriffe der OogmaUk zur Mef> , 

ßasidee der Vernunft darzuftellen und hiernach 
die Frage kritifch und wiffenfchaftlich zu ent» 
fcheiJenr „war Jefu« der, der da kommea ^ 
follte?" Von E. St. F. SUtig. 1Ü16. 6a S. 8- 

■ ' Die erfte der beiden Abtheilungen, in welche diafii 
Schrift zerfällt, ftellt unter det Auffcbrift: »Van 
der MefGaserwartueg des jddifcben Volks und der 
Meffiaswürde Jefu inshefondere," folgende Behaup* 
tunt;*;n auf (S. i — 28 ) '• die Juden mufsleo nach den 
Weilfagungen des A. V. einen religiös - politifchea 
MefAa 'arwarten , diefs war Jefus nicht, folglich 
oan mdeK daa dAnMUgan Jadaa dia Binrich- 
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Tone (fetl«llMn alt einM Mfeliiii MoffiM wrargen* 

noch des jetrigen ihreWeigerung, znm Cbrittentnnm 
überzutreten , Ubeinehmes. Jefus woJlte moral. Mef- 
$M feyn, and fachte durch Anwendung altleftametit- 
licber Stellen tut Mi and dnroh WMdw fein Anfebn- 
XU befertigen. Lcislefi dOifM nteht wegexegeflrt- 
werden ; Jefus wollte wirklich Wunder zu thua 
fcheinen, und wenn er auch täufcbte, fo heiligte 
doch fein Zweck dt« Mittel (!> — Obgltloh diefo 
Aiüchten nicht neu 6od, fo bitte doob Hoc. «Imb 
fchSrfere hiftorilcbe RegrQodang gewflMtfelit, ah bi«» 
TU finden ift. Filr die zweyte Abtheilung insbefon- 
dcre wäre es von gröfserem Nutzen gewefen, wenn 
der Vf. hier Ichon den Urfprung und die «llnnibligo 
Aasbildnng der MeffiasM<i^|gfcbokj^fah wd4 bl*o> 



rKeb anfg^ncht bitte, alt dil 

nen Angaben darüber be;^nOgte. Auch die Behaup- 
tung , (uft Jefus blofs morahfclier Meffias habe feyn 
tMilMt Ift viel 2U wenig begraodet und zu nnbe- 
(Hmmt aosgadrOokt. Oer Vf. bamtrkt ganz riotatigi 
dafs Moral« Religion aadStaaltTerfarfung bey ümJ«" 
den in einer unzertrennlichen Verbindung fttnden. 
Wie hätte fieh diefe bey einem Manne, der eine gan< 
iedifch« Bildung und Erziehung hatte, Iftfen köa* 
Mn? Ree. fiodtt «aoh in dm £vMi«Umi vtato Btltw 
f»r die Anficht von M« Plan«« dtfi «r ^ «»• 
teftamentlichen Propheten) durch religiöfe und mo- 
lal. Rrneueroog das bundbrOchige Volk feinem Jebo- 
vah habe von oepem zoföbten wollen , wobey er mit 
Recht , wie et dto tlto Qofobtabt« dw Volks z«r 
GnOge zeigte , hofVM dorft», Mb Geh dtr Yriofcben« 
Glanz des Staates von neuem erheben wOrde. In 
diefem Falle wäre aber Jefus moralifeber, religiöfer 
Md politifcber Meffias zii<;leich gewefen. 

In der zweyten Abtheilung rS. ag->io.)* flbor- 
febrieben: „ Philorophifehb Anfeht dtt Mtftatb^ 
griffs der chrifri. Dogmatik," wird nach Verwer- 
fung alter dögcnatifcheo Syfteme und nach befonders 
lUitifim Tadel der ans der kantifchen Philofophio 
liervoi'Maagenaa Aofiobten vom MelBat die MelOat> 
Idee aoT folgend« Weife aot dkm Wefen det oMnfthL 
Geiftes dediicirt (S. 42 ): Durch die Schranken, dt« 
dem menfcbl. Geifte nach feinem endlichen Dafeyn 
gegeben find, wird er feiner Unendiichkeit inne, 
MitiÜä aacb dem Uaendlteban, and diefet Scbooa 
ift -~ dar Maffiat rein aa^efaftt (S. 45.) Naeh dao 
Beziehungen jenes Sehnens bildet fich die Erwartung 
eines politifchen, eines religiüfen, eines moralifchea 
Meffias. Sobald der Menfcb aber jenes Sahnen zu 
icAadiren anftag^* ^ ^ (aioam Vater- 

Itnde, der UoeodllebkaR» liama» fleht es in das 
Gebiet des Endlichen heraber, und fafst es durch 
den Verftand in Begriffen auf. (S. 44.> Durch die- 
' fen Procefs geftaltete ficb in den Zeiten des A. T. 
•in imbeftintoitai Haiiao in das beftimmte Erwarten 
ein«« kwnnAndan Mflflias um. (S. 46.) Ab Jaflit 
ßch für den Verheifseneo erkUrte, konnten nur die 
ihn for eiaeo göuUchan Oeiandten anerkennen^ die 



den Geift dar VarbaMInnigoa von dem Baehltaben an* 
terfchieden ; es fchtich Geh aber bey ihnen die Vev^ 
irrung ein, dafs fie die MelBasidee in Jefu ah voll- 
kommen realtflrt anfaben, und nicht bedaehlMa dlil 
Weha aJa etwaa UBaodiiohaa nie vollkommen reati* 
fft werden kftana. — 'Naeh S. 51. 1(1 endlich dar 
Meffias das Ideal des böehften Endzwecks der Menfch- 
bait unendliche Bildung und Veredlung, fowobl 
toinlallectueller als moraUicberHinfieht — Aaottn« 
tmw an Oott. Angaivandat auf Jefom ift er der« 
dar mit ba w nda s n t s m ifdigem Elfer fich und dia 
Menfchheit folchem Ideale anzunähern fudite. 

Wir geftehen frey, daCs uns das Ganze diefer 
Schrift unbefriedigt gelafTeo bat. Et kann dem, d«r 
Wahrheit fooht, wanic daran li«||an, daft darch dl« 
OfW^Uom da« Vfk, dar aina looafa vad-tampond]« 
Aeufserung des menrchlichen Gtlttes mit einem all- 
eemeineo Charakterzuge deffelben ■ zu identificiran 
rocht, ein alter Name gerettet wird, wahrend efaM 
nnvaroMidliobe Varwirmag aller Begriffe daraus bn^ 
««rgabt. In praktffc h a r RtteMebt III «« aUanllnc« 
Pflicht, die Beftaodtbeila unferer pofitiven ReHnion 
durch weife Anpaffang derfslben an unlere jetzigen 
BadOrfniffe fo nutzbar als ni<tebeb zo machen, dai^ 
f telnlojft ifoha Beurtbeikr der wifj &Milchaft licli—- 
uuKnMRilc hat «bar dan Annmi ganz «arfefttodasAl 
Zweck , nach gehAriger WOrdigong localer und teoi' 
poreller Vorftelloogen da« ewig Wahre aut ihnen za 
Ibhelden, utwl nte» Iwld«« «■» a«i» atdt «in«H«r.«« 
naaalinuniran* 

Anfjpffillan ift m« noell & $. n. «r. SMnoa« ttm 
Spinoza ; S. 44. u. 50. ReflecHon (tatt Reflexion ; 
S. 32. das Anakolutb: dit Unterfuthungen — wer» 
ien — gtknUp/i , ohne biäaeH x» haben u. f. w. 

Wir IcbUerim mit dem Wnnfche, dafs dtr^h 
nach ftrengerer Stontfanog heterogener ROcXi eb i a« 
tur Läuterung dogmatifcher Materien mit den von 
}bm bereits beurkundataa KaantoilTeii raitznwirk«! 



' VlftMISCHTB 8CHR1»TEI«. 

DnrfscKLAiiD: FotkstiuMuagtu am Nk it rrkeh it 
las May 1815- 15S. 8> (»gO 

Ort undlEait deaten die Beftimmnng diefe« Schrift« 
ebeat an, welche« in einem rafeb fortMvitndKi, airf 
allgemeine Verftändlicbkeit wohlbara^ÜMtan Oef|ri« 
ehe von des rackkebrendea Booaparte's fchön«n 
Worten bis zu den Wiener Lnftbarkeiten während 
desCongreffes aUes, was aof diaSHmmung derRheio- 
tSnder Einflufs haben mochte, berfihrt^ um die(a 
gen die frapzöf. SoldatenmajeMt einxaDebiMn, ibt 
Vertrauen auf das deotfche KriegsglOck zu Itärken, 
und Ihre Hoffnung auf da« Befferwerden zu beleben 
nnd zu befeftlgen, wobey die ihnen von Preuß»* 

ertheilten VOTMribl v,— .-.—k«!— 

werden. 
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Eimige Bemerkungen 



D. 



'er Reoenfcnt ron H^cren'i S.htift übtr die häür 
in d«r A. L. Z. iai6. Nr. 14t, deHen ScbarFüan und 
B«1«f«filwit anan fibrigens Oercchtigkeit wiederfahrM 
]arr?rt miifs, gi«ht den LlehlMbero des indifchen Alter» 
thums den Kath , »ßch n«cb nicht durch Btmtlty's und 
meise (>lon. Corr. Februar 1J13.) ausgefpiochenenRe- 
i«UaM aber die Chrono!««« nnd Artroaomie der In- 
dUer com Abrpreoben TerUiW m IdÜMt fotidern wei- 
tere UmerfuchuDgen abzowertea, oder lieber felbCt 
enzofiellen. " Meine Anfichten gebe ich Pr«i, er- 
ijubc mir abei , d.imlt ilai Puiilicuzji Jie (j runde bei- 
der Parteyen kenne , ohne weiter mit dem Uec. rech- 
«cn zu wollen» einige Beowrltiuigen über disSohwi^ 
rigkeiten ditfw UoterruchungM, bgfonder«, «ro di« 
Mythologie d«i Ansrcblag geben Coli. Et ift mir nidit 
<Ieu:lich, ob in der Reccnriün aiicli auf aieine beiden 
AbhatWiungeo in den Coamtni, rtctHt. S<k. rtg. fcitnt. 
Gottiag. T. l. und II. Räcklicbt cenommen ift, oder 
nicht. DaA dieTalbtn aber mcki m das artiMre Publi» 
com gekommen sn hyn lelieliien , beweuen oiebt nur 

^lügc Pri*atrDfragcn, fondern auch eine Aeurserang 
de* Hm. Hofr. Frits (ftfui yi^rlcf. uittr die SiemkuKcie 
S» I0y.)i nach welcher eine Fortietzung meiner Arbeit 
•rmitM wird. Waoauder Eec bebMqpttt^ adU« (^ro<- 
selonl^MB Cyklen deK-boier wlren deiwefen mdtt 
gtnuich zu verwerfen» weil Ce zugleich aftronon^ifell 
und mythifcb lobienen, es fey eine weit würdigere 
Aufgabe, die ^(cbiedenen Bcftandtheile von einen* 
der za Iii4i«id*n, aber ipU einer votigtr kabn und 
fikarfi» und mit dner grllmlfiebett Kemitnift der gan* 
zeii. indifchen Mythologie vertrauten Kritik;" — fo 
iollte man giauben, es itj noch nichts dergleichen ge- 
Dobeben, da dock die.4/!ÄtJC Rtfearthit jeden fiberzeu» 
^fa kanneo , wie viel M&he lioli die Mitglieder der So- 
dktlt I» Calenite gegeben haben « wo möglich , eine 
TolcT-ie Scheif^iinp nrler Bertimming dcT Vei hiUniffei 
der vericuiedenen Tbeile zu bewuken. JS^ch aller 
Anftrengong aber. Liebt in dielet Dunk«) zu bringen» 
aafll»JbrgfAltiger Vergleichnng der Quellen an Ort and 
SMMe, wobej fie Oberall auiF WUerfprächc, Abge« 
fchmtcktVitfiten (diefi find Jontt ■\V'orte) und lilcher- 
liche Anachronismen trafen, muLten Jie i^iuleixt blofs 
2u Hjpothefen ihre Zuflucht nehnien, ja die Brahwi- 
nen relbft, welche fic zu Bathe zogen, wiciiai est* 
weder in ihren Frliateruogen abuoktlich |^ns 
^er fie fachten üch durch Annahme fign.,WlBI " 

AL.Z, 1817. £1^ ' '^^ ' 



3U helfen. Nur einer der engliCehen GeMwten, Rf». 

flMKMalTlrerMI N. 4,87.), nimmt im feften Vertrauen 
•uf die UiiFelilhirlLflt dL>r Erjliminen feine Zuflucht 
■tt den groiVen Erdrevoiuiionen^ vun ZoIamflMBhMfl 
Bwifchen ihre Erzählungen und die OeXbhiohee «mde> 
par Vftlker sn bringen, j^aoh ihm waren die Brahqii. 
Ben die ErRnder des JVof<«ary^&nr, To wie die buddhi» 
ften de!. Coprrrjuafi:fJ:(K Syrtr^iis. Die Algebra, die 
Atuactionslehre kannten die Indier, dieEieafiailSgfcan 
Myfterien ftanunen von ihnen ab u. f. w. — Die «ftei^ 
ein£ioib«a und veken .Kalenderbegri/Fe kommen bef 
jedam Vollie vor, ohne deft die Wiffenfchaft an Um. 
fang oder Bertimmtbeit geu iniie. So wat der Aof- 
und Untergang der Pleiaden den Griechen für dea 
Ackerbau, dU) Erfcbeinung det Siriiit am Morgenhi«! 
. ÜB«! den AafTpMrft «1* Merkmal der herannahenden 
Mtlitiberldiwemmtmg undttig, fo fayerten faft alle Völ- 
ker die *rßt Erfchiinung des XeiiJiünds durch FcHe, fe 
fuchtea üe die ungeiühre GrüUc des Jdbrei durch dl# 
wiederkehrenden Jahreszeiten , da/ rolUndt jfakr im d«r 
Horm Af^MMaf. Daso kam, noch der Stern rndienft, 
weleher gtr keiner wiuenleheftlichen Kenniniis be- 
durftr. Diefr-s alles mag man, wenn üian ^vill, die 
Grundlage aller Agronomie nennen , nur haben liierjM 
nicht die Indier vor Aegyptern, BabyJoniem ondOri««' 
öbtn» ja niqht einmal wer Ta«am und Araliem , den 
Vörseg. UnbertiraaMraeeli wtvden dieBegrr/Fe und 
trfibcr die Quellen der Aftronomie, wenn nun aue- 
Mangel an Beobachtungen Geh auf Hieroglyphen, AI« 
li^rieen und Mythen bezieben muls, ihrer Natur nacii 
TOB vialdaatigeqi Sinnt. Alle diele ErkJlrungen dr.d 
niebtt alt finnr^lw Confainatkwen ohne objecüve 
r; iiltigl^eit, wo ein,- Vermothung an die andere, ein 
VuUttckt an das andere gereihet wird, wo man in je» 
derZalil >» die Monate, in jeder >!«^, felbftindMl 
Heben Lampen bey der Bundealad* (ydut'yr Jluinen 
S. *«.), die lieben Planeten, oder Im myftircben Ey 
der Orpbiker fogar die pl'iptifchen Pl.inrtenlalmen 
(Ko/eey S. »». Not.) erkennen kann. Elsen diefes ifl 
der Fall bey den vielen Bemühungen , die Bedeutungen 
dar Sternbilder . namentlich det Thierkreifes, zu er. 
fe rf che n , wn Nm*o«, Kirekir U» auf die neueften 
7pit*>n herab, wo der eine allatif(*he , der andere ,\^y. 
P'.iiche, der dritte griechifche Ideen Fndet. Ift aber 
bey lolchen M) ü en ii lu hlofs Ton ihrem Inhalte, fon. 
^ern, wie hier bey den lodiam, '"Ith ■«» deni7eiti 
alter ihrer Entftehung die Beda, "VaMiiTitHilt 
l|och aberdisfil fltmib fM ilir 1USMS!Wml-Z 
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^1 Alto. tTTERATUR - LEITUNG * , 

E». mögen «Ifo die Namen von Göttern und Weifen wifcbeit geben« weil' £• mthnrm Aolrteguiigai geftat. 

taf^MlSteri^, o'iar Bertimn)«pig«n da^Jabrei von teir, ^weifet \Amr t)'fti* tmifViitff CBCS, ftt.^'f w4L 

H<>v.^y5 oder 314 Tagen in der' in<iifch«>n ."Vlyilidloiji« che in iJenr.-üj ,11 iiooo Jahren der Perfer nichts als 619 

Torkoinmen , fo bleiU, ab({erecbnet daCs die letzten la Monate, )cder) in 1000 Theile getheilr, finden, und 

>ftr die Wiffenfchift von keinetn Wertlie ilnd, und zwar^ der letzte wenigHeio, zu i^oraliftkem Zwtckem. 

dafs, wie der Reo. yt üalbfc gebebt, Vieles fpiier ein^' Selbft zway Freunde der Indier, Baiily und la LamtU 

gerchoben Teyn kOaiMt,' inunnr die Prdige, woher find (Artr. I. S. *}9-}^ finden in «Kefcm Feriodcn zum Theil 

wir von ihrem fioben Alter überzeugt? Sind Ce nicht eine ^rhtritf^ und bemühen ßch, diefer ^durfe /at». 

einProduct fpilterer Zeit? Der Ree beruft fich blor« leaft ^ilqut tfitHt de vrai/ewthlaiKe** zu geben. — Ich 

, Inf die Oefctxe des A^tmuf deren Zeitalter nic^c wel- glaulite aiifün^lrch nicht, dhfs der Ree. das Syftein der 

•er baftimmt wird, und «of die Aocbge der Brabmi. Surifa-Siddkcnna im£i«a«/««a za rertheidigen ftbanwh« 

wmL 'Aaf'dbandMiBtb«!! Iiernbt abv eiich dai gOtt^ inen, ropderit' fieb hMi an die Cyklen bähen wtrda^ 

liehe Anrehn der Sttrya - Siddkcuna ^ welche bekannt- Divfs ift indelTen doch der Fsll. wie m«n ati» <Ter Be- 

bch, gleicliram alc Ccnlex, für die ganze Aftronomie bauptung fcblicrsen luuls , dafs nZ/rm Anfcli€ia aack die 

die gröbre Olebrität hat, ob lie gleich in Her Fi jhe* araliifche Artronomie aas der indifchen entftanden Tej. 

ran Zak da« ATtronoaMa yaraka (499 p. Cbr.) Namen .Da nun )ana nktbis weiter ift, ali die griecbi(dl>plo> 

ffelwta amd «aali- {atat nöch mit einer aadaran ^hrfft lemtflkb«: tu Ift hiar den Bewale «uluran, «Mi M» 

defTtlben unter dem Titel Jatok Aruok in Grtmdt^tzen felban wähl gar auf Mythen zu granden, keine seringa 

und Zahlen gleichlautend ift {Af. Rtf. VoL 6. S. 577.)- Aufgabe; Bey allem Hange zum Biidliefaan and Myfti- 

Nach der Suiy(\ ■ Siddkaata waren die Planeten im An> fcben haben Och die Brahminen wob! gehütet, Zahlen, 

fanga dar Soböpfuag, und swar an atnam Soimtagai 9agan undnatbamatifefatfLahrritze in Allecorteen und 

pMar 4«iii-MirMbtt vmlAoica im Widdarpankta var* Mythen darcnftallaa« dia Ptlder der Ncußuum luega» 

einigt, nnd begannen Ton da vor 1955114897 Jabran nommen, der^n Deutung den Liebhabern dee hrai- 

ihren Lauf. Diefes alles wubte man durch Offenbarung fchen Alterthums ttberlafren bleibt. Die grieofaircba 

(^Af.' Rtf. Vol. II- S. };5.). Es rerftebt Geb alfo von Aftrononnie geht ihren ganz einfachen Gang. Sie finct 

Wbfr, dafs hier weder von Epochan, noch Beobacb» von Philofophamen an. Diefa weichen nadi und na« 

«MtgaB, worauf &oh dietelb«n grtadan, dia Rede \ft. der ErFahmag, und an ihre Stelle tretaa dla Solftiiia^ 

Wer nun nicht an OffenbamngeA glaubt ond nach heot>achiungen am Gnomon, und die imTempelarchit 

GrSnden fragt, \Ttrd in denfelben nichts, als zurück- zu liabylon aufbewahrten Verzcichnirfe Ton Finften- 

Strechnete Perioden firidtn, utn bey rlur AnwencUing niffcn," welche an die NabonafTarfche Aere geknftpA 

er Pl^oporticmen durch grofca Disiforan die Fehler find. Dadurch fucbte man die Llnge de* Jahres durah 

dar'Tmln iind Beobadltnagan tar ffih ir In den «u laf* Fort gefetzte Beobachtungen immer genaner txi findaa. 

fan, wobey ein Sternjahr von 965 Tagen, 6 Stunden, Die Tbierkreisbilder kommen fohao vor den Alcvan- 

la', 36", a)*^ zum Grunde liegt. Der Ree. felbft drinem einzeln vor. Zu £vd««»f Zelten batto man 

Wörde nicht behaupten wollen, data dicfe Perioden deren bertimmt eilf, alicr tirS//'"Zeirlien. SpCter kam 

ans nnmittelbaren Beobacbtimgen von fo langer Zeit die Waage dazu, welche. die Indier kennen. Die ffSt 

her entftanden find. Diefblban liefsen ficb laidit fpl- ter beobachteten Nachtgleichen fahrten Hifpardk mni 

> tcrbin aas kleineren Zeiträumen durch dia gegebenen die nngleicfae Qr6(se der Jabresaaiclint and dadureb 

mittleren Lingen conftruiren. Befont^ert war diefes, anf die Ecoentricit9t der Sonnenbahn, fowladiaVcr» 

wie jeder Aftronom weifs, leicht inöglicli bey einer gleicbunp der Mondsörter bey den Finlkamiflen foinar 

Nation , welche von den Attractiontgefetzen keine Be- und der fraberenZeit auf die erfte Idee vom Fortrttckan 

Eiffie hatte. Schwierig wird aber die Benrthcilung dar. 4er Nachtgleichen ^ Pro/raiA«/ fncbte allen diefen U»> 

Iban anter andern auch dadurch, dafs alle Werthe terfuchungen mehr Feftigkeit durch £eina Beobachtov 

ahficbtlieh' imd aaoh Vorfchrift nur in nmden Zahlen gen und darcb Bearbeitung der Theorie der EpioyktM 

angegeben find. In der faft gleichlautenden Schrift zu col en. Die erfken unTollkommenen Beobacbto«»- 

Faroia'/ finden fi^h dagMan dia Brüche , woraus, man gen der Planeten reichen aber nickt weit fiber '^f^ 

fiaht, dafs der Erfindar hkf Jadaaa Planeten «in« ha- fmrdfi Zeit hinaus. Die Araber CMtHOi Afbak 

Sandra Periode afunaml, na jlta tlgliche Bewegung fort, fanden die Bewegung des Soamaef^f^XB*» 

an beftimmen. Dar Ranra Terbietet mir aber , hier- Mondsftationen und den Gebrauch der Slnot,"ftalt dar 

aber weitlinftigcr zu feyn. Ich kann daher nur auf Sehnen bey PtoltmSnf. Bey r>llen dicfen fortfrliroiten- 

. die Möglichkeit der Emftebuns ood die Uotulinglicb* den Vetfochen find immer Datum, Name und Ort der 

fceit derfelben zu ^roi^olorifiän BdUtaaMMHl anft Beabechttor angegeben. Den Indiern bleibt hiervon 

aMrh&m machen. ' ' / r . . ^c^^g ^|gk|tthi)mlich, als ihre Q^len nnd ihre Vm^ 

: It ärgfabt Snrtta$ rbn Telbfr, wa^ dar Aftro- ftellt^ng vom BOokwIrttgeb« dar Nidttgttkllcn , wA- 

nom ge^en die vom Aecenfenten angefahrten bukann- chcs fic nicht för eine Bewegung durch alle Zeichen 

tan 1 1000 Jahre der Götter, welche an die 1 1000 Jahre der Ekliptik, fondern för ein blofses Ofcilliren zwi- 

dhoflUrfar erinnern ond nach dem Ree. die Grundlage fchen den ^ Graden der rifeke und dem i7ften Grade 

4iK«toaaa'{ndlfidMn Zadtracbnnuff (eyn follen, fhr 4es Widdan itf 71000 Jahren hin und her halten, «nd 

Wmgm-mAiibiba\fMa, Dab aber Mythen und Bilder, weichet fia im fahre 499 p. Chr. llhcan. 'DleSaa« 

«MMÜi^ bAaiiyi Mw, kOm tUgimda» Oa. «arbololfe'aitCnrBakn^g Ütefeh wn: deilnrch et^ 
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bafriMM« AaflbbMlil ftr lange B«ft fMdern M 

kSttc ^ewünfcht, dafs der Ree. , w>>nn einmal <1erSatx 
flafeaftelU werdrn foUt«, gezeigt liatte, wie 3icfe ali- 
■iljUl^gM FMrtfchritte der Grieoben tind Aral^er Itch 
dtr ••flcUiofa tM •Ifren-WaithMf d«r Brafaroiaea 
«ttwiekalt Ute. Dtr Vvrlttbr arfl beiden V^^llwra 
i«it Alexanders Zeiten ift bekannt. Fs gilt hier die 
Erforlebnng der Wahrheit , wo äitere ünterruchungen 
nMier»a , wann IcbAifere B«weiC» und Ubeewiegeode 
OrAiKU geAmden werden, wekhea mafEan, oho* 
'dib nan »die Pelffen nMevir Bntdeekvagen Mm&M* 
jdarf. Wären Ton den Brahmihen HeoliatJitutigen , Epo- 
chen mittlerer Längen, wie hcy Ptolemäui , an einen 
Regentenkanon geknüpft, vorhanden, fo waren alle 
^wmtel gehoben; dann wären Chronol<|§ie, Gelöschte 
md Aftronomie im natflrlichen Zabonanliaageu So 
lange diefelder Fall aber nicht ift, werden auch alle 
künfrige Entdeckungen in den Mjthen des SeUwaii- 
«««/, vun welchen der Ree. To viel hofft, nichts alt 
Vermutbungen und Hypotbefen tierforbringan, wcl* 
die ich weiter nicht- beureiten will, iad a w r Dbi' SA 
die LJebhabcr des indifchen AlterthoaM* die ron dem 
Vorhaben der Brabntfnen (ihrer w ae^ye a / antiquity^ 
wie üe Bintlty nennt ) überzeugt find, mit den Verch- 
i«nx der alten agjrptifchen Weisheit und den Chinefa» 
iMnden mögen, gegen welche aber Andwrfdenkmds 
»faB«bcr igen Sdilendrian in Bearbeitung der alten 
Weil, umd VSlkergefchlclite** noch nicht aufgehen 
können. Wie andere Volker haben auch die Indier 
ihaePeafcffiiiler, ihre Dichter, ihra heiligen Sehriftet» 
«ad ihm Mythen , in welchen Vieles an die (kutJU^ 
«ndlMMMllieb an die Sefchichte Nqahs, Vieles auch 
-«n? frieddfdbe Mythei/' er innert, tot- ihrer wiffen- 
Xchaftlirhen Culiur. Wie weit eher die GeTcbichte des 
.Volkt hinauf reicht, mufs doreb andere GrOnde dar- 
4etlian werden, als durch fehwaaLkende aftranemilcli« 
Jteisdflk. Vau ainMiTn 



■tttCHmtate AlMrdMaa niiNlryfciiidw liMh*n» Coltor 
rehnf , md fokb« Cylüan darah umotMlbtre. Bccl>> 

achiungen den langen Zeitraum hindurch gefunden 
haben will, lafit lieh mit Grund auch erwarten, dafs 
es andere Begebenheiten aufgezeichnet hat, und auf' 
«yiHl— H Jienntti. Von diefem Sundpunkte aus ift 
Hm. HeFr.^frerta'/ Behauptung ganz richtig, daCs die 
Indier ihre .\iifprüche auf eine weit zurückgehetide 
Cbroitolome aufgeben inä£[eh| wenp üe keiiM fo^tlan» 
twad« Odtchicfa» hahen^ 

Noch muft ich bemerken, daft dar Ree. ron den 
Paradoxen BwUy't fpriobt, nach welchen die ganze 
Sanlerit-Iit«ratiir«inPvodiietdetlliite1aUers feyn folU 
Mir war diefe Aeulserang neu, und J5. müfste icina 
Meinung in den letzten TheiJen der Af. R., die niir 
noch nicht zvl Gefichte gekommen find , zurückgenom- 
men haben. Denn noch im fteksten Bande (S. 540 ) 
fa« er : Tkat $k* Hindu an «■ aweiint fteipU it gnnaUy 
alTowed and frovtd htnond a doaht hf äißl^iitd *MdNWt* 
tut tkat tkty art foßtffed 0/ (|/?raiioetfa«r W»it tf fink 
ftitptndout antijnitif, a/ tlu Surya . Si ddh a n t a U f»r^ 

im^guic», — «n Urtheil, da* jeder Unbefangen« 
n^tcrkhreibett wird. Wenn aber, wi« d«rR««* neynl;, 
«die Grundlage der indifchen Aftronoorf« In Anfthang' 
des Alters m'u ihrer gefauimten heiligen Literatur fteht 
undiiUl,*! fo möchte das ganze Gebftnde miS febr 
loABinlD Biidiii Velui« 

Die ron mir in der monMi. Correfpotidenz Ten- 
rproehene Ueberßcht, wie die bkUf r ihre Cyklen ber 
aftronomireben Bereehnungen Mvnden, ' wal Tiel» 
leicht zu dem Mifsverftändniffe VaranlarTung gegeben 
hat, als ob ich meine Unterrochon^en weiter fort« 
fetzen weÖt«. werde ich, fo bald meme' übrigen B«> 
•febtftigangM «• ailmbwi, dem PaWcum vorlegen. 
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X Neu« pe^pdäfche Stkn&iexü DinMor; yonA/Mienn. - Karre Notizen aus 7an- 

, g«r BtröfdectOrei »on Ä. Rö«'. — Die Warnung, eine 
Ertdihnig; toa Xari Sebald. — Des Singers Loha 
tjnd Leid ; Ton A. fV. Riimftkmtiitr. PaponourdM 



,, 'JVw Morgen des neuen Jahre». 

\mKh.M, MüUtr. ^ ffandel der AmeriTtaner mit 
ftgna^- OmmrßmUtkmtimt'i^nB, Der Neu. 
{•"•»MU ItadfWwt «MMde; yon imitr. — 
M«ianir«li «nes Hotteniorten. — Dav Gefuide; ron 
V, v..M«JfjM. Broffier. — Der wahre Ade] ( 

w-T Friedaato dea H, Kdnige 

ronWörtemWg K« ^ e5- 

pFang der Zeit', Ton F. &yr. Brief ton P. F. 
AalMa'a aa d«a Uder ft i » ^ . . X ,y,| „ . 



Schlachtfeldes ron Waterloo. — Enrä» «o* »»ww 
eefchichie der Schweizerfclilangen. — Die drey Fren- 
denhimmel; ron F. L. Bükritn. — Vermählung de» 
Prinzen von Walet taftf de* faehfen-gothaifcben Prin- 
zeflin Augufte V ron R. Roer. — FranaOfi fcheAaf wapda. 
•geCrtM; ron limitm. — PorchterllAd Dwbwig^ voa 

,Ä. Root Garcia de ParoJes. — Merkwürdige Fahrt 

de« Dtege Boleibo, in einer kleinen Fufte, aus Indien 
-aaek P e r l u wL — Benkwlltdigkeiten aus dem Lehea 
LndwigsXL— C^n*a^»ondn».MachridiMa aoa^n 
fon O. UP. S nm: ferner «im Berlin, Wi«a, Kdatga- 
kcffg, paNck»H&9, X)lr«aw»Sakw«b.nr*g^]^ 
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fürt, Brannfcbweig, ReichenUaoh, Bamberg, Weimtr, 
Leipzig, London, Goiha, Niimberg, Karlsruhe. — - 

AU Mafikh«l*g«J und ^^'^fV.** 9?^« I*' 
vier OlliiMrulmBiMi tmi il. Mttifeffd. AttKupMr* 
bäjläg*: Ht ft'lmrIocMuk* tu L»*ioM, 

Ok Valrtcfae Buchhandlaag ia Ltipsig* 



B«y ans find To eben folgende Journal. FortCetztin- 
gen wtMm&n «id vevfendi wordta; 

1> Journal för Literatur, K«pit, IabM api Hod«, 

1117. iftet Stäck. 
•) Forifeizung des allgem. deutTdien 0«rtM*lla|t> 

zins. itcn Bandes jtes Siöolt. 
}) Canofititen der pliyCrcb • literariCch - artiftiCA- 
Urtorir<dieA Vor • und BÜMralt. fUa Bandet 
6it» Stück. 

4} Der deutfche Fruchtgarten, mit ausgemalten Ro' 

'pfcm. iCten Bdes |tes Stück. 
5) NemeGs. ZeiiCcbrift für Politik und Gefcbichte. 

Herausgegeben Ton H. Lmdtm. Uten Bdes jtesSt. 
I) Allgmn.StaatSTerfa(Iungt.ArehiT. ZeitTchrift fOr 

Tfaeorie und PraxU g^Bitrsi^«r .iUgi«nMfi> 

fonB«flu atn BdM Sta«k. 

. W«ifli«r, imJawur B|f7. 

Qr.H«rBog1.S pr Landei-Iaduftrla- 
Comptoir, 
» • * 

n. Ank&ndigiiiig«!! ntmet BfidiMV 

In der Ro1feli«lbiiebli«BdliiBg iuBttvli» 

4t(!diien Yor Kurzem : 

Qtogut^ijcke Umrijjf* von Frauknick, Großbritanmtn^ 
tintm Theilt DtutfcUauit und Itahtai. Von M. 
«. Eeediardt .nnd.C. V. ilaaaser. Mittler 
ülum. Karte in linp. PSal. a RtUr. ao gr. 

Im Torigen Herbfte «rUIutii daftlbb von denCel« 
btnVcvfaftern-. 

Ottpi^fiißk* Vmrjthä, Utk 1 Ulam. Karte und i iDam. 
und 1 üpbwann StdntaSal. a RtUr. | gr. 



■ 4U nackträgUcken Actcnßücke der ^ü-tjtfchi-'i Bunitmtr. 
kaudlmagn^ »UAmkaMg iu den ProtcccUtn dtr dcuu 
* fikinBimdetverfammlaiig^ betreffend. Frankfurt 
a. M., im Verlag dar Andre A'JUbm Budünnd* 
lung. 

Um den Gang der Verhandlungen der ^ftfeheii 
Bnadetfcrfilmailitiig folUtindig i^rFolgen so kSnnen« 
find, anficr den Proteeoiren ttwtt, «uob die verfcfaie- 

detitMi Ja7a gehriri^-ren Aci enfincke und tA denBundM« 
lag gelaugten Euigabea «riordet licb. 



a6« 

Man bülchränk» fiel» förg erfte, nur diejentgea 
Actenftücke und Eingaben mitxutheilen, welche in ir- 

Send dner Räekficbt k^ßm^ik' mtrkwSrdit find. O» 
ie Ansdbl derfelben lehr grob ifi, fe dOrfte et kewB 
ausführbar, unJ würde gpw fi nicht zwediajafkig feyn, 
wpnn man alle «ufnehiuen wollte. — Man giebi für 
jetzt nur das Unentbehrliche und Wiehttgrie; erwei» 
tern labt fieh der Pian diefer SeBinlimg Inclit, To b«ia 
der ellgMieiaeWnnfab fieli deAr enifpredieB (bllie.. 
Drty Hefte ron ungefähr Techs und dreytsig BeC 
. , welche nicfac getrennt werden, machen einen 
ind mt; derfelbe ift m allen Biwhhandbmgen anf 
weifsem Druckpapier für 3 Fl. ^6 Kr. R^ieinifch , odt-r 
i Rthlr. Sichiirch , und auf bollandiXchem Scbreibpav. 
Ar f Fl. 14 Kr. Rkein. oder } Rddr. SlebCta biliMi. 

Diejenigen, welche tlieTa oder Protocolle re'inel- 
1er, wie auf dem Weee des Buchhandels zu haben 
wiinfchen, belieben ficn an das ihiten zunächrt gelf^ 

San« PoTtamt m wenden, indem n» dicTem Zweok 
ie FiirftUck Tk»m- naa T»»i&kt Olcr - f^bum« .' Z«. 
ntng! . Exftii^ diUer die Hen^pediden 
men hat. 



NacbfidiendiB Kdandar euF dar J«br t%if find'^ 

Kfiniglichen Haupt Kalender - Comptotr zu Berlin^ 
Jlgerfirafse Nr. , Uy dem BachhXndler Hm. Kn«» 
m c r in Leipzig uiid «nf «Ueu Preufdfeboi fäi^ 

ttatern zu haben: 

l) Btr ktflorijik . gntdUgifckt Kaieuder mit t» fan» 
bcm auf Nr. i. feines Inhalts fich beziehenden 
Kopfem, gexeichnet irn fi^^Jf und gaftochen 
Ten Ekndtmftlhn^ roaTltl&igtr und Mtwo Haas^ 
und einem Titelkupfer, die Bürte Blücher' t dar. 
ftellend, von fVtlff und BelUngtr. Der Inhalt 
ift i) eine gedringte Gefchichie der drej Krie^ 
iabrettn, iti4 ««d igi;, geGDbrieben.Yon dem 
Bmn Mti Pfittl^ Oberften im KSnigl. Preursifehen 
OeMielftabe; i) die neu ausgearbeitete Genea- 
fogie der regimrenden und fOrftlicben Hlu&r; 
3) die BaCtenrIe und der M^ensdgw. 

») gnenbgt'fch^ und r-ßh xUftder mit. 11, die 

neuefte Zeitgeichichte, belonders die Befreiung 
nnd Wiederherftellung PreuCtetu in den Jahrea 
Hfl, 1114 ».itif betrafienden, ron^e^j«. 
Minaeten irad von RhfitkaMfim gef^oebenen Ku. 
pfeni und einer ktirzcn Erllutenii;! f'^rn A Tsfr. 
dem enthaltend die voUftindiigc Crcnealogie uiul 
die Pofteurfe. . • • 

. 3) Dtr ^rcßf Etuis 'Kahn dtr mit S liebeln Ton £e* 
Jomtaint und sa dasu gcbärigenKunfeim, geseiob« 
net und sefiodkiB «en MitpuAa^fi», trmuOßUk 

und deutfcb. 

4) Dtr kleine Etuit - Kdtuitr mit f « ron Ritvtukcu^ 
gezc'ci neten und geftochenen , oti«MdÜ^ 
VdikertradttMi forltaUeodea ~ 
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• Jkna , b. FrdlYifHann : AügttHtin» Gefchichie der V!^U 
k$r und Staitmi. — Erßer Theii. QtfchichU der 
Vülktr und ^Snuiten det Meritmms, VoaMtlK^ 
ritk Lmdia iti'hmt. 1814. 588 S. 8* 

Wenfge BOcher im Fache der Gerchicbte fioJ 
in oeuM^r Zeit mit fo viel Geift und GemOtli 

f' elehritben wofdta » ttbd «venge beben «leher euch 
\ec. fo lief und gemiUlilich ergriffen , als vorliegen- 
des eines allgemein berflbmten Schriftflellers , der, 
fchwer beweet vom böfen Geift der Zeit, zuerft id 
{eioem Uaodbuch der Steatsweisbej^ die Mittel der 
Erretlang «its der Knechtfebaft und der Erhaltung 
der 7\j erringenden Frey h»it vorzeichnen wollte, dar- 
öjer aber, wertn aiich von mehreren edlen IVIgonera 
mil Lieyfall und Empfehlung beloluit , doch von vie- 
len andern, die ilui nicht verbanden, oder verkebf- 
teo Sinnes nicht verftehen wolUea, aufs Aerefte g«^ 
jniishaadelt, flelSfterj^^ vnd vveeen der vomTranzü- 
Srehen Möniteur in ^ feinen ^hriften gefundenen 
„principes dangcreitx" bey den frauzufifchen liehur- 
den angezeigt und in Verdacht gebracht (fo dafs er 

iof der r.ifte derer ftaod.^deren Geift tnao in Ker- 
;nra erflicU^ä ,za mHlpED glaubte), deshalb von 
Trettnden "In anbn/meit Briefen gewarnt, ßch ehit- 
licli'in die gr^aue Zeit de«; A'.ttnünims flnclitele, nicht 
vm im Srodium der Gefchichte deffeiben feinen Jam- 
iner iibei* die Gegenwart nur zu vergeffen und den 
Oeiri an den grofsen CreignifTen und Geftalten der 
Vorteit nur n erheltj^ro , londern vor allem, „um 
:ju. ver fachen, ob es fnOf;lich w.ire, wenigftens in 
d^r Gefchich|le , ohne Läfierune und Verfolgung, die 
ewigen GründflUe nachzuweileo und zu bewähren, 
än welchen wirpas fefthalten mulsten, auf welche 
<wir ^lere Hoffnong bauen konnten, von welchen 
v?ir Meftun^ erwarten durften." Alfo auch in 
fcheipbarer /urnckcezogenheit und Entfernung des 
Vfs. in die fnihern Jahrhunderte b^Ieitete ihn ohne 
Unterlafs d«r lebeodigfle Gedanke an das Vaterland, 
an düfff-ii Errettung uod'Erlialtung. Er -wonte den 
deutfchen Junglingen , die von ihm entflammt fpatcr 
*"%'t%&u" heiligen Kampf mitgeftrilteo 

lwbto. |jpn Weg vorzeigen , durch welchen Ge mit 
der G^tinwart auueföhnt. Ober ihre Pflicht verftSn- 
digt, geftärkt vmTbekrimgt die Sfclavarey zerbre- 
chen, dem Tyrannen herzhaft begegnen, und darin 
die Ehre ihres Volks behaupten möchte^. Herrlich 
ift. diefe Beziehung der Gelchichte des Al\erthum8 
•nl^djie Geges)«;^, auf eiMoes Volk iui4Vatcrl9mti 
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fo bVibt fie für alle kommenden Gcfchlechter ein 
heilit^es xrj;^« «'(«Vi; nicht blofs eine Sache desGe» 
ddchtoirTes, ein fchünesGefild fOr die Phantafie, fon- 
dacii.ein reines Kleinod des Hemens und Gamflth* 
und der Liebe.' Jene ewigen Gmodwahrlielten der 
echten Staatsweislipjt , welche Hr. in feinemHartd- 
buche fo meifterl)aft entwickelt hat, find hier ge« 
fchichtlich nachgcwiefen. Dafs wirklich jene Grund^ • 
iatze, wodurch aliein Völker und Staaten erhalten, 
gefiebert und xn hoher Ehre und grofsem Wohlftaod 
gelangt find, im Leben gewefen , unendlich vielfach 
und wohllhatig gewirkt haben, und alfo durch die 
Erfahrung feft bewahrt Hnd ; dafs aber auch jene ge» 
fährlichen Beftrebungen , jene fch<idlicben Neigungen, 

^jene fundlichen WQnfche, die Hr. £: als die geheim 
fchleichenden Krankheiten, die 7uni Verfall undUn* 
tergang fahren, dari^ellt, die Volker entkräftet, ent- 
ehrt, und zur Kneciitfchaft und Vernichtung ge- 
bracht, feit Jahrhunderten die rühmlichen Folgen 
gehabt haben, ift in wenigen Gefchichtswerken fo 
treffend, mit folchem ScharfGnn und fo eindringen« 
dem Verftande dargeftelit als hier. Diefe Erklärung 
könnte wohl zu dem Glauben f ihren , es liege diefer 
Bearbeitung der alten Gefchichte nur die politifche - 
Anficht der Gefchichte -xiini Gmnde, es fey aut* 
fchliefslich nur der Borger ins Auge gefafst, der 
Menfch weniger oder gar nicht berOckhchtigt. Al- 
lein dem ift nicht fo. Wir haben Werke über das 
Alterthum^ worin die 'Völker und Staaten hlofs in . 
Beziehung auf Politik und Handel betrachtet find. 
Sie find an fich trefflich, aber fie lehren nie die 
ganze EigentViamlichkeit der Völker kennen: denn 
fie geben eine zu einfcitii;«» Kennfnifs von ihnen. 
Der Vf. griff daher den Menfchen in allen feinen Be- 
ziehungen auf, fuchte die Grundurfachen feiner ge^- 
fammten Eigenth^mlichkeit in verfchiedenen Zeiten 

' und Ländern darzulegen , den Borger durdh den 
Menfchen, den Menfcoen durch den Hürger kennen 
zu lehren und zu beweifen, dafs der Bürger und der 
Menfch in einer beftimmten Umgebung, in einer ge- 
gebenen Aufsenwelt, in gewiffen gefetzten Verhalt-' 
nilTen nothwendia der werden tnufsto, der er ge- 
worden ift. Dieß gefetzten Verhähniffe nun werden 
vom Vf. mit dem von ihnen umfangenen Volke im- 
iper mit vielem Forfchungsgeid , tiefer ümficht und 
ungemeinem Scharffinn fo anGunmeagerteill , fo mit 
einander verglichen, und die WechTelwirkung der 
Verhältniffe auf das Volk und des Volks auf die 
Verhaltniffe fo vortrefflich erklart, dafs der Lefer 
in die tiefften Grunduriachen der Eigenthamlichkeit 
«Ipes Volks (fe. «tU jdie jj^nellea irgend verftat- 
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teo) eiogefahrt wird. (Wir werdeD mit Frtode da* 

von uoteo BeVrpiele geben ) dflrFen dimr vM 

Voraus vt rfirh'ern , ilifs noch kein Hiftoriker in der 
Gefchichte des Alterthums den Oeift der Völker dei- 
felben mit fo viel Umfjciit , i leffinn und »bilofophi* 
(ehern Blick erfafitt und fo würdig dai^eiteUt babe, 
als in vorliegendem W«rke geleb«£ieiia»v - ■ 

Ehe wir zum Einzelnen Obergehen, fcheint uns 
pötbig, aus der Vorrede vorher noch einiger Ge- 
fichttpiiaktA«U«rwähnen, die defn Vf. bey der Be- 
triMituBS vor Aagfn.ftaiidaii. Otr Vf. warf fiob 

' zutrft die Frage auf: was maii «ia fotctier Orund- 
rlTs (Cotnpendium) (fer GffcbichtP nigentlich enthal* 
len? Er fand, dafs er allerdings eben fo gut dit Gt- 
ßhichte enthalten mQffe, als die vollftändigfte und 
ausfabriicbfte ÜarfteJioogi aber oicht in damMaabe 
das Einzel/ie, wia diefe, wei^ «r dann keTn Grund» 
rifs mehr t)Ieihen wOrde. Er füllte aber auch nicht 
blofs aus einer Auswahl einiger I hatrachen aus der 
fianzen MalTe beftehen, denn dann wifrde man in 
Ihm wobl (liekicbUicba Naebricbteo» «icbt aber dia 

'Gafehichta finden. Es liliab alfo nor afri drittat 
Äbrig: nden Geift der Zeiten und Verhältniffc , und 
den Cbarakler der Meofchen, die in diefen Verlult- 
oifTen baiideltca> fo gut und klar* als beides zu er- 
faflieo war, aaHaijprecbao aod darzuftaUen, und das 
Allgameina an aintslnafl Begebenhdien 'tbeib an ba> 
fertigen, theils 2U bewähren." Ferner, jeder, der 
Gefchichte vorträgt, macht wohl die Erfahrung , dafs 
•s weit leichter ilt , wie der Vf. fagt , eine gelchicht- 
licba Uotarfuebtt^g zu fahren und eine Begebeobeit 
aofebavlieh zu arahlen, als allgemeine Betraefatn»' 

f;en anzuftellen und Anflehten zu geben. Ree. bc- 
tjiigt diefes nicht nur mit feiner eigenen Erfahrung, 
fondern fögt noch Äinc andere Bemerkung hinzu, die 
fiob äbm nicbt weoieer oft aufgedrängt bat. Der 
'^ubörsr, Mbft-aaf Univer^tfifaD, fin^at in der Re- 
gd allgemeine Betrachtungen und Anßchten, allget- 
meine Sätze und Refultate weft weniger wichtig und 
bemerkungs Werth , als die gercbiclitlicbe Erzäniung 
, felbft. ^ Das Einzelne, was Sache. des Gedäcbtniffes 
vnd in allan Cempendien zu finden ift, bemerkt er 
fich mit wunderbarem Eifer auf; was aber dem Ein- 
zelnen Zufammenhang , eigentliches Verftändnifs und 
frifcbes Leben giebt , Ijfst er meift als beyläufig ge- 
fagt feyo. Es fcheint daher dem Kec. aucn in dieier 
Hin&Bbt DOth wendig, dem Ziihürer im Voraus die 
allgemeinen Gruodlatza ficlier zu (teilen , theils um 
das Erwähnte zu rerhflten, theils auch um, wie der 
Vf. mit Recht bemerkt, erftändniffen über 

Crundlalze und Anbchten des Lehrers, die in gei- 
ftiger wie in (ittlicher Rflckficht weit verderblichere 
Folgen haben können, als MifsverftäodoifiiB Hber ^iä> 
zelne Thatfachen , Vorher zu begegnen. Wir möcn- 
. ten daher fagen, dafs diefes Buch nicht fowohl für 
folcheift, welche die Gefchichte erft erlernen wol- 
len, denn es fetzt voraus, dafs das Einzelne, die 
Tbatfaetien, bekannt find» oder in Vorlafungah Ober 
dasBrnfib pdarat wairfan foUen, fomfern mahr'lBr 
dia^dobi abar dto<biKMlbM^M|aiflb'das xaeiiia 
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VarftSndnils arlangan» nad den Oeift erforfcben wol- 
lan, in'wafebam diäTUatfachen, fo zi fagiin, auf- 
gehen. — Den /ifiH/ Büchern , worin die Oefchichte 
bis auf den ü«t«r5«ng-de»-weftromifchciv Bejchs ab- 
gehandelt wird, geht eine £i«i/rt/MH^ voraus, aüge^ 
meint Bemirkungen enthaltend, z. B. nh<>r Wefen und 
JYerth dar Gefchichte. öhjer »kade njfche Vortrag© 
derfelben. Ober die gewöhnlichen Memungen vom 
Sinn und Zwecke des menfchlicheti 4<ebens. (Jebec 
den Werth und die NothwendigKalt dar ^enntnlb' 
dsr Gafebiabta g|«ufat Aec. nia,«ftwas trefflicheres 
geiefen zu babea. DarVf. geht v«» dfm Gedanken 
aus, dafs der einzelne Menfcii in»iiter cuerft und zu- 
nächft far feinA'oik, in der KiganthOnllichkeit fei- 
nes Volks , jedes Volk abar Im Sinne der Menfchheit 
zu4aban fncban mafü^, waap .das Leliao des Einzel 
n«n, wie des i^Qmmten Volkes, Beditutong haben 
fülle. Die üeleutung aber, welche ein einzelnes 
Volk zur üefamnitheit des Lebens der ganzen Menfcii« 
beit habe , kann nur klar werden ebeiTaus der Kennt» 
illtil dar Giilcbiebia dar ftslhrnmien Mepfehheiti oder 
Init anderfi' Wnrtan: «fttf feigenthdmiicbkait eine« 
Volks, fflr und in welcher der Einzelne leben unÜ 
handeln foll, Isr^ nch nur aus dem Standpunkte er» 
kennen, cl^-n l.is Volk im Abliil^lar Zeiten und der 
Oefaromtheit des Lebens einganommeit bat. Wer 
alfo dia Oalebiöbte Her Vötker nicht Rennt , lerat 
auch fein eigenes VolfcV 'deffen Bp^lHrfniffe , def^ei» 
Beftrebungen nie recht kennen , nfe ficher heurtiiei,- 
Ten, wird alfo nie für fein Volk fo wirken können» 
Vi« er follte. Wie wei^ig dieCa Qri}pd|/[ätze nocb be- 
oaebt und tns Herz genommen t 'Wie noeh *felten«t 
fie recht tief durchdacht find, bezeugen auch des Vfs. 
Klagen über den Mangel der Lier)« zur Gefchichte. 
Allerdings zeugt diefer Müngef an Liebe, die Kälte 
und Icbauervolie OleichgüUigkeit , womit ;man noch 
jeittt anf dantlebao UnivarfiMtan die grofsen Erinne» 
rungen der Vergangeabait unbeachtet läfst, es zeu^ 
die Vernachläffigung felbft uoferer grofsen vaterlän- 
difchen Gefchichte noch ftark und fchreiend gegen 
unfern vielserühmten Vaterlan<lsgeift. Wäre un(er 
wt der eenta «sterländifche Sinn, „rö wäre,,>rie 
der VF. fagt, aueb nothwendig höbeXiebe für die 
Gefchichte des Vaterlands vorhanden , und fomit 
Liebe für die Gefcliichte alltr Vijlker und Zeiten, 
weil jene nicht ohne diele zu verftehen. " £^ war 
herrlich , und bawalfk für etwas GrbfseS im germani» 
fchen Charakter, ood wird ewig gerflbmt werden 
in den Jahrbachern der Gefchichte, dafsvnfere kräf- 
tigen Jflnglinge aus den Ili/i filcn aller Univerfitäten 
.zu Haufen in die Waffen traten, das Vaterland zu 
'erlöfen. Aber noch haben , fie einen gröfsern Ruhm 
'zu elriAFerbeb , ihrV^lMnP »u lernen, und achte 
'Lfsbe zum deüt(;e!b^''VA(ka entfuringt blo^^^l^ij der 
nur durch die Gefchichte mft^licnen Betraclitung der 
Gröfse und Herrlicbkeit unferer Väter in den alten 
Zeiten. 

'■ ' OaF yr* bgt S. 7 : „ Wo aber diefer Gelft/nin- 
*)tyb der 4ehta Vatarlandsgeift) fehlt - umt f»ilt*er 
^ sieht-ia Davddihnd:? da ifhtchta Liabi nod'Be- 

' Djgitized by Lio"^ 
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MfteniosFOr die Gefchtchte nor dadurch möglich. 
Sab dat W«Ien nnd der Werth der Gerchichte klar 
und lebendig erkannt* dafs-es klar nod iabendig ein* 

SBfehen werde, dafs der EHltdM fAr fidi nl^its htf,' 
afs er auch mit dem heiligften Wollen und Streben 
Ober den grofsen alij^emeinen Gang des LebenSi 
dandiaGefehichte nacbreichnet , hinhus kOnna» ÜaA- 
- dern nothwendig io damfelben forteaheo nOtb, wenn 
' er nicht To ungiaeMieli'ala i^ergealMi taben tvfH.** 
Ree. zweifelt, ob das Letztere das Erftere zum Re- 
faltat haben werde. Das lebendige und klare Krken- 
Mn dea Wefens der Gefohichte and ihres Werths 
ÜKtxt doch natfirlicb imoier (ehoa gawi(£» gefcbiofait- 
KehrKenntniffe vonva> und faM jenea-Erkeanen recht 
klar und lebendig werden , fo mufs fclion ein eifri- 
ges Studium vorausgegangen feyn. IJenn was ich 
noch nicht befitze ond ror mir habe, davon kann 
ich feibft wohl kaum das ejaentliobe Wefea.ond den 
«ekten Werth erkennen. Sa btit atlS» die reeht -an* 
£:tiaaliche Erkenntnifs detllMenS und Werths der 
Gefchichte immer fchon Liebe 7ur ücfchichte vor- 
iius, und iene ih ohne echten Vateriandsgeift nicht 
Wohl möglich. - Die reeht» Einficht des Wefens und 
Äe rechte AhfehStzung dea Werth« der Gerchichte 
ift ia nur dem möglich, der die Eigenthflmlichkeit 
feines Volks kennen lernen will, um für daifelbe 
ganz zu leben, der den SiGiidj inikt und die Bedeu» 
tunjE (eines Volks im Ablaufe des Lebens erforfchca 
n&ente, um nach feinem Tbeile die BedOrfniffe fei- 
net Volks 20 befriedigen. Eben fo wenig m&cbte 
wohl die klare Finficht der Nichtigkeit des Einzel- 
nen zur ecliteii I.ipbe iiiiil Bcgeifterung für die Ge- 
fchichte führen. Nach Hec. Weinung mufs alfo alles 
von einem echten Vaterland^ift ausgehen ; aus die- 
iejn folgt Mthwendig Liebe zur Gefchichte, diefe 
Hvird an' Cell lehon nicht Mofa zur Kinficht ihres 
Werths und Wefens, fonriern auch 7u einer Anficht 
vom Leben der Meofchbeit führen , in welcher der 
^iinzeine feine Nichtigkeit, und alfo anoh die Notli- 
iveod^keit «rkeaMo wirdi^ in danI groCaeo allge- 
■ aneinen Gaiw dea Lehena mit fortgehen zu mOfl«a» 
«m fOr das Leben von Bedeutung 7u feyn. 

Der Vf. geht nun zur Eotwickelung und Baur* 
.theiluog der gewöbnlicheo Meinungen vum Sinn 
^und Zweck das menfohlicbaii Lebana Ober. Er fahrt 
a lleren dre^ auf : nach der einen ift ^die BeftinAnnng 
tinferes Gefchlechls, ein vollkommenes, durchaus 
,TernuDftgemäfses Leben zu erreichen, ein Zeitalter 
'klignneiner, gleicher Bildung, des ewigen Friedens 
' vddfiyiendeter Einheit za verwirklichen i die zwavte 
fetzt .HK#'Beftimninng onlera« 6elehleeht» in daa 
Streben, Eins zu feyn mit der nbrißen VVelr, den 
Gefetzen zu folgen, und dadurch ein gliickliches, 
mit der ganzen Natur fibereinftimmendes Dateyn zu 
fahren. Nach der dritten giebt es ear keine beltim- 
Biung ifer Ittcnfehbeit ynd keine änheit im Leben 
des rnenfchlichen Gefchlechts. Nur die Einzelnen» 
'Völker und Menfchen, können fich ausbilden; im 
Gan/en jft kern i-ortfchriit , kein Rücklchritt, fon- 
dern ein beftändiger KreisUof» ein. Werden »..Daie^'a 
' jwd Vnfbbwiiidan. Did» dn j Makamfaii wantao 
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aas gerechten Gründen verworfen, und darauf di» 
Anficht votn Wefen und Gange des Lebens vorge- 
aeiehnnt« die dbr JDarftaUaog der GeCobichte in 
fi»m BdeiM zmn Ortmd» Hegt. Näch diefen ift d»g 

Leben der Menfchheit nichts anders, als Fnlwickor 
kiog der Vernunft in den Meofchen — Cultur. Die 
Värnunft ilt in ihrem VVelen, wie fchon ihr Name 
anzeigt« ainWmebnien, ein unandjicbea Vaniah<: 
«Mm , Marfirkenoen, nder VerMMS. laitwlekai f 
lung der Vernunft mufs daher furtgehendet Erken- 
nen oder wacbfender Verftand feyn. Aber verneh* 
men «der erkennen kann die Vernunft nichts, als 
die Natur, die MenCchbaU (d. Jk 6cb ielblt in d«a 
Manfehen) und Gott; oder Gott allein, io fo fem 
nur durch ihn Katur und Menfcblieit find und Eins 
find. Sonach wäre das Leben der Menfchheit fort- ' 
gehende unendliche Erkenntnifs Gottes, wachfender 
Verftand Gottes. Einen andam Zwack .hat das La; . 
ben nl<^t'; das Leh*a ift fieh blbft Zwack.. Rae.lw- 
dauert, die fcharffinniiie, geiftvolle Entwickelung 
diefer pluloiophifch - religiüfen Anticht de& Lebens 
der Menfchen hier nicht weiter fortf Ohren zo kön- 
nen; aber auErtierkliwi maellaw and aufoianlern *mß 
weitern -Studium diefer grofi^edaohsen Ge(fonk«>a 
mufs er jeden Freund der üefchichtc, dem nicht das 
blofse W)lfen der gefchichtlichen Ereigniffe , das blofse 
Behalten von Namen und Zahlen Haupt fache in der 
Gefchichte ift. Wem alfo an einer pnilofophifchen 
Einficht der Notbwendiekeit der bntftehung und 
Aufeinanderix>Ige der grofsen Ereigniffe in der Welt- 

fefchichte gelegen ift, wer die Erfeheinungeo des 
.ebens nicht biofs als nackte Erfcheinungen zu neh- 
men fich heu,nOfit, wer tiefer die bewegenden Gr und- 
urfaclien ihres Dafejns, und zwar ihres Dafeyns gn* 
rade in dem ihnen eiganthOnilicheo Charakter, erken> 
nen mOchte; kurz, wer das geheime, heilige und 
gleichfam hinter der Weltbtlhne handelnde Leben ^ 
genauer erforfchen wiU, wird hier die herrlichften 
Auffohlaffe finden. 

» Es cehao ms der Anficht von Wefen and Gang» 
des Lebens, ' vaaldte dlafair Bearbeitung der de* 
fcliirhte zum OrUDda Hegt, vor allen zwey Haupt- 
vorzüge derfelben hervor, die, weil fie das ganze 
Buch befonders charakteri6ren^ nicht nnerwihnt 
•bleiben dürfen. .Des erften diefer VorzOge Mwania 
•tfer Vf. dadurch, daläer aberall deotlieh uMlIeban- 
dig erkennen läfst, es fey mit jedem bedeutenden 
Zfiiablcbnitt des Lebens der Menlcttheit auch die 
Menfchheit fortgefcbritten , dafs er den Gewinn des 
Lebens io den Ereigniffen , als den fichtbaren Offen» 
^bamngen der fortfcbreitenden Entwickelung der 
Vernunft, beftändie fo herrlich nachweift, dafs er . 
alfo das KeiomenfchTiche, das Bleibende nnd fOr im- 
mer Gewonnene des Menfciienle' ens , in allen Zei- 
ten, Völkern und X<andern aus der Gefchichte d«r 
Völker und Zeiten ^eifterhaft darfteilt. Weil die 
klare AuffafTung diefies AeinoMabhlichaa in der C9> 
fchichte das gröfste Refultat ift, welches aua ihr her- 
vorrelien kann, fo mufs die Darrullnii'; und ifas Er- 
Jf«pn(U9laffen deifelben für den (jelclnchtfchreibf'r 
rmicb 4ie «icht^Ikn Aufgabe Hayn. Vf. 1 at 
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frerflich geluft. Er I9fst d*ber in feiobr Bahrbaitqng, 
Perfonen und Völker und Ersigaifle nicht «tw« DitT 
auf die Bohne treten, redend, haoJclnJ und wir- 
, iMüd auf die Gegenwart; es genügt iUm nictit alleio, 
tfM9|»iel, worin lie erlcheineo, anziehend, vergc^g* 
Heb und lebendig erfcbeioeo taad ablAufta cn ttfleo» 
um immer wieder neu« Gertalteo in n«wArt, Iv 
andern Zeiten, aus andern 1 Jn iein vorzuffihren, 
fondern Hr. L. lafst uns das Wirken der Gottheit, 
Mo auch den Ernit des Lebens in dem Spiele, den 
Iieiligen Gewia»a|is ikin J)faii|«a mod ircibea (lec 
Menfchen für all« folgeiMten Zaitan «riMiMien', «r 
lifst ons überall den tllmSchtigen bewegenden Genius 
gewahren, der jedes Volk bertimmte; io oder an Act i 
zu erfcheinen, für dtefes oder jenes zu wirken , a 
(Uefer oder ieaer Badantmg* in diaftm i«aein 
Charakter dazoftebra. Et ndsfa ««ifaweadig ja- 
des Volit in eigenthOmlichen Geftaltcn tird Form-n 
auftreten, well die ia vorhergebeiiden Zeiten 
nftterar Bntwickelung fortgefchrittene Vernunft, 
der a«s daai Ablaof darZeita»aaf daffeibe über^ 

Sehende 0«w1na dat MaolblMoMMiW« <u ganz aa- 
ern Ki -^I^nÜTen , Offenbarungen und Begebenheiten 
fahren mu£s. — Uer Menfeh tritt aber oie blofs in 
VarÜiltiitflefiü andern Menfchen, er tritt auch in 
aiaer gegebeadn« bafoadarn, ihn umfangenden Sinn- 
lichkeit, in etoar befondern Nalnr, In einer eigen- 
thümlicUen Lage und Befchaffenhett des Landes auf, 
^otin er lebeo uad wirkeo fa^I. Wie der geiftige 
Gewinn des vor ihm abgelaufenen Lebens ai l -.na 
ainwtrkli (o wird ar atwii nieiron de> ii n umtelilie- 
ftendea Siooen«atl iinbarOtirt blaiben , auoh diaSa 
■wird in ihm, wo er crrcheint, an »ereOifenbarungeo 
erzeugen, fie wird alfo das Leben der Menfchbeit 
mit ftVrdern müffen, aber auch felbft einer Kinwir- 
kuag der Mentoban uotarworfen ieyo . io dats allo 
der Menfeh vnd dfa Sinnenwelt immer in roannicli- 
fache r Wechfel Wirkung fteben ; ja die Sinowwalt 
und der Menfeh öiOffeo immer Eins feyn, dia Natnr 
mufs mit dem Bedürfnifs des Geiftigen im Menfchen 
immer barmonireo. Diefs würde uns fehon die Lehre 
\on elnef göttlichen Vorfehungt von einer weifen 
Weltanordnung ahnden larfen, wenn es ai'obt auch 
die Gefchiclite aller Zeiten und Völker deutlicb ha* 
wifcfe. Dicfe Zufammenftimmung der Natur mit 
dem Menfchen hat der Vf. nun Oberall aufs trefflich- 
•fte torgezeichnet, und darin befteht der /weyte 
Hauptvorzug djefes Werks. Wenn der Vf. fchoo 
in dier Einleitung behauptete, dafs, „ wenn die gania 
Natur in fo fern Kins ilt mit der ganzen Menfchheir, 
dais fie das Leben der Menfchbeit fürder» mufs, es 
auch nothwendig ift, dafs das innere Wefan der Vol- 
ker tu ihrer LUngabunf palfe» nnd tiafit ihre Ent- 
wiekelung dereb die beTonder« Natur, in wdcher 
He leben, begOoftigt werde; dafs es alfo eben fo 
verfchiedtine Kliinat'e gebe, als es verfchiedene Volks> 
thüällichkeiten giebt : " fo weift er dann bey der 
naebfokendan Bebandlni» dar GaiiEbicbteo der ein* 
MlnM Y^Ükar dUk Zntanmwfttnunung des ' 



WefefM da^ VAikartnik dar ^ oin(0baadao.Salttm 
Welt auch Inmar naeh : gawtb dar treffÜebfta Be>' 

weis, dafs die Gcfchichte ohne echtes Studium der 
Geographie nicht verflaadeu werden könne. Aus 
didem Grunde fchickt der Vf. der Gelchichte jedes 
Volks aina aligaroaina Mogrspbiicbe Beichraihiu^ 
des Landes «orans, nndlifit dan Lefer fo luni Vor- 
aus ahnden, wie das Volk in einer folchen Umg^ 
buog Cch zu eioem ganz eigenthQmlioben Leben bil- 
den müffe. 

Naeh diefan aliganrainfiD Bemerkungen gebt Rae* 
snalir ha däsEinaelne der eigentlichen geichicbtlicban 

Erzählung ein, zum Vorausdem Vf.verfichernd, daig 
alles, was er bey dem gründlichen Studium dieCes 
Buchs lieh angemerkt hat, Beweife feyn mügeo, 
mit welefaar Oana|iükait;.4r mehrmals es dnrc^gela« 
fen bat. Der Vf. nimnit drty Hauptmomente*!« der 
Fortbildung de«; Staats an, zwjfchen welchen er aber 
iiatürlich l eber^aa^e liegen läfsl. a) Vollkommene 
Einheit nach Aufsen, aber gänzliche ünfreyheil im 
Innern despotifche Monarchie, fr) ^Weniger Ein- 
bait naeb Amun, Freyheit und Sklsterey im la^ 
nern — despotifcher Hepublicanismus. f) Bedingte 
Einheit nach Aufsen, ungleiche aber allgemeine 
Freyheit im Innern r [ uhiicanirche Mona k lue. 
Die erfte Staatsform ze)gt firh in den afiatifchee 
Staaten; ein folebar Repubiicanismus in Griechen* 
bnH : v.rtd die ^ermanifchen Staaten des M.-A. wa« 
rtn III lenem Sinne monarchifch. Aegypten, Kar« 
thagoundHuni r.'it'inenUebergänge zu bilden, thej/s 
von folcbera Despotismus zum despotifchen Repub- 
iicanismus, theils von folchem Hepublicenismus zur 
republican ifchen Monarchie. Die übrigen . Staate» 
aijcr zeigten als fplche kein eigemhilinifches Weltle* 
ben, fün ! ) n Ge waren theils »Üo Vermittler der (Kul- 
tur unter den Völkern (Syrer, Fhünicier., Judeq, 
Kleinafiaten), tbnls diantan fre zugleich aU Zerftörer 
des alten Lebens, um «iaiam nsnan Aaum za macbca 
(Macedomer> 

> * • 

IVCUKR« SPtACHRUNÄl. 

Zi'it-LiCHAU u. Frkvst.mjt , b. Darnmann : Hülfs- 
b»ek bey der Erlernung Wer Franzr>i;pl:ni ^»-a- 
cÄ« fdr obere und untere GymnafialkJaffcn, von 
Fr. irUh. T.anre , der Zallichau'fcbanStadtichul« 
Kector. 1^16. 168 S. g. (9 gr.) 

Die Vorrade empfiehlt dia Erlernung der fnnsaf. 

Spraclic anrh in der i(»t7i^pn Zeit des deutlcbail N«' 
tiünalfuins, und erkl.n l ilch dem nicbft Ober die B«- 
fiiminung und die KigenlhümJichkeiten diefes Buchs. 
Der Vf. meynt es gut , und feine herzliche Sprache 
nimmt ßch nidit Obel aus: aber man wird aus diefem 
Buche dn?Franz»fifcheniebtgefcbwiadarlarnaB, wie 
aus vielen ähnlichen, und dar LOckaa Im fhuizüf. 
Spr jL Ii unterrichte find Uberhaupt fo wenig offen ge- 
lafiea , daüi es (cbwerUcb fich der Moba lohnt « «t- 
I l4an<« bMr. v»rCiwhaii w iroUw* ' » 
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. Jkka > K Frommana : AUgmeint Gefckiekt» 4tr 
her und Staate». — . Von Htiariek Lmit» ■. f. w« 

Die Ordnang, in welche der Vf. die Oefcbichte 
der afiatirchen grofseo Reiche gebracht , hat ge- 
•wifs viel for fich: vier Reiche tnacnea Hauptrubn- 
ken aus, die kleinern Staaten , die jenen anlerwor- 
fen /md, oder doch von ihnen berührt werden, 
fohliersen ßch an jene an : alfo I. AITyrer — Syrer, 
Pbönicier, Ifraeliten von der alTyr. tJntrridrhung. 
II. Babvlonier und Cbaidler rSvriir, PhönicJer, Ju- 
den). III. Medier (Skytben> U . Perfier — Klein» 
«Ben bii aof Kröru.4 — Ljd«r, .Cficdbm, fiftbjlo: 
nier, Jaden, Skythen, Artber. — Snttte abw' af«(« 
Anordnung die Gefchichte einzelner Völker nicht 
zu (ehr Mrreifoen, und die Ueberficht des Ganzen 
«rfchweren? So fehr der Vf. fleh auch um die Nach« 
iRp«iCnog des Zufammcnhane» dir Oclcbiebten dar 
. «inselneo Vi5lk«r bamOht mit» Ib laSobte'« ihm 
doch aicht aberall damit eateelungen feyn, weoip 
ftens bat Ree. nur bey oer ftrengiten Aufmerktam- 
keit in der Leetüre hie und da den Faden behalten 
kOnncD. Dam ti^t wohl aber aaob der fragme»* 
tarifeh« Zvftand der Oefcbichte mebrärer aSat. Rei^ 
chp ff-lbft bey; und fo fehr man fich aisrh hemtlhen 
mag, unci IG viel es dem Vf. gelangen itt, dje dahe- 
henden Eiazelnheiten fuher zu fteJlen, an eioander 
zu reihen, den Sinn und die Beziafauag- diHellMD zu 
«rraihen and in «ntriltMclarUDgawIttncit^ ZwvffU, 
Widerfpracbe werden innmer noch nbri^ bleiVipn. 
Die Bücher des A. T., welche der Vf. fehr forgfal- 
X'ig ftu iirt hjben mufs, find vielfach benutzt worden, 
und der Vf, liebt es, hier und da aus ihnen alte kraf- 
tige Kernausfprüche der Politik feiner Ertähluoe ein- 
ziifle<;hten. Frejücb haben die erften Ueberliefe' 
rungeo über die frObefte Urzeit des Mentchen- 
aefchlechts ihren ui fj^rilnglichen einfachen Sinn ver- 
£i>ren und Vfrlieren ihn gewiffermarsen immer mehr: 
dann jeder neuere Forfcber will höhere Weitheit in 
fliaaa fiodan, und draht und ringt fie fo lange herum, 
Mt Ibm etwa« Nanaa darang h«?vorztigehen fcheinr. 
Doch hat dem Eec. der Verluft und Mangel derOael- 
]eD aber die grofsen aßatifchen Reiche auch fo hoch 
nie gefehienen. Der Charakter, den iie fimmtlicb 
triMWi» iiCtt fich aus den nncb vorhandenen Nacb- 
■isEten fäion damlicb khr «kennen, and die aus 
dem Mangel jener Quellen uns unbekannren Ercig- 
AiOiB mufsten doob nur «iazelne Offenbarunna und 
* A> L. Z. 1817. Elf» Bmd. 



BafUtigungea da« uns niefat «nbakanntbn National- 
eeiftesTeyn ; ans den uns Obarifafertcn Begebenheiten 

läfst fich immer nur auf ein fehr einförmiges Leben 
der afiatifcheo Völker Ichiiefsen. Dagegen, wenn 
nian , wie der Vf. S. 47. lagt, von dem filnam Aüant 
fainan Bliok walUich gagen die Ufern das Mearat^ 
wendet» witd dar Gafft zu eigenen Oedanken geho- 
ben, und das GcmiUh ru feltfam erfreulichen Gefüh- 
len eeftimmt. Wie ganz anders ift der fchone Land' 
ftricn dieffeits der grofsen FlQffe , des Tigris , des Eu* ^ 
phratas* vom Tanrus bis an Arabiaos WOftan i £c 
gebftrt ztt A6«n ; abar , wie er nach Eoropa and Afrika 
gleichfam die Arme ansitreckt, fo wird er mit bei- 
den durch das allverbiodende Meer in Berabrung es* 
bracht. — Und wie wunderbar daher auch das Le^ " 
ban dar Manlcban I Wie dia afiatUcbatEigantblUnlicli* 
keft Ober Natriian fn dia aumpnfcha und flbar An.» 

bipn in die sfrikanirrbe flberzugehen fcheißt : fo, 
mochte man ^a?en, bat ßch der anatjfchen Natur der 
Menfchen im Often des Mittelmeers genug vom eu> 
ropiifeben und afrikanikhen &nna beygemiicbt, um 
fia zn der Vermlttiung der afiatlfiAeB tSmm bey En* 
ropäern lind Afrikanern- fähig zu machen. Darum, 
möchte man glauben, wurde die grofse Meofcheo- 
niaffe, die diefe Gegend hervorbrachte, für 6ch - 
nichts ; in keiner ROckficbt gelangte fia zu Einheit« 
Fettigkeit, Gefehloflenheit; nie wnrde fie, ol^eloh 
Alle Fine Sprache rr iftpn , 7H Einem Volk?, nia 
zu Einem Staate, Jpr .'^nens Staaten etwas be- 

deutet hätte. Um für die Welt etwas feyn zu kön- _ 
nen, war fie unbedeutend für Geh felbft, und üslbft 
ihre EigenthOmlichkeit haben Wenige iw dem hei- 
mifchfn Hütlen, fondern die Meiiten nur in der • 
Frerrdä, veiliKhen und bewähren gelernt. Wenn 
wir dicfer Anficht nnfern höchflen Beyfall nicht ver- 
fagen können , fo möchten wir doch fragen , ob denn 
wirklich jene ganze MenfchenmafTe nur Zweige Einet ' 
Stammes feyen? Ilt nicht zwifchen den Phöoiciern 
Uli 1 cien Juden ein fehr grofser ünterfchied? — Aus 

welchem Gfuniie zweifi'Jt clE-nn der Vf., ob TyruS ' ■ 
igentiich ejne Anlage Sidons genannt werden könne 
[s fprechen zwar nicht vieTs alte Zeugniffe dafflr; 
allein die Abftammunc dar Tvrier aus Sidon -möchte 
fich doch be weifen l^en. S. $5. heifst es von der 
Schifffahrt un^i dem Handel der Pbönicier : „Diefer 
ging gewifs weit über das Mittelmeer hinaus; unge> 
wifs ift dagagan» ob die Schifffahrt viel weiter als die 
Cokiaieen gegangen kif» . . . • Ond in der Tbatgiebt - 
es Grtinde, die wnr den Zweifel, nb die PhOmeler 
tan2 IVrtutTal regeimifsig umfchifft haben , tu n rhi- 
ferUgeo fcbeineo. " Bej Kec. bebatteo Hurtn-t 
Bbb Oran 
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{{. Heertiis Ideen Th. II, S 191 ff.) immer aoch btr lüfte ftolsen, die uns Viele'; und oft lUs Alierwich- 

ihintfladeres Gewicht. Wann aber d«r Vf. fagt; tiglle unbegreiflich Jaffen. Dieis gilt 2. B. auch voa 

MVielleiebt woUt«a di« Pböoicier daram nicht (agen, dem* wichtigen Lanriftrich Aegyptens, das Dttta ge> 

woher das Zinn» woher der Bernfkeio kam, wiU fit nanot. Der Vf. fae) (S. iig.): „Ob urrprODgbch 

M nicht wufsteo," fo läfst fieb an diefeoi Nlehtwif*. der gr&ijte Tbeil Aegyptens, ob wenigttens das 



fen doch pewaltig zweifeln. Sollten dir- Phaniciec 
Ober eine für tie io wichtige Sache nicht höoh(t neu- 
gierig gewefeo feyo? Sollten fie nicht AUes anfgebo- 
tan haben , das Vaterland eines fo wiohtigaa Handels* 
products zu erfahretr? — Weit gröfsem Zweifeln 
unterworfen ift lUc Umfchiffung Afnka's unter Kö- 
nig Nero, weil Uerodot's oai?e Acuiserung bey wei- 
tem nicht fo e^itlbbddnnd ift, als manche geglaubt 
liaben. — Warum vom Zuge des Perferbeers unter 
Xerxes, den Herodot fo ichön befcfafeibt, gefagt 
wird, er fey „xu umftändlich belichrieben, um völ- 
lig glaublich zu (eyn," fehen wir nicht ein. Hero- 
dot konnte und wollte in einer iblchen Sache die 
Wahrheit lagen. Zu felbfterdachter AusCchmOckung 
war der fo höeh{^ einfache Vater der Oefehichte nichi 
der Mann, und licliere Nachrichten darüber konn- 
ten ihm bey feinem Forfchungsgeiit auch nicht feh- 
len. — Die Geichicbte der Juden, die Ree. niemals 
mit grobem VergoOun b«tn«htBt» wjawohl Eiozelo- 
heiten ihn immer ireoodtteb ««gafffoehmi haben» 
hat er hier xom «rftHi Mthl «it tf^gUhtÜm» .Intw* 
«ITe selefen. 

Im zwtyUn Buch geht der Vf. an^ die afrikani- 
fehin ^oitm Qbnr, nnd bebandtU «ntrft die Grfekieht$ 
Aegyptens. So ea flie QaaOen und die Dunkii* 
beit der Gefchiohte zolaffen, ift der charakterifche 
Geilt diefes höcbft merkwürdigen und wunderbaren 
Volks aufs berrlichfte nachgewiefeo worden : es zeigt 
fich bey der G«(ehlohta k«ioes Volks aufrallendcr. 
^wie dM ViBIlrar ond Ilm Umgebungen fOr einander 
paffen, und «je ifas A u^^e-^f Ichnete der erftern be- 
dingt ift durch die äeionderheit der andern j wie die 
IbtHi Ifliftet , was der Geilt verlangt. " Kommt fer- 
MT dam» duft tia Volk bin« befomten E^eotbOmr 
liehkeit ebne bsdniendoEfamifchnnjc von Fremdaa 
gewinnt, dafs es Hiefe bildet, ehe vieuältiger H<»;rieb 
«s mit fremden Ideen, Sitten, Art und Gebrauch in 
BerOhrung bringt, fo wird immer der Erfolg feyn, 
(|a£i da* Volk werden mofs» wu di« Natiir fodsrt. 
So fnbr daher der EngÜDder dnich df« iha nnig«> 
bende Naturbefchaffenneit getrieben wirrf , Seefahrer 
und Raufmann zu feyn, fo wenig foderte Aegypten 
auf, ja fo wenig machte diefes es feinen Bewonnero 
mflglicb» Handel und SchifiYahrt zu treiben und alfo 
mit dem Auslände in Verbindung zu treten, zumal 
Az Aegypten nach den feften l^nde hin dcrrh RprEjc 
und WüTten immer auf hcli fclbll zurück geworfen 
blieb. Diefs ift aber auch der Grund, warum wir 
yon Aegypten fo wenig wiffen, itnd über das, wai 
Wir wißen, fo fehr onocher find. Wir lelen>dalinff 
die Gefchicbten fo merkwOrdiger Völker, ^vie der 
Aesjypter und Karthager immer von einem gewdfen 
Wehiiii/ithigen und feini lucli ts vul len Gefühl durch- 



fchöne Deha ein Gelchenk des Nils eewelen fey, das 
dCkrft« fieh «ielleksht beftretleo laMm." Kec. be- 
cUoert, dals der Vf. feine GrQodt «n diefer B»< 
baoptBog nicht mit einigen WörtMi angedeutet hat : 
<lflao oaebHerodot'f (11,13 u. 15.) undStrabo's(S.69i.) 
Angabe und den damit übereinnimmen den U[jter'^u- 
ohungen Neuerer, z. B. Reymtrs (/«r l AßricHUur» 
tEgyfU^ hat Ree. nietrals daran gezwelnk. Bey 
diebrGoMnofaeit merkt Ree. Querbaopt an , dafs dar 
VI. vidhlHit' wofal gethan hStte, zu maneheiv feiner 
abweichenden Behauptungen für l efer ü ines Buchs, 
die ibn nicht darüber huren können, unter dem Pa« 
ragraphen mit wenigen Worten feine Crilnde anzu« 
deuten» WM bay*üMraar«yt«ii Auflage, diedasBudi 
gewifs bald •rieben wird, leicht gefchefaen kami. 
Man bleibt obnä diefes über manche Behauptungen 
zu fehr aofs Ungewiffe geftellt, (ind ift oft neugierig 
zu wiffen, worauf der Vf. fube. Hier und da bit 
dar Vf. feboa ia dan Taxt falbft dte GrAnda (aiaat 
Zwatbl an laiwa baftasdencn Annabmeo eingawabb 
Er zweifelt z. B., ob Aegypten von Meroe aas ba» 
völkert worden , oder ob Prtefterooionieen aas Ma> 
roa di9 rofaan Bewohner A^pftana dorch bitbai» 
Coltor und Oottaadiaaft i^iPOmmi und ihrer Herr- 
Ibhaft untarworfan haben, und fügt dann hinzu: 
„ Vielmehr fcheint liieri;egen zu fprechen , lijrs Prie- 
fter nie, fo viel uns bekannt lit, über Aegypten ge- 
berriebt, dafs eine KriegerkafTe, die vereint war, 
bafbmd, wd <ialiB Jn daa aerCBbtedenan Tampela 
oiobt darfalba Ooltesdiaaft Statt fand. ** Rae.' Icliai- 
nen indeffen diefe GrOnde noch nicht hinrei'chentf, 
ihn von feiner bisher gebeeten Ueberzeugung , daüs 
Aegypten feine Bewohner doch wen^teos gröfsteo- 
Ibaua aus Mama bakomoMn baba» dafs PrieiteronJi»» 
iriaan dabar efngawandtrt feyan , abcubringen. Dafb 
erftlich die Priefjer nie über Aeg-rptpn geherrfcht 
(wenn wir dieis bey der gar grolsen Dunkelheit der 
Sltefken GeCchichte Aegyptens behaupten können)^ 
fflOabta waaig baweifen, zumal da man den Igypti« 
fabaa Rrfahar allerdings einen Tbeil der Rag'"'*'"*!!'* 

Sewalt nicht abijprechen l<ann und -vvohl mit ciniper 
icberheit annehmen könnte, dafs die dem Herudot 
(II, 144) erzählte alte Mythe: ^omMls feyeo ia 
Aagyptaa dia Gflttar falbft die Regenten gewefen» 
bittan abar mit den ManCehen keinen Umgang ge- 
habt ttnd einer von ihnen habe die Oberherrlchaft 

! geführt, recht wohl auf die fröhe Priefter- Regent- 
cbafl im ganzen Lande fi Ul li: Ute. Herodot fali nur 
MMcb dan Scbatten des alten politifchen Einflufles der 
'Prlaftar, und doch gdbaa Wne Nacbriebten aoeb 
viele Merkzeichen einer vormals grofsen , zu feiner 
Zeit gndstentheils fchon untergegangenen Gewair, 
woraus ßch wohl ficher fchlefsen 1 jfst , djls in ural- 



leiseii j jLst , (jj|5 in ura 

druo£en» indem. wir» wo wie oft, aufs höcblta.gia* tac Zflt *U6b laAa^yftaa» wia ia Meroa, dieRe»^ 
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gj^rong In 64n RSwIte des. Priefterftemmes f ewefea 
I^.^M Mei^ hatte fich diefe Uebermaeht der Pril- 
ftw fter^^EOnfg «rbaltM (Diodor. 1, p. 177),- ia 
Äegfpten dagegen war 6e fplter gdbnken. Dafs ia 
Aegypten eine vereinte Kriegerkatt« heftenden habe, 
febeiot wobJ auch wenig zabe «reifen. Denn erftlicb 
in^ 6dl I ob denn die ILriegevkafle immer dem Kö« 
fli%fi»ftrnit*Mr«rflBlMB wer, oder ob fie es atieb 
immer in ihrem IntereiTe fand« das Wettergreifem 
der l'rierterkafte zu webren? Viellefeht wer aoch 
damals die Erfahrung gemacht, dafs ficb (wenn fo 
zu Tagen erlaubt ift)-anter dem Krummftab oft beffer 
wohnen laffe. Doch diefs will Kec. n^ht einmal in 
AK^hlag bringe Es gab ja aucb iaMeros «ne fei» 
mächtige Kriegerkafte, die der Prieftwkafte immer 
zu Gebote ftand. Und wenn nun nacbHerodots aus* 
dracklichemZeugnifs (II, 43.) die meroefcbe Priefter- 
kafte Colonieen ausfandte, -wenn Ammooiain und 
febr wahrfcbeinlich auch ThetMO foldha fpum» I» 
wiflen wir nicht, c J an der VO0 Vf. fd ZsveiM' 
fetzten Sache weiter zu zweifeln feyn möchte. — ' 
Uebrigens können wir dem Vf. verücbern, dafs er 
ans durch feine tiefdurchdachte Behandlung dar 
igTpUfeben und k«rtli«gifcbeo Oefehiebt« aijitfn huf 

Sebea Oenafr gewfhfl. Mit fMhrer Meiftirfauid 
at er befonders in der letzteren die einzelnen frag- 
mentarifcben Nachrichten zu einem mögiicbrt fcbö- 
nen Bilde ufiMiimengertellt. Wie gefchickte KOnft» 
1er bej «laem trerftOmmehea ILunftw^rlic. jireaa 6m 
w gm* in fehNiai Geifle ergrifllWf taahea, das Fiali- 
lende fo meil^erhaft zu ergänzen wofsten, dafs nur 
•iu fcharfgeübtes Auge die fremde Arbeit erkennen 
Mochte, lo hat unfer Vf. durch leinen tiefen phüo- 
iBphifebÜBa Blicic oft da «igSazt, wo vorher Lacke 
wart eldW aber^ueh wieder Zufai m nert h eng gezeigt, 
wo billwr jader nur Zerriffenheit (ah. Wir machen, 
um dIebbewShrt zu finden, vorzfVglicb auf den Ab- 
fchnitt aber die Verfafbing Karthago's aufmerkfam. 
Dennoch i(t aueb liier denf' Reo. ein alter WDofclr 
aufgewacht, datier lieber di# Oeisliiobla alter a6atl> 
ichen Reiche 'aufgeben möchte, um dafOh die voll* 
ftündig^ Gelcbicbte Karthago's zu erhalten, denn 



Reei. glaubt, dafs kein Vertuft in der alten Od» 
lebiobte fo fcbwer zu bedauern ift, als diefer. Eiw 
frantiefa aber ift es, wenn ein Mann, wie der Vf.» 
abt dem wenigen Oebriggebliebeneo noch fo viel zu 
fbbaffen , wenn er aus dem Zerftreuten fo unQber- 
trefflich die Seele des Lebens eines folchen Staats 
Mobzuweifen verfkebt. Und ein groises Leben 
Iierrfebte gewifs inKaMiago, ein gröfsere« als dia ■ 
parte jifeben Römer uns befchrieben haben, denia 
diefe waren gewohnt, meil^ nur die Scbattenfeits 
fremder Nationen zu zeigen. Wie die innere Ver- 
faffungsgefchichte, fo find aucb die auswärtigen Ver* 
bSltniffe and Unternehmungen Karthago's, z. B. die 
poniCobeo Kri^e in einem Oberaus mfcheo Geifte . 
nad ainar lebensvollen Darftellung mitgetheilt. Man 
könnte zwar vielleicht hier und da veranlafst wer- 
den, zu (ageo, es fej zuweilen für einen Grundrifs 
derOefchicnte zu viel ga|paban; alÜn es möchte dam 
.Lafar dann imniar Ichwav wnniin.. sn .baftünmaob 
^mt ar -mlflte mUelite: denn der ViP. bat rilea vad 
Jede Einzetnbeit fü umfichtsvoU und geiftreich zum 
Ganzen zu verweben gewufst, dafs man nur mttZ«r> 
ftftrnm dap (Uaaa Guffes die einzelnen Materialien 
xa traaaaa wagen dOrlta. - Ueberau zeigt beb, • 
deCi der Vf. lAa gawAbnÜchas Qnallfla tief erforfie^ 
und eefichtet bat; aber auch aus einer andern Art 
von Quelle, die gewöhnlich nicht zu den fogeoann- 
ten Quellen der Oefchichtsforfchong jgezählt wird« 
jMt er mit nicht weniger ScbarfBtm und i!»q|(«inar 
Kritik gefehöpft ; diefe Quelle ift die IriftorHehaGoni- 
bination. Sie kann oft unendlich viel Dunkles auf- 
bellen, auffallend viel Fehlendes ergänzen, und wo 
alle Quellen austrocknen, kann fie allein braches 
Feld neu beleben. AUain fie darf aar in die Uinda 
eigeotiiebar Melfter koarni^ , denn «1 Ihrem reell- 
tcn Gebrauche fahren unendlich viel verführen fche 
Abwege. Unfer Vf. hat tifih als Meifler in ihrem 
Gebrauche bewährt; Ree. könnte diefes durch viel- 
fiütiga ttejfpteJe beweifen, und will encb in diefisr 
BiafÄI aaraaf die Ocfcbicbtn Kartki^i^ an 
Bannibals aufmerkfam machen. _ . 

{Der Bt/cktu/s /migt.} ' 
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'nfere UniverfiiSt feyerte am ig. Januar du Krö- 
nungüfert mit doppelt geiiobenem Gtfühlt, da £e Ib 
Friednch Wiihelo^ dem.Drium ihren «weyten^Stiliar 

Sefonden hat, und doridi die aablreiebfteB BewidCe- 
er Hnld delTclben in dem verfloffenen Jahre diefe 
neue Stiftung faft vollendet ifr. Die herrliche Stern, 
warte erhielt neuen Fonds fiir ihre Inftrtunente, der 



Anftalten der Univerfitit in Zoftnmenbang gefetzte 
Haben men . Lehr- AnDell, aca« Aattlicbe Gebäude, 
das' chirurgifche Rlinieeea, aaban deoi febon befte« 

tenden fiir innere Heilung, feine Gründung; der rei- 
che pbylikalifch - cbemifcbe Apparat des berühmten 
Hagen wurde für die Univeriltät erkauft, die Stiftuo» 

Ell lOr das tbeologifcbe und philologifche Seminar, 
feoden für des pidegogifcfae Seminar und fär dea. 
Convictorium, fo wie für die öffentliche Bibliorhdi be- 
trächtlich vermehrt, für da« polnifdie Prediger. Se- 



, minar ein befonderer Sprachlehrer angeftpllt, und 

botanilcbe Garten Erweiterung Cuncs Ij^fanges» di*. 3000 fttblr. zu neuen. Stipendien für durch FleiXs und 
i>Haiamia laareUt ala din aaab nk den Uaimikb». Talaat ausgazekbnii» aad badOiftita Stutfasaade ge- 

« XuC 
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fUfnl, jbm V^nlMÜdiig pieUtent btgiaae, ««gljriMi 

mit der,, der in den Wechfel der neuelten Schickfalo 
Poletii verflochtenen, und eben jetzt Tämmtlich geret- 
tetea Stipendien, älterer Stiftnngen der W'ohlthitig- 
heit PreuMou t durcb welche ebemali So *iele SöhiM 
.feaaaohbarMr Provinzen Unterrtützung ihrer StadWn 
gewannen. Alle diefe erhebenden EreigniHe fetzig 
in dem akademiCchen Hörraalo vor einer zahlreichen 
Verfamnilung Hr. Prof. Lobek in feiner gehaltvollen 
Rede aus einander. Mit Kückficht auf di« cigenUtttin- 
fidw Beftimmong des Tages Tpraoh er vorliBr von ima 
Palladien der alten Völker, intbefondere von den rO* 
jnifchcn Pallasbilde und Feinen Schickfalen, bis auf 
Confiantins Zeitalter, mit Beziehung auf den Sinn die« 
Xw Symbols, als die Inlignte einer Guttin,. der im AI* 

.• JFarfchau. 

Folgendes ift die Urkunde, welche der RaiCer 
Alexanitr wegen Errichtung einer Königl. Univcrfillt 

zu fVarfcLiu in lateinifcher Sprache erlalTen hat: 

Nts Altxaudir Z., Dei Gratia Imfxrcuor tvtku Rmf- 

IJtuotrJit ttßaguUs quorum inttrtß not um fucimus'. 

(^Mmou im Rtffu N^ro Polovuu, varii^grdimtSti»^ 
la» 9t FmUSm Littrmnm Inflhuta fcitnsiartm tUtruIhm' 
«nftM bmcn /.irr difTiiniant , pro tx tamtn qua kujut 
AMilMtf incaias fio/cquiuiur btuitnitatty Pattmu 

N^nvr Jmieitiiiim v^m r/2 , perduetuiut illit ad fuwtmm^ 
gnjmt abiM« «Mafw afftutrt, Hein» U'mivtr/itw 
t»m fn lue ^^fin Kegtra Poluümm engnnbm m omi- 
mum indfiximut y in qua Juventur yro fua quis,-jut inoLok^ 
ftculiaribus ft coujicraudo Jcieatiü , bouum ac gloriam Pa- 
triot prommimdi a^nfinimdif afritadiamm»- 
e^catur, ^ 

Cum vero in friuetju Chitate ßmulque Regali Ni^ra 
Stde Vctrfcivia^ duae jam non ahsqut magno in tolum 
R$gmm rtdtmiaatt tmolumtnto flortant Faeultatej^ 
mtmp» yartf% fimlqtu Folitietu Qt cMn wi e» ^ ae IHrdid. 
irae, Qj>j>ort»mim judiemiwuu ^ adfwuüt iit faac dtfunt 
Facultatibus , Vnivtrfitatm Seitntiarum erigert^ -prout 
quidttn vraefentibut trieimus ac nomine Regiae Univer- 
Jitatit iitfignimus. Volumut forro ^ ut Vniverfitoj kate 
quinqut Facultattt. eomfiUetatur,nimirum: 
Thtologiatj i) Juritfrudentiat ^ et Puhlieae Oeeonomiat ; 
3) Mtdicinati 4) Pkihfoflüae ; tt 5) StitiuUurum ae Ar- 
tmm Uberalimm^ quilus ßngulir frarfiai Dkmi ßA ft^ 
mint totimt Uaivtrfisojii Rectorit, 

OmMar iimu VahirfifaHr frampt m H at , «ee atia 

Candidcitis ai ecim ccnßuejitil'ur , tarn mcoUs quam t.rttrit 
läiteuUart Nc^rum Regium Patroctnium ßxmdemui. Singu- 
Uri ven batvcltiitia ifffct tfatetftortt fnftqui wltntes, 
aditum lir od «mw/ dffMMfcf , dC kmnr^tea iicwa libt* 
rum facimatf tximplim wrv lügiV StpnaaaM L gleriofa» 



lCmIMMI f"/baat at ftaiaat- iaac ttat» 

uutrttit , nobilet declarapiui , cujur quirlim ordinit 
mnia jura tu ftfierts torum redundibunt^ Ji dettm couti- 
Mor M««/ in doctndß ptrmamftriat, Rietori UmwtrfifMis^ 
gjUäkin p ita at, am taaßUa. Battakanama^ Utttiiafaaii 
Ufa^^fßiHamt at l a anam Dmmahm ia ifmiHtt RuiOmfa 
ctnfertuii ftt^ßattm catndnM/, tm acn ut fcrif torum 
ommium quae im Uutm frodismra a mmhris Untverfitarit 
contfontHtur Ctnfmram txerttre qucoi ^ voltndo tn kit 
quae Juf er ins exfofmauu ae dtertvimux^ atiuutViUHrfyms 
Regia pari houort^ fUpütati ^ nradu ^ jvrSmt tamaaad» 
h$u ünivtrfitatihut ubieunqut fiortntibus gaadtat. 

Coamiffitm rthut EctUfiaflicir ac li^trattiaai Puhlieae 
^mup^tat iKjiimpmaf\ im Uuiverfitattut haac Rtgiam, 
fHOM tjat iaaataMtae tttttlae fubjiei dedammut, qu.into. 
ttfut aidifieHt tma$odir et amftitudine ranti Inßituii diguis 
frovideaty dotem fuffieieuttm tx rtditilui Inßructioiri f>aUi. 
cot dieatis aßtntt^ Cathedra j Xfariarum Jeitutianm Pra§» 
etftmrA^' iaifuat^ faatttmi katt Vwittifim aaKk iaMfv 
amitataamafrataaa^ ittfjnu«, Mm»^ a€ ttaaaada JPiu 

iatifiiat. 

In quorum fidem kasce Literat maaa Mtßra Regia fui» 

firiftxiy figillo Regni Seßri Po'.oniae communiri iuffin 

Daiauiat Pttrtvoli lUt ftiftiuta (dteim». musJ 
^Aaaaim4im0t$i»gmi4«^Dtt^^ 

AUxaaitr, ' 

II. EhrenLezeugungcn. 

Der verdienftvolle Supcrintendest cu Dresden, 
Hr. Dr. Titnaaaat fajarta am *?. Jan. fem fun/zig)4h. 
riges Predigtamts •JubiTäiun, wobey ihm S. der Kö- 
nig mit einem prächtigen Brillantring, der MagiftraS . 
aber eine auf dicf.- \'craii]aflimg fjt'}".iyie goldne J(§§f 
daille, dasMinifieriiun der Kretukirci^e einen goldoM 
Becher, und die Scl|äl«r *waj filbarat-LaMbter vtr^ 
ehrten. 

Hn Cotta f berübniter Buchbündler z« Stutttart, 
ift von S. M. dem König» yaak BrauAm samGÄ. Hof; 
rath «r^apnt wordM* ' . 

" nr^Termifchte Nachrichten. 

- Dar Hn Galt. SteattnÄ Nkiakr In Horn bat fn der 

Vaticana einenTheil des an den Ciceronianifclien Reden 
pro Foi«*;o Mtid fr»,Rabitri» (ftrdutUiuiit reo) Fehlen- 
den entdeckt, und lilltt diels gegenwärtig dort drucke« 
in Verbindung mit Zubtxen aas der Handicbrift zum 
PragaMOt ao« den 9i(ten Bodi desUvtai nndPragneiu 
ten Ton Senera. Fr bat dem Unterfeeichneten unterm 
Ilten Januar d. J. Anzeige davon gemacht, dafs gleich 
nach vollendetem I>rucke eine hinreichende Anzalil 
von £xemplaren an ihn afafebea werde, mn die dar» 
' mrf d ng a l iww l aa BaftaHangw befriadigcn aa kOimaa. 
Barlin, am atonFakcMr iftf. . Rtiaer. 
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evtCHICHTB. 

JsNA, Tj.FromraaBD : AUgtmtine Gtfchkhte der Vüt- 
ker und Staaten. — Von Heinrich J.iiden u. f. w. 

{^Bejhhlof* der im vorigen Stück abgebrochenen Rcccnßon.) 

Das dritU Buch hindtlt^on GrUehtnland und Ma- 
cidonun. Voraus seht der Gerchichte Grie- 
cheoUodt aus obaa er«rilittlia Ortlodea ein« ^a- 
^kt von Land und, foO." Dw Vf. g«ht oimiioh 
immer darauf bin, feine in der Einleitung vorge- 
seichoete üefanimt- AnGcbt vom ganzen Menfcbeo- 
leben auch io den Gefchicbteo der einzelnao VOlter 
als bawtbit naebsuwairaa: dann das ZnfmwMMtref- 
Im dm AllpaniWiMn mit dam EfazalMn, das Aafge- 
Imb von diefem in jenem itt ja der Gcherfti; Probe- 



der Echtheit und Gewiubeit der alkemeinen 
ikL Wir tbeilea zum Beweis davon hier eioi- 

SIS voo dam mit, was der Vf. voo dto Grieoheo im 
Ugemeinea (agt: „Die Betrachtung and Verglai» 
cbung Griecbealands mit den Ländern AGens oia* 
cheo es aufs Lebeodigfte fühlbar, dafs das menfch- 
liehe Leben fich hier auf eine ganz andere Weife eot- 

Sickeln muiste, als dort möglich war. Die Lage 
riecbenlands, unter eiaem heiter genaäfsigtan Hi tu» 
mal und ib der Mitte der reichßeo Lander der U elt, 
vrar vortrefflich fnr Leben und Bildung; die eigen- 
thömliche IJefchaffenheit iles Bodens, haid fruchtbar 
bis zur Ueppigkeit, bald bis zur Armuth karg, aber 
doch menfchlicliem FJeifs Dberall zugänglich, maehta 
die verfohiadeoftaa Snanuiiira möglich ; der vielfäl- 
tige WeehM von «anban Höhen und anmutbigen Nie- 
derungen nöthigte zu mehrfacher Lebensart; das 
Aües umfah'ende und Alles verbindende Meer driaat 
flberall fo liebevoll ein, dafs es mit dem Landa fatal« 
Varmähluog z« fimro fehaint: aber zugleich tren- 
nen Berge und Waller die Tbeile dergeftalt, dafs eine 
Trennung der Bewohner, des Sildens und Nordeos, 
dadurch gefordert zu werden fchien; die lachenden 
lofelo endlich , weiche Griechenland rings omgebao » 
Iniiaa^ein zu Verfuchen, auf das Meer und damit zn 
iW^mgang und Bildung. Auf 4w ganten Erda 
bietet vielleicht kein Raum von gleichem Umfange 
fo Tielö und fo verfchieJene Vortheile dar für die 
Beftrebuugeo , zu welciien dem raenfchlictaen Gaiftt 
eine Nöthieung inwohnt, als das Land von da* kaai* 
buoifcban Bergan bis ans Meer, mit den dasn lehS* 
Ilgen EÜanden. — Aber es ift auch kein Volk auf 
der ganzen Erde geworden, was die Griechen ge- 
worden find. Denn was das Land zn verhaifsea 
lUMiot, das bat das VoUi geleiftet £ia aiiMrthflm* 



lichM Laban hat fich hier geftaltM, daffTea Wafim 
Maara und Folie, Mannichfalrigkeit in freyer ße- 
fohrinkung zu fern fcheint. die Menfchen, ober- 
einftimmend mit der Natur, fohlten Geh zu der Thä» 
tigkeil gedrungen, zu weicher diefe reizte, und eff- 
reichien, was diefe möglich machte. Alle Bildnne 
zeigte eine erquiekends Lebens wärmp: Verftand und 
Oemflih ftanden in febtoem Gleichgewichte ; daru« 
foricht Go unfer ganzes Wefen lebendig an. . 
Aber wenn von der einen Seite durch die Natiir 
des Landes eine alleemeina OattnrarfMtog faincK 
Bewohner lange verbatet» wtnn «Ine weite Ver- 
breitung des grleehffehen Lebens dadurch möglich 
and faft nothwendig ward, fo wurde auch von der 
andern eine völlige Rinheit der Griechen dadurch er» 
fchwert, und die VolksthänUichkeit nicht aufgerein; 
Geb bürmirlioh zu ftirken und zu fiebern. Alfo wuT! 
de das j^tOck wie das UnglQck der Griechen durch 
Ott natur ihres Landes keineswees herbev^eführt 
•bar in aller ROckficht befördert." - E hlt 

Anfiditen des Vfs. volhg e.BTerfttnden, ihm nun im 
einzelnen folgen will. l)er Vf. fpricht (S. 191.) von 
den griechifeben Gefchichtsfch reibern; es habe kei- 
ner einen Verfuch gemacht, das ganze grlechifcbn 
Volksthum aufzofaflen, und in ieinar muinicbfalti- 

^üu^Ü^*!*'*^ ^^^^ ^•***» Ährhunderte 
MdmiidebMn. „ In der That waren ihn die alten 
^^"i?***?* zugänglicher als uns." Zugänglicher 
r L Ä**»'^* "oc'' redeten zu ibne« 
noch befteheode &tlen. Gebräuche, VerfalTungen. 
feJbft Denkmale, die für uns alle ftumm geworden 
find. Das Ubaa, worin fie feibft befangen waren, 
dat Land, wafebae fie wie ihre alten Väter ernährt 
und gebildet, liefsen Ge noch weit ficherer auf die 
alten Zeiten zurückfchauen ; das um fie herum Be(te> 
hende lieb fie weit richtiger auf deffen Beginn und 

in feiner 

foitern EntWickelung mWpielen, fondern nur durch 
Urt und Zeit (ehr entfernte Zufchauer find. Win 
v.d klarer fab z. B. noch Thucydide« in die aHan 
Z^tan zurüokj wie viel Üeht ftaokter da auf. wS 
wir nbne (sine Naehrlobtm ner Dunkelheit fehen 
wMm. FreyÜob t*" n^i «UrÄ (die perGfchen Krie< 
ge^ Wä tW in nmXtdrt^, <r»^äf «k^v tut viitmß 

Wils batte TJuqr<lid« faUw fta^ 
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d'utt klarer Aofl» al« wir. Wi« «r 41» nooh 
beftehenifen Sitten CUD«r Zait auf «tw frSfatlta Oneit 

zurückfchlofs, ficht man vorzflglich Lib. T. c. 5. Wie 
viel tiefer tnochte Epharus io feinem leider! verlor- 
nen Werke Ober die VerfafTungen in die Uranfänge, 
ihrer fiÜlduDg uad in die Grundiurbchcn i^r fort- 



Pold. U. 9, der es tadelt, dafs Lyearg das Verfchea< 
kao ofd d^ teftam^otlieba Ueb^tragung der Graad* 

ftacke erfaiiht habe. Allein mit Ariftoteles irrt 
auc)) Heeipn, wenn er, >vie jener, einen weit fpi-k 
ter eingenffenen Mifsbraucli dem Lycurg unt^r*! 
fcbiebt. LvcufK wollte durchaus xirxvr«« ifiaXtH ] 



gehenden Umwendlungen gefobaat haben? — Nach- y»tKX)j{ovt (^Ptnt. Lyc c. 8.) machen; diefe Öteicbheit 

dem der ^'f !!ji2rauf vom Sion und von der l^-u- wäre aber durch die Erlaubnifs l^er Verfclienkung 

tung der ßriechifchen Mythen in Beziehung auf üe- und Vererbung mir den nächften Jahren ualtr^egao' 

fchicbte gefprocben , von der Verbreitung der Grie- geo. Tbeils durch Nichtachtung diefes Gtfetza» 

eben in andere Länder gehandelt, dann Ober die Lyeurgs, thcüs durch die wickliebe ADardonim; mi» 

freyen Verfaffungen im Allgemeinen viel treffliches nesGefetzes, gegeben in der Zeit iwjfche« der Ef^ 

gelegt, kommt er auf liie innere Gefcii;c;jWj rit t e n- oherung Athens und der Herrfchaft des Königs _A^is 



zeJnen Völkerftamme felbft, zuerft auf die von Lace- 
dämon vor dem per&fchen Kriege. VorzOglicb macht 
Hec. hier auf die Entwicklung des hiltorifchen Zu- 
fammenhanges der iycurgifchen Gefetzgebung auf- 
merkfam, aus dem eine weit klarere Anfchauung 
und ein richügeres ürlbeil über LTcurgs \'erdten(te, 
hervorgeht. Die Dorier waren als Eroberer io den 
Peloponnes eingedrungen, dorch (le, die alten Ein- 
wohner theils verjagt, mciftens unterworfen, auch 
wohl 7.U Sklaven gemacht, alfo immer Feinde der 
Dorier und bereit, das Joch cu zerbrechen. Ferner 
betten Fehden wider Arkadler und Argo« bewiefan, 
dafs ein bOrgerlicber Verein kfinc'jw«»«; fifhfr ift, 
ja, dafs er felbft durch CidfcUwur und B ndiiiis nicht 

fefchiit/t \\\ri\. Endlich waren lie Verhältniffe der 
)orier felbft durch die geyröhnlicben Leidenfcbaften 
der 'Menfeben zerrattet vnd daditndi die geringe 
Kraft gegen Unterworfene nnd Fremde noch mehr 

fefchwäcbt. Gegen diesa cireyfache Geuhr ward 
Ittlfe gC't'urdert. In einer aufsern Vereinigüog oder 
Verbindung mit andern Völkern war ße weder mdg* 
lieh noch Geher. Es war allb Lyeurga höehfta Auf- 

fabc, eine f l he inni^i? innen? Vereinigung aller 
>orier müghcu /.u n.jched , dals keiner etwas Hö- 
heres 7.U kennen, und etwas Heill|gere8 erftreben zu 
können glaubte»' als Volksrjpgung dea Otfamrotiwil* 



{Flut. j4gis «.5.), nach welchem die teftamcnlliche 
Ueberlragung und Verfchenkung des Vermögens er- 
laubt ward, kam es, dafs, wie Ariftoteles ^Mit, F, 
7.) fagt, dafs meifte Vermögen in Lacedfmon »W !• 
den Hjn i^init^er wenigen war. — V^s^ feehrtt 
Kapitel enthidt eine Charakterißrung des criecbi» 
fchen VolkstbanM; Durch die Verbreitung des grie- 
chifrhpn Lebens war zngleich die MöBlichkeit einer 
vielleititjen ßildung gegeben. Aach oey den Or1e> 
chen war die Getrenntheit vielleirlit mit ein Haupt- 
grund zu den herrlicinen grofseo Erfcheiaunseo, 10 
welchen die Griechen jetzt fo leuchtend glämea 
For die Frlialtimg des Volksthums war, wie der Vf. 
fagl, lias vaii iehr grofser Bedeutung, dafs die Gr7^ 
eben fich fremden Völkei'n auf eine fehr fchrof/e 
Weifb entgegeofetzten. Aus diefem Ge^enfatze dei 
griechitehen volkstbnins und des barbarlwben »bv, 
wie der Vf. thnt, erklären zu wollen, wie dieGri^ 
eben auch ui lolcben Sitten, die andern Völkern oni 
Zeiten fo unnatürlich , fo niedrig und ahicbeuVich. 
vorgekommen find , z. B. die MannefÜebe , den ik* 
weis eines erhabneren Volkafiomi eines gewilTea 
Adels der Natur haben erkennen, wie Weife und 
Gefetzgeber diefelben haben vertheidigen und begün- 
ftigen können, fcheint uns nicht eiii:ei)ciitenJ. — 
Ob ferner eine gefällige Hypotbefe des Vfs. (S. 258.)> 



lens zum Ge&mnuvortbel] , nnd die Erhaltttug der* daft urfprünglich neben dem Vereine der Amphiktyo- 

" ' — . . .~ noch andere in Art und Zweck ähnliche Verbin- 

dungen dagewefen, fich fo gebilulet, fo alimihlich 
untergegangen feyen.wie hier vermiitliet wird, möch- 
te ioo fcbtfrerlioa hiltorifch nachweifen laftev. Ue* 
bnrbauBt hat der Vf. wohl hier nad da tvf motii- 
mafslicne Annahmen , dafs es fo und fo geu f-fen feya 
möchte, zu viel gebaut. — Dagegen io der Ausem« 
anrierfetzung der Folgen der Perlerkrirae, io der 
DarrtellmiKder Lafe and des poUtifieb«! Staodpunk- 
tat einet 9iats bey grofUn ftsgehenbelteD , z. & 
Athens uftd Spartas zur Zeit des Ausbruchs de$ pe- 



V'erfcindung in der vollkommenften Einheit. ~ Da 
zu war uüthig, jene die Verltäitniffe der Dorier 
zerrflttenden Lei^lenfchaften durch VVegfchaffuog al- 
ler Dinge, die fie aufrefun konnten, zu tHwrageo. 
Dann mu^e eber der gpCobloflene nnd ttt fieb fvBft 
friedlich geftellte Verein gegen die Unterworfenen 
wie gegen die Fremden io der gröfsten Furchtbar- 
keit erlcheinen, theils um jene eiozufcbacbtern, zu 
trennen, an fcbwfichao uimI Bater>d«« Imfteo des 
Lebens cd •rmtklea,,tbeib nm jade' BaMbrung mit 
diefen unmöglich zu machen. — S. aa6 bemerkt der 



Vi. mit Kecht, daCs Lycurg, um immer die erforder* loponefifcheo Kriegs, in der Schilderung des inoera 



Jleha Gleichheit des Vermteeoa der Borger za erbal 
teot aiieb das Verftot das \^fobeakeo8 und Vattbei- 
lens'da» zaertbeilten Graodftflakes aufgeft eilt habe. 

JJt'eren in feinem Han Ihnche der .alten Cerdi. S. 169 
fcheint dagegen Zij. ip reellen, indem er behauptet, 
die Grundltncke hätten zwar wohl vererbt und ver» 
.iiÄMikl, aber nicht verkauft wardea «lOrfen. Hee> 



Gefftes, der Sitten , der gefammten Bildongsftufe der 
grie^iifabea Völker, wie ia dar Zait aaeb dem paJo* 

RoneWchen Kriege erfeheint ftberati der Vf. als Mai* 
;pr, mit finem fcharfen BHck, nach allen Seiteö 
hingewendet, Oberall fiehtend und prüfend, alles um* 
fatfend und vcreloigeDd, was dem Lefer ein lebencfl* 

El. £ciiiefa«s. nfm» OanaSld« ?or diß Saala, bcin^«« 
hBh- • u 
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Num. 49. 



In der Behandlung der tnacedonifchen Gefrhich- 
to verdienten Philipp und AleJiMufor ein gerechtes 
Vrtheiti uaU der Vf. bat M ihiMD unpartbeyifch e«- 
fproehen. Ueferftere bat Dicht fetten «in unKereln- 

tes ifcrjcht i'lber fich ergehen laflen mfsffen, weil 
die ttericlae der Griechen, namentlich Ueniofthenes, 
deffen Krjft der Ueberredung auch uns noch oft be- 
ibebt, Aicbt feiten die Kicbler mfUbrt haben. Ja 
Iblbft VDB ZeitgenbfTert murst« eidr fo vielftitiger Cha- 
rakter, den Zei^umft incle immer anders zu beftim- 
nien fchienen, uiiJ der doeh immer derfelbe blieb, 
und nur fo 2u fagen ht^ftun lig in andern Farben fpie- 
plte, kaum recht verbanden lyerden. Die Unter- 
Mhmaog Alexanders iMbh Afiea wird vom Vf. , um 
fie richtig zti wöntigen, in die Kt»7iehung geftellt, 
den fie liai im üufammenhang der Gefchichte, im 
Ganzen des .NJenfchenlebens. In diefer Hin ciit ift 
chefe ungeheure Zufammeubrechung alter Kornieo* 
die Umgeflaltung alter Verhäliniffe, diele Vermi- 
ichung der Volker böcbft wohlthätig eeworden fOr 
die Entwicklung des^menfcKrhen Geifies.. Aber eS 
bleibt auch gewifs, dafs AI« t->nder ein leidenfchaft- 
licher Eroberer und fein Streben und Wollen grund- 

verkebrt Md eitel war, weil es gegen die Natur der fchon unter den erften Königen gewiffe Vcrhältniffe, 



Aiuivd U.Iii G.i^l;Cr.«nd Vricbfssd ünd 5f!^cn.-f ver- 
breiteten alten Bildung bej den Bewohnern der gro- 
fseo Nordländer fiuroM's. Italien crfebeUit dano als 
der V<jrbof OrtechftDlaitds and des Oriente, als das 

Uindeglied zwifchen dem Nord6a und Saden, der 
der geoiideten und bildungsfähigen Welt, und darum 
(wenigitens für eine grvnlle, zur nothwendigen Ver- 
mitteiung hinreichende Zeit) beftimmt xniP ütz der 
Seele in dem grofsen Leibe des gebildeten MeDfchen« 
gefchlechts. — Die Urgefchichte Horns ift in neue-' 
ren Zeiten fo oft zur Sprache gekommen, und es ift 
daJLirch über fie lo vitles aufgehellt worden, dafs es 
wutii gut ift, jede ueue Unterfucbung. und Aafioht 
daritber öffentlich bekannt zu machen', nn ans allem' ' 
eodlicbsiin Hefultat zu falfen, deffen innere und Su- 
fsere Wahrheit, oder wenigftens mögUchft ßcherge- 
ftellte Wahrlciieir lichkeit, als der Kern aller My- 
then und Sajjfiii der Urzeit Horns angefehen werden 
könnte. Hr. £. meint, man dürfe, um die fpätereii 
Erfebeinungea n Verfteben, nicht bey den einzelnen 
Erfoheinungen felbft ftehen bleiben ; man mOffe fich 
vielmehr um ifai Auffuchen der Iveime der fpäleren 
Lebensverhaitnille beinühen; nun finde utan abec 



Völker nnd i^nder firitt. Selo höcbfter üedaakn 
zur Zeit .des GlQeks und der gröfsten Macht foH, wie 

behauptet ift, die Zerrüttung tler volkst!ijnt!ichen 
Weilen, und die Vereinigung der Griechen und Orien- 
talen zu ungehindertem Verkehr, zu genieinrdiaft- 
Jjchem Leben nnd zu giemrinlamer Bildung» gewefen 
foyn. Dfefer Oedanke war nicht nor darnni' ver^ 
derbfiefi, weil er Alexandern und die Griechen, bey 
ihrer duukelvDllen Nichtachtung der orieataiifchen, 
der fremden VVe^fe, zum einfeitigen Streben verlei- 
tnl«t om der grjachjfcbea Art Oberall den Sieg zu 
verfeliaffisai fondera er mnfstn eveh» in demfelben 
Maafse, in welchem er ausgeführt wurde , nnthiven 
dig l?lachheit, Halbheit, Entkräftigung, Verleih-, sm- 
'mungi Verwilc im [ij.', erzeugen. 

l\ec. darf geiteheo, dafs des Vfs. Anflehten vom 
ganzen Griechenthum ihn wahrhaft begeiftert, dafs 
er fie mit höchiter Liebe und Hingebung gelelen hat. 
£r darf daher wohl auch jedem Lefer verlicbern, 
dils fie ihm, wenn er für allgemeine Betrachtungen 
Ober Gefchichte und Menfchenieben Sien und Gefühl 
iMt, zulprechen werden. Die griechifche Gefchichte 
aus diewin Weriie erft erlernen wollen, wird kei- 
Mr, der die hefondere Art 'diefes Buchs kennen ge- 
lernt hat. Weri^ aber das Einzelne fchon bekannt 
ift, wer das innere Facbwerk, die einzelnen Bege- 



die eine Vorzeit nnd ein Leben der Ronier, uder ein 
Rom, vor Rom ahnd^o, aifo auf ein eigengeltalletes 
Leben vor jener Umbildung, die auf Konuilus und 
deffen iNactiioJger zurOckgeftthrt waid, frhiiefsen 
lielsen. Auf ein Rom vor Horn weife das Alterthum 
bedeutend bin. Allein diele Üinweifungen mOebten 
doch wohl nicht To febr bedeutend feyn. Indeffea 
auf ein früher hpfrandenes Leben gründet -zum TbeU 
Hr. L. feine fc-ntivicklung der kntttehung der merk- 
würdigften Verhihniffe des bürgerlichen Lebens der 
Kömer, des Patriciats, der Piebität und der Ctieotel. 
Ree. fobenkt ihr feinen ganzen Beyfall; and 9t Ift 
ihm nach Annahme diefer Anticlit vieles andere in 
eine weit deutlichere, lebendigere Beziehung getre- 
ten; der charaktervolle, wichtige Kampf der i'jtri- 
cier und Plebejer bekommt in feiner £ntftehung ib 
zu fagen, mehr Grund und Bodeit, der Padon de«, 
Ganzenybäogt nicht mehr fo ungewifs in der Luft; 
er gewinnt weit mehr Zufammennang mit dem gan- 
zen übrigen Leben der Romer. Ueberhaupt hat lir. L. 
auf das gefammte Staatslebeo der Hümer, auf ihre 
bewundernswerthe^'olitik; suF ihr inneres bQrger- 
liches Treiben, Schaffen, Bilden und Vervollkomrat- 
nen, wie auf das eigentliche StililL-hen : mit einem 
Worte, auf ',e ^ 'l i.j; ..i« HOnier Nitur die geiltreich- 
ften, fcharftinnigUen Uijcke gelhan. Im Ganzen ift 



benbeiten der Völker und Städte Griechenlands die Gelbbicbte der römifchen Republik mehr im All*. 



Stbon vor Augen bat, wird hier die geiftreichftca 

AvffiBhlflflTe finden Ober den Sinn des ganzen grleehl> 

ücbeD Volkslebens und über din Btdeiilting der Bin- 

steinhetteo zum Ganzen. 

Das vitru ßutk befchreibt die römifcht RipublH, 
and das ßbift» 4it Kaiftrgtfekkkti. Nach des Vis. 
Aniehf-Toa dem Gange menfeblicher Cultur treten 

die Rewohner Italiens auf A:-, be'iimn.t /m Vermit- gewaltig ausfprechen , 
telung jener im MorgeolanUe begooaeneo, dann nack 



gemeinen gehalten, fo dafs unter der Vorzeicbnuog 
des Charakters der Zeiträume, oder unter der allge« 
inejnen Clieri ktenf, . un^ iles (ji-iftür, und GeHimmt» 
lebeos der Römer der i:"jden der Begebenheiten, alt 
der Offenbarungen jenes Geiftes, nur hier und da 
durchblickt. Doch wo die Begebenheiten jenen Geift 
und Charakter einer beftfmmten Zeit fo krüfttg nnd 



1 re- 



teo audi dieM dulseren Erkbeiouogea ieiüit Klarer 
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und detailllrter in derEraSblung hervor. — Wfno 

es der GefchictUft iiL^er.i eines Volks möglich ift, 
dtn aufmerUrüm Betrachten Jen zu belcbren, aui^u- 
Riantero nod zu waraen , zu erfrifcheo und zu fchre« 
cken, fo murs diefs durch dw rjAnifcbe eefchehen. 
Keio Volk bat je von ibkkiiwin Anfang, fo geringer 
Bedeutung durch eigene Macht un<i Kraft Tu 
waltig zur böcbrten erreicbteo Groise von poiui- 
fubem Gewicht angeftrebt und To lange 6ch auf foN 
ebem Gipfel «rbalten , als dieie«. Diefes allmiblige 
hoher und hober Steigen dnreh Oelftetkraft «M« 
darch^ Sc hwert, durch Urohung wie durch Tcblaucs 
Ucberhften, durch Trotz wie durch BegOtigung, 
durch eigene Staatsverfafrung in friedlichen und kne- 
eerifcben VerhältoifTeD wie durch Veifall, Tren- 
nuae, Verworfcohelt and Vtrdorbenbeit firemder 
Völker, hat der Vf. vom erfteri Streben Roms nach 
Vergröfserung bis auf die höchfte Stufe «ier Allgewalt 
mit fcharfBchliger Verfolgung der beyfpiellofen I'oli- 
tik Roms in einem lebeosvoUeo tiilde deni i^efer dar- 
geftelltl CM« Gefebiehte Roras bleibt immer ei ne Art 
von Weltgefchichte , wei! füe Gefchichfen faft aller 
»Völker der drcy Weltthe '.e m Ge eingreifen; es ift 
daher fcluvcr, III ilir irmrier eihe lichtvolle t Wiloung 
und leichten Ueberbück zu erhalten. Dem Vf. ilt 
«jdtfer iodeffen gut gelungen. Naclidem er im rrßtn 
Kapitel die Köiiigsnerrlcbaft mit kritifchem Aiig« 
geprüft, geht er im ztctyttn auf die Ausbildung der 
Bcpubl k ub«r. Der VT hat das innere Treiben und 
Drangen der Patricier - und Plebejerparteyen im 
WechTel mit d«& auswärtigen VerhutoifTen , deren 
Gegen wirkangüP «ad Beziebnngen u einander eu£ 
eine höchft Interefbnte' Weife entwiclcelt, und Ree. 
geitelit, in keiifem Werke auf fo ceringetn Räume 
das innere und aufsere poütifche Lebe» des rumi- 
Iblitn Staats fo gedrängt and doch fo lichtvoll erür« 
tert gefunden zu beben. Doch verj^fst der Vf. auch 
hier nirgends, du Retnmenfefaliehe in der Oefchlob- 
te hervorruheben und es ah rüp BlHlhe alles Wirkern 
und Ütrikens der Menfchen darzuftcllcn. 

Wir könnten, wenn wir nicht beforgten, den 
Kaum diefer Blätter allzu febr in Anfprucb zu neb- 
men. nocb auf vieles Vortreflliehn Aber die Behend- 
iTin^ der römifchen Gefebiehte, was wir uns bey der 
flcifsigen Leetüre diefes fo febr empfehlungswertben 
Werks .KijijjmEikt linlx_>n aufmerklam nuclii^ti, \vjr 
dürfen auch wohl hoffen, dafs das Buch fchon ohiie- 
diefs feia reiches Publikum werde gefunden haben. 
Ein Werk von fblehem Gebalt, mit folchem Geifta 
tmd fo reiner Liebe fflr die Sache der Menfebbeit 
ff",; Ii lieben, bedarf keiner F.mpffhiung; denn es 
vvitnie fchimpflich fOr die Zeitgenoffeo fejrn, wenn 
tln'fe mehr als eine BekanntwerduBg bidirfoo, unt 
es gleich zum Oegeo&aod «iiMt fattmco, tiefoa 
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Shidinmi so michui. Dar Vt wdl doveh daffelbe 

feinen l^eutfchep die Gefebiehte als einen Schatz für 
ihre Zeiten wichtig und werth machen; und wo ein 
ernfter, nach lenkender Blick auf die Jahrhunderte 
Horns hinauf Geht und mit dem Gaitto danaliger Zei> 
ten den feiner Tage zufammeodetlt, «Inl er nicht 
(tit-n an fchreckliche Krmner-jnt^pn gemahnt wer- 
(Jüa. Denn es gab eine Ze t, r.o auch der Hömer 
wie ein riefenhatter Weihicliipr aber den Völkarn 
der Erde dattand, erft rings um ficb durch BeiocluiDg 
alles Raoachbarteo den furchtbaren RlehtarftalU an? 
jMuete und von diefem aus die Qbrigen Völker rieb* 
tele, die Freyheitsvcrgeffeaen, En tztvej ten. Getrenn- 
ten bejochte, die Entarteten, Verdorbenen, mit der 
SOnde der Zwietracht Beladenen bakoeohtete und 
zertrat, die Frechen und Stoltta und HotBrtigta 
damdthigta und vernichtete. 

Ab Anhang zu diefer Anzeige wlft Rae. noch 
einige Kleinigke:ten erwähnen, die bej einer neuen 
Autiage berlickiichtigt werden könnten. S.108» di« 
Athenaer eilten zu mufe ftatt mch HauGk Warutn 
will IHM deiArtaxarJtcs^ejnamen Longimanus Lang- 
band Oberfttsen? S. 171, Saguntos und 173 wieder 
blofs Sagu: t, fo ba!J Lycür^os, bald Lyturj^. Ue- 
berhaupt will uns Jiis be^-beiiaiten der snecbifcbea 
Endungen an den Eigennainen nicht bwüi^geo. Wir 
find Alajcandar, Darin« snabr anwohnt als Alexan- 
dma, Dardos; and Ib got dar Vf. Octavian, üomi- 
tian, Plutarcb u. f. w. fchreibt , luUe er aucli an au 
dern Eigennamen die Endfyiben weglallen kößnan. 
Oft nimmt (ich auch der Artikel im Ji'emin. voa den 
SMdtenamen fondaahar aoi, z. B. S. 174: „wiebätl» 
Hannibal , nach folebeo Siegen, und bey diefem ftit- 
fe, der ftolzen Ron einen Frieden bieten können! 
Wtr ilanno, Hanmual fchreibt, miJfste auch n^' 
drubal, nicht As^^iru tal fchreiben. Warum EphaTnlk 
und doch Milefos, HaUkarnaflbs. Man finrlet wohl 
auch griechifche Endungen, wo fia nicht feyn dQr- 
feo« z. B. Hell 'riüs S. iy5. Warum Aegospotarai ? 
S. 399. — L/üci» ciiefes (ind IvJeinigkeitca bey deni 
fonit fchönen, wOrdevoileu, äiefsenden und blähen- 
den Ciefchicbtsftil. Wie dem Geifta dnrch'das Grolsa^ 
der Darftellung. dam Varlkanda durch dl« Tiefe der 
Anflehten nnd Id een, dem Gemcithe durch die Ge» 
mOthlichkeit feiner Gompofuion, fo genügt immer 
unJ iiltcr-.äil der Vf. den; L)lir ^^urcb das hefie Metall 
und (de Aninuih ieiner Sprache, durch die iicrriich« 
einfache Kunft feines Periodenbau, dofcb den Rei« 
binar Diction. Wohl kenn daher in Beziehung auf 
trnfern Vf. gefagt werden : pulckrum tß beut fasär» 
reipub'icae : rtiam beni d teere kaud abfurdum tßs . 
Vit pace , vel btUo darum fitri Uttt : tt qui fmn tt amt 
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. i) ScHTtsppSMtilAL, ia d. Buchb. d. Erziehung^* 
anhält : Homtrifcke FiM, »on ^. H. S- RmOm- 
btrg, Advocat, vormal« Secretär in Hannöveri* 
icbeo Oteoften. Etymotogifchtr Curfusy mit 
drey TabeJlMo. i8i6. X u. 8s 4* (i^gr.) 
a) KöNiGSBEROt b. Nicolovius: Erklärende Ein- 
ttitung zu Homer's Odyffee , für dte erften An- 
fänger, von Karl Btfftidt, Überlehrer arn ttoiiii^l. 
Cvmoafium zu Til&i, igi^* VIII u. i6o 3. 8' 

Bey der unter unferen Laodsleuten in deo letztea 
Jahren To lebendig aufgewachten Neigung für 
arkchlfcbe Lttfratar loäi^ üdb dia Fng» von 
felbit «rDcaem , atif wdebe Wtllt «od von wo aut 

das Studium diefes Zweiges der WilTenfchaft am wohl- 
thätigUeo und wi^k^amuea begonnen werden könne. 
Dafs man zurückgehen müffe auf den Urquell, von 
woher alle oacllfotgeRde hcllenifche Bildung gleich- 
£110 Saft «nd Nahrang gefogeo, aaf die hmerijchtn 
Gedichte, in welchen .ilie (/rundlfoffs der bis zur 
bdeliften Volieudung ausgebildeten Sprache Griechen- 
lands» alle Keime der nachfolgenden Geifteserzeug- 
»Iff«, fo auf diafenBodan «Atfproffeo und efwnhlMi 
fibd, eeruobt wwdM mOffen, MtUn sw«r «infiehW' 
volle l.eVirer und Vorfteher gelehrter Bildungsan- 
ita^un luiigit Ichoo erkannt und einzeln hie ut^ da 
in Ausübung gebracht ; doch war die Ueberzeugung 
noch nicht 10 dar Oaueatlicbkait uod AUnoMialMit 
gelangt > dafc fie ilk amrkannt tnr RietitlcliDur und' 

J^egel aufjjrnommr-n worden wäre- im Oej^entheü 
wir J iiücIl Y-Aix lut vielen Schulen, lelbit aui lolchen, 
die m grufsi rn Kufe ftehen, die Lefung und Erklä- 
rung disr homeriiclf^ Üafänge his aiif die letzten 
Klauea verfebobe«. Wir finm «t dthar dar rdbm- 
ürhften Auszeichnung wOrdig, dafs, wie wir au? 
der Vorrede zur ziz. wytm der oben angezeigten Schrif- 
ten erfehen, auf den könig'. preußifchen Oymnaßen 
das Lefen der Odvffee {chon foit der dritten Kbife 
«usdrQcklicfa befohJen worden. Ha. Profi D^t» >u 
Oöttiagea ift man die Anerkennung des Verdienfreü 
fchnldig, das er fich erworben, an Seiner zwar ju- 
genalicTien , ahi r wolilgCme ynten und gutgedachtea 
Ährift; A'«ra;« Anliüung für Ermektr» dii Odyffit 
miit Knaben zu Uftn u. f. w. (Göttingen, igcM»), zu- 
arft öffentlich und mit piaktifrlior Kenntnife diefen 
Oegeftfttnd erörtert uuii tUa erften Linien vorgezeich- 
«et 7\i lulii 11 , wii; jm zweckmäfsigflen das Krlernen 
d^ Gr ieclüfobeo .vom Homer aus eioaaleitet and fort» 
^JLZ» I8i7> ErßtrBmi, 



SefQhrt werden könne. Dafs fiet) Difftn fogleich far 
ie Odijffee entfchied , ift Bewei« pädagogifchen 
Scharfhlii kes -.mrl jT 'n Jliciier EinOcht. Dif inan- 
Bichfahjii,en Schilderungen de« häuslichen Lebens, 
die Einfachheit und Kindlichkeit der ganzen Erzäh- 
lungsweife, das Wundervolle upd Abaoteuerlicbe der 
Begebenheiten, das freundliche Hanbziehen' göttli- 
cher Perfoneo zur Gemeinfchaft irdifchei Dinge, 
felbft die fittlicben und religiöfen Beziehungen, die wie 
Goldfiden dem ganzen kunftreichen Gewebe einga* 
wirkt ariebeinea» alles das ift für die jugendliche Phan- 
tafie wie geteha^en , und den zarten , empfär^lichen ^ 
GemQlhern auf das allerei^enfte angemeffen. Aber auf 
unangenehme Weife muffle es für manciien fühlbar 
feyn, dafs zum Befiuf des Jugendunterrichts for die - 
Odyßaa aoeb faik gar nicbts «daifiat war: bxr Lab^ 
var nad Lanteode fshlta as glefeb an HOifimittala, 
oder die letzteren konnten nur rr:t läftiger Möhe und 
vielem Zeitaufwande vermitteu werden. Diefem be- 
deutenden IVIangel abzulielt'en , find einzelne Ver> 
fucbe gemaabt wcNrdeo » die aber eatweder uiWBaO- 
gend aosgefaUea oder uovoUandat geblieben vnd ab- 
gebrochen worden find. In letzterer Hinficht geden- 
ken wir mit Trauer des den Wiffenfcbaften zu früh 
entriOenen Koeft von welchem 6ch, nach der Er» 
jbbaiaiiBg von defTen Commitiiatki de äifertpmtUs jjiiiF 
kiuimm m Odvffea o ee mrr m ^htr, To wie dar Ptoh ri' 
nts grinhifch - deutfchen JVSrterhuchs über Homer 
(igo6) zu fciiliefsen, für das Studium des Homer, 
iosbarandere der Odyffee die trefflichften Arbeiten 
aMMTtaa liefsan, fo bleibt bier noch immer eine 
LOeke und fDr den » dar mit tOobtiger Vorbereitung 
unJ redlichem Willen Beförderung d(?s Guten fu-ht, 
lUum de« fchönften und belohneudften Verdienites. 
Wenn wir nur erft fOr die Odyffee ein Handbuch 
bitten» wie das bey allen feinen Mängeln und Feb* 
Uxu fo tiräoobbar» oad nützlich gewordene Köppm- 
fche Buch fflr die Uias. Bis ein folchfs erfchpin?, 
wollen wir inzwifchen gern annehmen, was in ^uur 
Abficbt zu einftweiiif^er Aushülfe p«b( » ^n wird, und 
dabin racbnen wir obige beide Schriftchen , die, ob- 
febon ihrer Anlage und ihrem Zwecke nach unter 
fich verfchieilen, doch beide in ihrer Hauptbeflim- 
mung, zur Einleitung des Unterrichts im Griechi- 
fcben, als vorwaiidt «nbminao Kantnot wania« 
iKAaaan« 

Der Vf. von Nr. i. will feine homerifcke Ftbit 
als ein eigentliches Elementarbuch Jbetraehtet wiflen» 
als eine Anleitung, wie man zum VeHVandnifs dar 
riechifchen Sprache gelangen k rm Er geht vo« 
ero Crandlau aus. daüi. zur befferea fi^ljobt in 
Ddd <Uafo 
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(Uvfe Sprache eine grQndliche Kenntnifs von der Ab- 
Mtmie der griecnifehen Wörter und ibrtr V«r> 
waaducfaaft unter einander lebriivieles beytnn. 
fAn dabin zu gelangen, biett «« tfer Vf. Air zweck« 
mafsig, dem 1 t^liriiage fo^leich beu dem Eintrat in 
feine neue Laufbahn eine Üeberbcht vorjj^haltea, 
te wakhcr er, wie auf einer gaoaipUfierbeii .Knt« 
dtn ffotxm Umfitas, fo wi« den Zmümmäum der 
daBänea Tlwib an Ltndei, Wdus «r sti Sartf- 
fen und zu erforfclten denke, mit Eioem Mafe zu 
flberfehen im Stande feT- Zu diefem Behufe find 
«zwey Tabellen ausgearbeitet, die trfl« enthaltend 
«Ine „JjßHOftifeht DaufitUmg aU» EUamUf dtr grif 
«Ar/rnm SprädU**% nach den fOnf Grondfonnm <tih 
i'u. , , SM, vw; di> !^^reiitf ?inn ftfnoplifche Erklärung 
der vorzügikkfUn Eiemente der eritch^ekm Spracktt 
wiederum von den genannten Tanf Stammwörtern 
•bfclaitat.. Diefar Entwurf ift in ib fern vo)lfti«dig m 
M«mD, ab alle Beftaadthatle des grieehlfelMa IK^rfc- 
Ichatzes entwed,?r darin wirklirh ausgedrückt and* 
enthalten find, o-li r iloch fehr Je]cbt nacbeetragea we^ 
den kAnDEfi. Vm uun von d iL-fer Metbode die Anwes* 
dun^ zu zeigen, w^lte der Vf. den iißm Qt/Mg 
ätr Oifffftft dar eiflen vorzoglichen Ketohtbam an 

Stammwörtern enthält, rfamit der I.ehrünc; in dem- 
fclben zur Auflimiunp und Rriurlchung der urfarüng- 
lichen Sprachheitjudtheile eingeübt werde. Zu die- 
Jam ttmmohgifchtH Zwecke allo ift diefe Rbapfodi« 
Uols das Mittel ; an deren Stelle kann ein aodarat 

Kiecbifches Stock zum Verrucbe gebraucht werden, 
it diefem etymologifchen ZwecKe wollte der Vf. 
noch pjncn aiii1er?n p jdagogifchen verbinden. Da- 
mit nitmhch der Schüler das Gelernte überhaupt fi> 
eher und feft behalte, dafs man, was ntan im Zu- 
fammenbange 6ch zu eigen geinaebt hat , auch ein- 
zeln kennen lerne und Beb 'anfchaulich zu machen 
fuche, dazu hielt der Vf. fOr dienlich, dem Lehr- 
ling den deutfchen Ausdruck jedem griechifchen 
Worte gerade daneben zu fetzen, damit (Ms Auge und 
nachbec die Einbildwigskraft Geh pwOhne, beide 
als mit einander Terbnndcn zn batraebten. Ift der 
Sclifller bereit-; in rfe;r: Alter, WO CT diefes auf dem 
Wege der Vorbereitung oder Wiederholung felbft 
tbun kann, fo foll es von ihm felbfi gefohäban. 
Sooft aber naOli« ea dmwb einen andern gatban wer- 
den, chimit dem Lemendeii di« Siebe erleichtert und 

vereinficbt \verdp, l?od diefs macht nun den \ve- 
lentiichen 1. heil diefes Buchs aus, das folgende Kui- 
ricbtung bat. In einer Spalte zur Linken der Seite 
find «Mf H^SrUr dei crften Oaboci der Odjffae ver» 
teiebnct, wie fle nach der Rede-Gonftmctiofl aofr 
einander folgen ;^in einer zweyten Spalti" djnebeo 
ftebt die deutfckt Utbtrfttzung; in der dritten Spalte 
gagenQber iu die etymologifche Angabe und £nt- 
friokclang der Wörter nnd ibrcr Bedeutangro, wie 
wir fi« etwa im Wtbtarboebe finden , bia «tu da mit 
einer prammatikalifchcn Bemerkung oderVerweifung 
ant den Uuttmann. Unfere Leter werden durcb 
eine Probe.,die filufehtus am dfaUidükm valu^ 
■ebnea; • ' 
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WaAw,r^ 



r^ge, befinge 



den Mann 



den Tielge- 
wandten 



welcher • 

fehr 

Tiel 
Tarleblagen 



leb 



, denke, ' 



naelk 

ij, M«S9«, dai perfomfi. 

- cirte Nachßnncn , die 
QuelJe aller Bigeifte. 
rung, allei Denkexu 
. nnd Erkcnnans. E^. 
her daadaultebe, Mulle, 
7e-t cum Naclilumen. 
inm, t'inm, ich lege, erxäbe 
beßnge i*. 
Die mit ainar Ij^eida aafm-. 

5 Inden ZeitwSrter Ter- 
Oppeln den Änfangi- 
Confonanten üe]r der 
ZuIäiBi ' ' 



dem Augment; 



ich wünfche ; 
Terbihde; Tergnag«b 
d» des Minn- 

chen; umgrabt < dwf(, 
^( > ^^(i der Hann. 
'"C**** 'ch drehe; t{«. 

«•<, i% die Wendanf} 
iroAJ. reeiMi, rf, 4a W 
gewandt. 

•<» Oi treJeher, e, e«. 

7 1 1 ü' , tein , e, lein. 
pxA« fehr, fulÄA»* mebri 

. lUXirrm am in elften. 
■noXXtl, Adrerb. Tiel. 
ttärn, ich mache dicht, feft, 

, nht^m, plangf^ ich (pla- 
ge) fcblage, TttCahliige, 
irrem 



Diefer Weg foII , nacTi des Vf^. AnGclit, In feineni 
letzten Zwecke nichts anders bezielen, „als den 
SchfUer mit dem WArterbnche, der ficbarfken nnd 
erften Onindlage nr Eriemung einer alten Snraafca^ 
vnd der oamfttelbaren Erlernung der WortbeMattm» 
gen aus demfel?;en vertrauter lu rn^cben." Um )e- 
doch dem Mifsbrauch vorzubeugen, ift noch eine 
dritte Tabelle beygefagt, welch ä nne üetttfidU ent- 
hält 0Uer im ttßm Gtßngt dar Od§ffu mwimmmtwim 
H^Mtr (ohne die. cfeutTchen Batfaniaogen) ; diefe 
kann dem Sebfller in die Hand geaeben werden cnx- 
der zar Präparation , indem er mit nfllfe eines VV ur- 
terbuchs die verzeichneten Wörter vorher erlernt, 
oder snr Repetitian nnd zur PrflfuiHE. ob ihm di* Im 
Zufaimnenbane arlernten Wörter auch efnteln noeli 
erinnerlich find. Weil aber dem Vf. der etymclogi- 
fcba Zweck Hauptzweck bleibt, fo verlangt er , dafs 
derSchOler aus diefem Verzeichnifs Geh wieder ein 

•tjpMioeUiBfafli WOftMbiish «Hifibe» etwa, l^o^ 
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ftark inFolio u. L w. Der grammatifcheTheW , wel- 
ebeo der Plan diefer Arbeit erfodert hStr«, ift zu- 
rfickgebli«ben ; der Vf. ertheilt darüber in der V'or- 
T9d» ciiüp Vorfcbläge, als: daCs eine Grammatik 
Beh anflMO In eiaem beftimmten Lelirbuebe enthal- 
tenen ^mmatifcbea Stoff lediglich befcbränken foile 
und dieren mittelft efnef Tabelle fynthetifch und ei- 
ner anJern analvtifch dem Auge darbieten u. dgl. 
AmSobitifs der Vorrede wird die ganze Arbeit für 
«iäv fw6iiiilkhte Idee erklärt , die erfahrneren Pi- 
dagogen zur PrOfuqg and ttwanigM Verbeflaraag 
vorgelegt werde. 

Wir haben unferen Lefern die Methode des Vfs. 
in möglichfter Kürze darzuftelten gefucht und fügen 
rtoige Bemerkungen hinzu. Das Ganze fieht einem 
nineraonifcben Kaoftftack ziemlich ähnlich und ver* 
räth die Scbuie». auf welcher es hervorgegangen, ift 
ab4>r fileichwohl zu verftindig angelegt, als dafs es 
unbedingt verworfen werden könnte. Wenn das Er- 
lernen der alten klaffifchen Sprachen fich nnterfchei- 
den (oll von danr gewöhnlich raecbaoileh batriabenea 
ESnOben der neueren Sprachen« dadoreb iiimlieb,' 
dafs man bey tiiefen zufrieden ift, fie iru nothdilrfti- 
gem Gebrauche aufgefafst zu haben, bey jener aber 



vielen Stammformen, die fich noch in den bomeri- 
fchen Gefangen vorfin-len, wird es hinreichend feyn, 
den Schüler ddraiif aufmerkfam zu machen, utiJ wie 
von ilmen aus die ^prachbildong weiter fortgefchrit- 
ten fey; aber bis zu der Anadehnung dtoSlMie trei- 
ben, als Hr. R. verlangt, macht eiafeitfg und hält, 
auf. Uebrigens betrachten wir datBucb, wie es ift, 
als brauchbar und verdienftlicb , nur dafs es den 
Schalern unter Aufficht verständiger Lehrer in die 
Hinde gegeben werde. So kenn es als Vorberei» 
tongvbncb nOlzIicb werden, nnd der Schaler, dar 
fieh nach demfelben diefeo erften Oefang recht ein- 
geprägt hat, wird, wenn er zoro zweyten hergeht, 
vorausgefetzt, dafs er die Grammatik inoe hat und 
das Wörter^h gebrauchen will, trfrt lefchter vor- 
wärts komaata. Manchem kann es aueh'zum Salbft- 
nntartlebt dienen. — Wie wenig flbrigen« dem Ety* 
mologißren zu tratieo und wie milslich oft ein folches 
Gefcbäft fey, davon giebt der Vf. felbft Proben ge- 
nug ; wir wollen nur ein paar anfahren, wie Ge unit 
•MO in die Augen fallen. Den ^/f , Z>w, Ztus, kn* ' 
tetarab?oa Um, ich trtUUi jagt^ verfolgt, es heilw 
aifo : der die Böfeo verfolgende Gott , daher auch Z7ix 
vorzOglicb den Gott der Unterwelt t)edeute. O ttiie^ 



Formelle Geiflesbilduog erfter und wefentlicher Zweck fey das umgekehrte 3üf*o« und bedeute daher erft dea 
ift, fb ilk nothwandig, dafs der Unterricht in denfel- MM, GadttiAM, FiMt«, und aacbhar 4i$ Rubi oti 

■ " ■ fimbar aber ift dit Wort Toa fcrf. Von Ire« , das «oa 
i» ich gthiy flamme, "alfo das berumgebende ^alrr, 
fey rviauTDf blofse Verlängerung, uoddaffeibe; rieb- 
t^er ift das Wortvnt A md ««Hi odu ir iwif, Ua 
5inMdet«>mix u. dgl. 



ausgehe, nicht von der Aneignung des Sprach- 
Stoffes [elbft, fondern von der Unterfucbune und Fr- 
forfchung der Form der Sprache, der Natur der 
Wörter, ihrer Veränderungsweife, Bildung und Zu- 
- ÜMiRianfatranc nach den nothwendigni Gefetzen det 
Oaifta«, ndtbin von dem grflndlfcben Eriernen der 
Grammatik. Diels allein ift der Hauptzweck , dem 
alle anderen untergeordnet bleiben müffen. Bey ei- 
nem folchen Unterrichte ab0r wird die Sprache, wie 
fin in ibrar An^ildung erfchaint , als giSRahnn aoKn-. 
Bommen , und es wOrde eine filr den Lernenden fenr 
vonützc Zerftreuung , höclift fclia Hiebe rrof-j-^xy. 
l«e(TÜyi) feyn , wenn man jetzt fchon durchgängig auf 
die urfprnnglichen BetUndtbeile des Sprachftoffes 
ialbft Rückficht nehmen nnd gleichfam die £anza Oe* 
fchieht« der Sprachbildung durchgehen vroflte. Dil 
Studium der Etymologie ift allerdings ein wefentli- 
cher Theil der Sprachß>rrchung, aber theils erfodert 
es einen ernften Sinn und geübten Scharfblick, und 
•wir moffen nach unferer Erfahrung glaubao, dafsas 
inngen Anfängern in vielen 'Fullen nur als eine feberr- 
nafte Spielerey erfcheinen mSchte, theils zeigen fich 
in demfelben, auch nachdem uns Htmßerhtiis und 
feine Schüler im Griechifcheo den Weg mit fo vieler 
Kenntnifs und Gefcbickliobkeilaebahnt haben , noch 
to viele Sehwierigkaitan und iMthfä , «nd werden 
felbft von genbteo Männern noch fo manche Mifs- 
griffe gethan, dafs, was noch fo wenig begründet ift, 
2ur Grundlage des jugendlichen Unterrichts machen 
zu wollen, als verkehrt und gefährlich arfcbeint. 
Waa von etymologilchen Unterfuchungen flJr de« 
Unterricht gehört , wirdein gefchitfUter Lehrer bey 
•dam allmihligen Forfcbritt des Lernenden am rech- 

ttatOckoadiwifoktw ZlttMkRfl^} btj im 



tCRÖNI kOnstb. 

LllVSra, .Im Induftrie-Compt. : Darßettung its 
Aegffpi'^ekin t Griechifchen und Römißhen Coßums, 
in vierzig erläuterten AbMUmgen, nach der 
Auswahl und den Zeicbnnq^ und Kunfaih 
lUcben Thomas Baxtnit^ ans dam En|lilelian, 
herausgegeben von Chr. Fruir'uhMkhatUs. 1815« 
15 S.Text uotl4aKupferiafeln,''aufser dem eine 
grofiie Vaf« darftdlawlaB Titdbbftt kL F«L 
(3 RthkO 

DanoB, dM Mufeum OapitoUnam, da* Mnüsnn 
Oeroentfnnm, daa Mufeum rlorantinnm nnll'WillMai - 

Hamilton's Werk von alten bemalten Gefäfseo ans 
gebrannter Erde, haben die meiftcn der hier in Um« 
riffen mitgetheilten Bilder dargeliehen ; wenige Flatr 
tan nur find nacbOjpaalwIllTen nnd Gemmen gezeich- 
net. Mitoater wagt« der Vf. ZvHtnniennitzwigatt 
und Ergänzungen, die gewiffenhaftim Antiquaren 
leicht Ai.fiofs und Aergernifs geben dilrflen; fo er^ ^ 
hielt z. B. der fogenannte Phocion Taf. 19. in die 
rechte -Hand leinen ^«r,. und dar kurze einfaclie ^ 
Mantel Ift utottn aitvHand« init einem Saum versiert, . 
da man doch an derStatue felbft werter von der Wall«, 
noch von dem Ornament einige Spur vtabmlmmt. 

Digitizecft^fLiO 
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ConM In die Hand gegebene Schreibfeder, weil, was 
er hl der andern lullt , weder einem Dioteogefirs, 
noch einer Schriftrolle ähnlich Geht, -er auch nicht, 
wie fonft an meiircren Senatorifchen Statuen der Fali 
ift, ein Kilkchen mit Schriftrollen neben fich Tteheo 
bat. Diefat Ut, waa wir in Betracht der Bilder zu 
B habukt ad denen von Seiten des Kapfe«- 
I eis waoig mtkt f iaifa and VoUendoog oidit 
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übel angewenilet gewefen wSren. Die ErklHrungen 
(inil kurz, und, wofern man mit dem Vf. nicht wutk 
lUeiaigkeiten recbteo wiU« auch binreiebend. Wie 
fieh die deutfebe Uebertetxong des Hn. lU. tum engli- 
fchen Original verhalte , ob Tie demfelben überall 
wörtlich treu folge, oder in einzelnen Stellen etwaa 
abweiche, können wir nicht beurtheilen, well nat 
daa englifeba Werk niobt au flafinhla plroiMBnu 



LI T^aA KIRCHS AAOBRICHTEN. 



t ünircrf i-t&ten. 

Erfurt. 

11. Not. t. J, wurde unfere alje Untverfität (ge- 
ftiftet 1378, eingeweihi iJ90i <h« >n den tetzien un- 

«lüolüicben Jahren fcbr herahgekornmen >var, wegen 
rnzalinglichheit der Fonds und der Verwandlung der 
Stadt in eine Feftung, an^abobeiw Kein Lehrar der« 
reiben verliert jedoch etwas Ton feinen EinkOn/ten, 
und die Fonds werden zur VerbeOneng der Sahtla» 
ftaltan unfercr Stadt verwendet. 

e> Ltlpkßg. 

Nach dem VeneichnilTe der Vorlefungen unterer 
Univerfitat in dem gegenwartigen Winterhaibjahra ünd- 
von 9^ DoeeMen Voalvfinifen angekündigt. — Im 
gan^Mw» Jahre wurden in der iuriflirchen Facirität » , in 
der medic. 9, in der philofoph. Facultlt H Docioren 
crwrU' In der juViri. Facultat wunlü < ii^c Diff. fro 
lottt in der phdofoph. 1 HabU. Difput, «nd eine Diff. 
■pro ttn veriheidtgt. Progranm« zu Antrittsreden 
Oirenilicher ProfelToren wurden 4 gezählt; eben fo viele 
cu Fei'iredeat 5 au Stipendiatenredea und 13 zu Pro* 



II. £h'ren.bezeuguageii. 

Dem um die Salzwcili^liimdc höchft verdienten 
Hn. geh. Hofr. und Prof. Lcingtdorf zu Htidfibtre ift die 
Ehre widerfahren, dafs der Groftherzog ron Meckltn» 
hurg-SduBtrim das bev dem Salxwerbe w Solz unweit 
RoUoolt Atar die Selmenarbeiten Jiee n erbanöide 
Dorf si^th ieDeBNunen Uifigt4mfg&aMamt bat. 

Den in Franliie^ h wiecier horgefteHten St. 
cbaels • Orden , vorzüglich zur Beehrung der Verdien- 
ft« in Wiflenfcbaften und Künften , haben unter an« 
dem folgende Gelehrt^ und, KünCder erhalten: Sagef 
d« Jouffleu , d* Lambrt und Da/dar «u Pai;!« , fk^daa» vi 
IS'ancy , Hroujfontt zu Mon^tlUert ßUotd» S, end der 
(»cl«iücbuxa«ler Girard, ' 



IQ. Yermifchte NdchrichtQn. 



AusrinmSdirtAimam BtrU» vom IsMar 1817k 

Des Rdnigt M.\jeriat haben, to wie unlängft 
deoi biefigen branzfiuTchen Gymnafiimi eiü jliirJiebes 
Mebrelnkonmen ton zwfcy Taurand Tbalem, fo nun 
auch jeder der gelehrten Schulen zu Potsdam, Bran- 
denburg, NeU 'Ruppin und Prehziau einen jährlichen 
ZuCchuu von ungefähr dertfiben Höhe zu bewilligen 

Serubt. Durch diefe wabriiaft königliche Mild« uod 
ie Mittel verlieben, diefen Ijehranfialten dne ihren * 
Zwecke völli;^ cmrprecliende Finrichtung zu geben. 
IVllt wenigen Ausnahmen erhalten aus dem neuen 
Fonds alle bisherigen Lelirer derCsllieiLi und not 
Theil bedeutende, Zulagen; ooebver« aeneLelirMrwer- 
den angeftellt, uhd aiiTserdem ift eine angiimefTena 
Summe zur zwcckmäf.'ifjen Vermein ung iler TovYian. 
denen, hier und da febr mangelbafieii GymnaGen- 
I3ibliotheken und zur AnfchalTung der nfithi^en phy- 
fikaliCchen Inbrumente und anderer Halftmittel iii 
Ünternchts hfrdmnil^ Daa bey {edcn der vier Ae* 
vinzia! • CJ \ninalien cinT^otnmende Schulgeld wird fort- 
bin unter fäinrntliche odentliche Lehrer der Anftalt za 
gjlrifllea Tbellen vertheilt und fo ein Mittel der Er- 
nniniemng fflr alle werden. Verfobiedcne diefer 
Öymnalien zahlten bis jetct nur .4 oder s KlafTen ; Ton 
u m an aber wird jedes dcrfelbcn aus 6 Abtheilungen 
biifschn. Alle erhalle 1 ihre innere Einrichtung nach 
Kitiem gemein r ii^fiiichen Plan, deffen wefentlicher 
Zweck ift» den Hauptlehrgeacnftanden dar gelehrten 
Schalen — den alten Sprachen und der Matterfpra- 
cbe, fo wie der Gefthichte, .Alaihematik , auch der Re- 
ligion — ihre gebührende Stelle anzuweifen, alle! 
Fremdartige aber entweder ganz zu entfernen oder 
16 zu befchrlnlien , dafs ^ der Hauptfache keinea Ab. 
brach tbnt. Der Lehrplen liercicbnet, jedocb ohne 
Behinderung 'der freyen Thätigkeit des Lehrers, den 
Wirkungskreis" jeder Klaffe, und fahrt die einzelne« 
Lehrobjecie durch di« verfchiedenen Klarfenabtheilunj 

J' an fo durch • dais die Erreichung des, durch dal 
Ltdtorienten.Reglem'ent bezeichneten, Grades hin^ 
langliclier orter varza^ieber Tftobtigk^.fiicb als Isbr 
möglich darftellt. ' . , 
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GRIECHISCHB LITBKATUK. 

1) ScRMKPrKMTHAL, 10 d. Bochh. d. Eniahnngs- 
anftalt : Honm^A» IIM» wa jf. A £. MmUn- 
btrg u. f. w. 

* i> Komosuu» tk NIealoiteli EMrtnd* £«• 

Der VF. von Nr. a., Hr. Btfftldty hat fioh alt 
richtsvolleo Kenner dar AlterthumswifreDfchaft 
und denkenden Schalmaan befooders durch fein« 
Schrift: Bofträgt zur Profodit und Mitrik dtr d#«^ 
fiken mmd grUMdm Sprmnt% Ib wto durah tiae am- 
dere Ober das Mctv/iw^A/lfd vortheflbaft bskanirt 

ßmaobt. Gegenwärtig« EMtUune zur Odyjfee tat- 
ind ganz eigentlich aus der Nothwendigkeit eines 
ilQlfsbuclies , das deo Schalem, mit wekbeo die 
DdyOaa su lajao vasordaat war» im dia Hteda Mp^ 
bait «vardan rnnfsta» wann «obt mit [Katffini aid-ai^ 
dern Uabequemlicbkeiten die Zeit verdorben wer» 
den folite. Wir erhalten fotnit ein voilftäodiges er- 
lüireodas Hoihbacb, nicht al^batifeb geordaat, 
landam nach dar. Versfolge , sa dtfl ärw arfta« 
Rfaapfodiaaii.. Hr. B. gine bey tttmmVvtttmtmrtn 
dem fehr richtigen Grundfatz ans, cfafs es unzweck- 
^.jnafsig (ey, den eriten Anfänger mit dem Beginn der 
Odyltee gleich auoh alla BaylnoloKiEshaa» gaographh 
lahMu iubfiifoiim o. f. w. firkfiraagaB miiBMilMi- 
lant Imt ntvorWostvorratb nad graauaatlUMsVar- 
ftiindnifs eiozaleiteo und jene mannichfaltigen Oa- 
ficiuspunkte Anfangs nur kurz zu berühren. Oel- 
we^en find auch dia beiden erfteo Gefänge faft nur 
^«mmatifcb, dar dritta oaic mahraraa auafobrüeli«' 
ran SacbarkUraagen,' fo wait-fia fiir ainaa loMiaii 
Kreis gehören , ausgearbeitet worden , ohne dafs dlafe 
io jenen ganz vernacbläfljgt worden würeo. Um von 
der Art der Behandlung, deren fich dar Vf. badient, 
vnfereLefar genauer zu unterrichten, nadhia aadda 
auch einige Bemarkongen beyzufägen, wollan wir 
fo wohl aus dem arfteo, als aus detn dritten Gefange 
einige Erklärungen ausheben und der öffentlichen 
Bhartbcilung vorlegten. 

Gleich am Aolaaa» ciaU dar Vf. wa ifr^tiK 
«Ii die wakrfehaialiohfta AUaltM« da» Wortt , ohaa 
der neuen und neaeften au gedenken, die alte von 

ß' /Sdo«, (fern Stahe, welchen di« AbaafochBO io der 
and fiilirtcn , wofür jetzt die gefftreiOM« febärf gO- 
•lalaaBe Venheidigung aaehgaMaa co wardaa var^ 
.4iaDt, die Ritmtr rvitHA im QHukUA- itviUdm 
• A. U ^ siSl?« ÄÖ£r Bmd, 



BrntimUrttrhuA «aier ^m^ffM^ -> Bar dam Anruf 
der Mufiy der richtig aedeutet wird. Fragt der Vf. : 
a» weUJu VOM den tuun muft» er gerichtet fey? und ' 
meynt, am heften fey wohl immer Kalliopt zu vte- 
ftahaa« wie aaab Kup ^m will» ton Aa^nge dar 
JÜai." E» hltta ariaiMft wanhn follan , dafs der aha 
Stegir weder Zahl noch Namen der Mufeo gekannt 
kibe; KotUoft als Mufe des Epos «rfcheint zuerft ia 
dir'Mfiodeiichen Tbeogoniei die letzte Rhapfodie 
Air» XX2V, 6a» wo die MeSy .r imOm. nSim* ge^ 
tMunt wartlea» Ift arwl^sa felterea Urfprungs. 
S. Crtuztr's Sifmholik und Mythohgie, Tb. 111. 
S. 394 ff. Spvkn's CommtHt. d« txtrtma OdyJJeat 
parU. p< 43 fq> — In der Erklärung des noXÜT^aimi ' ^ 
Ibbwaakt J3r. A swifekea den beiden bekannten Ao- 
nahnMn, f&hit )adoek-in dca Ergänzungen die Voß- 
/rh/ Ausfflhning an, die hier genügend i lt. T^ino^ für 
mos, CharakttTt ift nicht homerifch und der Sänger 
des Hymnus auf den Banni, wo V. 3. freXt^fam«. 
aUarding» dea vtrfiUagentm, tffligm baniobnet, ca- 
kSfft Ml aitt viel jongerea Altar. Vgl Mmttklat 
Animadv. in H. ff. p. 57. — 'A^ftmt im 5. V, wird 
von abgeleitet , parare, tfuatrtrt, fucken, z» 
trtmgtH fiiektn; ähnlich Hr. BäUhiAtrg (Nr. i.): 

ßreh «am Mwar.** Diala Ableitung wird aaeli Ia' 

den neueften Wörterbaebern vorgetragen. Dagegen 
wird einer finnreichen, Cebon voa alten griecbircEea 
Sachkennern TorgetrageaeaAbiafta^fpr nicht mebr 
gedacht. Amh«/. Mogn. v. v«fta*e<« p. 146. 40. 
(p. 133. ti.litßtuf.) trägt folgeadat fort dfr^reS 
«tifv^C 4iifiii| TW* nmi tS» ilXXSv ^Jmv rd^ 

dfM^i itrtt^hm •• Wfx*'**'- Kffov< «Sv t»€ 

wtfKirUm T*S dffmt nj« kt^t* im roS ft^fißtaiti, Srur. 

«wu War» BBimIftLatbar sa radea, demBaaeraafi 
-Ma«] iaht, aad Aaht bat, wfe dar Mabfeh «eb 

feinen oächften Umgebungen und dem, was ihn phf- 
fifch anseht, feine Bezeichoungsart und Spracbweite 
fich zu bikleo pflegt, wird die angefahrte Ableitung 
Bisbt aayafland «wer gefacbt finden. ^Jede Art des 
Erwarbt gefebSebt, vao dfa Menicben noeh im ein- 
fachen Naturzoftande kbeo , durch Umtaufcb phyfi- 
fcher Erzei^niffe, bcfbnders der Thiere. AehnB- 
cber Gebrancb iA läogft fchon nachgewiefea worden 
in ««^ von «mX««, «»«««dM von •»•<. S. H. Sti- 
fkam, Tkif. Gr. L. T. I. c. 54«. F. O. Vgl. Ku- 
rt ti yar.Lectt. X, 3. Opp- td. Kuhnk. T.II. p. 336. 
Für die Erklärung eines alten griecliifchen Sprachge. 
lehrten, der hinter *««t»v ein Komma fetzen wollte, 
aad birv itmifm etwa Arl eiKfaiste (f.^8rff.) , käunte 
mm. SB» BabUftUBf , -difli«! 4mk tM^s Ah- 
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deutich andNeocIeotfch Terglichen wird, AasSchilUr- 
fch« Reiterlied anfuhren: und fetzt Ihr nkkt datLrittn 
trf« n. f. w. •» ßey irms^mkimtt* V. 7. wird di« 
riefatfge Beroprkuog gemacht: dar Rand Mit g«* 
wöhnfich bey folchen Thätiekeiten und Eigenfchaf- 
tenfder Seele. Od^ff. ß, aj6. Wir haken ud'; näm- 
lich an den Ausdruck ThHti^keilen als den paffende- 
reo» und meyben, dafs der erwähnte Sprachge- 
brauch nur dano angewandt werde, niebt, wena 
>oa Eig^fchafleo der Seele Oberhaupt die Rede ift, 
foodern von deren Aeufserungen. Auch wird man 
finden, dafs in dergleichen Fallen immer mehr feh- 
Ifcbafke GemOtbRuftünde bezeichnet werden , als 
te. Oerade fb verhält 60h der Spraebgebraueh im 
_jteinifchen , was durch Beyfpiele auszufahren xu 
weitläufig feyn warde. — Hey V. 8. f. . wo Hr. B. 
xarä zu ^ff3iow zieht, und als Tmefis erklart, 
hätten wir die richtigere Anßobt vorawtragea ge* 
Afvanfcht, wie fie, nach Bmttmonm'sBunAmngt «aeh 
Jkmtfnhtrg bey diefer Stelle in Erinnerung gebracht 
hat. Die getrennten Pripofitiooen find im Homer 
durchaas nur aU Adverbien zu betrachten. — Ueber 
.die Form 'iTffiWv fcheint der Vf. gleichfalls noch un* 
Mwlb zu feyn ; Belehrung darüber hätte er finden 
Können in H. mytboL Br. Bd. L Br. XII.. 
S. 66., noch grOndliehcra bey VaUktn. ad Tkn^ 
crit. Adoniaz. P. 413. (T. II. p. j6o. fq- ed. Berol.) — 
Sehr richtig ih die Bemtrknojg zu v. 10., „>{>*<» 
könnte fQr i^nX ftehen, dodi ift es beffer paffend ßr 
du Gt/itychtiß, im wdihtr der Dichter fingt." Ho- 
mer nt nf Mlcb fvai mu mt r n* majtßaHt noeh k«ioe 
Kenntnifs ; fo ß, 60. ^f^t'^ <P oC w n r*7o< a'^uvt^n, wir 
find nicht folche, die es abwenden können, ich näm- 
lich und die Mutttr. Mit dMcr riebtlgcn ErkUrong 
,fktbt im Widnrfnrwb, wm d«r Vf. »«l (S. ai.) 
•anwrkt: »FMir bitiM Mmm Odyffena cefun- 
gen , der Dichter fleht die Göttin ßr fiek an." Nicht 
/BrjfcA, fondern für d4n Krtist in weichem er fingt. 
.Hy- «{fttfS'v i. e. iiti ri»«( M^H> tx aliaua 
f artit vo» eitum Theitt htr, tUmUg wird mgdüort. 



AILO. tlTKRATüR - a^ITUNO 



,cs fey nicht ganz paffend, dl Dfdlt tfn Su6k 
dem vorher Aufgezahlten, fondem das Ganze in der 
Odyffee begnfien fey. " Der Vers fcheint an die al- 
ten Rhapfodeneefanee zu erinnern, deren einzelnen 
vielleicht ein Ibnlicber Aniruf ToniiMiebiclU war* 
_ Die V. 14. wild «riiutertdweli 

/knett Deorum bey Firg. Atn, IV, 576. Genau ge- 
nommen ift ein doppelter Spracbg^raucb zu unter- 
leheiden, der in diefem Ausdruck zufammengefloffen 
ift, 1 ) die Verbindung gkiebbndMilMdnr W«ct«r znr 
Umfchreibung detSapCTk tl W M , btbndtrt dm ortan- 
lalifchen Sprachen eigen, wie aus jeder Grammatik 
mfafaim, z. B. Hartmann' s Anfangsgründe der 
. Mr. Sarathi n. f. w. f 157. p. 273., oder Vattr's 
.Mr. Spracklthrt $.317. p. 179., gRoifoim Griechi* 
fchen, wie Brunck z\x den Traglkira bie nnd d««r> 
innert» i*fi. «d Sojfk. Otd.Ji. v. 465. 3) Die Verbin- 
dung des rondvnt mit dem Genitiv in gleicher Art, 
wie der Superlativ damit verbunden wird. So Thto- 
mü XV, 74.. ♦A' i^»»!«. «. «. — Aej V. 47. bitm 



wir eine Bemerkung gewünfcht aber die Conftruction 
des OptativuS i^i»** den Slinftr MtUtim. Cr». 
p. 13}. in dnn C(uqoiietiTiM iti» verwaodnln wüj» 
wmom wir din Nrti ww dIgKrtr aneb niebt eln- 

fehen. — Zu V. 60. „«v «a/ r* nonne Odyffeni? Wahr- 
fcheinlich ift M'' ausgelaffeo. Dena für wen? fehlt} 
doch kann man r' fOr r«i nnd diefes fflr nt nehmen. 
Wie TV ror av fteht." Letzteres ift das riobtige. So 
9' \m ^ iu» n. n, 17a mit If^tUp» Bemerkung In 
Gückingi's Journal von vnd für DntfeUand , 1 784. 
S. 566. O'ler Firmtfchtt Schriften S. 366. — V. 65. 
fteht 2u t-rnrx cjic Note: „mit Nachdruck, nuaf 
dock? wie (bUte ich doch ?er(}e(ren ? " Beffer ätr» 
mamn In FU»r* dt idioL mmotatt. p. 78«. ed. nor. 
"Entirn rt/ertnr ad ta^ quae antta dixtrat Mi- 
nervo. — V. 69. ift *(v»>.«<ff«c richtig abgeleitet von 
x»3(e'A«T«i , KesiC'-Lyn? Die ("onftruction bitte aber 
mit ein paar Worten erklart werden foJien. Man f. 
Wundtr tick. Ohff. m Aif^ !»• 130. ^ Zu V. lor. 
wird ein Ichrrtieher Excnrs geeeben aber den Be- 
griff nach Sithtli* d» fferonm graie. tduca- 
tioni, — V. 113. wird Telemarhos 9»of>di)\ genannt; 
Btffildt erklärt es. „der du Züge einer edeln Geburt 
dtm Ge/icfae hat;" alfo: götttiHi geflaket; allein 
ellec ib beiboders in der Compofition nichts weiter 
als onfiBr Art, artig, alfo: goUartlg, gattnkntick, 

äSttlich. — V. 138. ift irawaot T^*nt^$r* richtig ge- 
Butet: fie f treckte den Tifch, die Tafel aus, &e 
fetzte ihn bin: da der Tifch ein« aogabreitete FMt 
die ift. fiiiwm neueren Erklirer waren fogir Aat> 
sOge oder Seftenklappen in den Sinn gekommen. — 
V. 141. f. erklärt 5., Obereinltimmend mit Wolf 
nach der Kritik die Atltenäns anfilhrt, für unecht. 
Eben da wird zu Jmsm eine von Schneider Ober^angene 
Bedeutung dieCM Worts angeführt : hoktn Wuth faf- 
ftn, neeh Sofh, ^ 139. 143. Eurip.Jpkig. Aul. 159g. 
AUifkr. I, a4. Baß Ep. crit. p: 145. — Zur Erläo. 
«terung des bekannten r*vra 5fMv yoCvaai xrrr«! ciw 
■innert B. an HoraU Spod. XllI, 4. dumqut virent gt- 
MM, WO das Knie aisZeiobe« der Kraft betraelitat 
wird ; » fo lange gleHMain die GOltar dkravf b*> 
fteben, das liegt in der Beftimmung der Götter.** 
Diefe Erklärung liefse fich mannichfaitig unter- 
ftotzen, auch durch homerifebe Stallen, von wal> 
«faan Battigtr Oebratrah onobt in felMr AdvMrAmg 
in jy ? andj fris n Spkh S. 339. Ooeh bisibl ms Im- 
mer das Finfaebere, an die Gebehrde des Knieumfaf- 
fers zu denken, wie fie bey Flehenden angegeben 
wird. — V. 318. wird die lateinifcbe Üeberfetzung 
beriebtigt und fiß zugleich , der fieb dnreb jene im 
iahan mk ; geht auf ki^Mmt, mmmn MM» db* 
Itcto etc. ( 

Zum dritttn Gebng giebt der Vf. , wie erinnert, 
attsfflhrliohere Erltkrungen, unter welchen manche 
vorsQgUcb raieh iad an Kenntnifs der Sprache fo- 
wobl, als daa Akertbams Oherbaupt. Oleich zam 
3. V. lefeo wir eine grOndlkhe Entwickelung des Ge- 
brauchs des Aoriftus im Optativas, in — 
und ähnlichen Verbindungen. Zu V. 9. werden fiber 
IHf<H niki fuii^ dia batanntan Meinnngatt roa -^^^ 
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Voß QR^ Schneidtr tror^etraj^n and eine aasfobriiche 
^Uoterfuehung Qker diefe Ausdrücke auf eine andere 
Zeit v«rfproelMq. Uai}«r die Cooftruetion iqa 
14. V. o^Jiub««x(i)Ar^«IW(. dafi••^1a4.Bllr^l)Mp- 
llin anp'f'ihrl worden, wlre för junge Lefer eine 
AnmerkiT^g zu wilnfchen geweCnii. istofi giebt Pov 
Jon. ad Euripid. Ortfl. v.659. — Aach Ober dieVw 
Mndunff • — >|vnj9«(Tr wird nicbtt banmKl-- S> 
Sufchk't m TibitU. J, 3. 11. p. 29. Ooeb llter Am^ 
was noib wendig oder Oberflufig fcbeiot io folchen 
Büchern, werden die Ansprüche und Meinungen im- 
mer Ter(cbieden feyn. — Zu V. 4g. 7r«'»Tj( dt StUv 
MT^«««' ff«9y«we« (welcbeo Vers Philipp SJelatuktkom 
nr dte fchlinftan im nazen Homer erkUürta, wiü 
Rittershus erzählt in Opptmü MalitiU. II, 4.) leten 
wir die feböne Bemerkung, dergleicbeD in Bachem, 
die för die Jugend »;ercbrieben werden, gar fchr an 
ihrer Stelle 6nd: die lliodlicbe Frömmigkeit des frü- 
ben Zeitalters offeaktriSeb febr deutlich in folchen 
«kiCMbwS^fftebtiif wora« dMÄlexandrinilcheZeit- 
■kamiefati mehr ahndtt«. Vgl. Callimaeh. h. i» 
AfM. V. 36. 27. und 107.; worOber der Vf. anderswo 
iraitlfluftfger bandeln will. Junge Gemütber köo* 
Den niebt aufmerkfam geoue gemacht werden auf 
das Unteiibbied» der Surtt fiowt swifcben Einfache 
beit und Wkhrhelt and zwifeben Verbildun^ und 
UabertOncbung der Zeitalter, und warum lollten 
dazu die Ueberlieferuogen des AUertbums nicht vor 
allen Dingen ernftlich benutzt werden? — Von 
d|i^M«inAAefl 4ft die «&Aii«t4f«r'(cbe Srklirung oder 
viefanebr Um Av ^htOM n (Hiß. An. IX, 40.) die eio> 
«ig richtige; für fic hatte ßch auch Wi»kelmann ent- 
fchieden, Gifck. d. Kunfl p. 100., uad lidaft vor ihm 
Victor. Var. L$cU. LiV, aa. Im Ip^fnden Verfe 

IdU ^ an Svim Itm iD waniMi, «ariaa. Ijpiterhio getebiaktaa Uiakä/mtt dia aötfai(^aa VorkaonlalOii 

■nib abar dordiaus d« V Ober Boinar «ad dia O dab te h i a der bomarireban Ga* 

fange, insbefondere auch Ober die OdylTee, deren 
Zuuromenhang otier WiderfprOcbe u. dgl. nach den 
neut'fien Uaterfucbongen i-.urz, fafslieb und deutlicb 
rorgetragm find. Die Ausfflhrliebkeit, mit wai- 
•har artr das Baeb durchgegangen 6nd, fo|lt« daat 

Vf. tlieils zur Aufmunterung, theill als Fingfrzeig 
dienen, worauf bey der Fortfetzung der Arbeit noch 
weiter zn achten ley. Der Vf. verfpricht nämlich 
an Schlab der Vorrede eio gröfseres Werli Ober di« 
Odjff aa Mr Lebrar «ad gereift« -Maglif^e , aad dab 
er mit allrn gelehrten Hüifsmitteln dazu ausgeröftet 
das Werk beginnen werde." Wir foriern ihn recht 
iebr dazu auf; die Arbeit wird fich lohnen und eineai 
fiiUfaMraa fladflifalfla dadurch «biabolCea arardMk 



aber, wie B. mit Redit erlnaert, wohl zu fpit. 
^To// fetzt in der Leipziger Ausgabe nacl) V. 112. ei- 
aeo Gedankenitrieb , man begreift niott racfa^ 
wareW? Kglttdt bat unftreitig Red«» wmmm 
V. 108. nach ftMttdiuim (chon die Conftroetioo fiBr ab^ 
gebrochen erklärt aad durthin den Strich gefetal 
wiffen will , wenn's dmn doch ohne Strich nicht ab- 
sehen Itaon. — Die Aomerkaaf Abar ilm re V. 1 aa. 
ftatt r'vifrici, das ohne aUe A älartHt gel a daa t waN 
den, ift naeh dem zu bericbtigen, was wir nber dem 
78. V. angemerkt haben. — Der anlchcinende Wi- 
derfprucb zwifeben V. 147. und dem, was in der 
Uias IX, 403. vorkommt, wird aofgeiöfet, (obekl 
aaan den Gbaraktar baidar Redao rergleiobt, wi» 
roffl Vf. gut entwickelt* wird. Von fmäa^r^c 
wird die Mn^krkaißfclu ErkUrnag angeffibrt nad 
mit guten Gründen gegen Köppen vertlieit^igt, — 
V. 340. Bev dem im Homer fo «ft vorkommeod«* 
Ausdruck jiru^mi dcWaeew bat der Vf. die 
bha Pel l ma tfe iwiBg aaznfOhren rergafleo, die frey- 
Bab aat dar Xafk gagriffeo ift. JB. titeilt die WtAf- 
{che ErklSrungsart mit: „den Anfang machen mit 
Austheilen der Becher, doch mit Hinlicbt aaf dia 
Libatioo, welche die xob'eoi erft mit jedem' Baabac 
«erriohtetea. " Dab dia iir«^'fM««> ganz 
reriehledea ind von daD'tfwtAntm«, gebt deutlich 
hervor aas Odyjf. ^, 263' einzig richtige Erklä- 

rung ift, die iiingft fcbon ^ok. Fr, Gronov gegeben 
bat. Oli^nmL B. I, 4. p. 34. ad/IM». JfteMrr inJf^ 
ftnmt UwA^wm, bar ^. imtifit poemUtt kttlUo 
drfmK ftlbad «MigbbfaK or damit A 
P»/kmmM mmj^rikms f a«i|lljt* fi, al« 



bekannte: 
rum dari. 

Noch mOfTen wir erinnern, da& in einer roraua» 



• vr«< geändert werden. S. Btrmanu. dt fromme 
«Ut.« $. XV. IM Btckii Act. PkUol. T. L pr73. — 
Zu 77. wird auf die unregelmäfsige Conftructlon auf« 
fnerkbm.cWHcht, Ii» — Ifwm nad fta Ixa««b 
«nd aagefohft, dab deawegea dar 7«. Vart foa ebrt- 
gen für unecht erklirt worden fey. Es hätte doch 
angefahrt werden fbllea, dab die (cbeinbare Unre* 
elmäfsi|keit diefer Verbindung ihren guten Grond 
labe, der jetzt aiebt mehr aabekaaat byn d^rf* 
& ffarmaa«. d» Mmi. rat OK AK 1^*^. ir. ^n kp 
Im Figtr. ä» UUot. p. 850. Matthiat in MisctU. pki- 
M. T. II. p. «6. und Deffelbeo gr. Gramm. ^ 520. 
S. 737. — Ueber die Conftruction W »« ytC^m^ 
Md^Mfuii, mix' i^äkfiti* K. T. X. V, oa. wird 
.abbü bemerkt , wm Blabtttibill%n ÜU^ScA«. 
ftr b Langi Pafior. p. 426. A«A <Ua altertbümli- 
•abe Eaafacbbeit in dem Ausdruck det 95. V. trl^t 
W ^i^y^av Trfx» u,i,T>,f ift mit Stillfchweigen über- 
gangen worden, da fie doch eigentlich bomerifch ift 
und durpb Nachahmung auch bey den atHfebaa 
SebriAdTleUem fich findet. S. Hi in darf, im Ptatonis 
Ckgrmid- f.. la. p. 70. — V. 103. bat int» n' #V»j)<r«t 

keinen Naebfatz, und die alten Ausleger fcbon wa- _ _____ , 

laa darObac tukgu. JEt^lmUn* kun jba V. ii«» lüilin, aiebt etwa jmt°aift, «b 



tCflröNS K0.N8TB. 
r, b. ROekkr: Sblaar Aajlard,* atnaReiha 

von dramatifchen Scenen aus der 2Leitgefcbicbte 
igia bia i^i^, von^eA. A-Mdr. Seiütuk, i8i6> 
30S& t* (iRlUr. Mgr.) 

Der wackra, deotfch gefinnte Vf.,' der, wie wir 
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wo M kaiMOcfahr m«!» b«t« feinem vaterlSodirchen 
Gefnhl« Luft macht I fondcro mit treuer Gefinouag 
fOr feio VaterUod in den letzten Jahren des Drucke 
•abt* WahdvUsliebe aod redlicben Fimutli duda/b» 
loa ni eriMBMB gab, fabU» fich bey 4MB Mnanw« 
iBüdwi Umicb wrang der Dinge aufgefodcrt durch 
tim» Reibe von Oichtuageo , zur Verherrlichung die- 
fer grofeea Breigoiffe t^yzutragen. Den Fadeo der 
XMebtwg büdat di« OuftaU«^ dm gttiünfm Uel- 
dm, leto V in diafer Kaliftrvpfi« ■ejpe» moebta^ 
mk Uma nichften Umeebungeoa tß wtit die hirto- 
tifah«<KHiBtni(s dea Vu. von ibünao reichte, oaob 
Haben gffchildert. Obna tragikomiCche Sceoea 
•• BMüMiahiBidilab; wir baigleitei) iba in dm 

«an feioae OanOtba|^ van faioar ROakkalir /«i 

nach Paris, feitdem der Engel des Herrn die gewal- 
Ugen Scfcnaren in Ruisiand vernichtet , bis zur Var- 
feUMting oaob Elba. Die einzelnen Scenea abrjpM 
wacdan (ebM, «ihfaad dar VarfiUk (aU>(t M«derM> 
'fchrlabMi, fe w%» BagabaalMilM odw des Vfi. 
Vorahaungen den Stoff daza boten. Dadurch bat 
das Ganze an Lebeadiskeit and Wahrheit gewonnen« 
■ad wir k&nnen'dem Lftfer. eine angenehme und er- 
■ üktterfaaltung ««rfipraaban* Wm dam Oa» 
diehta balbodeni Rai« vanalbt, find dte ainzalnea 
ZOße , welche aus der damaligen hiftorirchen Ueber- 
lieierung aufgefafst hie und da eingewebt worden 
find , und auf dieCam Wage ift manches dem Oadjicbt* 
■ÜsarbatiM» WMfitUatobtfenft v«rioraa aaamamm 
ftyn wdrda. — Üm dta Lefi» nrit'dMi Inhalta M* 
kaiint zu machen, theileii wir die Ueberichriften die- 
f«r drammatifohen Soeneo mit. Sie find: i) Satan 
vor dem Herrn; Prolog, a) Siuit in fjris. j) Dia 
Hlvbnoften. 4) NapoMnn in Dreadan. 5) Dresdner 
SefelMM. 6) DieVorbatM. 9) iOUeünswitz in dar 
Klemrae. g) Der Abend vor aem achtzehnten (Dcto* 
ber. 9) Die Völkericblacht. 10) Napoleun in 
Leipzig. 11) Napoleon vor Hanau. 13) Abfchied 
von OmitlöhUnd. 13) I>ia eifeme Stirn. 14) Dag» 
Mteowahafinn. 15) BritMie. 16), Fuiln'fltH» 
Ounft. 17) Die Majeltit anf der Kippe, ig) Dia 
Majeftät — gewefen. 19) Napoleon auf Reifen, 
ao) Der Kaifer auf Elba. Ais Probe der oft febr ao- 
Duütihag diaoa ferenda SmU«. 



Seen» itt § 



Ihr hSrtat raclil. De* Hfmmcl« ehr'ne W8Bia»(, 
Ja , Ii« wird kraohm , Sturmf^clIaU giebta. 
Acht ateee T»§, wie die OefoUokt* keiaea, 
S«itdam di« Welt Qelu, •uftnwtifea hat, 

VerkäudeU der Glocke Sturmliut euch. ' 
Hört! dirTpr Nacht entftrigt einMorgea, daot 
Die Sonne wird ihr Aogrficht rerberKcti : 
Deila «lae BrajidftXtt foil Ii« mir § «bahren , * 
Eia Lei«heBfeId , dafs noch'neun Menrcheaa 
Mit Schrecken Geh davon eriählen follen. — 
Vernc-hiut mich ! Amthcil ich die Todcsrollea, 
Dei bliit'gen Schiufpidi, der VertilgungafeUacbt: 

.Tod ift dai Wort, Tod! Nationen Tod! .«> 
Neapel, ihr haut mir die {Vulicn nieder, 
Utr, NeLiiclifttel, brsriibl di« Oefttrrreichar! 
Moikna, vou euch todf' ich der Schweden BhU, 
Der abgefalloen Rlieiiibundt rürnru Krieger, 
Weih' eurem 5t:hwprt' ich, Hertng Reggiol 
Doch weh' euch bridea, wiederholt dai Üpiel 
B«j JiUerbock , (irufjbeerea, aa dor KauWsh 
Ihr aberniaU ! Eatfcttt ift , wer acrn Feinde 
Den Räckeu kehrt; hdrt! aller Tciner Wiirdea 
Infam kaXOitt — Ich, ick will in den Staub 

•Sie Freelbwi liDhawttem. Blui*j«r kaCa' ich de 
Unä jniandfer, aU felbft die biM«^ — Asbl 
BeuUen fbUm di« Aebellea mir . 
Dab fie merffc den AiiOim an Acb f^elBn, 
Mit «leite Siefini««lk«ifbb«ft n«* 
Der SiriecraAt Üaekel-Sa das dentlUte WMk, 
Vit IMea i fc U a Unsslbienis UM dai . - 
Hlnlddaaiartaal V«adHbi*abarltl«- 
letit. Rotes, kewai legMtpanabl Otelfad« 
Umfchsure ihfch mit ikireai daaUen PitUgl 
Auf ihrem Schooft erliAe das Oeltosnft 
Der. Hache fich , jeut neeh Oedankenblld , 
GtftaJt und U^e/en, daf« ich't fohau und greife! 
Dann fefsl' ich ci, und fchlepp' et in die Schlacht. 

Das Gedicht ift Einem dar Edlen in HoUkaia 



berg: 

Mit Recht gehört ei dir aU Opfcrrpeude 
Auf dem Altar vieljiihr'ger Gaftlichkrit; 
, Bev Dir begana'a, bej Dir braoht* ich'a sa £iid«, 
Dir lerMaaiui.*OTaUeM Talk geiMlItt. . 

Papier und Druck find fchün IIB^ JfllBlH^ Ulli 
pucban dar V^tflay handlang Ebr«. 



LITSRARIS O.Mfi 
A lta d cmSeen und gel Oefellfchftfteii.- 

km t4., Januar, all am Jabrenäge Friedrichs des 
Zweyten, hielt die Königl. Akademie der Wifrenfohaf- 
ten zu BeEÜn eine öffentliobe Sitzung » welche Hr. 
' latafditS^yicMI 



N.AGBaiC&T£Ci. 

kurze Rede erafFnete. Hierauf wurden fo\gando Ab* 
liandlungen verleCen: Hr. 4a4if«<e Mar di» bcMr«M|ik> 
den TriebIMerfl in den vevCtWadana» 9laaii*«ifcmik 

gen und über Gemeinfinn In alten und neuen Siaaitcir; 
Hr. Li»k aber die Herkunft einiger zahmen Thiat«i 
Hr. n«rtb«rdlaBifMMdM.^ — 



Ja 
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I. Neue 'ptiiiodifdEb {Schriften. 



Ut «tüDbioMn» «Hid M alt« BaeUunidli 



fandt ; 

l^leuis Archiv dtf Cnmimalretkti. yft«a B«adca ttct 
Stück, g. -ff«|l*, Hs«i«i«rda,' ftarit t* gr. 

gehcfttt. 

Inhalt. 1) Beyträee zur Lehre Tom Vfrfucbe 
dw Verbrechen , von mitttrmaitr. Untcrfchied 
dtt gemeinen deutfchen und baierfefam CnnriaaU 
rcolits in der Lehre vom Verbrechen , 
3) f'e\ rdgo zur Theorie des Betrugs u T. w. , von 
X/«« (Befchlurt.). 4) Ucber die Entwickelung de» 
Strafrechts , von Hcnki. 5^ Ueber die Wirkung des 
beb^nrinktM» OeftiitdniflM, von Btrfi. 6} B«^yttVge 
«w OeÜiUda* dtr Hexehproeefl« von J Cw w jwt. 



Von iini Oppefitiont ' Blatt« ^ oitr;itr fFiimarifcktm 
Ziititmg \h nunmehr dor Mon&t iumur — > 17 Stück«, 
I Boyhkgen and i lUrtfr regelniTsir «rfehimen, 

«und durch die Poften verfendet. Heute find nun a*it-h 
die inonatltchen V^erCendujogen an die Buchhandlun- 
gen, welche darauf BeftcDungen gemacht haben, ex- 
oedirtl Der groüt« BwfUl , d«a bertkcr dar AnAÜif 
«icfaf BkttM ^Blvindon bat (wo dodi Uandict im* 
mer er&rscrn VervoMkommnung diefer Unternehmung 
be«bachtigte und vorbereitete, noch nicht einmal zur 
Aasfühl Ling -iommen konnte}, irtunsCahr £chmeiahel> 
li«ft^ und. qioCt uns rafiBMMma' alle* «^nViattnj 
1 Boyfän aoab onabr a ** 



Waiamr, d«n i. Februar H<7. 

Di« £M|wdMM OffufitißU.Kqnu, 



Für ffotirr.al- und Leftgtftüjchajltn. 
Die erCteo 17 Blätter von der Zeitfelirift : 
QfJtUftkafttr für Gtift mmd H 



tri. 



I auÜMnr dar febr fai^halc^BB . 

folgenden Inhalt : 

Die Hochzeiten. Von F. fV. Gubitt (lor Januar- 
Vignette). — Das Leben des Maler« StfiafdaasPfeiidibOa 
d*tmZ, 18I7* Sirßtr Bmi* ' 



Von G. Sekadaw. — Rfcept fiJr den neueffen O«. 
fchmack. Von Hthtimn vüu Ckeztf. — Expoiiiions ^ 
Scenc aus „ Konig Ynyard." Von ^. MitffMr. — Haui- 
tnittel. Von K. ^iPPt. 6oiiii(di. -t- DOrar und 
Raphael. Von F. W. GaMts. — Der Wanderer. Von 
ML &tim. — Das Tplängerjelieher Von fFilk. MäU 
kr. — Dem Kanft I er- Verein. Von üütke. — Der 
Mann mit dem Hte- f zopfe. Von Langhtin. — Dinge, 
wovon in ßgeanmiter »guter GefeUfBliaA*' ni«ht di« 
Rede ifi. Von fV— m. — Sp»e B«ft». VoirMia;. — 
Wie Viele find! Scherzhaft es Sonne'tfnrpiel vnn F. * 
W. GMiz. — Gefpräch mit dem Hauer Adam Mü^« 
1er, ton Schwachen «Prophet" genaiint. (Im Decera» 
her Ig 16.) VonDtmßlbtn. •» Ein»groIieOpamp|«be 
in Paris. Von K—r. — Aua der Oerodiiebt«. Voii 
IL Gnmiach, — Die K6ni^<:tarhrrr , Volksfape. Von 

Ihlmma von Citsy. — An Seraph ine. Von Hang. 

Der Küfs. Von Ludwig. — Die Uhr. Von — . — 
Des GefeUfchafters Vignette. Eine Oelchicbte rett- 
— ez — , — Die OfHanfchen Frauen. Von JT. leffir. •» 
Merkwürdiger Procers zwifchen den Riichrtahrn D 
und T. Von F. fy. Gubitt. — . _Da^; Vergifsmeinnicht. 
Von n-'. ^^u'!:r. - Der Pfauen fchwanz- — Vater 
(Jnier. Von t. kK Gubitz. — An 11. Kölner.' Von " 
L. Brackmann. — Bmebftaefce* auf einer Reife ge- 
fchricbesi Voaa Baron «von i^! . . — Findlinge. Von 

— Der Weiberfeind. Von der Verfafferin von . 
Julient Briefe. — Ai ltuuien aus aÜ. Ti Jnen und Lan- 
den i52o. Mitgetheilt -^on Athmvw Amtm. — Wahrt 
Graf««. Ve« 4faaf tnm. — Epifcvs RetV. Von 
W(wg. 

Diefe ZeiiTchrift , von der wuehenclieb vier Bll^ 
ler erfcheinen, ifc durch alle Poftlmter und dqrcfa 
alle Buchhandlungen OeulTdilandi fffr t Rtblr. dar 
Jahrgang zu haben. 

Von den 

Sfrack- und SitteHams.€igtr dtr Dtutfektm^ 
• , . • ■ ber«uspcgeb«n * " 

, . »on 

Dr. TA. Htimftutf 

find jK* '«iften 9 Mr. erTchienen avd enthalten ful. 
gende AuFfatee: Plan und Einleitung. Denku ; r,! ,-,., 
altdeutfche Sitte derHeei ong eines hochnoihpeiuhcijea 
Gerichtes. Von J.Ck.Mtifttr. — Ueber einige, dem 
Volke unverftandliobe biblildie Worter. Vonn.ütüi. 
fms.-^ £r£>titfioh«a(datbfih«Praid. VonJCMül. 
Fff - Itr. 
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Ur. — Wnnfob vaai Vorfehlag. — Lerefraohte. — Er- 
kllrong des Herausgebers über deutfch und teutfcb. — 
Dflrfen wir hoffen, dafs kanfiig werde deutrch gere* 

det und gefolirieben werden ? Von K. La> } — Sjjcach- 
2eitung. (NB. D'ieis bleibt ein flehender Artikel.) — r 
Bejfpiel iJcherücher WOrtforfchung. — Deuircbes 
SchriftenihQm. Von — r. — Neue Wörter. — Dafe 
Orenzbezug, Eine alte, noch gsnghareSine. VoniMT.— 
I IM Sprachgefchicblclicn zum Lciclitn. Yrm T'i. //i!:.»- 
ßm. — Anfrage, auf die eine beruhigend« Antwort 
gvwünrcbt wird. Von Tk. Htimßut. -~ Ueber akadtu 
and (üuen^ ueh mukakm'tm. Von K, Lafpt. — > Sprach« 
Spielerev. — Auffbderung zur Freude im Frühling. 
Von M-^diUr. — SpracTil irhr Stdarftecherey. Von.- 
f . . . — Deotfcbes Schrift enihum. Von H, — Rei 



Ton Foradil anf eine foklit «tnlMlb« md popullr« 
WMCB^caMBtwicIlfeln, dafs zu erwarten irt, diefsBach 
«r«rd« ToTlfllndig feinem Endkwecke enifprechen. 

Auch wurden für beide Thrile diefer Wiffenfcbaft febr 
zweclunäfti^e Beyrpiels gewählt, damit der Sckältr^ 
für d«n-«S mibefi>ndcre beftinimt ift, einig« Anwen> 
dSBjtll nidlUI kann* AuCierdem emhllt diefs Buch 
noch manchet Tf(lt«Tiebe, welches der Raum nicht g«. 
ft«B«t Ij'icr ar, zuführen. 

Ferdinand Borelli in Fr«akfatt «.K»' 



Ntcbrtchend« interelluu« Werke fina ___ 
und fai allen Büidikandbingen «■ heben: 

neke Fuchs. Von S^Ua». — Briiir und GtMitT. R"- Vttrtiuiltr'i (k. k. Rath) meine Wandenmsen 

Eine gelegeniliobeBeriehtigniig. Von Ii. HröilSnr..'^ ^ — ^i. «-i-i — . » — j j 

Zufällige Gedhnken. — , Ueber birebrlFicn der Deae> 
rohen. Von 5". — Al pr glauben. Von Tk. Hcinfius, 
Keuwortfr- Von EbtHd. — Aufgaben. O Eine deut- 
Iche SjHjrh lehre o)me Bejh&lfe fremder Ausdrücke 
sn febrcibeu., Die Labren dei Heile in rcintr Olai>- 
Mrrpreehe sn vemffen. Von K. Z>. — Wirkung det 



Wortes Quartier. — Etiv is ü'^er die vii'T.irlma Be- 
nennungen der peinlichen Gerichtsbarkeit in deut- 
lUicrSprache von 7. -C, JCtjfir. f»> DaiitrdiciSel»i& 

tanthum. \'on VoUhcdim^. 

■ Wöchentlich ei^heloen t Blätter in 4. Preis des 
JakrfMfi 4 RtUr. 

. Itaur erTclie PucTihandlimg» 
^ foftflrtÜFe Ni:. 39. 



In eilen Bc^dabendiungen ift eine eusführiicLe 

Ansalgat 

^Tromms ior ff' s Joum^} Ur HumuUfit AnHy 
Af$tluktr u. f. w. jj Bände." 

waA deOcn Fortfinumg, tmter dem TUel: 

aMbw/ y Willi dir Marmcife uk f. w. , * 

wt^fon der «tßt Band in der Oftermefrc diefes Jabl* 
erfcheinen wird , herrefFend, grMtit ZU bekommen. 

Leipzig, un februar 1817. 

Fr. Cbr. Wilb. Vogel» 

n.:Aiikflndigiin^eii nea«r Bücto. - 

lo «einein Varlege ift fo eben erUblenan: 

RmficTt , PIt. Ludwige Tollftändige Anleitung zur 
> ebenen und rphlriCcben Trigonometrie.* Mit ] gro> 
Isen Figareaiafeln. gr. f. Prdi S'FI* 3< Kr. 

rJf/Ti maiheoatirchen lPub)icuin wird dieErrcfaet- 
nmg diefes Werks gewifs nicht unwillkommen (cjn : 
denn ohne gerado gegen die ftrenge methemetirdte 

tbode zu feh)en, hat der Vcrf-irfcr fich lirmülit, die 

trigouometriloltea Lehrl^u« luui cia« groI«e Aaza^ 



durah $el«borg, Berohteifaden «nd OerierreTcb. 
tfter Tbeil. Mit % Kopfem. f* ^i^^ iSitf, bej 

Gerold, i Rthlr. u rr. 
J. J. PfhAsI (Director des k. k. pol) technifcl^en Infti* 
(uts u. f. w.) Grundlebren der Cberr.ie in tecdmoltf* 

f'Icher Beziehung, für Kamerali&ent OekanwncBi 
tobniker und nbnkanlen. ifter And. Neae vev- 
mehrteAuFl. gr. J. igi/i bey Gerold. 3 RihTr. 
A. G. Braunktftr (Dr. der Medicin u. f. w.) naturwil- 
fcnfchaftiiche VorbegrifFe für Natorgefchichte,nebrt 
dem prAparativen Tbeiie der wjrkt«gnoftif(^en M». 
neralogie. Als Einleitung fQr Stadierende dcrÄil* 
fctinde, Pharmacle, Oekor.omic unrl f ;r I iebhaber 
diefer WirTenfchaft. Mu einer Ku^iieHafel. gr. |. 
^^i<; . isi;', bey Gerold. 1 Rthlr. 16 gr. 
N. t'ürß't Briefe über die dfinifche Literatur. 1 Binde. 

8. Wien \%x6, bef Gerold, i Rthlr. i> gr. 
ilf. A. Fügtr't (k. k. Lindrath n. Prodellbr) Neues Bank, 
f jftem , begründet dorch neue Creditpapiere Ton 
unveruiilcr licliein G lüitli vvr2i l,lic mit dt-m (rolde 
und Silber, gr. %. Wien, X816, bey Gerold, 
lirofch. II gr. 
Dr> E' fVtltlitk dringendes Wort über die jetzige 
gefahrvolle Kinderkrankheit, die häutige Braune 
oder den CroM p An Aeltern , [Icutn ihre Kinder 
am lierzen Hogen, und Wundärzte auf dem Lan«le, 
. wo keine Aerzte find, ste vermehrte und verbe^ 
ferte Auflage. 8. Wien 1816, ia Csnadffioa bef 
Gerold. firoCoh. 11 gr. ^ ■ ' 



■ bi H. A. Rottmann's Verlag und bey delTen 
Commiflionlr,Hm.K«rl Cnobiooh inLeip» 
b1 g, find neohfiefienda Artfkel «a bebe» t 
Betrecbtongen xur Vtreilung det mtifeklicktn Htrttar^ 

vom Prediger Htrlfi in Berlin, Original . Ansgeba. 

Mit einem analocireben Titelkupfar wn dem 

TiihmteTi Errnh'fl Rodt. gr. 8* >ögr. 
Gefchichte der ckrißlichtn Kirckt des erßen Jabrbun- 

derrcj Ton Dr. J. A, Stadt. 3 Bande. Mit Bildnilt 

dee VerfalTers. gr. 8- 6 Rthlr. 16 gr. 
tfeter Rtligi»»^ en meme Kinder ; aus den Papieren ei« 

lies Prcrh;jerf , T<"rn Prediger TrtumanH ^ 
melirerei: uuulic^cr jugeudCtiirifltta. |. gr. 

Digitized by Google 



4t} 

Lavater'r, J.Ca/p., Antworten avir wichtig« und wur- 
dige Fragen Luirl l'nefe «reifer und guter Menfclicn. 
% Binde. gr.|. Mit Poruits und Vignetten von Lipi, 

■ AnF geglättaiM VtOnptp. 7 RAIr. la gr., 
Pap. 4 RtUr. 

JHäkfem't BefchreüJnng einer Berliner Medaillen -Samm* 

der Ar7neywiOenlchaft , von. den jÜteften Zeiten an 
bis zu Ende des Ijten JahrhaadMI« und Leben 
- JkanfiiftHs^zum Tliurm, maBntng cur Alchymie. 
9 Binde, gr. 4. Mit ftkr «wlw Kajfftr«. 10 Rtblr. 
Kiftland's guter Rath an Matter Ober Jl* \vi Inigften 
. Punkte der pbyüfcbfen Erziehung der Kmder. Ori« 
- Auigabr. Mit Kupfern. 1 Rthlr. is gr. 
I>arralb« <mf iwrtiMekJÜa»tm ytUmfap. a Rtblr* 
MkruAßAd^t' IhmBMtm Jw ^knm^kkan and «Ji^wiMjf 
» Mi/reGlMi[ir,4amO«faraMdilw|niV««iiigi. »RtUr. 

16 gr. ' 
» Orundrift der allgemeinen £jrptrtaw«a/(An)H«. ifter 
v. j|«rB*lld. 2>rjmumgaarb«itflMA«aiig«. .4 Atbir. 
Dcrfelbm 3ter u. 4ter Buid» tmtfjßt iuBgeMrbMMi|p 
Auflage. 5 HtWr. u gr. 

Coürplu mn Regirter 11 Rtblr. la gr. 
^ Grundrills der theoretifchen und egy a ril WBtellw 
, Fkarmaeie, Zwntt tvrwhttm und ■mgcarbtitat« 
AnFlage. 9 Bind». ^ Rthlt. i» gr. 

Auf feilem Pap. lo Rl]ilr. 
Kaici.Liiu.ui der Apoihokerkunfi für Anfänger. 

16 gr. 

Sänanitlicbe phi^üfch« und diemifclM Werk«» Ton 
SekitU. t Bände. 3 RdiV. %6 gr. 
^ ADgeoi. GrundTitze der cbeinifchcn Affinität oder 
Wahlanziebung, fOr Naturforfcber, Cfaemiften, Aerzte 
und Apotheker, von GoifoeAfarvM«. 1 Rthlr. 8 f;r. 
Handbuch der pbaroBaceutirchen Praxis, vonÄ/Mtr. 
,.3te vermehrte Auflage. » Rthlr. la gr. 
Handbuch über die ventrißkm K>-Mii:harcn ^ vom Prof« 
•Fritu, Neu umgearbeuete Auflage, i Kthlr. 

Ferner bey^dtaafollMii nadiftelieiide fihtn Hivar. 

dtne Artihtl: 

Oeuvres du Comte Algarmi avec iei memoire« de le 
vie. S Volum, aveo fon pevirni« un fromiTpic* et 
devigpettet. iRtUr* 

^ complettes de HeTveiiaf. > Vo?. 5 Rthlr. 16 gr. 

— <^om\c AKtoint Hamilton, y WA. 6 IliLli-, i: gr. 
Dtntna^ difcours für les vicin'itudes de Ja Utifratmr«, 

» Vol. 3 Rtblr. I a gr. 
^EHeirnrleViedeiT^lI. 3 Rthh-. la gr. ' 

— Ii Femfft Hntnbrt, fooc t^tiMt H. 3 Vol. tf Rtblr. 

tj gr 9 ir V^lin lifW 10 Rtlj'r, 
^Dialogues de l'AbbeGjf/MVf , für le commerce des bliJ*, 
augmenii, de denz Ictlres qui ne fe trouvent. DfUlt 
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Journal de Pierre Je grand traduit de l'original ruCTe. 
gr. 4. 7 Rthlr. 

Sur l'aeooM de ie norele «reo la Politi^ue dr Qmnt 
tmä, per iVr. Te Corote dr Zimtmiörff^ Mnnftre d'Etec 
3 RtbJr. I gr. für Velin. Sur p^ de fnae« e RtUr. 

B«(el| den 45. Jan. 1117. 



Ltkr- und Lefeback üb^'r die ReformatiaBSgifcliichte. 

Es ift wohl jetzt dci ichickliche Zeitpunkt , wo 
fich die dritte Jul)elfeyer des grofsen und fo folgen- 
reichen Reformationswerkes nabti folgendes Ccbit«'' 
bare GerehiebteirerlE euft Neo« m &iinierCdig tm 

bringen : 

Rffvrmatiew/gtfekicht Dr,'. Martin Latktft, 
Herausgegeben 

M. Johann Adolf k Lißbntr, 
I>ritt« nnTC^ttndert« Anegab« 

irnt 

einem BildniCTe Luthers, nacii Lucas C r anacb, voi» 
J. F. Bolt in Kupfer geftochen. 
(gr. %, Preis 1 Rthlr. 6 gr. oder a Fl. 1 5 Kr.) 

Der beygelegte Kupferftich ift einer der getreue- 
ften Nachbildungen e'uie$ Original- Gemlldes von I4S> 
tü Cnwoci, von BtU^t Aleifterhand treißiob bebe». 
delt. StoltmdiereRaformationsgcrcbiebte anehinSebo. 

Icn als Lefebuch eingerührt , 
ia großem Partittn gebraucht 

terzeichnele Verlagshandlung den ohen angezetgtei^ 
obnedieCi fcfaon fehr niedrigen PreU dennoch «ermm« 
dem f mCdialb man fich jedoeb «n diefelbe MalmA- 
lieranweiideiibBt^ 

« 

Hierbey die vorläufige Nachricht: d^Is der Ichon 
frQber von uns angekündigte „Refurmafions • Almamath 
für iMtktrf y*rokr«r arf das Jnbtijakr 1117" Cch de« 
ansgtttiekmttßim Umerndtaung von Seilen unferer er* 
ften vaterländifcben Gollesgelahrten und Gefchicht- 
fchreiber zu erfreuen hat, worüber wir nächftens dem 
Publicum eine Ueherficht za gewihren gedenken. 
Diehr R^finmtivm • Almcmtk wfrd , von verdienten 
und beiEaniiten Kllnftlem mit Kupfern «ntgcfiattet, m 
dn llUte diefes Jahres unfehlbar ertcheinen. 

A. Keyfer't Bnclihandluiig in Erfurt. 



i L j 7a\ andern Zwec 
Vierden: fu wi'irJe 
ohen 



un» 



Unter dem Titel: ReftauratiemdfrStaat/wifftnßkcfi^ 
«der Iktorie des natürlich gtfiXUgm Zl^hldu^ Mt QU- 



anwu amn Uititm, is. a Vok s Rtbb-. t gr. ^ep. nt&rt dtt iütißlitk-bürgtrUchtti eii*gtge»^^$ttf, Ibii» nn- 
r...-^ - B.i.t- terzeichneter Buchhand'wng der «:^e Bend T«m Herrn 



btin^ 3 RlbTr. t| gr. 

•JWifiolre des r^i?rniires campegnes et ntigoclalions de wo« Ihllert (Mit. ll les fonverinen, 

Crtj^jvf /J4i^/p4c en Allemagne. gr. 4. 6 Rtblr. ja gr. 
— de la campagne des AufGens en Hollande, per Mr. 

d* Jyä», arec des Plans et det Cartes entomin^e; 

gr. 4. 6 Riblr. Sur Pap. fup4riear 10 Rtblr. "** ' 
ZMXilbB «leli indMtfGliar SpndMk 



wie auch des 

geheimen Ratbe-^ in Bern) grofsem und gelehrtem po- 
liiifehein Werk erfchienen, welches nichts geringvrai 
beebfiebtiat, ela die bieberigen feICeben Aeet.sreehu» 
lieben OrimdtkisB, oder vevolaiieniren IrrtbtaMT 
glwükb MM ßlntB ml digagva iS» iNbre P<»cti4n . 
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A. L. Z. Nttm. S9. FEfiRtnUR i^si«. 



«n Plm zn tuißmi «uf i^«oi «infiielien Grund- 

latze beruht, daCs die Staaten k^me willkürlichen I i- 
fluaie f«yen, fondern üch »on »ndern natürlich gc 
fellMcn Verh4ltnifren nur dem Grade nach untei Tcl.ei 
den, folglich in Uinen du ninKcbe Oereiz der Ge. 
rechtigkut and des Wbh1wot1«ns wie in jmen berr- 
fche und herr f lien fülle ; ein Grundsatz , aus welchem 
«ber eine unzahlbare Menge überratchcnd richtiger 
Folgerungen flief«». In der inwreflanten , mit fe!ie- 
nar Klarheit und B«r«)raiBk«UMfcliri«h«BMi Vorrede, 
gieUt der VerfaCTer filier di« VcnnlatTiintf, die H«upt- . 
Prlncipicn, die Form ut>d Ordnung, den Geifi und 
Zvreck de« ganzen Werke« die be/riedigendfie Aus- 
konft. Das Inhalts -Verzeichnifs, welches fchon an 
üch Tebr unterriclitend ift, beweirt die su£lerordent< 
liehe Reichhaltigkeit diefel Buchs, in weldiaof fo viet« 
«nd wichtige Wahrheiten To kurz und lichtvol) zufam» 
nengedrängt find. Wir woJVen zu feiner Empfehlung 
kein Wort weiter beifügen, da es noihwendig, zu- 
mal hey der jetzigen Crifit der Geiüer, in der gelehr- 
ten Welt Auffehen machen mufs, und föwoW dord» 
die Wichtigke it uiul Neuliei: reines Inhalts, als durch 
die Kraft und Schönheit der Sprache immerhin eine 
. der merkw&rdigfien Erfcbeinungen in der Literatur 
feyn und blcMbcn wird. Für den Preit Ton 4 Gulden 
rheinilch iCi der «r/1* Hand, mit Tite! and Vorrede, 
fgg Seiten ftark, und die DarftcllantJ , GeTcliuliie 
und Kritik der bisherigen faifchen Syfteme i<nd die 
•ngemdhiicn Örnndfltce der entgegengcfctzien wahr- 
haft natürlichen Ordnung enthaltend, durch jede fo. 
Ilde Buchhandlung xu bekommen. Der twtt/tt liegt 
bereits unter der Prefbt «Ad wild anftUbar auf Ofiam 
Igi7 crfcheincn. 

Winter thuri im November ttt6. 

Stainci^lolM BdsUMndlaaffi. 



CetTelGehe, fondematieli ein ttht entfcheidendet oBge^ 

für alle diejenigen , weu^lie Hdi mit der A.uren- 
dung des Ijten Artikels der deutfchen Bundesacte za 
bi fch iftigen haben. Sic empfiehlt ßch durch ihr«n 
^öndlidieik Inhalt and den echt ^'"*ffh m Oeilk, «Iw 



Bef oiir ift fo eben erCeUeBcn iuid iä änen Booli* 

kandlungen zu haben: 

G* Utrmam» iUr iu b^hnttw CHfur im gritckißktn 
TrtetNT. NebOt eincpi Keneorc von F. A. fVclfi 
gr. s Fii^e P<>y^age zum ift«i> ilait dcT Jitarä> 

rifchen Anaiekten. 

BerlliTt den if. Fabr. HIZ* 

Dier Verleger Kauelt, . 



P.^.\ J. C. M ii Hfl n F t f u r t "Tt fo eben erfcbie- 
nen utid in allen Buchhandlungen fär beygeTclzten 
frdim haben: 

fitrltffckt F^' ttidtv. von, Betf träge zu den Htf- 
Jtu " Caß^fUuB Laadtagtverkandluigtu dir Jdart 
i'ti5 «mC BttC. ««t'SvtMi' ff* tv (>«h. IS gr. 
Diefe Tehr lehrreiche und lichtvolle Dmckfchrift 
hat nioht blof« ein heCDodarea intmtfc iür da« UeiTea- 



In Bexiebttng auf die Tir Nr 3 , betreffend das 
Gutachten des Roftockfcben Akadem. Concilium«, Uc 
erfefaienen and in «Den Bndibandlangea filr a er. m 
haben: 

Sekrtiben an den Herrn Prof. Oktm m jftna^ «om 



Es ift 

zu haben : 

Utker Rmßtandr Pafirrgeld^ and die Mittel , daffelbe 
'*bey einem unreranderlichen Werthe zu erhalten. 

Nebfi ainam Anbange Aber die neuefken Maafs*. 

regeln in Oe(Verreich, das Papiergeld darelbft 
. wegzotbhaifen , von L. Fi. von Jaho^^ Slaatsratk 

gr. I* Halle, Hemmerde. Geb« ai 

Bey F. Bofeili in Frankfurt «. M. ift «(. 
man: 

Der 

frShlieht Abtudgtftüjilnkfur 
oder 

Dreihundert fQnF und Gebenzig der heften und 
finnreichften Anekdoten, luftige Scherze« liimjia 
IVcbreden, romderbareOefchichtent Eriahlungen 

und Schwänkc , welf^ie fich hey allen Gelegenhei- 
ten fehr paffend anbringen laflen, um den trau« 
rigften Menfehen aufzuheitern. Allen Gefellfdufr 
ten und eilen MiTsyfrgnQ^ien and Grillenftngem 
cur Attfhaiterung m \ tgetheili mn dbam Antibjpo* 
is. » 

In s. Geh. i Fl. 30 Kr. ■ 



III. Vermifclite Anzeigen. 

Der Geheime Finanzratb v. Gvekiag^ ift Willens^ 
eine neu« Aasgeba der vcMi Nkclai in den Jahren i rrM 
und 79 heraasg^benen Almanaebs von Volkslietifrn 

2« «erettftalten, und wünfcht, hierzu noch meliieio 
ulte — dfiui nur foli lic ci;!!] :l;en jene Sammlungen — 
dergleichen Lieder zu erhalten. £r erfocht diejenisen, 
wekdi« die Güte babat wollen« ihre Beytrflge mitsv 
theilen ihre Briefe an die Nicolai'fcbe Burhhand- 
long in Berlin zu adrefCren, die das Pbfiporto be* 
ftreiten wird, et felbft wihrend dec 5nmiDTt d- 1- 
£ch aui«crhalh Berlin »"^i''«aHfn gadwkia 
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1. 



VerMfcbnifs der in der Allgflm. Life Zeit, und den Ei^änzungsblättero recenfirten Schriften 



fcjfprücliö, (j;?. 3erimJ.'igo^ von Wurlemt. mediml- 
firien Reicbsüadia u. der Wartemberser. überbaopt, 
in Bezieb. nf dM K. Aafoipk t. t|. itov.'i|i5. SB. 
*i, i«9. 

bweiroa^ Ar Letirtr «. LtlimtnnM fai Volkt'. «. BOr- 

eerrchalen zd Kopenhagen , T. Inftrui for Laerer — — 
lUHenaeniB. Hamaniriircba Zciifchrift, IieTatuc. von Fr. 
GAtfto» Vir. /TwtoMitt. iBBdi iiH. |o}. 

^Baxter*! , Th., DarßeHong de« aegjry t, . frloch a. romW 
fchan Coflama in Abbilduageo ; aus dem Engl von Öl. 
Fr. Mickatlis. j&, jyj. 

•h« wOfWoib, VerfaCTong cuf die aeaen Laude 
rechtlich gefodart -.vt rden' FR. i,, ,^5. 
B*fftldtf K., «rkJärende i:.mleitung tu UoDMK'i Qdvfffei 

für die erftea Airfäager. 50, 39J. 
B«tnditnisMl Sbar di« Gefidiupitakte, onter welchen 
*M>kinMriB^«^^elegenbwten des naadiatUman bo> 



ÜBd. ao^ 

Biographie onivoriidl«, «imIMm «t nodeiiM. Toni.Xr 

et XVL EB. r5, 117. 

^*fff^ft J; L., Communion» a. Confiritiatiüui- Reden* 
!ieraasg. von K. Jfl. Fritz. BB. 10, I5J. * 

Boxltidner^ G. A. U, vom Aottreibaa börar Getller. 

Eine Predigt, heraiug. von «iBem Vkvande derWahiw 

faeit — EB. 184. 
ßran^M, J. A., Sange for Ungdomnifn — oder GeHinge 

für dit^^ Jugend beiderlejr G«fdU«ebtf ift Städk» " m ii 

DorfTchulen. £B. 14, 190. 
Brtislak, latrodaslotte dia Geologta. P. I et n. 

EB. S4, loj. 

BftuM, T. C., Danaemark. Et DUt, oder Dänemark- 
Gcdidtt. SB. ^ • 

- ' €L • • 
Cate0o,T A , Mannale mioemlo^ico. FI?, 13, IQ5. 
— — Memoria mineralogtca fopr« l Arcnahe del fiel* 
laaer«. EB. n, lo). 
— £. Lettera ollienlogics 
£'«<''w, A. H./C raflWfFu. nOor.Rom. 



' «t furdMitlAraaiem 4« ti Geffe et ii» Sinei empley^s 

en medecine. 5 t, 24t. 
Cornelii Nep. vitae excellentiom Impcratoruin. A ljocto 

Lexico. Edit. cur. Ch, Fr*''tmttmüitn. ij, ijj 
Corpns Hifioriconim UniBOffum. Cor« Ft. £. Rukkafifii 

•t I. P. G. &»Ml4f. Tom. V. Adjteu« Aiat Dav. X«ib». 

JkMff HoiM a4 IWrat. Arfare. inUtgCM — 401 }t|, 

D. 

Darßellofig, gefchichtliche, de« Schickfal« der ehemalig 
gen, vor der franz. B^efiicnahme de« linken RheincFert 

in diclVr Lindern angeft» IU-tt, Stuaiidiener u. rcrhtl. 
Erörtcrang der AoTprScbe iiirer Wiederaolielloiig 
10, »57. 

ImiA, K', Jadas irchariot, oder dM Böl«jm->'\[ivlliltti& 

mam Gau«, t« H. 27, 109. 
DlpMf , P; G.» C ^lw«(« Dpi 

F. 



Fi/eher, t Üebtt dtt 
flände. 

» J. C, Tagebach einer IiT> J. ig 14 gemachten Reife 
. Aber Peii« nach London u. einigea Fab)nkß«dteiifii|{<i 
liad«» b«C la tednolog. HiqjSät» «y, aitf. 

Cerlaekf G. W,, Grundrifii der Fuadameaul - Püiloro» 

phie tum Gebr. bey VorJefongen. j», 349. 
Gleim f BeUT» Aii(duiBiiBgaiebre der &gtmd^wmfn vii 

Spraclivanilialfl«i BB. if» I40> . 
Gaattar, Vt„ C AihiiiMiwp. 

\ Ä 

Mmtm, A. H. L.» der dentfdie Baad te feinen Verhalt» 
nilTen cn dem Earopäifchen Staatanryficin. 34, 365. 

HirMl, S. , züricherifcbe JabfbQcber. 4r Bd. £B. i;, 
III. 

Horatii, Q. F. , Eclogae, cnm fchoUi« vet. et not. inuflr, ' 
G. Bmxferuj ; var. lectt. et obfervatt. add. J. M. (jetne» 
rut , quib. et fiiM «dTparfit J. C Zenan^. Bdib «Gl« 
EB. 19» 145. 

— — Opera; MtmL ai fl]Bflr.F. O. OMMdif. S;dit./Ic. ' 

emend. EB. 19, 14$- 
a. Harathal, J. P.» Rede am igtea October Hi6. 35, 

Her» 
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Horrer, G. A. , nenci ABC -Büchlein für yoUuTcbuUa. 

4« verb. Aufl. £B. i6, iiS> 
htttiiißßri, Jok J*&« opnacnU oratoria. jj, Hi* . 

1. 

laftnix for La«rer og Laerenadet) famt Lov« forBdni 
af begg« Kjdai I AlmM'-og Borgtr-SkolaoM iXj^ 
benhavn. 42, 3|6. ■ 

Jung, J. H. , gen. SliOiiigt dff cbriffi* UcdclMllfittiiid«! 
InbL AtsiUnnfia. ij a. 141 Q.. BB. t|f 14}. 

K. 

KeU, 3, G., italinoilche Sprachlehre für Gymnufinil md 

um Selblionterrldit. EB. ao, 15 t. * 
Pt'l^izebue , A,, GefcLiclite des deutfchtn ichi'i von 
■ delTen Urrprunge hU zu dclTen Untergänge, ir bd. j6| 

Sgl. 

Krtbs , J. P. , Lehrbodi der allgem. and l>alba4> N«tl» 
geCcbichie all« drajr Aeicbe. }g, 301. 



ttAJtt t>. L. , Port'rahM- ased Bioeraphlc^ af Danske, 
Norike og UoUlaea««, i^^rTa. n. i— .6aH, EB. 
i6, lai. • • . ■ - r 

V, Lang^ K. H., Addabodi dM Kofl^valelit 6iiyiiib 

S99. 

lange, F. W., HüICibucli bey dw EilmniBg d«. fraab 

Sprache für GymnaflalkIaQen. 47, %j6. 
Lettera mineralogica fopra -le rovine accadute nella com- 

ntane di Borca nv\ Cadore. 41a ed^^COCrMt* (AjBlM« 

T. A. Caiullo.) EB. i), i*). 
iaaltn , H. , allgem. Gerchicbte der Völker nnd Staaten. 

tr Th. Gefcb. der Völker «ttd Sttaiaa das AlMrtbiunai. 

47, 369. . / ■ • - • - - - . 

tfe LiJ'i, t G., Vojage for le Movt*BuiiC( aoinpfU 

1« 15 Seplbr. igt6. 44, 
Lüttmann, CU. Ft., Lextcon über den 

Af. 

t^riehiarf H. D. , ladbydelfetfkrifi til at bivaane den 
Vaft — oder Rinladang ta dem Fefte, wodurch die 
' Freyfchole tUrltffxholm den ^oojäbr. Geburtstag iltrea 
.Stifters, Hertoff Trolle .im \^Kta Jan. i|i6 M 
feyern gedenkt. 28, 113. 
Miiekaeiis. Chr. Fr., f. Tb. Baxter. 
JUBsli», Dav., Ift diafe Tbetimng von Gott, odar lftßa 
Ht^p b! r c Abircaa|darMaitiwr. divjr Bradigira i|s6. 

H 

Nial^, F. A., £ if frmdt, 

P. 

Pini, C. R, Tai üflemi geologici riflellioni aaaliüche. 
EB. 14, loj. 

Pertttit, fteiil^t die vonüglichflea ^awrair« dar Wahr» 
hcit nnd des göttl. Urr^rnng* dar diriftt. RdigioiL 

Aos dem Engl., von K Rurdans: 4s-, i,if,. 
Prodi, JOiiUht de« Wiener Congreiles der verbarg 



Napi« 



benden tind ihn begleitenden Begebenheiten, nebU Tei- 
nan trahrPciialDL Folgen. Am den nrens, von F« A. • 
Nittxfeha, a B.'sr Bd» SB. %^ tys* 

R. 

Rambach, Fr., vateriand. hiftorirche« Tafchenbnch auf 

alle Tage im Jahr. 3 Bde. £B. 23, igi. 
JUaraaka«-^, J. H. E., konerilclM FibeL Etfmologifditr 

Cor&t. 5«, j9^. — 

Rettongsentvvucf uml Aufruf i^n Jas Vaterland iut gründl. 
Hebung dej bev 1 1 j-. 11 len I Jeiids der Armeo im Linth> 
tuid Semfl-Tlinlr und /u KerfcDien EB. 17, ifj. 

Ha«»!, J. A., Gmadiila dar daadchen FotHboMük. 
EB. >i, 165, 

Rordansz, K. W. , f. ^B. Pofteus. 

Ritkkßpff, Fe a, S, Co/paa HÜlor. Latinoroau 



Samminng von BildnilTen vcrdienüvoller Dänen — f. G. 

Lk Lakile, Portraiter — 
SchaizkÄÜiein« Jieuu cbrilU.« auf alle Tage des Jnhres 

in einer AoiWaU bibl. Kerarprücha mit Licderverrefl. 

Nebß cini r Vorrede von Jtag- Stdling. Auch: rbfifll« 

Troftbüciriein auf alle Tn^e — EM, 22, 175. 
Sckink, J, F., SaiHHs Ballurd, tine lieibe von dr«»nat. 

Seaaaa aus der Zetigeidiiabte von igis 1114. jr/«^ 

.4061. 

Schott, H A. , Drnkrfhiift deihomilet. Scmlnaiiami dax 
UoiverCtät zu Jen« vom J. igi6. 2S, iio. 

Schulfreund, der denlfche, f. K. Cbr. G. Zerrenncr. 

Sd,»ätheft,jl.t dar fohwaiecrircba Cbciflüeb. SchickGile 
«ad'MiiteAhäai I. R. StadUrU aa bpabaa ia Parfiaa. 
'Asm daa Urkaadea .nit Aaserknafea. EB. «t» 

Seebvar. J. D. G, , f. Cori i I tlftorfcorum Lat. 

Stttig, £. St, F., die MaiUauäe« in ibrar Batwickelnjig. 

^ 45. 35«. ' 

SHUi»g,t, i»B*Jim§. ^ 

Tafcbenbuch, Rheinifchei, für dai J. 1817. EB. xf, 
149. 

_ vaierländirch hiAorifches, t Fr. Ramback. 
Troftbücblein, chrilUiches, anf alle Tage dei lafam, 
tSdiaiakifiUaf BMMe chiiBttcbai. 

i;. 

Uebfr das KafTearecht der Würtemb. Laadfiiinde in B«. 
ciebung aul die Garantie der StaativerraOong. (VoB 

■K 

VeUtii Paferc. , C. , Hiiloriae Roroanae librl dao> *did. 

A H Ciudtuf, f. Gorpn* Hifioricorum Lei. T©m V, 
Verfudi einer confeqoenten Beantwortung der Frage: 

Ziemt ae einem Prediger^ Maurer tu werden? von 

A. K ZK. EB si, «Äi. 

Vogt, J Th , PredigifM üLrer fjie Gcrrbichla aa^ fi<fcfi^"x 

ta» d^rApoÜelc^rüd. ai, 



Vatkf 
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tm Maj i|tl. 4f» ' Z. 

Zerrtnner, K. Chr. G., der aeneße dentlcfa^SdHlUirtimd. 
6* Bdcben. Auch : de« neuen ScbolfrMilMiw totf q4p 
de» SchoUkrandM 54« Bdcli«9Du £8. t|, 97. 
ffadttmuHk, W.« f. Atbenaeum. ' Zttutei Aug., finlMM iDr Sckolm* BB. 14* 11». 

mid:.n!;rn L. C. E. H. F., WtfdoMmi .Ftj«rat«iid«. j. K,, £ JUmiü Sdo^ 

I ii«aiB(icba. E£> >5i HS* , ' * * 

* ^0I# SoBiM aller aac««fstia Sdiriftaii ilk 4.) 



VonaidiittJs der liiervifdiai» 11. anifttfi^iin Nachrichtiiv 



»5I« 
399« 

35^ 



Il«^8rd<nuigea und EbnabeMogmigeik 

Bover in Götiiogen 31, sj5>, Bernhardt in Potidem 
3»> Btuntta^tufi in Gdttingen 31, äff. ßoraw>ki 

bl Kdnjgtberg )|; s<t. Brtmffonel in Mompetlier f«, 
399. Cotta in TQtin/:;en 4?, 584. . Czofch in Wien 32, 
Dacier in Paris ^o, 399. Didot d. ä. in Parii 50« 
Fifcher in Brftut sAs. Gai(/> in Güttingen 3*, 
Gfrard in Pari« 50, iff* Mtckt in Ftfipttrg- 31* 
ileAn iB Berlin 39, 36s. In Gdttiagen 3t, 

Hufetand in Pcr'in 33, ift:. w. Humboldt in P«ris 
33, 261. <^ Jou0ieu in i'aiif ;o, 3y9« tf. IQeveaoiv ia 
Magdeburg 13, s6s. Knapp in Halle 33, a6i. Kühn 
Awnabtr« 31, »47. d« Lambre in Paria fOf 'Syp» 
IiMipaidhx In Freyberg 39, 311. Lftffge«twk Ia Göllül> 
gen 3t, 1^5 Langsdor/ia Heidelberg <o, 399. v.Le(p« 
z/^ffr in Bromberg 33, s4). Mecktt in Halle 33, ij«. 
Meiffer in Göuingcn 3:, 255. Ntemann in Merfeburg 
' tl« hiiemeyer in Halle 3), 162. Nöüt in Berlia 

f S« 0**Utntt In llane^ 50» 399. J*}!««! In 66ni6> 

gen 3a, 155. Pott in Güttingen 3t, »fj. Ro/ck»r in 
Hannover 3^, jds> Röiiger in Magdebarg 33, t6i. 
Jliu(o/pAi in Berlin-' 39, 311. Sack in Berlin 33, a6i. 
». Altlay in Berlia 39t 311- ^T* ^ P'ri» fo, 399. 
SArai» in Göltlngaa 3a» 15^. &fa«MMlblAri( In 
low 30, 140. Seidtnßicker in Jena 33, ><i. S''-rt> in 
Brfflau 33, 161. V Tkaer in Berlin i\, 261- Ihibaut 
in Gömngin }i, 255. Tittmann in Dresden 43, 184. 
Voigtei in Masdebarg 33 , a6s. fVegaltr in CoUaa» 
35) tK«. Zufi9r in QMdBabnrg 33, t6s. 

Univerfitäten, Akad. n. anci. gel, AoftaJten. 

Jhrtin, konigl Akad. der Wiflenfch. . £Hentl. S-izung 
am Jalirt'stR/^c Friedrich« II, ScHeiermacher s hrüffnim^i- 
xede, Anetilon'i f Ltak't u. Thaer't v^rlfiene Abhandiun- 

een fi, 407. — franz. GyninaCom, ihm vom König 
■willigier jnhrl. Zufcbar« To' wie jedem derf zu Bran- 
denburg, Nearopin, Poudam o. I'renzlau, ihnen da- 
durch verlirbrne MiIl^I einer zweckmäl« Kim iil tTing , 
Vermi-hning derL«ht<'r und ibe« Gehalu u. drr KU(- 

reDabth.^geni«inr«halil Fl »n ihrer Einricblong a Zweck (aizea dort drucken» ütfAitP in Berlin nimmt B< 
deflelben $0, 400. ,Ei/art, Univerfit' bereits erfolgt« ' fieilangcn deraof an 4t* tt4- Sekaubech in Mei« 
Au/bebnng derH , Verwendung ihrer Funris zaYerbefler. ningrn, Bemerlcnngen übv die Chronologie vmi 

der SchulanflM tf^n d«l «o, jyg. Frryberi.- , H-rg-Aka- A/tronomip i^'-r InHifr. veranlaf«! dijiii Jl-h üfc von 
dtau9 u. akad. Berglcbnle» VeaeidiaUii d« Voiieluagen Hetm's Sdiriit über die Indier in der Alig. iMt- Zrit. 

«tu» 
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bif 4fln£ ftf »47. l^tipug^XhicntTit., von 90 Docen« 
ten angekOadigte Yorlerungen im Winteihalbeoj. , Do- 
clorcreirungen im ganzen Jahr, Difputatt. u. DilTertait., 
Zftl i <lt r i'rogranune zu Antrittsreden, Fellrcden , Sti- 
pendiatenxeden und zu Promolionen 50« 399« Komoritf 
reformirte« Gjoninr., fiffenll. halbjähr. Prüfungen, Vmv^ 
theilung der von t(. Cftite)- gellirteien jährl. Stipendien; - 
an dem!', feit if beftehendei Alumnium fQr arme Scbü* 
1er 40, ii9. A'in'gJi'f-g, UniverGt., Krönungsfell- Feyor, 
Ifibtk's cebaitvoüe hede; bat in ihrem König ihren 
KWCytnnBurt er gefunden, Beweife der köeigl. Huld fQr dief. 
4t > Lemberg, Lyceum , Toll laut Befchtur« Sr. ' 

k. k. Maj. zu einer (Jniverfität , mit Ausnahme de« me- 
dian. S»udiiuii5, -ilioben werden 40, ;io. Marburgs 
Univerfit., DiUenau., Uifpiitait. nnd Ooaorproniotl. 
dar Hin. C««£, NotAeagef, Ittglbufarfen , Spangenberg 
u.lVagaer; erfclMen. Lectionacatalog för dasWinterhalbj. 
30,139* fe/^AiUniverfitt., Oirpulait. undDoctorpromoir* 
dw IHrn. V. Jankovicj , u. Kovact , v, Melczer , ». NV« 
deezky, ». Szalay u. v. Szluka; öffei^tL PrüTung deeGr. 
' St^^ Karolyi; Dedamatorlun in nngr. SpradM jd« 
aj7. Prefiburg, königl. Akad., Einführung zweyer Pla- 
riAen, Hemfter's al« Oirecior, Sekönbauer i »is Emhotta- 
tor. 36, i>iS' ^f'arj'rhau, vom Kaller /J/rjn'Ki'fr erUfsn« 
Ui künde VYceea Errichtung einer kunigl. Univerlltiit daf. 
4t • 3t3' '^i'n, errichtete« polytcobnifcbe« Inftltal« 
Verbindung delT. mit der Heal- Akademie, n.ihere B»> 
fchrnibung der Lehrge^enAände ; vom KaiFt-r bewilligte 
Geldlumnie zn fcrrichiufig tinei eignen Gebnudes lürdall., 
bereiu ttaii gehabte Fejeilicfakettea bej der Giuaditein« 
legnng mdemC ||« ajf/. 

Vermirehte Naelirfehten. 

Frfsler lebt jetzt zu Sarcptamit feiner Familie in fehe 
dürftigen Umliänden, bereits erbaiteae und noch zn 
wünfchende GeldunterAülzung, will, nach Beendigung 
feiner Gefchichte der Ungern, feine Tage in Oentfchland 
berchlielieta 31, 249. fthhukr hat in der Yaiicana zu ■ 
Rom einen I I t il des «n Cicero'* Reden yrn FonUjo 11, 
prc Rabirta Fehlenden entdeckt nnd läfst diel« mit- Zu- 



||(^. } ji. 9. Skaricva't kl Wien Iiinterlatines Ver- 
»idttl^ft fHI"^ fi)ln«r Verlafrenrcbaft sa Iii. Zir«ck«i 

35» ''^ privHiifirt jpttt tu Kafchau, von ihm 

gefertigte« Getüiiit zum ßellea de« alldem. KxeAk.enh«n- 



fea, neu prli^nie evans. Kirche A. C daf. )t, *4l« 
■v. yiiit in Wit-n liiaiMiiiriiiM VerirCgen , Vervrciidcnil^ 
delT. laut djaee TefUmnit tu veli£. a. litarar. 6tlß«BC«B 

35. a75>. 



III. 

f 

VenMchaift der literaiilcfaeii An»eigpitf 



Gnr«k 41 Bflaag«, trollftiiid. RvgiOfr Mir ^« W* 

retu cummeminen erftcn 19 Bücfaer der Pandekten, oder 
de« cr/ren Thetls b«y Hrll/tld, 3}, 16t. LäeenuMA in 
CAidiigvn. voUftäAd. kiit. W««tmdi dir liliia.^prf 

Aiiktadi|«iig«« von Awkf Md KvaftUbidiMP. 

/<«<tfrad. Bucbh. in F«nkfiM 41, M. 4ti s"^- 4i$> l'^r« 
Asoitym« Ankünd. aa, tm. U« 4U. JBec&'r ia W«rel 
:}$, ai5> Bofelli m Phuduoit a. M. 5t, 411. 416* 
Bränner in Iraakfart a. M. 19, »17. Caloe, Bachb. in 
PMg 19» aa6. Caatral-Compt., iitarar., in Leijm^ %i, 
CmMaek IttLripaig 51,4t«. Daidur 9* MamM&t 
in Betlin 41. 3*3. £mim« im Batlia tf, itf. tsf* }|t 
«64* Eipeditioa, die, de« OppofiHon* Blattet in Wet« 
mar 409. r!rchelfrn. Bnchh. in Helmflndt %i, 1^4. 
Gtkautr. Eacbli in Halle «9» 1)9. Gerold ia Wien 51, 
4t«. Hartkno^h ia Litptig t«}« S30. 3), «64. Hmrt- 
nwiaa. BocUl' iaßiga 4t, 3«!. Haupt*IUlaoderCoBpt, 
königl.« ia Berlin 46, 361. Ha)* ia BeHia 39, 117. 

H^Timerde XX. Schwetßf.ke in Halle 5», 409. 416. //»)- 
man ia Berlin 41, 314. Hof • Bacbh. in UadollUUt 29» 
a 1 9. Kniender - Compt. Haapt'K«Iflild«r«' Compioir. 
Ktyfer's Bucfah. ia Erfurt ft, 414. ünunw in Leipzig 
46^ X.«iulft>JUtalli»«- Compt. iaWeioiir 46, 367. 



Maitrer Bochh in Berilft f 49y. Mülltr !n Erfait ^ 
Hauch, in Berlia fs, 4««. PtHkat md £rir<rr fa 
[amburg 19, 119. RraHtAnHMclib. ifl'BeHin 46, iS^. 
Rein a. Comp, in Leipzig »»S R>,frranr: in V-^M 
51,411. ikkon«. Bachh. in Eifi'nbcrg 29^ ijo. Schuppet, 
Bucbh. ia Blilia 3)> a&3- ^ttintr. Bacfab. ia 

WiaiertlMr ca» 414. trtatttl n. fVüris, ia SiraCdiarg 
41, 311. f^ntfeitAaadk o* A^niacte ia Göttin«eo 41, 314. 

, W., Ja Uifaig ji, 4ti. #V«. BmU. ia <«ipi|s 
46» iifs 

V«nBifehte Auwüguu 

BiblioüicV, V'nigL, la Küni>;$berg, Sdirifl«!, 'ditf 
fie KU k iiuien laclit 41, 316. Brenkofrf u. Härtel in Leip» 
lig, Büclierkaurageluch 41, 316. Ekrkart in Saltburg 
wm«B BtMduti ia BraaUu Togen. Antikritik in der HtlL 
«.Jen» ALZ. gegen dfeBalzburf^ med. diir. Zeitnng. aebft 
Bemerkk. m ditTur Antikritik vom Ree. feiner SchrvTl; 
MonogTAphie <!<•« grauen Staars 4 t, 317. v. Guckiagli 
in Berlin m!i «lae neoe Aotg. de« von Nicolai bvmia^ 
Almaaach« tob Volksliedern veranAaltca, wüofdto Bi^ 
trftge daia ta ethaken 5«, 416. HafsUr in Hambatg, 
PreijverieichBlIi von feltnen Büchern, To hey ihm so ha- 
ben iind sy, tjl. fViltrick in Culmbach an dm VeiL 
der Brie/e über ihn und die Krankheit«* und Heilonga« 
GeTcb. aiaar iofaB..6oaMBbaIt ia 4«.Ai<2 sj, 
«ja. 



Digiteed by Google 



ALL GEB! EINE LITERAT U TV - ZEITUNG 

Marz 1 8 1 7. 



BlBLtSCn ItTllATOt. 

I<oiinoir, b, Ooitinan : pn»3 : n'wD «a ntm n^^a 
mvra os-w hwa Sh-^üt« »ia aitiS -^y r-v'-S \y yct^is 

d. i. dtr ntut Band Otrißt aus der griectiifchen 
Sprseb« in di« hebrlirelM llbirretst zum Beftea 

der Ifraeliten, verfertigt und gedruckt auf Be- 
fehl un.l Korten der Londoner Gefellfchaft zur 
» - Verbreitung des Chriftenthiims gnter den Juden. 
■ liij. 131 S. gr. («iitbält bis jetzt di« 4 K>vao- 
gdln.) 

Za den zablreichtn Anftalten der Britten, die auf 
Auitbraitttog und Empfehlung der Bibel und des 
Chrift<;nthum8 unter Chnfiteii und Nfchtchrinen b«< 
rechnet Gnd, hat fioh feJt dem Anfange de« Jahrs i8I$ 
eine neue gefeilt, die Londoner üefellfcliaft zur Aus- 
breitung des Chrikenthums unter den Juden nach den 
Orandntzeo der herrfcbeoden Kirche ( London focUtif 
for promoting chriflianitif amongA tkl Sms% taUmUi 
on tht principles ofthe tflabUfhiä ekmim). Nach etneni 
PubJicandum vom sf. Aprii 18157 auf welchem der 
Herzog von Kent als Patron der GereJifchaft genannt 
ift, gltfht der Plan diefes Vereins tbeils auf Einrich- 
tung einea öffentlichea fUlükuitDoterrichts und ei- 
flvr tÄtehOfMIiefl Kabelle fmr die fVofelyten , theils 
auf Errichtung von Schulen f<lr indiTche Kinder , theils 
auf Verbreitung de« N. T. in hebriiijchtr Sprache, fo 
wie andrer kleiner '^'ractate in enclifcher, hebräi- 
fchar und deotfcber Spraebe» welcbei alles fcboo 
mfeenditfb Jus Werk galirtit worden i(t. Zngleieb 
find einig» Mannfacturen angelegt , um folcben Juden 
Arbeit zu verfcbaffen , die etwa wegen ihrer Neigung 
zum •Cbrirtanihum von ihren GlaubensgenofTen um 
ibr bisheriges Brod gebracht worden fejn müohtM 
(eine gewi» fehr zweckmäfsige Eibricbttinig !> 

Zum Behuf diefer Anfielt ift die vorliegende 
Ueherletzung des T. verfertigt, deren Zweck in 
fo fern minder abzufeben ift, als die Kenntoifs der 
bebritfoben Sprache doch nur bey den etwas getehr- 
Urefl Joden aller Länder zu Boden ift, vom Volke 
SewShnllcb fehr vernachläfBgt wird ; die indefTen al- 
lenfalls als Vereinigungspunkt der Profelyten in den 
verfchiedeoen Lindern dienen könnte und als lingui- 
fti Tche Arbeit einiges Intereffe hat. Ais Verfaffer der- 
felbf n iad io der Vorrede Thoma* Fry und- ^tlliüm 
B. Collyer geuw0t, deren Arbeit aber , wie fie (& V.) 
«rzäblen , von maor als so fpracbknndigen Mflnoern 
dnrchgefehen worden ift — alfo weaa- * * - ~ ■ 
igi7. SfJUrBaad, 



girta , doch wenigtkens QHinqifaghta. Sie haben da- 
beyauiserdem, nächft einigen alleren Ueberfetzangoo 
des Matthäus, die beiden vollftändigen Verßoneo des 
N. T. benutzt, die Oberhaupt beksMl find, nSnilieb 
von£/Mf^NM«r(indeneoPoIyg1olCn»bibeI, 1599 Fol.), 
und eines Juden zu Travancor, deren Manufcript Hr. 
Cl. Bucharian aus Oftiodien mitgebracht und der Londo- 
ner Gefeilfcbaftgefchenkt hat. Die letztere foll in allec 
Rnck ficht wenigen Werth babao« dl» erite ibblaa 
nicht brauchbar wegen der vielen nbbtiHfelim ontf 
neubcbräifchen Wörter, welche den orientalifclien 
Juden und Karaiten gänzlich unbekannt find , ja von 
ihnen verworfen werden. Die Verfaffer machten es 
Geh daher zur Pflicht, lediglich alttadtameatlich^ 
Wörter vnd Ausdrücke zu gebrauchen, und beUel» 
ten far neuere Vorftellungcn und r^fornina propria ge- 
radezu die grieehifche Form bey, doch fo, dafs üe 
die rabhinifche an den Hand fetzten. DiefeS kana 
aber Ree. unmügiich billigen, zumal auf diefa Waif« 
wahre Mooftra von Wörtern gebotVD 6|Mf, s. B.. 
nicht blofs o^ist>ü,fia.<i far a ßtTtu»7i)^, fondern auch 
f n Niph. w;!i3"»i V/8«TrTiff3>j#av ( Matth. 3, 6 ) u. dgl. 



Auch find die'Vff. Geh darin nicht gleich ^blieben, 

(loUta OfMt bei- 



in fo fern auch u < a> na und o^Rm ^.w» «m. u«- 
fsen) Matth. 3r7 Phari/Ser 'vtnd tSaUwair,' 
Matth. 6«~35 n. a. keine altteOamentlicben Wörter 
find. Bey der Wahl der hebraifchen Ausdrücke ha- 
b«n (e aufserdem auch die LXX benutzt, ohne ihr 
jedoch fklavifch zu folgen. In den Stellen des N. T., 
wo altteftamentliche Citate aus den LXX «utlehnt 



find, uad f»«B hebräifchen Texte abwichen, haben 
fie nicht, wie Sktttr, den altteftamentiichen Text 
felbft, fondern eine Ueberfetzung des Grieehifche« 
gegeben. In kritifcber HinGoht muls man diebs bU> 
Mgmf nur werden es deutfcbe Theologen befSehda, 
«MM die Uafamrlfllwr io diefen Abweichungen noch 
wirklich einen Seroiwl flBr die Chriften finden, de« 
die Juden uns mit einem gewiffen Hecht vorwerfen 
können. „Nonntüli viri truäUi, heifst es, mtenm 
amico »ßßtmtu conßio, fiu^rm, «tt am HuUera 
Uxtmml^t^tr»nfcriberemM»9 qMoi moUs non Jne 
frftun et'lmbu fltri coffe vUetnr. Cavtndum tfl ne 
ißis ^ttdaeis qui fiiodnm cita^idi a fcriftoribus N. T. 
ufitatum Hortint nobisque ohjtcerunt, fiifpuionem inji' 
ctamusy not cum ipßs fentin tt ia^t fatin/fanctUn» 
wor UhM *t äMniHu afflatos viros trravUft. Quitn- 
itiUtngfimtmomdiu i entrahmt tt fM fiunm factum 
qutrtwHHTt ptoä Chryliani ea vHid celaverhit, qiuu 
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gimurt qna Uli religioHt fmu fer^urat 'eotutrunt t «4* 
ätm KOS auoqiit ttxttim N. T. nUn,** Oebrigent ha«, 
Mn die Ueberfetzer Uie Socit-tät veranUfst, von (iie- 
fer «r/7<n Ausgabe nur eine geringe Anzatil von Exem- 
plaren abziehn zu larfen, um zuvor das Urtbeil der 
Kenoer zu veroebinto« und ihre Arbtit dwDieh 
sn btßüra. 

Im AJJgemeineo glaubt Ree. , dafs den Ueber- 
fetzsTB jilMMwjfl« Kenntnirs des Genius der hebräi- 
fehm S]inMfce aielit abgefprochen werden könne, 
und einzelne, befonders leichte , hiftorifche Stellen 
des iMatthäus 6nd wohl gelungen zu rennen, alleiD 
fehon im Lucas und Johannes ift die (freyUieh un- 
gleieb Icbwerera) Aufgabe nicht befriedigend gelöft 
worden, «nd fetbft im Matthäus, wo Oberhaupt 
weit mehr vorgearbeitet war, kummpn doch ziem- 
iich viele Fehler gegen den bebräifcben Sprach» 
gebrauch md gegeo die gentiMf« f^Mmenbhre nnd 
'^otax vor. 

Tju ftvlbm itahe hier znoicbik das Vat«r Uolcr : 

. «VI I« 

arfi ai>s m"? in 
öwil^ «nsij •H^ mjisiR AM nSm 

Q^V»»S rrjijenn') ■"i^^ni •"'^Soon 

In diefem ift Vieles unrichtiger und minder forgfäl- 
tig gewählt, als in der Ueberretzung von fiuUer, die 
auch Adtl»9g in den iMithndates (Th. I. S. 368) auf- 
genommen hat. POr uh^p^ hat "H. richtiger Bh^}*» ill 
fo fern Niphal Aftar gektUigt wtrdtu, fltr MÜg m- 
mekM wtrim badeutM^, Hiibpa. vielmehr firtriitW- 
gen, reinigen. Statt ■pHas cmtüss, was kaum he- 
bräifch ift, bat H. richtig a yy\ ca-ni^a "ml«?. Für 
Sdml^ir^ was ^5»ain (wahrfche'inlich Part, dar Form 
bip*) ichwarlieh badauten kann, fteht dort beOar: 
,wva\n fl»r T! riobtiger : em ftmäem. 

Hierauf mögen noch einige Bemerkungen zu den 
erften Kapiteln des Matthäus folgen, um das obin 
Urtheil zu belegen. II, 2: cs^inn^n nVo.iVftn jvh zu 
Sngfilich nach der eriechifchan Wonftelhi^ i r* x^n« 
ß. T. Ioya«<tM ftätt iyi«3 a D, vie die hehrnifche Spra- 
che verlangt. In demf. Verfe laDis falfch punctirt 
ftatt 1351s. V. 3: 'ui la-j iSi9.n cni^in iMy}^ Hier 
follt6 m^n (taho* oder noch häflar uni*i*<w>%« INaCa 
GodftrootSoB komml abar bay vnforan Oaberfctun 
immer wieder. Warum aber fteht immer c-n-^-.n fflr 
cr<vnv\? V. Ii: tajni^ij diefer Infinit, beugt lieh aber 
wa tEzech. 3;, 13). V. 16; ta^vi« (eig. flüfternde 
aus Je£ g, iq» wo a« allerdings von den Zauberern 
gcbraiMbt'ift» tbir bl«6 «ia Epith.) far Afag^. Säht 



iQodarbar durch blolsa 'Combioation des ähnlichen 
Lautas, da doch ^,far ihgUr Mbft Jer. 39, g vor- 
kommt , fooft ^rtf« «ilfS a. I. V. 23 : r>t^i n»«ip»r; •<"<»a . 
Der hebrälfche AuSffruek wSre : lex' ri-.jlj *^^m'; oben- 
drein ift r.'<T;:3 faifch punctirt, es müfste ri«A;ra liei» 
fsen ('"»Hjrci ). III, 4: O'SoJ Mjto Kameeihaar fflr ^rto 
t=r'yqy. V. 10: fflr tiW, welches allein vor- 
kommt. V. 11: ^"^PM Man. Wir wOrden 
a*; oder q«x» oder blob Slii gawitiü bahaa. V. 15: 
«'j ni*i »a »vrm fm^ itftm» iwrt ifttt. Def Mttifeht 
Spracl)E;ehrduch wäre 1;'; nrN« (Jer. 10, 7). IV, 4 
und ötter würden wir vor die direct aogefflhrtea 
Worte ein *a gefetzt haben. V. ig: «iijb fbr Pttrus. 
Warum nicht nach der einmal angenommenen Regei 
ei"tfjfl, odar liabar H%-i. V. 19: -»j*^ Ftfcker, ganz 

fflfch filr «^t dam 4ß» (0 der Form Sa^s, JLÜ 

]h unrein. V. 24: ^ Krankheit, filr ^Vn. Nnr. 
in Paufa kimnte ^ ftalni. Dia Vff. fetzen abar, vvUi 
nicbt zu billigen,' in dar Mitte 49t Vacfa gfr kein 
Unterfcbeidungszeichaii« V, 15! 
rm|^ rtnno inh oSw» . t-r * ;yo kann heifcen : jteflecke'm 
((fas Lirlit;i r,::r, wofür die CXX 2 Mof. 27, 20. 3 Mof. 
S4, a >ut>« (anzünden; gefetzt hatj aber dia genaue 
Uabar^rtsnng ift as nicht. FarMr «t oaeblMr 
ano;vm und nN»S bailaaa. V. sat i«(t- 
am jeäer , der feintm Bnitr x§nut. Attein wenn tryi 
fflr zilrntH ftehn foll , fo fagt der Hebräer IDh 
oder iS nnn fc. ^m, nur Hab. 3, 7 fteht S .-nn, er.zamt 
ihm, mit gar nicht. Obendrein folite'i^ .nin; bei« 
ton. Ebend. far Cir;'<J Gektuma. V. 26: nia 

wen MSgesen dia Grammatik' far Mxn mx;. VI, 3: 
r^VMcftf.n ulfch fOr n^iSmstvn. Dem nrtftrttlv reu Ub«v 
IV, 5'entfpricht im HebrI F)3^ (Dan. 9, 27), nicht, 
wie es hier heifst, S^.-!,-) o')h. Man hebt ans diefan 
; fienerkuneen, die Geh lehr vermehren Helsen, weoic* 
- fkana ü» viaT, dafs nnfara Qwmmtaginta inUrpriHtdoSk 
noch mancherlay Mängel und Gebrechen der Arbeit 
Oberfehen hab^n, nnd dafs das Mifstrauen derUeber- 
fetzer in ibre Arbeit nicht ganz ohne Grund, fo wie 
eine kleine Auflage zweckmäfsig war; wobej wir 
ihnen nur recht erfahrene Cenfonaa «rflnfcban uMi 
ihnen felbft ein fortgafantat StodiUM dMA.T.«» 
pfeblen wollen. 

Jewa, b. Mauke: De toquemti farmuta y^tovaitf 
A «t ). f IV, quae eft in I e|). ad (.;orjntbios et in Act. 
Apoft. , nuvai! fententiae periculum fecit Frid. 
jtug, klein, Dr. pbilof., colJabor. rav. Mioifi. 
Jen? '1816, 7* S.' f. (8 gr.) 

Der Vf., der fich durch diefe Schrift als akadami- 
(eher Docent in Jena habiütirt bat» ftOtc« beb in dar 
Unterfuchung über diafen vialbafproehenaa Oegeo- 
ftand auf ivic/i/iornj Rcfultate, und unterfcheidet nach 
diefem zwifcben ^Xmacan und 1^^199^ kak. Er fucht 
aber die Bedeutungen diefer Formeln und ihr V«C» 
iiältnifa zaiaiBaader febarfar au beftinuean, wadifi- 
beÜMidaitdartiithin» irü dia abi» RMü^rtep m» 

dar 
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der amlern eatfprDngan fey. — Das Gcmp nfame anlafst habe. Ob diefs bey ein^r fpecinfchen Ver- 

alier fynonymeo Formeln (yAi»»»«!« ^'■f?» .;. v'-'"'»*'«» fchiedenheit der Fortneia den^^har (ey, wir ! i»?Jec 

4yXav«>i XsX.) fetzt er in ein enthuruftifches Heden, felbft leicht ermelTen. (Jeberdiefs findet (icii v. 9. 

weljcbes das Lob Gottes zum Zwecke hat (S.4Q — 51}« itm r^ttA. jo Verbindnog mit «ioem Piocal«, wo es 

Die StafeA dsflolben in den verfchiedeoeD Sicfiea des- Bseh diefer EntfaheidDai; im rmm htSlMn 



N. T. bezeichnet er auf fofgernle Art : Marc. 16, 17. 
Dimmt er 7A. k*X^f9tl\^v^ »tlivmLi tropirch (S. 40): ihr 
Geift vrird fo umgewan lelt feyn, dafs fie heiliger Be- 
geifterung voU die fctiwerften Pflichten erfollen und 
nnglauhlicheThaten verrichten werden. DieGrQnde 
für diefe F.rkUrung find: 1) Dafs lier ganze Context 
fie rechtfertige, wenn nämlich (Not. i.) das i<t>*ii 
Ki^riv, davatfifto« rrtfiv etc. 2\ii-[\ tropifch genommen 
Vrerde. (Da der Vf. hier das istiftovm *xj3»X«tv etc« 
trop. erklärt wfflea will, fo wird er wohl. auch in 
allen DämonenauRtreibungen und Krankenbeilangen 
Jefu nur Tropen finden). 3) Dafs die Jünger die Ver- 
lieifsurig, wenn eine Wu:i leri^dbe geineynt fey, wohl 
.^ebt verbanden haben würden. 
fksodea 6o viel« AeuÜMnuiiaa Jtb erft fpilar rieh' 

In der Entähtnog Act. 3. wird das hf^. 7^. 
>4l-^44.) nach EicUiom von der Begeifterun^ ver- 
■dea» ditfcb welcbe die VerCammelten bingeriCTen 
•ielit mehfln der heil. Spraelte fortbeteten, fondern 
Ibre En»pfindungen in ihren Mutterfpraclieu i rzu- 
tnun anBiigen. Von diefer Begebenheit erhielt nun 
dem vf. das t^-mgomti XaX. einen fprichwörtli- 
«hen Gebrauch, oacb dem es ein bifeifteites« die 
Verehrung der Ootthelt hesweekeades Reden (ef- 
fictum pro caufa ) andeutete (S. 53 — 57). In (iufem 
Siooe will es der Vf. Act. lo, 46. und 19, Cr. genom- 
men wiffen. Eitelkeit und Sucht, fich vor andern 
Chrifken auttiizeiehnen , verbanden mit dem Mifs- 
^erftindDUfe* dsb am erlken Pfiiigfttage die Kennt- 
nifs fremder nnd vorher unbekannter Sprachen mit- 

f[etheilt fey, veraniafsten die Corinthier zu dem 
chwärmerifchen Wunfche, jenen erl^en Chriften 
darin nicht nacbzoftehea. Sie fteigerten fieb al|b fgf 
waltfam bis tji dem Grade rcbwarnterifiiher Begeille»' 
rune hinauf, dafs fie tbeils in fremden Sprachen, die 
fie Icbon frflher kannten, zu reden aohngen, thells 
in eirj GeTnifch unverftändlicher Töne und abgebro- 
chener Würter ausbrachen * tbeibi fogar die Sprachen 
der Engel naeluaalinMn fuefaten (nieh 1 Cor. 131 1. 

Dirfei Reden baaeiebntt Paulus dmcb 
md li» .yX«e«q<Ada., wihrend er tAmmiti« XcAc» in 

der gewöhnlichen fpn'ch wörtlichen Ucdc-üt ajnt nimmt. 
■ Daher achtet er auch jenes lo gering, fchreibl fich 
aber diefes in noch böbcrcm Grade zu. Aaffalleed 
iftes, dals der Vf* bieher nicht auch 14, 5. tov. 
f«( »IM« Xmk. ikmtmt^ gezogen hat, und diefs fogar 
S. 61. Not TO. als feiner Hypothefe fcheinbar entge- 
gen gefeut betrachtet. Die Schwierigkeit, yvelche 
das ;/*»(T«nX«x. , v.3> von den Corintbiern gebraucht» 
macht, wird in dsrfeiben Note kius dawit aii^wie 



mdf'^te: hin^rgen wird v. ^9. to X«X»iv 7)a»aa«i< von 
dem Cunnihiichen Reden gebraucht, wo jene»Grund 
nicht aastaagtt. 

Ree. Ufst dem Eifer des Vfs. , zu einer gensuern 
Interpretation uoferer heil. Scliriffen bey^iitraj^en, 
alle Gerechtigkeit wiederfahren; iodefs geflehl i;r zu- 
gleich , dafs er durch diePefultdte diefer Sdirifl nicht 
befriedigt ift, und dafs e? ihm fcbeint, als feyen die- 
fclben mebf 'dss Product eines flOchtigen Findrucks, 
als einer ruhigen und befoonenen Uoterfucbtiog der 
hieher gehörigen neuteftamentlicheo Stellen. Wir 
ßbergelien, was fclioti \ün Vielen, namentlich von 
Storr, gründlich erwieleo ift, dafs das f Amasri 
und Y>w7<7«i< ron dem Apoftel all dofchaus fynonym 
gebraucht werde («& i Cor.'t4»«— S* lS> 19*^» und 
wollen nur den Vf. daraof eufmerkfam inaehen, wei> 
che Rolle dem Paulus nach fein r ! rl-|;:riing zufaüe. 
tr foU den Irrthum der Goriathier gekannt, un«l fie 
dennoch Ober den eigentlichen Vorgang am erften 
Pbogftlage in Ungewilsbeit gelaffeo 'haben, deffen 
Kenntni» doch logieich die genze Poffe beendigen 
niufsle' Nach S. 61. legte er ßch das i).«!?': >a).. 
im fprichwürtlichen Sinne, im Gegenfatze mit Hern 
•fXmavfi X«/.tiv der Corinthier , bey ; nach S. 27. rOhmte 
er fieb derfetben^n/'n« fueritit» die den Cor. eigen 
war, and wird dardber mit folgenden OrOnden ent- 
fchuldigt- 0 Er habe Jiefelbe nte t;f.braurht (der Vf. 
meyot nanilich, wenn er he nicht '> ix»}., gebraucht 
habe, könne er fie nie angewandt haben, vergifst alfu 
die P^oUnifche Cbarakterifirung des Charisma , nach 
der esinCfariihettverfanMnIangen am wenigfteo pafste, 
zur eigenen Erbauung und zur Bekehrung der Un- 
gläubigen aber von Nutzen war, i Cor. 14,4- 5. 22.). 
2) Er habe Qch diefelbe beygelegt , um nicht zu fcliei- 
nen, als ob er aus Neid die Corinther tadeln, und 
^) Er habe fein apoftol. Anfehe« bey den Cor. befe- 
higen wollen, und fich dfshalb diefsx'f' das diefel- 
ben To hoch achteten, beilegen muffen. DiefeGrOode 
letjen jU^nlings fchon in dem Paulus nach Not. 35. 
einen vir caUidut^ qui ubiqui tempori Jtrvittt voraus; 
nimmt nMo aber noch dazu, dafs er 1 Cor. 13, 10. 
die imi 7X. (nach den Vf. & ag, die verfcbic^eoea 
Sprechen der Engel und frenMlen Völker, nnd Ober- 
haupt die verfchiedenen Arien, in denen jpnc Schwär« 
mer e< X«X. ^Xwaoi) ilve Empfiodungen ausdruckten, 
alfo yt»>i rmu fXmoffit — nicnt, wie der Vf. (S ^3.) 
fich lelhft widerfarechend fiigt* vW«mc — AkAci«) 
von dem beiL Geilte ableitete, obgleich er den unboi- 
I)j'Cn Urfprung (S. 58- 59- t-:'rnr üianiSt trror fana- 
<ifi»j) wohl kannte: fo ift man begierig zu wiffen, 
wa£ wob! die Corinther, die nicht fo kindirch von 
ifim CharisoM urtbeilen (nach S. 36 u.^4«0* ^^'^ 



Im, dail di* Vtfbiodnng nil mm^dltfiui Fiaral rtc^ Apefial ftdanbl habap mflfip. 
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L Greife. 

^ro^rammt des Prix profnßs an coneours pm^ ta ekU' 

xihne Oaffe de i'InßUut Royal des Sciences, de IJUi' 
raiiire et its Btaux Art» datu Its FayS'ßas, d*M 

demridm« CTafl«' äm llnlUnit Rajil dci Snancec, 
de Litt^rature et des Heaux Art* üiBI I«S Piy«<il«|l| 
ptopofs la queftion fuiirante; 

Qittlli fft l'orieint dtt ptuflet tmimt pmt U «mm igSk> 
ver , et tU Ta Lmgut Eßla-jonntf Queis Jons Iti r«j»- 
V9rtf qut Itt Slavtt me tut avtc Its ptupUi dt ract 
IVwonr^M TudtsfHt? Quäle ^ Fiafi$u»ctt qu* 
€H nfftrts tt la laatiu Efdavmun «v tsetrti* für 
ht kigui iorigimt T udt M u 0 fmtkalünmm für 
taneitm Uimt its Pfifft. muf 

ieiAu •■^Ho11•lHbi•, «n LMin, en Fk-m^ait, cn An« 
glais oa anAlIemand (en caraci^rec Italiquct) ei acIreC- 
fcs Franc« de port au S^cr^aira Perpäiuel da la CUne* 
A l'hötel de l'Inrtiiat Boyil A Amttardim, «rwit 1« 

St* Deoetnhre i8i9> 

La memoire couronne reftera la propriete de la 
Qilb «t na pourra #ire rendn pultlic, Ibit dmt Ik ItD- 

Em d«n$ laqiialle il aft ^rit, foit dant tooM «itre, qutf 
fton oonfcit/cment. La Chü« fe raftrvo de pobiMr 
«•Memoire foit en original, foit traduit, folt tl inslet 
dnut langlMti ainß qo'elle le jugera contenable. 

La Clair« niat de plus «u conoourt mu Tra^ftUi Hei. 
landaift ou flam^nde noa traduite. Sans prn| ofcr uu 1 n 
Xujal döterrniiit: et fans fixer aucune cuuditiun, ia ( ialTe 
croit devoir pruvenir les concurren«, qa'elle exige, 
qu'ärinii&r4t du fujet, la Trag^e rauniCra la ftile tt 
la TtrfifSeation convenable a cette efpeca de po^ait} 
que la piece foit daftinäe au Theätre et traiiee d'una 
inaniera digne et conforme aux preceptes du bon goüt. 
La Ciaffe juge par < ir.Ic jurnt que )a Tragedic ne d»it 
tenir que dcux beures et d^mle a la reprefentation , et 
l'aAtion n'axi^er qua huit intarlocuteurs au plus : qua 
les trois unites d'action, de tems et de liea, teilet qu'i 
Texempla des Grecs elles ont ^t^ reconnues par les 
Ti !i,in; es Fran^ais, foient obfervi-cs. Sans f|i;e ces 
conöiiions [oicnt da rigueur, la CUrfe deüre, que la 
po^ta qui japerüt OToir des raifon« poar TafFranchir 
de robrer«atioa,d« OSt viflw, jortilie oet ^art par la 
dedoctton de ««• näün ou le nerite da l'ez^ 
«vtion. , 

Les pik«t mwvfit» aa ooneoon dsTront adref' 
f««s au Storjlaire.Parpfloel de le ClafTe ä l'h6tel de 
rinftitut Royal ä AmrterdllBi frendiM de jperi, eveitt 
le 31* Deeembr« iftf* 



Le ^i^j^dle voiunenfi^e raftera la propri^t^ de tarn 
auteur: n^^nmoins »Ue ne poutra #tre publiee ni re> 
pr^fentee, avant que le jagemp.nt de ta Claffa ne foit 
rendii public, et la ClafTe fe relerTt:- de faire lire dang 
Da r^nce publique la piece entiercj ou tels exur«iti^ 
qu'elle ytgtn i propoe.- ^ 

Les memoir« et tragedies envo-.L-^ au concours 
derront itr« acriis d'une main Prangere» lans figna- 
tere soaia aecömpapi^ dSm billei cacbetd, eonienant 
les noms, quallig et demeara de l'auteur, muni de la 
micne apigraphe, ou cotte de touia autre (uarque dl- 
ftinctire ainü q^ue lejnimeire too poime. 

Tous les Csvans et poAtes regnicoles et etrar^r»! ! 
Tont ^galement admis au conconrt, m#ine fes aHocie^ 
et coriefpondans da rinfil ut c; h : tn< [];bres des aU' 
tresCla((e«: lea Ceult meeibre« eiFectilt de la detucidaee 
Oefle en tont eseto». 

' Djus Ta rt'i!>n' publique de l'annee igit Ii Oalb 
adjugera un prix de la valeur de/ 300-:-: ä la Tra> 
g^die qui fera jugea la aacHleure ; et dant Ta r^oaee 
publique de l'annee tt«o pareil prix au m^iBeire le 
pliH fatUfefant für )a prämiere queftion. 

Le jugement Cera rend« paUie et fnTM'dant lef 

mimes journaux du royauine et t^irangers, duit ICS* 
quels le pr^fcnt prugran:me aura ete place. 

Les pidces qui n'auront pas et^ couronn^ee« evee 
lei billets cacfaetes contenam le nooi de l'auteur, fe* 
ront renrojees, ä l'adrelTe indiqu^e, ß Faire fe peut, 
fans fraix de la ClafTe: cllcs pourroni ^ 
rees psr lef ayans droit, qui iurtilioinni 
dans t'anni^e apr^s la feanoe publique. 1 e 
ou & let dcmande« ae (bat pai en r^sle» les UUets !«• 
rant bmlie fanc ttre envertt, tt Im m^tteit-ei eeo- 

Cgnes dant les archi veS d* I» Oeße» poOr fidTf IT & mÜc 

Im ^u'il appartiendra. 

Au Bom de la rutdheCIaCTe, 
S. J, Z. mftlius. 

(Dens TebTenee du Sterin perpetoeL) 
IL Beförderungen u.Elilmil)eaetigniigeii. 

Dl' III 0 I er -Appell a tloiis - Tribunal -Director, Staats^ 
rath V. Kaff zu T&binsen, bat der VJixüg das Pridicat; 
AWftfras, als eine Anerkenntmg lebMr Yiel)liu{gen 
treuen Dienfte zu ertheilen geruht. 

lA.Dtnztl^ Infpector des Hauptrchullebrer-Seiui* 
nars zu Erslingen, hat den Cfaaracter eintt HimegL 
NafTauTchen Ober-Scbulraths eriialte»* 

Der GruFsherxog von MeeKkoViir^- Strelitz hu 
den Kr s N Ileus DoetermJlMlfrUiNcilvtaidenb«^ 
zum Katb ernannt. 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

1 

O FRA.IIKFURT tt. Lbif/ig: Grundzüge tiner Con- 
flUtttiMßrDmtfeklaHd. 1814* 16S. 4. 
' d) Fhakrpurt «. M.» b. Kurner: GtivAtit «» 
Entwutf tbur Fer/aJJ'ang dtt deut/ekin 
Staatskörpers. Den deutichen Edlen , welchen 
. daa Wobi des Volkes am Herzen liegt, gewid- 
iMt 'iSis. ja S. 8. 

3) Hadama]A> im Verl, der neuen Celebrtpn- 
ijuchh. : Utbtr Volker tpr'iftntation und die künf- 
tige land^ändifchi Verj\iJ]H»c^ In Deutfckianit TOOi 
Präfideoteo vom J)»tieigk. 1814. 60 8* 

4) Olm« Drndcort: BHti^hmg Ar mm 

mm f^f arheitiUn «md umgeänderten patrioti/i htn Ge- 
danke» Über Landßämd« in den Hirzogthiimern 
Schleswig und Holftein. 548. 8> 

5) Ohne Oroekort : Ferfaßungs- Urkunde und Gr ■ 
fetze der dtittfeken GefeUfchaft ««.... Bekaoot 
eemdcht vun Dr. Karl Fcffmann, Juftizrath umI 
OberUer dea Landüorm«. 1815. 19 S. 8* 

ßej grorsen politifcbeo Ereigniffien fehlt es ni^ 
tnals an grofser Gefchüfliskeit dar Schriftfteller, 
tMnifener uncfuoberufener. Bev folbban Ereigaifren 

firrlcn fu h fo manche Verhältniffe , die man wünfcht, 
enlweüür ber^eftellt odsr aufgegeben zu fehen ; und 
es wird die Feder ergriffen, um ly.ix beyzutraeen, 
dafs das GewUnfchte in Rrfüllung gehe. Es uagt 
am Tage, dafs dabey nicht immer RückGcbt aof das 
allgemeine, fondern öfter auf das Privat wohl genom- 
men werde. Die Kritik thot dabey ihre wohlthä- 
tjge Sclit'l ')f!,keit, dafs 6e die in fl;fgen,ie.n Blättern 
ficb ausfprechenden WQnlcb« vorlegt und ihr Gut» 
aeltt«» bajAiglr ob fifar dtn geobtn Gegnftiwd 
was gawonmn 



Was nun die erJU diefer Schriften betrifft: 
„Grundznge einer Conftitution fOr Deotrchland'*, 
fo erfchöpft fie keineswegs den grofsen Gegen- 
fiaad» dco der Vf. zur fiearbaitniig ficb gewählt 
liat. 8. I — 7. werden dem Lcfer di« bis zum 
EUel wiederholten Klagen nber dio während des 
Rheinbundes Statt geiiabten Regierungen abermals 
wiederliolt. Und doch ift es auch nicht in allen 
deutfcbeo Landern fo zueeganjgeDt Wie dar Vf* 
Ibbildert, obgleich der MifsbranelL d«r SoorwfBe- 
tät nicht unmöglich gemacht war. Um nun eine 
beffere Conftitution tilr Deutfchland berzuftellen, 
leblägt der Vf. alig>:mäine und be^ondflini Vorksb» 

jL L,Z^ X817. JItrßtr Band, 



ruogeo vor^ die erftern follen Deotfchland «Is Qfl- 
fammtftaat, und die letztern jede Proffa» ab folcb* 
angeben. Zn den «ijlnineinan werden gerechnet - 
•) OrganirallondesKraitirs; hier wiU der Vf., dafs 
auf 10« Seelen ein auch zwey iMann ^rechnet wer- 
den ; fo viel hat Napoleon nicht verlangt, b) Heioba- 
juftizj unter einem Oberbaupte foll fie ftehen. (Dar 
»Min danblefqrbin in Deutfchland, der 
BOmIfeh - Kaifeifi«^ Hof babe auf manche bevm 
Rpichshofrathe angebrachte Rechtsfachen entfchei- 
denden Einflufs, man fcbeute, wiewohl grundlos^ 
Vota öd imperatorim," , Mao follte hiernacls 
glaubeo , dafs der Vf. dao voiri|ui Stand der DinM ' 
aiebt genau gekannt habe.) Dar Vf. verlangt 

dem neuen Reichsgericht 36 Häthe , 4 Directoren 
fflr 4 Senate, und ejnen Praüdeote« unter der Lei- 
tung des Reich Oberhauptes, nicht in deffen Rcfi- 
denz, fondern in einer ReicbslUdt ja der Mitte von 
Deutfohland. c) Eine ExecutJonsonlnDng hilt je- 
doch der Vf. für Qherflnffig, wenn es dem Reichs- 
oberhaupte übertragen wird, die Ftirfteo zur Stel- 
lung ihres Contingents , zur Zahlung ihrer Beyträg% 
zur Unterhaltung der Reichsjuftiz nad aor VoUfla- 
bung der Urtheile des Reicbsgeriebia execaHrffoh 
anzuhalten. Allein würde denn nicht auch in r!ie- 
fem Falle eine Ordnung nothwendig feyn , nach wel- 
cher verfahren werilt^a n-.; fste, um nicht willkflrlich 
zu verfahren? d) Uie Legislation foii,^ fi> wia diO 
Münze, Maafs und Gewicht, in allen deotfehaa Staa- 
ten gleicbförmig feyn. Zu den befondern Vorkeh- 
rungen werden gerechnet : «) Die Steuern, und Ä)die 
Repräfentation des Volks. Der Stamm Habsburct 
folt Deutfchland befchQtzen. Alles ohne tief in daa 
Oegeoftand einzugehen , nur obarlllcblieh. Der Vf* 
wini fiab dabar niobt wandern, wenn auf feine An- 
trba nicht weitere. Rfleltficbt genommet> wordflo ift, 
und nicht genommen werden wird. * 

Der Vf. von Nr. a. fagt, er fey wegen feinac 
AmtsgefchSfte nur febr wenig atna Nachdenken Ober 
diefeG«caaftindo bemfen, erwäge es aber r^orh , die 
Sätze, welebeibm Üe flüchtige Uebtrtfgunf^ fiy.:ger 
freyen Stunden dargeboten, feinen tieutrchen Mitbüc- 
eern vorzulegen, üafs der Vf. keinen öeruf ge- 
habt, an dem grofsen Bau der deutfchen Conftitu» 
tion zu arbailen» wird wohl kein Lefer in Zweifel 
ftellen. Dar Vf. will , ohne ßch jedoch in tiefe Ün- 
terfuchuDgen einzulalTen, ebenfalls t 'nen deutfchen 
Kaifer; die jetzigen Standesberreo tollen, nur mit 
Veriuft einiger Iii beji rechte, wieder bergelVellfe 
werden in ihre allen Recbtei die Mioiftar fa llen 
verantwortlich feja; die ^^'^ttriiohaif feil votar 

Sbk 
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aerOberaufGcbtgehmdlMbt werden; Reichsgerichte 
upd Landf^ände mQfleo eintreten ; dt« deutfcne kai- 
ferliche Wi.lrde foU b^y dem üfterreichifchea H«ufe 
nur fo Ijnge zu laflien feyn, als männlich« Erben 

darj[i vorhantlen u. f. w. D-r Vf, ift doch liefür^t 

Knaien, dafs das deutfche Reich nicht von einer 
iftrio beherrfcht tverden fuÜ. Das Originellfte 
•bef, was dem VF. du flüchtige l/iberligung einiger 
freien StHnden dargeboten , ift doch wohl diefes : E« 

foll näinlioii lieben i\t-n-\ Rt-ich^pern lit i:r,il unter ifi:rn 

unmittelbaren EinfluTs derReiphsregierungejne /(«•jf'tj- 
J^ank, verbunden mit einer allgemeinen deatfchen In- 
dhrfkrie- Aaftaltt errichtet werden, welch« ihrea 

•Foodl^am Solagen erhsit, die jeder Reichsltand 
Aich Verhältnifs feint r Vi lkszahl, fur jeilen Xopf 
•twa 2, 3 oder 4 Fl. lemete; diefe Mittel follen zu 
grofsen und niiizlichen Reich^anftalten, zu einer 
«IlfMMjiiMat deitkicheo Wechfelbank, zu Kalpäieoi 
Iiciidftrafeen, BrOekenbau, Bergwerken, Fabriteno. 
f. w. für Rpj ^1 -rt^rhnung verwendet werden. Da 
sinCste ja aber mancher Heichsftand ein einjdbri|^es 
volle« Einkommen feines Landes einzahlen? Und wo 
Ji«g^ dtmm die Bergwerke, die keinen HercM- lu* 

■ iMBt^^cd fon dem Kdebe In Befifz genommen wer- 
den könnten'' Dpr Vf. chuht indefTen, der Credit 
«iner Bank aut joichen Grundlagen wilrde bah{ un- 
begrenzt feyn; bey vor6chtiger Speculatiun würden 
fieb die verwendeten Summen, ata« btfo»4trt GlätU- 
•mmfUlmity 6, g bis 10 Proeent nnd mehr verintcr» 
effircn; \inA rfcr Vf plauzt Harfurch eine wahre Epo- 
che Hl der Ge.cLi,i-lite des deutfchen Handels und 
der Stattswirthfchaft 2u ftiftcn. Doch der Lefer, 
der Reiz dazu ftihlt, mag felbft die übrigen vcrkei« 
fenen Vortbeile naclilefen. Der Ree. hebt noeh dte* 
Jen einzigen, aber freylich fehr b^-trächtliclicn Vor- 
theil aus: Es foU nämlich diefe Reichshank ein lehr 
einfaches, frie H rhes und dennoch nachdrflcklirbes, 

. für die allermeiften Fälle hinreichendes Executiont-- 

' mittel der reichsftändifchen Leitungen und relchs- 

J;erichtlicben AusfprOche gewähren ; dieReichsftSnde 
ollen dadurch ohne Anffehen, Waffeni;eräufche und 
Blutvergiefsen zu ihrer SchuldijjUrit angehalten wer- 
den« und zwar auf folgendem Wege: Es würde f;e- 

En den Schuldigen «ine Anweifune auf die Reirhs- 
nk turJaOen, «• wflrde der Schuldige mit dem Ver- 
laft« leiner Aetfe }n'rfer Bank , oder ein«« Thriles 
derfelben bedroht; 'er Wrluft von 1 orfer 2 Milliü 
Ben Guldeo bey einer V olksmenge von 500,000 See- 
Inn' und die Entziehung einer jährlichen Rente von 
leoiooo Onidm und draber , würde fQr jeden Schal- . 
«ligen «in» folitvnr tmpfnnitene Secbe Ifvn u. C w. — 
Soll man dif^glekhen VoribbMg^ ernlUich wider 
legen? . ' 

Der Vf. von Nr. 3. liCst fich nicht auf den gan> 
im Ben einer neuen d#ntfcben. Verfaffuog, fondern 
•nr inf einen '[faei! derfelben auf die Volksvertre« 
tung, auf die f^ändifcbe Verfaffimp; ein. Der Vf. 
gebt auf den, Urfprung der landiciiattüchen Verfaf- 
funeen in Debtfclü^pd zurnck, und zwar nach der 
Anficbi de« Hne., ntebt mit^GiOet^ tat dwi Zwtck 



ieiner Arbeit. Denn tbeils werden Behauptungen 
aufgeftelle, die Widerfpruch finden inoffen, theil« 
be(urf die neue Einrichtung der ftändikhen Verfaß 
fttog der alten nicht. Ja dieta kann jener eher po*h . 
hinderlich werderu Äu den H^liauptungen , dirohn« 
beffern Beweis, als hier geführt worden ift, nicht 
angenommen werden können, rechnet der Ree. z. B., 
dafs die LandRände älter, und zwar nnch weit ilt«r 
als die Landeshoheit &yn follen ; dafs die LandftSihif« 
ehemals nls .vabre ReprSlentanten des Volks, des / 
Landes anzulehen . da fie doch nur ihre Lebnieute 
vertraten a. f. w. Die neue Einrichtung der ftindi' 
feben Verfiffung will, dals di« Sttode das Velk im 
Allgemeinen, nicht der grofteGutsiiefitaer feine Hlao 
teruffcn befonders vertreten foll, nicht auf clas, wie 
es fünft war, fondern auf das, was am Zwecknü- 
fsigften zum WoUT des Landes bey trägt, fbli daba^ 
selben werden; gegen fei tigea Vertrauen, gegenfei- 
Bger guter Wille; Fürft, Diener ImdSMade fttden 
nur einen Zweck haben, und nicht', wie ehedem, 
fich als gegen einander ftreitende Parteyen anCeheo. 
Uebrigens erklärt ficb der Vf. fQr die satzlichkeit 
der ftindilchen Verfaffangen ans den febon bekann- 
ten OrOnden, vnd erkennt denfelban vorznglich dfn 
Bev'Mi kuDe; bey der Gefetrgebung und der Beltim- 
mung der Abgaben zu. Einverftanden mit dem Vf. 
ift der Ree. darin, dafs das Grundeisentbimi eigent- 
lieb aUein,sar Ldmdftandlcbaft berecntige, and dafir 
davon der Gapitalift, der Gelehrte, der Eanfmann 
u. f. w. nl5 folrhc aus/ufchliefsen feyen; dafs der 
Edelmann, der zur I.andftandfchaft reeignet fey» 
foll, ein in Landgütern beftehendes , Schulden freye« 
.Vermögen hcfifzen in.tfTe; dafs aber diefe Gflter un- 
Ibeilbar, unve r^ufserlirli , nur nach dem Erf^geburtt" 
recht brfitzbar feyn follen, darin kadn der Reo* 
nicht fich mit dem Vf. ejnverftehen. FOr die ftäo- 
dilche \'rrt,irfung wenipftens wird t'nrTli jcni-^ Ce- 
fchränkung<»n nirlit gcforat; derFleifs, die l iiätig: 
keit, das fiefchiflc werdMi intmar anfebniicbi Ofi» 
terhefitzer hervcrbrinccn, uttd-nm diefe ift et not 
Iiier zu ihun. Der Vf. felbft hat bemerkt, dafs mit 
der Emfrl rung d-- F- ftj^eburisrerlites manche j de- 
liije Faniil eil ausfterben , weil die jilngem Söhne auf 
ilire jährliche Rente zu he^ratben nicht vermögen; 
und om nun diefero Uebel au cntgaben. .fobU^t der 
Vf. — gewifg etwas fonderbar _ foigeiidea vor: . 
Der Staat nämhch foll nach und nach eii en Zuwachs 
von Adliaen fieftatten; dem reichen Capitaliften 
oder Kaufmann, der ein anfehnlicbes Gut er^v rhr, 
deffen Einkommen bedeutend ifi, foH «s unverwehrt 
feyn, den Adel tn erlangen; durch ein Diplom foll 
er aber nicht aU rein «rf/ir- befrachtet werden kön- . 

nen , fondero er foll das Prädirat Edler von , 

fein Sohn das Herr von , '^ "^^^ das Prädi- 

eat Baron fahren, und diefer iuil erft als adlig be- 
trachtet werden. Was den Wirkungskreis der Land* 
ftänJe betrifft, fo dringt der Vf. mit Recht darauf, 
dafs hierin Gleichförmigkeit in allen deutfchen Staa- 
ten herrfclien möge. Es ift Ijien her dermalen das 

WiiiU^in^ von aar fiiiadai? eijafl^atiiu^ in ^raok^ 

fmt 
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f ort ZV tflMrUa ; nach d«n dort getroffenen BefHm- 
muogM wfinlen 6ch dia einzelnen ftindifohen Ver- 
Äffuiigea tu riebtea balMO. Wenn endlich der Vf. 
Mmatek, dt^dcr Adel nnd die Oeiftllehkeit )hi% 
ehemaligen Steuerfreyheiten behielten, dafs diefe 
nur fo Jaiige fchliefen, (b laiige der Notliftand noch 
■daiire — fo möchte er wohl wenig Beyfall finden; 
4jc «liMmeifie Vertbeiiune und Mitlei'denbeit der 
JbaMlilksii ((^- eines von den durch Mntli' und Blut 
thfluer errungenen "Bechten des Borgers und des 
Bauers, das wieder aufzugeben keine Wahrfchein- 
Jkhkeit da ift. 

Nr. 4.irt zum Tbeil pnlemifchen Inhalts gegen 
«fneSsbrifk* die der Ree. mctit weiter kennt. Das, 
was darin von dea L4od(Und«o in den Herzogtha- 
jnem Schleswig und Holftein vorkommt, zeugt von 
einer wohJgegründeten VerfafCunp. 

Nr. 5. giebt die Verfaffungsurkunde und die Ge- 
üatze von einer der deutfchen Oefelifchaften , deren 
firrieiitung Hr. Arndt ebehin «nplohlen hat. Diefes 
Muftier wird nun wohl idelit TcnnllgMid l^yn , einen 
f(rofsen Anhang fich zu verfchaffen. Auch hat die 
Sacb« eine nicht unbedeutende Kebrfeite. Sobald 
Ibicbe Verbindungen einen öffentlichen Charakttr 
•■nehmen, fo können fie der^oUiev afebt 
f leicbgOltig bleiben ; and fcran Oha* M 
lo wie Tie in diefer Urkunde vorgeftellt und aufge- 
führt üod — eben das erreicht werden, was man 
zo verbreiten fucht, nämlich echten, duMben 
fifon» wosn (blche feyeriibhc Vwbindnana, die 
'«bno Störaagm nfebt a beeben könntn? D«r gedi«: 
gene, echte, vaterländifcne Sinn kehrt nicht aus fol- 
chen öffentlichen, gefchloffenen GefelUchaften in 
die Häufer der Borger ein, fondero es mufs aus den 
ittztern ausgehen ; und diefer Sinn bat taiobk nötbig» 
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heit und Liebe fahrt die Menfchen zarammen. 
Vf. fpricht von Hoffebranzen , die gewohnt 
mit dem bölen Fremden Im iMdur zn li«fHB* 

' ■ " •■ 

Hali.k, b. Geb?uer: Wactnas Sitr Voiisgtwatt 
und AU-tinherrfchafi. I8l6. 109S. gr. g. C'^B""*) 

Fobrt fich darch diefe Schrift ein junger Mann in 
die deutfche Lefewelt ein* fo giebt ihm feine klaffi« 
.fche Bildung, feine Gedäobtnifsfülle, feine kObn^» 
aber doch anftändige, Haltung; Anfprucb auf gute 
Aufnahme in diefer Gfrellfcliaft unfers Vaterlandes. 
Sein Alter fcheinen auch jugendUch kräftige Aus- 
drHcke anzudeutrti , Joch kann eben fowohl längere 
'«Welterfahrung dasGefprachzwUcheri Auguft, Agrip» 
pa, Mäcen und Virgil Aber Sfaatsverfaffungen ge- 
wählt haben, um den Römern von ihrer Welt fagcn 
zu laffen , was fo geradezu von der uafrigen zu fe- 
gen , anftöfsiger feyn mag. Wie dem fev, der Ge« 
danke<foh«iot glücklich cewählt, diefen t}«!genftMd 
wieder in altrömifeher Farbe zu zeigen. 'So bgt 
MJceh in Beziehung auf die fogcnannfe Legitimität: 
„Eben der Jupiter, der den Numa mit der könig- 
lichen Gewalt bekleidete , der fetzte auch den Tar- 
atebt ganz qoinius Sunerbns auf dta Thron. Dicfieibea Ur> 
-> ttinmoh (achen , die der anvmTohrlnkten Gewalt in einem 



jeden Staate den Urfprung gaben, richteten auch in 
demfelben die eingefchriinKten Gewalten auf. Ein 
Gerichtsdiener handelt alfo eben fo gut, wie ein 
Kftniganfg^ttliehen BefehJ, uad. bcfitzt ein untrer- 
letdienesl^bt. Nor darin tft ein Unterfcbfed , defe 
der Gcrichtsdiener einer Obrigkeit auf Knien unter- 
worfen ift, der Fürft aber nur dem Jupiter im Him- 
mel. Die erfte (Quelle ihrer Gewalt ift alfo Beiden 

. „ . gemein," wobey aocfa wobi Juftioian's Meinunc ztt 

dhfe man fich zu gefetzten Tagen «od Standen ver> ^ erwflfaneh gewefen; dafe die Volk aaadraeklieb^ ttt 



lammelt , dafs jeder feine Stelle hat7 da(s Vorfteher 
und andere Beamte gewählt werden , dafs nach dem 
Zeichen <les Vorftehers alle fch weisen miiffen, dafs 
znan nur in der vorgefchriebeneo dpracbe ficb mit- 
tbeile, und nur in den vorgelchriebenen Rock fieh 
kleiden darf U. f. w. Das, wasNoth thut, üegt tie- 
fer. Und wenn im Art. 41. beftimmt wird, dafs 
eine folche, fich fi^lhft letzende Gefellfcluft an ihrem 
jOrte und in ihrem Bezirk über alles, was löblich, 
VSterlindifeh, tflchtig nnd männlich ift, wachen, 
«Sifcbe Zierbcbkek und Ueppigkeit zOehtjgen, un- 
' deutfche Schanden und Weichliobkeiten onterfuchen 
uod bezeichnen , das Gute und Böfe in die Tagebii- 
cher der Gefellfrhaft eintragen und von Zeit Z|» Zeit 
Auszüge in Volksfchriftep oder 7i|lbill1af Biringen 
foU — ib mdcbta maa dbcb beforiCB, ob bey der 
iiiiofthliehea Sebwaehfaeit liier alefat manches Un- 
Vtdtt, mancher Mifsgriff und unvermeidlich Rei* 
buiigen nnd Störungen entfteben mflffen. Obrigkeit 
nnd Seelforger wflrden hier oft einen Eingriff in ihr 
^mlzaiebeaglanbeai nndgata,niblge Bewohner dos 
Ori», die aber keine Freaade von Alchen gefchlof* 
feoen Gefellfchaften find, wHrdcn diefe Verolndon- 
.gea OBgem üabea maOa» Aubige Umficbt» Wei*> 



und auf den Kaifer feine Hoheit und Gewalt vtrtitken 
habe. [ Qr/i/rw lege Regia quae dt ejus (principU) 
Jmptrio lata eßy pofmlus ei et in eum omni Imperium 
htm tt foteftatem conredat. $. 6. Tit. 3. B. 1. der In- 
IKtdtfonen.] Warum mögen die Anführungen ana 
grirchifrhen Schriftftellern in lateinifcher und nicht 
in deulfcher Spraciiegemacht , und der Wahlfpruch 
griechifch auf den Titel pefetzt feyn'' Die Lefer, 
welche den letztern verftehen, werden indefs den 
Druckfehler ire&iwei^' ftatt tto^ukoi^«»«!) finden, i 
4la Tralbjagp» aaeb Oiwekfafalera oanfteUaa. 



EROBESCHREIBUNa ' - 

Breslau, b. Korn: Kr6tki z'hior ffeo^iM Kr»- 
testwa Polskiego i irirlkifgo A'ii;stua Poznans- 
kiego etc. d. i. kurzer Inbegriff der Geogra- 
phie des Königreichs Polen nad Orofthcmf 
tbums Pofeo. im6. 17s S. 8. 

Eia gateSa in einer richtigen Sprache gefchriebenea 
Oimipeadiam der Lande<:geographie ift für die pol- 
nifche Literatur ein willkommnes Oefcbenk. Der Vf. 
iehaiat das KönJ^reigb JPoien und das Grobberzog- 
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thum Fofen ginaa to kefwen , und Tpricht febr oh 
als Augenzeage« verbefTert nicht feiten ilie von ibm 
beoumeo Boäb«r«>i. B. das gaograsbilicb - polnifbbe 
^rlwrbtteh a. f. w., begeht iadtfr denn äoA za> 
weilen Fehler, eueren Verbefferung Ree in einer 
kflnftieen Ausgabe um fo mehr erwartet, da der Vf. 
mn Voraus die Möglichkeit des Irrthums hio und 
Frieder vorher fieht und die begangenen Febler zu 
Vtvbeflem verrpricht. S.»j. läfst der Vf. 4 Oiftrikte 
des Königreichs P. an Oefterreich abtreten , welche 
bey dem^lben geblieben find : ZamoJc, Tarnogrod, 
Hmbies2ow und Torna fzow; cf. S. 123. Dieferreh- 
]nr wird oft wiederholt. S. 10. Auf demSt. Katha- 
Ttimibirg bey Kielee ift kein Dominikaner-, fon- 
defn ein Bernbardioer - RIofter , d- >• riguta» mia» 
ftrictioris obftrvanliae Ord. Franciscit rctt dem Im> 
Kannten Ber!iardii:is Sentnfist aus welchen oiso ge- 
wöhnlich St, Bernhard macht. Diefer Berg ift nicht 
fohoch« als der Kahleherg, mons calvnst Tpsagtira, 
olMdeiGb dieb nach Stafzfc Befehreibuiupa Mbauptet 
tvird. S. 13. Baba, nicht Babia, heifst der Ffufe, 
welcher die Olkulcher Bergwerke erfäuft. S. 17. ver- 
mifgt man ungern die Linoenwälder um Preny, und 
eben fo auch bf^y der Befchreibune von Preoy. AoS 
Hot/elu's Sadf rcttfsui fcoaols der Vf. die richtige B«* 
fehreibong dSt fdiftofteB Bofimbonigs , UpUct feh6> 
fiSm» ' IMo kleinen Honighäre , ba/l niii , kommen 
•oeh wohl our um Preny und in der Uftrolenker 
Haide vor, in der Kozieoiuer Haide ift der grofse 
lUt eben fo, wi« dieb kleinem Bär» eine Selteobeit. 
Der Stainkiriilendanipf foll den Bienen im Krekaner 
Departement fehr fchädlich feyn.- S. ai. ßtow ftatt 
yit iit ein arger grammatikalifcherVerftofs, der aber 
wohl ein Druckfehler zu feyn fcheint , fo wie S. 162. 
Reot fieb niebt anders denken kann, als dafs der 
SMnr ein Paer Zeilen abe der liandfchrift des Vfs. 
ausgelalTen habe, es heifst dort nämlich: dafs man 
6ey Sehlem oder Schrimm natürliche Töpfe finde, 
weiche in der Erde wQchfen, an der Luft hart 
worden, und dann zum Gebrauch dienen könoteo. 
Es find die bekannten Sebremea Urnen« Ton denen 
fchoo Diu goß Erwähnung gethan» mit.demBeyfatze: 
dafs man diefs damals fo glaubte. Der Vf., der fich 
als Kenner der Gefchiclue xcigt, kann wohl unmög- 
lich 1816 der Meinung feyn, dafs diefe aitflavifohea 
ÜmeanatOrlichgawachfeneTöpfe feyn ! ! In Schwmk' 
feld und endern Naturkmidigern kommen fte all 
oüae foffitet im 1 6ten Jahrbnnderte vor! Allein man 
würde auch wohl dem Schwtnkfeld zu viel thun , wenn 
man ihm diefe Sage als feine Meinung aufbiirdete. 
S. 36. mufs GrofsgTogau nicht H'itlki Glogouek, fon- 
dero H^telki G/ogoWi im Gegenfotz von Glogowikt 
jVlaly Glogow in Qberfchlefien tlef&en. Waltcz 
(S. 166.) hat niemals Pila geheifseo, denn diefer 
Name kommt dem(Jrte Schnetdeniükl ^ Fifa zu. Was 
in Grofspolen Pita heifst, nennt man in Kleinpolen 
Tortakt eine ScbneidemOhle. S. oa. ift Saäom ftatt 
Bmimtko ein elfinbanr Drqdijlklilr. & 44. halllik 
mt 4aS» WarldiM tttn, ab MMM-wtee, wd Sa 
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einer (Epoche mit Stockholm, Berlin nfld Kopenlui- 
gen angelegt fey. Dafs diefs falfch ift, bedarf kei- 
nes Beweilies. Selbft alsRefidenz von Königen oimmt 
Warichau fehr fpät einen Rang unter den grofsM 
Stidtea £oropas ein, and H:s erfte Datum der Er- 
wihnong 1324 zeigt von keinem grofsen Alter. Sie^ 
mnnd llL hat die ReGdenz von Krakau nach War- 
fchau'nicht.des wegen verlagt» weil Sebweden nC- 
her lag , fondern , weB er den Krakaner Adel hafiMib 
deijbn entthronen wollt». Der gröfste ThS 
deflelbeo war bis i6ai refonnirt. Erft Martin &*- 
fzkowski, Bifchof von Krakau, machte ihn karho- " 
iiicb, indem er ihm 40 Kirchen aboahm. Ab der 
Szreniawa find auch jetzt noch . mehrere adÜn 1» 
formirte Familien: U^itlowityski y Seydlltz u. f. w. 
CHe fBnf reformirten Kirchen : Wielkanoc, Tursk, 
SieIce (Belzyce war zufällig abgebrannt) nnd PiuskI 
habeo nur einen i'rediger, bey Staszow, weichet 
der fcatholifchen Füri^in IlabeUa Lubomirski, m. 
bproe Czartörvski, gehört, nnd doch liegen diefs 
Kirohen, von Wielkanoc bis Piarfci gerechnet, auf 
einem ErdTtridie von ungeführ 40 Meilen. JenCeitS 
der W'eichfel in Gaiizien giebt es noch zwey Äil^ 
eben : Szczepanowice und Wiatowice , letzter« ift 
aber wafte, und nur bej erfterer ein Pf^edigar. Dieb 
lind die OAerreftejIer ehemaligen zahlreichen 
formirten Gemeinen in Kleinpolen! — Die WafTer- 
fluth in Krakau \%\x (S. 63.). welche der Vf. felbfc 
als Aueenzeuee gefanco hat, bewirkte zwar (chreck- 
liehe OeberknweosnNHMBtt, änderte aber das Bett 
der allen 'vod nenen Wetebfel nielit. Die alte Weich- 
fei war bis zum i6ten Jahrhundert der Hauptftrom, 
dann aber machte fich die VVeichfel ein neues Bett^ 
und die alte Weichfei war immer desSommers grdfi* 
tentbeils zum Durobwaten feicbt, auch manobs Stei- 
len ganz trocken. Podgoree gegenflber von Krakas 
liegt am Fafse des Gebirges Krzemionki CFeuerftein- 
oder Kiefelfleingebirge.). Es find Kalkberge mit Py- 
riten. In einem alten Kalkbniche ift die fogenannte 
Schule des Twardowskit des polniieben Dr. Fomjük 
Die Karpathen 6nd nicht fo nahe bey Krakau, eS ' 
der Vf. S. 6H. fa^t. Selbft bis zu den Vorgebirgea 
der Bergkette Tatry, weiche manche zu oen Kar- 
pathen nicht rechnen , hat man 4 oder 5 Meilen, tit 
zu der Bergkette Tatry felbft 7 _ g — la MeüM^ 
wd bis zu dem Anfinge der eigenUichen Karpathei^ 
17 — 90 Meilen. S. 77. Nowa göra eebört zu Krz«. 
fzowice als Krhgut der FOrftin Lubomfrski, und 
Chrzanow, nicht Krzanow , ein Städtchen des Fdr- 
ften «Albert von Saehfentefchen, gehört auch jetzt 
zum Krzeszowitzer und nicht zum Olkufcher Di- 
ftriet. S. 93. Gidle. Dort find Dominikaner un4 
Karthaufer, nicht Karmeliter und Donrioikaner. Aii* 
dere Fehler, z. B. 1775 ftatt 1792 Schlacht bey 
Dubienka, Stryoiewiecki ftatt Chryniewieeki 



f. w. wird der fachkundige Vf. von felhft 
fern. — Mochte nur bald ' 
fiaD.feyn! — Dnek 
" ' idarKomlQhM« 
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MATHEMATIK. 

OdTTmaBir, in Comm. b. Vtadcoböck : Btobaeh^ 
tuHgem nnd BemerkimgtB Uhr itm großtn Korne-, 
ten von igii* von ür. ^•A. Hitron. Schröter, 
K. Grofsbrit. H^nndrerfcoem Juftizratbe und 
Oberamtmaon u. f. w. MSt^KftiL IgSS* {OiSf. 

8. CiRüilr. lacc). 

Dieb -VRirkfibflV den KooMlM vga igii, und die 
hennognyliilihg« VngrnMf wvtm dm Uu-^ 
t«n Produote, loAt wdehan d«r •hrwürdiii« lm< 

J« igi6 verftorbene Vf. feio« glänzende aftronomifche 
Laufbahn befchlofs. In der Vorrede zu der gegen- 
wirtigeo Schrift fpricht der Vf. im bittern Tone ge- 
tttaUt fiM&ndUoywi^voa. itoa «Utfdi^ (ehr bar- 
tM Sebteklrf*« feiMT klslMni Mtm. fiaeb Friede 
ttf nun roit der Afche eines Mannes, der an Geift 
und Herrn den Edleren feines Zeitalters verwandt« 
iwd deltan Lebeaaafaend wolü r\nt<i beffera Loofes 
«•rtb WM^^ Mchden er einen grofsen Theii £einer 
irrfifobM Tage der fiilleo Betraonfung des Himmels 
mit eben fo glOeklicbem Erfolg als raftlofem Eifer 
gBweibt baue. — Bekanntlich hatte der Vf. fchon 
von de« Koimlea des J.. 1797.» 1799 und 1K07 dem 
B^hii■1i^^^ (eine (cbÖMD Wl^nrneboaungen mitsetheilt ; 
an 41e(e {ehlie(seo fieb biui eueb die roit gleicher üm- 
(icht und Genauigkeit von ibifi anf>eftelkeo Bcobacb-> 
iungen über die phyfiCche Befchaffenheit des Korne» 
teo von an. Die Beobaclitungcn und Meffun- 

MO felbltt welche der Vf. in zwty Abfchnittan mit* 
QMilt» «od welche roeift mit einem istotripM B«>: 
fleotor uaimr 68 und t4}aMiliger Ver^&tserung an- 
geftelit wurden, gehen vom asften Aug. igii big, 
zum ^ten Jan. 1812 : der dritt« Abfchnitt enthalt eine- 
aUgcmfine Ueberficbt der Beobachtungen nebft eiot- 
ffm Üläxdie NaturbtfiBbaflMibeit der Kometeo daraus 
gezii«eaea Foigaeopttiiii #tDec Vf> «otirliobeidat «n 
det pracbtvollea InSKIriaMg dn Koaietan «oa itit- 
iMuptfachlich drey StQcke : die von ihm fogenannte 
KernUcbtkuge) , den deutlich abgeleizten und ücb 
an 'diefi Kvi^ aafcblieiisenden runden LicbtOfbel» 
hdorab eteio ketfehpiaendeii mit bl>»«ip, 

vom Liebtaebel- 

»jefondcrlcn, io Geftalt eines KopffcbJeyfirs oder 
hleo Lictitinaniels über den Kumeten fich iiin^je- 
bflnden Doppelfchweif. 1) Die KernltcLtkugel f.ind 
dt V^aM»«!*^ ibtrem Mittel, giift zvi»mm^9S^- 
nMadeii.B*^bidbliiagM« t«e «od itaeh Erdnttf»' 
des Kometen im fcneinbareo ÜurcbmeKer, wenn 
(bele/ w»f die joittlere EAUiiraitogt ^ J&rd«c von «iMPt 
»And» Im Jk 1917« '«S|W> JM 



radocirt wird, t=io9'',oo, oder im 

ir «» 10900 geograpbifcbe Meilen, detiiM 
naeb 6| Mahl gröCser als den F.rddurchmefTer. Der. 
Vf. glaebt diele 10900 Meilen , weil er den fchein.. 
baren Durcbm. der Licbtkiwel von einer fehr nabo 
qooftanten blofa von dar uitÜBtwnf. dtt KoitwteH 
abbängigen Grobe «Mibroabm, ftor oen wabren m*k 
veränderlicheo Kern des Kometen aonehmaD, sadL 
daher diefen Kometen zu den ungewüholieb'groftent 
zühlai zu maffen. In der Milte der Kcrälitotkugdt 
t|i8 «1 ibrem feebataa ^ fünften odoc «iertM TbeiK 
war fa mail^ ballea«. als geeen die Ripder, auah. 
blickte zuvpeileo iu* diefer Mitte ein noch kleinerer 
Kern von 1 bis 3 See im fcheinbaren Ourchm. her« 
vor. Das veränderliche Ausfehn der mittlem Theile 
deutet auf eine den Karo saaicbft aiabäUeode «ar«: 
febiedeoea Verinderoogen ort arw orfiii i eo Atm»^ 
fphäre. (Schwerlich werden^alle Aftrcnomen dej« 
Vf. einen fo aufserurdentüch grofsen unveränJerli« 
oben Kern diefes Kometen zugeben: es fclieint aucb 
in der Tbat zu gewagt, aus unfern unvoUkooimeoail 
Beobacbtnngen entfcheiden zu wollen, wo dia fi*' 
fteren und die flüffjgereo Theile einer Kometener» 
fcheinong ficb (cheiden.) Gern ftimmt man dem Vf. 
bey , wenn er zu beweifen fucht, dafs auch diefer 
Komet, fo wie die von 1797, 1799 und 1807, eigen'' 
tkümliekit Liekt beben mutete , und nicht etwa blo- 
ises Soooealicbt aurfickftrahhe : dean die Kernku- 
gd xeigte QberaU keioe ^hafen. Dafs aber die der 
Sonne zugekehrte Seite nicht nierklich heller als die- 
abgawandte erCcbien, rQbrt nach dem Vf. daher, 
weil das Sonneolioht «00 der zu wenig foftaO'KonM*' 
teamataria wadar bioreiebend an%eooinmen> aaab 
f^ectht werden kann , fondern meift anfiektbtr fbr 
uns hindurchgeht. (Man konnte eben fo gut Tagen, 
wenn der Komet kein fefter Korper iit, (o leuchtet 
an ihm das Sonoenlicbt auf gleiche Art an aÜao* 
Puakian dofoha ood wird oaa dorcb Raflazioa ta- 
glaieh mit dem eigenen Liebte des Romcteo fiebtbsr.) 
a) Ein runder Lichtntbfl fch!ofs fich mit matt abfol- 
Icndem Lichte an die Kernkugel.an, aber nicht, wie 
dieCer, von conftanter Oi ufse: denn nicht nur ffb. 
I^sbe aa^ der liclitnebel mancbeo Waebicl» Utot 
daro aaen la dar Aasdehnung, da er bald a, beU|) 
6 bis 7 Mah! gröfser im P' rchm. .1I ' ^ Kernkugel 
erfchieo , und mit def Eniiemung von u. r Sonne zu- 
nahm. Für einen y.vveytt n Llcbtnebei Jiult der Vf. 
dein blauen Himmelüraum Zwilchen dem erflen Licb^ 
oMmI päd dem Kopf ich weife : dieCer ZwiibbenräaiBt 
(W die Kometenkugei eben fo vom Schweif treaatOt 
MUCL^dar ^ijira«ii^4(^o der :>aturnkiigel g*tf«imt 
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ift, erfcliien an Farbe bald eben fo dunkelblao« witt 
der übrige Himmel, bald noch dunkler, zuweilen 
aber aucE mit einem feinen Nebel Aberzogen. Vom 
6ten Dcc. <n hörte iodefs diefer Zwifcbenraom apf, 
mid die Kometenkogel fcfalofs jetzt dicht an den 
Schweif an. Vor diefer Vereinigung, oder fu lange 
aoeh Kugel und Schweif mehrere Monate hindurch 
gttrenot fich zeigten, fand der Vf. das, WM CT et- 
was wilikOrlich den (ganzen) Abf/iMXeMifninenntr 
d. fa. dan Darehmefler dar KernUebtkugel,det Licht 
nebels, de^s ZwifchamraDmat Und 
Kopfsfcbweifes zufammepg 
ücheinbaren auf die mittlere 
dar Sonne radocirtcn, vnd 

iai wahren Durchmeffer, demnach noch am 10,000 

Me ilen f^rijfc . ' If^n Sonnendurchmeffer. 3) Der 
Schweif an dielem Kometen hatte viel Ausgezeich- 
aatas. DieLSnge eines Kometenfeh ^ ei f<>s lafst fich 
WMan .Verfcbiedenhail^^iiar Oafiohiakhiftn hioia 
fcbittan; am äfften Det. fah dar Vf. dan Sefawaif 
am längften, um! auf eine Strecke von lg'; er be- 
rechnet (larauK feine Ausdehnung in der LSngo <Uif 



der Breite des 
, =34' 12" im 
; dw Erde von 
iooseqo geogr. Meilen 



blob Einen Zweig dea Schweifes betrafen, in dar 
GeganddaaSchwaife»falMtrorgplaiJen feyn. Aber 
ar baharrrdaranf, data ihnHcha atmotphSrifchaDaa' 

fte nicht, wie einige Aftronomen gegen ihn behauptet 
hatten, die Utlache jener aufserordentlich fcbnellea 
Strahlenfcbatfe fevn können, dieer, Gewitterblitzen 
und Norülichlsfulgnrationaa ihnJieb, bey dem Ko* 
matan von 1807 wahrgenommen habe, und die in 
einem und ebendemfelben Moment eine Strecke von 
1 Million seogr. Meilen durchliefen, vorausgefetzt, 
dafs diefe Phänomene, iliedar Vf. will, fich in der 
Gegend des Kometen felbft ereigneten. Zum Bb- . 
weife fohrt der Vf. an, wdl folcfae plötzliche Strah- 
lenausflaffe nicht auch b y andern ! n, weil 6e 

bey dem von 1807 zu oft und zu anhaltend, auch 
blols am vorangehenden, nie am oacbfolgendbn 
Schweife, und immer nach einerley Hichtung hin 
beobachtet worden. Als üegengrOnde wurden dem 
Vi, icboa vor mehreren Jahren folgemle Bedenkiich- 
kettan aotgegengehalten : wenn jene blitzähnlichen 
Frfcheinungen in der Gegend des Kometen von I807 
felbft vorgefalieo wären, fo hätten fulche theils niehi 



mehr als 13 Millionen geogr. Meilen, fo dala der j^leichstitig Jing* des ganzen Schweifes heobachM» 

Schweif damals noeb weiter reichte, als bis «uf et- wardaa konnaa, weil der eine Theil des Scbweifw 
Abftaad, weMwirdar halben Sntfernnng derErda 

dar Sonne gleich ift. Sogleich Anfangs, 



ift. üo^leicli Anfangs, am 
Ende Auguft's, zeigte lieh der Komet rnit einem 
Doppetfchueif, oder mit zwey Zweigen deffelben 
Schweifs, welche za. beiden Ssltaa wie ober den 
Kopf des Kometen geworfen hemntar blenden, je- 
doch ohne den Kopf fpibft 7u berühren. An diefen 
zwey Zw!'ij;i n fprolste in der Kolce noch ein dritter 
und viert) 1 litnur; einen fulchen Nebenfchweif, der 
in der Lünge Uber 514000 geogr. Meilen betragen 
ronfste, fah einft der Vf. am iSien Oet tot fisinen 
Auften* plötzlich entftehen, nach einigen Seeunden 
verfchwinrlpn , und bald darauf aufs Neue entftehen 
Uli 1 ,il. M I al vi i j^, livn. iNi4>t biofs anziehende , lon- 
dern aucli abirofseixie Krätte der Sonne fowohl, als 
des Kometen, find überhaupt bey dem ganzen Ver> 
knf eines fo viele veränderliche Acte darbietenden 
Kninetenfchaufpiels nicht zu verkennen; den bald 
angezogenen bald zurückgeftof « tu n feinen Licbtftoff 
finden indefs die Kometen, nach des' Vfs. Meinung, 



k^.n. »» .- heil des Scb weifet 

■n t MilUoo Mei.an von uns entfernter war, und 
der lach fein Licht erft 25 See. fpäter, als das Utht 
des nähern ibeiis, das Auge erreicbenJlonata. tbeiia* 
würde man den vom Vf. bemerktaiHlkmamllitaMk' 
«na gai» vaglanhUeha, Gefchwindigkeit he'yWgeir 
mttfiaa, walebe die aoa Jupiterstrabanten und auf 
Sternaberfationen gefcbloffene Gefchwindigkeit 1% 
und 24 Mahl übertrifft. Um den erften dieler Ein- 
würfe zu entkräften, fiallt der Vf. die (wohl etwa» 
kphoe) Vermiithung auf , 90a der bekannten Ge- 
fchwindigkeit dea Idelita, nach weicher es den Ah- 
ftand der Erde von der Sonne in 8' 13" durchlänft, 
möge der ungleich grölsere Theil auf den Dureb^ 
gang des Lichts durch uofere dichtere Erdatmofphir». 
zu %°i««5filW|^ fitherÜqha« 

Regionen dOrfte fich dafMbtf'ttm fehr viel feboeUer 
fortpflanzen. (Mag es immerhin noch problematifch 
fcheinen, ob die Gefchwindigkeit des Lichts in allem 
yimmelsräumen vollkommen gleich grofs ift! AUdn 
wenn weit der (pAiiMre Theil janar g» 13* auf nn^ 



Aethers vonrithig, vrie wohl in fere dichte AtmoTphire/kini«: vi4e könnte die 6i«iä»> 

der Verfpatigung einer Finfternifs der J.i; :crsmonde, 
die von der Conjuoction des Jupiters bis zu feiner 
Oppofition auf 16*06" anwächft, fich fo genau, al« 



Nv^i^faUpbcrala in der andern vertheiltt Was 
ateh den momata'ki von igii, fo wie einige früher 
vom Vf. beobachtete, merkwürdig machte, diefs 
find insbefondere die von dem Vf. fowohl als von an- 
dern Afironomen beobachteten oft plötziiohcn Ver- 
ärtffemngen in der Lingi der Sehweite, die-hald den 
einen , bald den andeni Zweig allein , oder aneh 
beide zugliMch trafen ; einmal (am 5tenSept.) glaubte 
der Vf. aucii fchnell Geb fortwälzende, bald veriän- 
eerte bald verk'ir/te Skrfehlen wahrzunehmen. Der 
Vf. gefteht zu, dals die meiften diefer fchnalien Ver- 
inderungen bey dem Komata* v«Mi igii ihren Omnrf 
hiofo in -zufällig vorüberziehenden unfichtbaren und 
feinen D üji^ en d|w£^d||^^|^^e^a^^nocfaten i 



die Beobachtungen ergaben, 
der Entfernung daa li^lart 
tan?) Auf den zwcyten Einv 



dwLMßsbSltDiamr 
nvoo der mMm rUCA\ 
zwcyten Einwurf antwortet dar Vf*'|f 
die vom Kometen 1^07 au<^gefchoffenen Strahlen wa» 
ren nirlit refleclirtes Sonnenlicht, fondern ein weit 
feineres, dem eiekirilcheo analoges Licht, das wohl 
la bis 04 Mahl (eboellar, als jenes, Geh bewegen 
konnte. (Aber kennen wir denn durch irgend eine 
Erfahrung die wahre Gdchwlodiekeft 'des elektri- 
feilen Uder eines dielem dhnlicheo Lichts? — Bey- 
oahe Icbeifit es, eine befriadigende Erklärung der 

• " 
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ntMi nraerdiogs in KenMtoiifehvralAni temwrkt fa«r, 

fcy noch fo grofsen Schwierigkeiten unterworfen, 
dafs es gerathener ift, für jetzt eher darauf Verzicht 
leiftcfl, und kOnftige genauere und entfcbeiden- 
dttfa B«ebiehtmig«n abzuwarten , als auf die eine 
oder di« ndU9 Hypothefe zu viel zu bauen.) Den 
felttneo Doppelfchweif, der (Ht^r) nur bev lehr 
grofsen Kometen beobachtet worden, iäfst oer Vf. 
im Allgemeinen datlurch entftehen, tlafs er annimmt, 
baj der gröfsero Maffe eines iCometeo maffe man 
diefent aoefa eine ftärkere abltofsende Krtft zofcbrei- 
ben , die den Lichtoebel der der Sonne zogekebrtea 
Seite mit gröfserem WiderAutd« d«a abUobendeii 
XilftsD dir Spam taHM^bUU 
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v OK9CHICHTE. 

MllifCHKN, b. Lindauer: Folgtn, eUt aus dtuNutz- 
tkeilungtn dtr iaitrifcktH Htnsogit ton Otto^ dem 
Eriauchten , bu zur Ek^hrung dts Rickts dtr 
' Krjlgiburt tntflandtH. Von ^ojejph An{aH Eifen- 
mann, Prof. derGefchichte und ErdbeCdbreibung 
, im kömgl. Kadetten - Corps , und jf/afhnirffflaten. 
• 181«. IV 89 S. 8. 

Ungeachtet der bekannt« Nutztheilungs - Tractit 
dar baitrifcbeo Hnraogp von verfchiedenen Schrift- 
ftallMB-ianlir vnd minder btftorlfeh beleuchtet wur- 
de: fo ift doch zuverläffif;, dafs er eben fowohl noch 
eine näliere Entwickelun^ in Beziehung auf die in- 
nere und äufsere Staatjgefchichte, auf das baienfcIiR 
SiMtt* und Fürftenrecht, mit AOckficht auf die, aus 
^triode hervorgegangenen» Territorial- und 
lanicipal- VerfafTungen und auf «Ii« Gefchiehte der 
Landescultur in Baiero, verdient, als ir retchen 
pragmatifchen Stoff dazu darbietet. Da aber biezu 
«Qiidliehe und ausgebreitete VorkenntnifTe in der 
Oefcbichte« des deutfchen Staats- und Völkerrechts 
n. L w.t fo wie der Oiplomatik und der Politik er»' 
fodert werden : fo ift die Aufgabe keineswegs fo leicht 
zu löfen , als es bey der VV.ih! des Gegenftandes fcbei- 
nen mag. — Hr. £. , keineswegs in die oöthigen 
IbDOtoilTe dazu eingeweiht, bat es zwar viifteht, 
dm Einiub und die folnn der NoutbeitoMiii laf 
dia Omfang and die Vernffuog der Gebiete de« Wlt» 
taplMchifchen Kaufes, fo wie auf die Sitten und den 
Charakter des Volks darzufteilen: er hat aber feinen 
Oteenftand keineswegs erfcböpft » nicht einmal neue, 
liBbMif latarefle vtmtäumdm Aofiehtea mitAetbeilt» 
tedern aar dn(> vrM er hier und da lo verMitade» 
nen Schriften ober die baierifchenNutztheilun^en und 
deren Folgen auffand, in ein Ganzes verflochten, ohne 
dafs dadurch aus urkundJichen Quellen gefcböpflelU; 
AilrtN aufKeftellt wordeo wiren. — Auf die* oor 
ao^Setlcn Tange, Forrtdi, weleh« mit d«n Wortta 
fchliefst: '„£inem wtirdigen Volke, das fich unter 
feiner Ke^ierun^ glücklich preifet, kann der HOck- 
hlick auf eine Z^eit der ZtrivUrfniffi (warum nicht 
ZirMl«?) aad dee Uofiacka feiner VoeCahren nicht 
— nidmg faliiinw*— kittHlm km ^ Hnuaf 
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phra abgetlicllte BhtHhmgi "tvel^ die htkr nibar 

vorbereiten foU anf die Entwickelon^ der Folgen» 
welche durch die Nutztheilungen der baierifchen ner* 
zöge von Otto tlem Erlauchten bis zur Einfilhrun^ 
des Rechts der Erftgeburt in Uaiern entftanden. — 
Die UauptabGcht des Vfs. ift, zu zeigen, dafs ditft 
7%«t/M^M, welche ihrer Natur nach nur motüifeh odet^ 
vielmehr geographifch y fafl immer zugleicn auch mora- 
theilt feir 



lifch cewefen. 
Abfcnnitte 



Er theiit feine üarrtellungen in ftebtn 
ab, wovon wir, da die gegenwärtigen 
BUtter uns nicht geftatteh, jeden einzeln zu beleucb- 
tsn, die Auffchriften mit den eigenen Worten dea Vft* 
inittbeilen wollen, daraus unfere Lefer dieUeberfieht 
des Ganzen leicht feibft ermed^n können. I. Ab- 
fchnitt. „Als nächfle Fölsen von den Trennungen 
der Herzoge erfchienen J^hden und Kriegs getümmeU 
im Oe/otgt tmßgiiekt» Elends ßr Land wMdüfdti'a»- 
mtl. Oanz Bnem ftellt, «fthrend der Theiloii^ 
periode, ein Schlachtfeld bflrgerlicher und auswär- 
tiger Kriege dar; der lod eines Herzoes gab immer 
das Signal zum Ausbruche derfelben. $. i — 19« 
S. 7 — 40ii — & 19. i. 8* gedenkt der VL des LöttrUr' 
fontfr Hei sa MK^. Die aasMirltehe Oefefafefate def* 

falben fammt den wicVitigeren Actenftficken im loten 
Bande der baierifchen Landtags- Handlungen in d. J. 
1429 — 1513. (Mööcheo 1804. 80 S. 124—599. und 
Bd. 1 1. S. 3 —469. fcbeint denifelben gant unbekannt 
zu feyn. — Der i. ig. enthSlt ftfklilob Cbronlk* 
nacbrichten von Pelt, grofser Sterblichkeit und Hun« 
gersnotb. — Was der V f. $.19. S. 40. vorbringt, hat 
er einzig aus v. Falkenflein genommen ; obwohl der- 
(elbe oft ein febr un&cberer Gewährsmann ift. « 
II. Abfebn. » Ferlufl von vielen Ländern und bedeuten' 
den Rechten ift eine andere Folge, die dus den Nutz« 
theilungen der baierilchen Herzoge entftanden." $. I 
bis 3. S.4I — 47. Dieler Abfchnitt ift viel zu kurz, 
und hätte «ine weit pragmatifchere Oarftellung ver« 
dient. — DL Abfehn. »Ais Folge der ZeriptitM» 
rang Baierns in mehrere Herzogthflmer ift ferner an* 
zufehen: Vermehrung der fürßlichen Hoßaaten und 
Ausübung der Souveränetäts - und grundherrlickeH 
Rechte , wodurch hirterer Druck des Landes erzeugt 
wurde; indem die Herzoge a) der Prachtluft oad ' 
Verfchwendniigfieh ergaben; 6^ tbreludbegier zum 
tiefften Verderoetf der Unterthanen oefriedigten ; 
c) Oberdiefs wegen ihrer vielfältigen Familienvcrhält- 
niffe mehrere Ausgaben beftreiten mufsten. " ^. i — 7, 
S- 48'—59< — 1 V. Abfcbn. „Elm der fchadlichftea ' 
Folgen aus den Nutztheilungen wmSttfoikhung du 
Patriotismus t Ztrfttitttrung des ßtditmol ' Ganxem^ 
Unterdrückung des National- Geißes der Baiern. " §. i 
bis 3. S. 60 — 64. Diefer Abfchnitt ift viel zu ober- 
flächlich behandelt. - V. Abfehn. Da fs ^''J^S^ 

zu den Vorz!i(;en diefer Zeit gehören, ift von feibft 
eioleucbtend. " $.1 -4. S. 65 74. — S. 71. führt 
der Vf. unter den reformirten Klüftern auch tin Ivlo- 
fker Eztü auf; diid|:ia||t Ree, nicht, yermuthlich 
' jppin0( Moh wird das Klofter 



Digitized by Google 



4» A.LiZi V^üff. 

Bt^haribig nicht, wie hi«r, Ptikarting gerdirieben, 
welche Unrichtigkeiten bey den vern»einllich grofsen 
eeoeraphifeben und topographifcheo Kenntniften des 
VfT* allxu fehr auffA;ieD. - VI. AUfcbo. ^Uty Ba- 
trachtuDg der vielen und harten Uebel, welche aus 
l|gn CiuUtheilungen getotgt, darf man einif^e f^ute Fol- 
jn l^obt überfeben , geringer zwar an Zahl und Wich* 
tlgkett, doch merkwürdig genug, utn getreu ann> 
faiirt 7u wpfden. Hieher ift vorxBglich äa*fciuiiturt 
Aufbiüktn der Städte in Baiem zu rechnen. ** $. i u. 3. 
S.yj_^g3. — VII. Abfchn. ^^Hirte andere gute Folgt 
dar NotzlUeiluogen war: r;i<v>"'' <^uslfaäung und 
^rbrtUtmg ekts m'üitärijV. . Giiflts und dtr Tapfer- 
ktU •— Eigeofcbaften , durch wetelw o) viele Ujw 
zagfit b) eToeMeoge Feldbmn aod r) das geiammt« 
iQliiii|iMmfiohtMrv«^iP f t u.3.&83-.89r 

Da der Vf. in eioer oniiiwft von ihm erfeblene- 
nen , (ehr leidenfchafüieb MliitttMi Kritik bemerkt: 
„ Eilt ffauptfoderung an thitm SckrIftfIdUr M , daß tr 
dit Rtgtln dtr Sprache richtig kenn/ , in wiuktr tr zu 
fckriibtn wagt." — fo füllte man billig erwarten, dafs 
er felbft in feinen Schriften diefer roderang volles 
GenOge leiften werde. Ob und wie er aber derCalbea 
io gegenwärtiger SofarUk tatfyfoo l wp habe» mög^ 
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folgmilo Stellen ausforechta. S. 7. i. am SehluC» 
fchreibt der Vf.: „Ott war blofse Rachfucbt biorea- 
chend , du ktrzogiieht FamUk in titu Bühmt h-itgeri- 
Jeher Jiußritts Hmzniehren." Vermuthlich wollte er 
fagen: die herzo^hchtn Lande in eioen Schauplatz 
kriegerifcher Auttntte umzuwandeln. — S. 17. 6. 
ftafat: » Beierns Gefilde wurden — verödet; düSekti^ 

/b»FiyrbrunD u. f. w gtbrotktu." — S. 25. wtk 

mn: »In gröbter Verwirrung^lafWUar NlchU. 
kt ferfaßuHg t dem eindringaadea Feinde kräftig zu 
widerUeben u. f. w. " ftatt: nichts war im dtr VtrfaJ^ 
fung u. f. w. : denn fonft müfste das vorberfteheoew.' 
lag noch mit herunter ceaogen werden, und wec^. 
wird fchreiben ; Nichts lag in Verfaffnng? — Ua- 
richtig ift es, S. 57. Behmtnßrßm für böhmifche Fftr- 
ftin zu fchreiben. — Warum Corntp^e« für Verdor» 
benheit? S. 68- — Schankung ftatt äobenkung; wäh' 
rend dem, ftatt des; Hirgens ftatt nirgends u. a. find 
NacbUlBgkeiten in waMwfib kaia Sbhriftftel- 
lar xo Sefialdtn kommaa tjifl«piAnf( M-'j|ndare 0 ber 
Sprachrichtigkeit belehren will. — An^h würde uns 
nicht fchwer zu zeigen, wie viele ÜmttrfchtidungS' 
xtickt* ammartekUn Platzt ftehn , und wie oft der Vf. 
balbndan^tao Halb' und Doppal^ fimlu ««iH^ht itf 
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Bibliotheken. 



'ic Handbibliothek de* Terftar b anen Kflnigfl von 

Wanemberg bleibt ein für fich beftehendet Inftitut, 
ohne Zofammenhant? mit der üffcntlichen. Der Ül>er - 
Bibiktlhekar , Geh. Legationsrath v. MjrrA</on, ift aller 
FntiGtionen dabey ttlierhoben , und fein Wirkungskreis 
befchrtnkt fich gegenwartig blofs auf die AffieniKeba 
Bibliothek, der nicht allein die ihr gröfttentheils ent- 
zogerven Zufcbüffe wieder zukommen, fondern auch 
noch bedentendere , deren fie fo felir bedarf, da He 
relbft nicht aiamal In der letztem Zeit die Koften für 
die Portfanongen der angefcbaffiten Werke beizeiten 
konnte, bewilligt werden diirfien. Die gegenwärtigen 
drOckenden Verhältniffe b«y dem vorjährigen gänzH> 
oben Mifawaehfe und bey der Unentfcfaiedenbeit der 
iMidftindiCiiAan Unterhand Inngan in Hinficfat dar ge* 
n«iiCa**A Varfaffung für gana WUrteoiberg heaniratt 
nnr noch fQr den Augenblick die thatige UnterftUtzung 
^r gelehrten Inftitute, die \nn König fVilktlmt Weis- 
heit mit Gewifsheit zh eirwarten find. — An der Rtt> 




iuncten, mit der wahrhaft Wönigi. Vergünltigung, feine 
SMdian inTi'ibingen vollenden cu dürfen, um fich ganz 
filr faio Fach aiuzobilden tvj^#^jwch ein lehr pingar 
latd hoffaun^vonar ManaaHWMir durch 




Iftbatllcha und j^hilofophirche Aufflltaa rBliml!^ 1». 
kannte I^egiftrator Friidtitk Imdteig Bükrltw zum Sub- 
ftiiuten des letztern ernannt worden. — Unter de« 
vorigen Könige fchoh war Hr. fVtckhtrlin , der Jich 
reits 1 8 II , noch als Zuhörer im hießgen König]. Obcr> 
Gymnaliumi durch feine hey Aletzler erfehlenenenj 
Bevtriflf MMr Gtßkkkte altdtmßktr Spratkt und Dichtkunß, 
hakannt madita, von der BIbliotkek abgetreten, um 
ßch der Theologie zu widmen, wozu er nach feinen 
Verhältniffen manche BegiUifiigung im Seminar zoTtf* 
hingen erhielt. — Die ehemalige iG-onpriatlfdia, {etat 
KOnigliehe Handbibliothek, von einigen taufend Bän. 
dkn* und hefonders releb an kriei^swifrenfchaftlichen 
Werken, bleibt unter der Anfficht des ehemals Krone 
prinzlichen, jetzt Königlichen IViTat-SecreUU-a, Hrn. 
Oeh. Kabineu.SecretIrf Goir aus Bayreuth, eines fefar 

Kbildataa mn^en Mannas« dar bey der Anwefenheit 
. KOnigl. Ma)aftlt als Kronprfnz beym Congrefs in 
Wien aus Königl. Prcufs. Dienften , wo er im üüreau 
des FUrfien Hiirifuifrg arbeitete, in die Kronprinzli- 
ehea Dienfte Obertrar. Diefe Handbibliothea wird 
\m neuen KAnigl. ReGdaakGehloflh aofgeftellt werden, 
wenn Sa. KOnigl. Majeftit fclMges beziehen. Bis jetzt' 
wohnt der Kfinig mit feiner Gemahlin und iin cn Söh- 
nen noch in dem fogenennten Prinz Paulfcben Pal» 
lait, weldwa sm^ dar Ankenit eiia lt«f(pfa|,^ ||]{^ 
aogea. " ; ' ' - • . 

CA».«rA*:; 
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. N A T U I G B S C H I C R T B. 

Pavia , bey Oaleati : HorH tt-Provimeiui VerenmRs 
flantae novat vtl mtnu* eogniteu ^os d»ferif*io- 
nihus et (Aftrvationibtu txornavit Cyrnt Pol- 
iini.. fafcknlM pHmiu, 1S16. 39 ^ 4> Mit 

Der Vf. giebt hi«r gleicbram «ioc Probe feiner 
beynihe volleadeten BearMto^g der verone* 
Sfchea Flora , deren Reichthom man IM' CäUitltf 
ritu, Segnitr's, Pona'sy Sttntberg's SehrfR«! feho« 
kennt. Die Kupfer 7U der Seinicen Tollen, wie das 
kurza Vorwort meldet, auf Koften der Ackerbau - 
OofidDebaft zu Verona gel^ochen werden, and die 
jettt anzuzeigenden BrvcbftOcke macben allerdintf 
•ttf die Erfcheinung des Gtntnii fefar begierig. Wir 
kteaen filglich nur die Diagnofen nnd einzelne kri- 
tirebeVerbeCferungen bier anfbbren, und morfen, in 
Aofehung der ausFuhrlicben Berchreibunsr, womit 
«in« jede Art verfeben. ift, auf den Text Telbft ver> 
weUen. Die Pflanzen find folMnde: Fffluea org' 
zetorum: panleula irtcta; JpUulit triflorist tere- 
tiusculis, tlliptuis; gtumellis giuntam exctdentibus ; 
ligula truncata breviffima. Ift jlira paluftris Pol- 
lini Catal. dtW Orio Fermt, ms. Sprenget hat 

%iitn PugiU. IL p. lg. (felfelllleh SvrQlttVng Jira ge- 
zogen. — Arundo pffgmaea* Sprengel At^i/ZTI. 
T). 9. hat diefelbe Pflanze , welche der Erzherzog Jo- 
hann auf dem Monte Baldo entdeckte, befchrieben. — 
Se<tbiofa auflr alt s r Wulfen): corollis quadrifidis 
Mtqualibust caute ramojo, ramis patutit t fotüs oblon- 
gis utrbtqtu ianciolatis, raMeatibns ^tmfiiuculit. Der 
Vf., im BeBtze des VHmih'fchen Herbarii, fagt: 
dafs diefe Pflanze feine Scabiofa ftuelfa« var. ex pa- 
lußribiis lotis fey.. .Xrlnmf etli. Oif. p. 76. bat fie 
aitfuecifa angnjufolia palufiris % nnd BrignoJi Fafc. 
rmr.'fL JirmaC^ m.ak SMiofa r^ßttu antefiPhrt. 
^ine Note bwnerkt Folgendes: „iMffirt a IktMtfk 
fmccifa cum qua commutata radice repentt non prae* 
morfa, caute ramofo, glabroy etatiort, mäi^loro, fo- 
tüt OHgaKioribus nen ovato- lanceotatif ovatit et ca- 
ÜMcinis j^ß^tbuM brevißtmis obtußs wo» atrytatis." 
Ge limm hatdtn ft, wobey dleDiagnofe vonSpren- 
gel Pugf//. I. p. IC aufgenommen wird. — Cam- 
^anula Lorti: foltis inferioribus pettolat'u, ellipti- 
fit, fuperioribus jemtamplexieautibut ^ obiongo • tan- 
uoiati*, firraUsi cal^et fiHgofo, ißcbiiu terotfa Ion' 

fier^» Zn Enren des Herrn FeHx tartit der die 
flanze zmrft bey Valegjtio fand. Synonym find: 
' CafUj^t^la Lorti ^Ij^nJ^Ci/^ k. »>f. nee, igia. 



p. 9. Ejasd. Elm. bot. (in fidectis exemplarib«« 
tantum) Tom. II. p. 149. tab. -nlt. fig* i- Bai bis 
jippend. ad Cat. h. Taut-in. p. 9, und Ctmpanula bat* 
denfis Bai bis Cat. k. Taur. anth I813. p. 20..-« 
Bmpteurum balitufe Hort. Stjfmipfi 141« (■«§ 
Turne)» l»ekannt. ■— .Htrmeltum ffrtnaieum 
De Gand. Synopf. 9i«r Btrmettum MiM^ium La- 
peyroufe hiß. pl. pyrim-v. isi- Ebenf*Ils bekannt. — 
Jillium verontmfe, ftenet fcbon in Sprengel Jhh 

Jiit. IL p. 60. — Seattanxauia A grimonoi* 
ts. So nennt der Vr. , und zwar zn Ehren des he- 
'mliniten j^llanzanit die Agrimonia Aerimonoideth. 
Als Gattungscharakter ftabt: Calyx duplex, extfir- 
nus campanulatus 10 — ta • fidus, internus 5 -ßdu» 
fauce contractns. Corot. y-pettUa. Staminß octo ealwci» 
iattri inttrieri tMxBi Ovürinm nkienm. Stili «m, 
SHgmea» ino. SSmmmikmn glt^fumy caltfte intim» 
eaffutari incltifum. Wozu ab«r von der einzigen Art 
eine Diagnofe gegeben wird, ift nicht gut abzuf^ 
ben. — Saxifraga extlis: caute fttbunifioro ; /*• 
Ri» oUerniSt tineari ■ lanceolatist radieaUtms in roMam 
MfpofiHs^ ßpnthulatis. Anf dem Baldn. Q. — CU- 
cubatus qnadrifidus : peduneulii oppoßtis uniflo- 
risfeeundis; floribns cernuis ; calycibus decemflriaüs; 
vifcoßs , petalis quadrifidis. Ift Lychnis noctiflorOy 
angußifolia , odorata. S e g u i e r Feron, L 436 » nnd 
Luchnis vifcofiit fioribus Joris pnrjnihifitntiin*^ intnt 
afbis. SegnUribid. III. igH. Kt pafcuis fylvae det 
Maotico. — • Sptrguta faginoidet Swartz^ 
btkjnnt als eigene felbltftändige Art. — Rofa yitn* 
fintHifoHau. — Rofa Folliniana vonSprf^A" 
gel Pugüt. II. p. 66, zo Ehren desVfs. fo genannf;:^ 
Thalictrum rofmarini/otium PoIliAi Cat. 
delV Orto Fer. ann. 1814. — Tkfmng Uofcatelia 
Poll, i^rid. — Pedicttlaris fnmana: foliis pin- 
natis, caultque ftmplici pihßs; foliotis remotts pitina- 
tifldis, lacimts dentatis ; fpiea fotiofei paucißora ; calf- 

trecto , fotHs fiM p t undo - cordatis , qu'.n.iuflolns , crf' 
tiatisj fubtus JkHneanis; calucibiis tomet'Ufu. Ut Af- 
cea procerior magno ftore. Seguier 



Zu Ehren 6w sMii CHfari^^l^i 
det^n BotlABlIkimr, der S|n de& oft 



1'eron. Ut. 9^. 
'■cmt, eines unermB« 
begteitetej. — 

Malva italica: cautfhir^.r^i-y-ii^i ^'^fi-nftribns f,tii- 
renlformibus qrnnquelr-^is , 'ß.ytfWizo_.:7 quinqufpar- 
titis, ' ' ■ ■ ^ • 

land 

Spi _ 

tenfit: ramis lUföredM^lHiä' ftrintis, folilsqur ol>- 
ioneo - ianttolatis WBfatf fc, tvgpiii* tt teguminibut ßla 



Iformtbus qtiinqueU-l^is, ß.frifwt'.o.:.^ quinqufpar- 
t, omniJms dentätis fcalmnfinUs. Bey Alagna, .\Jjy. 
du. f. w. — Gjrftiß« mantica, bekannt aus 
rengel's P^gHl'"'.JS^JJ' — Geni/la pra- 
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yU' Am! dam BaUo. . Bildet dea Ue^cn^M z>vi- 
felHUi <?M^ liwip«<j* «nd tliiit/}« ovafa. Vfelldebt 

nicht einmal eine eigeae Art. — /Ißragalnspa- 
ßellianus: caHlefcens, dijfitfus ^ ferUfus , foliis feX' 
jugiSy foHolis lintaribus obtuliuscHlis ; fpicis capitatis 
Ungi ptduneuiatist legumiailMu ovalibus hrktis calif 
€m €xaitiiHbms. In faxslt iridito— wa i a «noiuis* 
PafteUi. — Apargia crocea Willd. fp. pl., be- 
Icannt. — Carduus fumanns: folliis femidecnr- 
tibus, obtongo-lanctolatiStfpiuulofo-ferraÜSt gla- 
t ^ fubtus glaueis y ptdutuutis pulttfctiUAiu y tongis 
mmanthoäiis. — Cardmnt montofus: felüs dt- 
xurrentibus oblongis , ßnuato - dt ntalis 1 fpino»ßs, ,q!a- 
JtriSy fubtus glaucis, peduHculis eiongatis monaullto- 
•diisy ianuginoßs , fqnatiiis veranthodiaUbus rtctis pa- 
ittnUbus. liierlier zieht der Vf. Carduus cirßoides 
^ido, glauco fotioy capitulo ßugutarl. Seeuier 
J^ir. III. 356. Carduus dictus Cirßcum, fot'ns lad- 
rnialo nif^rius. Bauh. Hifl. III. 4^^, uad Chatnaeleon 
^Ip'miis fjuclü Jpinoß lucido foiio , radke nigra, alato 
juuUt. Boccooe il^tf/.i48. t. \o%. — Cuicus Po»' 
•:t$derat: folUs ovato-ittrmifuirtau€ti^aHsy Jhuata 
finnatifidit , fplnulofo ■ ci'l^t-s , fubtus {ubtomentoßs , fit- 
■jptrioriijus ffffilibus a^iruuiatisy bracttis peranthodiali- 
hns Itaeari- lanceolatis , tnucrouulatu. Iit Citf im al- 
jgintuiif Echinopi folia» ßort purpureo. P o n t e d. Comp. 
,133. Seguier i^ir. U. 156. — Stmeeio eruci- 
fotiush.y bekannt , zu der aber W i 1 1 d e D o w Bar- 
rel, rar. 1075. lab. 153. fälfchlich ziehet. — Cine- 
raria alpin »y worunter der Vf. die Cmerariet cor- 
S^oiia unil C. alpina in Willd. fp. pl. begreift. — 
Pyrttkrum etegans: fotUs pinuatis, muttyidis, 
iaciuHS iiuearUfut actiiis fupra couvixis 1 fubtus cana 
tieutatis; pappo (juadridentato. Perennis. In Baldi 
valle Loianna. — ^chiUca ambigua: foliis pin- 
natu pnbtfcentibus y vinnis pmnalifidis in/äfo-dentatis^ 
corymbo compoßto. Auf dem BalJo. 21. > Oreht't 
'PotHnianci. Sprengel Pugill. 11. p. 78^ wozu 
als Synonym noch ftehort: Orchis fragraut. Pol- 
lini. Elenttnti di Boianka (in exempl. felectis tan- 
tum) II. p. 155 — 157. t- f'g- a. — Cautinia 
mlMgntafisj felüs verticillato-fafcuulatis linearibusy 
feetis, muertmatO'deuHcttJatis. liey Alagna im No- 
nenGfcbea. — Atripttx veneta Wiild. fp. pL 
Iwkannt. — Equifc tum veroncnfe Sprengel. 
PugiU. II. 94. — Equifetum aroctfum: et^u^ 
Iwp* fimpiiciter ramofis y glabris, firiatis, apiesffM' 
ftriSy ramis octonis hf Tagonis, vaginarum dentibus 
arißatls fphccelatis apice fubdinpitanis. Im Veronefi- 
fchen. — A fp 1 e nium acutum Willd.fp.pl. — 
Lecidea baldenfis: crufla imbricata fofiaceo - lo- 
' tata pallide virsfce^MMiis alba fufufcentt y lobis mh 
^mrttv trenatis ; S IL confertis. vlanis incarnaüs 

'irffMirm matg.ni^ts^WL>eeiilta ootcana: crufla 
' lata effufoy vlridi- luleola, ritnofa, glahra; atothtclis 
Jubimmtrßs covexiufculis nigris i intus al OL antibus. Ad 
btSiitbt* idque lapides cucarCSf ia mnnte Boka. — 
>X'r««or« viridisß3fr^^^l Pugill. II. p. 95. — 
»•milia vMiis ^jj ^aafcf botrwoidts L. b«- 



Achar. ^— Jfremejla quer^lua: efoffiufculi 
tfitfa gyrufo-uudulatay ItUeola. 6tip«ft noDS Quer- 
eus, qui ad vites Tuftinendas inferviunt. — Cow 
fTrvo cinerea: filamentis einertis brevifftmis y fim- 
plUibus et bifidiSy inarticulatis et pulverutentis. l(t 
S e g u i e r's Buffus pulvtrulenta et rpmofa , cintrH co' 
Joris. «— , CaMft.rva fontinaUs L, — Com- 
ferva piflriuaria : fi!3meHtis viridibui ßmpficibut 
articulatis intricatis, obtußs, hcutis tor.giiudine !ati- 
tudiiifque fu'Ki'qualibus , ur.ibigrauulatis. — Con- 
ftrva quadrigranulatß: ßiamentis hyaliMo-vi- 
ridulis tenuUfus, cylindrieis y fuuplicibust Umgimfeuiily 
Ortkulatis, locnli quadrigramdati tongitudint taiäw 
diuem dimidio excedente. — Uredo Afpidii: glt- 
bofa fparfa v. oblonga conßuens flavefcens. In (tijilt 
et in pagina inferiore froiidis Afpidii Pontedera«. — 
T»b4r rm/um: gMafmm JbtUumy rw/vm, tat^c*- 
lunty arrhtzoH, interne primnm fordide älhidtimi deia 
rufefcens, venis atbis. Circa vicum Cui.i abunde. — 
A garicus ftammeolus: pileo ßammeotoy denium 
comßvoy lamellii ftavisy fUpUt .eroce« ßfiulofo. Auf 
dem Bilda — Bolstns poputneus: pueo feJfiU 
planittfculo y reniformi, corincfo • fubetpfoy cttjtanto, 
glabro , poris luinntußmis brevibus luleoliSy nargina' 
libiis fyjdiL-fis , carne alba. Ad truncos PopuU nv- 
grae. — Htxagonia Mori: pHeo feffili dimidiatOt 
plaHtufeutOf €9riaceo-fuberofoy lutea et glabro. Super 
truncos et ramo«; Mori albae. Das neue vom Vf. ge- 
machte Genus hat zum Kennzeichen: Pileus fubtus 
in ceüulas htxagonas exfoßus, und gehört zu de« 
Fuugi gymnocarpi des Perfoons, — Arniea fear* 
pioides Willii.fp.pt. — Arntea Wntfiniana, 
Diefs ift die ArnUa cor data Wulfen in Roem. Ar- 
ehiv. III. p. 408- Der Vf. war zur Veränderung des 
Namens völlig berechtigt, da eine Kappflanze (Willd. 
fp. pl. III. 2107.) fchon Arnica cordata heifst. Ein 
Index (alphabetkus) in köe fafeituto defcriptamm 

iS. 38.)» fiie ExpUcatio tabulae (S. 39 ), fo wie die 
^upfertafel, auf der die beiden neuen Gattungen 
dargeftellt find, befchliefsen djefes erße Heft, "das 
im IX. Bande der bekannten Brugaatcilffektu Zailb 



. <T A fit TIS. 

. Paris, in d. Königl. Druck. : DftaHs ßir /a ßtmt- 
tioH actuetle du royaume de Ptrfe. YAuch mit 
dem perfifehen Texte und mitaraMBiMMrU^MI^ 
fetzung.) 1816. 34 S. 4. 

Als Vf. neont Geb unter dnm Texte Mir-Davomi' 
Zadour de Mttik Sehtduuaary Ghevilter de la pre> 

iriere claffe des ordres du Soleil et du Lion de Perle, 
un<l als ihr L'eberfelzer foivoiil in armenifeher als 
franzüfifcher Sprache der bekannte pfacqurs Chahau 
de Cirbiedy Prof«(Ieurd'Aroi^aien .1 Ja llibliotb^ue 
du Roi. Wir wollen verfucben , in gedrängter ROtm 
den Inhalt diefer freylich nur flüchtipen Bemerkno» 
gen über den jetzigen Zuftand von PerGen bier dai^ 
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Den Zeiten bedeuteniie Umwälzuncen, iniJeflVn hat 
CS nie eine fo voJlko-nmene VerFafluni^ genoffen, als 
di«» weJch« es dem Kegentenftamme der Kadjars 
verdinkl. Diel» Familie, die, mehrereo Stfgeo zo* 
folge, einen gemeinfchaMichen Urfprung mit der 
Familie Genghiz Kan behauptet, war feit Jahrhun- 
derten an den nör Iiichen Grenzen von i'^rfien an- 
fiffig. Nach der Begierung de« Nadir -Schah (Thah- 
mss' Kouli - Khan) ities in gleichem Maafse bedeu- 
tend ihre Macht und inr Anfehen. Im J. 17^4 der 
chriftlicheu Zeitrechnung bemächtigte fich ein Rad- 
jar, Namens Aga - Mohammtd- Semthf fämmtlicher 

Kirfifchen Provinzen, und, nach einer zehnjährigen 
egieruDg, folgte ihm auf dem Throne fein Neffe, 
der jebU caiieranda Köal« A(Afl/f - Stiak. Oia Kad- 
Mf« halMa ib falnbrnd« Grandlcge Ihnr Herrfeheft 
Weisheit und Gerechtigkeit angenommen. Um diefs 
darsatfaaoi verKleicht der \'f. den jetzigen Zuftand 
»dbram, Verwaltungs^weige mit dem , was iie ebe- 
jnals waren. Jetzt werden die Proceffe reiflieh er* 
wogen , and «war melftens in Gegenwart eines Prin« 
zen »om GeblQt (Schah ' zadf) ^ Ricluer haben 
beftimmte von der Staatsbehörde feFtgeletzte jjhrliche 
Einkflnftc, und es ift ihnen bey birtefter Strafe ver- 
"boten, irgend tin Oeichenk anzunehmen. Täglich 
keteen von den ehemals 'ausgewanderten Perfern wel« 
che in ihr Vaterland wieder zurOck; ja fogar Fremde 
wandern ein, da die Regierung {ederroann bey recht- 
]|Bli«n.llaiidel md Wandel fahflist, «in« bÜJifaFni^ 
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heit geftattet, und jeden reiigiü'en Glauben duldet. 
Sicherheit herrfcht allenthalben fowoh! In den Städ- 
ten, als auf den Landftrafsen. Das Militär ift ganz 
aaf euronitfehen PoCl eingerichtet. Zu den verHe* 
henen ÖDerSmtern verpflichtet man fich frhriftUoh 
gegen den König ihm Unpatteylichkeit uii I Verfol- 
gung der Verbrecher ang<;lohcnd. Die anderweiti- 
gen Ueamten thun desgleichen gegen ihre unmittel- 
baren Vorgefetzten. <— DUb alueawild durch ein- 
zelne Beyfpiele der ftrengen, zumal gegen Armenier 
aosgeObten Gerechtigkeit des regierenden Königs 
Fethaly ■ Schah erläutert, in deffen Fufstapfen fein 
Sohn Abbat Mirza, jetzt Gouverneur der Provinz 
Aderbaidian „AirihVr prifomftif dt la courenmt H 
LimUmmt Qhtttßt du BoMumet" zu treten taiw 
f^rieht. — Mancher unmtr Lefer wird fieb viel- 
leicht aus den Zeitungen erinnern, dafs der Vf., als 
diplomatifcher Agent des Schab von Perfien, im 
Jatire 1816 mehrere Monate in Paris zugebracht hat. 
.Wahrlebeinlich laees mit in feiner Inftruetion» deni 
Auslände von der vortreffliohltelt -feines Tatarlanda« 
und der Oerechtigkeitsliebe deffen Behcrrfchers dar 
an7.ul<nrtpfentlen Handelsverbindungen wegen ein* 

E[leich vortheilhafto Meinung beyzubrrngen. Vielr 
eicht bat er nicht beffer feinen Zwecic zu erreicliea 
geglaubt, ab indem er Alles , was er nur zu fagen 
wur<;te, in derDruckerey des Königs von Frankreich 
in türkifcber, franzöfifcher und atmeaitcber Sprach« 
ferviäflilifgtv» 



' IiITSHARIS^CHB 
ÜniTerf itftteil. 

• Hiarburg. 

Xn dem 179. St. der Leipziger Literatur- Zeitung itt6 
ftand dne Motiz von rniferer UniverfilSU-Bibliotbek,- 
wclehe an fich nicht unrichtig ift, aber durch ihre 
Kttrze Auslegungen veranlaCst bat, welche auf den 
Charakter einiger Vorfteher diefes Inftiiiiis ein faifches 
licht werfen könnten. Einige. Worte zur Erläuterung 
werden daher nicht flberflftlSg feyn. — Die Unlver» 
flau-BibliothelL zu Marburg, welche bey geringem 
Fonds, durob Scbeinkongen fowobl von den Landet- 
fürften, z. B. der Douhletien der C.iffeler }u!tiiorh,!k, 
eis auch von Privai perfonen , als Efior und Mickaelit^ 
durch EiawerlMbnng der Böckfcben und Baringifchen 
Bibliothek neeh and naoh fiob bedeutend YergrB- 
ftcft batte, Ibnd vot-je her hu einem zu engen Räume, 

- dab fie nicht die gelnibrende innere Ordnung erlialion 
konnte. Caialogen gab es -zwar, aber nur ftir den er- 
ftea befcbränhteren Umfang angelegt« nroCtten lle 
durch dsa grflfiMren Zuwachs innner nshnmdibarer 

' werden. Eine Revifien der feihliothek und der CSta* 
logen war ^[■^ f^*>tn kleinen Pprfonali^ (rwey Bibliothe- 
luurst wekineu die beidea AUjorei bey dem Aoigebea 
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der BQcbef ttHtfe Tcif^, und ein Pedell b eygtordai » 

ift) und bey derft geringen Gehalt, wplchen nur allein 
der erfte Bibliotheiiar zieht, und dem gänzlichen Man- 
gel eines Bibliotbekfchreibers, nicht zu erwarten. Da- 
her kam es» dafs in den Catalogen BQober (tanden, 
welehe die Bibliothek niebt hatte, und dieCa aroge- 
kehrt bsfafi, was jene nicht verzeichnet hatten, und 
überhaupt das Finden in beiden oft febr Cehwterig 
n^ar. 

So war die Lage der Sache, als wenige Jahre vor 
der gläclüichen Umwälzung der Dinge inDeuifehland 
die damaligen Bibliocbekere Asrfog rnid IVaikitr die 

Nothwendigkeit eines neuen fyftematifchen und alpha- 
betifchen Catalogs vorftellten utid Gehör fanden. Zur 
Befchleunigung des weilfcbicbtigen Werks wurde die 
Maaisregel getroflhn, d*Is ron den Blattern des «000. 
ften Catalogs eine Sfebe^a Ug dB IHi ebeo, die andere za 
KHf herdtein zerfchnitten ^r^wtlt. Daher kam es, dafs 
dieBibhothek — einige ältere, fan unbrauchbare, ab- 
gerechnet — gegenwärtig keinen CataJog hat ; aber 
dieAuafiebt aaf die baldige Herftellung des zweifachen 
Tollftindigen Cetalogs, zu deffen Manipolation die BiW 
chertitel nach und nach pehraucht werden kottntailii 

waK Terhandsni welch« alisia jene 
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ftrt\am koimi^ Tüdf Holfatwg wäre auch darch 

firl worden, wenn nicht der RurnfcS- Deutfche Kmg 
■ad die grofsen Folgen delTelben dieFördening der Ar.' 
Sldt«u(«llig gehemmt bitten. — A is fi ^Fer einfachen 
D^fteHang ktnn d«Ä««»»8^ «58*f»» wurden, «r 
Sgm g»»* WfcHe AnGcbten veranlafTen l^onnle. 

Je« wil4 um dM HerfteUung der nöthigen t-ata- 
iQM fo W«lt b«rWli«II, «• nur immer nich der 
laTe d^r D Inge gefcliehtn kmnn. Eben To dtmgend 
nothwendig als ein Caialof ift aber auch «in geriumi- 
«ere* uftd gut eingerichtetes Lot al , welches man aach 
^ d«» fOr d«« Wohl det Und«» und die BefOrderuo| 
dt» Wilbnfobaften uneri 



wie aucb'der bisherige Ober- Jiiftizrath v. LrmjTp, gleich 
den erftem, königlicher CuuimirTar ber den landftln« 
dilbfara Unttrhandluoi^Ot VerfalÜBr der Deduction, 
diÄ dw Krone nicht rcehtiidi ferbvnden r«y , die nen. 
erworbenen Länder« oder d«i fo^-pnsnTite >'i?u VVfir. 
teualters dem AU- Würtemberg zu lacar^joruen, £aa. 
dbro dab di^ vca tliMifa V«rir«gi alphiiifs. 



Aus Stuttgart. ^ ' 
Da« Staatt- imd Kehraiw-MiinfttriBtn ift aufge- 
löfct, und dagegen ein Geheimer Rath gebildet w«r- 
den ' beftebend au* üeben Miniftern mit dem Prldl- 
eate'Excellenz und drey Geheimen Uithen oVine <! . Ts 
Prldicat — I>flr bttberin Minift«r des Cuhus, üraf 
V. Zrppetin, %h MuiiCter dar «««Irtignk Angelegen, 
heitcn geworden,, welchem Departement derfelb« 
fchon früher vorftand , und doj^egen ift der bitherige 
Curator der Univerfiiit zu Tübingen und PriiGdent -Irs 
dortigen Ober - Tribunal«. Freyberr v. fy^ginknm, 
Tvr allgemeinen ZoWedenheit zum Minifter desCultul 
erTiunnt. U m find alle geiWiche und alle Schul. Be- 
hörden untergeordnet, fo wie «He Stiftungen and alle 
wHtonTchaftlicbe und K n li Inr i ute. Bey 'er h^.- 
fkuiMMi Trwinung des Kirchen- und Sehnig» tes von 
dkm StMttgole wird er zugleich bedeutende und un- 
abhängige Wittel zum Wirken erhallen. Wa« la£^ 
fich nicht von dem reinften «Ifer FSr Bitdonf; nad Er- 
Ziehung, bey der lieffien F.inficht in da» Wefen der- 
leiben, erwarten! — Bis jcut befcb«ftigan diefen 
wOrdicen Minirier (nber den unter den notbwendigen 
«nd unvermeidlichen Reibnagen der ver£chtednieii 
• Parte yen, Anflehten und Wonfclie bey dem RroTaeil 
Verfaffungswerke , befonders aber nach den oft frechen 
Verunglitnpfutfgen im Neuen rhelnifchen iMerkur, ein 
Urtheif zu fallrn man fich wohl hüten muf», wenn 
nran n« ht böohft angerecht feyn will) tto«h faft aus- 
fchliefslich dielandftirtdUeheoUntefliandliingen, oder 
tielmcbr j:«- V.'tr.fTnr^ T-Üif' , \vi« fie gegenwärtig 
in Gcßcnwaft <ie* ki'wij** i«i Geheimen Käthe definitiv 
befiimmt wird, um He am J. März, !>i^ w-.hin die 
land^difolie Verfainmlung yJedfr wbenff «^^ U*, die- 
br al^Berttbung Übergeben »a%«rd««. 

Aach der lUftsraih ift anfr.i^holii'n , laul dir Staatt- 
rathe V. Hotrmtm» ttndf • mtkftr ünd in ^«nj^««'»- 
chcn GehwBiea Aa^ als GebeimgjjWtke getreten, Ib 




Am* Ungern. 

BaeMmduMr aad Verleger 
y^kimn llefNer Trmttmr in PeKb wird, vom Januiir 

diefei; 'iTirrj an, eine mai;yafirrbe gelehrteZeitfchrjft: 
ffTudonuinyot Vj^ag" , in der wiffenfchafdiche Abband. - 
hingen und Rcceniionen erfobafaMkl follen^ bartai' 
faben. £• werdea «ti ihr nehrere «ersikgliidbe naagfl» 
Hfehe LitamMren arheiieii. Die RedMtonn mit 

Gforg Ftjfff Prof. der Theologie an der Pefther Uni- 
verlttat, und Frame vom Pitke^ Herausgeber de* Maasen 
fiaad» (Natieool. Laadirirtb) M Peftk 

Die Mayer'fche Buchdruckerey zu LeutCchaa hat 
yokimn fVtrd^iilkr an ficb gekauft* Er verlegt jetzt 
•Beb den Lentfieben^ Kalender. 

Fram vom Kazmczt^ arbeitet an einer Bcfchrelbung 
feiner im Sommer de« vorigen Jahrs gemachten Keiie 



Franz von Ptthe In refih hat fein ungrifche« Wei^ 
Ober die Bienenzucht , „M<k temtfhzrrrh " , imSominet 
vor. Jahrs an Ts Neue berau<^gegebent und mit der Be- 
fchraibung der einfachen Bienenwartung in Polen aad 
vAt der Anleitung zum Melbtnenen y^rmehrt. 

Bey UrhoMGrürny kfii|IgT. pt-ivilegirten Buchdrucker 
in Szegedin, erfefaicnen im Sommer dec vor. Jdpt 
ausgewählte Brivf« de* Qcero nitd PMnim mit aiaar 
ungrifehen ÜeherfetzuAg: Ü". T. iCptrmflbaiY/ fl^ 
mttu vtäogatott levelei, 

* Von DctnitI von Berzftnyi's 'ru IMikla in der Sdl^ 
megher Gefpanfcbaft) magyarifofaen Oedbbten e^ 
fehlen im Sommer vör. Jahrs eine neue vermehrte, voe 
Y)i. riJmtc-J bf fn r 1 e , Auflage» unter dem Titel: 
Btrz/ieiiut Däntti i^tr/ei, kiadta tgif JCa/avs, iruktzejß 
mapdmt Barätja Helmte zi Altkattf, Pefth, bef 
Trattner. ^| FU . 36 Kr.) Die Abbandiune von llf|> 
mtCAt ift betitfit : ^tAtaft a% ugy «tvt*^ Ujitaiab^t 
11' nifth'hen (Ahh.indlung den fegananUtrt Nwi«. 
rungen in der Spracbe). 

Te&flM «M H»vi*t Radi«Ber Abt nad 1>eBb«nr 
r ] V'l- zprim, gab im J. igi< eine fcsbltiba» Abband- 
iuug uiier die Leichenreden in nngrifcberSpraohe lAr* 
aus. Weszprina^ugadr. bey ^mt Wittai«; CUr« 
Szamme«^ . - _ " - 

'&ifkam GdkwA ImtMk bat im J. t|td 4r cwm 

Bänden eine tiineraphi« des Kaif#rt Jofeph II. im Druck 
herausgegeben v.JI<^fodtA J6f^ Ttiutar £ltte if Tettti. 
Ff|f Ib I .^idiw «nd-tcrl^jrea Tr avta • r. 
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GESCHICHTE. 

Ki^LfutHE, in d. Mnller. HoAwclih. : GefMAU 
ätr Rtfiierung und Bitdung von Baden unter Karl 
Friedrich. Aus Archiven und andern (Quellen 
bearbeitet von E. ff ' f- L- Freyherrri von Drais. — 
Brfler Band, umfarfend die erfte Periode dielor 
Regierung, iit Baden - DurtachifduZdH if^ hl« 
177J (mit dem vom Prof. Ke/iltr fchön geftoche- 
neä Bruftbild Karl Friedrichs). 1816. 348 S. 
«. 79 S. Beybgra aod SohkdtndeA. 

I ji» allMUMiaen Gefchichten von der Welt und 
J-J^Menlelilie]t im Crofseo, oder jene von mäch- 
tigen Nationen und Reichen könne« dmeb die Wich« 
tigkeit ihres Gegenftandes und dareh den Umfang 
der AusGcliten, die ße gewähren, felbft in minder 
voUkoinmener Oarftellung von allgemeinem und er- 
greifendem Intereffe feyn. Uagegen ift jenes, wel- 
ches kleinere Particmlarß^ikid^ «nfpreolMOy omI^ 
fiens nur ein befdiiinlites belmetKebet, oder vor- 
übergehendes , filrs Allgemeine aber Iiöchften» ein 
mätubart* Interefle, in fo fern fie uämlich die notb> 
r Omodlage der umfaffendern Anfichten find. 



oder nur «nt der Betraohtm» und Verglmchuoe vie* 
ler befondern Oefctilditen die allfiemeine als höheres 

Refultat Viervorgehen kann. (Jnmittilbar mögen Ge 
nur alsdann für den grüfsera Kreis anxi^end oder 
belehrend leyn und bleiben, wenn entweder ihr Ge- 
geoftand, uncfsachtet ieiner Betcbriaicuag, darch 
«inen uneewöhnlieben Ghenkter «tMukwOrdis, oder 
die Bearbeitung als Kunftwerk durch Ulne V4 
lichkeit ausgezeichnet i(t. 

Beides trifft bcj vorlieeendem Werke zufin» 
mea. Oer «Ue Farli bwobl» eis fein Lind (zwey 
unzertrennliMie SehönheHea, wie der Vf. in der An- 
kündigutif; Teines Werks Geh ausdrückt , und deren 
tereintes Bild ihm unausgefetzt vorfchwebte) find, 
jener, der Regent, durch feine humane Tugend nad 
Weisheit, diemi, 4e8 Regierte, dorch einseboraen 
R^ehthani nnd dureb Empfänglichkeit *inr alles Gate, 
ihre vereinte Gefchichtc aber durch die freun Jlichften 
Züge rein roenfcblicliea Lebens und gedeihendeo Bilr- 
yscglOeks vor den gew<>hnlichen uebbichten, als 
worin wir meifteos nebr Zerftönufra und Verbre- 
chen als^ilder de« Segens finden, anft Reizendfta 
ausgezeiSinet , und es ift auch die Darflelluag nicht 
Dur diefem Charakter de« DargeftelJten deroo Geift 
und Ton eolfprecfaend , fondero noch durch man* 
«harJqFJfJ^^M« «efpendem Getrn «arUiteerti 

^ LrZ» %ivj» "iCf/br 



Der Vf. , |;rori1ier2ogl. BedMcher Gebei mer Rath 
und Oberhofrichter, durch langjährige ausgezeich- 
nete Gefchäftsvenvaltutts in hohen und höchften 
Staatsämtero , gan» iipiiiBi berufen zur Befcbreibung 
du/«r Gdbfaiefate, wovaa er crobentheils feihft wich- 
tiger ThdkielMier war, andworon die Quellen ihm 
alle offen lagen, die geheimfVen Verknüpfungen be- 
kannt (eyn mufsten, hat fcboo längftens feine hö- 
here Weihe durch veHcbiedene politifche, bifto> 
rifche, philofophiicbet «ocb poetifche, dorchans'' 
aber geifk« und gefliMlivetle Sebriften beurkunde». — . 
Der erfte Keim des vorliegenden Il^trkes, welches 
der Vf. felbfk als fein Hauptwerk und als „die wich- 
tigfte Arbeit fisiaes Lebens" erklärt, waren die 179^ 
bey der Peyvr dat «nihcigen Regierungs- Jubiläums 
Karl Friedrichs oHeliteaaMn „ Beiträgt amr Cuttur- 
gefchichte und Stattflik von Baden unttr Karl Frif- 
driclt," welche von den Freunden des Guten und 
Schönen als ein erfreuliches Gefchenk aufgenommett 
wardea. Nach dam Ablebea des earehrten FOrften 
befehlofs der Vf., de« Andenken delTelben ein wflr- 
diges Denkmal durch ein getreues Charaktergemäld« 
und eine voUftändige Gefchichte feiner unvergef^ 
lieben , in ihren Beltrebungen und Erfolgen mufter* 
haften , in ihren Schieklalen itffserft intereffanten 
Regierung zu fetten. - Er wurde in der AusfOhrung 
von dem Knkel des Verewigten , dem jetzt regieren- 
den Grofsberzog, was delTen Pietät zu gerechtem 
Rulrnie gereicht , durch de« caf Oeffnung aller Lan- 
destumhive «od Regübretuian gegebenen Befehl , auch 
iforen die an alle LeDdesjcemeinden «or Anfchaffung 
des Buches erlafTene Einladung, und von vielen pa- 
triotifcbenGefchäftsmännern darch bereit willige .Mit- 
theilungen unterftatzt , und Qbereiebt jetzt den Zeit- 

Stooüm mud derl^achwelt ein Werk, welches alier- 
incs oadi der Vortreffttehkeft des vorliegenden er- 
y?*» Bandes zu urtheilen, dorch die Behandlung nicht 
minder als durch den Geeenftand eine würdige Gabe 
für Beide ift. Denn es fpiegelt fich iä diefer Parti- 
enlarseCchiehte der Reichthom eines aueb in der 
Weltbif^erie, der Pbilofophie und der StaelSweisheit 
cinheiiTiifchen Geiftes, und es leuchten vielßltig die 
dem kleioften Detail die hob«re Bedeuiung gebend^ 
Strahlen der allgemeinen tief gehenden und omM^ 
fanden Eikenntttifib - ^^■lijttflR^IUtc'" unmit' 
bareo Sehauplats iiaeh4mHPMHv*1eneinbar nar 
dem heimatlichen Intereffe Badens gewidmeten Oe* 
fctücbte ßnd die fchönfVen Bilder aas der grofsea 
deulicb-vaterlindifchen tmd aus der WelCgefchichto, 
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vcrwolwn vni trierdareli ,d!nn Loltr dn — wie ganr^ 
natürlich aus dem Stuff hervorgehenHer, in den Au- 
gen des Kehners jedoch um (o kMßrticktrtr — Scijatz 
der^dflhrum, der Rol^aiig, 4a firfasbung dvye« 

In doer vorausgefohlektmi Einleitnng' wtfil ein 

allgemeiner Blick auf Karl Friedrichs 75ijhri4e Re- 
gierung geworfen, und diefelbe in vier IVrioden 
SWeefcniUjg gVÜMilt : l) die Baden - DnrlachifcheZeit 
. von' 1746 — tnii worin' «r blofo die OnrJacbifche 
Markgrafrchaft bebfs; dnm »)iHe Zrit der wieder- 
vtrf inten Markgraffc'wift vom Anfall des Badenb.iden- 
yL-/«H Landes 1771 bis zur weitern Vergröfserung lyoa, 
•welche fjch wieder in die /ritdliche, ut>d in lü»« revo- 
UiHomär» HäJfte fabeidek; weiter 3) die kurfürfiUdie 
Zeit von nnr 9I hhtMi, von 1Ü03 — 1R06; und end- 
lich 4) die Zeit des foiivfr'infn Großherzof^tkunies bis 
zum I od Karl Friedrichs , noch 5 Jahre. Nui; 
die erße Periode, welclier der vorliegende trUe Band 

Biwidmet \h% und der gwegte» Periode erfle ÜAJfte 
s 1789 (derzwrvfr Bend, welcher diefelbe enthaV 
ten loll, ift auf diefs Krnhiahr anpekOndifit) fol- 
len vorerfl 6fieiitlich erfclieinen. Von der naclv 
folgenden Zeit (feit der Ketolution), deren freymO- 
tbige Darftelluog eine ruhigere Zeit erfordert, ans 
jedoch von depiVf. verfprocnen wird, nnr eine flneh* 
tipe Andeutunj;!! Da felien wir ihn (Kirl Frie- 
drich) bald unter fchwarzen (jewiltern , liali! unter 
fehwOJemSonnenfchein, feine neuen Länder fchauend, 
und Im VorflbeqjeheB noeh fegneod» herahfteigen 
nAn.Oribe^ . . . Grafses gefemeKt rar d!e Organi- 
firOBg und Beglückung der neu prwnrhenen Lande . . . 
blld dringt im polittfchen Schifft>ruch , wie eine 
WeaenButh, die ungerechte Alternative heran : noch 
grölser oder kleiner wer4eo so Ulen! .. .< Durch- 
aus geänderte, viefenmifcig erweiterte, fehwlerige, 
kläglich dntckeode Verhältniffe. . . . Dennoch ge- 
lingt es der Wahrheit, den unverfehrten Charakter 
ihres Freundes an ihrer Hand der UofterbttoUiM 
«»■fobrea. • • • 

Die erften drvy Kapitel (S. 9—44.) befehreiben 
den Zuftand des Ha ien - Uurlachifchen Landes in des 
früh verwailten Erbprinzen Jugendjahren, während 
der vormondfchaftiichen Verwaltung, und bey fei- 
aem RagieronjEsantritt, und verbinden damit einen 
allgemeinen Kuck atif ifie damalige' Lage Denlfeh» 
laods. Die geojiraphifche Skizze des Baden - Dör- 
lachifchen Ober- und Unterlandes, als des Schau- 
slatzes der nachfolgenden Gefchichte ift mit vieler 
knnft,. ein,wabriiut fcbOne«*- lebendiges Gemälde, 
eotwöniHi. Die Gefehielite der erften Regierungs- 
jähre Iiis zur Vermahlung (174'; »751) wird hier- 
auf, den wiebtigern Cegenftanden zueilend, kurz 
" erzählt (S. 44 — 57 ), und im 5ten Kapitel (S. 57 — 

a) der Charakter der fdgenden,^o Aegierungsjabre 
nibere Binleitong cn Ihrer' Gefefaiebte, vm dea 
Standpunkt der rebcrfchauung zu ^ehen , beftimmt: 
„Das Charakteriftilche diefer Periode ift das /4ller 
unfere^ Wohlfahrt^nftalten , während in benachbar 
Uo tjtedem^Meh nltiaanigen ^eie|ien Be^fpialea 



vorangegangen war; die fUchtiehit Ihrer erftetl Re- 
ftimmungen, die Menßt derfelben durch die Aus- 
breitung auf alle Wege zur bürgerlichen Glflckfelig- 
keit, (o wie. fie damüs tcbon entdeckt waren« und 
, das karmoMfeki JaeiM$aäergrjßtfe» alier Vorkehcamie« 
XodlelemZweek.** 

Triter den Rubriken des ^flizwefentt der [jtn- 
ci-^'polizftf, der Nationalökonomie, insbefondere der 
I .andwirthfchaft , der Gewerbe und des Handels; dann 
des Menfcfun feikfi, feiner ph^ßfchen f^ge und gei- 
fligen Cultur , fitr Darf- und Städtebtwohur (Kap. 6 
bis 17. S. 59 — 339.), endlich der — mit ganz vor- 
züglichem Fleifs bearbeiteten ftHURzm (Kap. 21 — 25. 
S. 386 — 338.) (welchen, aaeb des Ree. Dafurhaltee, 
•twaa unbequem, im Kap. so— ^aa , die Schilderung 
der lauwärtigen l^erkHthi^e Badens, und der futndei' 
acquifttionen vorangeht, indem diefelbe natürlicher 
dem vollendeten Gemälde von der innern Regierung 
nachgefolgt^ und unmittelbar an die im 36rten Kap. 
dargeltellten reieks - ond kreisflänäifeken rerkältmiffe ' 
gereiht worden wäre) entwiekdt nun der Vf. fehän 
und lebtndig das ganze wohlwollende und vi.Mfach 
fec^enbringeode Kegierungsfyftem des wahrhaft vä- 
terlichen FOrfteo, mit einem fOr den Staats- und 
Oelchäftsmann ungemein lehrreiehen iwaktilchea 
Detail, zugleieh anageftattet mit den tnfnicblVan 
Grundfatzen der Staatswiffenfchaft nach ihren i'or- 
zögiicldten Zweigen, und mit vielen einzelnen den 
Geift und das Gemüth gebildeter Lefer freunUich 
anfprecbenden Zügen. Nicht minder lehrreich ood 
anziehend ift die eben herOhrte Darftellong der Lan* 
desacquifitionen un I der auswnrtii^en , auch reichs- 
und kreisftändifchen Verhältniffe, zumal in der 
wichtigen trefflichen geceichneten Perlode des 7)äh- 
rieen Kriegea, wandt euch ein ellgemeiner Blick 
anr Dentfchland wihrend und nach dielem Krieg 
verbunden ift. 

Unter den vielen, theils onmitteli)ar aus den 
behandelten Oegenftänden hervorgehenden, theils 
gelegentlich eidgewebten Schdnheiten, oder inter- 
effanteo Nebenbemerknngen uadNotisen rr.Dgen hier 
einige — beyfjiielsweile — verzeichnet ftehen. Die 
erfcnQlternde Vergegenwärligung der ehemaligen 
Barbarey im CriminaWerfahren , und Karl Friedricht 
humane Abhälfe; die tiefgebenden Bemerfcnngen ' 
Aber die Qviljnftfc, und ihre — freylicb mehr nur . 
angefangene als vollendete — Reform; vi*/e inter- 
effante Details uriW Reflexionen über IVirat- und Na- 
tionalökonomie; lehrreiche Notizen Ober den Seiden- 
bau ^ den Holzhandel» die Pforzheimer Goldarbeiten, 
de« Welnhaodel; die lebendige — gegenwSrtig dop- 
pelt ergreifende — Schilderung der Mifsjahre und 
Fheurung von 1769 — 1773» herrliche Anficht 
des Pfjrramts (S.'2I7.), die „fanften Gef;ennvittel" 
wider FreygeifterejCS. 324.), viele frappante Cha- 
lUkf erzöge und Aueitdoten [als (S. 75 — 77.) ober 
den Luxus, (S. 313.) öher das Hofceremoniel inVer- 
failies, (S. 319 ) über die Verderbtheit des VVetzla- 
rer Kammergenchtes] , (S. 2.19 ff.) die meifterhafte 
Schüderoofi der Vexhandlaogeo» aber den Krbver- 
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^träg mit Btdenbaden , fo wie fS. 3'?2.) der pulitifchen 
Bewegungen und Maaf'inahmen wegen der ^<*gen 
deo I^nig von Preafsen intentirten Achtserklärun^, 
Bicbt minder imScMufskapitel der zufammenfaffea^e 
Rnckhiick auT die ganze 5'erjode, und die fchöne Ver- 
gleichung Karl Friedrichs mit dein toskanifchen /.fo- 

Sold und manches anciere. Ganz vorzn^Ücli iulpref- 
int «rirdden meiften Lefern die Uefcbichte der auf 
BtfM Friedrichs in einigen Dörfern feines Lan- 
des ilberlegt und vorfichtig aiigeftellten phifßokratlfchen 
ytr/Hche im as^en Kap. feyn. Diefe Verruche — 
gm rein väterlicher Liebe, als vermeynte Frieicb 
.ternagsmittel des Volkes, nicht aus fioAnzieller Sp«- 
eulatfott« um die fOrfllielw Kafb sn bereicHtern, va- 
ternontmen — mifslangen zwar, und mufsten auch, 
nach den in einer Tehr fachreicben Note (von §. 7,\tf 
bis 32H') enf ' •< • Iten Griiiulen noihwemlig mifs- 
|}pji*n : aber ,1 es diente vielleicht diefe Krfahrungüber 
dffe FoJgen einer gahz unbedingten Oewerbsfreyheit 
(fazti, bey fpäterem viel grüfserem Freyheitsfchwin- 
del th«ils vveniger hingerirfen, theils lebendiger vom 
Unheftandc p lu', Syfterrs «ier Oekonomiftrn in un- 
ruhi{(^n Zeiten überzeugt zu werden. Und nebft 
denr, dafs nun der Winenfcbafr ihr angeforderter 
Zoll abgeliefert worden, danken wir es doch in an- 
' derer Btinßcht dem Gefchick , daf)l der Markgraf ein 
fo vertrauter Freund der l'liyfiokratie ^^ewefen jft. 
Denn dadurch prägten fich die einaelnen trefflicheo 
SStze dwr Humatitit, die in diefe Lehr« eingembt 
find, nur noch tiefer in fein GemQth, und waren 
ihm bey^unzählifien Anwendungen, die wir davon 
penolTen haben , inr, f > gef^ensvärtiger. " — Es dringt 
fich flbrigens dem ]{yc. hfy diefer Gclepenbeit eine 
doppelte Bemerkung auf : i } dafs jene Verfuchc, nach 
' tUem , was hier fo treffKcb darOber gefagt ift , doch 
tiicht wegen innerer, wefenbafter ünhahharkeit des 
Sy^imSt fondern wegen iiußerer ['iu'l:i"d:^ . i (er ve- 
gen des Ermangeins der vorausgefet/ten Bedingun- 
gen fcheiterten, zumal aber wohl defswegen , weil 
' man deo Ztknitm fortbeftehen liefs, der doch allein 
nukry als die von den Phyßokraten vorgefchlagenen 
Grundfteuer, nämlich je nach Befchaffcnln t icrp'el- 
der, den vitrUn^ dntttHy ja den halbttt I heil der 
reinen Erträgniffe ausmacht ; 3) dafs damals die Be* 

f riffe von ErtrfaKebkeit und Unerträglichkeit der 
taatstaften fififiiein weit mildern Sinne, als heat 
zu Tage verftanden wunlcn. Es fchien uner; r.igl ch. 
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Anfser mehrem erlluternclen BeyTa^n hat der 
Vf. diefem vorliegenden erfUn Bande noch eine Schlufs- 
rede, ftatt der Vorrede, angehängt, und in derlel- 
ben viel Schönes und g^iftreiches vorgetragen , tfatilt, 
ilber das VerhäUnifs der Particalargefchichten zur 
allgemeinen, aber die eigenthilmlichen Schwierig- 
keiten der erftern, imd Hie fiir fic — nach einem 
ausfübrlicb entwickelten Vorfclilag von Staats w^- 
gen zu vennftaltenden — Halfsmittel und Quellen* 
fommlungeo, theils Uber die perfunlichen Pflichten 
des Particulargefchichtsfchreiber* und feine Zwecke, 
insbefondere ü! er jene des\'fs. fdbft uml die Hegeln, 
die er fich bev leioer Arbeit in praematiicher io* 
wohl, als in äilhetifcher ROckGcht gefetzt ; endlich 
auch einiges Ober feine individuellen VerhSltniAe Zur 
Beglaubigung det Qefchichtfckr eiber t. 

Die Grenzen einer HecenGon erlauben uns nicht 
mehf , als diefe fummarifche Anzeige. Auch fiirf 
fu gehaltreiche Vorträge zu Aussögen nicht geeignet; 
darum mOffen wi? die Lefer hierauf da«! BuchTelbft 
vcrwejfen. Nui r 1 •■ Bemerkung erl^ubun wir uns 
poch in Uezug auf die vom Vf. vorgefchiägene Staats« 
Anftalt zur-Simmlong des Stoffes zu Particularge- 
fchichten. Der Plan empfiehlt fich zwar durch fcharf- 
(innige, dem Zwecke vollkommen entfprechende Ein- 
fachlieit und leiciite Ausfnhrharkeit; auch hat der 
Vf. feibft (S. 580 Freyheit des Gefchlchtfchrei- 
ber* vor ieder befehränkenden Einmifchung der B«-' 
gierung verwahrt ; allein dennoch mOchle eine ge* 
gründete Beforgnifs bleiben, dafs, was anfange und 
in der erften Abficht rein gut erfcbeint, rp itr i int t h 
Mtfsbrauch verlerbt werde, und die auf Befehl der 
flegierung und unter ihrer Leitung eefc hebende Samm* 
jung des hiftorifchen Stoffes am Ende zu blofs öK- 
dfUtn Gefchichten — ähnlich den bekannten Bericn- 
If ii der franzOfifcheii Staats - Minifterien ilber deA 
Zuftand des Reichs — führe. Die Gefchichte ver- 
langt voD dem Staate nichts weit i , als Vreyheit der 
Forfchung, und die fchon aus RecbtsgrOnden anzu* 
fprechende Aii^/ffi^t der Regierungshandlungen , und 
wievvolil fie dankbar der ihr von liberalen Hepi» run- 
en zugewendeten .0/gA»/Ifg«tt^#» hch freut, fo nimmt 
I dwm ihren Stoff nicht gern voszuesweife und an* 
mittelbar ans denenigen Hand, welche zu control- 
liren (5e eigentlicn beftimmt ift, und welche — ob 
_ .fie üacli jrjfjijgs mit laulerer Gefmnung und nur 

dafs die Bürger, mit AnfMune aller andern Abgaben, \Wahrts gebe , leicht damit aufhören konnte, zu ge« 
den vierten oitiir finften TbeiT des reinen Ert^niF» fwn, was ihr beliebt ^ ja wohl es aufzudringen ^ und 
Iqk ab Stemr Sil entriobtcD hätten. Heut zu Tage 
]ft Hie Kunft des Tragens, nod Auflegens fo febr ver- 
voUkürnn net, daCs man im^m den vieloamigen in- 
directen und «ndern Steuern, oft dafftlbt und nach 
f»(Ar veijangt , und z. B. in WOrtemberg ilie Sumnten 
aUfr StMtS - nnd Gemeindsfteiiero (und zwar okn$ 
deo Zebnden ! !) zweif DrÜtkeite des reinen Grund- 
ertrjg? v fTfcliIiiij;! ' fVid. dir gtc Abtheilung der 



was nicht vott ihr kömmt» gehietsrifch Aintwun' 

halten ! 

Möchte nicht nur der verfprocbene ziceyte Band 
bald erEeheinen» fondern auch jene ruhigere Zeit 
bald eintreten , von welcher der Vf. uns die zwepte 
Hauptperiode von Karl Friedrichs Gefchichte bof^n 

lafsl, if.ii! it icutirfie Literatur ficli juch der rollen- 



Verbandiuogen der Wartembergifcbeii i^UuUtäade. dune diefes fo ausgezeichnet TOrtrefliichen Werkes 
]MtainK|Mr»S.t46.} . . «yMiktnmhab»! 
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matiearum ftrm&nts tßtM, oder Mehtt Uem 

ßücke zum Ueherfetzen fowoJi! aus dem 



ram- 

»RS- 
Lateini- 

'fche» ins üiütj'cht, als auch aus dem Deutfchen 
üu LaMll^«tt» in mehr als drittehaibtaufend 
fciimn SSUu» mm Behuf einer plaamälsisen 
ElnObang der leietnifehen Spraohtormen , rOr 
die untern und mittlem Klauen der nelehrten 
fchulen. Von M. ffahann Gottlieb FlUfchke , de- 
fignirteni ProfefTor der Philufophie an der Uni* 
verfittt Sil Leipzig «od Lehrer an der Bflrgef* 
febole dtfelbft. XIV u. 134 S 8- (6 gr.) 

So grofs auch die Menge latdoifbher Elementar- 
bQcher in jeder Art bereits feyn mag, fo wird doch 
kein billiger Beurtbeiler das vorliegende Buch ein 
Oberflüfßges nennen düifea. Hr. PL (Jun h feine 
lat. Gonjugationstabellen rahmlich beUanut) ging von 
flem Gunafatze aus, daGs die forgfäitige und flei&ig» 
EinObung der Oedinations- und Conjugationsformea 
böohft wichtig, und durchaus ein C^enftand der 

Eg{$ten Aufmerkfanikfit forden Lehrer fevn miiiiB, 
1 die meifteo unferer Elementar - und Uebuogs- 
Mdwr tmlsfii lieb zu' wenig mit den hlofsen Foruiea 
befaffen, und gewöbnlicb zu rafch zu den eigentli- 
chen fyntaotifcbea Rueln Qbergehen , ehe nocn der 
ScbQler in Bildung der Declin.iliüns und r'cjn mij- 
tiOsaformea bioJiangllche Sicberheit und Feitigkeit 
•rlingt bat, (b befcblofs der Vf., ein Lehrbuch ein- 
2is fflr den befondera Zweok der Forraenabueg zu 
fchreiben , ond dibey aHe fystBOllleben Regeln vor- 
laufig aus r!er Acht zu lafTen. Um letzteres aber 
thun zu kunnen, wählte er blofs die einfacbftea 
SStze zu feinen Uebuogen aus. Von den leichteften 
Uebungen in 2u(ämiiHUiijBtsuD| des Subftankivs und 
Adjectivs fchrtiMt «r fort wm ftaiftbiHi^ dtr flbrigea 



Gafusformen, aber deren Jecfc fr eine fTroTss^ Anzahl 
lateinifcher und deuticher Uebungbiat« autftellt. 
Von da wird zur EinübuBa der lat. Verbalformen 
übersmangcn, wo aber die Tempora nicht nach der 
gewöhniieliieB Eintheilung; fondera nach )ener rich> 
tigeren Anficht, die zuerft Hr. PI. in fe inen Gon» 
jugationstabeUeu, und Hr. Groti/tiui ia feiner lat. 
Grammatik 70.) Zar Freude aller denkenden 
Sprachkenner wieder aus tfna Staub* der VergelTeo- 
heit hervorzogen, aufgefteOt find. Mit Fjn abang 
der Formen des Imperativs, Infinitivs, Gerua ijums, 
Supinums und des Particijps, fchiiefst das ganzeBuch, 
und es folgen hiutennacb blofs noch kurze Anmer- 
kungen (Vooabtln nqd andere kleine Winke ertha!. 
tend) zu jede« eiaMlDM Paragraph , die befonders 
für dGn hüüsUobM udFiiftuMi d« Sehab^« bn 

rechnet find. 

ÜW« «wewrt^ Undm wir zu wOnrcbeo übrig. 
ErttUeh vermiTstea wfr ddtebaus Ueboiigsfatze far 

die unrcgehr;.r=:i,^cn und feltneren Dcclinationsfur- 
raen, desgleichen tur die Gefchlechtsregein der ap» 
fammten Nominum ; ein Mangel, der l^er in atEä 
bisherigen lat. filmwotar- and OobungsbOchem zu 
finden ift. Sodann aber bitten wfr gewiinfebt, dafs 

der Vf. bey Auswahl der deutfclieii Uebunp-fät» 
etwas mehr auf Jd» Zartgetiihi der Jugenrfweit KtIcJt« 
ficht genommen, und manche unedle Wendungen 
vermieden halte. Wir führen hier blofs einige lol- 
ciicr anftöfsigen Uebnngstttze auf, die uns bevm Le. 
ifn auffielen, und nicht eben die anftö(sigftea. 
§■ 14- » L>ie Aefer ßnd fauligund peftilenzialifch."— 
f 6;. „ Uer Topf fagt ^um Topfe: dein Hintern ift 
khwarz." — §. 66. MHObr« wodar Wein noch 
Schnappsan, fo lange dn Knalle WfL*' — $. 128. „Die 
Mitternacht kommt hernn, vnd ihr rpieltnoob» wäti 
tanzt, freist und tauit, loU und iartnt?" 



LIT^RARISCHK NAGHRIGHTENL 



- ' 1. Akademieen und gei GefeUfcliafteii. 

e Künigi- dtntfdu GeftBfehafi za Königthtrg feyerte 
am Igten Januar den Krönungstag in einer Öflfentlichea 
Ver fannnlong. Der Oberft» Uetpenant und Aiuer Frie- 
eint redete dadn -von den Znftande Prenbens feit dem 
Jahre iSo^ , und entwickelte die Urnftlnde, die in drni 
j,reijrsifchen Volke da* allgemeine Verlangen hervor, 
brachten, den Kampf mit Frankreich zu beginnen. 
Hierauf. ging der Kriea^tb o^d Bitter Sdugttr in die 
Beantwortuiif der baldMsVngm «n: Ift bey dem Re-, 
gierungs- AntriMe einet klugen juneen Fiirflen t.u hof« 
ien, er werde das werden, was fein Land erwartet, 
vroDn er nicht vorher durch die Schule des Kreuzes 
gigangea ift? Und: Welcb« ven b»dm gcicbiebt 



leiditer: In einem gvofseafteai« ^nrubmlofer Regent 
zu bleiben , rlcr in einem kleiftM fisli zu «b^n 
rQhmten Flirlten zu erheben ? ' " 

IL Vermifchte Nach richten. 

Unter des Um, Hofrath v. Daunekn't Leitung foU 
zu Stuttgart eineKunfifd^ole gi^tifldet tverdea, fo wie 
anch eine polytechnifche Sehals Im ^ Jane ift. — J^tm 
Waifenhatife fteht beftiuiint eine ^' oCse vnul höc:;rt lui- 
thige Reform bevor, \v't:na es nur et it von den danait ver- 
bundenen fogenannten Kunft- Inftiiuten gereinigt ift.— 
Auch mit den MiHtirfiBbulen ift eine Vorlegung aacb 
Ludwigsburg und sweckmfllUgem £iiiri«hl|iaur im 
Werk«. 
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LITBRARtSCHB ANZSIGI^N. 



L Neue periodilche Schriften. 



der 

Xff Moitn - Ztimmg 

von 

Dr. y. A. Btrgk» 

Ts'^eun2ehnter Jahrgang für fjl7' 

Eine ZeiirchriFt für die getnlclfte Welt^ die Geh nuiT 
ib manches Jahr des Beyfalls det Publicumt «rfreat| 
Ut d«r Monat Ja»umr erfchienen. In ilirer gevräfan» 
liehen Gefialt erfohelpen wöch«nitich s Blätter' mit 
einem colorirten Kupfer, worauf fich i bis 4 Figuren 
V>u den neueften Moden befinden, wobey man Geh 
•ifrig b«in1lhen<wird, dee Natsflehe mir dem Angeneh. 
■Den, das Schöne mit A^m fluten zu Terhinden;' £• 
-enthalt die neueften Pari/er, Londntr, fVltntr y BtT' 
Lntr vind andere MoHen. Der Preis de» Jahrgangs ifk 
6 Tbaler präauinerando. Man kann Ge durch alle 
BoeblMndlimgen, Zettnngs • Fxpediiioncn and PoIiU' 

toMtr •f'faailten. — So wie mich 

' Die a t ue J ugeni . Ztit-ungy * , 

WOTon ebenfalls der Monat yanuar, unter der Leitung 
des Herrn Vice • Dircctor Do/c , erfchienen ift. Sie 
bat Geb non 19 Jahre aofrecbt «rbalten, und ift gewib 
eines der «weekmlTirigrten InrtitaM Teiaer Art« in R&ek. 
ficht des Nützlichen. Anpenehmen und Guten, w*l* 
obes Tie auf fo tnannichfache Weife rerhreitet. Wir 
glauben daher , diefellje mit Recht allen Aeltem, Er- 
ziehern« befonderi aber dfen.LeCtbibliotheken anem« 
pMilen «n darfen, fo wie fie ttberlMupt auch Erwach^ 
fenen eine recht angenehoieLectüre ge vahrt. Wochcnl- 
Jich erCchcinen j Nuniern und alle 14 Tage ein Kupfer 
aus dem Gebiete der Natur oder Kunft in gr. 4. Dtr 
Preis des Jahrgangs ift 6 Thaler prinuineruido« 

. Lei p9tg» den I. Febr. itir* 

* Indiifirie-Coaiptcflir. 

n. Anliimdigiuigen nener Sftcher. 

' Begeht Ton dem Intereffe, fo wie Ton der Wich' 
l^keit des» von dem Doctor Orßsk im Jahr iSt4 her- 
l^sg^ebenen, Werks: Trair/ drx Poifons^ tirii det 

aptt mintral^ vigftal it a»imal; oa toxictlogit. fini- 
t etc., und vertraet mit 'den GegenrtAnden.'ÜHlMM 



Inhalitt habe ich es übernommen, eine deutfohe Uelier« 
fetmng davon zu veranfulten, und folqUie nrit Aidner« 
klingen and ZufJtzen, und den Uefultaten meiner 
eif^nen Erfahrung über den GegenfranJ zu begleiten. 
Der Druck diefes Werk«, welclies im Verlage des Hrn. 
Buchhändler Amelang faiefeliifc erfcheinen wird« 
wird fo fchnell als magiieh veranftaliet werden. Um 
CoMiflon 7ti vermeiden, habe feb dieCefhiecdurch snr 
Kenntnifs bringen wollen« 

-B««lliit den si' ^«nnw >l>7* " • 

> • ■ Dr. Sigitm. Fr. Hermhßäit^ 

XAn%1. Pren£k Geheimer Rath, Ritter de« 
IdbrmdeiWt 9f«t an d«r K«Oai|^ 
Uidfei&tt n. £ ww > 



Bej 8e1ii».m«I^fennig in Halle ift erfchie« 
nen und in aneni Ibliden Buchhandlungen Deutfcb« 
tends zu haben: 

Gtmtimtüttips tMißlapidi/ikt* Hatulhuck für Steuer, 
itamtty eneil mm Geh^mh fSr Gewerberreihtiide. 
Herausgegeben von Auguß Rie/ck. Mit meh- 
reren im Text abgedruckten Figuren, gr.t. tli/* 
I Rihlr. la gr. 

Obgleich diefes Handbuch zunächTt für Steuerbe« 
amte gefchrieben ift, fo kann man es doch eben fo gut 
ein Handbuch filr KanfleiU», Oefconomen uttd foleh« 
Gefchaftsroanner nennen, welche die Branntwein- 
brennerey, Bier- und F.fßgbrauerej, Stürkefabrication 
nnd dergleichen Gefchjfie, als einen TprzQgKchen 
Nahrungszweig treiben: denn eilet , wa« fon dieCm 
Oe^enftanden dem StenerlienMeh in wiffen nStfaig 
ift , trägt der fehr unterrichtete Herr Verfafter mit (bl. 
eher Deutlichkeit und Reichhaltigkeit vor, rfafs auch 
der Gewerbetreibende felUft in den vielfältigen Ab» 
bandliingen einen lehrreichen Stoff fär feinen Unter- 
'fffdtt finde», deribin um fo wiTllcommner feyn wfrd, \ 

je mehr es de»* überaus klaren Darftellung des Hrn. Vnr- 
faffers gelungen ift, auch üciiu erbegreilenden überall 
verTtändlich zu feyu. Ueberzengt , dab jeder in die» 
fem Fache WirsbcgierM|yMüj|te|h diefe« n&tsliehcii 
Buchs auf den erlwn Bno^mcdmiMi wird , woneli wir ' 
hier nur die Inhaltsanzeige deffelben mittheilen: * 
I. Cktmie. IT. Technologie, n) Branntwainbrennerey. 
Kerbrauerey. 0 Fffigfabricaiion* d) Stlrit» 
/(nJ»ricaiIon. 0 ^uckcrficderey. Getr id-rnnh 
Jlf%«nd Schroten, g) OelIieji)Jag*n. Iii. ^aar«a- 
II m m ' * 
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AtLfk LITERAfüR • ZIITVHO 



IV. ytiftUtint AUMdbmtm. •) Vifir* 
Icanft» I. Berechnung eines cylindrifchen Vific« 
Aabet. t, Tafel der ()uadrat- und Cubikzahlen. 
h) Thermometer, c) Aräometer, d) Maafs- und 
Oewicbtordnnng für die preufiifcben Staaten. 
I. Tafel Ton S«i EHen. t. Tafd von den Oe> 
treidemaafsen. 3. Tafel von den FI&fiGgkeiu- 
ma«irsexi. 4. Tafel von den Gewichten. «) Münz- 
fconde. I. Tafel von i^efn igtch Goldmünzen. 
3. Tafel von geprägten SilbercnOnzen. 3. Tafel 
von Rechnungsmünzen. 4. Tafel von dem Ge- 
wichte verCehiedenar OdcUbrUn» /> Tbara^Be- 
rcdinung» 



Eey Karl Schatimburgll» CoBpt| 
in Wien, ift erfchienen: 

AmkV, y. P., Syftem dner Tolirtlndigen mcdid- 
aUcbtn Pulizcy. 6ter Bd. ifier TheiL gr. |. 

' Auchuntet-dem Titel: 

Dtjftn Medicinalwefen. ifier Tbeil, von der Heil» 
kunft, und den medicinifcben Lefanafialton in 

Allgemeinen. 3 Rthlr. g gr. 

Der Name des rilhmlichft bekannten Herrn Ver- 
ClOart, und fehr verdienten Veteran« der Medicin, 
verbürgt den Wertb diefer Forifetzung. feines Syßem 
der wtedicinijduu Fttittt)^ welches bis jetzt mit Recht 
eis klaDlfch angefehen wurde. Im trfltn Theile des 
tten Bandes handelt der Herr Verfaffer im trßtn Ab» 
fchnitte: vom der Htilkuifi übtrheufft^ md *M dufMm 
Eä^mß aiff iu fVM lUsStaan: im MMyrni» •■• dem 
mtuieimiJeStm hdmu^idi** im AUgemtiwn, Di« Anord« 
niing und Darftcllung der Gcgeiiftunde ift klar und 
deutlich, und nicht nur für Aerzte, fundern auch für 
MUldete Nichtärzte geeignet und verftJndlich. Da« 
OunM ift mit Gründlichkeit, inStbignr Umücfai und 
befebeidencr Freymilthigkeit altgefaTrt. Die tIeFe und 
au'^gi'hrcitetc Frf,ilir.inr^ , und der Reiclitliutn von lii- 
ftorlfchen Nutizen und tielegen luachwi ddS Lefen die- 
Jes Werks fehr anziehend und lehrreich. Der wBr. 



dann ward« bewerkrtelligt werden, wenn die zurlink 
ternehmung eines fo grofsen Werks erfoderllcben be- 
triebt! icheu Kofteu durch die unumginglioh nötbige 
AnaaW tob 700? «UiiiiiieniitaB gadtoekt Ceym wllrdmu 

Obgleich Jiefes Werk von Sr. Majeftät unfcrem a]- 
lergnädigften Monarchen, Co wie von allen zur Coo- 
grefszeit hier befindlich gewefenen höchften Itlonar^ 
chen befeheni nnd dei MchlMa Beyfalls dermafsea 
gewürdigt worden 11k, dtß fowobl Se. Majeftät die Vri. 
numeraiion auF diefe Karte allen Uni verlltiten und Li. 
ceen der X^lonarcbic anzuordnen geruhten v. als auch 
die damals hier gewefenen hohen Machte «af eine bs- 
lüguBt« Anzahl Exemplare prlnofnarhrtan , fo hiben 
«loch die nnttterweil'eingetreianen KriegsamftlndS anf 
die Pränumerarion dergeftali gewirkt, daf* der zur Be- 
deckung der Koften erfoderliche Betrag zu gror« 
blieb, al^ dafs der Unterzeichnete die Herausgabe die- 
£bi koft^ialigaa Werkt aof aigaa« Qafafar untemeh* 
man konnte. 



■ Um i«dodi dam arlialtenen bftcbf^en Beyfall nach 
üvaan Krtftan su entfprechen, hat «r« wadcr Muhe 
nodi Arbrit fehepend, fofort diefe int Febnur tttf 

angekündigte grof«e Karte auf efn Dritiheil des .>U(f(- 
ftabes, fomit auf 4 Blätter, gebracht, fo dafs diefe ' 
Karte noch einen Umfang genug erhielt, um deutlich 
den Zufammenhang da« orograj^ifiehan mit den hjr« 
drograi^ifchen Syrtcme tmferet FTdiheiTe dtnoMlIbiL 
In Anfehung des erfteren kann utifer Krdtlie'il frigVicVi 
einem Gerippe oder Skelette verglichen werden, de[* 
fenRückgrad oder Ilngfter Nalurdamm von Nordeten 
nach SodwaTtcn in diagonaler Kicbtuog durob gm 
Europa hinzieht. Von diefeia- lingften Natardanmi 

fliefsen alle an denfeüien eni rpringendcn M'.iffer auf 
einerSeite niirdlich und wefilicb, auf der andern Seite 
radlich und öftlich den jMoeren zu, und mit ihm fär- 
binden fieh rachu und links mohrera Uaupisweigi 
oder Natnrdlmme, die fieh bf« an die verfemedenen 
IVlperc erftrecken , wo dann immer durch zwey Haupt- 
zweige oder Hippen, und tion Theil des Haupt- oder 
languen Naturdamms , der beide mittelbar verbindef, 
diga Verfaffer macht unt in dem Vorbericht Hoffinung die Stromgebiete dar in die Meere lieh ergieCsanden 



' Fartfiikzanl daflalb»« ivoni ihm Jadannann, dar 
lUma W«7di kam», langat Ltban wBBfehaa wttd. 

.HL Nene Land It arten. 

0r»grafhifckt und Hydrogrctfhifeki 
xGtmtral.Kartt 

von Smr§p0. ^ 

Der Unterzeichnete hat am 15. Februar iStf den 
entworfenen Profpeot über eine von Ihm bearbeitete 
orographilbh« tmd hydrographifche Genera! -Karte von 
Europa bekannt gemacht, welche, nach ''ei cm An- 
trage, aus 30 blättern, nach dem Alafifiabe von zwey 
und eine Viertel Linie Wiener Haafä auf eine geogra» 
ihiCBbaM«ile, beftehen follte; «ngleieh hat er alier 
,._ ^ beygafiigt, daft di« Uarausgaba erlt 



Haoptbreme unCnri Etdthdl» gabildat watdan. 

Diefer Zufammenhang def Orogrephifchen wird 
durdi kein fliel«and«t Waffar, fond^rn Upb durch 
Kunftkanlle durehfchniiten. Durdi did der Karte hej.. 

gefügten zwey Durchrrhnitte , \ind doreh die tabeJla- 
rifch auf den verfchiedenen Gebirgizwe>gen aufgetr«. 

jrenen Hähenpunktc , wird der Höhenunterfchied die- 
erNaturdimme in verfcliiedenen Lindem erüchilich. 



Diele fiiinlicbe DarftcUung der Phyfiognnmi« 
iart'Erdthaib, dh fie an lUli üihr intereffant als aia' 

![etreue$ Gemälde delTen and'v«^ bebnde;'am Nutzen, 
owohl in Hinficht auf die Erdkunde, a1« anf Politik 
und Militär-Wlflenfcbaft, befonders in Hlnrulu auf 
Terrain lehre,' feyn kennte, fo glaubte der Verfaffer 
Ach verpflichtet, diefe Karte auf eigene Koften durch 
den Stich herau^ebm m SBOlEmi wa fia gamaianatsig 
zu machcfl, 
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Diefe Aiheh wurde daher der bekannten Melfter. 
iHmd d«$ Hrn. Kupferftecbers Joftph L:ß iU ergeben, 
«nd nun fo zur Voilendung gebracht, dils Kndesgefer- 
ttgMr fidt Cshmeichflin darf, da& diefe Karte fowohl 
in Reinheit des Stiches, al* in der OOM dM.P«[ücri 
£cb vorzüglich anempfehlen wird. 

j. Wien, den »i.JMiMr igir. 

. Frcyhen; t. Sörrio», G«mnl-BUj«r, 
4cr Vttfaflcr. 

All* Bneh« imd Kunfthandlungen können ditfil 

Karte durch die Eucliliand.'img der Herren Schaum- 
hur g u* Cucnp. oder dm eil die Kunftbandluns der 
Herren Ar t a r i .1 u. Comp, in Wi«!» fQr dm NMO«' 
ÜBtU von to Aüiir. l;Neziehen. 



IV. Bochhandluttg, fo zu verkaufen. . 

7,um öffentlichen Verkauf der ehemaligen Akadc- 
milrhen, zuletzt dem yerftorbniien Rpf5iiiient£-(^>uar- 
tiermtiUer B^iecb'ick- ff^ilktlm ff intgtHf und dem Huch- 
lili\dler Karl Ritft sofalidrigen, im Hypotheken • Buche 
Vot.TII. Nr.7. TfftfidiniiMi« Boeblwndhing mit «llcn 
ihren Recliten und Gerechiigkciien , den Anfpriichen 
an den Staat wegen des Privilegii, dem Verlags- Recht 
aller ihrer äUem und neuern Verlags - Artikel, als 
Arißpttltt dt fob$ieß iiLSek», Toai.>, Haktnt Oe- 
Jbhidite dar Ki^emsOg*, F^anklmter GefanglmclM u. 

f. w. , wie mich mit den Illcrn nn.'f npKPrn SnrtinrntS, 
und \vo»on die £rtragstaxe des Priviiegii und der 
Buchhandlung im fytcit auf 16076 Kthlr. i gr. 
das WuMPtnlager Übft «bar luf 1054« Rthlr 
II fA nU EinMilnfi dw •irfV94'R*l>lt-* << gr- taxtrten 
Leipziger Ingers , gewürdigt worden ift, Gnd aitf ds& 
Antrag der Creditoren die Bletungsiermine auf 

dir« ad. Afri{ t. Vanmttugs 9 Vhr^. 
- dm sOb Jtdims e, Vtfndtiap 9 Cttr, ■ 1. 

ttrmtnus ftrtmiorius aber Tor dem Kammer- Cot ^ ^t';- 
Beferendario Sa^mth in dem Parteyenzimmer de« ua- 
tcTMielmctca .Cbllegii iuf 

'itm 4. Kntäkr c. fW«6Mfri9 Dir 

■ngefetzt worden. Die Kaufluftigon werden* daher 
hiermit vorgeladen, ihre Gebot« so thiin, und gegen 
das Meiftgebot, fallt niofit Wonder« Umftvnd« «in 

Anderes noiJuvcndig macHen , den Zufchlag; zu gewär- 
tigen. Die Special - Tnxen und die von dem CuratOri 
Sufiiz - CoininilT. B.xrcUUben geniachtcn IModihicatioiMn 
k&nnen in der Kegiftratur eingefehen werden. 

' Gegeben Prankfavt a. d. Odar, den eoOi«» Ja^ 
na«r tti7. 



V. A u c t i o" n e 



n. 



S pf-. 
> gr. 



Königl. Prcuf«. Land- uad Stadt. Ger iclit. 



Den 31. Mir?, d. j. lollen in Breuien folgend« 
KunftoGegenftände dem Meiftbietcndun u/Tentlich ge> 
gani beara fiazahluag in Loaud'or i.s Rthlr. .mkauft 
wardan: 

l) Eine in England verfertigte ftarke Drehbank mit 
' dem Kade» Die.fehr lange Spindel ifc fierkan« 
tif f um auf fia die M^rterrchrauben, aifamen 
Paffjgmufter und das Schnurrad fchicbcn zu kUti' 
iien. Die Spindel wird nach vorn mit der hin- 
tern Pinne "zugleich durch eine Feder gedrängt, 
Vielehe gegen die hintere Spitze diefer Pinne 
drfiekl; eoT die Seiten wird fie durch andere Fe- 
dern gezogen, welche in die Hohldocke eiogrei« 
fen. /um V'erfeUen des FaCiigs dient eine vom 
Ktri iire A:ce bcwegliob« neQiiflEcna PaiKOB« mit 
etngetheiltem Rande. 

s) Eine gute Drehbank mic dem Bade nnd efaiar 
mefßngenen , mit Schrauben verfehenen Spindel. 
Die Spindel ruht in zwey ilohldockeu, hat das 
- Sehnurrad aufserhalb dar hintern Docke, und 
wird durcb ein« Feder neob hinten gedrückd 
Statt dea gewdhnli^en Sobnarrade» kann ancb 
ein merfmgenes, das mit PafTigmufter verfehen 
ift, aufgelchroben werden, uai auf der Stirne 
pafltg zu dreehfeln. Die vordere Docke trjigt 
den lUng, um welchen fich die Platte 'der mef- 
fingenvn Patrone snm Oveklredifiiln varfeliiabt. 
Eine andere Patrone von 'lefling mit cxcentrifch 
verfiel] barem Schieber dient zum Excentrifch* 
dreehfeln, wie auch, coneentrifidt tferfteltbar« 
zum Verfetzen der Arbeit. 

3) Eine gute Drehbank mit dem Rade und einer ei- 
feinen Schraubt riCnin lel. Die Spindel ltep,t iti 
2wey Hobldocken , die unten fo durch eine Stange 
>«rb|niden£Bd, daGlfie nur ein Stück autnaehen» 
walebaf , nedi nnten zwifchen zwej Spitzen vom 

'und hinten getragen, mit der ganzen Spindel 
nach den Seiten zu ' weglTch ift. Nach hinten 
und auf beiden SeiiLU wird die Spindel dureh Fe- 
dern gei^i-Qckt. Die Rienjngenetx.und eifemen 
FaCGgmufter werden anf Rfihren sefchoben , und 
lind mit denfelben um die Spindel nach einem 
eiugetheilten Ringe verftellbar,> um die Arbeit 
wiiJkürlicb zu verfetzen. Das mefßngene Schnur, 
rad wird auf des hintere Ende^er Spindel ge» 
Ccbroben; «t trilgt die mefünfenen Pat&fnnfter 
^ ' Ar Stirnerbelten, and die Muner aas Stull oder 
lUefling zum Dreehfeln t]t!r ^ledeiUen. Die bei- 
den Vorlagen, fo wie die ganze Vorrtohtuns zum 
Medaillendrechreln, find nach Teuber, aberduroh 
Eäder^vi k und Federn mehr geikhart; dach 
«rflrden ^ct inge Zuflitze diefsWerk In uinar Are ' 
noch volirtändiger machen. 

MB. Die Petronen der aweytea Bank paCfea 
. aadB Abr die dritt«^ - 

4) Eine kleine eiferne Ho'iMl ckf tiJ» o'ibank mit 
' ncabgenaa Pauonea und eiiemer Vorlage , ver- 
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fijhM nnt dticr SidifMlw, un fie an einen Tifch 

■7U fchra iben; die Spindel wird durch einen Bo> 
' geu oiler ein Handrad in bewegiuig gefetst. 

f) Vorlaf^en voti Hol* ttnd Eifvn. EiOam Vorlagen« 
%vel< lic rtic Anrcihrr und FrictlnTttrollen der Paf- 
figcDufter hallen, Eircrne Vurl.T(?en, in welche 
-didSUdil« aum Bearbeiten des Palügs (»erchioben 
wanhmt wdM ihnen xvrejr, auf denen der Siahl 
dardi nttMir Mdittm Winkel wirkende 

ScHrüuben in jetkr lUdiiiuig d«r Afbak gmthart 
worden kann» 

<) M^ntT, Hektn, St«k1«, GraMicbel, Schrauben' 
fiahle, Anreiber und Fricti entrollen der PafTig- 
mufter, ein ftählerner Bogen, ftatt der Wippe 
brancbbar; Bohrer aller Art, Slg<'n, Feilen, 

" Rkfpeln, Schrauben, Schraubenfehl ulfel, Schraa» 
kenwuppen^^ Schneidzeuge, grofse und klein« 
SchrauDitöcke, Schleirkiftcn, Sehl ei fTt eine, Spin- 
deln mit dein Schnurrad zu S<^hlciff(e^nen , ein 
ueflingenes Kreuz, vier Rind» nli heu zuf^ieich 
«n rindern, MurterCckrenben dazu, aite Spin» 
delnt Spindelgeftelle und «in« M«ifä wm «Il«f^ 
ley andern Geräthen. 

f) Ein« «ifem« febr fiarke Prefte zu Schildpatten 
«d«r Homtrbeiten and LAdikelbwA dnu* 

t) Eine Hobelbank nnt tUiA d«n «rMmUdun. 

Inftrumenten. 

^) Eine Fraoklia'fcbe Harmonik« mit blauen Glok- 



YL Termifchte'Aiiseigen. 



Sichere portofrey cinpr>iende Auftrlge XU die- 
itm 6lfentlich«n Verkaui übcriiiraoit in Bremen der 
i^anr B«cUili»dI«r 

Job. G«erg H«yf«, 



Im Monat May d. J. wird zu Breslau die von 
dem EccleGaft Herrn Sf^o/c hinterlaffene, loooo Blinde 
fcarke , Bibliothek öfFenilirh ▼erttcwert werden. £( 
•ndiSlt relbigc eine Menge l'iUenw Werk« «o« d«n Fi- 
chern derTlieologie (wobey allein gegen joo zumTheil 
feltene Bibclausgaben), Philologie, Philorophie, Pro- 
fan-, Kirchen - u. Liti-ramr . GtTc-hiclue, Nüuiisniatik 
1}, w.t worüber der vcrft. Defitzer Ungar als ;o Jahr 
mit viel«» Glack, Fleift and Korienaofwand geTim- 
melt. Der wirfenfchaftlich geordnete Catalog ITt zu 
haben: in Berlin hey Kunrth:indler Herrn Jacoby 
unter den Linden Nr. 55 > in Di den beym Büeh-^r. 
Auctionator und Taxator l^rn. Seegnitz, inLo n 
«lg b«ym Univcrf. Proclamator Hrn. Weigel, in 
Nürnberg in der Kunfthandl. der Herren Frauen- 
Ii o 1 z u. C o ra p. , in W i e n in der F, O r J f f e r* fchen 
/i i'.iiiiuai - Piuchhan<ll. , und In R 1 l- s 1 a u beyUnier- 
xeicbnetcnif «n wichen Orten auch AuftrJ^ zu 
üttu Varftcigtratig ang«nomm«n worden. 

?r,.; Ffer, 

AoctioiM.Coauniüariu» u. Bücher -Anti^piab 



I«1i maeh« m«In«n th«i1iMkn«nd«n Fr«midcn md 

allen Gulehrten DeutfchUndf bekannt, daf» mir ein 
unerwarieies, fchreck. Lehes und höchh unTerdienie* 
SchickCal inBufslaiid begegnet ift. Den 5ten DnOtT.J. 
kam ein fi«f«hl «01 Petenhurg an d«n Oonvarncur «n 
Charkow an, ^krafk defCm im «af d«i 'gcMiwindeft« 
aus der Stadt, und Jann durch Eialyfiok über die 
Grenze gebracht werden folll«. Diefer Befehl wuida 
«och mit dar gr&bten StrWg« «nsgefahrt. Nach rier 
und swaniig Standen, lunncs welcbar Zeit ich nicht 
tiniml dat n0thlg«Reifi^eTd aufbringen könnt«, molsra 
icbnif'ine f^-^'i rfjre Gattin , meine hoffnungsfolla Todi« 
ter, H:^u^ uiid Hof, und alles, was ich durch rattloTe 
Thitigkeit erwor!ien hatte, TerlalTen, und wurde tad. 
■ lieb auftigea« Keftfn, darei vi«/e Umungr, «ad «mr da» 
vuwSrhgftn MißkaiüUmtgai vm Stüim itir MiteyMir* 
dt« in Pattii^ halb todt auf preuCtifchen GninJ und Bo- 
den gebracht, wo ich fogleich, MenTcben und Man* 
fchenfireunde lindand , gleichfam wieder von den Tod- 
tan nao I^ban «rwaokt wurd«; ich nrair» , d«(tr der 
Kaifart dar alt der f«r««btart« nnd nanfelicnlTCViid* 
licbfce Fürft in f^^i? F sropa bekannt ift, nicht den 
geringften Antheil an dieler Cnnreich autgedachtea 
UnmenXicblichkeit bat; ich weifs femer, daCt auch die 
Miniftar «urter aller Schuld Und, Di« Ur)i«har mfi» 
»t» UngHtekt, nnd d«t thigttteke nwinsr ganac« Fa. 

milie, find nur zwc> Mlnnpr, die u-.h 711 ((►incv Ti-it 
fiRenilicb nennen und charakteriliren werde, tur jetzt 
aber« geTifitzt auf mein« Unfchuld , und auf die allge* 
maina Achtung « dia iah nicht bloft in dar Stadt Cbn* 
kow, Ibndam auch' in den gan*«n Oouv«m«n«iK «9« 
allen Stänrlen Iiis auf den letzten Augenblick mein« 
Abreife gen of« , foderc ich jene zwcy iVlJniier, oder 
jeden andern in Bufsland, feyerlich auf, mir irgend 
einVerbrcch«i\fnnMtwarf«n, nnd6ffentJi<d»mD«nt(ieb< 
land belt^nnt «a maehan. Iah ward« dann, dn mir 
In Rufsland weder pinr Anklage communicirt , nodi 
eiti Verbrechen vorgi liehen , noch eine Vertheidignng 
geftattet worden ifi, auf die Öffentliche Anklage mei* 
ner Gegner auch öffentlich antworten; and wann icb. 
ttleht jeden Kbgepunkt «af dat baMadtgandft« iNNillt«' 
Worten känn, tu wiU ich mich freywillig wieder in 
Kiifslaivd Hellen, und jeder beliebigen Strafe uniM- 
werfen. Vorliufijj aber kann ich behaupten, iln\% 
mein einziges Verbrechen darin b«fteht, dafs ich die 
heiligft« Sache der MenTchheit, nlmlidi die Sache der 
Religion, der Tugend, de^ Vaterland« und allgeynei. 
nen Menfchenwohls münddch und fcbriftlich mit mehr 
Fifer v-r»lietdigt habe, als et Franztjfen und franz6- 
ßfch gellnnte Menfcben T«rrra^en können. Aber di«> 
fet Verbrechern werd« Ich- mich nie fchämen; iah 
werde vielmehr fortfahren, es bis zu nieinem lefzten 
Lebensbauch zu begeben, .und» wenn e* n&iliig ift, 
dafür zu fterben. 
K,önigtb«rg, da« t}!«» Febr. tgif. 

ColIeg)«iirath Sekad, ' 
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SCHÖNE KÖN ST E. 

Lkip^jg, b. Görchen: /}« Schuld. Trauerfpiel 
in vier Acten, von Adolfih BUümr* I8t6» IjoS. 
8. Mit einem Kupfer. 

Nur mit Vorficht kann man wohl zur Beurtheilung 
eines Werks fcbreiteOi Ober welches lieh des 
.gebildet» Publicum unfersVeteriendes beynab eatfcbift» 
den ausgefprochen hat — wenn auch nicht eiriftinimig 
im Einzelnen — doch berummt im Ganzen über den 
Werth, den tücfe kühne und geniale Uiclitung in fich 
trä^t. Aber die Verschiedenheit der Auflebten im Ur- 
theil darober iftefae eben fu zu beachtende Erfcheinung 
aU die Anerkennane feibft, welche der Schöpfung 
des Dichters geworden. Wenn wir es nun unter- 
nehmen, ein freylich nur individuelles Urtheil über 
die Schuld abzugeben, fo haben wir dabey vorzilglich 
•ewOofcht, auf einige an dem genialen Werke noch 
. MÖierk^f» Mineel. den Oiebter wie den Leier auf- 
siMffkfom tn msefien. Indem wir diefes fapien, wollen 
, wir zugleich den Wunfcb ausfprecben , dal.s der Dieb- 
ter feine Laufbahn vorfchreilend furtwandelo mö^e» 
von dem Standpunkte ausgehend, welchen er ficb 



wegen unter einem fremden katholifchen-Namen fich 
in den Bädern von Harege befindet und dort eines 
Sohnes genefet, der bald derauf ftirbti eis fie eben io 
ihr Vaterlaod heifokebren will. NÖt dcm fremden 
Kinde täufcht fie ihr Miittergefi>hl und die Sehnfueht' 
des Gemahls, einen Krben feinem Stamme zu geben. 
Nur auf dein lud bette geftehen bettle Frauen ihren 
unglQckfeligen- Fehltritt ihren Männern, doch alle 
Spuren des möglichen gegenfeitigen Wiederfiodeoi 
haben beide forgfältig vertilgt. Der verfchenkte 
Knabe ift Hugo Graf von Oenndur — fo geoaanC 
und anerkannt durcti feines V'aters und feinem Kdnios 
Willen.. Nach des erftern Tode zieht ihn der mäoE^ 
tige Drang nach dem Sadeo. Er kommt anb^ 
wufst in feines Bruders Haus — liebt ihn mit feltaflB 
Freundfchaft, erglüht aber fitr fein Weib Elvire — 
Leidenfchaft bringt ihn bis zum Morde des Bruders, 
für ihn des anfcheinend fremden Mannes: denn ein 
Zwift der Eiferfucht hatte die Freunde eatzweyt; 
daranf nimmt er die Wittwe zum Weibe, und führt 
fie non von heimatfalicher Sebnfocbt getrieben mit 
ihrem und ihres erften Gemahls Sohn, Otto, alfo 
nach dem verfchenkten Knaben genannt, in denNor- 
den heim, wo Ihm eine fogenannte Schwefter (Jertä) 



durch die Schuld «is ^tra^fchan DichUr lalbft ga- _bl0iitt..(M9^ptt geborne Tochter jener Mutter, wel- 
'"fteekthah eher er ro fellfamer Weife anheim gefallen. Doch 

im Norden angekommen zieht ihn gleicher Drang 
wieder nach dem Süden. — Seines oruders Carlos 
Tod führt unterdeffen den in Weftiodien abwefenden 
Vater (Ooo Valeroi) nach Snanian rarOck, ar fieht 



Spät erfcheint dieb^Banillieilvag — fpSt, wie 
die Ley«r des Dichters uns erklangen ift. Doch 
,«iQr demr mehr wird fie aach «nerkennen , was die 
dvroh . reifen Gaift geleitete fehr jugendliche Phan- . * i. » ij. ' v ^i. a ui^t: i. 
tafie des Dichters hervorgebracht hat. und zu wel-»?,** W»i»W Lei«*« bey liifMB Anblielc kommt 
eben Hoffnungen ein folcher Anfang berwditig«! ihm der Ledanke an Mord - wd wird feltfam dun- 
' ■ - — - . * . o. . eetneben den Morder zu Miehen — doch ohne 

den Willen , ihn zu finden , wandelt er lün — ihm 
nach, und kdojmt endlich nach Nordland in Oecia- 
dars Scblofs. 

Die Kenntnifs de<; wahren Hergangs der Sache 
veranlafst; dafs der Vater (fem Sohne flucht, und 
■ dafs diefer fich demGefetz aberliefern will. Jerta — 
nun nicht mehr feine Schwefur, doch ein liebender 
Engel — Win flui retten, and denkt ihn In einen 
Wirkfamen Kreis der Weltbegebenheit zn ftilrzea, 
damit er wieder Kraft und Mutb gewinne zu leben; 
aber des Vater - Fluches Macht wendet auch diefe Ab- 
ficht zum Böfen ~^ der Vater feinem Stamm den 
S^fmpf eines OffentBohen Todes zu erfparen, fe- 
dert den Sohn zum Zweykampf — durch deffen 
(tandhaftes Ausfchlagen Hti^o wieder den guten 
Mächten fich nähert, und ividft gewinnt, dem Tode 
fich freywjttig zu weihen ; daffelbe BedOrfnifs lebt in 
£l\ireo — midfog»btoftoblMidtdCiiTod. Vabra« 
Naa n»b 



■invb> Zwar pflegt man dat^ueh veranlafst zu' wer> 
den* tief, Mir vtel ~ vielldeht tn i^el zu fodern — 

doch darf man hier unbedingt das Ideale in Anfpruch 
nehmen, uri nur io diefem Gebiet den Dichter er- 
Wirten. 

Es fej hier erlanbt, .die Fabel des TimorffMa 

vorauszufcbicken. 

, EiniB in Aberg^aaben baCragaB« GaftllianeHn 

' weu^rt einem Zigeunerweibe die Gabe , welche 
diele fodert, worüber hocherzOrnt die Zigeunerin 
einen prophetifchen Fluch zukreifcht, dafs der Sohn, 
welchen jene eben im Schoofse trüee, ihren erftge- 
bqmeo , den fie Ober allea liebte , tödten wOrde, wo» 

'durch die Mutter in su grofser Reforgnifs bewogen 

' wird, den Sohn, den &e nach einiger Zeit geboren, 
einer fremden zu öberlaffen und ihrem Gemahl def- 
ieo Tod zu melden. Diefe Fremde ift die GemahUn 

• ünas Nordländers, die ihrer fcbwaeliaa Otbpdhait 
J»L.2k 1817* ibftrBmi* 
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mafs wid«r Willen TOr den Enkel leben »jieD er nech 
&eBiea ialirt. Jerte beugt fich 4« TodM> Engel 

tbnrdie OefitUenen und nun Verröhnten hin. 

Diefe Fabel ift im wefentlichen diefelbe der Braut 
von Meffina mit dem Uoterfchiede, dafs dort der 
Bruiltr te^Jintlich aus Liebe zur Schirrf!(r den Bruder 
mordet, und hier der Bruder unwiffenllicU aus Liebe 
zu feinesBruders Frau (das hier mit einer ganz frem- 
den wohl gUichgelteo kann) den' Brudtr mordet» 
welcher letztern Gattung tragllbber Sohold naeh Arl- 
ftoteles Orundfät!sen der Vorzug vor dem erfkern zu- 
erkannt wird. Der Dichter hat 5e anf folgende 
' Wnife febr glflckJicb benutzt. 

In Winton-Ttten , in NnnQiaii» wibnmd Öraf 
Hugo auf d«r JbgdlR, ftnrfet EMre letnt Gnttln fleh 

' Hl der Dämmerung allein und phantaßrt in einer lie- 
bend fchwermDthigen Stimmung auf der Harfe, 
riötzltcb reifet unberObrt eine Saite — ein Schreck 
«triogt in ihr tiefftec Wefen ; fie befüUt die Aocft am 
Hogo * fin raft nnd Cleht wird gabnent. — 
Jerta erfcheint, die edle nordifche Maid — findet 
-die beftOrzte Elvire und trüftet fie mit der holdeflen, 
tUhrendfteo Unbefangenheit. Der fcherzende Ein- 
gpiw mit dem nördlichen Abeigbinben ift eine vor- , 
«Ol^elM Zierde diefer Seen«, nnd bertÜSk ndU mit 
andern folgenden Ernft vor: 

Männlich gerintiter, nordifchrr Maid 
Kniiti die AngU den Sinn nicht trübcti; 
Denn — ihr itl ein Troß geblieben 
I Au« der fr«uea Runenieit. 

IlnHchtbare Schweßern fchirmen ■ 

Freundlich tut vcrfallnen Thürmen 

I)ei grliebten JUgett H«upl. — 

'frkommt d'rauf aa aarj iab flnn*a liUlAtl tt*£ IV. 

Wtf am Sc bluffe hie fs: ^ 

HSrtat ikr, hart vor den Ohren, ' 
.KiclttM Uhu: „Hugol" fckra^; 
ll0gt ihr ohne Sorge ttjn , 
Hugo ift euch uoTerlorca. 

Sehr fchön ift diefer Anfang ^ der Rifs der Saiten ilP 
hier gleiehdm tin Rift In das verborgene Heiligthnn 
der öemQtber; — ein Strahl der Soone fiel in das 
lang vertebloffene Dunkel und vermittelt defleibeii 
««■«•M-6n den Angen der ZulelUiMr erkannbnr. 

Der ganze erßt Act i(t dazu beftimmt, den Zu- 
ftand der theilhaoenden GemDther ans Licht zu zie« 
hen. — Alle Mittel , welche der Dichter anwendet, 

.0nd untadelhaft. Die Stimmung» in weJicber wir die 
FniNn friieo, liefse Geh einer nScbtlichen Fabrt auf 
einem trOgerifchen Meer bey einer Windftilla ver- 
gleichen, während jeden Augenblick ein Sturm zu 
lie^innen Jruht. l)^^ ScliwanKen der Hoffnung dem 

, Ufer zu nahen, ift in der äogftlicb erwarteten Wi»- 
t^erkehr Hugo's vortrefflich dargeftellt. Jagdhörner 

, »od Rolfe werden gehört — Hugo mnß gekommen 
lejn. Otto, Elvirens nnd Carlos Sühn, wir I aeru- 

.fettt dem Grafen eurgpgen zu gehen, und mit wliHr 
Antwort befallt fclioo ein Schauer da^QfmiU^i j 

Mrm Vater? - HÖrV . V. » ^ / . 

VlifSt du da« dum ue jhImIui^,? 



Vatfr itt geworben. Er 

War nicht biirtig aui dem kalt» 

Land. — Herr Hugo Oerindur 
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Es ift, als wenn in diefeo Worten des Knaben (chon 
das Urtheil der Schuldigen läge, doch ahod^ man es 
nur dunkel: denn fehr kunftreich bat der Dichter 
das aUmihlige Hervortralan der Walirbait, dabüngn 
dar Sthnidiga ift, n Inodbahaa gawdik 



Des Knaben Rede macht auf Elvire den 
digen Eindruck — noch mehr aber die Kunde, die 
er wiederkehrend bringt: Spanier wären angekom- 
men. — Der Knabe ift in diefer wenigen Rede 
Icboq vortrefflich gezeichnet — und der (paaifche 
Hnobfinn, den er ausfpricht, trSgt zum Grolsen und 
Ernften des tragilcben Bildes viel bev. Die Ankunft 
des Spanier, aeffen Namen fie nicbt erfährt, ver* 
mehrt EJvirens GemQthsbewegung — da aw«—* 
Snüitt Jeru trab, die in die Kli|ge aasbricht: 

Tdi veib Bina aar, 
Dnb eu Spanien wenig Oatca 
. Nooh ftr Hago ift gek6mni*n, 

Ob ihr fchoB daa Land fo rilhmt. 

wakfaa in ihrem Mund von hefonderer Wirkung ift, 
liiar fbtgk dia Belehreibung Hugo's,^n die beide fieb 

ergicfsen — und meifternaft hat hier der Dichter 
den Gegenfatz des Norden undSoden in der rQhrend- 
ften Situation an den Tag gelegt, welcher hinfort 
durch die nnza Handlung beide Frauen bezeichnet, 
nnd dar fiebbay dar nan erfolgenden Nachricht, dafs 
Hrfn vermifst fey, durch rege That bey Jerta und 
Andt bey Elviren ausfpricht. Indem aber kommt 
Holm der Kainmerdiener, mit der Kunde feiner Wun« 
dertbaten. Aber die Freude wird Elviren zum 
Sehmerz durah die Wandung, die Holm's Erzühluni 
des Kampfes mit dem Eber nimmt, den Hugo ooen 
fpät im torb. erlegt — and als er fort i(k, bricht fie, 
von der Bawagniag flberwiltigt, ia dMi Rvf aM:. 

O er iß ein refftend Thier I 

Sie erzählt Jerta von einem fflrchterlichen Traum, 
im welchem fia giawähnt, Hugo zu umarmen — fie 
aber ein Ti^ar angelafien haha« Daa ganze Qefobl 
' dea Zutrauens ift angeregt durah dieAVorte» aül. 
welchen Elvire fchliefst: 

Jtuigfrau! Mac ench Gott beh&ten 

Vor dem innerlichen Wßthen, 
Daj mich von nnd %u ihm reifitt 

aber trüfteod wie mildes Mondeulicbt find dlt Wocll!» 
waleha Jarta dmiif 1i^ t: 

Ift es diefe QimI , die „lieben** 
In den heilf«n Zonen hcifst? 
Ohl war Hugo heim geblieben! 

womit dar trßt Act fchliefst — welcher ein vo^ 
treffHbhat ^hoIoglbhM Oedilldt feniaat waidia 
kßna. 

Der zuriete beginnt mit dem Erfcheineo Jerta'< 
•m Rabelager ihres Bruders, deffeo Antwort 8«f 
üm Frage, ob «t aemailal, io wan^ WMIan d<a 
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ganzen Zattud 
«baden lafst: 

7« — Gottlob t •— ~ der Leib all«ia 
StSrt dai Gleichgewielit d«r Seele, 
Lehrt iie fcheueB ood bekehren. 

Bin |eI^äU>, fto lidh* i&'m«^ 

So geht es fort , und jedet Wort verbreitet mehr 
Liobt Öbir die d«oklaVei|iBgeabeit, die ihn febww 
Du SbIAm dieblwUelM Okkhalb: 



59. MÄRZ 1817. 



Nie 



Sollten Nord und Süd Ccb kiUIca. 
Pole find «•» fiiifs Stabw« 
Xbre Axe trennet Rc. 
-Bat die dunkl« Macht de: Tri^bfs 
Stark den Stab tum King gebogen ^ 
Vbd den Pol rum Pol gi'xosea, 
IHülTen fie Geh mtfchtig fafien. 
Aber immer will der Rinj 
Wie gefpannten Bogeiit 
Wieder auf zum Stab« fchnallcn. 
Und WM Ein« itt , will Uch ioKeu. 



'ftahl, 



Usd die Betrachtung Hugo 's Ober fieb: 

Hier ertönen , dort geboren , 

Sin ich hier und dort aitifa heüa« 
'Ttemde Wurxel diebm Bodm* 

Frtmder Wipfel iencr Luft: k 
' Tief «Hl Stamm rnm Nord erk%Uat, 
■ Hoch im Laub ▼om SUd entflammt. 

Ein' ich in mir Gluth und Flulh — 

Erd' und Himmel — Gott und Teufel. 

;ebdreii zn den berriicbftanTbeUea dief«r.Dichtw||> 



genöi 
JttW 



Wunderlich rerworr'ne TrXuMt 

Waren unfre Aeltcm doch 
Beid' acu Nordlandt Ualdi 

Bago lagi mbwlsolit clinnf 
»»1«; 
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Da ich von ihr bin gefchiadan , 
War'i gefchehn um meinen Priediai . 
Hugo wird nicht wieder froh! 

TOHMidat di» «bm £» «ni«]« alt «arte ZaiduraM das 
ftarfcao nad mUdan OianktwOaBiUdaa dar fiabU- 
dhaB'favti» 

Nun kommt Otto ; erzählt dej Spanier« Ankunft, 
deffan Namen er noch nicht vnifs — ood erweckt 
die Onnifae auch in Hugo's Seele —* gjawirrermafseo 
vorbereitend ?u der folgenden Seenas wo Elvira ^ 
die von Jena iib<-r ihr verändertes Verbältnifs |Canda 
erhalten, von den Furien der Eiferfuebt getrieben, 
wQtbend hereintritt- Ihr Verdacht wird ihr zwar 
durch Hugo benommaD ; aber beide Gemflther find 
dadurch in eine gefteigarta fchaaerlicbe Spanouiw 
gerathen, welche darch Hugo's Erinnerung, daß 
heut Corlos Todestag fey , 7u einer graufenvollen 
Böbe getrieben wird. Das Gedjiohtnifs und das Be- 
.wnlMeyn der Schuld abt in diere« Augenblick feine 
ganze Macht — Hugo ift jetzt fchon gericittat» ob 
zwar man noch eigentlich nicht weifs, dad af itft 
Mürder ift. Die ktzte Rede iTt wie ein fürchterli- 
cher Ruf aus dem Grabe des Gemordeten , der in der 
dOfltarn Umgebung bey den erlöfchenden Leuchten 
ein treffliches Bild von beider erloiebeiidaiii wabraii 
LebetJ — wirklich tönt wie Geiftemrf watWMh . 
der, dafs der eb«n eintreten de durch Otto*s Dms- 
duld herbeygeführte S|)anier, Don Valeros, Carloa 
Vatar — das ganze Gewicht, imd wohl noch eih , 
moraüfch gröfseres ^ner Geiftarar(bbaimip£ bat» alt 
7um Beyfpiel die von Hamlets Oeift. Es m aln Aa- 
genblick der Vernichtung fnr beide; Hu^o glaubt, 
durch die Aehnlichkeit getäufcht, wirklich Carlos 
Geilt zo fehen. — l*Jvire erkennt Csiaeo Vater. 
Das Greifes frauodlicbe BegrOfsosg und rObraod ei«* 
fache und milde Worte find nnvarmSgend» daaGleieh- 

gewicht in hf-irlen Gemrtthern /urflcKZuführen. Die 
durch Erz.ilüuna der Urfache feines Erfcheinens im 



aarcn crziuuuna oer uriaciie icinc» rmtireiueua jm 
Diefs ift das gewichtige in der Uabaniluog gefproch- ^Norden veranlagte BeFchreibung von Carlos, den er 



_ Wort, das aa deaa dAftaro Tagß auä Jerta's 
Prüdan ftfirt Brno ilmfs von allem Knnda geben, 

was er fiber feine Herkunft fo lange verfchwiegen — 
.und fie, die Hu£o als Schwefter lieben zu können 
glanbttf fieht plötzlich nun ihr GefabI ein Pravai 
vsardan. Dia Reda» mit dar fa abgibt» ift vttü «f- 
grtifandär Wirimog: 

Nein , daa Traumbild ift tergaucaa» 

Und entfelTelt die Natur. 
Vi* mehr darf ich dich umftsgjn^ * 
Denn du bift kein Otrindur. 
Zwifcben Li»bea und Verlangen 
JIt die Scheidewand gefallen! 
' yiiehn aut meiner Vtfter Hallen , 



Ve doin Sohwoigaa mich getüiirchat, 
aU^Ieb» «Maaleia Waflk es batfebet. 



's: 

3al Sie itt ein Bügelt >- So . 
Staad S« vemila mir aar Seiet. 
OafSBaaMii — ' 



im Graba gefeben, darf Ach an dia arftan dicbtari- 
fehen SchOpfunt^n wOrdig reihen. Dta ainMlamla 

Rede des RnjV<Vi , der Cjrlos Begräbnifs allein bey- 
gewohnt, ifl ein höchlt gelungener Gedanke — uiw 
der Schlufs, der fchon in dem Munde der Uofchubl 
das Oababnaiii dar Sebiikl aotboUaa so woUas 
■fisbaiiit: 

Tide . '? .' 

Kiif*ten 

Ihm des Mantel« goldnen Suum: 
Denn deu Sammat aaftmbalMa, 
Und die Hand« all ketSbnM, 
War verboten ; 

abar glalcb wiadar rari&bnaod ainkokt» wia a« das 
17ato dar Dnfcbiild baHebi — . 

>^eil man ihm 
KSßlich bnlfi/niret hatte. 



ilk aia Maifi^|Brza^ in OUo's Cbaraktar. 
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Cfofi ift nvn Valm SaluUerung dasTodtsii: 

EiM Rwid «nf fointr Wunde , 
Uiri dm rflchtan Arm gi>fpaiiiit, 

lAid dnr Au|t«R lioli«Bi«fm, 



Wi« im Zoru >^*'>|t^< 



Schien der nuinnie 
.Rüche mich! ich 



eioaeit , 

und XU tagen : 



bin — 



Oer Kampf RogO*« nüt feiner Vernichtung ift immer 
Iteftiter, «r wird dureh di« röhrende Scblufsreiie des 

Greifes noch g^fteigert — in welchpr er Jen ihm 
felbfi unerklaiiicben Drang erzalut , der ihn wiiier 
AVillen immer geo iNonlen getrieben hatte — dem 
Mörder nacb, den er nicht fucbt und zu fiodexi fOxcUf 
tpb Er wendet fieb Mdead'ni Hugo: 

' — .1. 'rtmir, Oerindur, ■ , . 

DifiVti Zwifij>alt der Natur t 
Bald mricht icli lu Blut fein Leben 
Sciiwiaden tthn, bäli {,fiu\ft) ihm rergeben. 

•ine ergrdfend«» höebft «luraktaciftiMi« Wendung. 

Nun trägt es Hugo alobt länger — «r ßarzt un- 
t«r dem Gewicht der Sebald xuikauMiit welch« £o> 
mit antTage ift, und derRnf «um V«ri5hnc# «itdit 
dieren fchauerlich erofitm^ ibBT wabrluft ScllftiMii 

Act des TrauerfpieJs. 

Ruliie — freundlich beginnt der dritte Act, es 
Ift als woffle aber d«tn Feuer durchwüliiien Urunde 
fich noch «i« neuer Frühlings -Teppich breiten. Otto 
lohrt Vakros mit kini.li icher Eitelkeit in diei fpaoi- 
fchen Zimmer des Schloffes — Hie Art und Weife, 
^ie fich der Spanier in dem Kn-iben in diefer Scene 
kund giebt, ift vortrefflich — aber wieder f.ihrt feine 
unfchuidiRe Lebhaftickeit auf Dinge» die mit dem 
tieffteo iWefen der Fabel innig verwebt find. Bey 
Erklärung der Bilder, welche die Wände zieren, 
kommt er auf Barege — unti auf das frühere Ver- 
hältnifs Hugo's zu Carlus. — Die Erzählung, wie 
janer diefen vom andalufifchenKampfftier rettete, i(t 
vortreFAieb Mordnet — jeden Augenblick glaubt 
man das furchtbare Geheimoifs nun zu erfahren — 
im oächften entfchwindet es wieder und in füllenden 
fteht «a doch wieder drohend vor dem Menfcben, 
wl« «in Qebiid näcbtliober Oaalte, die in nicht« z«r* 
^eben, wenn nwa naht und ift man fem, ein 
feurif; Mc!t>or fcheinen. Nicht beffer kjnn die An- 
ordnung der Scene feyn — fchade nur, dafs man 
unwillkarlich an Schilttr's ViaXUAt: der Handfcbul), 
erinnert wird das wohl ein io feMtftindig «igen- 
thdmiicher Dichter hätte vermeiden Itftonen; indef- 
feil man vcri-ii ' t rine fulche Vcrwnruftfch.-ff f;ern, um 
(o lieber, da aucli diefe liier au ihiam Ort fcbeint. 



\"aleros liat nun mehr Verdacht, aber n;ci.: 
mehr Ueberzeugung gegen Hugo. Uieüer kommt 
nun felbft, und was xile unfebulaig« Redlüigkwft de« 

Knaben nicht vermochte, vollbriogt die unheÜ« 
Ichvvangcre l'naotafie Hugo's felbfi, mit dem Amen, 
das ditle Scene fchllefst, ilt das ürtheil über die noch 
unbekannte Schuld, die jeder la kennen fQrchtet,' 

koro- 
der 

fleh uLi;i-waren fo!l, veraulalil, Jais Valeros Hu- 
go's (ielchichte, und Hugo die von Valeros Gattie 
erfährt — uoJ jene uofalige Verfcbeokung de« 



auf eine milde väterliche Art ^efprochen ; {etzt Ib 

rr>pn i^!"* Fnuen — un l Tpr'.i i'rhwpftrr Name, 



Man wird der Rfille MacbtWar ^ und mäüo> 

;eftam drängt Cch das graufeavolJe Geheimoifs in^ 
cht; — uud wieder ift es die Unfchuld — Hugos 
Engel, Jerta felbft, die es enthallt. Wir finden es 
vorzOglich fohAn und zart, dals hier fioh dac'owiga 
Verhüngnifs durch «io«n milden Ei^ oCbnhart, der 
zugleich t!:c reichfte Tröftung Ij t tiian kann. Hug<^ 
der vergei>ens gegen die Entdeckung ringt, i^l hier 
in dem furchtbarften Kampfe. Sehr Jtobenssverth ifjt, 
dafs io Valeros Herzen die Freude über den yiiviv' 
gefundenen Sohn den Verdacht des Mordet wrOck* 
drängt — fo dafs ihm Jie volikuniniünc Löfiing die« 
fes entfetzlichen Dunkeis urplötzlich niedtrfchmet* 
tert; auf di« •AnfchokUg fchuldige EJvire wirkt lie 
ähnlich nur Jerta bleibt die ruhige, kräftige «od 
mildliebeode^oordirche Nlaid. Valeros in feiaarVtr 
zweifluQg fpricht h iu :i fürchterlichen fluch ObardM 
Sohn, Worauf Jerta die zartea Worte iagt: 

Oh! dar« ich dcu Graul ealhüllt«! 

Hii^o erwiedert : . . 

Dai, und dn-aUciu.,.iIl gut I , 

und fpätert » • 

Nun ilt'« gntt die Flamme braclt 

Mit dem Wort«, A»t itli rpr.icU, 

An dl» TagfiliclU; h'fraiis."— ' * ' ' .' ' 

Ku» iit'a Frieda 1 Aoag^acMVit, 

Ahe» rniiig,'llrlit doBaf^... • , 

Hugo erzählt nun den wirklichen 0i|aB«Aron«n Vor* 
gang fehr wirkfam, worauf Jerta: ßgt:. ' • 

1: . Oh! der Hölle Macht ift grof«, • . 
Uud an c 1:1 er K^ber Bcbung 
Uaagt dl* Wonne wi« der Graiut 

Gatun! — Vater! — SprccItI ViRg*bU»|; 
Ueber den Gefallutaaiul , , ' t • 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

LstTzra, b. OAtebca; X7m &ikM/i — voa Adolph 

Ekire und Vateros weifen ibn nachRom ik trtte 
.. ^eioh einer Süanm dmr Bwlgketti^ mit der 
Mabnvngdkzwtfebea — errerProtefttirt; Die Anlage 
dsrScene ift grofs, man fflhft das hofPnangslofe des 
StrbntWigen mit Graufen — und ift vorbereitet auf 
den können Entri^luf«, den Hugo nofhwendtg jetzt 
IMfen moS», ' UamittdlNur laiat äm aaMutma^ 
ftKvtteHrM* Hogo'i: • / 

Ich bin Chrin und Mcnfcli ! und hier 
Fuht' icVi tief: Es \^ä[c.hl ein Wort 
Mich nicht rein rofn Brndenaord, '"^ ' • 
• Alxr — ernen «ndmi L/om ^ • • 

Yr«il« kcit., einen ftolieni Bau,- 
AU Sanct Petri Uau« xu Rom. 
Der IkelU ellwi'Saiidera offen, 
XM e«r Qaitn Onade Voffen , 
■ Wea-Mieh immf-r f«y ihr GIuilMh ' . 
Bock im Bof en , fanbirbU». 
WSlbt di« Kupp«! »riehtiii Jieh^ 
Und in ihr«r «reiten Bei^ 
Saht ihr, wenn ihr knoaift bä ^dAäUtt, 
«Bder i« BnllMtM TT— 



Pflnf roB ikaen fclftim enf jnfeli^ 
Wt» n| 'in tignM Lohra ai i t b e « ' 

Denn ein SHer ilV und xwi>y Btilder» 
Und ein Weib, der Schönheit XxMl* 
Und ein Schütz und Scorpioa. 
In <l«r früh« Strahl eriileieh« 
Die bedeutunfttrollen Zeichen« 
Und ein Opfcrattar baut 
Auf lieh in der weiten Helle, • 
Und die fromme Menfe fchant, 
B4>V der Grak' ilieder Sukali^,. . ' • 
Njfh ilcin Upfcr wartens lÜÄ 

AufdenAlur " , '• . 

Kennt ihr ihdF*'" ' 
Thoren nenne« ihn — SchaiTot. 
Dort ilt , oder nirgendf , Heil — 
Dort rerföhnt da« Henkerbeil 
^ yieh nit mit ^ «i^t^ain^^ Mt . 

Hugo g^t ab — Elrire — Valeros folgeq 
nernden Angftruf, ibo zui'ackzubalten.' 

Jena bleibt 'ftelieii;' Idilii^ 4t»-Jkiik 
t^b&iwn wirkfemen Worten : 

UnplOckfi-rger! — Wundemar 
Können deinfn Unlleni wenden I 
Aber — fo darfft du nicht eoden. 

Die Eriiebung, mir welcher diefer Act endet, gebt 
ilbr rein und wflidig au«; der Art benrüT» tMii iU 



IBft 



Dichter die Fabel aufgedeckt hat, mit S^koit att 
den ZiileliaMr «Im febr woMtlMmKln Wirkung. 

^ Jetzt nach dem Schlaffe dee dtritUm Aet«« der, 
wenikguoh nunder ergreifend eis da- zmtyttt d»c|l 

SIeich meilTernxftausgefIrtirllft, da» nofli wendig darja 
iegetf miirs, weil in jenem die Schuld rdhft im Allgc» 
mein^ an den Tag kömmt, in diefem nur die ruhige 
Ermittelung ihrer wahren furchtbaren Gröfse — weire 
man sun endlich. alUs die gauze 0^|pbeitheit ii^ 
vor uns aasgebp^ta^ Jetzt geht dib die Ibodinaf 
erft eigentlich an: d^an die erften drey Acte wäre« 
nur der Eingang — derPrölogus — dieKxpnfhion — • 
die Erzählung von Tbaten, die zwar die Handlung 
veranlarfen — doch als etwaa vergangenen notbirea* 
dig aufser derjenigen liegen, welclM der Varwacl 
diefes Trauerfpiels ift. Diefe foll erfk folgen, un4 
daher ift es denn auch ein wefentlicber Fehler in d«f 
Form, dafs die Expoßlion. drey Acte einnimmt, fo 
lebön und trefflich diefe auch in der AusFitbrHiu| 
und ihren einzelnen Theilen feyn mögen. Der drjttf 
Act mufs wcoigfteoa dis.Verknapfung der Handlung 
•ntbalteo, die mit dem' Beginnen des vierten Act« 
fleh ihrer AuflüTung nähert und diefe im fünften voH* 
Mdet. — Hier ift aber noch nichts verwickelt — di« 
flbhnid il^ afflT»e >- die Beftrafung Icbon balb-aiiic 
f*fpnieh«a-— dSeSadwiisbeiat gpnzzuBade — wie 
dMUi andi fehl» viel« PeHon^ der Meinung find , der 
ftertn Act fey ganz Oherfliiffig. Ohne diefen wflrd» 
•* aber gar kein Trauerfpiel genannt werden köa- 
nen — weil diefes nur eine felbftläiidig voUkom* 
mene Handlung ift und feyp kann, wovon aber in 
An ariteo drey AetMi niclit die Rede Ift. Sehr gute 
Materiahen Gnd indeffen bereit,— als da ift die Schuld 
felhft — die dadurch noth wendig werdende Tre»> 
nungHugo's von feinem Weibe — der durch die Eni» 
hollung geftörte Frjedfo Jerta's «od ihre Liebe a 
Hugo — dieSehnfiielif 'def Knallen nach demSDden ^ 
OodTlch der Fluch des Vaters und der unmittelbar 
darauf aosgefprochene Entfchlufs Hugos, Och dem 
Schaffet zu öbergeben. Ja nach der einfachen Kxpo» 
fition in der Hand diefes Oichtera hätten diefe .Mate- 
Hallen — die eigenllfoK feho» die Auflöfung dea 
Knoten find — dennoch können filr eine Ver- 
knnpFung angefehen werden, zu welcher ir eins 
Anfldfung zu leiften im Suwlo war» die der Aalaöo 
wäre würdig gewefen. 

Wir werden non feben , wie er diefe herbeygo. 
filnrt. Der vUrte Act beginnt. Jerta ift befbhäftigty' 
HugQ dieüer zu entreilsen — . find- ihn. Ja ein« 



bienrur, «rfi dar ibm ang«MlMmrTliidfMfc W fOfwk^ M^hl 
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an den Herzog , ibren Obm , ihm bey dem K5iiig den 
Obertaefehl Ober ein Ha^ /i^mn^irkea* da* «r.'l^ 
gen eihesTaind fm Oftaii antfeadat. Elvira kAont 

vom Altar unbefriedigt, weil fie d«n ihren, einen 
kathoKfcben Tempel, dort nicht finden Itonnte — 
«od wirft ficb bOfsend vor lerta , als der reinen Jons* 
Im« Diadar — «od bakeoot ihr da« nnwilbntU' 



der Ihm von feiner rechten Mutter gegeben worden, 
r«ffernd;n(id fodart ib« zni« ^wejl^^. . Valiro^ 
gatn'eban,' da« ItarefatarlfehaN Senlmpr, dnen Tod 

auf dsmSohaffot, von feinem Stamme abzuwenden, 
will ab Haupt der Familie felbft das Bichteramt Ober 
(einen Sohn vollführen, Hugo will nicht gegen den 
Vater kämpfen, Valeros raiat «od treibt ihn «nf dat 



«he« Antbafl, den IIa an dargnuleiiTfaat «ebaM — 'Iföe1ilM,'*d6cn'ar''fiberwlDd«t fieh/ zerbricht dae 

die fie, vie Ge fagt, wift^ «M|Hi W^d i^BtB fW- Schwert — Valeros aufser ßch zilckt den Dolch — 



Ich hab ihn tum Mord entflammt, 
Meiu iB mehr all Tein die Schuld. 



hiaodet Dicht erkannte. ' alsEivire ficb zwifchan fie wirft und mit ihrem Dolcb 

Die Scene ift entret7!ich — empürend — doch 
fo fpricbi Elf üre — fie war voa heftiger Laidaalehift ß«e^t fie Hugo «in ige Erhebung - einigen Gbflfcen 
getrieben — 6e Ift StUftbrin wie er, wie fie in die? ' — das Gute bat wieder Einflurs auf ihn. Dia 

fem Augenblick erfcheint — fie mufs es feyn, weil «odern kehren^ur.yaberlegung zurflck und Vaktol 



ße — den Grund — den Zweck der That, ihre 
Früchte getbeilt und genoffen. Endlich auf lerta's 
Bringe^ eotfcbliafst Ge ficb ihn ni« wieder Stt felien. ' 
lerta glaubt nun Ihr die Mittel ,'dle fie «i feiner Ret- 
tung erfonnen, mittbeüen tu miiffen — und treff- 
lich pfvchologirch richtig ift es hier — wie die 
krIfitigRen Entfchlflffe im Angeficbt der That ver- 
wehen — dab Elvira Hugo» da fie ihn ann verlie- 
ren foU , mit der Tolleo leidenichaftlichen Gluth ei- 
ner liebenden Spanierin halten will — und doch, als 
Bugo ericheint, V9r ihm flieht, indem fie die Gegen- 
wart Jerta*s als Sinnbild der reinen Tugend zu ertra- 
gen anbar Stande, ift — fie fOhlt ficb auch durch ih« 
ren Stram faln den Tlefisn ibrbsQ^wIffens erfcbat- 
tert,' dak die Vorwürfe des Stolzes und der Kälte, 
'welche fie Jerta macht, gewlffermafsen nis das letzte 
Todasröoheln der Sande im Angefleht des Himmels 
SU betraclitan find: — ,fia flielit — Hugo kommt be; 
wegt von den -lehwaneften Bildern feiner Einbil- 
dungskraft — fie nennt ihm Jas Rettungsmittel , dns 
fie für ihn weits — aber es ruht der Vaterfluch ßa\ 
Ihm — er kann der Macht des Böfen ßch nicht ent* 
winden. Gierig ergreifl er den Gedanken, aber die 
blutige Auftficbt treibt ihn gleich zum farchterlich- 
ften Gegenfalz — der Ehrgeiz mit allen feinen Furien 
ftreckt die Krallen nach ihm aus — durch Menfch^ 
BIttt fieht er'fioh den Weg Ober des Königs Leiche 

ßrade zum Thron gebahnt. Schade, data diefe 
löne Stelle der ähnlich in Schitler's Lied : von der 
Glocke, fo nahe lip^^t, ilafs man verfucht ift zu glau- 
ben, jene fey benutzt worden. Die Kraft des Guten 
fiegt einen Augenblick — er giebt fich in Jerta't 
Hand, doch fchnell gedenkt er des Tages, der ver- 
flocht ift, gedenkt der Coqftellatiun der fünf Stern- 
bilder — und er ift den guten Mächten fchon wieder 
eatkommen. Jerta läfst ihn, hoffend auf den Mor- 
«eo, der verlohnend Ober dem graufen Tage aufge- 
Bea wird. Der Monolog Hugo's, der nun folgt, ift 
furchtbar — und fehr fchwer zu fprechea; nur er- 
innert er fehr an den berühmten Hamlets — er 
dringt mehr ia. die Tiefe» des Varftande«, eis daCufc 
•dtsOemlllbbeiflhrte. • > ■ ^* 

ladein Hugo nber das Jenfeit grübelt, tritt Vale- 



widerruft den rluch — dadurch endet die Macht ilet 
Bofen iiber Hugo — der Gedanke der Nuthwendig* 
keit zu fterben, feine Schuld und den Todten zu fiia» 
nen ift ihm nun klar geworden iftnuoEntfcbiufs. 
Alle Reden Hugo's von diefem AageobUck zeigen 
ihn als einen Menfchen, der ruhig und geTatst dem 
Tode enfßcpen geht. Valeros ihn fegnead {cheidet 
mit Lebenshoffnung und man möchte fageo Ab- 
fchiedsgrQfsen für die ZurÜekbleiheadeB« Hugo 
fpricht feinea Entfcblufs gegen Elvire aus — fchaa- 
dernd vernimmt fie ihn — doch der Ton der am 
Abend geriffenen Saite — der Bannfluch des unfeli- 
gen Tagea und des Gatten Scheiden — k)eftiniBit 
aoch fie — <6e will den Knabto koffim — und iol» 
gen, indem kommt der Knabe — gleicbfam als ver»- 
lohnender Kogel — er fah eben im Traum die ge. 
reinten verkiirtftn Geffalten der beiden Ungliii kli- 
cHan. F.s ift die Uafcbuld, die gewiffermafseu die 
he.lige Weihe iler Verlübnung Ober ihren SQhnongl* 
Tod Ipriclit , fii <b*u einfegnet, und ihr letztes V«r- 
maciunifs für dielcs Leben empfängt. Der Knabe 
geht. 

Es fchlägt 13 Uhr; die Stunde mahnt; Elvira 

ftöfst fich den Dolch in die Brnft ; Hugo folgt. Jerta, 
Valeros und Otto treten herein, fehen dje fchreck« 
liehe Vollendung. Elvire.^nkt an der Harfe nieder, 
auf ihre« verhallenden Tönen entfchwebt ihre Seele» 
Valeros neuer Verdacht auf Hugo in diefem Augen* 
blick fcheint uns unwQrdig und an diefem Platz un- 
geziemiich. Otto fieht diefelben Geftalten eben fa 
wie im Traum, verfuhnt gebt Hugo von binnen. 
Valeros allzutief verletzt will den Dolch guan fich 
zucken , doch Jerta zeigt ihm den Enkel, und mahnt 
ihn an feine Pflicht gegen diefen und er etaiAnat fich* 

Auf die Frage ptlo>: ' : .'. ' . * 

Wcrpni iß dcan 
80 EntA>ltlich*t gefeh«lKni ? 

giebt Jerta die fchliefsendW Antwort, die zugleich die 
Mar4 des &Oeks enthalten foU« 



.1 

1 



Ttngti dti n«(,h der^rfach,, 
8t«rno auf - "-"i uiilrr^ichen? 
Wm MfchicLt , in hier imr Uar} 
I)a« W|^um wird o{i'«i>LM:, { 

Weaale'- ' 



Yedt|»(yrf«^(^el>ial 



Wir 
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Wir haben nun gefefata» M» der Dientar 

Materialiea, weldie ihm zur Ausführung des Knoten 
blieben y wenis benutzt bat. Die Trenaune Hugo's 
von bioehi wiiht — die Liebe Jerta'g — die Seba* 
finobl <Uw Kaabaii — der Entlchluls Hugo's« auf dem 
flebaifot lu-fldrlHMi — hat er sar nicht mehr berabrt. 
Nichts wird im vierten Act ficntbar als die Nothwen- 
digkeit, die Schuld, welche in den drey eri^en aus- 
gemittelt worden, zu beftrafen. Das Heftreben Jer- 
tasgreiftzu wenig wirkend ein,'fcheiot mehr Mit- 
tel, die Scene mit £lvire und Hugo herbey zu filhrcn» 
'welche beweifeo foll , dats beide für diefe Welt verlo- 
ren find, hat auch gar keine notbwendige Folge — 
die freylich auch un/m)glich wird, weil in derfelben 
zwölften Stunde alle« beendigt feyn ntufs. Die Scene 
mit dem Vater ift dasieoige , was bey der Vorftellung 
allgemein empört hat — und doch halten wir fie far 
die höchfte Nothwendigkeit — denn fonft fahre 
Boge ganz in SQnden hin •— fie ift die Rettungs- 
Ikange, die ihn berausreiÜBt ~ dafs nun aber gleich 
and Elttlre fich den Tod g^eben und noen-vai^ 
Wnt leofeita vor den gemordeten Broder treten — 
das nhdeo Wtr ehien bOcbrt unfeligen Gedanken — 
auf welchen allerdings nur die eben nicht fehrchrift- 
liehe Scbiufs- Moral Anwendung fiaden kann, gegen 
welche wir uns ganz und gar erklJrw tnaffen > vof» 
zOßUchin Jerta's, des frommen MiddMn, Muoda 
dean fie fprieht eine graufige Uotorwerfung onter ei- 
nen tyranniTrhen Willen aer Gottheit aus — deren 
Gefetze wir denn doch kennen — weil wir wiftco, 
was Gut und Böfe ift. Wie wire denn fonCt eine 
Schuld entftandea 7 Wider det Dichtet« WiUen wird 
ar auch einceftebea mafliM, dad er den PataliMiM' 
das Sobickfals, welcher auf Tagen und todteo Din- 
gen ruht, auch hier hat wirkfam feyn lafTen — diefs 
•ur kann jenen Schlufs entfchuldigen. Er hat zwar in 
feiner Beiherkang zu der Wieoer Beurtheiliiog» «räl' 
che A&t SehM beygefflgt Ift, erkMrt, dafo er 
icblechterdinßS den hlofsen Zuf.iII habe wollen wal- 
ten laffen. \Vir find aher der Meinung, dafs diefe 
böcbft verwickelte Kabel für einen Zufall doch fehr 
Tiel Glauben fodert — d$ü er (elbft der Zigeunerin- 
«tae crtAara Wlehtlgkatt afagciittmt baf, a& «r 
geftehen will. 

Hugo fagt im vierten Act« vierte Seena: 

Allrs — allct hingt tnletst 
am Real , dm mciBe^Multer 
eine; Bettlerin verweigert. 

Aneh ftreift «liefe zweydeutice Prophezeyung 7a 
an die Ortkelfprache der Alten, als )'«ner, der 
Oedinus zu allem Unheil trieb — dafs nian 
von tier Schickfalsidee loszumachen aufser Stande ift. 
]a«icht nur das rohige Grofse derOriediaa neiOs 
Ugßi dal kleiaUch. erfiaderiteh Granlaine des 24. Fe- 
pnian morTen wir hier anerkennen. Das Erfcheinen 
VaJaros im entfernten Norden, und das nothwen- 
olse Vollbringen der verfuboenden Tiiat vor dem 
Glockenfchlag z.vOlf |a dam »ntfetzlichen Todestag, 
ift denn doch viel, waao man es für Zufall nehmen 
mm ürajwiUifa Haadliiag ift j« kein Zufall 



nah 
den 
fich 



vad das ift ja doeli Wvgtft Eatlellals cn ftarbed' ~ 

er fafstihn — i:nd fuhrt ihn fo fchleunig aus, dafs 
er feibft nicht Zeil behält , Jerta den Lennbrief deS 
Stammes Oeriodur zu Ob«rgebeo. Und wohl! laHea 
wir die Zigeunerin als ZofaU ftehen , laffen wif nml 
dem Menfcnen feine voUkommaoe Freyheit, wie It 
anfcheinend auch in den vergangenen Begebenheites 
obgewaltet und nun die unmittelbaren Wirkungen 
feiner Handlungen, die allerdings fo frey wie fie feyn 
mdgen , aus feinen Schwächen und feinar lodividaaii* 
tft hervorgeben, ib mOffen wir zu rie«nft|haB RaAdi* 
tat kommen, ohne die gewaltfame Löfbng'im vierteil 
Act. Die näcbfte Strafe einer Schuld ift iht Streben 
des Hervordringen an den Tag, trotz alles forgfamea 
Verbergens; — die erfte Sanne, w/elclie hier depn 
doch die Bafis werden inufste, ift dia Trennung voii 
Elvireo, fOr welche noch Rettuaganaittel aller JjM 
bleiben — fOr Hueo ift aber nothwendig, dafs eia 
oeuerCyklus von'tnateo ihn ergreife, der ihn läutra 
und reinige, und endlich — nicht aus einem freyea 
^tfr*^'**(T — - foodern dem abfolut notbweodigei^ . 
von. aufean n^cb durchwandelun Bahn hereinnna- 
ebendeo Tode entgegenfahre, in yrelchem Elvira — 
feibft gereinigt — erlt dem Gereinigten wieder bet 
eeenen kann. Hier laffen fich viele Fälle der Aus- 
- ftbrung denken; diefe »bar ift. jene Verknüpfung» 
welchiL wir ctban als mangeTnd «rtyShat, deren Miif* 
gel nuh aaeli den v5lligen 'Mangel einer Handlung^ 
nach Geh zieht : denn der Entfchlufs zum SelbftmorcE^ 
ift oächft dem Zweykampf mii dem Vater die Hin», 
zige des ganzen 1 raueripiels. HieduroK glauben 
wir die Virfach des nobefriadigtao Ausgaaa «Fklflr^ 
m beben, des man unf fo leEmarllieMr raUt, aw 
die F-xpofition des Ganzen zu fo grofsen Erwartuo- 

Sen herecbtigen mufste, und diefe Diohtuoe.fo vielo 
puren der eigenthomlichrten GeniatitSt an Beb träet. 
Indeffen fo wie fia da ift, kann Sa Woa harrlidbi^ 
SSoIa werden, auf waleber fieb der noeb auvollan* 
dete Bau des deutfchen volksthnmlichen Trauerfpiels 
weiter führen läfst , für welchen wir von Ho. ma- 
ntr noch viel erwarten za kOtaneo glauben. 

Die Charakterxaiobooog der Perfonas. d^fes 
Trauerfpiels batian tvir febon frober erwähnt: fia l^ 
gröfstentbeils ineifterhaft. Don Valeros fleht darun- 
ter unftreitig als die gelungenlte oben an , nüchft dem 
der Knabe, der freylich feine Verwandtfchaft mit^ 
dam in dem 29. Februar nicht verleugnen kann.; 
IMe etwanige^ Schwächen dar Obngeo Charaktera, 
beriihn auch nuraltainin dar Art dar Entwiekaloiigy 

des Gao7?n. ■ ^ 

Das freye oder vielmehr fpanifcb - trochäifcho 
Versmaafs , deffen der Dichter fich bedient , bat ua«, 
eMdB^ Schönheiten und vorzugsweife in Hn. jVfll^' 
ntr's glöcklicher Hand. Oewifs war diefes fislbft fo- 
wohl als feine Neuheit ein wichtiger Grund des Er- 
folges, deffen dicfes Trauerfpiel fich zu erfreuen ge- 
haM; wir müffen Ober diefen Punkt der .Meinung 
des Wiener Hn. Kritikers ganz beypflichten , wia 
fehr wir auch fonft mit der unfrigen von der feinigaa. 
abwaifibcn. Aej wtkbax Oalq^uibait wir rthattab 
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iti* ffrpÜM BeCeb^onh^it. des. Dichters «rwShoea 
SmSn, «nieh« tr bey dem Lobe» das jener ihm 

npendet, zu erkennen siebt; fia -/.iemt einem fo emi- 
nentoa Talent and ifl Kim der fieherfte Barge für di« 
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Dm K«iPf«» fwUt de» Tod der Scholdigen dar: 
M fast Verdlenri, doch lifst die Zeichnung in reia 
djrhtcrifcher Hutficbt vi.*l zu wünfchen flbrig ; ancls 
ift die feltiiiue Uif^eotrach^.üugo'» (mc «äk« «»> 
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l. Vnivcifitkt^iu 
C i e ß t n. 



'en to. Not« t. J. ertheihe die daßge pkilofophiJHu 
fiolgeildanG«! ehrten Bhrtn ■ Diplemtj nämlich : 
_ f a w l r rf gaa Recwri M. iin. Prof. Meilic Dr. 
Bdfir; "dem Hn. Caitcelhitiiis Dr: twi ^vfMam»; dem 

Hn. Geh. Rath und Prof Theol Dr. Schmidt and dem 
Hn. Prof. 2Vledic. Dr. H^ttlbraadt. Zu gleicher Zeit 
wurde «och dem Hn. Hofr. unti Prof. Dr. Oktn zu Jma 
ein Tolchet Ehren •Diplom xugefebiokt, welche« ihm 
Ae fhUofofki/iki Doti t m Sri t kvntri* tamfa w 
^te. 

Den jo. Not. promorirte bey d«r philorophifcfaen 
Facutut ciafelhft Hr. fVilktlm Ludwig Ftlltuimi aus 
^ini|/7adr, n«cbd«aa derüelba durch eine geltkru Ab- 
handlung: »Sirr dar Nbm« mmtEinß:iß der Chemie auf 

die Agricuhur und auf andere Gewerbe im Staate" u. f. w., 
"vh dazu (|Udlilicirt hstte; wodurch derVerfaffer nicht 
')nn Tertraute und aussebreite^e Renntnifle in diefer 
tepicijinQtzigiin WiOcnlehaCt, londem auch den 1o- 
(entwardigOen ßifer benritondete, Teine eru-orhenen 
chemifchen KenntnifTe auf das KameralutJcH in An- 
wendunAzu bringen, welche« allerdinss kuofUa toa 

bamantaea nyii icaub ■ 

* - ■ 

.H. Vermirchte Nachrichten. 
Au» Stuttgart 

■ Die Ton dem Terewigtan Könige , dam Stiftar der 
Kaüiolifehen Unimfitlt «a Ellwangan , zar Anfiaiin- 
Mrinia das Flcirsei atngefetzte Preis- AJedai De erhielt 
TSKtr AirfffT TOn Dietenheim fttr die Beantwortung der 
Pi'eitfraee: »In welchem Verhältnirfe ftebt die wifTen« 
IWiafilicba Religionslehra xur populiran nach Inhalt 
und Form," — 9a Wmda ihm am 6. Not. t. J., alt 
dam Oeburtstaga das varawieten MonarchsD, attf..d«fl| 
akademifohan Saale faTwUcb. ertheili. 

Dia kathoKfchen Sdrafinfpaetvan find angewie, 
fan worden, Hif FlemenrarfchUler, weidie in eine 
laMi ni Ceha .LahraaAalt Ubalden wpllaa und in dar 



EieroentarCchuIe di« erfederlichenTaleMa, 

den FleiGi und faie Siitca cefa(an, hmwMxTiiicInlS 
in. da» 14. Jabr aoräckzuhehalien, rondr^m rlenfelben 
Cobald fie fowoht deuiCob all iateinifcb leien und IchreU 
ben können , den Uebanxitt !■ tiSi " — 
aaltalt au gaftattan. . 



Aus Urngtru. 

'2u ClanlWnbitrg «rfelilenen in dar Vndidruckerev 

des Kiinigl. Lyceum^ im vorifjen Jahre: ErdJltf Orstäg 
törvlHnyei (die Gefetzo von SieijenbdrgaiO« DiebSaouu. 
long der iieljeobijrgifchen Ciefttsa die arAa laiC 
1,779 enthalt die ^ffr^atoi u tam^fiata» Ctifßüm. 
üonti in ungrifcber, die Artkwits BMwbm imd die 
Statuta Saxomum in lateinircher- Sprache. Sie betrJgt 
i4f Bogen in (^uart, mid koftet anf Druokpapiar w 
auf Schreibpapier |s Giddea W. W. 

Der TerdienfiTolle Herau5gpl)er f^erPefther ungri. 
fchen Zeitung, ^,Ha%ai ii KülfoldiTudniitufok,'' St ej>ktLU 
vom Kultjkr^ hat im September i|i6 an die tuagjlli 
riCohen Gielebrten fpigende Fr^ge aaur. AnfiöTuog ge* 
Ttelh: Wie könnte man in dbr vatarllndirclian Spra* 
che am fflgHohften die Namen fremder Perfonen, L4iu 
der und Stidie fchreiben ? Diefe Frage kam eoch 
fchon bey andern Nationen Tor. Die Italiener folf^ 
ten fchon längft der WeiekbeiK ihrer Spta^, and 
drückten nach iliran TBoen dla framdah Nanaa ana, 
Die Deutrchen geben noch jetzt auf entgegengeretz« 
tem Wege einher. Die Magyaren ßnd, fo lange Av9 
lateinifche Sprache die einzige Quelle ihrer wiDtok 
fchaftlichen Kenntnifle war, der Bahn daiCetiM« AM 
folgt. Jem aber, da die Magfaren audi aaa der deaf^ 
fchen, franzCfifchen , ilalienifchen und engfiTchen 
Sprache wifTenrchaftlirhe Kenntniffe fcböpfen, und 
da man in den Landkarten und Büchern auf fo viele 
y«rfchiedenheiteo in der Schreibavs der Nomen ftdCÜ^ 
ijk es durrhaat notbwendig, gHtodlicb«« uaterruoinni 
welchen Weg man hierin einfchlagen foll. Die Re- 
ontworiiingen foHen, wenn lie 1 nrz aotfalien werden,' 
der Zeitung lieygefnsjt , wenn lie abaV 

wardasf faeCMdaca gadnwkt wardaa« 



1 1 jt. .11' 



s>.i 



•1 • 



Digitized by Google 



ALLGEMEINE LIT EKAT V B-ZfilTUKG 

--r— ^ ; f-f-* 

Mftr^ 1017. 



SCHÖNE KÖNsre. 
. Lcipzia> b. Gö(cheii: Du Schuid. Trauerfpiel 

Die einfachfte und BatOrlicbfte FoderuoKt die 
wolil Jedermann an ein Drama madbt,*lft die: 
dars er iMenfchen handeifi iahe. Nimmt man das 
Wort in der gevi^hiiliehen RedcDtung des täglichen 
Lebens, fo dürfte es freylicJi Tonderbar fr!, - nen, 
rfaft der Menfch das, was er in der VVirkliclikeit 
fte am Tich findet, auf der Bnhne fucb«, und den 
Dichter auffodert, ihm dasza fchildtrn, \raa ihn in 
fadw' Ocftalt, vollftandiger itt feinef Erftbrong, ne- 
Doten wird. Allein genau genommen fieln der 
Menfch im Leben feiten oder nie eigentliche Hand- 
hii:^rfi. Thaten und Begebenheiten treten wohl vor 
feine Augen, aber die Wirkfamkeit «od das Kegeo 
der innern th-äfte, der Kampf oder dfi Auf - iind 
loeloanderwirken rfer Flemente jener verborpcnpn 
Welt, welche die Tiefen der menfchlichen Brult 
verhi rg'^n , i%oraus fich die Thaten wie Pflanzen 
«US dem gleichfalls verdeckten Boden erbeben — 
dfefs Ueibt Jfam gewdfanlicb int Leben felbft nnz 
ihirborgen» aiid doch begehrt der menfchüche Oeift 
nichts febofuebtsvolter, als jene Tiefen zu erfor- 
fclien, woraus die Tha'tn der Menfchpn cnlfpringen. 
Der anendlichen Natur verwandt und fich diefef 
Verwandtfchaft deutlicher odef dunkler bewufst, fo- 
wie er glaubt, mit Hecht in den geheimnifs- 
imm Rath gezogen zu wenfen, wo fie ihre grofsen 



Plane bildet und die Erfcheinufi: 



• reitet , wel- 



che den Zufchauer bald mit Freude und S^frieden- 
heil, bald mit Oraufen und Entfetten erfollen. Al- 
les Vollendete, Abgercbloffooe wird ihm überhaupt 
fcald gleicbgOltig , 1km Werden fft ihm jnterelTanter 
als das Seyn, und ein Baum mit ühlthen hed ckt an- 
ziehender für feine Phantafie als der mit Frücbtea 
beladene, wenn er diefe nicht wieder als die Keime 
aeuer BlOtfaen, neuen Lebeoa betraehtea will. 
dein affb Ibll der Menfeb tor dem Menfchen auf dir 
Buhne. Indeffen werden die WünTcIie und Foderun- 

Sen, die der Menfch in -diefer Hinlicht zu äufFcm 
eh bererhtigt glaubt, io dem Maafte fich Reigern 
»od erhöhen, als feine iuiire BiidoiiB Tonefchntteo 
fft und fein Blick Ober die VefbiltnHfe He« Menfchen 
zum Menfchrn »ich erweitert hat Was das Kiv.d f>e- 
friedigte, rerti ug den Mann nicht mehr aozuzielieo, 

' *) Von einem tadnn Hm. Mitarbeiier. 

i4»U& 1917. ^jW AmA 



Der bereiftere Menfch wird daher auch bfdtvttnit 
Menfchen und bedeutindt Handlungen auf der Hiitiaei' 
zu feheui'wüqicbea,.. Ans dein vorher Bemerkten 
geht fchoa hervor^ dsfs wir daranter niebt folche 
moynen, welche hedeatende Veränderungen in der 
AuCsenwelt veraolaffen oder veranJafst haben, fon». 
dem fülche, welche an fich felblt bedeutend find»' 
wie wohl wir niebt lsaj(oeft wollen, dafs das erftert- 
das Intereffe,'"welebes wir dsraa nehmen, in er« 
hüben im Stsn-f" fr vn könne; dahinffcgen ein Menfch 
oder eine 1 iiat bald unfere Tbeimabme verlieren^ 
wird, wenn lie nicht an fich bedeutend find, gefetzt 
auch, fie hätten eine Welt .eribbOttert und die i^Miz»' ' 

5efeUfehaft)iehe Ordonng ans den Angeln gehoben." 
Lb«r w!^ ifr r^a<; -« ßch Bedeutende im Drama? Als 
Wenich Uiiia nur der fo genannt werden , in dem die 
reiche Ftllle von Kräften, woraus der Organismus 
der j^enfchheit befteht, in einem vorzOglicben Grade 
vorhanden und in Thätiekeit ift; das Intereffe, das. 
wir an einem folcben nehmen, fteigert ßch in dem 
Maafse, in dem wir thcils ein ungewöhnliches Ver> 
hältnifs derfelben zu einander, theils eine mehr als 
gewöhnliche Stärke und Ausbildung jeder einzelnen 
wahrnebmcf^ als Thtf abetrkann nnr die fo beifsen, 
welche aus einer grofsen und ungemeinen Anftren- 
gung jener Kräfte hervorging, oder d^s Innere eines 
bedeutenden Menfchen in vorzüglichem Grdde erken- 
nen läfst. Indeifen vergeffe man bey beiden nicht, 
da6 der Normalbegriff des Menfchen nicht verletzt 
werden darf: denn das Un • oder Außermenfchtiehet 
wäre es auch noch fo riefenhaft, kann nie menfch- 
liehe Theilnabme erwecken. 

Wir haben diefe allgemeinen Anmerkungen über 
das WiJSm des Drama unferer hier aufzuftellenden 
Anficht von der Schuld nicht deshalb voraufigefcinr.kr« 
weil wir fie fOr neu oder originell hielten, fondern 
weil wir von ihrer Wahrheit durch Nacli i» nken und 
Erfahrung uns Oberzeugt haben, und weil wir fie 
bey Wfirdigang einer der int^ref^ntehen i^rfcheinun- 
gen der neaeaen Zeit im Felde der drantatifchen Li- 
teratur, einer Erfeheinung, welche die aligemeine 
Theilnabme erregt und fi . prichiedenartigften Ur- 
theile veranlafst hat, 7um{jrnnfle Ifg^n mflffen, und 
nicht ftets bey Darlegung unferer Anficht im Einzd' 
nen die Begründung derielben durcba Allgemeiaa nah 
ftSadlich beyfflgen wollten. 

Da nun ailo im Drama H'en^rhn handeln follen — 
worunter wir das l.etde» mit begreifen, jedoch nur 
in fo fern es zum Handeln Veranlaffung giebt oder 
daffellM beftimint — (o wird aach anfereBetraehtanc 
dtt vorHipMlaB Tcimrrjpialt MSfft anf tej». 
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htng uod den Charakteren verweilen mnlTen, wenn Hugo als den Gegenftand ihrer Neigung rnnfafst » als 
wir erfabrcD woUea^ ot) ei dfoi ütgrÜf» dar G«t- a^e Straf« fttr ibr i^ObeaM Veueben von ihr aoaj» 
fun^ enifpridit , «tt der a> fiefa Nehaatt fbdoeb, tMa* fdun wiai« znglalcb Jäftt dar Diämar , lehr gafohioKfr 



(ich von felhft verfteht, mit Beachtung (eines befon 
dem Wefens als Tratier/piel oder Tragödit. Hier 
•an dnrfte wohl vor Allen die mögliche Eiowoadung 



und kiinftreich, das Verbrechen Hupo's dunkel ahn- 
den. Im zweyten Acte tntt Huao felb[t auf, und 
wif fehen fchon den von den Qualen eines böfen 



zu beieitigen fejo: - dafs ganda im Tnnarfpiela fo l^ewineöt Gafoltartao. Don Vaiaros, Carloa Vatar» 
viel aof daa Haadata nicht an k eata n a- fca»it»y wtt aafebaiat, «ad vaa-^iam bavan -wir, flab fein 



das Tragifche Geh eben aufs Leiden grQnde, und 
oboe diefes nicht zu denken fey, wenn es, wie doch 
fchon Ariftoteles behauptet, auch Mitleid erregen 
fotle. Allerdings wohl erOadat ficb das.T^aylcba 
aufs Leihen ; aber es beftent täß'tit' aUeip oder nicht 
vornL-hmlich im Luiden, vielmeltr ift geraie das, 
was es zum Gerenltande freudiger Theilnahaie zum 
Mittel einer erliebenden Rüliruog, alfo zum Tragi' 
Men (nicht zum Trmrigtn) niacot, dia darcb aas! 
Leiden erweckte oder im vorzagUchen Glänze ent* 
hüllte Kraft J», . II.. . ...i , die moralifche Freyheit. 

Je reiner und vollendeter diefe aus der dupkela 
Kacht des Jammers hervorleuchtet, vm Ib mabr 
wächft unfere Luft am Schauen deffen, was als tra* 

fifche Handlung vor ans tritt, je weniger fie ficht- 
ar ward in dem leidenden Gegenftanile , defto mehr 
vermindert ßcli uofere Achtung* uod was diefe nicht 
•rwirbt odav bebanptit» kam auf «nbraThallnahiM, 
nicht rechnen. 

Der VH". der Schuld fcheint fchon darin einen 
Fehlgriff gethan zu Ixiben, dafs er die Rfue zum Ge- 
gaaftapda feines Gedichtes machte. Die Reue ift ^in 
Sd^and« und zwar ein peinlicher, qui|lvoller Zu- 
ftand; er ift die Folge von Handlungen, nie Frucht 
von l baten; er ift etwas ik-ftehendes , in ßch Ab- 
gefcbloffenes , nichts Werdatdes., uod fchon darum 
nachts Dramatifches an (ich. Will der Dichter ja die 
Keoe, die Policen der Schuld zum Inlulta ainat Drama 
wählen, fo rnufs er d-jt'ünStoff a!? etwas Werdendes, 
fich üilJeudcs beiiandeln. Hr zeige uns erft den Ver- 
brecher in feiner Verirrung (er braucht defshalb die 
Tbat Cslbft nicht vor unfern Aumn gefcheheo zu la£- 
faa), er zeiga nna,*wie fein Uabermnth allmihlich 
wäcbft, oder wie er ein Raub wird der feindlichen 
Macht, die zur Sünde reizt, und dann ftelle er uns 
den von Gewiffeosqualen Gefolterten , von den Fu> 



Soha 

auf der Jagd, aller VVahrfcheinlichkeit nach, durch 
fremde Hand erfchoffen worden. DieAhndung, dals 
Hugo felbfl die That yerübt habe, wird faft zur Qa- 
wiubait. Im drtttaa Acta legt Hugo fsltjft , im Drai^ 
(btnar Qoalen , das BakannmiGi eres- begangenen Mor- 
de,'; ab, der fp.'^terliiii zugleicli für liruderrnurd er- 
kannt wird — was jedoch keine gröfsere Tbeil- 
nahme begründen kann, weil i!ie:s ein blofser Zufall 
iftt weaigfteos far Hugo, dar diefs nicht ahnden 
konnta. — Im letzten Acta fin&en wir Hugo noch 
immer lo feiner C^ual; ^erta, feine vermeiuiiicha 
Sciiwefter (der Irrthum ift bi'^r fchon .^otdacict^ 
fycht ihn zu einer fchOneoThat /obewegeBt Wi 
moralifche Kraft wieder in ihm^ zu (t|brKen> er Coli 
ninilich in den Krieg ziehen , um fDr die Freiheit 
eines unterdrückten Volkes zu ftreiten. Er ent- 
fchliefst Geh dazu, aber nicht in jener Abficht, fbn« 
dem nur um den Wurm, der in feiner Seele oicht 
fclilafen will, durch neue Gräfslichkeiteo zu betäu" 
hen. Allein er fOhrt diefen Entfchlufs nicht aus» 
fundern befchiicfst fich felbft zu tödten : denn Tod ift 
tt'uhUr^ als die Reue, Yfie er felbli in einem Gefpri> 
che mit Jerta fagt. — > Msn Seht ans diafar gedrlng» 
ten Znfammenitellung der Hauptmomente, dafs ei- 
gentlich gar keine Handlung iu dem Stocke ift, fco* 
dem dafs es nur einen Seelenzu/tand in mannichfachtm 
Außufungen iit:d Vernnderunge» fcbildWt« W«<i«r ia 
Hugo's noch in Elvirens Seela fehan wir ^aen £nt^ 
fchiurs reif(!n, eine Handlung werden; beide find 
i(nmer nur in iietrachtungen des Vergangenen verlo* 
ren , beide immer nur den peioigendltea Empfiodua> 
gen der Keua bingfgeban. jMan wOrda fobwadkih bo« 

fsraiha kdhpea» wTa alQ Onm, Uh ebna allalun^ 
unff — die einzige ift der von Hugo gefafste F.nt- 
fbUfufs, 6ch felbft zu tödteo — eine fo grolse Wir* 
kuog hervorbringen konnte, als es faft Oberali h«o» 



riaa Verfolgten, wie die Alten fagten, in fcbreckii? ^vorgebracht, bat* wo as daigisftaUt wurde, wm>% 
Ä»t Wahrheit vor Augen. Nur vergefTa ar aoQb tMn nicht wflfita, dafs bey waifam dia meiftm Zo- 

das Menfchliche nicht. Der Verbrecher #rü?»«# fchaoer, fo wie die meiften Lefer, mehr bey dem 
dia räcbendeu Götter, und erhebe fich zu ihnen Einzelnen leidend verweilen, als dafs üe fich zu /\uf. 
durch frejes Bekenntnifs feiner Schuld, durch freve faffung des Ganzen felbfttbätig erheben füllten. Un4, 
Ergebung in ihren beih^n Willen.^ Nicht gaps dia*. ifi^der Darftellu|)g des Einzelnen, io der Schilderung 
"* *" • • • yoD Momenten, in der Verge^jeowärtiiung von S>> 

tuationen, welche an fich wcbl iotereflant zu ua* 
oen find , zeigt eben der Dichter eine fo hohe and 

feläuterte Kraft, dafs mao faft bedauert, dafs diefe 
lunft an einem im Gaiis*n fo uiidramatifchen Stoff 
gleichfam verlchwendet worden ift. Wir werden daK 
von fpäterhia einige Beyfpiric /.i Ht^r liiftiii^imi; un« 



fen Weg hat uafer Dimter eingeCchlagen. " In dem 

erTten Acte, der alsExpoGtion gellen kann, erfahren 
.wir aus Elvirens, der Gemahlin Hugo's, des eigent- 
lii^en Heldaas des Trauerfpiels , Unterredungen 
mit Jerta, dafs Elvira uod Hugo fich fcboa bayjinl^- 
ben. dt» erften Oematdf von Elviran , das Don Garlos, 
geliebt haben , dafs der letztere auf der Jagd getodtet 
worden, angeblich durch Zufall, dafs Elvire von ei- 
ner Art voo Reue gequält wird aber die verbotene 
I, aad data dia ai^voUf Wf|tkt« wupil pm, 



fers ifrtheiJs anfahren. liazu ko nnu nocli, dafs dac 
DichtarbhrgelbtlialltWld bcfuniieu dje Neugier v^as 
AalMg« M «a ^WMa «lul ^mählich, ohne fie s» 
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crmaden, zu befriedigen gsw^irt bat Selbft die 
Erzählungen von den Famiiienvorfillen, wodurch die 
Entdeckung herbeyi^efflhrt wir l, dafs ilugo's Mord 
Bruderroorii ift, und welche Deb(t diefer Hntdeckung 
.uad Beziehung auf die tragilcbe Wirkung des Dra|||/^ 
faft flberdafGg «rfcheiaen, Mb«D vialfaolieo Stoff zur 
tUaUrbaltiioi fOr folobe Zunönr md Ltfer, wtloba 
lieber ibw jAsMifi« aUOrift wirf OmOth bdeUf^ 
finden. 

Diefs onfere Anficht von der Fabel des Stflcke«. 
tlTas die Charaktere anbetrifft , fo mtUfen wir go- 
ft«b«ii* dali MOS (ogleich die tjeidca HauptperfooMi 
^go und BIvirt nicht nnr an Beb wenfg fotenflant, 

fondern auch unwnrd/g erfchein- n, als Hauptperfo- 
nen in einem Trauerfpieie ;iutzutreten. Hugo ift 
und bleibt ein gemeiner oflnder, fo fehr er auch feine 
Tbat zo befcböoigea) and die Schuld davon von Geh 
iSbrnwUna fuehti wla s. B* S. 15a, wo er id^i . 

Htx VtßuSA tim nickt*. B» wallafc 
lieber ibm verborgoer Rath 
üad er mutfot wie diefer ÜAdtal. 

Upd > wo er gegen Valeros zurEntfchuldigung 

" Frvoodat 



Laidepfiebaft fOr dia OatUa 
tafüTt: 

Ihr f*7d 

Mtoreli, IwAeKt ew Geift und Leib , 

Sad^ehBrt dem Hiimel he«t 
nd der Hölle uergen n. 
Reebtct mit der Sonneobalui , ^ 
Die dem Schrit«! naht im 8Bd«li ' * 

Dm der Unfchuld coldnen PriedeBi 
Den der Sinne Wahn xerriflea» • 
Und snrej unbewachte Blicke. 

Famar wo er fagt (S. 156.): 
« 

Mit der Menrchhcit will ich reeht^ 
Blutig , (IkTs ich Metifch Keborea 
Und ^e/allen bin u/ie Mcnjchtn. 

Bitte ihn der Dichter wollen fallen lafTen wie Mea- 
fchen , die durch ihren FalJ i^itJeid und Theiloahme 
erwecken , £0 rou£He feine Laidasfebaft gnao filtrirao 
aioen edlern Chaiaktar tragen, 6a rfn^e nicht fi» 
Ud(s auf Befriedigung finnlicher Luft gerichiet fej n. 
Par Dichter mufste in Eiviren ein We/en ddifteJIen, 
welches j^dem zartfühlenden Menfch n es begreiflich 
niachte, wie auch aln adlaraic Menfch, vm di^ 
Preifes Willen , zu ainam Varbreehen greifan koantab 
4iB (oicbes Wefen aber ift Elvire keineswegs, (ie 
«rwlieint faft überall gemein in den Ausbrüchen ihrer 
«rathenden Leiilerirdiaft gegen I^ugo> felblit in ibflM 
Schiiderungen eiiämaliferGanOlIa aodEanpfindiMgan. 
^ ift z. B. dieSebilderung daaTrattni, dao EMraw 
da» Brautnacht gehabt hat, nicht nur bezeichnend 
ioBe^hung auf die blofs finnliche Natur ihrer Liebe, 
fondern auch als Darftellune faft empörend. Sehr 

SStcÜ^i,?* ' " ^"^•"•^"^ Shina 

Hugo , forg" icli , ift 
Mar dox Abgalt eurar Sinnsn. , 



Nicht mindar widrta Ut IIvtraM Aeterung gege« 
Hugo felbft, wo er(8i<5.)MiiarNaignDg toJam 

gedenkt und fagt : « 

Und wie Du zur Jiiugfiau brtpft * . 
Schaut mein Aug' empor luüuTf 

Darauf entg^net Elvire: ' . ** 

Nein! ihr /o//j nicht ! Ick allel« . ^ , 

hh will dich bi'fitien! JIeütl 
Keine« EngL-ls follft Du ÜJU 
Gauel Jklbft nicht ! — 

Är erwtaderl Hugo nielit onwahr: 

Alt ich Dich begann tu lieben ' 
Hab der ich iqich verXchrieben 1 

tJaharhavpt Ibbfldart Hogo in diefer ganzen UnMr* 

redung diefes Weib ih ein gemeines von der wilde> 
£ten Raferey Ober alle Schranken edler Müfsiguog 
fortgeriffenes Wefen. Auch behandelt er fie an aa^ 
daraOrtan alt ain folches, wieS. 153» wo ar b§jL: . 



— — Die/e ift 
•Mir g«wif( genug. Der HöUe 
Abgekauft mit Brudcrblut. 

Und S. 7T, wo ar von feiner Liebe za ihr fagt : »Sie 
fey ausgehranntt aufgezehrt vom Sintientriebt und 
leuchte nicht mehr in dem Herzen." Auch regt 
Hugo in rli rfelben Unterredung mit Eiviren die Fr- 
innerung an den Moment an, wo 6e< Geh am Ba« 

Säboi&tage des Don Karloa b«|ailieb aaf/tan Sbgan 
rer Väter ^efprochen : 

Innen Lufi und auften Klage. 

t^oeh mahr.abar' alt durch diefes Alles tritt Ehrirent 
gemeine Natur hervor durch den Gegegfatz, in denn 
ne mit dem eJelften und erhabenften Charakter des 

tanzen StiicKes fleht mit J)Vr/ii. In dierc-i Wefen 
at der Dichter mit bewun lernswerther Kunft, und 
wir find aberzeugt, ganz aus der Tiefe feiner Brttft 
beraus, die liebenswOrdit^fte Weiblichkeit ror-n»> 
fere Augen eeftellt. Zartheit und Innigkeit dasOe* 
fahls vermähl^ fich in ihr auf das reinfte und rOh- 
rendfta:ait Hoheit der Gcfinnung und feltener Kraft 
des Willeos. Daher arfcheinen alle Scenen, wo fie 
auftritt, wie von einem Qberirdifchen Glänze be* 
leoebtet, und es war gewif<i ein gl Qckliohar Gedankt 
des Dichters, fie noch zuletzt auf de» Bühne zu 
iaffant und ihr die Schlofsworte in den iMund Z|| 
U(gm, als Antwort anf des Knaben Otto Frag^^ 
iMnm fo entfetzliches gefcbebcn fey? »Was ge* 
fcbieht ift hier nur klar, das Warum wird offenbir 
wenn die Todton auferftehen ! " — Der Dichter 
fcbeint es leibit empfunden zu haben, dafs Hugo und 
filvire in ihrem eigeotbnmiichen Wefen fich wen|§ 
so den Hauptperfonen eines böhero Drama aj|^aOt 
daher läfst er beide an mehrern Orten höbe nnd 
fchöne Gefühle um! Lebcnsanfichten in einer beget- 
fternden Sprache äufsern, indeffen galien diefe nicht 
aus ihren Charakteren hervor, Joodero erfcheinan 
als ein Eigenthum des Dichters, W8I er filioca Oe- 
•fc h ft pf e u nur gelieben bat, nm Ie fdr fainen Zweek 
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X Gelehrte GefeUfchaf ten. 



n der fkAtmathifeken CtftUfckafi zu Bretbm laftA Im 
TerRofTenen labr» 1^6; Ur> Oktt&k Aber OalTenftr- 
)euchrung ; Hr. Vnt^kiltwtr ab«r du rainiTehe qua^ 

furti fer lanctm tt Ucium , Hr. v. d. Hrtgrn u'xm ilic UK 
tefte deutrdie Poelie lunl Mythologie; Hr. fißker über 
eile Wiikiingen der Suure auF die Lackmus. Tinctur; 
Hr. äA0ler iiiier die nenfobL Vtrntinft in den Oren- 
9ntd«r Religion', Hr.Qtf» Obw i}ieG«b1ifechtsorgana 
und Öi-rchlechrs verricliiiing der Thier«; Hr. Ct/f über 
die vier Kai dmal .Tugenden ; Kr. Gravtnkorjl uk»cr die 
Gicii/en des tiehi«« der anorfjatnrchen Körper; 
Hr. Munft über Conftnuiiu Bekehrung soni Cbrilien- 
diuiM; Hr» fAtrr aber die nenefren Errebeimmffen 
derPeft inF.uropi mit Au-fi hlurs clerTr.r r , , Wv Rhodt 
^Uer die Gefetzgeliuiig de« Menü; Hr. Ftjditr über ilie 
chemifche Harmonik«; Hr. Karfltn aber die Met<i!1|ir Q 
düBtion der verkbiedenam JUnHer; Hr. famuußtr 
«ber die ettif«}!« Roralfdie; Hr. Mantt über du Reet>> 
bürgerl. Verbähnifs^ der Jurlen vor dem rarollngifchen 
Zeitalter; Hr. Romer über die Urfacben, wodurch in 
dem ge Tel 1 feil af iiichen Leben die atmotphirifcbe Luft 
aa( eine lebensgefjlbriieba Weife teraorben wird; 
Hr. StrfftKt über die Hcnrdten Reffen; Hr. JMbÜtl* 
dorfff\\har die Hedeuntng des katholifcJi * dogoiatilchen 
Syfieim in derl- thik des Chi iftenthuras ; Hr. Ceme* 
tag über den Ar/t Afklfpiadet aus Prufa; Hr. Paffow 
Ober die Germanta de$ Tacituf; Hr. GranntJu^ über 
die relbrubatige Erzeugung oder ^ewfnoh ai 
Hr. VfitcrhoUntr ftbcr don gegenwIrtigtB ' 
Aecbufcbulen. 



n. TodesfalL 

Am Deesmber ▼. J. ftarb zu Muinlietfn Hr. ytt. 
tob Schmitt^ Docior der Pliilorophie , el>en dierer Wif- 
feofcbart fo wie der .>lathen[jaük und Pädagogik ftf- 
fenlHeber Lehrer an der beben Sc! i ^lt; -1 Frcylnirg, 

GroJsberaogücb . BadtCcber geiftlicber Reih und Di- 
tcetor des dieeloprohcn Alumneti. Er war geboren 

SU Puld den t%. Jan. 1761, und legte Tv> dem dortigen 
Gymnaßum den Grund zu feiner winenfcbartlichen 
Bildung. EbendaTelbA erwarb er fich die erften phi- 



lofophifchen KenntnifTe mit eÜMm.fo glöcklichen'Er. 
folge , dafi ihm bald die Stelle eirüe Correpetiiors bey 
den förftbifchöflichen weltlicben Alomnen in dem 
dortigen Seminarium nbertragen worde. Von hier, 
ging er im J. 1783 nach Heidelberg und trat hier in 
den Orden der Lauriften, der damals in der Pfalz 
koFftnomilitB WOldtB und vorzflgllcb begünftigt 



«rardt. Ala Mit^ied diafe« OrdcM ward er Repetent 
dem dortTgen Carlifeben Conviote» einer trzic. 
hiWKiatirtati , wo kaiholifclie jQng inge , dio licli dem 
Studium der WifTenfchaften widmen wollten > in Ko£t 
und Logik genommen wurden und anier befonderer 
Attf&cbt ftenden, and das um dtefe Zeit mehrere Aui> 
linder unter feinen Zfigiingen zählte, befonders jun;^ 
Franzoren. Die Kenn niffe und die Lelir^erchickiicli- 
keit, die er an den Tag 'egte, erwarben thoi ia 
X. 17S5 die Stelle eines Lehrers an dem katbolil^&M 
GvtDiufiani zu Heidelberg. A'>er noch in den nm* 
liehen Jahre «rard er alt Lehrer der Philofopbie kaiho. 
lifclier Seiis bey der durtij^.>ii Ui.iver/itit angefieili. 
Späterhin waid er zum ordentlichen und öfl^ilicbea 
rubrer A4r Marhemaiik und Phyfik eticndafelbrt er. 
nanm. In dieren beiden Jetstern Aemtera zeichnirte 
er fieh befondert durch' feinen Etfor am die VVrhr ei- 
I iiiT der krliirchen PliiJofopIiie aus, die er fslir faft- 
lich vortrug. Im J. 17^3 wurde ihm die Direclion 
de« fcbon erwähnten Erziehungshauret abenragen» 
und leui Name, velefaer aoob in dar Feme rühmlich 
bekinm war» ftlbrte diefem Inftttote öl>er hundert 
Zöglinge zu. Im J. i|oi ward er .Mitf;Iied der kur- 
pfülzirchen Special - CoinmirCon in geirituhen Angele- 
genheiten undrScfauiratb, und bey den poRtifchen 
Veränderungen, wefcfae die PFalz bald darauf trafen^ 
correfpondirendea Mitglied der kaibolirchen Kirchen. 
roininillJon , dicfLit. 'i ihren Silz zu Hruchlal Katte. 
In beiden Verh^ltninen erwarb er fich um die (oge* 
nannten deutfchen katbolirchen Schulen in HeÜlelberg 
nnd Mannheim nnleagbare Verdienfte, und wirkte 
snermddet mir, 11« zvt beben und ihnen eine zweck* 
niifsl^^pre Finrichtung zu pcl)pn. Als endlich im 
J. 1S07 die kaifholirch-tbeologiri.-be Faculiät von Het« 
delberg nach FVeyburg rerfetzt wurde, traf auch ibn 
dasLoiM, £mim biiherigen Aufenibaltsort mit einest 
andern vertaori^tn »o mAlTen. Trorz Teines feften 
Körpers befielen ihm in ilfri 'ri-ten J:i!iten feines Li*« 
ben$ Krinklichkeiten, denen er zu Mannheim erky, 
wohin er fidi in der HelFnung, kier vielleicht mm 
der in genef«n, begeben hatte. Schriftrieller zu 
werden underten ihn Umftande und Verh.i]in;rre , 
daft er aufser einigen kleinen lateinifolien CJe/e^cn. 
heittfchriften , die ihm fein Amt zur Pflicht ixachte« 
nichts in den Druck gab. Der Hatipizug «n feinem 
Charakter war OiTenbeit und Gerailheit, die bey U. 
ner LehhaFiigkeit denen, die ihn niehi genatler kenn* 
ten, zuweilen anftöfiig ward; wer ihn iber genauer 
kannte, fchltzte ihn darum um To mehr und fuehte 
feine Freimd Trhaft , deren Genurs er duftd) Munieiw 

keit und ticffmdm Witt, im Umgang»' «n w&vaw 
Taifiand. 
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* liBiMTO, b. OöfctMB! DU Schuld — TOD 4iot^ 

ÄlüHntr u. f. w. 

• {ßefeUuftderim vorigen StUek 0hg€broehmmRj$«ei\fiwtJ) 

A/dofos ift ein» iotflwfftnto .Er(ali«lnniig, mnl 
: Y f«io Beoahniea g^en Hugo siserMaiinM wür- 
dig i der hohe Bwriffe von Khrc mit menfchlicberEcn- 

SfiAilung verbinaer, allein der Knabe Otto fcheiot 
och auch far ein Kind, das der fi)<Uicbe Himmel 
frabw gereift bat, als es der nordifebe vermag t »o 
«;enig kindliobi er bat daher immer etwM eher Abr 
ftofsen !es als An7'f henJes, unri wenn man auch 
gern hört, was er fpricht, wie z. B. feine Erzählung 
von dem Sliergefeciitc, Ut mOchte man 6e docli lie- 
ber aoseioßm andern tVJnnde vertiehmen. Nicht zuge« 
denken dafs gerade diere Erzählung zu (tark aa Sm^ 
Ur*s bekannte Ballade: Der Handfchuh, erinnert. 

Aber, wird tnan Tagen, ift denn Jes Tadels noch 
niclit jLiiMiU;' i^'^i'.f'ii ein Werk, u-eldiei einen fo pro- 
bten Kreis der gebil leten .^ictifchheit erfreut und fo 
Vleie Stimmen des Proceffes vereinigt hat? Wir glaa* 
ben Alles errchüpft 20 lubeii,. w« fieb mit prnode 
gegen das Stack Tagen -lieft — "Mr mOfsten deoB 
norii die nicht immer gKlo|^lich«> Einmifchuug des 
Fat ums hierher rechnen — und wenden uns nun mit 
deTto grüTserer Freude zu dem , vts fleh fBr daTTelbe 
fiaen iäfot» wift wobh wir faweit« mincnet berohrt 
moen, was pM dt» Lobes wertfa fchieo. Zttsrft 
raaffen wir hier erwähnen der geTchicklen , von tie» 
fer Eioßcht in das Wefen der dramatifchen KuoflE 
vnd die Natur des Menfchen IclbTt zeugenden innern 
0(|guii&ruog des StOokes, der ungekOnftelten natOc» 
Ik^MB Rxpobtion-der Febel, derdaMy beobadhteteil 
al.'mahtijien Steij^erung de? Int reifes an der Begeben- 
heit, der weifen Behandlung der Erzühhm^en im 
zweyten und dritten Acte, wodurch die innern Fa- 
milienwerhältniffe aufgeklart werden — wiewohl 
doch nicht zu leugnen ift, dafs fie Geh beym Hiiren 
rirVit leicht auffaffen iaffien, welches dem Eindrucke 
beiladet, den die Situationen h^vorbringen folicn, 
weil der Verftand mehr beTchäftigt ilt, als das Ge- 
tnAth — ferner mQifen wir mit Lobe gedenken fo 
vieler treffhchen Scenen und Anftritta, in denen fich 
die tieüteo ßlicke in das menfcblicbe Herz offen- 
•iMrca. und die den Hürer und LeTer mit Rohrung 
oderGraufcn, mit J-Veuje oder Eutfetzen erfüllen. 
Unter die fchönften, l'artieen diefer Art reciinen wir 
nn bedien kl ich alle Soenen, wo die einer fchunero 
Web entitieeefie Jeru auftritt, uoU dncfitt ihr« ob» 



Sleich erhabene doch fo tinendlich liebliche Natoe 
es oft tmfSrtt Gemüth des Zufchauers beruhigt. 
Nicht minder begegnet man im ganzen Laufe des 
Stückes einem hedeutenden Reiclif iujnie t;rorser und 
tiefer, erfreuander und erbebeoder Ueriar.l<> n , ei- 
ner Falle gewählter, bald anmutbsvoli beleber.der, 
bald trefflicher bezeichnender Bilder. So ift z. ti. die 
Sehilrferong der ffagd (S. 10.) trefflich, befonders 
im Gegenfatze des Nordens ge^en den Süden, tijr';i 
minder die Befchreibuoe der nordifchen Sacenwelt 
(S. 13.), ob diefe gleicD in diefer AusfnhrJichkeit 
hier nicht (echt an ihrer Stelle xu feyo lebeint , da 
fie die Aufimerklimiliftft tn febr von dem Hauptge* 

Senftande abteilet. Wie bezeichnend und zugleich 
ichterifch fchün ift folgende Stelle, wo Elvira die 
Glut ihrer Lei !enlci;n i t Lelchildert bat Und von HägjO 

fagt: weil er ihr gehöre 1 mi^ er glOcKlicb feyo. 
jpiiMtf «rwiedert Jerti : 

' '' SbweMl «lelit <er welbe Mrira» 
In fler krall den tieft« Flrie4ea , ' 

Wenn der Winter kommt, nachSMan, 
Durch der Liifle frojre Bahn, , 
Und mit glünzendem Gefieder 

Singend wie er ift grfchleden > 
Kehrt er aus der Fremde «ied«^ 
£0 nicht Hugo! — Fortgeivgen 

Ift er auf dem Sreclkahn ' ' , 

Durch da« Reich der bläuen Wogen 

Heiter wie der weifsc Scliwaüj 
KrSftig wie der junge Aar, 
Aber wft» er fclv i")' ^if' w.ir * 
III nicht wirdci Ii •kfhrst 

Zn drm viitrrlichen Hecrd. ■ " • _ . •' 

Wie in eurem Bufen raXcn 
Stürme wilder Leidenfchaft 

In dem feinigei) , und blafs« • 

Auj die Fackal Tciner Kraft. • ' 

Seine feit «erfo}ilor<np nrufl 

Pey dem Drang dbcIi wilder LttA, 

Seme fchcucn, dültcTii BliclMf 

Die, wenn iie in eure frhn, * 

Glut in Glutcn untergehn, 

Ach Ge teiigcji nicht von GlBcka 

GlUük ift ohne Pritdtn nicht t 

Nicht minder poetifcb und wahrhaft nlhrend ih die 
F.rzShIung des Valcros Vijn feiner Rückkehr nacb 
Sdohieb. & 75> wio 'die I^lcauqg feiaei genieo 
Säiftandee. -Wi^ können uns nient enthalten, noch 

einer Stelle zu erw'thiifn , welche die lindernden 
Wirkungen der auf ein vott Leidenichaft be* 

ftUrmtes GemQth treffljch verrmidicht : S. 185. fagt 
HuMt als er der fohönen Tage der Verg^nfenbett 
gedei^l t mit einem Blicke ««rfiliireill Hvfr: 

Heilig ift die Harfe mir 
Weif* ich gleich nicht lie tn Melen* 

Wenn fie Si^mU lAt, im T 
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In den fcliSnen Armen rnlit«. 

Und mein Haapt in Deinem Sckoofa« ■ n • 
•* Glühte, wie der Kelch der Röle, #. 

Von dem wild bewegten Blute 

Und nur Himmelttöne klangen 

Atu den Seiten und der Bruft, 

Sa rerfchwand da« Glutverlangea • 

Und tur Thrlne ward die Lu/l. 

In mir hcrrfcht« Priad' und Ruh 

Unterm Schalle Deiner Lieder, 

Karlof war mein Bruder wieder« 
i Die geliebte SchweAer Dn! ^ 
{auf die Harfe deuteni^ 

Hugo'i Engel wohnte drin 

Eh* Heb Hugo fchwer rcrfüudigt u. f. W. _ 

Sehr wahr uad fcbön ift aocb Folgendes: 

Leben gleicht der Ti^ne Beben 

Und der Mcnfch dem Saitcnfpiel, 

Wenn e« hart xu Boden fiel 

Kehrt dar rechte Klang nicht wieder ^ 

Und fein Mirilaul liörl die Lieder, 

Die au* reinen Saiten Ichwehen. ' 

Wir mOftten eineo grorsen Theil des StQckes ab- 
fchreiben , wenn wir der vielen herrlichen Stelleo 
gedenken wollten, die wie Perlen an die Schnur 
der ganzen Dichtung gereiht find. Indeffen dürfen 
wir doch auch nicht verhehlea, dafs uns die treff- 
liche dichteriCche Sprache , die im Ganzen li^rrfcht, 
im Einzelnen nicht individualifirt genug, und den 
Charakteren ganz angemeffen fcheint. Manches ift 
auch wohl vom Dichter, bloft veranlafst durch den 
Reiz, den es in feiner Phantafie gewann, nirhi ^anz 
am paffenden Orte angebracht worden, wohin wir 
untern andern die Beschreibung des Schaffots rech« 
neo, die Hugo (S. 132.) von den Wortea an giebt: 

Aber einen mndim Dom- 
Weil« ich n. f. w. 

Das kurze trochäifche Vertmaafs mögen wir, 
fo gefchickt wie es vom Dichter behandelt worden 
ift, nicht tadeln. Es bringt zuweilen durch den 
ftolzen majeftätifchen Klang einen tiefen Eindruck 
hervor, und der mit feinem mufikalifchen Gefühl 
angebrachte Heim verftarkt denfelhen. Wir kön> 
nen von der Darlegung unferer AnGchten von dem 
ausgezeichneten Werke eines reichen und kraftvol- 
len Geiftes nicht ohne den Wunfcb fcheiden, -bald 
diefes Talent auf ein Werk verwandt zu fehen, wel- 
ches im Gedanken felbft die Waibe dicbterilcber An- 
ichauQOg trageo möge. 

LITER ATÜROESCHICHTE. 

LnfacH, b. jQlicher: Münjltrtüniifchu Sckriftfltt- 
Itrlexicon, ein Beytrag zur Gefcbichte der weft- 
phälifchen Literatur. Angefertigt von Friedrieh 
Jiaßmann. 1^14. X u. 174 S. 8* (16 gr.) 

Ebendaf.: Münflertündifches Sckriftfttlltrttxieon u. 
f, f. ErfUr Kachtrag. 1815. VUl u, 95 S. g. 

Zu den SpecialverzeichnifTen der Schriftfteller ein- 
zelner deutfcber Lander und Stidte gefeilt fich dM 



vorliegende Werk nber eine Gegend Deutfchlands, 
deren Literaturgefchichte bi<;her nicht viel beachtet, 
und faft nur in einer ihr eigends gewidmeten Schrift, 
in der Bibliotkeca Monaßentnßs five Notüia dt Scripte- 
ribus Monafltrio- H'eßthaiis. C'ongeffit Fried. Ma- 
thias Driver, J. V. Dr. (Monafterii , apud Tluif^ 
fing. 1799.), näher behandelt wurde. (Denn die 
migerdia dacta des fchätzbaren Gelehrten Snnning 
ift iManufcript geblieben.) Hr. R. kündigt fein Le- 
xicon in der Vorrede felbft als eine FurlfetzunE und 
Vervollftandigung diefer Münfterfchen BibliotheK ao. 
Ree. hat diels anfser Weftphalen wenig verbraftete 
Buch zwar niegefehn, allein nach der vor ihm lie- 
genden ausführlichen Anzeige deffelben in der neuen 
allgemeinen deutfchen Bibliothek , Bd. LI. Stück l. 
S. 186 — 190. zu urtheilen, weicht daffelbe in Plan 
und Ausfahrung von Hn. Ks Lexicon, welches ganz 
im 7.ufchnitt von MeufeCs gelehrtem Deutfchland er- 
fcheint, fehrab, und ift Oberhaupt obei fljrhlich und 
nachKiffij; gearbeitet, welclies fchon der Umftand za 
beftätigen fcheint, dafs auf 180 Seilen beynahe 400 Na- 
men aufgeführt werden. D»e(e gehören übrigens fo- 
wohl verftorbenen als lebenden Gelehrten und Schrift- 
fteliern des Münfterlandes an; Hr. R. führt blofs le- 
bende, und verflorbene nur au^nahmsweife in den 
Noten auf. Sein I^xicon ift mit vielem t'irike und 
fichlbarer grofser Liebe zur Literatur gearhritet, und 
zur Gefchichte derfelben ein dankenswerlher Bei- 
trag. Was uns in der Einrichtung deffelben minder 
zvv«!cktn;if'!ig gefchienen bat, gehen wir an, ohne 
fJas Verdienlt des Vf«?. defkhaib Irhrralern zu wollen. 
Zuerfr fJehon die anonymen Schriften ohne Unter- 
fcbeidung Zwilchen den mit dem Namen ihrer Vff. 
erfchienenen ; beffer vfiff es geweieo, die erftern 
durch ein Zeichen zu unterfcheiden. Wenn es d« 
Vf. in diefer Hinbclit an Genauigkeit des Sammler- 
fleifses feh!i*n liefs, fo ift eben lüefer Sammlerfleib 
in mancher andern RückGcht von ihm allzuweit ge* 
trieben. Der Vf. führt erftlich, fo weit es Geh thaa 
liefs, atlr ^oHrfialau/ßtze , nicht blofs die bedenten- 
dern , was man billigen mufs, fondern auch die al- 
ler unbedeutendften (z. B. die beiden von Kahltr zu 
der Zeitfchrift £oj gelieferten Beyträge), nach ihren 
Ueberfchriften an, wodurch manche Artikel ohoa 
allen Nutzen und Gev^inn für die Literatur ange* 
fch wellt worden. Eine Sonderung hätte Statt ßnJea 
follen, und fie würde dem Vf. bey feiner Kennt nifg 
des Inhalts der dortigen Zeitfchriiten gröfstentheilj 
nicht fchwer geworden feyn. Noch weiter geht dar 
Vf. , wenn er auck die Aiiffckrifltn ßmmtlicker Gt- 
dickte nahmhaft rÄcht, dje von münfterfchen Ver- 
faffern zu Mufenalmanachen und andern Sammlungea 
beygeftreut find. Hiervon Jifst Geh vollends keia 



Nutzen abfehn, und es wäre auf jeden Fall hinläng- 
lich gewefen, blofs die Sammluneen leibft anzofülU 
ren, wozu <lie genannten Schriftfteller Beyträge He- 



ferten , der Titel eines Gedichts ift in den meiften 
Fidlen etwas fehr Gleichgiiltiges. Endlich werden 
in diefem Schriflftelierlexicon auch fogar Gelegen- 
heitsgedichti iuigtlühn f und zwar > wie es aus dea 

Um: 
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UiqftSndten b i w ryoifdi l : (dMB wir habm nitfirliolMr- 
wcif« iene G«legeah«il>gadicbto aieht feibar vergU« 

eben), keineswegs nur befooders ausgezeichnete 
oder merkwflrdige, fondtrn alles, was dem Vf. von 
dWer Alt gerade bekannt wurde. Unferer Meinung 
Mcb ToJItt fieb ein SefariftftfUerlexieoii bierauf nicht 
•intaflbn. Maoehe Oria indmit GelegeoheittpoafiatB 
flberfcbwemmt, wie aa noch vor zebn Jabreo und 
früher mit dem Wohnorte des Ree. der Fall war» 
1r« fi« faft in «ahUofar Maoge erfehieato. Wollt« 
«M «Iis «pbaaMMBvJiinuttMr^ mit im Raili 
«od OMod ftdim w«ffle bfrtd dSijiBlebrta DMtfbh- 
fand in Fol^o mit Perlfchrift gedruckt werden mOf- 
fen. Durch AusfcheiJung foiches und noch man- 
ches andern UeberfiQffiigen hätte das Werk bedaa* 

«nd ztiAuDmeogadraMt i^anlen kdoMo; vielleiobt 
itta daiiB aueh der varleger etwaa mehr an| das 
Aeofsere deffelben vcrweuJet, welches' fo fchlecht 
ift, wie es Ree. kaum jemals bey einem Buche an- 
patroffen bat. 

Doch wir wollen das hier aiifinlOhrte gelehrte 
Perfonal {UUk «twiia bUmt betriohta» Nach dem 
JBajfpiele anderer und aas «iaam fo weit als mAgbcb 
getriebenen Eifer fflr Vollftändi^keit hdt der Vf. 
aufser den gebornen MQnfterländern auch diejeni- 
gen ScbriftrteUer aufeetührt, welche im Maofterland« 
ttsWEg wurden, felbft die, welche eine, zuweilea 
mrkwaa, Zeit dafclbft lebten. Das Lexicoo fObrt 
Is6 Namen auf, der Nachtrag noch 35 andere, und 
ein Anlung .liafes Nachtrages, noch 11. Rechnet 
man aber diejenigen ab, Wetehe blofs Gelegenheits- 
gedichte, oder einzelne Journalauffatze un^t ahnliche 
gaiw Bahadeutooda SaohM habeo drockep laffea. fa 
wM dief« 2aU botttebtHeb nnd wenigftens rnn ein 
Drittel vermindert. Dafs aber auch unter den jetzt 
noch bleibenden Namen die wenicften von erhebh- 
oher Bedeutung fiod» diefs il\ eioL^ftand, der nicht 
blofs im geUbrtap MOnfterlaDd« Statt fiodet. Uotar 
den geboraoa MflafterUaJern oiOelttMi di» NaoMBt 
Jli^pmi (jetzt zu Halle), Johann Htlnrick Brockmann., 
Jinton BruckaMfm , Brüning, Dfvping (zu Paris), 
Mau ritz Dettfn, vonDroße Frtykerr zu l^J'chtring, ■ 
Mektr, Giifi, Htrft, AJelcktrs, äS^ßmkukr, ffoktm 
ISMmrkh Nimam, Nitfertt OMiw^, Anw, SM§- 
lir»^ Siebtnbtrgtn, Sprickmann, von Fagedts und 
Ftringt am beinerkenswertherten feyn. Unter den 
nicht im MOofterlande gebornen zeichnen wir aus 
die Namen: Johann Ifaak Btrghatu't Frkirich von Bit- 
law (iftat konig], preufsifcher Qberprlfident zu Mae- 
fMlmr%i,^»C»mma, Ckavit, Anton ^'oftvh Dorjck 
fßvt aus der firanzöf. RevoIutjoosg«lchichte bekannte 
ehemalige Mainzifche Profeffor, welclier von 
bis igi3 Director der directen Steuern im Lippe- 
departement war), Mauritz EÜmtnn, Eifenmannt 
Mr, KUitmaktr^. Hatiftr (damals zu Bresbo, jetzt 
ari«d«r Geofiftorialrath zu Mflnfter) , Ovtrberg , den 
&rmugebtr, Rippmtrop, Schmölder, Schnaar, Frie- 
drich Ltovold Graf zu Stolberg, tVtcklein, fVtrthiM 
(der U^r fetzer des Gozzi), Sohann ßtruard WU- 
tfMd uhA Srkiriik.im Wniit Vqa oialgaa nun 



TbeU ibhitabar«B Oalahrtan ift das Vaterland gnc' 
Dicbt, oder oiebt beltimmt genug angegeben, na- 
mentlich von fftihelm Gtrz, dem FreyMrrn von Ratt 
von Bögelskamp, und dem ausgezeiohnetao Diploma- 
tiker Nicolaus Kindiingtr (bey dem letztern wird als 
Geburtsort Nen^ferf guaaot, allaia ai*B^fiod«t ia 
ITiaAopp'^ZeitungsMxleon, Auseabe von Itoi« «A^ 
kundtrt nkd fünfzig Orte dicTes Namens aufgeftJhrt, 
von denen kein einziger im Müolterfcben liegt). 
Das Refnltat»' wtMifa fich aus diefem ManfterUa- 
diCchan LmIoob abar d«a Zoftaod der Gelehrfiimkaik 
■od wUlanlielMftliebeB Gohur \emt Gegend h«rl«tt«B 
läfst, beruht ungefähr auf Folgendem: Die Anzahl 
der Schriften ift, fo wie die der Scbriftfteller, nicht 
unbedeutend (nach dem angebängten Ortsverzeich- 
niffe lebten in der Stadt Mflnfter allein Ober 40 dar 
letztem), allein di«M«hmlil dtrSehiifteoift» wmb 
nicht gering bedeutend, doch nur durch örtliche 
oder perfönliche Beziehung wichtig. Die Zahl der 
allgemein wichtigen wiffenTchaftlichen Werke ift ver- 
hält nifsmaCsig nicht fehr grofs; noch weit kleiner 
aber die ZaU föleher Schriften, di« auch dureh'' 
fcböne Form anziehend, das Eigenthum aller Ge- 
bildeten werden. Am meifteo wurde, nSchft deo 
FacultJtswiffenfchaften , das Fach der reinen und 
angewandten ^rlathematik, der Pbyfik, >mebrer« 
Zweige der Kammeralwiffenlchaften, DiptoBiatlk 
md .vaterlündifche Gefchichte bearbeitet; wanigir. 
Philofophie und Pä<fagogik ; noch weniger klafBIcn« 
Philologie, neuere >prachen, atigemeine politifche 
un<l Literaturgefchichte. Faft durchaus brach lag 
das Fach der orientalifcbeo Literatur, der Natu»«- 
febtobt«, befondars Zoolog Bad.MiiMralagi«* dbc 
Reifen u. a. m. Kleioera. bdbadirt lyilwli« oad 
epigrammatifche Gedichte finden ßch fehr zahlreich ; 
grölsere Gedichte, Schaufpieie« befonders aber Ro- 
mane und Erzählungen defto fparfamer. An einhei- 
mUchan ZaitfiebKiftsa oabniaa fiele MOoftcrfehe C«- 
lelirte Hwil, ao amwirtlgeo) befonders kritile1iea, 
aber nur wenige. Von dem Fleifse des Vfs. und fei- 
ner Liebe zur Literatur iäfst fich erwarten, dafs er 
diefes Unternehmen nicht aus den Augen verlieren, 
laaders zu iauner mahrerer VaU|tommaohait brifir 



yVBMIlCBTB.SCBKlFTBir: 

DotTMUND, b.Mallindnjodt: BemerkungenlVevirdti 
' tands LUeratur und awMoadW brtrifftnd. VoB 
Dt.JhiiMMMIMur»dL 1815. ^8, t* (6j^.} 

Was Ober dieBuebmadwr^ gebgt wird, ift wahr, 
aber bekannt: vor vieles BOcoern bekommen wir 
keine Werke; nnd mancbas vootlam,, was fihar dao 
Buchhandel gelact wird, verdient bekänntar Sa w«l^ 
den , ftimmt aoen mit dem tibereio , was dar finnfga 
Perthes, in Beziehung auf den Nachdruck, nher di« 
ungewiften Erfolge des Verlages äufsert und mit Bey- 
fnicien belegt. Nach der Meinung des Vfs. würde 
cbisticftaBd«r fiacbardBBAbfau i«SBiabMB; d«aa 
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dadurch fcy es erft mr>plicli geworden , dafs an ei- 
nem Tage im Palais royal von Say's konomie ifolh 
fftfiw looo Exemplare ficn verkauft haben. Da die* 
fw Herfallen Ober di» befttt fnnzdfifobe ltut«wirtb- 
-Tchalklicbe Sohrift im AaCnw lonln» »814 Mrehaben 
feyn foll, fo erklärt es fich durch die Erüftriung der 
beiden Kammern, und durch die Rleictizeitjge An- 
ftellung /o vieler Neulinge in der Verwaltung. Ein 
folcber Abhts kann D«r lo fo Tolkraachen Haupt» 
ftädten, wj« Ptrii nad Loadoa, Statt finden, und 
die giebt es in DeutfchlanH nicht. Waj in jenen 
Städten vereinigt jft, theill fich bey uns awifohen 
Wien und Berlin, Leipzig und Frankfurt, un.l die 
Ebuptzabl der deutCshen llefer ift nicht in den Städ- 
ten, fomfern Mf dem platten Lande zu fachen, wo 
VÜUrs trefTenle Bemerkung, dafs unfer fchlechtat 
Welter das Lefen befordere, defto mehr gilt, je we- 
niger es dort andere L'nterhallung als büclier i;iebt, 
Vttlleicbt wird einji ungefähre Uerechnung der ver- 
fehiedeoMiLtfer la neuen Anfichten von dem Bacher- 
verkehr im Innern fflhren. Die Anzahl der Fami- 
lien , welche mehr als den Kalender jährRch kenfen, 
läfst ßch nicht über eine Million anfrhlagen (in 
Frankreich werden nur 100,000 Hauslultiiugcn ge- 
rechnet, die ein reines EinKommen von etwa 40c Rthlr. 
«ad draber womitteiber verfteuera mat(eo.> Voa 



diefer Million fin det fiftli das Bec?i1rfn5rs wifTenfchaft- 
licber Werke unter etwa So,ooo Geiftlicheo, 40,000 
Hecbtsgelehrten und Verwaitoni;sbea mten, Moo Aara* 
len, 30AI0 Ottoierea und eben ib viel firOfMraa 
Lendwlrtben; iedim diefer Stifode kommt aa aaC 
Eine Wirfeofcbaft an, den Raufleuten und Geworic* 
herren da^e^eo thdis auf einzelne Gegenftände efner 
Wiffenfchaft , theils, wie unfern Orofsen , auf euro- 
päifebe Bildung. Würde weiter nichts gdefea» eis 
was 6cb an den Beruf knflpft, (b mQfsttn die mehre- 
ften deutfchen Buchhändler zum Bettelftabe greifaa. 
Glacklicherweife für fie lieft m«o aber, um £ch zu 
unterhalten, und um in Gefellfchaft mittprechen zu 
kftnnen. üazo find fowobl für die Bucbhändkr, als 
far die Lefer, wenigftens 10,000 AnfkaMpa beholfliclb» 
und wenn nur ein Buch fich den Eingang in diefe Le« 
fegefellfc haften ficher Öffnet , fo ift fein ülflck gemacht ; 
dit-fer Eingang Öffnet ficli , wie durch maijfietjfclie 
Kraft, auf deu biolsen Nameo einiger Schrift ftpiJer, 
die man auch wohl in Verdacht hat, dafs iie^ als Ge- 
werkherren , iBr fich arbeitaa UOui. — Ana diefer 
Berechnung Cebeint Heb zo erklären, wie die Ansga» 
ben von Liebrint^sfcliriftender Deutfchen iicli To fchneli 
folcen, wie fo viele fcidechte Romane Abtatz finden« 
aad wie die tbeologifchen Schriftea (ign <ttajaa* 
didniicbeo fo zabireicb feya köaaeai . 



LITERARISCBfi NAGHRI.GHT£N. 



L Todeftfa^L 

im 1. Janaar d. J. fiarb za Berlin Martin .Htimrich 
JOd})ror&, Königl. Preuts. Ober- Medicinal- und Sani- 
laivrath , Ritter des reihen Adlerordens dritter Klaffe, 
Mit^'lied der beiden Akademieen der Wifrenfcliaftea 
und der Kiinfte in Berlin, des Inftituts in P.iris, uud 
mehrerer Akademieen und gelehrten Gefelirchafien 
in und aulserhalb Deutfoblamls , K6iii{gl» Profeffor u. 
C w. Er war gebore» in Wernigerode tm iften De- 
cember 174}, widmete fich, nachdem er nur einen 
febr unvollkommenen Jugendunterricht genofTän, der 
Pbarmacie, und brachte es dureb Selhftentvvickelung, 
. Fleib uQii Forfchungsgeift fo.wett, dafs ^bn Deulfcb* 
land und Europa mit Reeht und Stolz «1 ihren vor« 
zöglichTtcn und glucklichften Chemikern rechnet , und 
ihm alli^<;in$in den Namen desUeutfchenFourCroy hey- 
legt. Unermftdat in (einen Unterfuchungen, und nur 
dann befricdiigi« weno feine Experimente die aller» 
lalste' Probe liälitBden battan, bat er dieCbenie mit 
fintdeckungen und Schätzen bereichert, die ihn un- 
Tergclsllcb machen werden. Das franzöllfche Inftitui 
nahm ihn dankbar unter die kleine Zahl der Ausländer 
auf» die es feinen GelehMen einverleiben darf. Ita- 
liaa» Oeftemieb, Sdnrcdeat Anbland erkannten 



feinen Werth. Unter feinen vielen FntdeckungeB 
nennen wir die Circunerde, das "Tellurium^ Titatmm, 
Uramium^ und feine /rrf^licderun^en der Meteor- 
fteine; unter feinen Schriften ferne Btjfträgg anz 
chemifehen Kenntnif« der MinereiltSrper, fein che- 
mifches fVörterbuch und feine gehaltvollen Abhand«' 
lung^n in d<"n Saniirilungen der Könlgl. Akademie de^ 
Würcnfclj.ii'en. — .Mii dem Ruf eines durchaus rei- 
nen uud ediicn Biedermannes, eines Alt- Deutfcbea 
ebne DSiAd und Falfch , hinierl&fst er einen feinee 
Namens wilrdtgen Sohn , den Sprach - und GefcbiclM^ 
forfcber„ und Kaiferl. Uuffifcben Hofratb, HcmtHnte» 
rieh ymÜMt tm Klofnik, 

II. Beförderungen. 

Hr. Profeffor Sektrtr , ehemils auf der Univer- 
fitit zu Halle, und feit diefer Zeit in St Petersburg, 
1(09 cum Riuer des Wladinurordens vierter Khff^ 
wirklichen Akademiker der Akademie 
der WifTonfchaften befdrd^, ifk kOrslicb SOm Stett»* 
rathe ernannt worden. 

Hr. Profeffor S^rickmann 711 Prp-1au ift zum or- 
dantl. Prof«<flbr der jurifiifchen Facaitat auf der Uni- 
verfilU n Berlin eraannt worden. 
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VBBlItSCHTB SCRKtFTlK. 

' lUinid* b. Broekhaus: PolUifcfu BtkU'Miii Bf 

rkke von Kart Ludwig von H^ottmam. — 
' fier TheÜ. I8i6. 228 sT 8- (i Rtblr.) 

jr\er ScharrSnn d«g VFs. hat ibo di« UabikiMrkAlfc 

JL^ rein<»r froheren Meinung erkennen lifTen« lief 

Oefcbichte h<!rtimnue Grund begriffe atif7.upT .'^^en, ftatt 
■US iiir zu nt limpo, was 6e mit Beftimauheii giebt; 
indeb hat lene Meinung, oder die ausgezeichnete 
Anlaea des Vfs. zur SjMMiation, doch «tuob in (ei* 
nen Ipäteren Gerehfohtsweficen, To wie fa «tetw te» 
fter. Aufr^ti' „Oerterreichs Politik 
in den drcy letzten Jahren," Spuren hJnterlaffen. 
WMigftens fcbeint manche Betrachtung mehr für 
aU aus Oefterreiebs Politik «ntwiclUlt so ita* 
durch wird zwar weder der Werth der Gedenkea» 
no< h .las Vt'rf!;ni;f;en daran gelchwjrijt , wohl aber 
eine befoodera AutaierkCaauMit auf da Gefcbicht* 
liehe ikod %«edMiffe nchfa«. 

Europa wird als Repu' Iik, un J Orß^n-dJi zur 
Siflherfleliun^ der europäifchen Freiheit berufen, 
folrKikfert. £s hat k«um den V^tfk der Vorfebung 
gefelien, «iafs (BS diefe Frejheit retten könne» als es 
auch dazu entfchloffen eewefen. Seine Frklärung 
gc^en Frankreich h.ii ju\ j>anz Deutfchlan f ^t wirkt 
({ebr wahr; und die Rheinbundsrtaaten fiber die Ue- 
lorgnifTe vor einem Rachgeift t)erubigt, der ihrem 
alten Kairerhaufe fremd bitebb So lehr Oefterri-ich 
bemabt Eewefeo, jede Hoffnung einer friedlichen 

Ausgleichung zu er^-f'fen , fo lirit f-^s ifocli fcliwer- 
lieh den iy»a der Grolsmuth angegeben , der in dem 
Frieden vo« t8l4 herrfcht. Die Grofsmuth fcheint 
fiicht grufser gewefeo zu faTo, ela nach der äehlaeiit 
von Pavia oder von Aoftertitz. Was ficfa nach der 
SchlacVit von Waterloo erreiclipn ücfs, blieb nach 
dem Gefecht von Mout-martre noch unerreichbar, 
ond wenu der Vf. Grflnde genug gegen die gr&fsere 
Verkleinerung Frankreichs igi5 anführt» tarnst fich 
damit die Behauptung, dab I«l4 Oroftravtli bewie* 
feil fev , fchwer vereinigen. Ob fich aber damals der 
Blutarbeit von IÜI5 vorbeugen liefs? darQber hat die 
Cefchichte zu entfcheiden, welche in Müüner's geift- 
iroUemGe jicht : „ U»e Patrioten am Parnafc," lagt: 

Ich i<ihi>-'he , wat gpfcliieht auf Erden, 
Wann, nievtit ihr, wttrJ' ich fertig wetdm . 
Sucht icb die Thatea im Gedicht? 



^nnreich Ift 'did Aninnidnng des öfterr. SftMHt dar- 

geltellt, welche mittelft des "nrlfcr FriedtM VCÜtlk' 
L. Z» 1^17' Üatul. 



«60 wwde, und alle Welt wird die Mtktmg theüen 
Am OeOerreich auch in Beziefauug auf feine Laee* 
die den „gefitteten Thell Europas von detn ungefif 

t*ten r luulet, gegen Neuerungen verftändig ein» 
heminende Gewalt " ausüben möge; wer wird aber 
die Meinung tbeilen: „dafs alle nbrigeo Glieder der 
enltifirteo ewiDpiifcben Republik felbft mit vordrin. 
gendem Feuer dazuthun können und folkn ( ' ) 
dnk <!ie Thätigkeit des mehfchlichen Ceiftes auch 
durch Wagmlfd ( !), auch mit Gefahren für die bar> 
«erlieb« Ordnung (!) zu den höchften ReTttltateA 
VMdri^ger' £rfebeiat nicht in diefen Gegenfal/en 
Merreich eh eine Art gthbus Land.' x^orin die 
Italiener etwa als Samariter angefehen werden: den« 
Italien iU „ fo nothwendig in dem üaudesMerr.Stae* 
teobundes. " Seine fchönen KOnfte kabea eiii;li es 
der JUiterkeit bejawtngeo , die Oefterreich auf dem 
Coofreft «o rerbrtiten wofste , welche fndefs liefon- 
ders durcli ifie l'rüge ilhfr Pu.'en .,.(..: rrfchattung 
bedroiit wurde. " Bey diefer f rage wird ein zwey- 
ter GegenfaU aufgefteUt, worin „die germmifclin 
yuiktr, desen erfte Arbelt immer ift, dafs fie fich 
Ornndlegea «a einer f^eo Verfaffung einrichten 
wollpn, und der große flaiifch^ n iktrßanim," ein- 
aiiiier entgegentreten, „der nirgend dargetlun bat, 
dafs er das BedOrfnifs und die Fihb^elt sn folftW 
bürgerlieheo GefeUfcbaft in fich tnp, welche ein- 
fieht und efnwill|gt, wie fie r^iert werde." (Datv 
auf n öRen dip Sfaven , wozu auch die Ungern hier 
gercchiiei werUen, antworten.) Namentlich habe» 
„die Polen noch nicht dargetlian, dafs ihnen vom 
Verhäognifs der Welt eine wahrhaftige Natronalfrey 
heit und Selbftftändigkeit befehicdeB fej; vielmehr 
haben fie die Vermuthung gegen fich. Sie hatten 
ihre Ünabb^ingkeit verloren (aber zum l heil wieder» 
erhalten), nur als ein freyes mächtiges Volk Iiäfteil 
Tie zur Sicherung des Friedens unter ibrtm Nachba* 
ren bevtragen können; als unruhige, fch^aebe, un- 
freye f-IacLt vermehrten fie ilagegen den Stoff der 
Fehde unter denfelben , und e$ blieb durchaus gleich- 
gOitig, ob die Nachbarn fich zuerlt in dem foj^enann« 
ten unabhängigen Polen, oder fu|<Ieich auf ihren ei* 
genen Grenzen fcblugeo. So war der Standpunkt 
der Politik Oefterreichs in Hin&rht auf Polen zur 
Zeit des Congreffe» (?) und es blieb nichts abrig, 
jj^ en das olterr. Polen mit gewohnter Milde zu 
vertahren: und jede andere ^Jacht zu bindern» floh 
«ier Kraft des ganzen polnifcben Volkes zu bewifch« 
tigen» oder nur Uebe.rgevticht darauf zu ge\K\n- 
ww.*' — IUe..lirt mir dem Conjjrefs ein anderes 
geh&it» Matt lagU: fidiilt ein Tfaeü 
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Polen feine eigenthnmllcVie , dem Volke gefällige Ver- 
~ ffuoa* üo wird fias MiftrencoCUeo m OalliM^n tia- 



uad derBtfit« dliNt-UltidM sweyd<utig, 
wie fobon die Erfahrung von 1809 , nicht ohne Blut* 

afer, gelehrt hat. — Dafs firh der polnifche Staat 
bft zum Fehdeftoff wieder hergaben würde, liefs 
fieb oioht wohl annehmen ; und felbft früher waren 
et f»-«Meh bekannten StaatterklStiingen nicht fowobt 
die unruhigen Polen, fondern vifllmehr die Peft, die 
Ce haben follteä, wb^«gen fich die Nachbarn fchotzert 
Wollten; 6nd aber nocn frOher die Polen wohl an- 
ders in Oefterreioli eiogedmogen , als um Wien z« 
befreyen? Im Enift lUnn aber ^ar nicht behaujptet 
feyn, dafs es gleichgfiltig fey , ob Kufsland undOeller- 
reich in ihren Kriegen die Polen Zwilchen Geh haben 
oder nicht. Denn dicfe haben von Krieg und Staats- 
kunft gewiis ioriel gelernt , dais fie fich tflcbtig vm^ 
irammelt» nit ihren nSehtigea Neabbara ^nerfett 
gehalten, und keine DurcbzOge rerftattet hätten. 
>Ver von den kriegführenden Machten hatte fie wohl 
zwingen mögen? Wäre aber jene Behauptong im 
^nftflameypt, fo wOrde es aooh «leichgaltig leyn, 
ob die demelicii Staetm zmikhm iSm grofimi M&h- 
ten lägen oder nicht. Die Frage Ober Polen war fnr 
peutfchiand und Oefterreich von der hochfleo Wich- 
tigkeit, weil es darauf ankam , wie nahe oder ent* 
lernt lUe OreiiM dea nrffifohca Reichs, das ünbott 
d«rMMfterOdrta<dnibieht%fte nennt, feyn werde. 
Oefterreichs Staatskunft fcheint dicfe Frage zart und 
eor&chlig, vielleicht zu fein behandelt zu haben, 
jüeber das rüffifcbe Eroberungsrecbt ▼OM'Wtrfebau 
(mit AnsiBblulii voa Krakao^ za reebie«, war wraan 
darfifterr. BrdbaraagMiBltalieBbtfdealdlcb; ward 
Preufsens EntfcbSdigueg in Deutfebland erfchwert, 
ifo muf&te es feinen Antheil von Warfehau zurück- 
fordern , und je ernfthafter dicfes gegen Rufsland ge- 
ialiah , d fcftoaay r y rfjpr ach fei n-Aoiahittfc aa Oefter* 
eaieh ca werden. Beide feftnefoMoflen konnten auf 
Erfolge rechnen. Aber wenn fchon das Vorftehen 
unter den Einzelnen, wenn es Haab und Out gilt, 
fo fchwer ift, fo ift es ungleich ficbwerer unter den 
yolkera und ibrao Wortfobnrn. Rufslaiid wnfste 
baftimmt, waa e» wollle, felna baMan Guniar mufs- 
ten fich errathen , und als Sali aadHch alle Qbrigen 
Kücklichten der Krie,^fäbruiig gegen Frai|kreich un- 
terordneten, fetzten bch die Beftlmnnuq^ fl^ar Pb* 
las auf den ecrfcbiedenften MdBaogta nriamnlen. 
Krtkan Utabain freyer Staat, RtiMaad taBefitz von 
Warfehau und einem bis nach Deutfchland vorfprin- 
genden Winkel, der aber durch die öfterreichifche 
und preufsifche Grenze von' beiden Seiten fo nber- 
flOgelt ward» dafs von feiofr ^itze im Fall des Krie- 
ges, deflcn Bewegungen «foht ausgehen konnten. 
Auch erFcjlj^tc kc.ne V'ereinigung der poinifch-ruf- 
fifcben Befitzungen mit dem Kotiigreicli Polen, die- 
fes erhielt aber n-iannichfaltige Beweife der kaifer- 
iioliep Huld , und belebte in lejner nen verherrlich- 
ta» Haaptftadt Erinnerungen, deren Wirkungen 
weiter als die Grenzen reiciien, indefs die ruffifchen 
Heere ucht meür m Polen} wohl aber in Frankreich 



verpfle£;t werden. Da Rufsland feit Peter dem Gro- 
ft<tn einen feiten Steat^plas, iiad Oberdiefs felnn ^ 
genthOmliclie Staatsfprache , VerWaltangsweifo* oml 
Wirthfchaftsordnung bat, mit Europa aber jede wif- 
fenfchaftliche Bildung theilt, fo ift uns dunkel ge- 
blieben, worin r> die planvolle Politik beftehen mag, 
welche der flawifchen Nator zu einer eotwiatoelten 
' Oilginalltit verheireti,' fia von daa fr m wd a rn g ea, 
bunten AuswOchfen einer vom ganzen Europa er- 
borgten Verfeinerung (die fich doch die Gebildeten 
aller Volker gegenfeitig borgen, oder vielmehr, wo- 
zu fie fich unterftfltzen} eatledigeo, und wodoi^ 
die Gewalt Rnfsiaadt dam avropmifeBM' Syftem obna 
alle Verqleiehung gefahrvoller werden folt. " Gegen 
eine folclie „planvolle Politik" erwartet der V£. 
theils Schutz von der vereinten dentfeben NatioMl^ 
kraft, theils hä|t er, wla fclkoD banwrk», <• alMK 
i9ihrhafHge« Natimtitfreybeit dMhrilMkaw 9tf iMinn' 
fchwerlich berofien. Je mehr aber in Rufslanr/ ein 
folcher Verfuch gemacht wird , defto mehr foll Oefter- 
reich die flavifcne Nationalitiit mit der deutf<^n;ill 
feinem Reksh verfebnielian. Dat wöchtaiaafadB — 
tar diafaa OmMndan dat Oefthrl tf l ifta 4 m ^^^ 
übergehen, was Aber die Tlieiinng Sachlens mehr 
ausweichend als eingreifend gefagt ift, nnd beziehen 
uns wegen des deutfchen Bundesweiens auf die An* 
Mlga von HMfuTtSthriH, Der Vf. hikdiaOanat» 
feheft gegen AnCieB nrnl tm Kriegs wabn atÄI diaha 
far die Hanpifache des deutfchen Bunde«, fondern 
auch die Einmifchung in die innere Landesverwali» 
tung far unverträglich mit der Oberherriicbkait der 
Bundesglieder, wOnfcht aber die Stiftung ainar Bn» 
desuniverfitit , und zeigt, bey Ereigninen, auf litt 
Kaiferthum. Sehr lefenswerth ift, was in der be» 
fondern Abhandlung über diefe Gegenftände: n^er" 
ftreute Ideen über Deutfchland," von Stellung nnd 
Varbäitnifi dfr fQd- ood norddeutlehan Gaianctaau 
der Katholiken und Proteftanteo bemerkt wird. In 
Abficht des neueften Krieges wird befondcres Ge- 
wicht auf Murat's fchuelle Hotthronung gelegt, und 
von den neneften Friedensverhandlungen eigentlich 
nur befproehao», waloba GfOnda Prau&an fOrLaml- 
vergrölserung jenfeit des Rbef ns , und welche Groadn 
Oefterreich dagenen haben konnte. Wir fehen dea 
Nutzen folcher Unterfuchung nicht ab. Dann ver- 
fpricht der Vf. Geh grofsa VorthaUa von den Heifea 
des öfterr. Kailers in die neu arworbeneo Ländera • 
und von der Ernennung von VleekBoigwn , ohne je- 
doch zu gedenken, dafs die Hofftfllen mit V^iceköni- 
gen die Gefchüfie weit zarter handhaben möffen, als 
mit Landesbehörden , uiul dafs der Dienft nur zu oft 
Derbheit erfodert. Bey der gichtig Kewflrdjgtea ' 
Bildung der Landwehr 1809 wird eben lo rfebtrgba- 
merkt, dafs der Kriegsftand in Oefterreich von den 
übrigen Ständen fich nicht fe febr, wie in aodern 
Staaten , ausfcheidet. Zu kurz und daher nicht gans 
verftändüch ift die Aanftaf uog. fibar VolkareniSen* 
tation , wonaoh dat Verlangen In Oefkerreiofi akiit 
neu (gewifs nicht, denn Telbft Kaifer " 



woUtä"aiaBtt Raichsrath ftiüen), aber aiM ghl nk , 



fnäfsig« zu liabao , nfa möglfcTi feyn foll Dt Oefter» 
Mieb kkotk ftMdifobe Verfaffungen hat, lo hat e«» 
Mri« «M Aliik*'«i dM Stdif M dem, was noch fehlt, 
zur Bilduüe einsr ^ige(»«j||i«n Ständevflrfarmnhing 
au& den Auifcltaffen der Landftände, wobey-fich die 
Oleicbmäfsigkcit des Stimmreclits von feliift verfteht, 
«id^^liM'GiieidtiiaMsIgkeit der 2Ubi nach leicht aas* 
ttrittdn ttr#i «rdbcv aber dM OnglaiebheH derO«- 
recbtram«' der cinzpfrifn Kr'inipreiche eben fo wenig 
Ibbaden kann , als Tis jm altea Frankreich gefchadet, 
und in England noch jetzt febadet. Es wOrde aber 

Stroh cinea iblobcn SüwdevereiD eine ganz andere 
riehseioheUwiialtil wn6m i ekdareh des gemein* 
fchnftlirhe PapiergelJ, worauf der Vf. gleich darauf 
icommt, uuJ über detier« V/erthvermioaerung er zur 
f reude auffordert, weil fie die Wirkung feiner Ver- 
«Mbrung aad üaiiiar HalWciftiniK in d*" aeiMftMi 
'Sriegen gnraCratft Dtbtfy'iMvd Tehoii mf dM'a» 
«p<ttdb.-fr folgenden Aoffatz: „das Idealgeld," hin- 
|^eutt;L, nach welchem „das Geld feine Kraft et»- 
■zig Von der Idee babao kann, und ein Zeichen für 
llM-Oebranob lilimnttiobcr individtMH «ioar Mhrgif' 
Man CMbUrefa<A>ift> avttftir ffiucHlilkdMM^ «Ul 
A^irklicher VVrrth erhalten werden foll." Diefer 
üegnff wird dahin ausgcfponnen , dafs ein fulclies 
Ztichen nur niiltelft eines Hohtitsrecktts gefchaffea 
««rd«ii kairo, dafs.dazii dariBni^e-Sloff^daft Haft». 
Ift, waleliar an fieli den f^erin^ften- Werth Itat, dafa 
es ala Ao-^fitif? rJer Sta.^tshoh.^t zu feiner Krjft kei- 
ner BOrgfchaft durch Sachwerth bedarf, auch kein« 
Waare werden kaoiv und am wemgftea ein änderet 
Geld oabeo fieb dnidet. D» das Ideafgeld durch den 
Willen dea Staat«« gelcbaffen wird, fo muCt es fo- 
wohl Atr Sraat als der r'ntertban unweigeTKcb 
als güiiige Zalüung annehmen, wodurch alle Curt*. 
verSnderuDgund Wocherey von fclbl^ wegfaUt. EliaM 
dadurch wird ab«r dieCes Qckl auf die Grenzen ei- 
nes Staates befebefRlü, tuad e« k«Bii mm durch he« 

fonrfpre Uehercinkonft zwifcbsn mohrtnn gemem- 
khaitltch werden. Auch läftt es fiob Mr in eioam 
Staate einfabren, „io deffen Inneren» fSdMa «obte 
Freybdt •rwacbfen i(k»iAiuJ zwifaben Staaten oleht 
#her ab pis 6« einaa völkerrecbtiiehen Staatenbund 
Über alles heilig halten. Ici feiner Vt Hko iu ienheit 
den Verkehr beherrfchend« würde ei düefcti doim^- 
teo politifcheo Zuftaad, nach wciobem ÄeMeafeb- 
heit ftrabt» sur VoUenduog bringen. " 

Olm« ZwtMill wardm^ie Lefer ttie Entwicklun- 
gen ans deo» gegebenen- Begriff f I I? r f r 1 i t i_i n ( ! fr 1 1 < j n 
finden, auch den Gedanken fiJr ein Keich der Wahr- 
■heit and Tugend ak BOtbwendig, alfo wiffenfchafU 
•Ueb begrftndtt «rktmert*;' da der Vf. aber f«'inen Be- 
wlf' «n»-Orldie tosdrntklicb an e»r»e beffere Welt 
knflpfl, und ihn nicht \on den Rr frl r lumgcn ent- 
lehnt , worit» da» Geld in f*em Zur^inmeniebea dar 
Manicben, a>it aod okm SUudsverband y ujmI in dar 
Ule S^Milbm. lind Völker durchdringenden und ver- 
kpOpfeodan Hanitlsunlt hervortritt, fo wird viel- 
leicht die Afiifst ruDg eines Kenners der veteHSndi- ■ 
ickeo, engliicheo und fraozöbichta GefchielMt anC- 



fallen , dafs man aber das nel hTefen noch tu kei- 
nem reioeo ReiuJtate gelangte. Darin Icbeiot er 
Bbrigena «o fehlen , dafs er die B«<lingang des vo|l> 
kommnen Hecht s^uftandes alifnählig znrQcknicnml^ 
und nicht imhr für dctn Jätolgtld ein BefferfeYn, foa- 
[!rf!i für das Btjftrunydcn eiu allmJhlif; a uh'treijtiji.ies 
Ideaigeld fodert. E» ift ibm dabey nicht entgangeiv 
dafs er fich den saMtlin k an älMaeuftänden die- 
fen Vorfrh!.igen nShprn miine, nnr! er fcbildert fo- 
Wülil einen gegrdnet«a ais einen 2.arrülteten Zuftandy 
elii" er von den Mittebi bandelt, wodurcli man fich 
darin dem Ideaigelde näbera köaae; da er jedctcb 
gerade bey dem Mitlelzdkande das angeheuerfte 
Strr:ft;pr[lft und' Polizeygetrtfbe nöthj? l-.at, womit 
fich keine Staatsverwaltung be/aüen k^nn, fo bewrift 
fich Cebop daraus, dafs die Verbefferui ^ des beite- 
beoden CakiwaliiM itfekt aus dea* was in dem voli- 
kon|nieoft«iiiZ«ftti»de feyn foU, fondem aus dem 
wirkliebeo Zoftand« hervorgehoben, und rln^n der 
Begriff des Geldes, wie er fich aus den F.rfaiiruuge» 
zulammenfetzt, zum Grunde gelegt werden rouTs. 
^Uoftreitig irrt endUeb der Vf.^ wenn er in.ainei^ 
«taefe, -der nur-ilH flielwMn Theä faliiee Marfs att 
umlaufendem Oelde haar und eine ilb^rftröTTif nde 
Menge Papiergeld befitzt, die Abeabeo nur m baa- 
rem Oelde, oder einem ihm gleichen neuen Papier- 
gelde echoban wifTen will : denn dadareh werden dl» 
Abgaben wenigftens fuhsfadk mUlhSt weiden. Di« 
Herabfetzung der öfterr. Bankfcheine auf } Ihre« 
Nannwertbs iiikt fich fOr feine Meinung nicht an- 
iBbnm^ fifwohl w^ BiaUMengsIcbeine in ihre Stelle 
traten, die gegen baarcs GeM noob tiefer « 1> di» 
Bankfcheine fanken, und alfo «In« fet^ fteuerer» 

iiuliuiiii, hej weiten! nicht bcwirl^ten ; sU' '.'veil eS 
{aibft^lber die Einlofungsfcbeine an Beichwerdea kei- 
SMwegs gefehlt bat. 

Da Obrigens die Spreche bey dem VL Ja ihraoe 
völligen Schmuckerfcheiat: fo faUen kleine Verfetiea 
dJrin defto mehr auf. Z H. „ T.n Charakter feiner 
(Oefterreicbs> B^ierung ward ein Haaptzag, dafs 
be mit t&Ütk — tßrooth die Andeutungen der Vor* 
fehung erwartet (e). Wober (wodurch^ «wh 
fchieht (gefchah), dafs öfters bev Ihren glinMw 
pohtifciien und kriegerifrben Thaten der Eindruck 
war« als habe nicht ihre Kraft, die raeiirchiiche, 
(ninHeli die Thaten) vollbracht , fondem oomittei- 
bar die Vorfehun;^ felbft; wober (?) Ä# (nämlicb-di« 
IWjerong) auch nach den rubrovouften Siegiea 



S C K 5 N' E K l"^ N S T E 

jNllRiiBEWo, b. Schräg: Z?«i^^«r^aAr<, ei «Trauer- 
fplel in fflnf Aufzogen, von thtärüh Baron dt l» 
Alottr rvquiy heneisiBBbeo tm FrMK Horm, 
^ ' Igi6. oo» S. g. 

Wenn dfeÜM'CTieiqpirit als Jugendarbeit de*Di«fk- 
ten auch manche Schvrächen feinns l'rfprung? an fjch 
tiict; ib fpricbt fich dariodoGb eio reines aod edles 

^ • . • DigitizedO^LiOOgle 
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Gefall! mit vifl Wolillaot aus. W««n wir ihm ünliaint- 
urdier Biniiciit auch keinen auugeieichnetet» W«rth 
Xttzuerkeoocn vermügen : lo l)fhaiiptct es doch einen 
neht badeotorkiSB io fcinsm iyrifcb«» und romaa- 
tlfAhra Wehn. Di beid« dn geachteten Dichter« 
eigeDtliches Ekmeot Bnri, fo wird man Geh nicht 
waaderir, wenn der dramatifche Thei! Hafiurch ge- 
fährdet worden ift; aber einen L> (oii iem ^\ be- 
hauptet dieib Diohtvag vor vielen aucfern von dem- 
felben Vf.: ilMln klar rprlebk ßcb darin aas, wa« 
K-ine Abgeht war. Auf eine recht erfreuliche Weife 
hat er hier den hlucit liarzuftellen gewufst, der auf 
einer Schuld — und allem was aus ihr hervorgeht — 
fowohl als auch auf d«a H^naiungeo des «nantfühn- 
tenSchuldigen ha&^» ned nachdem jene durch Beu» 
im Lebt» ahgebütst — tfus (5rab rerföhMad» d«a 
lüer fchon gtrtmttn ^liader empfängt. 

Uns fchüntdtelerUaiftand ein vorzüglich gluck- 
lieber 0«ilaiik« — wall »«cb viel zu wenig »on an- 
dern Dichtern bedacht uor fcn , dafs der Tod alleio 
nicht immer verfohnen kann — und dann gar nicht. 



mut Ol* SmIw Ucfür du TriiMrfpial fahr wich- 
tig ^ «ikI an* dmfer Urfacbe morreo wir anch den 

Schluf'; lUt vorliegenden v»,(ljriui'i trjfiifch nenneo, 
(o v«ei iliiu ioolt auch tebit, aio gutes XraMrlwil 
so foyn- 

tJabrlf^« bat der Dichter erfrreifend maacfaa 

Seite des jugendlictien Lelir^ns auf^efaCst — ia drt 
l iefe de« Creoulths die icarteften 5«elen berOhit-* 
und doch «wh «nit fo kuhaom Fluge fieb ins Mail 
zu erhebaa vermocht, rtafs man das Hnrh mit Isrben- 
digem Aatbeilieleo , und mit einem ieiir titiueäi^ 
taaC»f&talatttflMrl]aadJ«WMa&. . * 



Zur Darftellung eignet lieh übrigens dUbTnmK» 
{pialbicht, dem auch nicht<; Hiftoriiche)« zuni Grun (a 
liegt, weil fein gröfserer Thei! einer roiDannichea 
Lyrik angehört, welche in^ m'i jnuuichea nur eioa 
untergeordnete Holie fpielen darf. — . Aber danu« 
behält es doch fQr den Lefef fetalen 'Werth« weil et 
Oeift uodGemOth zu befriedigen iTsifs, und derHer- 

autigeher hat ficU Dank verdxeot, diele Diohtitflf 

^ ^11 . — » — — .^.^^ 



LITEAARISCIIE ANAL£KT£N. 



B*kän^im»*kmmg flr Maihimutikir^ 

on ätn.BtrwM^ken'UMm ^, -fg^ A» -sW» 

u. f. w., welche man gewffbalich nach £«Mr durch 
A, S, C, D, £, F B. r. w. be««eliiiet, bot diebr 

Analvft bckiCnntItch die erften funf2ehn, alfo bis P, 
bereclinet. Endcs'jnterzeichueter , welcher Veranlaf- 
fung hatte , diefe Zahlen noofa t^eiter , nlmlich bic zur 
fOnf und cwaDzigheni zu herecbkieni j(laabt deoa 
analytTrchenPuhnenm einen Dteaft SU «rwtifen, weta 
er die Refuliate tlieFes m ihramen Caicult htermit öf- 
fentlich bekannt macht. Nach feiner ßcrccbnung ift: 

• •5 • 

""a.J.S-? - «5- «9-57= '9«9tJ» 

e.j S , 

~" a .3.5. n .41 = 13550 
iSaoo<)76»59i8o70fioaS9« 



^ «,5-5-7- '5 •7=4S»«« 
' ^ ^ a§. iagea«M«<»96ia'»$9*84WW 
1.5.11 

4aia(gaesB4i<»y9fit8«ie4ram 

Die erben drey diefer 7ahlen hat derfelbe fclion frS« 
her in der a»«yw» Siw stl gg f aaifc 'aiif w-yc/fc - awalyttjckir 
ilMaffitfsNje», betiitaMf^vm von C 
Leipzig, bey Oerlb r leif«ii«r dem Jßngera, 
j ^ oc , s\ ; t e 3 1 7 , nri^ptfcalt. Di« Rlehiigkdt An 
Caicult wer bürgt er. , 

Bey Ader OalegMiidt banerfct er'aodi« da(^ 



' ' fix* 

i.a i.a.s.4 i.«. 5. 4-5. 6 
fetzt, die zehnte diefer Zahlen «j 7 u. f. w., nint« 
Kch K nicht t^o^t^gUiS^t , wie EuUr {Jbiß. Cale. Diff. 
P. n. Cap. YUi ««45 fimdcm a404t7P<7m* 
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Erlaagenf 



I »ti D ec em ber t fttf. 

Htinrick Auguß Rorkt^ 
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LITBRAliTSCHB ANZEI.GBNL 



I. Neue periodifdie Sdixifteik 



'ie Zarfohrift: 
Er»ß ani Sektn^ oder dtr alte B^tf^tkige^ heran»» 
gef^btn von UtiG, Mtrkfl^ 

gellt mit dem Anfange (!ps b? vorrtchenden Aprilmo- 
natet an einen utsuen Verieger über, den Herrn Bach- 
l^äncUer E n s 1 i n xuEerlin. Der Herausgebs-r ijld ibt 
dUcb Qelagmheit ergreifen zu müCTcn , lieh noch eia> 
snifl fliMr Bcbitniniing und Inlialt diefer Scbri/t zu ar* 
kUreir. Er bat den Vorthei! , J ihay auf das hindeuten 
XU. können, was fie vor zehn Jahren, und auf das, 
was Ge jetzt CeU »dh^ ala fiatai Mmitum van iMMaft 
geleifiet hat. 

Ihre befiimiBung ift, an jeder öffentlichen Ertfr« 
teruTJg über Gegenfiände cle^ politilLjip^n uiirl b Wger- 
licben Lebens der iHaiion^ ibrer Literatur und der Ktmüt» 
robig, unbefangen, ' aber Itraftig. Tbeil zu aablBMi 
auch vrt^l folcbe Erörterimgen felbft anzufangen; SA* 
gleich abeir durch forgflitig gewAbit« Artikel frohen 
hMt$ tu rergnügen. 

Sip nrttprrcheidet fich alfo ron allen andern polU 
tifchen und wirfenrchafilichen BJJttcm dadurch, daft 
fie mit crnfter Betrachtung und Rüge, ijcrällige Uuter- 
beltang zu rerbinden fucht; und von den blofsen Ua> 
mbaltim^Uittern durch das Beftreben, geiftvoBam 
Zeitvertreibe wichtige Nützlichkeit bey^nf^preüen. 

Diafain Zwack gcmafs beftand ihr lobalt aus kor. 
«an Abbandlimgan , Beurtheiiungen Aauer BQchart 

Chartkterfchililtäninfien , Erzählungen, Oedichien, 
Betrachtungen und Einfallen-, einer Chronik der Ber- 
liner Kühne, einer Bücher - Chronik , Air>7ijgra aus 
den ntueftcn Englifchen und Franz6£Ibben ZcitungeO} 
nBdConrarpMidanx--NaeEiriclMan. ' 

In dem Beyfiill , den diefer Inhalt und der GetCt 
deffelben bisher «rwarb, fieht der Harmugebar ein« 
VerpiUchtung, fieb kein Aendem im Ch'.'aktv dar 
Sdirift zu erlauben , als f^trvtUkammniM^ 

Barlin^an ijtanFebroir ltl7■ 
■ . ' . Dr. G. Mtrktl, . 

Als Verleg daa alrea FrttfmSthigim bab« kh noch 
folpnilef lieyziilaizen t 

Ea «irfolieinen Ton diefer ZtMMih wtchandidb 

•Mfliuinern fdiutUTn weifspti PapHTi Olldi aAlt'l 

Ji, L. ^. 1Ü17- ir/f«r Bami. 



Spliclft gedrackt, «md wwdan mmh fade Wooke nk 

«ar Pofi an die Buchhandlungen verfandr. 

datniBM Jahrgangs ift Atkt libalrr (an 
antnrhten CHüan Naan'Tlwler)v wofittr man bey allen 
Buchhandl ungen und PofcAintem, in und aulser Deatfch- 
land , Beftellungen maoban k^no; ^aalnfr Qoartaia 
knikan Zway Thalar. 

Tn dem hitdtigtntUatt^ welches hey,^egeben wird, 
können Bücher- und Kunftanzeigan für den Praia^sron 
if fpt, pr. Zeil« aafgadaannan wnrdan. - 

Ich werde meiner Stitj nichts f-erlkaiaan, twAt 
desn Blatte die Zufriedenbett des PuH'flnint arfaaltaa 



Tkaod. Jnk Chr. Fr. Eaalia, 



So eben fini kijr ui 

worden : 

x) Jotnnal Ab Llitraiarf Kunß, Lnxat und Moda» 
iti6. X3tes Stück. 

a) AUgamaina gaograpliiCiika Epbanaridan* tuf. 



i) Der deutCche Fmefatgariatti fftim Bindet tftat 
und 7tei Stück. " • * ■ 

Weimar, Ende Deccmbers iti^. 

Or* Hemngl. S^pr« Landei.Iadvftri»^ 
Conptoir. » 



FrettmSthift Bl^ttfr für T^futfcht^ 
UL Beuebung auf Krieg, Foiitik und Siaatswirtbi^a/t. 



Frhiti^k vm C98n» 

Inhalt. 
I, Uaber die vnnnatbete Aufhebung des Varkeaa ' 
dar engrifidien Waaran - Einfuhr. Von Frttttridk v. Offir. 

11. Keine Knpfrtpuer Von Friedrich V. Cö^n. III. Cir- 
nots Privat- und puiuifclics Leiten. (Aus dem Franzu- 
fifchen.) IV. Ueber die l.mdftände der pranfsifeban 
.Jttenarehie. V. Schreiben an einen Freund , Uber d«it 
.dannaligen Zufund der Oekonomie in der Obarlaufift, 
*vor<ogHob in den Kfitugliah. IV«iii«il<Dhan ÄnibeU. 
Sit .... ^ . 
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VI. üeber Verfaffong. Von Btaztnhtrg. VII. Reif« 
a^ebilciaiCaokarqs, nack Gegr^en and Perdm. (Aur 
d«m Pran?örirchen.) VUL aihc£Wick«.nf di* mmOm 
poUtifobe Literatur. 

Bvriia. 

' IL Ankündigungen neuer Bücher. 

JUhsint in Kur» 



UäfUtit ScmM-oparf itt St, ütlimm^ 

Brief« T nefcbrieHen am Hin tl rlei Ii» tn"rc'h«"n T.mifliI* 
« Sti^fttt^ Simnhiimberilknd und «ut St. HcltUBi 

worin 
das Benohmeii 

«Napoleon BttOntparie's und feines Gefolge» währenci 
er Reiie and in der Ziit 4er Aawcfenheit det ihn ber 
gieitcndeaV^falTen auf dielcr Inici treu ^dcUUkrt 

' " und ertihU wir A 

■* Ton 

IFilliam Watdtn^ 
IVMiMKt «m Bord d«s Nordii u mlir rlmdMi 
Now tfo fed. DrmQCruui dl^■ir. 

DieC« fchr anziehend gefchri ebene Werk, woTon 
Itolltihnllch erfcliienene englifcKe Original Ins j«(at 
noch wenig in DeutFcbland bekannt wwtd», liefert M 
lUr Biagraphie Butmapartt'e rft* intereObtieftea De- 
tailsj über eine Periode feines Lehens-, ti'it fn manclies 
•ntlMiU, in weiohcm fioh feine Charaktcriltik dcuu 
lieber ausfpricbt, als in den uns ftcts iaetneaa Nimbus 
•ii^tehBllte« ZäMO, feiiy»>frflhiim Lebens. — DieiMer 
•ng^Ondigte UeMriettmg errcheint in wenig Wo» 
chen, und wird bey J> rn \>ilii^er, To -.vic in allen 
guten Buchhandlungen Deutlchlaiuls zu haben fejrn. 



In meiner Druckerey ift enrfchienen eiiu Schrift 
in 8 , *i Bogen fiiffk, nnd'fttr 6 gr. BmA, Cenr. su 

haben: 

Uthtr sUr offtntlieki ytrfakrtn im Cmlfroctfft^ und 
wie bey delTen EtnKkbrung die Gerichte im Kö- 
nig). Prenbifch«! Sieete aas zweokmirsigften 
einztiridiieni -von IWiMiA. WSttrte vm Kafpwd 
in Haoyn in der Graffobaf t Mark. 

P'c B^fteiler erhalten das lehnte Exemplar frey. 
Uanm» dtn ödtenFebniac igv* Odroteb 



" In der nloibrten Oftermefle wird in meinem Vsr. 
|OerCebeinen: 

l) LluguifliTtke Sm!ritutig in dar Ftudium dtr Buchtr 
dtt A. T^emtmtty mit einer Anwendung auf die 
jftdUUl.palKäaUiBli« SMItanft 4«r &. Mft« 



mentticbcn SohrUffteTIer. Von Autom Huodor 
Hammwr^ Grofsheraogrich MeiilenburgiriAeab 
CoCfkorialrath , Doctor und FtofoiBfor idnr Thni»i' 
. lo^inRoüock. 
s)l <lif Gtrkaurd TtfchfM , oder Wanderungm* durch 
dio manniehfaltigften Gebiete der biblif^h -aiia* 
tiGohen tSteramr. Ein Denkiq^l der Freund- 
ichaft und Dankl>arkeit von Jimtim Tkttdß, 
«paa«. £r^«/ BAndchcn. 

Bro««v, im Fatmar 1117. 

IobaaB G«er§ R^/a. 



in aOan 



Bey uns ift.erichiansn« t 
lungen zu haben : 

Bihmr^ Dr. G, ff., Handbuch der Literatur des Cn- 
minalrechts in feinen allgemeinen Beziehungen, 
aiitbaliiadararflOck£chta»CHniinalpoIictJ[, nebfc 
wlOtnIelialtlielicn Bemerkongen. %, ^ nthhr. 4 gr. 
imentaliones Soclcutis Reßiae Scientiirum ri inm. 
genüs, recentiore^ Vol. IlL ad A. AlOCCQClV— > 
XV. Cum fig, 4 maj. 6 Rtlilr. 
Rn^t 7. D., Raperto rratn Coannentationan a Soeia« 
talibot littemriit editamm. T. XI. Hateriam medt* 

Cam et P^armsr.-i.im cnn-incns. 4. 2 Rtfj'r f'^r. 
Sammlung Hogartliifcber Ku^eeüidne, in rcrkleiner- 
ten, aber Tollfticidigeo Co|nan derfelbcn, von E. 
Rkfniu$ff0h ii««<u«fiirnng, mit £iitlinng da*» 
fUban. 1 RthTr. 

Tefta Iren tum noTum graece, petji'fui annotaiione il. 
luftratum. Editionis Konpianae. Vol, IX. Fafe. L 
exbibens epiftolam Jaoobi, oOmin. Dn Dav. jßtt» 
P«tt, EdiQ« terria anpiior m amandaiior. f BM|i. 
I Rrthlr. g gr. 

Odttlafta»t im Inmar 11171 

DiatorichlMia Wanlifcinlli 



Bäj ünterieichnctcm ift crfcliienen und In 
allen Buchhandlungen iüt bey gefetzte* Freife 
M ariwltant ^ ^ 

Fifrktr, N, JV,^ Verfuclif Tur T^triditigung and&IMl» 
terung der Chemie, ilte^i Heft. gr. g> 
Auch unter dem Titel: 

Ueber die chemifchen Reagentien u. f. w. it gr. 

GravtMhorfi^ J, L. die anorganifchen NaturkOrper 
nach ihren Verwandfchafien und Uebergängen be- 
trachtet and.saCBiQnianga(lellt. Mit 7 in Kupfer_ 
Xioakanan Varwandfdiattitafeln. gr. t>- > 



r, A.y.y FJnia SileCaca renovataa cmendatae, 
priuB ultra nongenMi, l iica mille, nunc ultra ler 
niüa .niantas, Süeüae indigenas, aucuc etc* 
▼0I. Iii fcc Syft. fexuale Limicui et fViUicmuw dW 
geftos , nonnuliis rarior. plantis tabulis aan. Uhifkn» 
tu. I maj. Mit illum. Kpfm. 3 RtMr. 

Wt fclnrnite K^üar S'BUdtv 

Djg'itized 



by dSSgle 



gtf i' MttOK 64, I 

0M, A.fy.t Mmm BflöUidiMnif«!!} tat Anaiomi«» 
PhyGologi« nad Pathologie gehörig, iftes Heft. Mit 

* Rupfertafeltt in Folio, gr. 4. 3 Rfhlr. 

ffUlan, dm HiatkrMikfaeiiea and ihr» Bl^tnd. 
, lang, fyiftg H i tWi h ImCbIA'Mmii. 4t«r Htnä^ vt^lf- 

eher die üe Ahtficilnnir der •^rsn dnd die 41* Or^N 
1 nvng enih lit , ond womii dfr lüe Hauprtheil (Band) 
Werk«« fehKertt. Au»(t. Fngl. überf. und mit 
«, ilniiieHiungen li«gt«it«r von Fri^. Mit 9 eolorir* 
ten Kttpfemfisln. gr. 4* 4]lthlr. 15 gr« 

irilibaia A«g* Jf«Iittf*n. 



Dardi die Örlfirfcb« Buthbandlnng in Leip- 
sig ift in allen Buchhandlungen DeutTcUands fol* 
fHude intefcllaat* Pieee za haben : 

Darßtllattg iti fohtijiktu Zifianies von Dturfchhnd. 
Von C. A. Sekt ff* r, P a r i s, bcy P U n c b c r , 
Igi6. — Ins Dcntfche überfetzt i.nJ n,\i No» 
* ten verfehen von einem Sachkenoer — »urV'er* 
Boeidung einier angedrohten /!<vo/«rjMiaDeiitfdi> 
\snr] , tinc) zur Berichtigung der fdeen toibTu« 
gendbunde. g. Brofcbirt. Preis la gr. 



"%ey K»rl Seil tflBibargii* Comp. inWieit'ilk 

^fcliienen : 

ck*. Nach einer neuen Methode, nnd mit eorb 
zQglicher Hn:il]ctit j F die Abweichungen die. 
. ünr Sprache von der deuifclMm Zum 0«braacb 
ftar den effcmliehen und Prttrat.Uat«mdtt, tob 

y oh ^ n n O r n ß ^ 
ehemaU ProfelTor in Ftaiil; r eich , und nun or- 
dentlichem Lllnrer der ii Jtr/olircbcn S|jrache 

wad Utenttor m im k, k. TtKrcfianifchew Ri» 
ter'AkademW 

Zwtytt ganz umgearbeitete und Terniebrre 
.^gah«, ]. K. U. dar Frau firsheraogia ib^ 
vimn» von CW Rei'n i d i gMrIdmet» 

In tw-fy Thi^lun gr. S. Wien 1817. AflfiGo" 
ften des VerUiUts. freu x Rfhlr, 11^ pr. 

In wie fern es vorliegendem \V erke » durch di« 
»weekmärsige j auf den Geift der Sprache gegründete 
KMMlet aturch die to wefentllche-VerglMebang de« 
•^ähmtn beider SptMlien, to wie durah die Bündigkeit 
tmd Far;licM-pit, womit die Regeln entwickelt und 
durch viele padende BeylpieJe nnd Aufgaben erMlatert 
£nd — gelungen fey, den fo allgemein beKdhiMI 
SbpfvcUiArqn imiiV,. Mridnfgrr'rii. a. den Vorrang 
mmtagnm^ny derOber aMIgM bdiknndiae Mlnne«^' 
mögen Lehrer und 5)chaler urtfaeilen, die Uoh^dtOiHI. 
b«7 ihrem Lhuerricfate bedienen wdlen. 

Mm iMgnfiet ßch lorUufig zur Empfehlung del« 

MMn bidk nhnftrkn,. di« «^Tjigriift d» 



ÄftZ 1817. fif» 

Ihn vor V«rl«Df dKit liÄibi ÜM viMrliM 
dMi dielHPentflelAfn BIttter im Irland« dte r€Tnn1ielr. 

fte ErwähnuT^ ron demfelben thaten , daf« es li-'n its 
in vielen ^affentlichen und Pri vat • LehranüftUen der 
Oeftcrreichifcben l^airerftaaten tle i;ehrbuch eing^i 
Akhrt ift; daCt e« eodliidi in diefer »B ikm i m i A^g » i 
welcbe ^vOrdig beftuiden vrnrde «ner CrzTierzogin 
von Oefi LI reich gewiJuittt /.n wtiJen, bedeutende 
Vorzugs erhielt, wie die Tabt^lis der mvegelmärsigea 
und mangcliiaften Zeitwörter , und viele andere, be* 
Ibnders di>er dai^ens n«iie Kapitel über die Klippen, 
woni»derDcii«reuepn mciüeaXclwit^ be weiden. • 

, . Van ^«earelbcn Vcrfelfer ift oriidiUswat 

Vorhtrtittuff ziTin r i fTfntUohen Grammatical - Stu- 
dium der irati^ui. ^liprache. Zum Gebtauch der 
untern Klaffen der k. k. ThereGeniffnhen BilMr' 
Akademie, gr. g. Preil SO gr. 

Diefes Werkeben» anlMr wenigen Veranderting»n, 
ein blofkcr Abdrack eoe der. obi|>en Sprtic^lehre« ift 
für Anfaii^^er beftinmlt den«l der AiHutllf ^fj^'VtXt» 
tera zu beCcbwerltcb und unnGtz w<Ure* 



oder 

ifjr Mißiare Frrfriedeet der dtutfchtn Meere , Evife eed 
HMii/i^ßanm matk äuertn umd luutrtn ywftUS^gtn^ 
des 

HUttlidifM dnd wUrdigfte De ü mal Ifilr Dfliltbbland« 
wiederemingene rreybeit» 
Ton' 

D. Rtinküli, 
K6oigl« Grofibritt. Hannärertcheu prov. i^auinfpector, 
' . und . 

Oi^eias«/» 
migitede der K«nig1. Preofit. Akedflaie der WifTea. 
leheficB, PMieflev der thcor eriMwi Sternkondo 

B, f. W. 

Leer, bey Jebenn C. Mäcl(.ett d. J., und in Coin>- 
^pÜSm» in der J. G. H e y f e'fcbcn BmUundlang- 
ia Brem.en> 
gr.'t* Mi tntUr. i<fr. ' 
;rt rrrcbieam, md iU« BneUimdlidmiB «■ 

beben. 

Der pairiotifche Zweck d iefer Schrift : das Emper- 
bringca des deolfchen Handels, der SchifFfahi t, Fa- 
brilten, Kttofte und des Ackerbaues, »trÄ« dts fVM. 
Jkmiti dir gunm 4mtfek«m Vkrivi nach fo langen blotib 
gen Kriegen, aberbebt fic aller Anpreifung. Ihr Voiw , 
trag ift voll warmer deui(t;ljfr Vaterlandsliebe und ho- 
her Achteag fBr Fflrften lind Völker, 1 nd nicht blofs 
für Männer tbmi Fecfae, Xbndern ffir jeden Staaisbür- 

£r.aU««nd» W^tlndtidi «ntwerCan. Damm ver> 
rniiätt^i» dnw Mb mndm n ley». der fein 

deafe> 
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dcutXckct VAtcrIand aclitet ancl liebt, und der durch 
AMMhmig Ibicber nüt/lidier Denkmäler fein Eiupor- 
fcffai iM^ wflafebt* Eine nicht unbetriclitlio]n Sub-- 
feriMSon« gVBltvt mit im Mmmb oMbr^rar uigefefa»> 
Ben 

HL Neue Kupferlliche. 

Porträt 

5r, Käm^ Hthtit dts Craßktrtogt tm Saehftn'/i'timar- 
Eiftnadt, 

VsHiMt«' ir8«>d «in d«utrcber Farft. dl|ft die 

Mll - ünd Nachweh , Her fich fein Geift und Sinn Cclion 
auf fo Tielfache Art offenbarte , nucli ein treoes edlet 
Bild feiner luf»em Gefuk erhielt, fo ift es gcwif« 
dar ieCtt ^b«nd« Grobberioi Karl Augnß za Sechfea- 
Wwnar.Eifinud. Wir wartB fo glQciUiefa, di<r« zu 
bewcrkrtelligcn, und kündigen hiermit «n« dars «t 
fertig und bey uns zu hal»en ift. Es ift ein Kopf 
en frcfil in Tollcr Lebensgröfso, im liolicn einfach 
* «dein «ntikcn Stil nach einer hOchft treuen Original - 
Handnidraang «nfer« Herrn Prof. Jtxgcmann (das ein- 
zige Portrat , zu welchem Se. KAnigl. Hoheit rclbCt ge> 
feffen) in Zeichnungsmanier gearbeitet, tmd »on un- 
Htnn ^«dienten Kunftlti , Fi. irn Chr. M'ulUr^ gtUo- 
clieni wf B^aa colorirtes F.ngl. Velinpapier gedruckt, 
die Liditer von einer Oleifierband befonders aufgetra- 
gen und mit Weif* gehöhet, alt wodurch jeder Ab- 
druck das Anfehn und den Werth einer Original- 
Hanj7eUhniing erhalt. Die Platte fellift ift 17 Zoll 
hoch und 19 Zoll breit, und diefs treffliche Kimfiblatt 
ein wftrdigee OpAr« dat unfere einheirnifche Kunft 
einem fr» verdienten deotfdieaFarCten» ihrem Scbltzer 
und Befchützer, brachte. 'Dal ExenplA* kofwt 5 BtUr., 
and nur wenige, die wir atMBf la. Uttrt ziehen licfsen, 
i Rlblr- Sachf. Conr. — Bcftellungen werden nach 
der Reibe, fo wie Ce eingehen , beforgt, können eher 
wegen der fchwHbrigcn.nnd mahhmn. Anafftbr ong 
nicht bbereilt gefedert wende«» 

t Wfti»«r» clan te.F«bnMr tgtr* 

Gr. HArcogl. &.pm Lendai-Iaittltri«- 
Comptoir* 

IV., BüdieTy^fo zu verkaufen..' 

Eine Tvllfiandigk» firiir gat gekalMm iUifebe 

Ton : 

CcißtUi Itx. ktftaghtttn. Lond. 1669» 

iU far 6 Lonisd'or su verkanfcn bcy der v«twiltir«tni 
PrelcOeria iliryfr Iii Efflaiigea. 



V. Auctionenr 
Zwtytt von Ebnirfche Bücktr - Auction in Nürnberg, 

In Besiehung auf die in diefer Alls. Lit. Zeitung 
igK'^ Nr. ^7. cingcrackte weitläuftigere Ankündigung 
•rhttJc dal literarilebe Publicum dietiMfCrlaffige Nach^ 
viebt, del« der Inhalt daa }3*gr. OeMv>Bogen ftarke« 

surf^ra Bandes des von EhntrfchtnAuctiont-Cau^^t, 
fom 5tenMay 1S17 an, in Nämhtrg gegen gleich beere 
Bezahlung an die iMeifibietcnden verkauft wird. Die 
feltene Reicbhaltiskeit diefer tU'tyttu von Ebutr'/chem 
Bihliotktkt . Ahtktwtmg ift aus der dem Caulog rorge' 
druckten Inhalts- Anzeige zu erCehen. Jene I.iterato- 
ren, wel : diefen twtyttm Catajog- Tbeil noch nicht 
befiizen, kennen folchen haben: in Augsburg bey 
Hn. Profeffoc Ma j; in Bamberg bej Ho. Bucfaltilld« 
]er Rone; in Frenkfart a. M. bey Hn. Bmibladler 
Simon; in Gotha in der Expedition des all* 
gem. Anzeigers der Deutfcben; in Hamburg 
bey lln. Buchhändler i'erihes u. Befrer; in Jean 
bey Hn. Hofcommiffir Fiedler; in Letpj:|^ia b«w 
Hn. M. Mahnert; in München bey Hn. BodSuBdl 
lerGiel; in Nürnberg bey Unterzeichnetem; 
in Stuttgart bey Hn. Buchhändler Cotta; in Ulm 
in der S 1 c 1 1 i n'fchen Hi!' hhaii Jiung; in Wurzburg 
bey Hn. Profeffor K ü 1 und e, e. Ü. ro. Alle mit bin» 
reichender Sichcrbeir ver f e h a n » and za recfater Zdt 
eingehende Auftrage Obarnehmen in Nnrnher^ Hr. 
Kunfthandier Fra uenh o I z , die R i eg e 1- u.Wi elt^ 
n^rfche Buchhandlung, Hr. Buchbinder Scbwea- 
mar, Hr. Efurrer Wilder, Hr^ Bachhl^ler Zeh, 

J. L. S. Lech n er, 
Kfinigl. Bücher- Auctionator und Buchhändler. 

VI. Verüfiifchte Auz eigen. 

Der Verfaffer des „Ennrnrfc uner vollftandigen 
Oefeugebung für die KeUhrl. BaOllUie Geictt-Com- 
miflimi** i(k durch «nenrerteM l limle wi i ffe geMBibigt, 

die iwt^te Auflage des 4ten TMlt: Fm gmtkMm 
Vtrfüirt« u. f. w., aufsufehiebfii. ^ • 



Innerrickruluiguiig des ' 
lerronFranuuieranten auf: 

S<ktUir*t autführlichtt lateifiifck-deutfck und deut/ch- 

hteii.ifchcs H'orttTbuck. 7 Uande gr. g- IVcgen. 
Herabgefetzier Preis ftatt 16 Jithlr. jetzt is RihJr. 

haben wir uns entfcbloffen, denjenigen , welche uns 
direct: liiditf , oder nach Lf>f , von wo ah die Exem- 
plare nur ver£andt werden, den Betrag ^Jrtg beer 
ftbemiRBbeii,} abF d E^WB|ilaM- dat fimm tfj m 



OebrUer Hahn in UeA«eT.er^ 
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tHtbLOOli. 

Bm»tMC, b. Max a. Cofap«: Utitr den ehrUlichtU 

OiittUy voQ D. ofoaehim Chrißian Gaß, künigl. 
ConBftorialrathe io der geiltl. und Schuldejputa- 
tioo der Ichlef. Hegierung zu Breslau, önend. 
•rd. l«l)cer lh9oL und (JaiverfititinndkMr 
Mhft. f8*S*499& U-t. (aogr.) 

Ditf« Schrift magunMicbret ihrfts gefchraobMnSü^ 
<md ttor -oft «HikbrAi myrtifch phibrophlfelM* 
0ar(tellang leicht «u den b«ffern gehören, welche ein«« 
Gegenftand bcbandelA, der in unfern l agen befonders 
zur Sprache gebracht worden. Sie will dieUeberzeu- 

Song begrttiideo,d«b far denCukus nur Heil uiidG*' 
nUSm koonii« tu» dem Oamen « dem er als eiozelMt 
Glied angehört, und dafs eine Reform deffelben, welche 
elingen foll, zugleich bey allen den Gegenftänden an- 
'angen müfie, mit denen «r in Verbindung lieht. Der 
Vf. konnte und wollt« nur diejenigen diefer OMM* 
ftftfdd-aogeben', vrelehe zunächft mi» dem Ooltn^ilt 
«einem eigentbOmiiobea Handeln, welches in das Ge- 
biet des Ethifcheo fällt, und aus der Identität des re* 
ligiöfen und fittlicben Oefühls hervorgehen mnfs, in 
'X^rbindung ftebeo. Betrachtet man aber dat ethi&he 
Leben ah «tn Oapiea , weichet dvrdi fein aetvoie* 
Trincip<die g^bnunle TMtigtteit bedingt , aber wie- 
Tfferoeit dkreh fsioe TerlbhitodeoeD ('uncttonen und das 
Verliältnifs derfelhen zu einander bedingt wird ; fo 
möchte die Verbeiferung desCultus bey vielen OC|gett> 
ftänden mehr anhalten maffen. Nur wie der M en feh 
Vrahrhaftig mitüeh leH>a eins ift, und fein Frk<>nnen, 
?Wii Wollen tind feine Gefahle zufammenitinmien, 
wird fein ganzes änfscres Leben, als Oarftellung fei- 
■res Innern , und mitbin auch die beftimmte Art dei^ 
leiben , der Cului» wahr, gut nlld' tih«n leyh. 
tknIMben in feinem WecbfcJ?erhähriilTe zum ethiJ- 
follbn Leben gaosnio und richtig darzuftelien, mttfs» 
te diefes Leben in feinen verrchiedenen Quellen und 
Aettrsernngen aufgefafst werden, um daft^ieb d^« 
-Goitns die Stelle anzuwjMM^ ««lehe fhnr in BeBto* 
linnc auf dalfeJbe zukommt. Nach dem Vf. entwi- 
•«heft feh CS. 69.) die Idee des Cultus aus der Idee der 
Älfche, hängt mit ihr geuau zufammen, und i*rtr4 
«lur^urch he verftändiieta. Ü\t Kirche aber'btfcd^ 
fcet die Gemeinfcbaft dMrOtanbfgen, dto'z«m Z«»«ek 
iMt, das höhere Leben nach beftimmten Oefetzen zu 
MMtett und darzuftellen. ihr inneres Princip ift die 
ileligion, die ihrer Natur nach e^fellig' und nach au» 
Jen wirkend, ancboethwendfi eibe Otmeinlcb^fi 



baret, nnd zn der le Äcb verhSIt, wie die Seele zum 
I^ibe. Aeufserlich entfteht die Kirche allenthalben, 
wo die Religion in ein eignes Handeln ausgebt, und 
ihr Erfcheinen im Einzelnen knflpft 6eh aUeknalan 
ein befUmmtes Factum, nämlich an eine neue Offen- 
bat-ubg des UOttlicben , von Welchem ihre Entwicke- 
lung anhebt, das ße immer als ihren lebendigen Mit- 
telpunkt bewahrt, und wodurch ihre saoze Eigen« 
thamüchkeit und Form bedingt wird. M fe Am der 
Vf. das religiöfe OefOhl als angeboren und als eine 
welantllehe Anlage des Menfchen anßeht, welches 
zu allen Zeiten und auf gleiche Weife vorhanden ift, 
und der M^ofch nach feiner AnGcht nichts, fondem 
die Gnade aller thut, kann diefe Angabe der Qoelleii'' 
htSrMägßu: Allein foUte das religiöfe Gefabl virtua- 
iiter AiM Menfchen angeboren ond nicht vielmehr 
Folge der Selbfibilifun;^ (eyn , gemäfs den Functionen 
des Geiftes und Gemüths, und wenn auch die Selbft- 
bildune in der Gottheit gegründet Ift, bllte fie nicHfc 
W^oigß'•n^ fruchtbarer tar die Entwick»lung der Be- 
griffe ab die Wirkung eigener Thätigkeit aufgeführt 
werden? Bejahet man cTiefe Frage, fo würde man 
wanichen, der Vf. möchte diefe Öaellen weiter fer> 
folgt haben , wenn es nndsf« dlie Grenzen, wdebt «r 
feiner Schrift fetzte, erlaubten. Er fafst richtig die 
Ktrbhe als etwas Nothwendiges auf, welches feinen 
Grund hat in den Functionen des Lebens. Von die- 
fem gehe nämlich eine zwiefache Thätigkeit a^: dls 
eine oebdHl'lbre Richtung nach aufsen, und mldn 
bier eine organifche Gemeinfcbaft , den Staat, durch 
die Kraft des Erkennens, und ihr Princip fey das 
Recht ; die andere nehme ihre Richtung nach innen« 
und bilde auf gleiche Weife die Kirche durch die Kraft 
des Gefabls, und ihr Princip fey die Religion. Stak 
habe zumObjdkt die äufseren Dinge und wolle in die 
Wechfelnden Geftaltungen und Verhültniffe derfelben 
die Vernunft einbilden und fie dadurch ihrer Herr- 
fcbaft unterwerfen; diefe mache 6ch dagegen felbft 
zu ihrem Objekt und wolle ihr erfoheinendet Dafeyn 
knm Ausdruck eines Ober allen irdifchen Befchräo- 
Itungen hinaus liegenden Seyns machen. Nach Ree. 
Anhebt, welche er hier der weiteren ßeurtbeilung 
anheim giebt, geht die Kirche ebenfalls ans no^we» 
digen Bedingungen der menfchlichen Tbitjgkeil faer> 
Vor, nach denen fich das Ethlfche frey eeltaltet. Die- 
fe Bedingungen laffen fich zum Tbeil auf Begriffe 
bringen, zum Theil liegen fie Ober diefelben hinaus. 
Jene begründen das, was man wohl unter der Benefl« 
Viint, vollkommener Pflichten faCtte, deflan Sabot' 
'dtbinM das Recht ift, diefe da; höhere Bthifebn. 
MeirMnelf dle Lhtb^ iit. Die Liebe ift: ift ibfw 
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Vollendung religiö«, weil ihrGegenft«ad nur die voU- 
kommeofle Liebe, nur Gott feyn kann. Beides dar- 
zuftellen treibt den Menfchen fein inneres Leben, 
jenes im Staate, diefes in der Kirche. Das Mittel 
der Darflellung ift dort das Gefetz, welches iedesmal 
die von diefer Seite errungene Uiidung ausfpricbl, 
als es zur weitem Beförderung derfelbeo dient; hier 
iü der Cultus beides, Ausdruck und ß«{örderungs- 
imittel des Lebens in der Liebe. Das ethifche Leben 
i(ano nur in der Gefelligkeit dargeftellt werden, dort 
unter dem Zwange des Gefetzes, hier unter der Ver- 
einigung mit der vollkommenftcn Liebe. Der Cultus 
fteht allo nicht blofs mit der Gelelligkeit in der ge- 
oaueften Verbindung, wie der Vf. diefes hinreichend 
begründet hat« fondern mufs als der hüchfte Ausdruck 
vnd dadurch als das wirkfamfteHülfsmittel derfelben 
•ngefehen werden. Weil die Liebe nicht auf Begriffe 
Zurückgeführt werden kann, erfcheint jede Darltel- 
^ung des ethifchen Lebens, welche aus ihr hervor- 

feht, als Offenbarung; und wie es eine exemplarilche 
)arftellung des Gefetzes in einem vollkommenen 
'Staate geben kann ; fo giebt es auch eine folche Dar- 
ftellting der Liebe im Chriftenthum. Hiernach ilt 
die Kirche und der Cultus das Werk der eigenen 
freyeo Fbäligkeit des Menfchen und hängt von der 
gefammteo ethifchen Ausbildung ab; das Erkennen 
wird durch diefe beftimmt, und geht ihr nur als He- 

Sulativ für die Praxis voraus, umi wenn gleich nach 
. 7a der Cultus und der Lehrbegriff als eine Fort- 
fetzung (oder vielmehr als eine Nachbildung) des Er- 
lieonens und Handelns Chrifti und als eines unmittel- 
baren Anfchliefsens an ihn gedacht wird , wird das 
Jlaodeln hier doch nicht fowohl als Ausdruck eines 

femeinfamen Erkenneiis, fondern einer güttlichen 
,iebe Gültigkeit haben. Obgleich nach diefen Vor- 
aus^fetzungen die hier in Anregung g^cbrachlen Ideen 
mehr von ihrer fubjectiven Seite autgefafst worden, 
himmen wir doch gern zu den meiften der von dem 
Vf. aufgpftellten Behauptungen. Nachdem die Vor- 
würfe, welche man dem pruteftanlifclien Cultus mit 
"Recht mache, darauf zurückgeführt worden, dafs 
er zu wenig Fflile und Confequenz habe, als dafs er 
die Gemeine zufammen halten könne, ihm das Feyer- 
Jiche eines Anfangs und FluJes fclile , wobey Jeder 
feine Gegenwart als nothwendig erachten müffe, und 
Itefonders bey dem Sacrament der Abendmalilsfeyer 
und der Taufe der Zufammenhang vermifit werde j 
und gezeigt, dafs diefe Fehler keineswegs im Wefen 
des Proteflantismus liegen, fondern dafs Geh viel 
Schönes daraus entwickeln laffe, wie die Brüderge- 
meine zeige; wird im ziceyttn Abfcknitt das Eigeu- 
thQndiche des katholifcben Cultus entwickelt, liier 
zeigt fich einerfeits eine Beymifchung fremdartiger 
Gegenfl^nde, die als Elemente in der Darltellung des 
Chrirtanthuihs nicht zu rechtfertigen, noch in der 
fortfchreitcnden allgemeinen Cultur feftzuhallen Gnd; 
andererfeits trete in dem, was darin nicht fehlen 
dürfe, das Unbefriedigende allenthalben hervor, das 
die wahre Frömmigkeit, die nach dem höheren Le- 
ben ia Cbrlllo trachtet, zu aileo Zeitea d^la. vu- 



mifst hat und immer TermifTeo wird. Aas der Ver- 
gleichung beider im drittln Abfchaiit wird dans C^* 49-) 
das Kefultat gezonen, es fehle im proteftantifchen 
Cultus an dem notnwendigen Gleichgewicht zwifchen 
dem, was die Gefinnung und was das Leben fordere 
und beide auf eine höhere Stufe der Vollendung er- 
bebe, und zwifchen dem, was das darin gewurdeoe 
Göttlich« -Sur ^nfchauung und Darfteilung bringen 
foll. Bey dem katliolifchen Cultus werde der Alan- 
^el diefes Gleichgewichts auf der entgegengefetzten 
Seite fichtbar, indem äufiserlich Etwas zur Darftei- 
lung gebracht werde, was innerlich nicht vorbaodea 
ift. Denn wenn unfer ^ttesdienftliches Handeln un- 
fere Einigung mit der Unendliclikeit des Ewigen aus- 
drücken foli, fo mufs eben diefe Einigung ichon in- 
nvlioh gefchehen und von dem Erkennen und Gefühl 
ausgegangen feyn. Diedes aber fej nur denkbar, als 
ein unendliches Streben, deffen Gelingen eben die 
Akte dei Cultus, jedoch nur ja einzelnen fehgeo 
Momenten, als Vorgetülile des Kflnftigen, ßefierea, 
alle Schranken des Baums und der ijtix. durcbbre? 
chcod, vergegenwärtigen folleo, woraus denn folge, 
dafs die ganze Wirkfamkeit diefes Handelns bedingt 
werde durch die möglichft gleichmafsige L'hätigkejt 
aller Organe des höheren Lebens. Dietes, bemerkt 
der VT. terncr, werde von tieideo Seiten gleich feiir 
vernachladigt, weshalb fich der Proteftantisoios niciic 
des Unglaubens und der Kathohcismus nicht des 
Aberglaubens erwehren kann, und wie jener immer 
in Gctahr ift, dafs ihm die Kirche, beides als Idee 
und Erfcheinung, zugleich verfchwindet ; fo folleu la 
diefem beide als völhg in einander aufgegaog^ be- 
trachtet werden, welche Vorltellung um lo uahalfei 
barer i(^, als fie auf einer Verwechielung zwifchea 
dem Sein und dem Werden beruht, und iicti zugleich 
als ungefchichtlich darthut. Gleich trelieud wird 
(S. 8^0 bemerkt, dafs, da Geb im Cultus zwey Eid* 
mcnte unterfcheiden , ein unveränderhches und b«- 
flehegdes und ein wandelbares und weciilelndes, der 
kathohfche das nothwendig Wechfelnde als ein Befte* 
hendes, der proteftantifche das nothwendig Beftebend* 
auch als ein Wechfeindes behandle. Wenn aber das 
Beftehende der Idee und der Vorftellung, das Weckip ' 
feinde dem Ausdruck und der Dariieiiung verglicUe« 
wird, fo möchten wir doch lieber jenes dem Oh|ji» , 
nal, diefes der Copie vergleichen, im vurttm 
fchmitt behandelt der Vf. das Wefen des Cultus und 
deffen L heile. Wir haben hiervon die Hauptmomcntf . 
angegeben, und es uns erlaubt, die V'erlchiedenlieit 
unferer AnGcht entgegen zu Heilen. Nach dieler et* 
icheiut auch uns die Kirche als das Gebiet der Gnade, 
als Reich Gottes, io welchem eine aulserhalb desCa«^ 
ialnexus liegende Wirkfamkeit Gottes hchtbar wirdj . 
nur möchten wir diefe Wirkfamkeit, eben weil 6« 
aber allen Caufalnexus hinaus liegt, nicht auf di« 
menfcliliche Natur gerichtet feyn, londern fich lieber 
in der freyen l'iiatigkeit des «Menfchen otfenbarea 
laffen, auch nicht die Activitit im Chrifteuttium im . 
die Vereinigung der menicliliclien Natur mit dar 
Gnade y fui^dcjto m Eotwickeluug des üi« Voliendung 
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anftr^bendeo Menfeben durch die Gnade fetzen. Ree. 
verkennt die Schwierigkeit nicht, beide eotgegenee- 
jbtxt« Pole Ml thenlojnfrheo Himmel 20 veraia)g£i; 
alMa , Am «eil aBi VarftielM; die Freyhett mit dar 

Ooade zu vereinen, die eine oder die amiere diefer 
IdceOtdie doch beide mit einander ßehea oder falieo» 
aufheben; fo ift er Oberzeugt, dafs fie i^kht im Be> 
Krifiii tb^dOMi onr-iaFteiiaagadal hOharariLabaofl 
m Twatnigea' ISmL Er mflehte daher aneB niditt 
wenn gleich Chriftns mit RecVit for den Anfang und 
Mittelpunkt der Religion erklärt wird, von einer von 
ihm ausgegangeoen, die Natw und Goade vermitteln- 
den Kreit reden. Zwar iod wir gar nicht ia Abra- 
de, «Ufo diafet aineo dar Baftimnnag dat Menieliäii 
würdigen ethifchen Sinn haben könne; aber man 
Icönnte doch auch Jeicht dadurch veranlafst werJen, 
an eine hyperphyfifcho Kraft , wie etwa im katholi- 
£cben Syrteme» zu deakeiu Nachdem aaf die Analo- 
gie der religiftTea «dd kflnftlarifehan SHmtnoog ao^ 
merkfam gemacht und Furcht unJ Liebe, als die Ele< 
mente aller Gottesverehrung, angemerkt worden, 
wird die Geftalt des Cultus im Chriftenthume aufge- 
ftellt. I>as WafeatÜoba aUer ReligicMi Uitt im Chri- 
ftentbuma anit bofiar Kraft and Wahrheit henror. 
Der Oegenfatz zwifchpn dem Endlichen und Unend- 
lichen füll im Gefahle auigehobea, ein beftimmtes 
VerbSltnifs zwifchen beiden aufgeteilt und daraus 
ain dum ap^emafiBoes Handeln abgeieitat werden. 
Von den beiden Seiten diefes Veiliiltntfle«, alt 
einem Gewordenen und Ruhenden, als einem Seyn 
in Gott, und als einem Unbel'tandigen und VVerdeo- 
den, als Trennung von Gott, wob«y afber dem Men- 
icheo die Sebnfuobt einwohnt, diefe Differenz m 
vami^faten, bSst 6m Ghrfftentbnm den -letctan ala 
Or— dzuftand der menfchlidien Natur auf, und be- 
ginnt defsweeen mit der bünde, als 6trejt und Feind- 
fchaft wider Gott - ftellt ihr aber zugleich die Gnade 
gegenüber, als das göttüciw Princip, die SOnde an 
vernichten, mit ihrer ftbärtll verbreitatett nnd alMtt 
wirkfamen Kraft alles zt> befifgen und das Gute und 
Wahre allein zur Herrfcbalt zu bringen. Wenp 
auch Ree. das Wefentlicbe des Chriftenthums hier 
aufgefafst findet, fo zieht er es doch ror, den bamerk- 
«an Gegeofelz beftimmt in die Saada nnd diab in die 
aus Frejheit der Wahl hervorgegangene ünangemcf- 
fenheit zur Heiligkeit Gottes zu letzen, DeoG-gen- 
letz zwifchen dem Endlichen und Unendlichen als fol- 
«heo aufzuheben, liegt nicht in rebgidfen GefOtai 
und eben fo wenig im Chriftentbnm. CSelai hbk da« 
Menfcbeo in feiner. Sflndhaftiekeit auf, um ihn wie- 
der zu Gott zu fahren, ohne alle Speculation, ob und 
wie diefe Unan^enieffenheit durch das Endliche be- 
dingt werde ; und fchwei lieh möchte es aoch irgend 
einer Specolatioa gelingen, die SOnde attain ans dar 
£ndJüchkeit des Menfchen abzuleiten. Awb mAcb* 
teo wir wOnfohen, der Vf. hätte, fo weit esttfto Gren. 
MO diefer Schrift erlaubten, entwickelt, in weichem 
^ipne jenes Verhältnifs als ein ruhendea und fchoo 
gaüwordenes zo denken fey. Nach -aafiMM-Aaioht 
avt WA ahM dinfi Jdae alla« VarJtti|^B , ]«• flü^ 



ferenz aufzdhebaii» als eitel anAMsben werden 
inafste. — Mit mehr Beftimmthe» und Klarheit 
Wird dann daa* dfajiaeha filemant daa Coltns« ai» 
ttnadttelbar ndtthailbaraa, oder dsetrtnalef nnd di^ 

bey die Idee der Offenbarung, ein mittelbar mittlieil* 
bares oder mythisches, und ein der Mittheilune wi- 
derltrebeodes oder myftilcbet entwickelt. Weni- . 
nr klar Sft dftt, '«m» ftbar daa Walen dasCbriJlia- 
fbnms ln B a üab a i ng mT Oott, ab die raiiie DarM- 
üingvon ihm, und in Bezidlttigauf die Gemcinfchaft 
der Chriften, als die religtSfe Salbftoffeobarung zur 
gegenfeitigen Förderung des höheren Lebens darcis • 
die Varbreitaag daa oliriiUiehao Priaclnr h«ig«b«MBht 
^nxd. Ab ain mia dirMfaadea Handaln wlB 'din 
chrifrliche Gottesverehrung ihre Theilnabme zum 
Gefühl der Seligkeit erhaben, und^iefes ausdrücken. 
Indem aber der Cultus das cbriftliche Princip verbrei- 
ten wiU, Ift ar aina BiUungnnftalt.-d^yLiMhe^ 
nnd wfn ar te dar fpftan -BaaialraBg dia-filR^dMlt 
mehr behandelt ab Gefühl, das in eine Thätigkeit 
ausgeht, fo wird er hier mehr aufgefafst als Aa- 
fehauung ond Erkenntnib. Diefes, aas Erkennen, 
'Wird vermittelt nnd rein arhalMo durch dl» göttli- 
che Worr, und.varfareitat durch dia'Behlwaftg, die 
fich am reinften und vollkommenften ati'iarflckt 
durch die Pre^Jigt; jenes, das Handeln, foli fich im- 
mer mehr geftalten nach dem», daa von Chrifto aus- 
Mgangen ift; das Höchfte, worin diafea geÜBhieht» 
fh daa Saeramant. Beidea Ift aber anf daa genaneftn . 
vereinigt. Faft möchte es doch einen dünken, der Vf. 
habe es in den folgenden Abfclinitten über die Predigt 
und dieSacramcnte zu getrennt gehalten. Mitunzurei- 
ctiendem Grunde erklärt er heb gegen dieien ige n , wel- 
che die OoMeavarehrni^ bafondara ala Belter u ngsmittel 
hervorgehoben wiffen wollen. Was, wie fie, heifst 
es S. 106, feine Würde. und fein Ueiteiien ganz in fich 
felbft hat, das kenn nicht dafeyn als Mittel zur 
Dienftbarkeit für «inen andern Zweck» dann ainaa 
höheren,' ab diafen, wird es nicht geben, und diefar 
such jeden andern in ßch frhliefseo. Aus diefer wie 
aus der gleich folgenden Bemerkung, dafs fich keine 
Verftiiniligung mit dem Platz ünde, welcher zu fei- 
nem Leben den Cultus nicht für nüthig erachtet» er» 
glebt fich, daft die Gottesverehrung voranafaUa dw 
ethifche Leben, im Gemilthe ai'fge^angen, mitbin, 
da der Cultus ein geinemfames ift, ein gemeinfamee 
ethilches Lebeo. Kuliete nun auch diefes im Erken- 
nen* und liewei^te es fich nicht vielmehr im Gefühle, 
fb wDrde fehoo deCswegen, weil daa Erkennen dea 
Unfichlharcn und Unendlichen weder im Begriffe 
noch in der inteilectueUen Aofchauung je ein gemein* 
fcbaftlicbes werden kann, als in fo fern es aus eio^m 
gemeinfcbaftlichen Oef-lliie bervorgeht, die Erkennt* 
nifs, nicht die fiafie, wie dar Vf. will, wohl aber 
das Vehikel des religiöfen Lebens feyn können. Der 1 
Vf. beruft fich zwar aut die Gefchichte; allein, wenn 
es gleich gegrandet ilt, dafs das Chrifieothum an in- 
nerer Kraft und Lebendigkeit abnahm, wie die Be- 
lehmng lulflilant und dagegen die Darftellong im 
GnUm flbarw«K, fi» saigia aneh dwialba £rfolg 
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im entgegengerefzteo Falle. Sollte oiobt auch wohl dune ei ie& tb«or«U£cben and pralctifcbeo Tbeils, w« 

dort die Wirkung far die Urracbc-ginioinnMO feyni Denoitioneo pnd Beweifa fohalKcrecht auf einander 

und das innere Lebta piScbt abyoinn bähe n, wei t f^fgß* untnaglicb offenbaren köooe, vnd empfieblt 

die Erkenntnifs und -QelelinMM| eag fehw B ut wocrfl* '•Mv'freyere, wenn gleicli loeifehe Folge der Gedan- 

londern diefe zurOckgeMlM wjtit weil das religiöfe ken. Diefes fclieint uns fo lehr die richtige Anficht 



uad kirchliche L«ben •bMDOBineo batta? Die Dar> 
ftriliwi möchte alfo wohl das Heuptßohiicbfte bJei- 
bea, and die Bnlrtiyifl: "»r ak nüthige SrlMj|riia| 
ood ConnneaUr difrwihan geltend gemaeh« werde« 
könoen; und wenn wir gleich zugeben, dafs (nach 
S. 119.) die Belehrung von der einfachften Gertalt des 
CleBteiitarifcbeo bis zur roIIeadMIen als Wllfeaichaft 
hinauffteiges moffe» aur di« kmtn faftigkwt dar 
Kirche za begrOodeo, nmi ihraa aorMaUBaalMag aa 
erhalten ; fo mächten wir diefat doch lieber in die 
Schulen verweifen. Der Prediger mub hier aller 



zu feyu, dals für die t.nt Wickelung der krkenntnifs 
aus ihren erltt-n Gründen die Kanzel febr feiten ge> 
aigoet (eya kaoa; auch delswaeea tAd», weil das 
e^ntlicn GbriftUehe eine darenaaa mytbifi;he Hai- 
tung erfodert. Die Sprache foU die der Frummigkeit 
ei^eniliilmliche feyn, deren l ypus die tiibel ift. Der 
Declamatioo und Actioo wird kein fo hoher Wartli 
beyaelagt^wiewofal hier and da geCchefaen ift. Von 
Gdabla «atblAfat hat fie allerdings kefnen bedeuiee- 
den Werth; allein niclit nur, dafs das Fehlerhafte 
durchaus zu vermeiden Ht, foll auch die Predistdai 



dings wirtenfchaftlicb gebildet feyn, um fich lelbft religiulc Getübl in gröfster Vollendung darftelleo, fft 



feine religiöla JUfiabi naab Cottas Wort entwich^ 
Btt kAnnea. Diela *«r» vad afchl irgtad «ia phila* 

Sniiifcbes oder thcolopjrchp«^ Syftem, wird ihe bey 
feiheo religiofen Vortragen leiten, in denen nur feia 
von der chriftlicheo Wahrheit tief bewegtes GeniUÜl 
•^matlT" foU- & BiOebte die Psadigt dM werden, 
Hmr«ieh dem Vf. feyn foll , eiae ntl^e Sdhfb- 
ofFcobarung, ein wahrhafter Akt des Cultus, der 
nur von folchen vollbracht werden kaon, die in dem 
•böhereo Leben, an dem Reiche Oottea felbft völlig 
4lnbeiailliBb find, dia notbweadige Aeubern^ des 
i^bent, dit die ReKgtaa !• ibaaa lalbft Ittbrt, «ad 
in fo fern eine re in fittiirhaTbat. Um aber ein wahr- 
hafter Akt des genaeiaCamen Gallus zu feyn, foU 
IIa fieh genau an das Saorament anfcfaliefseo, und mit 
diefem nuc eia Gaatetaasnaabaa, wona die Einrieb 



vermag fie diefes nur durch eine ilir 
vo U a ad a to Deolawmiga aiyl Aatfa«^ 
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tung der kathoHfebea Oattetvanfaranr befenders zu eusgeber fulbft bairbaftat «od TaiaiDeni fehr angendi» 

nutzen feyn möchte. So f l! i irh die Predigt men Stile vorgetragen, zum Theil find es belooders 
mehr den Charakter des Eemeinfamen Handelns (nach die Gedichte, Beiträge voa bekannten Dichtern, de- 
S. 1 160 aonebroen, welches durch die SeeKorge und reu Arbeilen in torft- undllgdriaMBachen fciapa frO- 
dareb da« inaigea Zofunnieabaiift des Predigcra mit ^^t mit 0eyfaU £ad «ateoonmca wordea. Datüa» 
leinar Oaniatee, Ib viel beldat a«ob (naeb S. 1 17. fr.) «a wird de« Zwack desHaraosg. , ei ne mo fßg« Staad« 
dazu ba||rig^«lkBB «icht zu bewirken feyn möchte, mit diefer Leetüre angenehm auszufallen, ficher nicht 
Da« Waian der Piadict wird mit Recht in die £r- verfehlen, und fomit waatcben wir ihm Oelcweahcit 
bauung gefetzt, und hieraus werden die vurzQgliob- «nd Mufe, diefe angpluiMMSaaailaac W^ümtiHt^ 
ftaa Erforderniffe derlei beo anIwktkeJt. Sie ift eines 
TheHs Darftellnog afaer beftimmtea Seite des Reichs 
Gottes, um dadurch die Differenz zwifchen dielem 
und der Welt aufzuheben, und das fliefseode und 
wandelbare Leben an dem Ewigen uod üeitebenden 
Jpft zu halUn, oad eben fo aadern TbeUs auch das 
mvfbffea «iiies beftimmten Momeott der Welt , um 
in das Irdifche und Zeitliche Kultes und G tt! 
-bineinzubilden, und dem chriltijchen Princjp AUcs 
unterwerfen. Ihr unwandelbares Element ift der 
Text, ie mufi bibUteb, saitgemifi, <p«pulir feyn. VUL üts^Hgir$ Troß, fiiaMicbt. IX. Dmfdk^ 
Dto Bamerkangen Aber die äMtbUdnag des Piadi- «sfnda JnfeL Diefe mrkwardige ~ 



(atiea su können» 

UerlaheltdieiarUaferaaalftSDigander: I.W 

Folgendes Schuffts. Kine intereffaoteErxäblung. 11.1m 
Eiciiniuiatdi. Iii. Fiortus. Zwey Oedidite von ^^2/^ 
und Aloys Schriibtr; beide niebt ob«a Warth. IV. 
Hund auf dtr Ftfcktng, Dar lian«M. IWirt blar 
rere Beylpiele an, dsfs ihmda mltVoatbail lieh cor 
Fifcherey g»*brauchen laffen. V. Ctiriofa aui filtern 
und neuem Forflakten. IfHgtrUtä von Uaug. Vlk 
Die wilde ffSgirtu. y.ine fahr aniiebende Rrzihleng. 



gers, um feinem ganzen Wirken den Charakter eines 
bildenden Kdnftlcrs im huchiten ätil geben zu kön- 
ftehe hier vorznilicb an ihrer Stelle. Der ge- 



:nguca 

wdhnlichen dialektifAeB Maniar ilc dar Vf. «iebt 
gaoftig, weU^6eh dtt idiKlBfaOafBbt in dariabai- 



j«it lit 

im ÜberJandc des Grufsberzogtnums Kaden anzotrel^ 
fen und hier au&fithriich vom Herausg. befchrieben. 
X. Quodlibet. XL Die Hubtrtusi^ogd ; eineRomaaaa. 
XIL JimUoUm. Xlii. \ Efigmiim «ad Omndtm ba» 
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0RKtiLAV» h. M«x u. Comp.: ütbtr den ehrißlkhtn 

CuHits, von Dr. ,^oachim Chrißtan Gaß u. f. w. 

{B^chJu/t der im forigm StUcK abgcbrockenen Reoenfian.) 

Im fteksUm Abfeboittt aber di« SaeiMMBt«, ift di» 
objeotive SiMe nwhrlwifWgaliolMo, w«kb«8 b«y 

der narftellune diefer L^re za« Bebuf des Gultat 
unwiilerfprecmich feine grofsea VorzOge bat- Das 
CemOth, in An lacht veKunken» giebt hier feioe 
SubjactiTität aaf. Ob «bar «U« taiwr Gaitft« im 
Lebrbegriff, «laaB Vkodnet ilM-RtSgetiaBt dM Ib 



ich zeijte, vrie der Vf. behauptet, niödN* »ine an- 
dbrweitige Frage feyo. Nach diefem mÖdltitCbrirtiis 
den Seinigen aach im Sacrament nicotiribsr und iQ> 
aiger verbünde* übjb ktaaaa» als dweb feine oii» 
-ft^e Gw^wsrt, dae Saerameet Mlclit ehr Symbol 
der pbyfiCehen Einheit der Kirche mit Chrifto ange* 
feho werden, wenn phyfildi hier etwa nicht die 
Realität diefer Vereinigung Fflr das relieiöfe Gefflhl 
bezeicbaeB CoU; «oob möchte deo ir^hen Uj^o 



pert zu eropfangen, wenn das verkörpert nicht den 
•ben bezeichneten Sinn hat. Das y^ufserordentiiche. 
Wunderbare und .Myfteriofe in den Sacramenten , als 
«nfserordentliebes Graadeonittai , möobie dto Ra* 
Jlectio» auob wohl u w ava der BtfdMrffenlMlK daiP 
Andacht erklären, theils weil ßch diefesOcÄlhl Mbft 
zerftören wtirde, wenn irao demfelben Angegeben, 
es darauf anlegte, den GrOnden deffelben im G«* 
■aotbe necbznforfehe»» tbeila weil dieCi Natbfor* 
lehnng nicht geliage« mAefal»; dt die tiilbelt al«r 
böhem Funrtiooea, dem EfMnthamlichen des reh- 
siAfen Gefühls , in der Releetion Ober diefelbeo 
fiel) nicht wieder hervorbringen läfst. — Im Jitbm- 
Um Ablc^oitt werden die OrundfttM fbr dto Aoom^ 
MMBg dee Gultua aufgeftellt. Der Ootteedtenlk nwfe 
fein cbriftllch fevn ; aber da die Kirche in ihrer Tth 
talitSt felbft als lebendige und productive Kraft und 
als eine organifebe und fortfchreitende Ciemeinfohaft 
gedacht wird : (b mub ihr eine fray» Thtttjgkeit im 
ihren Anordnnngeo zugeftMdan wndan, «m da ai> 
les freye Bilden nach einer Idee in das Gebiet der 
Kunft lullt : lo ericheint der Cohns als ein K.un(tpro- 
duct der Kirche, . oder al« das Reale zd dem Idealen 
dea GhrlbeAtMomi in dar DarftaUng. B* nuk dam> 
•aaeh dwah eina algaaa wHfcnfefaaRliflha Kffm pM> 
^^iKelt weitlen, wüS Beftandtheile den Cnhus als 
'oines chriftlichen find, dann ob die Kirche in der 
Conftruction der einzelnen Theile 



verfahre. Nach Aofftellong de« EigaothOmllebea 
des Cbriltenthums und ErinoaniM an die iftray^an* . 
gegebenen Elemente deffelbeo wM die aiigenfivffeMl 

vertheilung derfelben im CuItuS entwickelt, in weU 
eher 6e aber Hec. doch noch zu getrennt erfchei- 
nen — die Frevheit im Cultos, welche dem Prote« 
ftaotismus fo eigen ift, ift eine kOaftlarÜbba. Dm 
Gultus xo bUdea ift daa GdlbUft der OaCunintbail 
derCleriker, die fich durch Frömmigkeit, Wlffen- 
fchaft und Kunft zu einem Verein luldeo; ihre Thd> 
tigkeit dabey wird auf ein dreyFaebeS Prineip za* * 
rOckgefahrt, das der Mejabcit« der Lebendigkeit, 
der l<ortfohreiton|r — wie die aintelneo Mitglieder 
des Clerus diefe Principe anzuwenden haben. Der 
Vf. ftimmt nicht fflr allgemeine liturgifche Forna* 
lare, doch ioconfequent fOr ein hefiinimtes Rituallb ^ 
Am Scbiufle fodert er tur Hebung der Uebel , woraa 
darCiDitiitMdal, a a eae i t a Oeftaft derGlaobendebte^ 
w^elche von den UniverfitSten ausgeben foll, und das 
Chriftenthum von der idealen Seite zur Darftellung 
bringt, Erneuerung der kirchlichen Verfaffung durch 
aioea frejen Bejtrttt des Giema ond der Laien im 
Staat«, Varaiaigaiig dea Clerat doreh ein« Synodal- 
Ordnung, befTere Bildung jnngerer Geiftlichen und 
eine genauere Verbindung des Gebens in feiner viel* 
f^amm fft friHg kit lt aSt daaa Oaiti«> 

RBCHTSOBLAHRTHBIT. 

G&Lur, b. d. Vf.: Dtnk/ehrift «• ErfaueU 
dm Herrm Graftm 'am Samt»» LgntMek^ Oitrpräfi- 
dnt dtr Ktinigtick ■ Prewßifchtn Provinzen ffillick, 
Kleve, Berg , voa Spitz , Buchhändler und Uucb- 
drucker in C^ütn, geeen die ama9.Jal.'v. J. jQngft 
von der fUidUlebaa PolixeT gefeuwidiig vwgfi- 
■OHMHinao SWiraag laiiiasOtwalte. 

Wim markwOffdiga E r fti fc a lu Bog in der Boehhiml> 

lerwelt. Hr. Späz von Cölln, zugleich Boohdroeker 
und Buchhändler, tielchwert (ich darOber, daf« anf 
Auftrag des Hn. Oherbflrgermeifters, als provifori- 
Cohao Falizeydirigenten , die PoUaey dem Hn. Spitz 
filr die 2hirfalllegung der voa swey Bänden der 



Schillt-r'fchen Werke "bereits verfertigten (da* ifk: 
nachgettruckten) aooo Exemplaren bis auf weitere 
Verfügung verantwortlich gemacht, auch die weitere 
Fortfalmg der Auflage diefer Werke ve: böte* 
baba. 

Diefe Maafsregel fchien Hn. Spitz gar zu auffal- 
lend, um fich nicht nach deo Uewegungs^rOiKfen zu 
* l£abftenBe- 
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fremden, daf« dit^tn' gtftlziffidrige Verfahren entwe- »Ifrt, die Mittel zur Befriedfgang der GeffteebedOrf. 

4er direct durcU eine KUgs deft-tiuebbäodlers Cotta uifSi erieichtert und die Aatbildung des Volks Teral^. 

MksTfIbIHgen, oder inditect'dinreh eine tuf das Ver- geiheiift» die babracbtigen Boehbändler aber, di« 

wenden feiner Cöllner Fr«aodb. erfeffinn emliiohn nicht fo edel wie Hr. Spitz denken , im Zemn ■•hal- 

Verfneung tu feinen Gunften bewirkt, und darauf, ten werden. — Wahr ifts, dafs Monopol ien fchid' 

weil Cotta all'ini,^er F.igenthömer des V'erlagrechis lieb find, und in diefer Hinficht mufs man mit Hn. 

der Scbüier'fchen Werke ift, Kückficbt eenommcn Spitz allerdinj;s wOnfchen, dafs auf Mittel gedacht 

«ordea fcr. £in Macht(]nveli -äir Art will Bs. Spit^ werde , «inro Uebei abzuhelfen , ohne (Biad« Gajier- 

andi dann nicht hegreiflieb werdeiit wann Moch ein briefe an einaehie Alrirer n m^fiM lfsm* Aber die | 

befonderes Privilegium Sr. Majeftät dM Königs roo Beyfpiele, die Hr. Spitz pro 0fßtt^ila fpecUiH inqui- 

Preuftan für iin. C'-otta in^; Mittel tritt: — denn fitiont anfahrt — Uagen nicht. Dabn dadurch vKürd 

diefee ViiM^M^^m Xvom Preußifchin Gtbiit» »ms nicht zum beyfpiel der Eine Dieb nicht tum' ehHIefta 

im EigtBikmireckt gtflörl.zm wtritn) far Hn. Spitz Mann, da» dar andere nicht da gehenkt wird, wo | 

ein Gehetmnifs; 3) die Polizeymaafsrrgel gegen den er gertohleo.bat. Mögt. >. allb (S. 6.) in Wicn, -W«r- I 

Naclidrurk zu Cülln etwas zwecUlofes; 3) die Mei- ternJjerg und Baden immerhin die Njc!; !riu kvr fogar 

nunz irrig und nnrecbtlich , das angefangene Werk bis jetzt .«och gefchoot worden feyn — dddurci) ge- 

des X^bdcaciiu dar Scbiller'fchen Ächrißen unter» wJsBtflr. Spitz an Orftodrichkeit eben fu wen j£, als 

. dMtdtetn.sa .«mUe« ufed. den Verkauf dar Eaampla' «inn 'oMn asnahmafiy^wolUe, ^weil z.^ 

IM 2ti verbieten. 80 fiehtioh er anoh beydem dn> KafheflMche« Dorfe Bockenheim aiaa Bande firriv* 

erhirion F.dle, wo die adminiftrative Polizey ßch zu Spieler das Privilegium erkauft hat, die jungen l^ol« 

Gunltea eines Ausländers (iler iicb zu Cölln nicht von Frankfurt zu ruiniren — diefe Fioanzlpeculation 

auf das fiebente Gebot berufen darf, fondera ao«ndern Orten nicht zo abaden fey. Um geat 

Eiuldig Miabao foU, wie Hr. dimah OeUt innattoyiUi zu feyn und nm «u bawaifaB,« daft 
rfen, was des Klägers Eigeatfanra ift» des Taxlea Sefiraiber dle^ nicht, wie Hn Spitz -ta rarftehali 
Schillcr'fcber Werke ficb oTioe des Vfs. Willen he- geben möchte, im Solde eines Buchhändlers ftehe — li 
reichere) in die privatrechtliclien Verbältnifb eines (cheint in der That ein Mdderungsgrund U\r Hn. 
^Ärgers, cui lucri i on ;f oior tx rtqmaltbttt alifai«»- Spitz darin zu liegen, dafs, mm» (naoli S. 19.; d«r 
^makrhaft unbefugte Ifüfe" eingaoiilcbc tut, „xur VerWr der Sobrilten Sobilles« nur der 4etzu» 
rertheidi^nniT frinrs Eigenlhums Q^<nt9 4t»Ha.Sf.) Ausgabe mehr als 1 50,060 Fl. reinen Oewiim^tt^ 
gt f: i il tmJij» and evident zu beiveilen, macht, überdiefs in der wohifeilften Manier gedruckt 
dafs er bey leinum cnrfamen Nactidrnck „ganz ge- und den Sohyier'foiien Erben safser dem Honorar 
fetzmSfsig verfahren lej dafs nicht nur die „unbe* nichts yoa der enorraaaifiwnniMnitgethedt hat, die 
Bwaifilt anasfcanataa Urandftiaa eima pofitiven VAl> er ohne Geiftesanftreoeonf «rwarb, wäbsepd Sehit> 
kiiraahii** (in darTataver midNanfwaland?), fon. 1er unter BedOrfniffoo dahin welkte-— im vodi^en- 
dern auch die klarften Verfügungen der in deo, den Falle das Sprichwort : /jmmi;<fn /mj //'m';;J »«raria .' , 
cinft(? Vj fo clOckhchen , Hbeinprovinzen beftebcn- einträte; woraus denn aber doch immer guen Ho. 
den bQrgerlicii' ti Gefetzgebung fein Unternehmen Spitz, welcher feinen Gewinn gewifs aooh iiSlbfcraalR; 
CebfllBan und den Mohren rein wafoheA — die von den Seh. Erben zu tbeilen im Sinn hatta« ^mat rfül 
Jcineni- Gegner (Hn. Cotta) vorgebcaobten Aofprflche Esdurtheil folgen mäfcte» dnfs. er fein Uaracbt oImb 
hinge^^e.i böcbft unircrech! und grundlos feyen. Zwar alfen Schein von Recht bet;anpen habe. Was aber 
will oftgLn-innter Hr. Spitz fich in dieTheorieen der «odlicb Hr. Spitz vom franzüiiichen Baefat^ von Ob* 
philofophiUi.cn Lehre Ober den Nachdruck nicht ein- -fervanzzo Cölln, von feinen BrOdem im Naehdmet^ 
Jafleii, DQcb die Vtfgt arörtarn : afr dn NtifUruck iroo feinen Aeliern , die bereits daas|imliebeGevrei!kis 
muh FiHHe^ten Ots'mMrtMun Rtckts eriaubt odfr em (rdhmlich !) getrieben , von Neid und ISifsgunft jnt' 
Difbjfr.'-' ' tj ? Aber die fophiftifchen GrQnde der ger Anfäni^er, vom Generalgouverneur Ton Sack, 
Gegner diefes modus acauiremdi gnOgen Hn. Spitz von der Qinfpiratiou der Buchhändler cegan d«BL 
keineswegs; vieknebr behauptet er dreoft, dals der rNachdmek «u Wien, vom pffattbiicheo Laadraafaipl 
Nachdruck fo/ak lat, als dia Erfindung der'Bucb- ihn Oog und Magog zu Tagen vreifii«-«ift tbeüa.M- 
draekerey; aaaaeb kehie« KlaCliker eingefallen fey, haltlos, theiis sh-ewQrdigt — und kanOi* WU taa- 
darüber zu klagen, dafs man jetzt drucke ftatt abru- mer für Vurwürte auf Unbilligkeit mancher Ve rieper 
fchreiben; h(>chfteas will Hr. Spitz dann, wenn ein 'fallen mögen, nie den Grundfatz *rfchüttern, da/7 
befti^nites PritUagiam den Nachdrucker zum Knt- Nadtdrntk »tr vtrbottntmFruekt gt'nvrt und Diebfiakt 
wandar daffieiM.^W dam Varfaffer nod Verleger ab Diebßahl bleibe, fo grOndliob 4PMb dieXMapfi« des 
Erwerb'Tokbfflmt, ftempelt, etwas von feiner Theo- reMj verfaf'-t !«yn mag. ' 
rie nacblaffen, und vermeynt, ''.c'i Ii I 1 ü, .wJ den Was der Kdle Graf ton Solms dem Iln. Spitz ge< 
Congrels zu Achen 174)) und den Congrels zu Wien antwortet habe, ift nicht zur Kunde gekommen — 
1815 berufen zu dQrfen ; und diefs um fo mehr, mbrnv* dt*. Jü/cript vom Fürfitn^ Staats • Kcmzltr ift be* 
als dar NaobdBiiekar4lBs;.wahre Wobkhäter der Lite- :kanatund dem NachdrafckaiiabtgftBftii. lioahiaiia 
.Nkar »od H i Mi aai tfl «arda , dadurch , data die grö- diefe Palhalive belfao .niobla Cr bliBlgi «als .ttr 
faara AfiibnÜMg g wwto aa W i » StkOkm .Mt. j^s<|i<aiABibri»iWitfehw»aicbrdii inKMls ea»- 

.- % ' . • ' >vta- , 
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dern lri«b. Di* BmeUmmdlungtn fubß mUfen ßek gtaeM 
iUilaekaemkitr vtttimgtm ^ aktr mek^£i»Ek0€n-<t€^ 
ritHftMtf.nktltr,it/!rtztwtrcltit, vmr dtm4tdmk:irl»gm^ 

der geg<7n VVrfaÄ^r uoJ Pnbiicum onbilUfJMi WIH 
cberiifi) lMoj«it,.ctf mUßtu » ^ u. i*- ' t 

». "l '•»>'■:. " ^ «91' a t,j T r. 'S V 

; ». . .t» : • f.» •• ' »•.».»»: li»* yiit Cm 

i^JLWsMCbV'b'VtV'«? VoH]itm Tott its tetxten Her- 

••''•»naliTcüe.-AbhihdIung von PaufÖMerre(cktr\ d«f 
Philof. D^>ctor, cffr HfcHt.> T.izf;n75aV, kflnic;!. 
baierifchem Archivar zu Bamberg, un 1 correfp. 
Mitgl. der k. Akad. d. Wiffenfch. zu Münclien. 
I8t6. 77 S. g. i^Auf etnem blauen'ÜWAihUge 
fl»bt hfatw: Zur UnterßützuMg dtr durcjk Iflol- 
kenbruch vtruHgtückteß Qrtt» ßtMOM^^ ußS 
Frankeniorfbey Bamffirg.-) » ^ 

Der Vf. war — ^nach d^m (eüieCiAbbandlung vor- 
•uteefchickten VoiTwort f«r ilem Hm« 1804 he- 
loaEt, du Gtfchichtt d«r,H*r3Mß* »gn Miraif upfl dt- 
rin Bi/UzuHgen, zu befchreiben, allein er konnte d«.- 
Vnit nicht zum Ziele pflanzen. Aus fernen Lanrlefi 
bezoe er ohneAnftand Urkunden. In*derNähe wur^ 
4aa Utk ihm tiaM aes dlefeio, bM ia«8 jenem Grande» 
■wo er'£a^, zurOckgebalten oder ausdrücklich ver- 
weigert. Was er unter der Nähe verft^ht, wiri'eo 
wir nicht: denn Tollte die königl. baierfche Kegle- 
rnngi welcbe fo iiberal ift» noid iedes grOodliche 
fBbriltfti«MiM«'Uiil<^«Mi Itff «qnifJhitgfte 

begflaftijfty darunter gemeynt (eyn : To hat fie gewifs 
entlchiCOTiM GrOode ;gehabt , war Ilm fie manche ee« 
iimakkiA Mitthtttan«. nit^it heivUUif«^ Et waf Un- 
foMfrtindigMit wie, Hr. vom AorMNqrr « .w»Ute inzwi- 
fchen dfrVf. Hiebt geben , u^H doch' hatte er, bey 
eine. ' ungleich grö^ern Vorrathe von HoIf<;queIIen, 
ebenlalls weiter oichts^ als. einen Vtrfuch fclireiben 



.tiefes beft^mmte. ibn » fich auf die ErSr- 
dirt$Bg^fi»mt^* mtbtruittiigiert firtü^gtr Gigtwr 
ß^ie :. tu befcbrSnkBo , wobey er es an aKchi» 

vaUfclien Beizeiten, io weit ße aufzubringen waren, 
4Ücl>^ fablea Jiels, um als V^ahrheit darzuftellea , was 
joan erft in den oevelten Zeiten als eine Fabel anszu- 
geben fuchte. — Gerührt von dem Unglück, wel- 
ches die Orte Tte/eahikhßatt, Frankendovf u m^a. 
.durch einen fürcbterlkben Wojkenbruch traf« will 
^.er — nebft («jnen^ GeldjbeyJtcaKe — iipob^die gegen- 
.jwÄrtige ADbaadiitag zu ibrcr uVter&Qtzur^ verwfn- 
jien, und den ganzen Erlös, nach Abz^j^ der OruoK- 
ts^often t deafvlben zukommen laffen. ,MOge die eJie 
««AbBcfat dfs V'fs. erreicht werden, und um derfelben 
iWillan dj^e %hri{t r^t ^fatz äncleif !_.-— 

•I>t#n Wied dpreh «tiefilb« dafrZweifelhofte der To- 
tlMart 40s letzten Hi^rz^gß Otto II. von Mf?ran aiicji 
nicht gänzlich befeitigt, und das \Vali^rtcbeiolj£h[e 
eines gewalt fernen l'odes nicht zu^ dipiönMtiiblien 
Oewiisheit erhoben : fo theilt er dpch ,nnancbe repp« 
BdURigung wardige Joiücbt, und einige 



ihnR, xmA 

führt daeGanze in eincra fehr lesbaren Vortragduroh. 
Wir köfiAen Ind^lfen hier blo(4 die Auffchrinta der. 
rarfehiedaoea Ahtbeilungan ausbebaa» vnd Diw iMd 
dft ciiizefaM BeiherkBÜB«n btyiage». 

I. Verftuk dts Stwiifu^ mft dit.Sagt von dtm. 
geufaltfamtn Tode des knanntm-HtHsogts ktine FaM 
frjf, Uierbey zieht der Vf. vortOgllch gegea deo 
tmkia fiinar Afcfaenochacbtuagswfkfdfgeo — gtßor* 
benen (beffer verftorbeneo) Äfg^/r n* »g/rÄtik und gthei' 
mm Archivar Spitß zu Pkttenburg bey Kulrnbaob 
(den er in dev FIe^e imnner nur den Archivrath Spießi 
tSkaak) , wekybMMtajMlriliiaw BeUiMhtiing der F«. 
hdm ^wMämtM&iilMtmnogs OttH 
von Meran" fchrieb, zu Felde. VorzagJich bemüht 
er <iieb, euszefäbren, dafs S i ri^ in «en mebrera 
Granden, welche er beygebracht hat, um die Sage 
rtto dem gtwaltfamtn Tode des bemeldten Herzags m» 
•fnerß^b« tfaH^aftellea', 'dfelB«weisftlbning nicht ge- 
lungen fey. Es wdr un«; zu weit fnhren, die Grün- 
de, welche der Vf. iür (fi^e Bchaaptuna, dafs der 
letzte Herzog von M^nA feineA gewaltfamen Tod er» 
Jitten habe, aufftellt, nur auszu^sweiremitzutheilea» 
da am Ende doch alles nur auf hohe Wahrfcheinliob- 
keit hieausgeht. Denn To fagt der Vf. S. 41 : „Iftes 
mia — ' WAS Sfitß und feiue Beyftimmer überf^lHRi 
beben >- ^«lebt denkbar, dafs derüerzo«; auobaU 
Kranker — ffi/a hf^ der j^mr ficht feiner ffifdergent- 
fu»gt er lebte ja auch noch den Igten Juoius, den 
Tag nach feinem Krankheitsbifkenntniffe — gemov- 
det ifiQlrdeo.Xei ? — ^ißd. noch keine kranken M^Uf 
febea' Hingebracht Worden? Beichuldigt man nici^ 
den ehemus franzüfirchenKaifcr Wapo/fo» , dafs er als 
General in Aegypten j^nicht E«inten) diePeftkranke» 
zu Jaffa gar mUGift.aöiderWell h>'>^egge(chafft habe? 
Ttaebdem aber die v«w-jnir bejuwhraebten erebiTii- 
lifcfaen Beweife ansdrO^tttdh maden» dafs der Rei^ 
zog getödtet %Torden fey, was felbft in dem Zuftande 
feiner natOrlicben Krahkheit möglich, denkbar war, 
fo werden die vbo dem Gegner vorgebrachten GrGnde 
auch meinen Beweis nicht entkrimn« ondicbwesd» 
nti^kien feb5nen ZeugiHffen ebenfalls KÜto Wort nel^r 
beyzufügen haben. F,s wird keine Fabel feyn , dab. 
der Herzog voa Meran entweder an der noUutmdigm 
Felge Vcrwnndang'oder Vergiftung am .-Iftin Ju- 
nius 1348 fch wer krank auf dem Bette lag, «od bald 
darauf ftarb — ein Zeitraum von 4 Tagen ift detba)b * 
Jiicbt zu lange ' oder daß tr anch btv dtr natHr- 
iuktn ZtrrtUtMag faüuf^iKOrjftrs'dtnm doch gmalb- 
;Bm^,d«r Slßltmmmr^U läAtm. m^Mtnmen fey " u. 
f. w. Wird uns hier ein reines hiftorifclies Refoltak? 
.llt diedif tliplvwiiat^fche Qewifsheil ? — >Vozu «pd 
.wartun fttxwans der.Vf* als ein, dem konigl. Reichs- 
archiv iaiMmeh«BjB9teraeordiieter, ConlervatorflM 
Pfftyizii^ >.Ai«h[ivs. Jn ßan^berg, die S. ^^ befind» 
lic^fc Note (einer Schrift einverleibte, da der Gegen- 
ftao ] ;eiiier^^eartjeituflg diefe|be durchao^ .nicht nü- 
thig machte, KObtien wir uns nicht erküren'; 
er 4ph zy erklären wiffen foUte, dafs Ober jene lea» 
teodtt von Urkunden in den DenknÜern Belege 
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welOtM ovo Dit^tit^ mehr, wie vormals, in den Ki6- 
fton wHktau^ 'in<^» foadnra einen eiesnea wohl* 
geoHnpten BeftandtlioU dw-^kdaU^ JKcialMarcbiv« 
aosmachtia. Niemand verfOgen kmiM, alt di« al* 
lerhochfte Stelle, welcher je le Kehftr V u iter .votfen 
ici. IL Btßimmumg der ToitstuU i*s Utzttn Herzogt 
«Mi Wmm. Auch mehr Meli WthftcheinJicbkait 
a1<: Gewif^heit. Dieft gilt auoli, was IlL fiber de» 

Todejor* d** Herzogs vom Mrran% und unter 

IV. Ober du Mträtr df: Uizirn Hfrzo^s von AWfi», 
«fat wird. V. Ur/atit veM d/m iUor<^« d«« 
l^Mm fitrxogs wn Mim^ — - f>iefe ausforfchen 

und mit GewiÜBheit beftimiMn zo wollen , lagt Hr. O. 

feibft, ifi vtrgtbUelu MUkt, Doch fteUt er (S. 60.) 



S9t 

eine Vermutbung auf» die Booh von keiattn Sebriil» 
fte|ii^ berührt worden ift, ßcb aber wealefleat arf 
•iae-zuverläffigia Tbatlache grflodet. -< Dieb if^ , i<aC| 
dm fiaKpttilUSmM d§9 Ütrx»gS noch tiieht rum Fot' 
fchti» kam. üiefes fucht er n»lier 7V erurttrn, und 
ta^t dann im ^hlufs: nL^ia Aonahme des gegea« 
wirtiKen Mordgrundea bat alfo «M« WahrfcheimHA- 
ktit ihr boh. üoeh bleib» e« mr Zeit oor eiee 
menfcUkkt, snd- keine recMiclu Vermuthang " — 

VOO S. ^7 77. folgen IX Beyljgen , und tlaruntsr 
6 Original - ürkunilen aus dem köoigl. Arobif io Baa* 
berg, davon die beideo ilteften von 12^7 Mid UjB 
ehcfiaals den JU«»liftc X««gikii«i zpsahftrtn. 



LITERARISCHE NACBRICUTEM; 



LJJniTerfi täten« 

et* October t8i^ ertheilte die biefige |ariltiUie 
FaoH tit Hn. JfciW Priedir» tkofeffn aui Oldenburg nach 
vorhergegangrnerUebarratcbung einer OiCT.: d* tti»9r- 
iia r;v/f«« poMÜt die DoctorwUrde. •> 

Aiti 15. Nov. arwarb lieh Hr. Karl Gi^knjwn 
«od oliir. DoetorwOrda m 



Masnkelm d1«^ 

Ueliergebang einer 1 
enthaltenden DiCt 

Am »7. Nov. erhielt Hr. Gfflrj fW<dr. SfKndwffr 
•OS Erbach das Diplom alsDocior beider Rec^ t>^ X>\& 

Jon ihip zu diefeinZwecke QHergebene DiK. handelte; 
t mfu fraetiee aetimnm Soaat fidti tt ftricti juris. 

* Am t)* Dee. wurde Hr. i4idie>| J^fe^^ B«gner aoj 
Frankfor^a.M. nun DoeterderMedictn und Chirurgie 
creirt, nach Ueherreichung eim r D:{T^>-r. inxtomicO' 
fk^ßelegico-jMttkoL de cc^oru kumaHi tvolmnonüui. 

■ An lOwDee. erlangte ehe« dicTe WBrdb Hg, Eftiß 
Hfinr. Löwing aus Idftein im Herzogtbumc NeflaKaiiÄ 
Ueberr«tichitnf{ einer DiCC de fläutatat felmtiome. 

Am i6. Jan. ig 17 bezeigte die pbilorophifche F»- 
oaltit Hn. Ittj^nMaea, Prediger su Klfe, den daa 
fttbtleam von einer vortbeilhaften Swte ala Sehrififtel- 
lerkenni, rlureii Vericibung der W<iwl> afaaa Dosima 
dar Philofophie threAehtufig« 

An eben diefean Tage wenida wt gleTchem <9»imde 
Hn, Philif>p Adam Storck , Director der Handelsfchule 
zö Hagen, der üch ebeafalh fclion durch Stibrlfien 
r^mlicb bekannt gemacht hat , unter den ehreatotl« 
Stm AucdrOeken di« nlmliehe Warde er-'hrih. 

Am 3. Febr. wurde Hr. Siegmund Zimmern aus Hei« 
delberg Doctor heider BecL e Seine ilbergdwA» Oip 
fimilKNa haadake: de /Wümm» digtffieatt. 



OL Befördernngea: 

Hr. Co^ftb AflefTor und Prediger Kanlfuß xn Pe. 

fen ift zum lutherifcheTi rnniift, ftam alt daas dal^M 

G^uilfiorium eraajint worden. 

■ fc 

. Hr. Dr. und Profector Müdhi n Sali» flk 

auCietordenil ifhcn PtojerTür diT 
variutt dal||ibft ernennt worden* 



• in. Vermifchtc Nach richten. 

Aue B ri e/e «. 

Der Hr. Leg. Rath Fr, Mex/er^ wa1^«r Wr tdbaM 

Jahren gröf.si«iibeilt in Weimar priraiifu tc , \ ih liA 
feitteinigen Monaten in Gera auf. Er lebt feit kur/jr 
Zeit wieder d^ Tchon aufee^ebdnen Hoffmulf « fw^ 
ner fchwmrn Gichtkrankheit« die ihn wt TWtj JA- 
ren bald nach feiner Rückkehr vom DWeiier CaoigtA 
niederwarf und währeTiiJ Yifler IMonate drs Geiirau'bl 
der Allgan beraubte, ginzlich xo genelen. Den toc 
einiger Zeil dvrdi einen ünglÄcklichen Zufall v^an- 
Isfstcn Vertcift »on wenigftens zwey Driitheilen fein« 
feit Jahren mühfam gemachten Sammlung hiliort- 
fchcr Materialien und Vorarbeiten hat er fit rle\fx 
StandhaUidteit artragen. Er hat fich dadurch nicbt 
WiderPortfetaung Mttarmftoriroben Forfchung ab- 
fchreclieTi l«.rrpn. FonfTern befch*fi»g» ß«»" g«g«ni!rirl(f 
lehr eifrig mit der Ausat L>eininR eine« Cyklot UehM 
^erke Ober die Gefchichte und Alter ^hülr.sl^,.n<^L- In- 
dtan«. Das avba whd aar nüchrten UftermeÜe er- 
fehaiiiM» mnar dem Titel: Brahma, oder di* Jlr/i|tae 
der Jniitr a!r B^nhmaiswMt. Es foU den Ofangcn aar 
GrunillaL'c dienen nn»^ errem grfiberaaBu^» baikdt: 
Prepumen einer Geßhuktc der Menftkttif fm 



, il^ti^^ Ctdt», die J^alm ttüSami 



Diqi 
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, tlTSRABl^G 

JL Neue perioäifi^e Schriften. 

FUr ^otH-nal • und LefegtfeOfchjtfün. ^ 

La alle Bucbfauidlungen ift TarCuidt: 
. Frtymitkigt St§tftr '/Sr btinfek*^ 
ia t»MjMma§ mf Kricf , fMS6k und SuMMwif^CdnAk 



fritiritk vom CSBn. 



I. fUUo -napb id«iii Kmltdat, -Mbh Georgiea mai 

PerrpTi. (AutdemFianzö/ircbeti. Berchlufs.) II. Ueber 
die LaiiiiuänJe der preufsifchen Monarchie, (ßercblatt.) 
III. Schrpilierv an einen FreündV *iber den dermatigen 
2ufla»d dec 0«konoiai«m der Ob«r)adiU«i wrcOglkh 
in dem Königl. Frenf«. A*i&«l (BflcUnls.) HT.tKibOT 
den Znftand der Panprn in Ruftland. V. Ueber di« 
«IteSachf. Landrtendfcliatt in der Oberlaufitz. VI.Back» 
blicke auf die neuefte politirche Literatur. In derlei. 
hmn ift TorzQglioh der Awsuf anf Rüt Schnhi ^Üm 
dm dcubheif Band**, «u mmfUMm, 

Von fiiefcr IMonatsrchrift erFcheint regdmalsig zu 
Anfang jeden niqnet« eili Heft tok g Sogeil. Der J«lnr<> 
gsng , 1 ) Hefte ; koftei in i11en-Bii^lMnHaiig«n vnA 
auf allen Portämtem t RAlr. (irta& kl. Crannt. EiA 
einzelnes Heft lo gr« 

Awcb die A>f«|ei«niiMti rtm iwm Geftüfckafttr fSr 

Gt^ und Hm urr] H t i np. r S-prack - «nci i'i.'j-fn.,;;;^ jp«- 
d<r Dttuftktm werden pofnaglicb regelmH&ig verlandt. 
BtrUw ' «■ o7 ;L t 

MaurerTche BucbbandlaM* 
< Polifttalie Nr. »j. . 

Kl. AnjLÜndigungen neuer Eucii^er. 

Sl ^kekt Aoflfifung der in Mtitr Hirßlti »Samm- 
lung Ton Beyr^iclcn u. f. w. atu der Btiebfiaben* 
rechnung nnd Algebra" entluliaieii OMchuii' 
gen und AoTgabcn. Zttttfte rfMÜMM^ge. 

* f StUr. i6 gr. - 
VüMmm aiefo Anßorungm f«i« 

geienit hatten, ift nunmehr dtp 

A. L, Z. igi7. E^fitr BmuL 



BS ANZSIOSN» 

ftlben «fffobienen , g!eieb«eitig und übereinfttminencl ~" 
mit der iritttn AnHa-u (Jtes t'.uLiis , auf welches (ie fidl 
■ bezieben. Diels Werk ift den angebenden Algebrd« 
Tten; denen es in vielen Slllen die Stelle dei «rOn^ 
lieben Uttterridiu vcrtrecen wird, befonden tu en:. 
pfeblen. IM« AafUMÜBlMn find lichtToiJ und kurz 
vorgetragen , und laflen den noch cfp.n Lefcr Spielraum 
genug zum einUD Nachdenken übrig. Mit verzfig. 
Hcbem Sebarffin hat der Hr. Verf. die Aufgaben Ht 
die öleifllmngni von bfibem Graden, df? 
tni Aof^ben, die Aufgaben an» der Zins und Ken« 
lenrechnunf» , rn wie anuh diej^nlg-ti fiir iHe Permuta- 
tionen, Combinationen , Variationen und Wabrfeheinn 
iu !i].pitsrechnungen behandelt. Hierdurch wiri dai 
Werk jedem Liebhaber der Aleebra den rrichrten O«. 
milil näd dif vdlftindigrte Befriedigung gewibreI^ 



Si»mm*9rter ». B m t k 

dtr 

%tfamm$tu deutfektm Spracht. 



aldifk den Ur- 'md Sta«M«r<Hm die amntriebea 
AUdtIttvgen , and flberfiehtneh eile wichtigen und 

zweireHiaritn Zurammenfetznngen gewürdiget, Lierich- 
tiget und erküret find; neba den notbwradigen Vor. 
Mflürkungen äber Stammwörter und ^awinbegri/F^, 
Warterbau . 

^ GaQzJicii neu autgearbeitet 

von 

r , Kadi 9 f. 

ZweyBändc. ^ 

Ich free« nieWf Am Draifdien bgea «t 1c0nnett, 

'liU diefe« Werk iri meinem Ver!j?t- etfclieinr. Dir 
lielrheidenheit verbietet, durch den Druck bekannt 
zu inaclien, mit welcher Achtung groGse Spracbforfcher 
bey zufilliger Einlicht des berettaaumarbeitetenTbeils 
des BUnnranbts genrdieilt heben. Die vieljlhrige nnd 
aasrcbüefslicba BefchsFtipung mit dpr deutfchen und 
den ihr verwaiulten Sprachen, bef den ausgezeichne- 
ten KeiintnillaQ und der groTsen Beharrliohktit det 
iiarm Verfaffers beredirigt «n ff^attm BrwHtangiB. 
Oair iufserordeatliche RtidMlHini ^ geftfnraieltc« 
Materialien, die FrAchte einer mehr aU zwan/igiiliri- 
gfiti und ausfcUielaiichea BefehafHcung, beaünft u^en 

•ü? — Will« dM:-" — ' ? - 



wf eine 



fo difs 
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di«ret W*trk , To w«il M Menrcben inSglich ift , einen 
boftMV Gr«l 4«r VolUuKiwicnhei» erreichen raufs. 4cH 
\Ver1I0 uitr et Bn{{*1egen Teyn lafTen, dal's das Aeufnere 
deui Innern entf}>reche, und darf mir {chioeicheln, 
meiner bitberigen Unternehmungen wegen, diefes 
Vertrauen zu verdienen. Der Prcit auf Ünickpapier 
lür Subfcribenien, welche dem Werke vorgedruckt 
>\ erden, ift ungefähr 8 Rllilr. SacTiHLh ocler 14 Fl. 
34 Kr. Rheinifch. Bey zeitiger Beftellun^ können auch 
Abdrucke auf Schreibpapisr beforgt werden. Ende May 
<1. J. wird der Subfcripiionstermin gefchloffen, und 
d<?r nacbfaerigc Ladenpreis um i ihcurer gefetzt. Ich 
darf iiofFen, dafs «iele Deutfche aus Lielie für diefen 
wichtigen Gegenfiaud (ich der iVIühe des Subfcriben^ 
teu> Sammeins unteniahen, und mache mich dagegen 
verbindlich, jedes 6te Exemplar Jelbig'-n unentgeld» 
lieb zu liefern. Die Zahlung mufs ich mir, nach vor« 
beriger Anzeige der Vollendung und des Preifes« vor 
Abfendung der Exemplare portofrey erbitten. Wem 
I.eipzig naher gelegen ift, der belieb« zu mcinef 
Adrelfe zu fei/.en : abzugeben bey Herrn J. G. 
jVlittler, Buchhändler in Leipzig, und auf dem* 
Selben Wege koftenfrey in Leipzig die f '.xemplare 7.u 
erwarten. Eine fehr ai-.sfahrli«be Aiizeijje ili durch 
jede Bucbhaiuilung zu beziehen. 

Frankfurt a. M. Franz Varrentrapp. 
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KrlmpFe, die rein dynamifchen Abnonnititen !a dea 
Functionen der anfsem iiinn« und des Gev>eiageftbls, 
die LXnmungen, und eadlicb die Ueiftes'kra'n'kheiten. 
Der dritte B^itd, weicher zu Ende diefes Jabrei 
nachfolgt, wird die cbronifchen Krankheiten dei 
raprodiictiven Syftems enthalten, und daa .Ganze be> 
fchliefscn. _ _ 

Ohne fleh an die Dogmen eines Syftems der Arz- 
neywiffenfchaft zu binden, hat der Herr VerfafTer viel- 
mehr in der Einleitung die Ideen entwickelt, nach 
welchen derfelbe feinen Gegüuftand bearbeitete, und 
fchlug hierbey einen neuen Weg ein, auf wekhem er 
wie vor einem reinen Empirismus eben To, wie vor 
jeder cinfeitigen Sp^cuKition , gleich weit entferac 
blieb, fo daCi das G^nze lieh fowohl d,arcb feiaen Iik 
halt als durch die Art der Behandlung und feine 
Brauchbarkeit gewifs jedem Sdchrerftaadigen empfeh- 
len wird. . ' ♦ 



Bey A. G. L ! e be sk i n d in'Lei pz I g ift To eben 
erfchicnen, und in allen guten Bachandlungen zu ha- 
ben: * 

Vtbtr dit Erktnntniß und Kur d<r ckronifcktn Krankktittm 
' dtt ihcm/tlilichtM Orgcinitmut, 

V Ton 
Dr. frilkelm Audrtat Hctafe, 
•ufierordentl. Prof. der Medioin zu Leipzig nnd prak- 
.. . tifchem Arzt dafelbft. 

Zwey Bande gr. g. Preis 5 Rtblr. 
« Herr Prof. pr. /.'.lo/f , welchem bey feinen Vor- 
lefungen über die chronifi-hen Krankheiten der gänz- 
liclie Mangel eines Werks, das diefe f<rankheitsformen 
insberondere und als ganz au sich liefs liehen Gegen- 
Xtand umfafste, nicht entgehen konnte, unternahm 
es, diefe für Studierende wie für den praktifchen Arzt 

f|leich fühlbare Lücke auszufüllen. Indem der Hr. Ver- 
affer dem Werke keine zu weite Ausdehnung gege- 
ben bat, h.inJelt derfelbe die Klinik der gefamraten 
ahronifchen Krankheiten in drtif Bünden ab, von de- 
nen bereiu zwitf erfchicnen find. 

Der erftt Band des angezeigten Werks enihsit alt 
JSinleitiing eine ausführliche Abhandlung über den Be- 
jrifF, die Literatur, die Diagnofe, die Aetiologie, di« 
Ausgänge, die Ei.ntheiluiig , die Prognofe und die Kur 
der cbronifchan Krankheiten im Allgemeinen, fodann 
4ie chronifchen Krankheiten des irritabeln Syftems, 
namentlich die CongeTtionen , die Blutungen und die 
unterdrückten Bluiflüffe. Der tMfttftt Hand umfalst 
die diro&iTchcnKxanUt^eiwa des feoilbelnSyrtems, die 
.• - a .■- 



In der Bucbbandlun^ Aet Unterxeicbneten 

ift fo eben &rfchienen und an alle Bucbbandlun^cn 
Dcuifchiands verfandt: . * 

I 



A u 



'V. I R«Wr. 



Ein rotnantirches Gedicht in fecbs Oefkn jen 
Ton Rafkael Bock. ' 
11 gr. Velinpap. geb. stltblr. 

Eine reiche und wunderbar ficb bewegende Faäl 
taße hat in diefen Ho^en allen Freunden rüdeurofiii- 
fcher Literatur ungewöhnlichen <reniif$ bi-reitet. Der 
gelungenen Nachbilder von fViilaud's überon haben 
wir wenige aufzuweifen. Der S'erfafCer der Aun hit 
nicht ohne Eifolg diefem herrlichen Mufter nachge- 
firebt. Eine wahrhaft romantifche Verwickelung, «ne 
glinzende Farbenmifchung, und eine feltene Vollen- 
dung des Versbaus in efner anfehnlichen Zahl «ollt6> 
pender Stanzen , dicfs Und die Haupt vorzüge des Werks, 
deffen Erfcheinung ich hierdurch ankündige. 

Frankfurt a. M., im Februar 1 1 1 7. 

H. L. BrSnner.' 



III. Bücher, fo zu verltaufen- 

Bey dem Bücher - Antiquar B. S i m o n s f o h n in B e r- 
lin in der Friedrichs - Strafse Nr. 73. ß"'' folgende 
Bücher zum Theil in Commifßon, und theils 
eigenthOmlich zu verkaufen. 

In Folio. 

Nr. I. a) J»k. Georg Graevii Tbefaurus Antiquitatmn 
et bift. Itaiiae, Neapolis et Holl. etc. Siciliae, 
Sardiniae, CorHcae, Alelitae, Belgicae atque adja- 
ceiitiuiii Terrarnm Infulamque etc. AccefT. et c. 
PraeF. Petr. Burmanni^ c mult. Rg. aen. Compl. in 
4J Tomis. Liigdl'at. ijaj— aj. N. Frzbd. (purilC) 
gr.Fol. i^aUtMr. ^ • 

^ • • ' ^ a. No» 

. ^ ' . Digitized by CiOOgle 
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«'«Kq«» -Hwfaar. Ahtlqrrbnr.'iintg. W.'flt. H. 5^/. 
' Jriigrr-^ «.fig.aen.«tlnd. 3 Tomi.' Ha^. i^t6. ^.Fol. 
ao Rthlr. 

9, HbtUutw johl ftdfellfitft«tc.# ^ Praef. £»fr. OrvIm/. 

-•f?rftiii*<'^nM].<fli4aitta.'f7^3'— '3'). jpf.poi. 

S5 Rthlr. • ^ • I . ^ . . 

4j Imtm Th tftni r ]n^l'ehMi^ et- canonici ; ceitt. va> 
I rta et rarifUniB ontitnoruih 'auctmim fcripta, ex 



17. C.'Dußrefwe GToITarlain Scriptörej'ine^iie et !n- 
timae Latiniiatis etc. i Totoi. c. fig. Baß], if6», 
Frzbd. 34 Rthlr. 

nHtnviMa. t IHUilr »olrSuppl. Leipz. 174a — 58. 
,S4 Rthlr. ' 
ij. Daffelbe W^k — "^ Th'eilA (oi^ne d^u'frtnzüü^ 
fchen Theih. ' la Rüifr. „ ' ' • 



«ollMiione Mufeo Ger. McfrntatM, c Suppl. etc. ao. Gr. Dicifttankfra d« l'Äcaaemie "Frirtcoife eic 
tfmtj^B.yoaf.MMetrmaäa 4 Tom. Paris 695. Frzbd. 5 Rthlr. • • - 



|a Frzbd. gr. Fol. jo Rthlr. • q 
fi- (La gr. Enoyeibtwdle) oa Dioiibnni!^ T^ifotine Sei 
(,^mnce( de« Aru at de« itletierf « par urc Suciuti' 
dt Gens de Letires, mis ea «•tfre. et pubivc p. Di- 
itret \tMmttrt etc., d'A — Z. en 17 Tom., a.ec 
1996 ügur. fuperbe-, et^^upideinent d'A — Z. en 
5 Ton., «T. »44 fig. in Sl^ntna 30 -Voll. ino1..,424,o 
" figiir. füpeibes (die Original • Au^j; il.c). P ui'^ , i^ea- 

l'a. T.e Mime, — d'A — 2. ar.' lögj fig,' «^,14; ^11. 
Cs Suppl.) ib. 1751 — 65. joRihlr. ^ r 

,)^I\omaines e]^plii|fMie<get timtl^^V^* in.,)^9$ fignr. 
lVIagi]l£c|ue ea Mtin et C|nFranepUv*v*Sapf>ljtiM*nt. 

15 Tom. fjrif. 1719 — 24. Frzbd. gr.Fol, l-mQ^ilr. 

y«. a) HiTt. General drfs Cet^onies, Moeürs, et Cou- 
• tutncs Religieufes de tous lee.Peuples du Mondtfr*. 
ipr^rente en tj7 Figur, et VigBettps par B. Pieart: 
■ftee des Explicatioiu bütuHet , et ourieufes par Ba^ 

. akrt Mttftritr^ 7 Tom. ipfertt 1741 , arec t) (Sup. 
plement ou) S 1; crftitions ancicnne« et inodcrrtes: 

• I- Prijages Vuli^.iires eto. air. 103 hgur. 2 Tom. Am* 

.Iterd, 1733 — 36. (Zuf. 9 Tom. nak 3(io faDbera 

■Kpfm. in g Marmorbinden ) gr. Fol. 60 Hdilr., 
yb. SfoiäL^i^»MMbrart, Deutfche Akademie der Bau,, 

Bildhauer- und Mal crkunTt u.f.w. Mehrere Abtboi- 

lung^in a Bünden, mit vielen üchönen "kupfsra 

•wo, SkaAwt «. «. Nürnborg 1675 — 7g. 30 RtUr. 
i» ConcordantJae Sacroröm Bibliorum hebraicor. Aut. 

a Fr. Mario dt Cal^. 4 Tomi. Romae. Frzbd. 

gr. Fol. 40 Rthlr. 
f, Idem Uber ed. G. Buxttrff. BtüL Uiu Präbä, ».fUL 

10 Rthlr. . • • 

tOk O. Buxtcrff Lejricon Hebraico - Cha!deo, Thtlm» 

dicnm et Rabinioum. Rafil 1639. 5 Rihlr. 
%1, TroimniV Coi^COr^hnt. graecae verlionif'Ttilg^ dIetM 

LXX. UMifT. cie.' «d.iB. du ß^a^ämna,' % Toinl. 

• AnlW-Tol. )i.Prsbcl. i« Athlr. 

t». Ca/rp/n», Dictionnairc cn huit Langnet etcL fS^bWw 
■13. Stafulac Lexicon graeco . latin. 4 Rthlr. . 
^4. Fahrt Thefaurus Stad. UoL (find Mrreb. An». 

gaben •« haben 
tj. Air|iAfl«j,I«xieti0rvpbonim- princip. Thefaur. Ling. 

laifn. 4 Tomi. fialil..740. gr. Pol 14 RihJr. 
Itf. 7«*. Mast. Gtßmtr Noras Tberuiriu Ling. Lat. 

4T«au«.tartr.aA«klipi; Stäb 1747. a« 



ai. Rtcktltt Dieiionn. 
, 3 Tom- Lyon 1759. 



— de 

Mrnobd. gr, F(jl| ..ip 



23. Mfjw^ C^iqtlgnp. Etyinologiqu« eto- vJr j?!!^* 

;.ri$,i;5o. gr. Fol. n Rihir. _ 1, ' 

33. F. ß.iifif pi^ioaa. ~. hiTtertau« «ti»ti^uEd|» IL 
• 3 T«iB.»Amfitnii-i»y«>.»<Fmbd. --^ aiUn> •'»c-:U; 
3^. LeMeme— av. Pdrtr.M'Attteur.' 4^7\■%<£ll!|^» 
' ih^'*f»6. 14^1111»] - j' ''ii . •' ■ .. 
t^;^-Mtoe — *y Porn". «t « Vle' '^ftttetir t*- i*«*- 
4 Tom. Ecf. IV. ib. 1730. Frzbd. • ig RiIjIt. 
Ed. V. 4 Tom. il^. 17^0 



35 a. L« iMime 
34 RtKli-. 



äJ. Le Alöaie — tr. le SappleQi«(it. ou Ctoliiidsv^on 
p. CSa^iJipi«» et Pf^. Matekaiii 10 •Toaur'* Am- 
Itcrd. 1740 — Jg. 60 Rthlr. * . 

37. Le Mfirae — 4 Tom. Eafil. 1741. L. EhalLd. 

iftfttblr. »• 
»7 a. Daffelbe — bbaü-C 4 Binde. Mit dM Verf^tTeK» 
BildniDi. Leipx. 174t. loRthfr. j ' ' 

3|. L. Mortri gr. Dicrinnn. — hirtorinue etc. av. Sup- 
plero. en 7 Tom. Paris iTig — 55. Enalbd.' gr. Fol. 
ti Kthlr. 

39. Le AUme — cn ( Tom. Amrterd. 1740. l^glhd. 
30 Rthlr. - • ■ • ■ . * 

30. Bruztn Ici Mxrtiniert gr. Dictionn. — .'^i'rgrrtp'hique 
et criti(jiie etc. Comp), en 10 Tum. La Haye 1716—* 

39. Frzi>d. sr. Rov. FoliA. Prackt • Bxmm»* 
36 Rthlr. '. ■* 

§1. D'MrrtflM«, ' DietÜnin.' — nhiVcif. ov BtbBgtfiek 

Orijnrale etc. Pjris 697. Frzbd. S RthV. 
33. Le Aldmc — av. Je Supplem. 3 Tom. Macftricht 

177Ö — so. .MrinhJ. gr.Fol. 1 6 Rthlr. 
3» a. Savary^ Dictionn. — d« Coounerce n. Sopplcm* , 

5 Tom. 14 Rthlr. 
33. C&omr/ Dictionn. — Oeconomiqnc st. le Supplem. 

par Rotftr, ar. fuperb. fit^. p. B. Ficart. 4 Tom. 

Amfterd. 1733 — 40. ii llllsV. 
^4. Millers t G»rdt»er'rt Diciionnary W. o. Ed. IIL 

3 Voll. Lond. 1739. Frzbd. le Rthlr. 
34a. CahiMi Opera omnia in 9 Tom. Amfitrd. '1^1'« 

Englbd. gr.Fol. ig Rthlr. ^ .» • ' . ^ 
35. Tkucini (lirtoriar. Tui icmporft «lO» sTluA OtäcHM 

6i6. Frsbd. 16 Rthlr. 
3tf. Corptti jvr. Oregor. 13. ed. fratres fitr. tt i^Mi 

PitkoM. 3 Tom. (Cnd rerfcb. Ausgaben in haben.) 
37. Corpus jur. ei»il. ed. D. Gotkofredi etc. (mit ge- 

fchlunjicnen HuiideTi). Frankf. a. 1^1. 1 66 3. n Rthlr. 
3t- Idem Liber. Pandect. ad Florem. arcberrp. exnrelA 

iaAitBtu ooO. «THdmUm «. aafe iacrgr. «im* 
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frtdi gr. et ItuJ. S. van Ltmctn. x Tuml. Ainfterd. 
, «p, Elzerir. 1663; 30 Ilthlr. 
19^ Uem Liber — '■ ed. S. v. Leuwta. 2 Tomi. Cölln 



9S< 



16 Rt 




^ teat 2u haben). ^ • ... 

40. Calfx.:^hepdofi*n^« c. p«jT- Cgm^ 

' ^«(li ed.* Aat.'Matmuif , «dl nor. cö]].,e. fHmiq||^nk 
raricorun, y> D. Rittir. < Tomi. lij^C i^jt 49. 
Prgl>'1. 40 Rili'r. 

41. n) DuMqh: Curpi uuiverfel , diplomatique du Droit 
des Gern, QU Recneil des too( triitec de Paix-d'Al. 
lUkice N«utralit^ ConunertM «ro., av. 1« Sujwiain. 

" Romj/t$. Campl. mn 13 V«l. AmfMH. — 19.- 
«) HiCi. de Traii^s de l'aix et autrcs Nt-gociations du 
l^SiAde dep. Ja Faix de Vervins justj' r— Celle de 

- Nimegue etc., «v. Hift. tlfs traiies de Pai» de Weft- 
phalM per y. 1></ ^r<^ . 4 Tora. ««.S^V»). J|H 
t7l^ (0 NegodaHofM Teeret, toadiaiic k'Whnw 
Munfter et d'l )vnahriirk etc., dep. 164: — «^54? 
p. jTmm U CUrc etc. 4 Tom. La Uaye 17^5. ^6. C^uf. 
in 30 halben Franxbjlnd^iOu 100 RthJr. 

4}. Dimat, Le« Loiz cmleii dans leoir Ördr« Naturel 
le droit Piydie etc., rer. corr. ar. des Nöte« p. Htri- 
eeert et Banckemct. 1 Tom. Paris 1735, , | Rthlr. 

43. Jtk, Vott^ Coiiiment. ad Paiidecta» etC. a Tomi. 
(Siwi verfch. boll- u. dentfche Ausgaben zukabfn.) 

44, yTs. i* ly&iüur Select. Obferr. ForenC» .^^art. 
•t c. Supplem. etc. 3 Tomi. Jeiiii 1756. li>,)p'rzbft, 

i C-orpus Conftitut. r\Ia»chicjmm et Nor. Corp. 
"March, c. Coniinuation Su|)p]. et Rejierto- 
rium liU xtun IAk ,x%o6, Berl. 17» 5 — 



>c4 

liui 



Beri: 




4A. MmUriy Practica ciT. SlarchicArum foretilis» 

3 Rthlr. 

fs, ConCuet. elecloral et Marrjilcic Bränden- 

4t> Corft^ntll. Brimdenb. diplomai:. Ae. toh d. J. i i<t4 
1410. iMit Tiden KupFern «M» AmU. g. «. &Airs» 

. Schvrabadi f. a. 6 Rthlr. 

49t. JU ß*^'r», Tberaur. elector. Brandcnlv felectu^ 

' c. iDuIt. Ag. aen. ) Tom. Colon..694. .16 Rthlr. 
4K«. Ü«|;rf Corpiu juNt£an1iidia. i T«. . 5 . 

In Octavo. 

50. tbfmta's Beytrlg« »ir juriftirjchen Literatur in d«a 

- Pkjwifli.StMim« nüit BflpartocimB foit £j(/Kalwj^ 

- t« Bände. ^ ' 

{9* .Das RepertorinOB Ton Eifftnttrg emztln to f{r. 
jl. StiKgel und //»^'x Beyträge zur Kenntnir« der Ju« 

Ilizverf, uinI 4«r jurirtifchen Literatur in den Preufs. 

Staaten, tg Btnit. gr. |. 
jl, Kltia"! Annalen der GeCetzgebung tmd Rechuge- 

lehrfamkeit in den Freufs. St.i3ten. 96 Binde, gr. J. 
Jj. Baumgartrn^ Bricfwechfel über die gegenw, Jufiiz- 

. rcfbrra in den Preub. Staaten. 3 Theile. gr. j. 
f 4. iUutif » allgviB. jjonEu HoiaMifiehrift. gr. f. 



jf. Guthrie T und Gr*tf'f angeai. Weltgelchicbtc * tos 
d. Sch(>pfuog^ C w. Aos d.£agl. mit ZuTätzen «nd 
Anioerk. n. £ w. ron Htjme^ Bmfii^ Rmm^ Seärbeki, 
. Jükmekr^ fTagmer^ GtUaMi\ JtH^ mUm u. ^ 
17 Bünde in mehr Abtheilungeo« UtfüSfitftf'^ 
80g. h. Frzbd. gr. |. 6j Rthlr. 
jfi, (^VaUbcdingt) mUMlkm Wdrtcrbwdi, zum ItesV 
. .Ichli^ bej 6umm- «ulMna. leliwMrigen od. fenft 
donkern bildlicfiiB'WÜmm «. C w., Toa AlMZ, 
In 3 Th dien. B«i« •M-»«. fr. |..<^| ftffc)» 
1 Rthlr. g gr. 

S6:a.' Dr. Kriuitx Oekonomircli* T«diiiologUcfa« EttCfk 
.. klcrpidi«, 41it viele»J(p£m. «s|*tta4bi fi«diajf|« 
.lue tgi,<. 1*5 RthJr. \ 

In Querto. 

J7« 7^^- ^"if' ^Eiit»«»«" PbyCognomifcbe Fragmente 
VBcrörder. der MenfcbenReiUimtJi u. .Menrchen/ii.. 

*' 4'B«nd«. Mit ^10 fOlrtrallliflfeta ^i^ilen, Vigo 
IMi a. C «r. .von.X>. CMMiflf .v. t w. tffip«« und 
%^iiiietA«i> iMlb'BB^ 9-Bfl7^ 

looRdilr. *; " * ' • : 

(UMMie ou) 7«4.'Cl9(iL iAirikw-i El^i W It ^ 
fiogmmie, } Toai. «vec 546 fig. magnifiqae, par 

■ D. OWMVjrly ««e. LilHayei78i — g6. gr. R07.4. 
60 Rthlr. 

19. Comie dt Cay/a/, Rccueil d*Amiqi|ilil Egystiell» 
■CS, Etrukques, Grectjues, R nAriim -et -Sawlh» ■ 
, »T. Je Supplem. per iAft /* Siiaa^arM t.Ten. sMf' 
9,30 figiir. fuperb. par rAntear. Pari» >75S '—•70. 
in Caub. Englbd. mit e. goldnen Schnitt. 75 RtUr. 

io. M^oire» de Matbematique et de Phjfiqtie, Ton. 

, I '-71. ay. (»eaa«. dea'ügBr.- Anir «rfo— ^ Vmo* 
■Mrbr. gr. 4. ! 40 Rtldr^ " • . ' 

it. iUda*g'cgr-'8r«ifiaiat.krtb,,Wirl^riiAah dkr -Mk* 
deutlbk«» MandKEt 4 Siiiida. Uipa% jns^^u 
gT. «■ .!. " . .. . ' ?. . . . 

([Briafa Utia» tsaa poikiray av aifKlm)* 



IV. AuGtioneif. i 

Dari itea Junios und.an den folgenden Tagen.^. 2. 
STaiihniuags von 3 bis 6 Uhr foll zu Hanno rer d\« 

himerlafTene P.ihliothek des rerfcorbenen Herrn Hof. 
raih V. Hinüber zu Marienwerder auf dem Ratbhaule 
der hiefigen Neuftadt aÄfanilicIi meifthietend rerkau» 
werden, deren Haiipt- Gegenrtände die dkonomiCehfa 
und Kemeral • WiTTcnrchaften , die PhyGk, Natnrge- 
fchichte, Botanik, Chemie., TecJinologie , Matliema- 
tik., .Mechanik, Geographie und Aftronomic au^m«» 
chen ; ' ihgleichen eine Sammlung von mehr, als 1000 
Landkarteiv DcrCiiMflCJ'^S''''*' SV Mrlialtaii bcy den 
hicHgen Bnchcr • ConMiiffiotiarien Praudenthal, 
Gfellius, Crufc und Ehlers, die auch beftimmta 
portfreye Au^irägo geg«a Ytrgtttung ihre Müha ikbar; 
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8TA4TS WISSENS CHAfTSn. 

, WiWTEBTTTtm, b. Steiner: Reftaurnthr: der Staats - 
fyijfmfckafty oder Thtor'u des natürlich- gtfelli' 
gtn Zu:luriijs i der Cl>imäre des kQalllicb- biii^ 
gerlicben entgecenge fetzt von Kari Ludwig 
von Htältrt des louveränen \vi« auch des eebei- 
mea Ratb« der Republik Bern, der konipT. Ge- 
felirehart der WitfenfehaFte n in Gottingen coi- 
rerjt'jnJirBüdem Mitglied u. f. w. fr/Jer Baml : 
JDarfteliuDg , Gelcbicbte and Kritik der bisher!- 

Sa falfeliea SvAnne. Allgemein« Orandfitze 
r .aotgegengefetzten Ordnuni: Gottes unrf cfpr 
Ifetiir. I8i6. Vorrede u. lük LXXXil das 

I liefes Werk ift der Anfang des Comnnentars zu 
des Vt- Handbuch d«r Allgenuinen Slaatenkundt 
(l8og), welches in diefen Blättern (A. L. 2^ iglS« 
Nr. 184.) von einem andern Ree. angezeigt ift Dm 
dort der Inhalt und die Tendenz deffelben binrci- 
cbend auseinander gefeta wdrden: fo bleibt uns hier 
nur nocli 1 [w g, die Maoler der AusÄshrung und die 
Gniode, worauf der Vf. fowobl fefoeo Angriff geg»n 
die bisherig« StaaUwifTenrcluft, «b Mo neiifle L^lMr- 
gebilude ftntzt, zu beurtheilen. Voll gerechter In- 
dignation Ober die Oräuel, welche die franzüfifdie 
Revolution nicht nur in Krjukreich felbrt, fondern in 
ganz Europa und felbft in der ganzes Wdthervorge« 
Bracht bat, findet der Vf. den erlt«fl nnd alieinigen 
Grund und die letzte Quell« der Revolution und aller 
ihrer fchrecklicbeo Folgen in der bisher herifchen- 
den Theorie über den ( rfprung der Staaten. Dief« 
Theorie befteht nämlich, Aach dem Vf., darin, dafg 

,in«B «n« Staalen auf do^ii vrfprangliclwD oder bttr» 
§arlienea Vntr«g (contract JocialJ p;nini^etr, dsfs 
man die fooverSne Gewalt als eine von dem Volke 
erllieilte oder tteKi;:rif (,e\vaU l>etrachtete, den Na- 
turUand dem bürEeflichcn Stande entgegenfetzt« Hod 
jenen dj«(bm vorhergehen lieb, dafs jeder Staat «to 
OaoM^awtNM und die Macht der Hfrrfcher vom 
Volkft-herftamme, dafs das Volk einen 1 beal feiner 
Freyhcit durch «l^-n Staalsverlrag aufgeopfert habe, 
um den übrigen deito beffer ZD bcb«ra. , Oaiio aot 
diefer rbeorie , meynl der Vf., ftettmi all« di« 

*lOrcbt«rlicbeii ConfequpDzen noth wendig, welche 
dl« n«aeBlVevolalionnaiis zum Verderben der Men- 
fcben in Atsnhuiu; ^jel iacl t haben, und die auch 
köoftig ftets für rechtninfsig erkannt werden maOen, 
So lange man jene 1 heorie tor wahr gelten Ififtt 1ub4 
•U» nach Ihr folgerecht urtheilt. iub tMülliiitMt 
J»L»Z» 1817- KrJUr ßMd, " 



welche die Revolution herrorgebracht bat,' find, wie 
der Vf. behauptet, nichts als Folgen jener Theorie, 
und lafTen fich durch di*<^ .'be, fogar alshöchft zwieck« 
n>äfsig, eut, gsrccbt und nOtzlich rechtfartünsa; 
De«n , ilt jeder Staat «In bOrgerlicb Gcni«lBwereiit 
kömmt die Macht der Herrfchenden vom Volke her 
ond ift nur für dalteibe beftimmt: fo hat das gegen- 
wärtige Volk fo viel Rechte, als jedes frühere; es 
kann di« («ia«DM«adaot«a v^rtrant« Qeiv^anrOekr' 
■ehaMn , f«lbft ausflbea oder andern In dl« nimlB Ia> ^ 
gen, fo oHer anders reguliren u. f. w. Wer ßch Tot* 
eben Volksanordnungen wiJerleizt, wird als ein 
Empörer und Staatsverrätber betrachtet werden mfll^ - 
Im, 8«g«D w«kh«n al(b i«d« Gewalt zu mbr^pchei» 
raeht njn wird. Der Könlgsnord, dl« Ve " gang 
des bourbonfchen Hanf)'?, dieStrenge gegen alle, di« 
heb nicht der jedesmaligen herrfchenden Tection (di« 



iah Unmar die repräfentirte Volksmajeftät hält) fÄ- 
" an — alles ift, dem Vf. zofdg«, naob ]«nac 
ila ndthwendige fchulgereeht« rolg« derfdh 
ben gerechtfertigt. Wenn nun der Vf. ffwen eio4 
folche Theorie und gegen ihre Urheber, V^rtheidl» 
ger und Anhänger ergrimmt wird, wenn er die Theo- 
rie fOr «in W«m daa T«aflpls nnd die Begründer nnd 
▼«rbfwtvr darfalbaa fDr d«flen Kinder, Tor t>otli«fta 

Verbrecher, oder frir Wahnfnuilge, far Sophif^eo, 
Atheiften u. f. w. erklärt : (o Icbemt dieles alles ganz 
folgerecht, nach der Anficht, aus welcher er all« 
di«l« Clagenftfipd« batraebtat. — Nur dflokt juih 
bilt«n doch w«ml dem Vf. eta^ Zw«iM beyAtiea 
IbUen , ob er auch die Theorie, welche er bfftreitet, 
hinlänglich getaist habe, ob nicht das,' was ihn da- 
von fo in Earnifch bringt, Mifsdeutungen veffchro- 
bsner KApfia oder v«nlreliit« Anwendungen leiden- 
fdi«flilchervndhe«lianerR«iro]ut1mia!rilHMf? Denn 
wo ift ein Irrthum, wo n;n Vonirthei! , wo eine Bos- 
heit, die fich nicht an das philofophilcbe oder theo- 
logifehe Svftem der Zeit angefchmiegt und es fo lang« 
flMaatelt oittao« bis fia ein« Art ron Rechtfertigung 
darin Hand««? — Was gebOrt aber fBr «In EigendQiip 
kel dazu, alle Wfiffn der verj:angene7i Zpit, die fich 
einen ganz unbeltrittencn KuUm durch ihre Schrif- 
ten Ober den Urrprung des Staats erworben haben, 
wie Grotmr, Böbbt*-» Sidney* Lotiiy Puff«ndorf^ 
ilBkmty Moattt^utmt Rouß'eau, -Kantt ScklSztr n. 
f, w. fffr Wahnfinrjige, Schi' jchkopfe od<»r boshaft« 
Sopbiftea zu erklären? Denn wenn gleich dem el« 
nen oder andern diefer Männer, wie ^- 1' (toi us, 
.Pnffiaadarf nad Böhmer, hier und da, wo iie mic 
'dayi Vf. «inanftiaMMn UMiafdt mitiaa unter dem 
hlltern , etwas ftfast gdiigt wkAi Im fc O— m fie d och 
Xjy de« 
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dem Vorwurfe nicht entgeheo, dafs Ge mehr oder 
weniger das teuflifcheSyftem deS4;efe]ligeD Cx)ntracts 
lu begründen^ zu vertbeidieen oder anzuwenden ge- 
(ucht und daher, wenn aitcti unhewutst, mit an Her- 
Torbringung der fcheufslichcn Wirkungen der Kevo- 
lutioD gearbeitet haben. Die Revolution ift, nacb 
Iln. V. H.f nicht etwa ein Werk der Leidenfchaft« 
der Herrfchrucbt, der Bosheit, (ie ift ein noth wen- 
diges Product der bisherigen Staatstheorie. Wer ihr 
annängt, mufs es für Recht und Pflicht halten, di« 
bisherigen Staaten zu zertrümmern, an Abfetzung 
der Fi^rften zu arbeiten undalle vorhandenen Staaten 
umzukehren und umzuformen; und da diefes Um- 
formen nie ganz vollkommen feyo wird : fo mufs das 
Revolutioniren (o lange furtgefetzt werden, bis man 
endlich das Ideal der \ <>lksherrfciuft erreicht bat, und 
^a diefes in alle Ewigkeit niegefchehen kann: fo mufs 
der revulutionaireZuftand perennirend und ewig feyn. 

lyiit folchen Confequenzen feindet Hr. v. H. alle, 
di^ den Staat auf die Idee eines urfprQnglichen Ver- 
trags gegründet haben, an. Dafs die neuern Anhän- 
ger diefer Lehre, befonders ^'o//air«, Rouffeauj Mon- 
Usqui*" , Kant u. a. , zugleicli des Atheismus be- 
fchul werden, dafs Aber Irreligiufität der neuem 
Zeit gcuiagt und das gelehrte Gefchleobt der letzten 
Hälfte des igten Jahrhunderts für eine gottlofe Brut 
etklart, dafs befoiiders weidlich auf Friedrich 11., 
Jofeph IL u. f. w. gefchimpft wird, das gehört tilge- 
ntein zurTactik der Herren, an weiche nch Hr. v.tf. 
fo gern angefchloffen Bebt, nämlich Abb^ Btruet^ 
der Herausgeber der Eudämonia, die Jefuiten und 
ähnliche. Das fpricbt auch dem neuen Geift unferer 
TaM an, und Hr. v. H. kann alfo ficher fevn, dafs 
es ium an Jangern nicht fehlen wird. Dafs Hr. v. H. 
ernftlich an feine Weisheit glaubt, dafs er fchwär- 
merifch davon eingenommen ift, daran wird man, 
wenn man fein Buch gelefen hat, nicht zweifeln. 
£r hält ßch für nichts weniger als für einen neuen 
Meffias, der dazu auf die Weit gekommen ift, um 
die Menfchheit von der Sflnde des urfprünglichen 
Vertrags zu erlöfen ; er ift bereit, alle Leiden, allen 
Schimpf über Geb ergehen zu lafTen, der ihn um fei- 
nes Unternehmens willen trifft; er ift ein von Gott 
Begeifterter , der von obcnher dazu beftimmt ift , dem 
fchreckhchen Verderben des Urvertrags ein Ende zu 
mftciien. Seine Sprache ift daher ganz die Sprach* 
des Predigers in der Wofte, oft voll Feuereifer , noch 
After aber matt und langweilig. 

„Bis hierbar, bebt er die Vorrade an, bat der 
Herr geholfen: mit feiner Hülfe allein, ohne Auf- 
munterung, ohne UnterftOtzung von andern Gelehr- 
ten, ohne f>chtbaren Bryfall der Welt, ohne Reiz 
TOn Ehr und Gold, vielmehr unter mannichfaltigen 
Leiden, Anfechtungen und nicht geringen Aufopfe- 
rungen, blob durch die der reinen Liebe zur Wahr- 
heit bey wohnende göttliche Kraft ift das Werk zu 
Stande gekommen, das ich vor acht Jahren der Welt 
verfproclteii iftü l>e. " Sollte man nicht wunder glau- 
ben, was das fär ein Werk wäre, das mit folciiem 
Wortgepränge angekOodigt yhxi'i •— Am Ende iSu 



nichts weiter als ein Buch , das efne befoBuere Tvlef. 
nung, wie taufend andere Bücher vortragt — und 
was kann der Vf. für Leiden und Anfechtungon um 
feines Buches willen gehabt haben? — lfterver><etzert, 
verunglimpft, verfolgt, ins Gefangnifs geworfen? — 
Von alle dem wird nichts gemeldet. V'ielleicht eine 
mifsfüllige Recenfion, ein Urtheil darüber, das des 
Vfs. Eitelkeit oder Selbftfucht kränkte? Kann man 
fich defshalb fchon für einen Märtyrer halten? Noch 
nie hat wohl ein Autor mit fo viel Lärm feine Gei- 
ftesgeburt der Welt angekündigt als Hr. v. H. Jrjt 
will „den Grundirrthum einer fcit zwey Jahrhunder- 
ten in den Schulen herrfchenden f alfchen und ver- 
derblichen Wiffenfchaft mit allen feinen Zweigen ood 
Blattern ausrotten;" fein Werk foll „die Ordoung 
Gottes offenbaren, den Frieden unter den Gelehrten 
herftellen und durch fie von Suphiften verfcbeuchte 
Gerechtigkeit auf Erden zurückführen. " Die Hy<1et 
der Revolution ift in ihren Werkzeugen 'und grufs- 
tentheils in ihren Refultaten vernichtet, lafst unt 
auch ihre Wurzel vernichten, auf dafs Ge nicht neue 
Blätter hervortreibe. Die rechtmafsigen Throne lind 
hergeltellt, wir wollen auch die rechtmäfsige Wiffen- 
fchaft wieder auf den Thron beben, diejenige, die 
im Dienft des oberften Herren fleht, von der die 
gnnzeSchöpfunf^ zeugt, dafs fie die wahre fey." Der 
Vf. halt fein Werk für nichts weniger als für eine 
von Golt eingegebene Offenbarung. Die Gefch'ohte 
davon erzählt er in der Vorrede fehr weitläuftig. 
Nachdem er fich lange mit der faifchen Theorie be- 
fcliüftigt und fie unbefr}edic;end fand, „warf er all« 
Bücher und Autoritäten weg, um f"irhin nicht mehr 
dieMenlchen, fondern nur allein Gott zu fragen. Unif 
fiehe da, dem da klopfte, dem ward autgethao." 
Da er alle feine Vorgänger in der Staatstheorie 
dem faifchen Wege fand, fo fah er fich als von Gott 
berufen an, rias durch die Theorie unrlücklicb ge- 
wordene Menfchengefchlecht wieder auf den rechten 
Weg zu leiten. Q^uoi manct in confectum niß tit conff 
ctris , ipfo manäatHm a fummo tu tibi crede Dio. Um« 
fonft, dachte er, hat dich Gott „nicht fo wunderbar 
auf dicfe Entdeckungen (einer neuen .Staatentheorie) 
geleitet, vielleicht dich zu feinem Werkzeuge auter* 
wählt, um der Schlange des Jacobinismus den Kopf 
zu zertreten" u. f. w. „So fey fortan dein Leben . 
diefem Unternehmen gewidmet ; in ihm Gehe Deine! 
Dafeyns Werth und Zweck ! " „Aber wo nun Zeaf. 
und Mufse, ja felbft Freyheit hernehmen, um ei« 
Werk zu vollbringen, das nicht nur an fich von uoi 

f[eheurem Umfange ift, fondern deffen Inhalt eioe^ 
eits gegen eine mächtige Secte anftofst, aufScbtuin 
gen und Scorpiooen tritt anderfeits" u. f. w. 
trat nun Gott wieder hinzu und machte ihn zumPro- 
feffor der Staatenkunde in Bern. Hier gewann er 
nun volle Zeit, die faifche Lehre durch allerley ge- 
lehrte und populäre, ernfthafte und ironifche Schrif- 
ten anzugreifen und fein Handbuch der allaemeineil 
Staatenkunde zu fchreiben. Die Schickfale diefet 
Buchs find feltfam, jedoch dem Vf. nicht unerwartet- 
gevycfen. (KXXllI.) »Die eigenUichen Gegner ge-' 
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riethen iirniBlit geringe Wntii.^ »Ao dem beliebten 
Mittel dar Varfobreiung, an einem Strom von An- 
tehwänntiflBmat^Verdächtigangn, fehaalam Spott, 
abGchtlichea ▼Mrtfrebangen u. C w. Im* w tWar nfelit 

gemangelt, um daiWark und feinen Verfa (Ter um allen 
redit 2U bringen. — Aber keiner i(\ in die Materie 
lUbfi eingetreten, keiner bat einen ehrliehen fchul- 

gerechten ICarapf gewagt;" u. f. w. »die ganMKuoft 
er untreuen AuszQge , der Retfoenzen nnd VerltOnt* 
ineluni;en ward verfchwpndft um wefentliches zu 
verCchweigen und mich Dinge Tagen zu laffen« von 
denen das gerade Gegenttieii jn meinenn Buche fteht." 
Anfänglich wollte der Vi. «of alle dieTe Ausfälle ia 
den fiffentlichen Blättern antworten (XXXVI.) ; dt 
ihn aber manclierify Urf .' _n, die er dort angiebt, 
daran hinderten: fo mufste diefs unterbleiben, in 
Alfen Leiden, diefer aufseren Erniedrigoog hat ihn 
nur allein feine Religiofität, fein Vertrauen aüf Oott 
Erhalten ; jedoch ift er auch hier und da mit Ehre, 
Bejfall belohnt und aufgemuntert worden ; fo dafs 
fr Üraft behielt, fein verfprochenes gröfsejres Werk, 
yrofOD wir jetzt dea'nßtm Band anzeigen, 'CMirbei- 
tan konnte. Er nennt ei »die Frucht eine* zwanzig* 
jShrigen Nachdenkens und unzähliger Nachforfchoa* 
gen (S. XLIl.); eine Frucht feines Grams und Jam- 
mers über das Elend der Zeiten." Aber gerade die- 
fem Umftande, dafs es bey traurendem GemOth ent- 
ftanden, verdanke es das Gute, das es liabc. , Der 
öeift des Outen und Wahren pflege nicht bey den 
Stul/J»n und Hoffärbgen, fondern nur bey denen zu 
wohnen y die eines zerfchlagenen und zerbrochenen 
pmaarlfaMl. (LIX.) Denn da fallen die Sophifte- 
reyen hInweiKiiiid es verfehwinde die Autorität be- 
trOgerifehar Weifen. Da lerne nian die Wahrheit 
nur im Buche der Natur in des Allmächtigen Offen- 
barung felblt ftuJieren. S. LX. Qbergiebt nun der 
Vf. bin Buch Gott in Schutz. „Fahre hin — heifst 
4s — der Gott, der dich gezeugt bat, der fey auch 
dein Begleiter, und mögeicbatzen , was blofs zu fei- 
ner Ehre unternommen worden ilt. Ihn bitte ich 
iücht~far mich , fondern oar fOr dich ! — Mir , dem 
VarfcfliM' felbft, werden viaOeksht öffentlich nur Lä« 
JkanMoen nnd Schmähungen, Spott und Hoho, Hafs 
vnd Verfolgung zu Theil werden. — Aber diefe 
Leiden, diefer Hafs follen meineKrone, mein Ruhm, 
das fchönfte Ehreodiplom meiner Kinder 4eyo. " För 
alle diefe Leiden wird aber der Herr'aoeh MnaA 
Booha den gröfst en Triumph bereiten. „ Ja , ruft er 
6. LXI. aus, im' prophetifchen Geifte will ich weif- 
Jagen, was die Schickfile diefes Buchs feyn wer- 
den! Zuerft wird es Krieg und einen gewaltigen 
Kam^ veranlaDeo , Mbft zwifehen dem Vatar und 
^MiSain» der Mutter und der Tochter, der Schwie- 
gu «od dar Sbhnur. " Diefier Kampf wird dazu die- 
nen, „die Böcke von den Schaafen, die Spreu von 
dem Weizen o. f. w. za fcheiden." (LXL; Dann 
werden die reebKobaffenen QeWirfm ( JI«rMf nnd 
Mäjf/ht^'OtffmiHmf die Jefuiten) wieder zu -Ehren 

kommen ; und nimmermehr mit geilt - und berzlofen 
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vermengt werden — nnd znlctzt wird dann der volle 
Sieg erfolgen. — Alle Wiffenfchaften werden ßch 
TwrwImaK. Viele Farften werden ducb Ha. v. Ifs 
Buch aof Ihren Tltfonan- bafiefttgt werden , ^la 8i>> 
dere ihm ihr waflU^MdesGldck , Völker werden ihm 
ihre Sicherheit vardanken, ohne nur feinen Name^ 
zn kennen;— die 'Diaoer werden ihre Herren, dia 
Herraa ihraBiMarlteban 'v es wird keia aodaraa 
Otitm , kein» andere Gnnftitntian mehr feyn , als dia 
fich wechfelfeitig liebes und nichts leides zu thun; 
der Vater wird mit feinem Sohn , die L ocbter mit 
der Mutter, dia Schnur mit der Schwieger ver/ubnt 
fifOt SO diafem grofsao Werk Marf dt 

Hr. V. ff. GahaUen; daher „ bittet danJien», M 
er Arbeiter in(iaijoeB Weinberg fpnde ! " — T)ocB 
wir ermüden, noch mehr von den Fredigten des Vfs. 
ahzufchreiben; das Gefagte wird voUkomnm Ido* 
reichen , (einan Gelft xn chamlMriAcaai i 

Man ficht , dafs 6eh Hr. v. ff. für etnen polfli» 
fchen Meffias häk nnd fich in diefem Bilde aufsertor- 
deotiich gefällt. Wie Chrifius von üolt gefanrlt und 
durch ihn infpirirt, hält er fich dazu berufen, die 
Welt von dem B«>fen (der Theorie des bOrgerttchen 
Vertrags) zn «rlftfen. Er hat deshalb «rine Virfoir 
guogen, feinen Oelberg, feine Marter woche , Gcifsa" 
lung, iireuzigung, Tod und Auferftehung. Spracha 
und Gefchichte des Heiligen im Evangelium weift av 
allenthalben auf fich anzuwenden t er tbut politifeh« • 
Wnnder, prophezei bt, heilt Kranke^ erweckt Tode. 
Freylich ilt ein grofser Unterfchied zwifehen den 
wahren und diefem After- Meffias. Die Si\ nde, von 
welcher Hr. v. H. die Welt erlöfen will, ift eröfsten« 
theiU ein bloüses Erzeui;nifs feiner Phantabe. Dia 
Drachen, mit denen er kämpft, 6od Hirogefpinnfie; 
die Leiden und Qualen, worüber er jammert, ünd 
dje Milckenftiche einiger Recenfenfen; feine Kreuzi- 
gung ift, dafs ihm nicht alte Weit fogleich Recht 
fiiebt. LJm für einen Pbarifäer, Sopbiften, Wahn^ 
Bnnigen, Jacobtner, Verürecher zugehen, dazu ift 
man fchon reif, wenn man der Theorie des Vfs. wi- 
derfpricht. Wer es fanft » thut , wer die vofn Vf. 
Sneegriffene Theorie modificiren , milder deuied 
will, der ift. ein Wolf in Schafskleidern, er hat fie- 
benGräuel in feinem Herzen (LXV'II.); greift jemand 
den Vf. hart an: fo gehört er zu den ScorjHünen und 
Ottergezlobto» su den Feinden , die man wie Töpfe 
«aniSbifielMm mnb. Wlä man auch den Vf. .angrei- 
fen mag, er hat immer ein Schild, womit er feine 
Lehre bedecken kann. Von der Wahrheit feiner 
eignen Mt*inung ift er fo durchdrungen, fie ift fo ge- 
wiis und fo evident» dais es nicht mOgltch ift, einen 
grOadliahan Bhrtvarf gegen ße zn machen. Win 
Könnte es auch anders fcyn , da fie ihm von Gott of- 
fenbart ift? Jeder Angriff darauf wird alfo nor eine 
Trucht der Bosheit, des Wahnfinns, des verderbli- 
•beo Revolotionsgeiftes fejn ; jeder Verfueh , die Ein» 
wflrfedes Vfi^ g^^ den nrfprflngiicben Vertrag fOr 
MifsverfVand zu erklären oder irgend eine andera 
Theorie deffelben anfzofteUeo, iu ein teuflifcbes, 
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tu trauen ift, and das fehon a priori fdr verdamtn- 
lieh erklärt werden mufs. Mit einem folcheo Verfaf- 
fer ftreiteo zu wollen» würde daher Töllig vergeb* 
lieb feyo. 

Da er aber die Tactik eebraueht, feine Theorie 
ils nolhwendig zur Reliciofität gehörig aufzuftellen, 
und die bisherige Staatstneorie fchon an r<eh ala eine 
irreiigiöfe, atheiftifcbe und lafterhafte Lehre zu ver- 
ichreyen: fo wird es nolhwendig, weniaftens für 
folche, die von dem myttifchen Geifte unlerer Tage 
Terführt, fich leicht dadurch in Irrthum führen laf- 
fen könnten, das Wahre und Falfobe, was fowohl 
In des Vfs. Polemik als deffen Dogmatik liegt, uii> 
pirteyifch auszuheben. 

{fltr Stfchluft /olgt.'i 

BlDBESCHREIBUNa 

SrurraART, b. Met ziep: Anficht tn von Tripolis 
Tunis und Algier'. Aus dem HeiCebericht eines 
franzöfifchen MilTionars, von Ür. C. G. Dlimgi^ 

' AITerfor des Grofsherzogl. Badifchen Laodesar- 
chivs in Karls.rahe. 1817- i3oS. g. 

Die ernften Bemühungen unfrer Zeitgenoffen , dem 
fo lange geduldeten empörenden Piratenunfuge auf 
dem mittellSodifchen Meere zu (Beuern, und dann 
die Expedition des Lords Exmoutk gegen Algier y die 
in militärifcher Hin6cht einen grofsen Glanz um fich 
verbreitete, ohne eine andere als blofs vorüberge- 
hende Wirkung hervorzubringen, haben in unfern 
Tagen die allgemeine Aufmerkfamkeit auf die Nord- 
kflUe von Amka gerichtet, und jedem neuen Bey- 
trage zur nähern Kenntnifs des dortigen Zuftandcs 
der Dinge ein erhöhtes Intereffe geceben. Hierdurch 
fab fich Hr. D- veranlafst, den voniegeoden Reifebe« 
rieht, in dem ein franzöfifcherNiiffionar, der die auf 
dem Titel genannten drey Städte befuchte, um dio 
Gefangenen zu tröften und einige von ihnen loszu- 
kaufen, feine Beobachtungen mittheilt, zum Beften 
dea deutfcheo Poblieuma auszugs weife zu überfetzeo. 
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Leider hat uns aber Hr. D. von feinem Originale and 
dem Vf. deffelben, fo wie von der Zeit, in welcher 
der letztere gereift ift, auch nicht die mindefte Nach- 
richt gegeben, fo dafs Lefer keinen feften Stand- 
punkt hat. Diefs Stilifchweigen wird fchwerlicb 
durch die Bemerkung entfchuldigt , ^dafs in jenea 
Gegenden ganze Jahi hunderte nicht fo viel als in En* 
ropa ein einziges Jahrzehend ändern;" theils weil 
diele Bemerkung nicht allgemein und an Geh nur ' 
halb Währ ift; tneils weil der forfchende Lefer die 
rhatfaclien.und Refultate, die er aus Schriften, die 
den Zuftand der Länder darftellen, für den wi/Ten* ' 
fchaftlichen Zweck aushebt, nur dadurch mitSicher> 
heit auszumilteln im Stande ift, dafs er fich in den 
Zeitpunkt ihrer Verfaffer verfetzt. Indeffeo be« • 
merkt Hec. , dafs die Reife des MifTionars in dis 
letzte Jahrzehend des fiebzehnten. Jahrhunderts za 
fallen fcheine, da er von der Expedition des Mar* 
fchalls iKtrits gegen Algier^ die bekanntlich im 
J. l6S8 Statt hatte, als von einer neuerlich vorgefal- 
lenen Begebenheit redet. — Neue Bereicherungen 
für die Länderkunde darf man in diefem Bericnt« 
nicht erwarten (wie denn Ree. auch nicht auf eine 
Stelle geftofsen ift, die er in diefer Beziehung anzu> 
ftreichen Veraniaffung gehabt hätte); dagegen gelingt 
es dem wackern Miffionar, durch feinen irommta 
Sinn, durch feine Gemötlilichkeit und iure):* (einen 
fchmucklofen Erzahlungston die Lefer ausnehmend 
für feine Perfönlichkeit zu intereffiren, und feine 
Darftellung trägt durchaus das Gepräge gefundet 
Selbflbeobachtune und treuer Schilderung desGetehe« 
nen , welches bemnders feinen meiftens iehranfchatt» 
liehen N'aturgenialden , den Befehreibungen der Städte 
und der AlterthOmer und den rührenden Darftellno- 
gen des Zuftandes der dortigen Cliriffenfclaven luf* 
g?drr.ckt ift. Da der deutfche Bearbeiter mit dielett 
Vorzügen noch einen fliefsenden , lebhaften und cor* 
recten Vortrag vereinigt : fo gewährt das Büchlein 
den Liebhabern der Länder- und Völkerkunde eioe. 
intereffante und angenehme Leclöre, und man muil 
dem achtungswürdigen Heraus^ber für diefe gelui* 
geoe Bearbeitung danken. 
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\-r. Prof. V. Danutker zu Stuttgart , der fo würdig den 
Phidias und Praxiteles nacheifert, und durch fein« 
Ariadne und feinen Amor die Kraft und Bildung feines 
Genie bewährt bat» ift von dem Könige mit dem Cha- 
rakter einet Hofraths beehrt worden. Bald darauf 
wurde er zum Infpeclor der königl. Gallerie ernannt, 
und zu feinem Adjunct Prof. v. Httfck^ Hofmaler, ein 
Künfüer, auf denWürieiabarg ftolz feyn darf und von 
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dem mehrere Meifterfiücke die Gemicher des verftor»" 
benen König« zieren, die faft den ganzen Kunftreicb- 
thum Würlembergs enthalteru (Au« Er.) 

Hr. Hofr. o. Ktrmtr^ bekannt durch feine fchönen 
boianifchenZcicIinungen, die *U Prachtexemplare nur 
in den Bibliotheken unfrer Fürfien anzutreffen find, 
ift zum Adjunct de« Infpector« des botanifchen Garten* 
und der PflanzenCchuJe ernannt. Zum Infpector b»> 
fiimmc man den berühmtea Prof. V. Kitlmtytr in TO. 
hingen^ (A'us Br.) 
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(_Bt/bUufid«riM vorigem StUek 

Wahr ift et * daCs die verrchrob«D«D Ideen von 
«feUigwnVertwg, VoUtt-Somrarfnitat, Frey* 
heit, Gleichheit u. f. w. häufig gemKsbrAucfat wor. 
dan find, die Köpfe za erhitzen und diaOräMl der 
lÜroliKlon dadortfh zu befchOnigen. — ■ Falfeb ift 
is\ daC^ d^flfold««!!» fo wie fi« v^on deo Philofophen^ 
voa Loeitj l^r««»* ÄM«<y. Ro^tau, Kamt ».T. w*, 
\erftanden und erklirt wurden, lar Rechtfiertigung 
Ibner Gräuel dieoea kötonten. FalCch ift es, dafs 
MM Philofopban die Entftebung der Staaten je auf 
mtAk wtifiMr&ii» zwifefaen RlcfBol und Volk abge> 
IbllloflM*^^ Vwtnw Wttea gitOnden w6lien, wie ih« 
ilea der Vf. fälfchlich Schuld 



mj. mai cta«aa V«v^ 

trag, der fich beliebig abändern t aof uideire Baditi* 
rungeo fteiita liefse u. f. w. Wenn die Philofophen 
SaMitfteHung der Staaten auf txntn urfpraogUehea 
Vertrag gegrüoifat laben: fö haben iie niemals UmUI 
«twas andres fagca wolle»; ab dkfs io der Natur dei 
MeoUben gewiffe wafentliche uad «nabäädefliche 
B^ilogongen angetroffen werden, unter denen er 
gl l^m fiaS einer Oberberrfchaft uatatwerfen kann. 
^ifo'Badlngtingeo find keiae awll it i n ^ die, weli» 
ehe der Vf. das göttliche Oefal» neteit«. lAinUeh die, 
data der|Souveräa die in diar Natar dir Menfiehheit 
hegenden Rechte und Zwecke nicht verletzen, fon* 
^rn fie vielmehr fchützen und befordern foli. Det 
«tfprnngliche Vertrag Ut nach der Meinung faatat 
Philofophen kein Vertrag, der je in der oder 
Wirklichkeit gefobioffen ift, oder gefchlofTeiV «^ird.fdb^ 
dern er ift der Vertrag, den die Natur oderGott von 
EwiK^eit her xwiteben allen Menfchen gefchloffea 
Int} W lifaffiah-Mn der Natur des Menfchen «rken* 
den, er ift das göttUaha Oafetz, wodarch alJe Herr» 
fcheft eingefcbräokt und bedingt ift, nlmlleh dieUn» 
terteebenen nur nach ihren eignen Hechten und nach 
4lir in iböeo lieeenden Wörde , und oicfat nach blofser 
ffflMnria regieren. Gerade aifo dai, was der VF. 
fagt and will , waa^er als alba nana Offenbarung an- 
kündigt, das fagen die Männer» welche er fo ver< 
vnglimpft, nur dafs Er es mit andern Worten fagt. 
Der Aoadrudk Vertrag hat allentiags Aolate zu man* 
^em fehidHeben MifsverftindnifatefeibaB, «Mil^ 
•BWähnlloban Verträge Vartbaidh^ 
id. L. Z> Bmd, 



m anHUadda Zvrecka and Mittel Toranafetzen , weil . 
es in Anfehang der lemereM von der Menfeben Ba* 

lieben abhängt, ob (le ihn eingehen Wollen oder 
nicht. (Joter dem Urverlrag aber verftebt man einen 
Vtrtn^, Äia jadttr Menlch einzugehen und zu halt 
ten fehoH vtfn Natnr verpBiebtat ift, fobald er miV 
andern Menfchen in eine gefUlfifrBerflhmng kornnt» 
von deffen Bedingungen nch alfo niemana losfageei 
kann , ohne fich als einen Feind des Menfchenga* 
fchlecbts anzukündigen. Diefes ift der waBfhf Sin« ■ 
dieCas Begriffa bey allen ^iloloptiaa von ainiganl 
Werth, ob fra ibh {gleich nicht Imnler To deuWeH. 
au«;eedrOckt, und durch ihre Worte häußg Artiaft 
au MKsverfuode gegeben haben. Obne Zweifel* wire 
atbeffer, einen Auadmck fahren zu l^fTeni der fb 
leicht zu Mifsverftand und Irrthum Aolafo gebed 
kann. Aber mit folcher Wntb , wie der Vf., Ober 
eine blofse Redensart und Ober alle, die fich ihrer 
bedienen, herzufallen, ift in der That lächerlich. 
Auch liegt in jeOer «Idee des ürvertrags gar aicfati ^ 
dafi der Sonreriö voiiiVl>lke-4bhan{|e, dats ihitt vom 
Volke die hüehfte Gewalt dkleglr^ und beliebig vtrie* 
der abgenommen , die Bedingun^^en , unter welchen 
fie ihm zuerft fibertragen worden, verändert werdeci 
kOaatao u. f. W. Nach jener Idee ift vielmittr $aMl> 
verSn und Volk nicht vertshiaden. DeAo dia>Tei^ 
einte Mä6ht des Votks \ti d«r SouverSm UAter dem 
Volkf nämlich werden nirlit die zerftreuten Indivi- 
duen verftenden , fondern fie alle , wie fie durch die 
'Ui Ibaika Ifegenda mtoraUfehe Natur zu Einem Zweckt ^ 
vereint gedacht werden. Die Souveränität liegt ink 
Volke, hat, nach dem Syfteme des urfprOngliched 
Vertrage«, nicetwas anders bedeutet , als: der Grund, 
treshalb Staaten geftifitt werden, und die Vorhände» 
■aa alfo ceKehatzt', erhalten bhd verheffert werdad 
NiOtlen, Tiegen dem Umftande, dafs dis Natur eines 
V<Jks denfelhen fodert, dafs es ohne Staat den Zweck 
der Menfchlirit niclit erlangen, foi 11 er Rechte nicht 
froh Werden , feine gemeinfamen ihm durch die Natur ' 
felbf^ aai^egebeaen Zwecke nicht erreichen kann. 
Die PhiloCdphen fuchten alfo den B^kc:wtnl/}gntnä 
der fouveränen Gewalt im Begriffe des Volks bidürf- 
niffes, nie haben Tie daran gedacht, dem Volke ein ' < 
Hecht einzuräan^en, begehende Rechtsverhältniffe 
zwifchen Pdribtaan, d^nen die SotoverSnetät auszu- 
aben zukommt , und den Ständen oder dem Volke 
beiitbig und einfältig zu ändern, oder wenn einige 
verichrobene Kopfe diefe Folgerungen aus dem mils- 
verftandenen Begriffe des Urvertn^ zc^n: fo Wa* 
tan es döeb nieht die Philofopbaa » waleEii Üw ilnraaa ^ 
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Dto «wiftM FIMmIm» ftaJ ron ieb«r Her Mei- 
KMwfiMt wwl hmkta bej ihren Uoterfuchun- 
Äm «H» Gr«*>i f ihf t , dal^ der letzte Grund des 
^iulmcbls w der ■malchhcben Natur felbft zu Tu- 
^Mn ^T. Selbft die, welche von einem göttlichen 
Baehte'dtr FOrften reden, wollen doch wohl nichts 
•iHlcres damit fagen , als dafs Gott die Natur des 
Menfchen fo eingerichtet habe, dats fie ohne Staat 
4tn Zweck der Menfcbheit nicht erreichen könne, 
Vad nun daher d\t beftebenden Staaten, als von 
Oott Itihft herrülirende inftitute heilig achten foile, 
weil alles im Gronde , als von Gott herrflhrend an- 
«ufehen ift, was mit der Natiir der Dinge zufammen- 
fttmmt. Welche Theorie ouo diefon Willen Gottes, 
den wir alle zu erkennen ftreben, evidenter an den 
Tag bringe, die, welche Höh an diefen Begriff un- 
mittelbar hält, und dann dach, natürlicher VV^eife 
wieder zur Analyfe der Natur des Menfchen ihre 
ZuBucbt nehmen mufs, um daraus daSj was er mit 
der Menfchheit eewollt hat , zuerkennen, oder die, 
welche die Nolhwendigkeit des Staats foglcich aus 
der Natur der Menfchen und feinem Bedürfniffe zu 
zeisen bemOht iflV Das ift eine Frage, die aus den 
Beluitaten diefer Unterfuchungen beantwortet wer- 
den mufs. Jeder kann auf feinem Wege etwas Gu- 
tes linden. Wenn aber die eine i'artey über die an. 
dere, weil ße nicht auf ihrem Wege gehen will, 
(chimpft und fchmäbt, ihre Abfichten verdreht, fie 
verfeindet u. f. w. , wie es fich Hr. v. H. erlaubt — 
dann kann man unmöf^lich einen göttlichen Beruf in 
ihrem Unternehmen erkennen , fo fehr auch der^lei* 
eben Autoren es verßcbern, fich ihrrr guttlicliea 
lofpiration rühmen , uini iiw bihlifche Sprache nach- 
zuanraen affectirei^ So viel über den iiuleniifchen 
Tbeil des Vfs. 

Was nun den dogmatifrhen Tlieil der neuen 
Staatstheorie betrifft: fo habfn wir weder die Klar- 
beit noch die Grünillichkcit darin eefundeo, die der 
Vf. davon mit fo vielen Worten rillimt. Die Uefell- 
fcbaft, tagt der Vf., bat ihren Urfprung in der Na- 
tur, und gehurt daher zum Naturltande. — Soll 
diefes fo viel beifsen, als: es ift in der Natur des 
Menfchen geprandet, dafs er in Gefelifchaft lebe; 
ohne Gefelifchaft kann er feine in ihm liegenden 
Zwecke nicht erreichen : fo hat wohl noch kein 
Menfch an diefer Wahrheit gezweifelt, und m^n 
mufs fich wundern, diefe Lehre als etwas ganz Neues, 
»Her bisherigen Theorie entgegengefetztes angeprie- 
fen zu fehen. — Wenn die Fhilofophen den Natur- 
ftand von dem bOrgerlichen unterfcliieden : fo haben 
die V'erftundigen unter ihnen nie behauptet , dafs letz- 
terer weniger zur Natur des Menfchen gehöre, we- 
niger in der Meofchhcit gegritndet fey als jener ; nie 
hat unter ihnen die Meinung exiftirt, dafs der Na- 
turftand (der aufserbOrgerliche) der Zeit narh vor 
dem bOrgerliriien vorhergegangen; immer hat i(ie 
Idee des Naturltandes nur fnr eine Ahltracti(»n ge- 
golten, um darnach die aufserbiirgerlichfn Vrrli.^lt- 
niffe des Menfchen, die auch felbft im bürüTlicben 
Zuftabde uucb vorkoDuuen , zu erwägen, tit. v* H» 
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thut aber , als ob fo etwai nie gelehrt worden , nod 
deutelt an den Schriften der gröuleo Männer ib laog^ 
bis d«s Schlimmfte herauskommt. Es ift aber eine 
geringe Kuoft, Worten eine andere Bedeutung uo- 
terziiTegen. Hr. v. ff verfteht unter dem Stand« der 
Natur denjenigen Zuftaod, welcher mit der Natur 
des Menfchen Obereinftimmt , und kann dann frey* 
lieh leicht beweifen, dafs der bflrgerliche Stand nicbtf 
anders als der Naturftaod fey, dafs er zur ewigea 
unveränderlichen Ordnung Gottes gehöre u. f. w. 
Andere nannten Naturftand den Zuftand des Men- 
Icheogelchiecbts, wo und wiefern noch keine po* 
fitiven Kjnnchtunt;en und Rechtsverhaltoifle vorban- 
den 6nd. Natnrlich gab diefs zu andern Folgen Aa- 
lafs. Aber wozu fo viel Lärm Ober eine verücnicdeM 
Anwendung der Wörter? 

„Der gefellige Zuftand, fast Hr. v. ff. (S. 32«-^ 
ift wenigftens eten fo natflrlicn als der anfsergcieK 
lige ; beide liegen in der nothwenrjigen Ordnung der - 
Natur, in beide werden wir durch die hlofse Natur, 
auch ohne unfern Willen verfetzt." In diefeo Wor- 
ten liegt unsemein viel unbeftimmtes und zweydeu* 
tiges. Heilst natOrlich fo viel als was der Natur des 
^Jeo^cben angemeffen ift : fo gebort freylich der ge« 
fellice Zuftand zu dem NatQrlicheo. In diefem V'er*> 
ftaode haben auch die bisherigen Philofopben dea 
Naturftand nicht dem gefelligeo eotgegen/^eretzf. 
Denn warum follen ficb nicht Gefellfcliafteo ohne 
SUat denken laffen. Den Natarzoftaod (etzeo un< 
fere Philofopben nicht dem gefelligen, fondern dam 
bürgtrliclun t wo pofitive Gefetze herrfchen, eot* 

S;egen. Steht aber Natur, wie im obige* Nach« 
atze des Vfs. , dem Willen estge.gen , und onte^ 
fcheidet man l'rodoctc der Natur und des Willens: 
fo ift es faifch, daf» die Gefelifchaft der MeolcbeA 
ein Product der Natur fey, wenn man nicht, wie 
der V^. , mit Worten fpielen will. Denn dms Hey* 
fammenfeyo der Bienen u. f. w., und ihr Eiowjckee 
auf einander., ift doch wobl ganz etwas anders« 1I* 
der pefellige Verein der Menfchen, die durch ihreo 
vernünftigen Willen fich Zwecke und Mittel befiim« 
men oder erwählen? Das Verhältnifs zwifchen Ael* 
tern und Kindern, bevor diefe einen Willen äufsera 
können, ift nicht Gefellichaft zn nennen, oder ive- 
oigftens eine Gefellichaft von ganz anderer Natutt 
als eine folche, die als vom Willen abhäneig gedacht 
werden mufs. Es kann aber eine Gefelifoba/> vom 
Willen abhängig und dennoch nothwendig, nämlich 
moralifcb nothwendig, folglich gar nicht willkürlich^ 
feyo. — Der Vf. will den Staat zu einer phyßfcb 
nothwendigen Gefelifchaft machen. Denn nur das 
phyfjfch noihwendige kann von der Natur nach phy- 
fifchen Gefetzen hervorgebracht werden ; das mora- 
lifch notbweiidige ift nie ein Product der (phyrdrhen) 
Natur, fondern allezeit des Willens. Hr. v. H. will 
daraus, dafs es immer Staaten und gffellige Verhält« 
niffe gegeben bat, beweifen, dafs fie Wirkungen der 
Natur waren. Aber was der vvilie hervorbringt, 
braucht ja nicht eben zufallig und beliebig zu feyn. 
£s kjum lehr wohl io ' des Menlcbeih iMetur ein Be- 

. . dttrf- 
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dOrfnifs lleg«o» das ihm nidit bloft die Pflicht auf- 
legt, fon«lern auch felbft (fen fteten Trieb unterhält, 
H|lWM zm w^WfBod dann wird das. wa« diefes B«<- 
dOrlirib Mriadlgt, «iMofolls beftändis rom WÜIm 
hervorgebracht werden. Es kann ufo das, «ras 
iron oad«nkliehen Zeiten her ift, und beftlodig in 
der Gefcbiclite angetn Ffeii wirf, eben fo titt 
Fradnaides Willens al« der Natur feyn. 

AW Hr. «. H. biofs mit dem Worte N*^ 

tur. Fr kiinf}ii;f den Sat? ; die Natur hat die Staaten 
hervoreebracht , als ein ganz neues Fundament der 
Staabstbeorie an , dsF, die gefährliche Tht^rine des 
girfnllinhaftlinhttn Vertrags zerftören foll. Nun kann 
aber jeMr Sita drayerley bedeuten , nämlich : i ) der 
Staat ift durch die phySfche äufsere Natur nach phy 
fifcban Gefetzen, wie Licht, Feuer n. f. w. , henror- 
gebracht, dann wäre es ein abfurder Sat?: ; 2) er jft 
ffMb nbyfilch-innern, d. i. pfjcholoaifcliea Gefetzen, 
■weil AelMenfchen allgemein defpen^edOrfnifs fühl- 
tpn , hefrorgebracbt. Diefes bat Niemand 
nti , Tondern ift vielmehr die Meinung aller 
aen Staats philotbpben gö^vefen — nur dafs diefe den 
Stauat nicht biofs für ein Wcri< des Inftincts hielten,' 
wi* 4t die Gefellfchaftder Bienen und Biber ift, fon- 
dern zogleicb der OberlMeoden , nach Einficbt wol-- 
knden und handdoden Vefnanft. Endlich 3) kaen 
Iran miler Nat;jr auch jeni'^ iiherrninlicbft ucis feinffni 
Wcfen nach uobekanote Princip veiltehen, weichet 
imir ' Gott nennen. So deutet Hr. v. U. oft da« Wart» 
Natnr. So erkiärt er dieten Ausdruck faGt immer. 
Natur, >. QoU^ aatOrliobe, d. i. göttliche Ord* 
tiu<*g- Nun liat aber wieder Nieman l ^t^zweifelt, 

deCs in jenem güttlioben Welen zuletzt freylich alles Gewalt durch nichts eis Reltgiofitit und Moralitit et' 
MMR UrqueiT habe, und dafs in einem gewiffen zHgelt werden kann. Zuletzt unbedingter Gebor fem 
Sime alles göttlich genannt werden kann , und alles cegen den Snuverfin ift allb auch das RefoltatderPM". 
in Gult feinen Urlprung hat. Aber von jeher hat fofophie des Vfs. Und warum fährt «r Cs a«f Äiiel» 

man auch jnei kdrint , H.i's einr Throi ie, clie lus , wenn (liefer den Wi'lerftand ge^sn die Tyraa» 

auf diefeo Urnuell ajjitr Uinge bey der Erklärung ^ney gefetzwidrig erklärt (S. 89.) > aUo dallelbe he- 
beruft, gatniobtscrklärt, jiod deshalb eine tehlechte henptet? 



IndelAm rucbt doeb tif . v. H. im'TjYlBB Kip. da* 
allgemeine Naturgefetz zu hefti'nmen, wornacli die 
Herrfchaft nach dem göttlichen Willen ausgetheilt 
werden foll. D.efes ift nämlich : dU wM^icht Utbtr^: 
ItgtnhtU der Macht. D.i fs a lienthalben , wo gdierrf^ 
wird, Macht Statt finde, il^ wohl ein ganc fdealir 
fcherSatz, un 1 Hr. v. H. hätte nicht to viel Zura- 
ftungen zu machen gebraucht, um ibn xn beweifen. 
Dafs aber die Mtelit illeinalshinrekhenderGnini des 
Herrfchens erkannt werde, Ulst ücb durcbtM Mcbt 
beweifen , und wflrde anf die gröfsten üngerelfilll»^ 
ten fahren. Und dennoch mOfste dief^'s eercbeh(?n, 
wenn die iMacht als der wahre wefentlicne Grund 
der Herrfchaft aogenommea werden foUte. Der N** 
tional • Coovent , Robespierre, Bonaptrla». Crom- 

well n. f . w alle herrfchten , weil ße die Madtf 

dazu hiWfn — war ihre Herrft haft defshalb terecht? ' 
wjr der Grund dazu vor dem Ürtheiie der Veroopfk 

„ hmreichend? Aber, faet Hr. f. H.y das allgemeioo 

geleng- Pflichtgefetz mafs die Schranke diefer M*^"^^^^' 
bisberi- (Kap. 14.). — Dafs jeder Herrfcher an die Pfliolit' 

Sebunden ifi, wer hat d:(S le f;e]euj;nct, wer h.it je 
as Oegentheil behauptet? Ijennocb rphnit ücU 
Hr.». Ä, gaoa etwet neues dadurch gefagt |» h** 
ben. — Aber wenn nun der Herrlicher die rfiw*. 
Dicht beobachtet , wenn er fSsineGewalt mlftbrtuebt» 
wie dann .'' Dann, fj^t d.-r Vf , mu^r,',i wir ib-; Bcy- 
iniel ftreoger Beobachtung unferer Pfiiciit geben, das 
«Mrholie- Pflichtgefetz allgemein deutlich machen, 
es andern einfchärfen. Und wenn das alle« 
die höcbfte Macht nfcrfat helfen will, datLiUtTj«" 
laffen o^er un in Geduld faffen, v Ii Me höchfte 



oder viehnebr gar keine Theorie ift. Die Porftpn 
haben ihre Gewalt von Gott , erktürt B«d beftimmt 
den Urfprung dir Ter GfwMfi eben fo wenig, als e$ 
I>onaer und Blit7, oder jede andere Naturerfchei- 
amg erklären würde, wenn man &gen wollte: fie 
kommen von Gott. So wie man aber eine PhvGk 
liebtriieh gndeo wflrde, die eine grofi^e Entdeckung 
g^MTiacht zu haben glaubte, wenn ße alle bisher un-' 
crklärr gebliebenen Phinomrne von dem ochöpfer 
•bkllete : fo mufs es aueb ein Staatsrecht feyn, das 
ich tai feinen Frklänuigen auf Gott beruft. Die An- 
Idlilgerdes gefellii^en Vertrags knnnlen ja diefes eben 
fo gut tfiun. D nn wie leicht wnr<le zu zeigen feyn, 
daU derf-lbe den Willen Gottes in fich faffe, er mit- 
bin ein göttlich«>s (»efetzfey. — Alle Berufung auf 
OMtidbey Wiffeofcbaf^lieben Erklärungen gewiffer 
Natarpblnomene onftatttiaft , es }fV ein Kuheßtz fiir 
die faule und un viffende Verrunft, di.», weil ße 



Die Fntwicklung des Begriffs des Staats» die 
man an der Spit/e eines Staatsrechts erwartet, gleb» 

der Vf. ziemlich am Ende liefrs frl^en MsnAr; (in» 
l6(enun<i I7ten Kap.). Dabey windet er ticii aber- 
dtafe dvreh eine dornichte Polemik zu feinen Beftim- 
mimf;en. Uje Ft*in"<f!, durch welche er ßcb durch- 
fchlägt, find eben wi&der lauter Schattenrebilde, dl« 
nirgends Realität haben. „Wds ft der ÜinerfebieA 
fragt er(S.4^.}, zwifchen den ^ewöhnlichea Oienft- 
oifler SoeielitsverhältnifTen und den eigentlichen Staa-' 
ten?" In -Inem Schwall von Worten, die Mriooif 
gen widerlegen, welche in der celehrlen Welt kaum 
exiftirt, upfchweigo denn ein nerrfchenJes Syftem 
gebildet haben, ift folgende Antwort auf jene Frage 
erfäut't: „Di«? gewöhnlichen Dienft- oder Societätt- 
vprhMfniffe unterfcheiden fich von den eigeotliobea 
Std j'pn biofs dc'ti Grade nach, der Staat ili nur dl« 
hucliftn (»radation der GefelifchaftCD, er unterfchei- 



iricht weiter zugehen Luft bat, alle i>iachfor(chung dci fich von den übrigen, wie das Grofse von dem 
dadurch abfchneidet, d«]« fieMinf dü I l t Wf ftD ^* Kteinen, tfttVolIendete von dem Unvollendeten , wie 
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es gefellige VerhiÜtölfr«» ObiMinid ffcMM, FVejre 
dua DiviutlMure. Uocl hieraus (liefst auch notwendig, 
in i«dcm folchen Verbände bald früher bal l Tpä- 
%tt einer der Oberft« und Freyefte feyn mQffe. — 
Diefes ift nicht ander« mOftlich (S. 4)|.> Die Act,, 
wie die Unmöglichkeit des Oegentbeilf danttlMB 
wird, ift einzig: Ge läuft mehrere Seiten hindurch, 
vnd iftdeher zu laoe, um hier abgedreckt zu werden: 
6« S^ebt Iber für Logiker den heften Beleg zu der 
Srhiufsart: Gleichwie der LdwtiÜD giciianigttTiytf 
ift : alfo mOffen wir auch io elMin oMMiiLaDM WMH 
delo. Weil es Herren und Diener, Obere und Untere, 
Freje and Abhängige giebt : fo mufs'es auch einen 
ober ittaHamit einen völlig Freyen uod gaot Unabhäa- 
eigen iebeii. WolftMer diaNolblie^Wf^ der Vvk 
bindung! — Wo fieh nun diOnt Pt^yettak Unabhlv^r 
gigcfindet, da ift, fagtHr. t/. i/. , dtr Staat t^rVarft, 
diehdobft«0«walt(S.4AsO» nicht durch fremden Auf- 
trtfn foorfcrn von derPMar felbft »geben. Den Soa* 
verän durch ein blofses nMttives Merkmal der Ubab- 
hängigkeit zu charaktariiiren « ift freylich neu und 
einzig — aber fchwerlich möchte es wohl einen den- 
kenden Kopf befriedigen. Was S. 435 ff. aoa dar Er» 
fthrung ood dem Sprachgebrauche beygatoldit tWinl^ 
' Ubwaifi diefe Verbindung eben fo w«nig. - .r. > 
' FOr-neo wird auch jeder die Meinung dal Vfll«. 
erkennen, dafs Staaten als folcbe gar keinen Zweck 
«dar doch keinen geroeiofchaftlicben Zwack hntteq 
(S.'4S^) — fi* fiod, beifst es (S. 449.),,.«; vollendete 
und gefchloffene MenlcbeoverkoOpfaMM » unehhin» 
eige Dienfl - und SocietittverhiltniiTa.^' Da« ift die 
Definition, welche er Ober alle bisherigen ft^llt, und 
mit waksbcr er einem Grotius, einem Kant u. f. w. 
f^bn ijpraeben will. Denn ohne andere au CcfamS. 
hen, kann Hr. v. //..keinen Gedankaa vorbringen. 
Immer mufs er neben ficb einen andern niedertreten, 
düftiit ft ine Gröfse defto mehr glänze. 

•■' Wenn man jron dam )iVidai1iohen der Polemik 
dübi Watoabftnuiirt« «od den Unwillea tbar dl«' 
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Shefat; «hdero giahMSlM Mdomi^ tttüdfeliteo, 

und unfchuldige Lehivo als aufrOhrerifche Dogmen 
zu vertchreven , und 6e fo lange zu deuteln « bis fie 
aitfebidlicb erfcheinen« Qberwun<ien hat: fo findet 
Olm maoobsa NOilliciM-aod InterefTante in dem Hä- 
fci^Mf»W«M. DarVf.xeigt viel hiftori^cheKen^^ 
nifw, und macht einige feine Bemerkungen nber die 
bisherigen herrfeheoden Ge fetze. Die Kefoltate Ober 
den Staat, welche «r aus-l^tnen Grundfätzen zieht, 
find grdfsteotbeila wabr und richtig, ob er fie gleich 
feUeeht begrOndet. Meiftentheils fliefsen fie viel oa* 
tQrlicher aus den richtig ver'*tandenen Syltemeo, die 
er .beftreitet. Die Theor » '!?r Staaten bedarf ge- 
wifs finer Verbefferune und Vervollkommnung« *^ 
iebar^flkdi Ift Hr. «. £ der MlJUl. da» % jMa 

Lsivsiis» b. Cnobloch: JTarnung v&r thurn ntuti 
AiaArt totkhtr der Brnkt VnUfdtiands Gt/akr, 
in», t8i6. .3«S. g. (d irO • ^, . • , 

Dieter neue Feind roll „ die Immer fichtbarer wer- 
dende Unehrerbietigkeit der Untertbanen gegen For> 
tum und Obrigkeiteo " feyn , wogegen predigtmS^g 
g ii w rnt wild. Eine Wamnng vor dOT Tadalfoete 
.mSetoeallenfUläzeit^emSftreyn, obglefeb.aadnMri* 
die Deutfchen von ihren Nachharn di>r5- nod /enfeits 
dea Meers obertroffen werden , und obgleich fie nur 
fitob felbft verächtheh ma(:ht, wenn fie ohne gegrtto* 
dete VeraoIafroaK laut wird. Eine Wamao^ im 
Verletcoog der Ehrerbietung feheint dagegen keiaaB 
Ge^enftand zu haben , weil von hSufigen btraferkeeat» 
niflen wegen diefes in den Gefetzen nicht üherfebs' ^ 
nen Vergehens nichts bekannt geworden ift; wefl ' 
femer fogar die Strafen der gewaltiamaa WldallNl^ 
liebkeit gegen die Obrigkeit dureb dils «rtrtanltlLfa^ 
Ordnung vom ijten Dec. I816 fehr gemildert find» 
auch in Sachten daa harkömmliehe Verlefala dal ia* 



t.ITXRARISOHk; ilAG^iäiqBt.klL . 

» ■ 

Neue Erfindungen, 



'er Prediger Dr. Ehnl Rovicrshaußn zu Adten an 
der Elbe hat ein Inftrumcnt zur xMeffung der Entfei- 
niiBgan ana einer Statten erfunden, weiches er Dia- 
J^mutr ntmu Es xcicbnet Jlch vorzüglich dadurch 
vgor allen frUfaem Vorridlungen zu diefem Zwecl>.e 
aus, dafs die Meffiinjl-init dem reiben nicht mehr Zeit 
erfodert, ah die fo trffgllche Abfcbiltzuiig Termiiielf^ 
des Augenmaafset — indem, es die Irigonometrifdi« 
Racknang fogleich Xalbar varriebtat, and daaÄLafialttt 



4«genblickHch vorlegt. Da joaa da^iqr» <^ Anwe» 
dang von TaheUej| und aAer andern vreitl^uftiger^ 

Operationen überhoben, das Inftrument felbft aber 
fehr einfach und dauerhaft, und daher leicht in def 
Tafche zu iransponiren ift, fo wird es ganz -worzügr 
lieh zum milUürifchep Gebrauch aeeignet feyn, uiid 
den fo lange gehegten Wunfch erlöllen, die för im 
Krieg fo wichtigen Difian/jninefrungen, militä*^. Auf. 
nahmen u. L,w.,init,^^f<Mr Schnal l ig k a't «mdSicha** 
IMt aocfAbian «1 " 



1 • 



rrv 



TT 



.i 



«•4^ I 



4 » 



Digitized by Google 



ALLGEMEIN E LI T,E IL A T ü». ZEITUNG 



März Iß 17. 



Ii 1T£ RAR IS CAS 
V«rsäicbaif« 

(1 ö r 

VorlefuQgen» w«lch« von der daßgea Univerfität ina 
» Somfnerhalbeoiahix 1817 vom 14100 April m • 

^ GfiU9Sg9Uk§!tk»ii. 

Ui« Pfalmtm erklärt Herr Prof. Dr. rft IFfCM Anfmil 
ivflebcnilich von 10-* 11 Ubr. 

Zar ftraktijcktn Exigtfi dt$ 0hm Tf^tmwMr wird Hr. 

Dr. BtlU-ivi.\nn wOchcfitlich zwevinal anleiten, fo claf^ 
die Tbeili><ihiu«r AuserleUne Stücke der Pfdlinen und 
Spröche Salomo's felliTt intcrpretiren ; auch wird OflK 
^llk priratirTune bihlifckt Sckrsfttn erliUitera* 

Die drtif erfitn EvAiigtlitm mit AaMulim* d«r teId«M> 
eerchicIitQ, nach ihrem kiiiifchcn Verliahnifs vergli- 
ä)eii, iuit Ziiziehung von Cricsback't Syiojfis Evan. 

JtUomm (Hai. ed. Iii. ), erklart Hr. I^of. Dr. 
tWtttt rönfinal die Woche von t<— 9 Uhr. , 
• Die Apoßelgefclurkn «rkitrt Hr. froF. Dr. SMtttf. 
mßcktr in fiiiil '.V icherullclier» Stun<len von — j Vhr. 

Die OffcnhAtung yokannii erklärt tierinal vv\>clicnu 
Heb H»-. Lic. Lückt. 

Daa t*fii» Tkiil dtr Kirelumgt/tkidut trlgt In fünf 

SBehenillcbtn Smnilrä rm ti — 1 Ulir Hr. Prof. Db 
tctTi-:itr vcr. 

Fatrijhk, in drcy wörlifiul. .Stünden , Dtrfelht. 
Die Gcßhic'ntc dtr hiicklkfun Vtrfixß'ting^ Ke^itrUttg 

mmd i*i kaaonifcbi» RtckUt mit befonderer UQckßch^ 
wßS 6w d«ittr«lie Rirolie, fowoh) fiir Theologie alt Ja- 
sUprudcnz Studierende, nach Pl^tick'r Grundrifs zu 
diefen VWlefungen (Götlingen »750,), erarrert fanf- 
ma) wddbattilick f Ott to— 'i t Uhr Hr. Fraf. Dr. Mir» 

' JKe dnjinßfte DvfmirA nedi der WM nnd Rirdien« 

lebre trügt nach ffinoin Lrlirliuche (Lehrbi:cJi der cbrift- 
flehen Dwina cik , i. Th., die biblifclie Dc^matik fent- 
kaUend, Berlin iSi j ; s. Th,, die Uirdiliche Da^ma* 
ük entfajtltend, it i^.) Hr. Prof. Dr. dt fVttH Xcofasnal 
■wn 9 — 10 Uhr vor. ■ • * 

Svmholik, d. i. Herf LdirbegrilF der rBmlfcli - katho- 
üCctusn^ ImherifclieA und reformirten Kirclte, der^So- 
cinianer, der Griechen und kleinem SecMii, ^'"•^ff^ 
Mch Teinem lateinifebaD Cpmpendium (Berlin l8t>«} 
' Jl* L».Z» 1817. Erßtr Band, 



NACHRICHTEN. 



Hr. ProF. DrJUtrifiiitAi vor fibafatat vv6chMt1iek vpB 

II — 1» Uhr. 

Eine kißorifck - nttfttifeki Erlimteruwg der augsburp. 
fchcn Conftffton (nach Tit (fltns Ausgabe, Kiel I g l'ö.) und 
di^x AfdQfft (nach feiner Ausgabe, Berlin iSi7.)t iMkft 
einer g«netifclren Darrteilung des Katholietsinät 
Protefuuiismus in ihren vomehrnften fymho'ir-bcn Hr-. 
genfltzcn tr^gt ror Hr. I.ic/L»(ir Tiermal wöcheiitl. 

Die ekrifilickt Sihnltkrt trägt vor Hr. Pjwf. Dr.*' 
AUeitrfmehtr in iHAf wOcttemlicben Stunden von 
t Ühr Morgens. ' * 

Latcitiifclie DißMttnübungtH über thtologifch* Cignf 
ßäadi hüt Hr. Lic. XücA«, wOckemlich «inin«I, AÜtk«, . 

. Riekts gtlahrthtit. 

• Euajkiojp&dit des gemdaeu Rttktf trigtHr. Prof. Schmält^ 
nach leineu Lehrbuch« täglich um % Ubr vor. ' * 

Otfckicktt ond hflitutiontu det rUmiJtlun Recktt wud^ 
Hr. Prof V. Savigntf von 11 — i Uhr rorirapen. 

r)l<- Gffckuiife des deutfcktn Reickti und des' deutfcktm 
üffenthcken u»i Privatt ecktet , Hr. Prof. SfrickmaaUy wür 
ehentlich feohsmal privaüin. 

Dtrfelh erklirt den Rn€ktJ»pmuioMn€^,vm »ißt», 
Ftkruar 1I03 örfenilich. . 

Die Pandekten nach Hellfeld lieft Kr. Ptvf. iSÜMir 
von 1 1 — I Uhr wöcbentl. fecbimal. 

. Di^Ukm SBok «j^eßenlierf , Hr. Pro£ Gsfikm nm' 
9—11 Uhr. 

Da* Erbrttkt, Dtrfelbt um 5 IjJir viermal vröcbentl. 

Das kanoHtfcke Reclit lehrt Hr.Pref.'&AaM/s mn yUhr- 
nacli feine*ii Lehrbtiche. ' ^ 

Das ieutßkc Recht mit befonderer Rückficbt auf dat 
Handels. ^ Wedifel- und See.BMkt» D^fiMt nach f«i>. 
neni Lehrhiichä um i Uhr. 

Das Lcknrc'it nach P.iz, {Irl Vtot* SpridtmUm ^ 
^entlieh fünfmal Drivatitn. , 
' Du Ortetefrvcilr. naüi Penerbach , Hr. I'roF. A>«ci| 
um 10 Uhr. 

L)as emrojAi/ekt yölktrrecht wird Kr. Prof. Sikmak, 
.Mittwochs und Sonnabends T4>n s~~7 Uhr nach'fpv 
nein Handbachf vortraf'en. 

■ Die Tktwrit dtt Ov/Z/^roc/// lieft Hi. Prof. Stimtd. . 
dlnji nach Martib,' wöchentlich ffinfinal ron t 

9 Ul>r. . . - . ■ . 

7.U -praktifthin Vorl.-fiingtn mit proc'rnalirjl -n ,md 
ladern Aniiarbeiiungen erbieiei üob Ht. Vsul.SekmiU. ' 
(4) A - / Htil' 
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ALL<k Ii|TIR4TtTR - ZlITUBf O 



Btiikmndt. 

Die Ofie*Upt Uhrt Montags, Dienstags, DottlMr«» 
tags und Fii-yuigi wjn 11 — i {.'hr Hr. ProF. Knive. 

Die Gtfdß . nad Ntrvtnltkrt Mittwocbt und Sonn« 
mhmh «on i«— ii Uhr Hr* 9rtS, R^ßaAaL 

Die vergUichtnUS^^ciadmal^t msmjSbdidMwa' 

chesiilich , Dtrßlh, 

Pkyfiologie, idtV«r1iidim «rlluttet, Hoattl^ I^mi* 
Ugt, l)oi;nerstags unJ Freytag», in 
ßomüden Stunden, Hr. PioF. Kort ff. 
• Die aUgtm^int Pk^finlo^ic TiOTttMl 
M— X Uhr Hr. Prof. Hnrkcl. 

Die Vtrglticktnde Flii^iologit feclisinai wöchentlich 
<»on I — » Uhr Dtrfclbe. 

Die ßpttiellt Pk^olceie Tiermal wöchentlich in noch 
XU beüiinmenden Smaden, Hr. Dr. OfauK^ priratim. 

ViefftcitlU Pktfßologit Monttgt ndlOiautmi tob 
jr— I Uhr Dtrftlbt oaPemlbh. 

Die Patkdopt.^ Montage, Dientugt, Donnerttaga 
und Freftagf «on lo — «t Ubr , Hr. ffroE Hrf^Hnd der 
JOngere. 

Diefiihe nadi ^irtitgBl, Hr, Prof. JkJdb, vicnnd 

wöchentlich. 

Die ffttitlle PcitkoUgU lechsmal wöchentl. ron 4 — 
5 Uhr, Hr Fr>>f Kk-/u.r. 

Oie aUgtmeint und btfoMiert SewuMik^ Montage DitOS« 
tagt, Donnerstags und Frertags Toai-^oUbr, Hr. 
Prof. W>//«rt. 

Die Seiniotik MUt^roe^s und Sonnabends Ton 9 ^ 

JO Ulir Hr. \'riJ. ! !:i/'r'.\:::l der Jü ngt»re. 

Die ArtMtifmitttlilkrt nach Hurelaad {Couff. mat. 
ler^.), viennal .wddwn'klich tob 5 — Unv, Hr. Dr* 

Ofxttn. 

Das Firmulare, Monta;»t, Dienstags und Donners- 
tags von 11 — II Ulli , Hr. Prof. Knaye. 

Die aUgcmtiat TherajMt nach den McsmerTcben 
Qrandfktzon, Hr. Prof. Tf^olßirt, Maxwod» und Soinif 
i||ionds von t — 9 fThr, OfTentlich. 

Der fi)ieieUtn Thtrapit erften Theil, welcher die 
fieberhaften Ki ank heim iM^df», Mvt Hr. Prof. Mk 
ftland der Aehere. 

Der fftcielltn TkernfU effftontlMtl, VOB It Uhr» 
Hr. Prof. Hi^tlämd der Jüngere. 

Die ßl^tciitlt HtilkuncU dtr httgwierigm Kramkhtittu 
▼on 9— loUhr, woclieml. fiinffua) , Ih V rof. Btrcadf, 

Die JptcitUe HtilkmatU itr Nervt»kr»nkJu$stM von le — 
II Ufcr, Dtr/tlh. 

Ueber die fifpkilitifckn Krankhäten, Montags ond 
Donnersta|{t von 3 — 3 Uhr, Hr. Prof. Richter. 

Ueber die tj>idemifchcn und contßgiüfen Krankhtittm^ 
Ifliitwooht und Sonnabends in noch zu beflimmendtil 
Stnaden , Hr. Prof. Jrorf|^. 

Die Vehre von itn Frauen - und Kinder - Krcinikttten^ 
Dienstage und Donnerstag« voa i — 3 Uhr» Hr. Dr. 
FrieiOäMtr. 

Ueber die Sr»i$t»ümiifr- Knmkktittm^ Vior^iel w6> 
dienilicb in M«k MI liifrtiBBHlutlS>wndMl , llf.fln|f. 



Uebei die Kmier- Kranl^ren, Montags, Mltiwociis 
■nd Freytapt »ou 3 — 4 Uhr , Hi . Prof. Ricktcr. 

Ueber die Ksmier • Krankkttttn , Hr. Prof. JUscA , $<iaB> 
abends von 5—6 Uhr afciitliclk 

Sv'iictlc Cl::rnr'^ir, Montags, Diensfags , Dont 
tag» und Frejiagi von 3 — 4 Uhr, Hr. Prof. Grä^e. 

DieAkolone^ oder die Lehre von den chinargiCchen 
fibTiUdi windenden Miitehi« in VerhinduBg mit der 
Ltbr« «on den durcb uiroiiaaUolio UrÜMili« «wifliailei 
nen KnochenkranUieiton, TOB f Uhr Mk, Hb 
Prof. Btraßtin. 

Die Heilung dtr d^mifchen KmtckeMknnkktitem, Itfoih 
ugs und Dienstag» von 9—10 Uhr , Hr. Prof. 

AugtnktUbiad» «ienml wöchentlich , in nodt n bf. 
ftiniiij. iideii Sninden, Hr. Dr. Buße, 

Di« Erklärung d<i Celfus wird forifeizen und mit das« 
felben ein Examinator ium ,< rln: den Hr. Prof. ßtnadr. 

Die MtJtrtkiotik und Dtltttik , Somtebends von t 
t Uhr, Hr. Prof. thf^kmd der Aelia». 

Die klin'.ickin mitcimifik - ekinrgifikn Utkungem Tin 
köoigl. piihklinilch^n InfttttJt leitet vereint mn Herrn 
Frot. Bernßeia f den Vor itf her rl?r cViuui ^.iLV en Praxis, 
und den ACGrtenten Hm. Dr. OJänn und Dr.i^a^«, Hr. 
Profi rtj^'wd der Aeliere. 

Die trztikkr Klmik \m kKnifrlien InTlltat r\er\Jtä' 
verfiidt wird Hr. Prof. Btrtmds leiten täglif !i v n ij~ 
SS Uhr. 

XlimfAt V*bn»gtn halt fiär Cidchei die in der Arzney*' 
ttmtdo beroitt rorgerückt find, wOdiOBtluh sweymal 
Hr. Prof. mifart. 

Die Klinik der Ckirurgu und Amgtnktilkunit im kA. 
nigl. obimrfiirdMa InßiUB him Hr. PMtf.<3r<yft il||0ldb 
▼on 1 — 3 Uhr. . 

Die «Md«»«j/Mf Feltc<yttr(^^c^^ trigt in nndiJa 
bcrtiininrnden StoxuUn vieroial w<MMntIiah vor Hr. 
Prof. Kaape. 

Von den Gißtn und Gegtnpfita handelt Hr* PmL 
Lißk Sonnabends von la — i Uhr öflflentlich. 

Dte dbitrmfikt nnd freAtifck* Entbimdiingskumi»^ fäa£> 
mal wßchentlirh, Hr. PioF. r. Sirhüid von g — 9 UV,r. 
Derjelbt erbietet iich zu einem Curlas geburtshOlflicfaer 
Uobongen in den Muinel' und btftmiaemal • Opcratio» 
ntB pn Fentom in aodi sa berttsnmenden Snuidaa. 
Gebortebfllfnelie RTintk m der dcmnielift «i «rOfiMii. 
den Entbindunpsanftali von 7 ^ S Vhr Morgens. 

Den tktoratjcken und frciktijtktn Tktil der Gtturtt» 
kBlft lehrt Montags, Mittwochs lind SoBBebM idt tob 
Ubr Hr. Dr. Frnühti»* 

{hhmtU^tii KUiiik Montags, Mittwochs, Don.' 
Berstags und Sonnabends von 3—4 

Di« Kmxhfnlehre der Haust hier*, Hr. Dr. RwWefcm. 

Tluorttißke und prahifcke Thitrhalhundt für zukBnf- 
tifO Pbliskar« ThiorÄrzte und od onomen , Derftlht, 

PkitfifofU Ifc k I irifje nfc k afttm, 
PkiloJijJu* der Rttkti UAxn Hr. Prof. Soigtr. 
' P»titik, Hr. Prof. Sc/Warraia(A<r, viwuial wOcfaent- 
Bril nni 6 Uhr Morgens. 
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ilvtktm§ti/ckt IFiff^fe ha/an. 

Tktnit tkr m tifiMMkm ^ ffr. ?nf. tMIti «F. 

fantlicb. 

Awftmdiag der Anai^^t cmf tUt Getmttrtt, Dtrjtlbt^ 
ftiratim. ... 

J^kriftiot GnmetPkt HiV int. Gr^/ia.. 

AßTommit^ Dtr/tttt» , -. . 

Optik, Hr. Pvoii J!j^Bbr.w6ahinBdb awwf 
dreyma). 

bitfilb«^ Hr. ProF. Grii/te. 



fich dn- od«r xweyindigcn Eseurüonco, Mr. Pröf. 



Mm* 



Die flüloj'rpflifckin GrundfHtzf der aü^emeintn Natur- 
Mkrr in zwey Stundeu wacbemlich voii 4 — 5 Ubr Hr. 
ProF. fVtiß. 

Ueb«r MaguHtmmt « £U«rMM» und GalMwiMW/, 
Fortfettung der aUgeaicliun Nttnrfebr«, Hr. Ftof. 

Exftrimtutsdjk^k ^ Mittwochs und äoxmabendt rim 
» — 4 Ubr, Hr. Pr«»f. Tur/e. 

tJcftrimmakhimt ^ Monregr, DienctM*, DoBiilfl* 
tags und Freywgi^ »on | 5 Uhr , Dtrfewr. 

Anteil uiig %ur tkttnijcktn Anal^fi , j. l F xftrlmenttn 
«rllutert. Kr. Prof. HtrwifiAfU DunnttUAg» waASff 
tigs »on II — I Uhr. 

Bitftrimatal - Fkarwaek INaiuttigt md DoniMMUigt 
«•nkl«- lUbr« Dtrjilkt, 

Ueber dio uOfferigm, fßuäimfckt* und erdtgmJrtinf 
mhttl, Dvfi^, Di«iuiafi und Mittvrodu tob |t 
11 Uhr mtmUkii. 

AMgtm<ine Haturgefchichte Hr. Profe lAdfc, wSdMtfr 
Uch fönhnal Ton ! » — i Uhr. 

Mgemtint Zo^tgie itöchfOfHUh AduaMT «Ml li- 
la Uhr Hr. Prol. Lkkmtfitin. 

Natmrpi/ikkkm drr fligr/, Dtr/clbt dreymal ▼on 5 — 
6 Uhr. 

GrograiBuki/cA« Zm/mm, oder -von der Verbreitung 
der Thi«M Okar di« &d*, DmsIMI« sy^^^I '~ 
* Vhr, 

ABgmHwi BtuM nadi fFfBie»m*t GnoiMfi der 

Kräuterkunde m Verbindung mit Demonfirati iun an 
lebenden Gawächfen , wöcbemiich fünfmal ton 10 ~ 
IX. Uhr, Hr. P^pL HatfHt. 

JUjumtia* und htffMtrt Botanik mit Demonftration 
4«rfbiis«n mld mit bbtanifcben FxcurGonen Hr. Prof. 
Unk wöchentlich recbbiual vtui 6 — 9 Uhr iipvr,. 

JHtrhatiomtm wird Hr. Prof. Haifnt wöchentlich cin- 
l|Md anrtellen. 

tiitMümAibimgtä k» Eriäauttm dtr Fojlßlitu^ Hr. Prof. 
9l^^ß% wOebcntlidi viermal vöVi 3 — 4 Uhr. 

- ! 

Ka m e r et t w i ff e nf c h a f t e n. 
&aa«/wrrr4/r>^/r fr\nt>nat wdoheml. Hr. Dr. £{/<Jni. 

Mffmim TtAathgU nach leiRnn OrendHft ditfrV anfterdeni nodi endw« 
-f, uglHh t«il— 9 Uhr» tnWtaft «it'wOflfcM?' Vorf " " " 



StkBmt KUmßi rnnd 'AfehBötiglt, 

UebeV die htldltcktn Denkmäler iu Uofißken Altir- 
liMMz, mit be£onderer KUoklicbt auf die künigl. Samm« 
^ IfUgen derfelban in Maroeor, Erz, gefcbniuenen SieU 
JMH a,Lw., Tiermal «rtebentlidi tron 4— f Ulur. Hr.' 
. Prof. TJf/A«. • 

Gefihickte der MxUrey^ befonders in Beziehung ant- 
die königl.Geuialderaiumlnngen, wödMntKch Tienaa!) 
BUffM Iigll, Mittwocbt, Donneritagt mwl ftH MK »»— id t 
' Ton 10 — 1 1 Uhr, Derftlbe. 

Gefekichtt der Poefit der ronanifck rcdenitn VWifr^ 
PrOTenzalen, ha ;ener, Spaniern, Portugiefen und 
FraivioCeni fo wie auch der EmgÜMdtrt Tierqud jvü> . 
" ■ 5*-(S Ubr, 2>H^. 



Qtfekiekti und Gtographi«. 
Di« «ftf Oigllftjdff und Gttgrapiue mhumSoaiäiUkM 

Entwirkelung der rümifchen OelslUclMie« TIA t *^ 

9 Ubr fünfunal , Hr. Prof. Rüks, 

Die vrnrr« OtfiiMlti wnk Himtf» Rnribudm der 

Gefrhichte drs cnropiifchen Staaten - S\ftems (Göttin« 
n tstl.} in Idni Stunden w6chcntiicb , Hr. Dr. EU 



ASttmeia» Otßkkktt der Ptutfcketi, vomduilitk i» 
Ktekfiekt atef du AmtMältg drr Verfoffung , Hr. Prof. 

JVs'hiff U-i h\n-iA] wachenilich , bis .-mj AnfriTi^i- riet 
zwölften Jahrhundertl nach {ieinem Hand buche, ia 
d4i'folg«ndeM Jahrhunderten ak VerwinfuBg auf dit 
Mannert'fohe L<>hrl)ucb. 

Prtußißkt Oeßkkhf* nach dem in feiner Schrift Qber 
das Studium der preufsifcben Gefchichte nlher darge» 
fielli«» PI««« -wmf-^ Uiur BkaSaul in der.Woch«!» 
Hr. hof. MAct 

Die deutjcken AhrrthSmtr^ nach der Germania deJ 
TaciUlS, Dtrßlbt zweKoiaJ, Mittvreciu nnd Frejuge 
TOB d— 7 Ubr, offimtnek 

den fiffenUich, Hr. Dr. E^fOm. 



ilttiftAtMA Gtaprafkh der eeniglafcftwi eeaep la 

fefaen Stn ^ vn , IVlonta|pi BBd PkUfim VoB 5 — f Ük«^ 
Hr.Dr.^rM. 

• Philatogit, 

D'iektMifche Grammatik t Hr. Prof. SeliertaanM. 
Die Anßtngrerünie der arabiftkn Sfratke^ Hr- Prof. 
fr.lke», nach E. F. K. Rtfenmüller't erabiCcbcm £l«r 
inentarbucJie zsvtymal wöchentlich. 

Die Anfangtpiinie drr araJ'i/tkcn Sftratkt trifft Hr. 

Dr. lUbrt MiigL.der Akad. der WiOcnfduften, to 
tfer Sttmdeit «rOebenlHeb vor. ^ 

Die rSmiftktH Alterthumet wird Hr. Dr /To?/, Mit- 
glied der Akad. der Widenfchaften, rortragan, und 



I»ie 
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A. L. Z. Num. 70. 

Die Mttrik lelirt Hr. Prof. Böckk ncrmal wö«hcat- 
lieh »on I» — I» Uhr. 

Des Ttrentiuf AmdriA und Eunuekut erkUrt Tiemal 

wöcheollich won 3 —4 Uhr Dtrftiht. 

DtHKfiktnet Rtie vom itr ITrMri DtrJUh* Ttertnal mtö. 
cbentlich »on 10 — 11 Uhr. 

Den AfoUo»iMt von Altxcindria aber die Syntax er- 
kUrt nach feiner in der üflerinefft erfcheinenden Aai- 
g«l>e Hr. Prof. Btkktr. 

Dtrftlbe erbietet lieh zu latehi/cken oder grietkifcktm 
Privatijjßmu. 

Ueber die aUtrn dftjchtm Ditkttr lieft Hr. Prof. 
Zemae. 

Unterricht in der Enflifcktn Spracke gehen Hr. Dr. 
Btretferd, welcher Dienstag» und Freytags »on 9 — 
10 Uhr den Shaktfeart ö/fentiieh erklären wird, und- 
Hr. Dr. Stymour. 



Unterricht in ftckten und Valtiprtm gieht Hr. FechU 
incificr Ftlmy. 

Unterricht im Rtittn wird auf der Köni^l. Reitbahn 
ertbeilt. 



MÄRZ igi7. ^ ^ s6o 

0$ff$nlliekt giltkrtt Anfiatttn. \ 

Die Königlicht BMiotktk ift zum Gcbraueh der St«- 
dierentlt-n täglich offen. , 

t)ifi Sttriwane ^ t]er kotaiiifck* GarttM ^ das amanmißkt, 
zootomijckt und zoo'.o^ke Mufttm, das Mimtralin - Ka- 
hina ^ die S.iwmluug cktrurytjcker Inflntmtntt und Bu- 
<i.i^r«, <\\c Sammluiigvon iiy}isAbgUjjfit% und verfchiedenen 
kutiftreifktn Merkwirdigkttttn werden zfuti Tbei I bey de« 
Voi Iclungen bcnut/.t, oder kunnen von Studierende!^« 
die üch gehörigen Orts melden , hcftioht werden. 

Die txt^tüJ'chtH Uthungtn dts theotogifckn Seminart 
leiten Hr. Frof. Dr. Scklutrmacker und Hr. Prof. Dr. 
de IVtttt ; jener wird Stücke des nrirni, diefer desa/rr« 
Tißamtnti den MitKliedprn zur Uebun^ vorlegen; i\t 
kirchtn- und dogmenhiftorij'cktn Vehunotn leiten Hr. Prof., 
Dr. Marketneckt und Hr. Prof. Dr. Iscander. 

Im pkilologifchat Stminar wird Hr. Prof. BSckA emem 
grittkißkcn SckrtfifttUtr Allttwochs und Sonnabends %otk 
II — 11 Uhr erklären laffen, und die übrigen Vilmm^/^ 
der Mitglieder Montags von 5 Uhr Al>ends an \«ueii. 
Hr. Dr. Butimann, Mitgl. der Akad. der Wiffenfcb.» 
wird die .Mitglieder des Seminars in der Aualegang 
eines lattinijcktH SckriftßtUttt Montags und Doiuters- 
tags von 8 -~- 9 Uhr üben. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



Anliundigiingen neuer Bücher. ^ 



n der PalmTchen Verlagshandlung in Erlangen 
ift erfchienen und in allen Kuchhandlungen zu haben: 
Durch Gründe unierftUtzte Behauptung, dafs der 
SrbulCtand vorzüglich in unfern Tjgen wichtiger 
fey, als der geifiÜche Stand, eine Abhandlung 
zur Beherzigung für beide Stände. |. Prtis | gr. 
Gluck'i^ D.C.F., ausführliehe Erläuterung der Pan* 
dekten nach Heliield, ein Commentar. igten Tbil 
ste Aljth. gr. 8- t8 gr. 
Keiifer, G. P. C, Entwurf eines Syfiems der geiftl. 
, l\hetQrik (vacta ihrem ganzen Umfange, ffir deii 
Gebrauch zu Vorlefungen. gr. 8- i lUbJr. | gr. 



Ailtr^ M. F. C>, AMdaektr- u. CommanienbBck für 

junge Chriften, ein nützl. Gefcbcnk für Comfir- 
minden. Mit i K\jfr. 8. i8ij. 5 i'- <^«h. 6 gr. 

Htydtnrticky Paft. fen., CtmutuMionhuck fOr Ge< 
bildete zur würdigen Feyer des Abendmahls Jefu. 
Mit TitelkpFr. %. IS gr. 

Dtffin tägliches Morgen- und Abend - GrAfsiec*, 
nebft Gebeten bey mehreren Gelegenheiten und 
Vorfällen im menlobiichea Leben. 8< 16 gr. 



Ä < * / , M. C. G. , Margns - und Mttidojftr. TjRVich« 
Betrachtungen und Gebete nach der Zeitfolge 
der Jahreszeiten. Zur Erweckung und Belebung 
des religibfen Sinnes für das Sdiöne. Befondcri 
der crwachfenen Jugend geweiht. Nebft Vorrede 
Ton Dolt. gr. 8. 18 16. Weiüi JL>ruckpap. geb. 
30 gr. Ordia. Pap.' 14 gr. 

Krtuft (Superint. in Königsberg) Predigten iiberdil 
Evangelien. Auf Verlangen herausgegeben. {Bde. 
Mit Portr. gr. f. Scbreibpap. 5 Rthlr. 

Schudtroff (Superint. Jon."), Predigten an dcfl 
Sonn - und FeUt*gen. Für die Erbauung gebil- 
deter Familien. 4 Theile. Neue Aukg> Mit Pottt. 
gr. 8« * Rthlr. 

Zu gegenwärtiger Zeit, wo unfere erwachfene J» 
gend zur Theilnahme an einer der ehrwürdigfien Rft 
ligionshandlungen vorbereitet und in unfcrer Kirchs 
das Andenken an ihren Stifter vorzngsweifc erneuen 
wird, d.irfen wir obige Werke mit Recht empfehlen: 
denn Jeder wird nach feineo Jüf dürfnirfea Trolt und 
Erweekung darin finden. , / 



Leipzig, im Februar tliy. 



J. C. Hinrichs Bnchiundlupg. 
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f) Ohne Dnickort: Darflfttung dfs Betrctgent der 
90rmals unmittelbaren Reichsßrflen und Relchs- 
gnft» im Königreich* ffirttmbirg, mU dazuge- 
hHgM 38 Aettifftasktik — Sifis Heft. Maj 
1916. 157 S. 8* 
2) Ohne Druckort: Gefckickilicke DarfltUnng der 
Schritte, wetchf zur Vorbereitung einer rechtsbe- 
flöndiaen Verfaffkne des Großherzogtkums Baden, 
Am Ikmm dttelhrJUet zu Satm- Retferfcheid und 
der vormats reUhtunmittelbaren Xitterfchafi der 
Mayn- und Tauber-, Neckjr-, Pßnz- und Enz- 
kreife gefchehen find, fo wie der darauf von der 
Qroßhtr zog ticken Regierung ergriffenen Maaßre- 
•tln* Nebft den dazu gehörigen Acteaftfickeii* • 
Ir/IrxHeft. April ig i^. 34 S. g. 

Diefe beide Scfarifteo bieten fowohJ dem denken- 
den Beobachter der ZeitereignifTe, als auch 
dem Gefch^ftsmano ein nicht geringes Intere(Te dar, 
ibderri in ihnen die Schritte, welche der höhere und 
niedere Adel in VVOrtemberg und Ba len zur VVie(<er- 
berftellung leiner unterdrücKteo Rechte semacht bat, 
nrnftändiich und acteomäfsig •otwiekeTt« «hd anf 
gleiche Weife die Aeufserungen und Verfügungen, 
welche die Hegierungen genannter Lander diefen 
Schritten entgegen zu fetzen für gut fanden, darge« 
fielit find. Da beide Schrifteji nicht fowohl eine 
nia • biftorifcbe als eine apologetifcbe Tendenz ha- 
bttB « and die angebängten ActenftOcke die wefeotU- 
cllen Beftaadtheue derfelben ausmachen : fo können 
fie nicht als Bearbeitungen einer Partie der Zeitge- 
fcbicbte angefehen werden , fondern fie find eigent- 
lich Beylasen zu diefer Gefchichte, und in diefer Ei- 

Klbbaft kdan«D £• «icfat in das Urtheil des wiCbn- 
ifUichen Kritikers ftUeo: weswegen lieh Ree. 
aoch (farauf befchränkt, blob Uber ihfWi lobslfc 
getreuen Bericht zu erftatten. 

lader vngl lcklichen Kataftrophe von igo6 WS- 
fCB mehrere fttrftlicbe und oriflicbe EUufer» ntk 
Verlnft ihrer Reiobsftsndfehaft and Ihm landesho- 
heitlichen Rechte, der Souveränität von WOrteo»beiy 
unterworfen worden, nachdem zuvor Ichoo, in Oe- 
mibheit einer Napoleon'fchen Tags -Ordre, ein gro- 
iser Thcil der SqbwSbifcben Reiobsritterfcbaft daf> 
leibe Sehiekfsl gehabt hatte. tMe UoterdrOekteif er- 
trugen fchweigend ihr Unglück, weil fie kein Mittel 
betten, um der fiegenden Gewalt zu widerfteben; 
vnd es konnte ihnen in demfelbeo zu einigem Trotte 
gfceieben» d«ls ihnen die Bnndeseete docbnoeh fo viel 



Regierung» - nnd nutzbare Rechte zuerkannte, nia 

den unterlcheidenden Charakter ihres Standes be- 
haupten zu künnen. Diefe Rechte wurden ihnen 
aber, wie die Darfteltung u. (. w. S. 13. ff. umfTänd- 
lich darthut, von der WOrtemb. Regierung nicht nur 
allmählich gröfstentheils entzogen, fondero auch ih- 
nen I.aften und Verpflichtungen auferlegt, die ihre « 

Eolitifche Exiftenz und felbft ihre perfönliche Frey- . 
eit auf das* Aeufserfte befcbränkten. Die Befugnifs 
der Medietifirteb« in jedtoi zum Rheinbunde genöri* 
gen Staate zu wohnen , wurde aufgehoben , die Aus- 
wanderung unbedingt unterfagt, felbft Jede Reife ins 
Ausland, ohne königliche Erlaubnifs , verboten, und 
fogar. verfügt, dafs fie einen Theil des Jahres iu Stutt- 
gart wohnen (oUten. Dabey. wurden ihnen alle noch- 
10 geringen Ehrenrechte entzogen , und das Verbot, 
Waffen zu tragen , auch auf fie ausgedehnt. Die Fa- 
milienautonomie und die Primogenitur wurden ver- 
nichtet, und diefer Verordnung focar rückwirkende 
Kraft g^ben» indem man alle frOhern Verzichte filc 
ongOltig erkärte. Ueberdiefs verloren fie, in Rück- 
ficht auf 9ie TerritorialverhSltoiffe, die Civil - und 
Cnminaljurisdictioa , die Forft- und Jagdgerichtbar- 
keit, die Aufficht auf das Gemeindewefeo und di^ 
frommen StifkoDgen, die Pelizey und alle nur ent- 
fernter Weife ans der Oberberrfcbaft abzuleitende, 
auch andere aus privatrechtlichen Quellen flie- 
fsende EinkQnfte, während die von der ßundesactS 
vorgefchriebene SchuldenQbernahme in den meiftea 
ftandesberrlicben Gebieten gar nicht, in andam^abeff • 
nur fsbr aavoUfiindu erfolgte. Ihre Befitzungen und 
GefiHe wurden mit fehweren directen Abgaben be- 
lüftet , ganz wie das Eigenthum der Obrigen Unter- 
tbanen, und neben den unerlchwingbaren indirecteo 
Abgaben, waren fie gehalten, von dem Werthe des 
in eigenen Walduflun » XOx den eijgiatten Gebrauob» 
ftirdle Abgltbeo annolzbereebtigte und an Befoldete» ' 
nöthigenHülzes von jedem Gulden vier Kreuzer Stamm- 
miethe nebft einem Kreuzer Accife zu bezahlea. 
Ueberdielii mufsten fie die Einquartieruogslaft frem* 
dm Truppen, den militSrifcbeo Vorlpann, alle Ni|> 
tnrdllefsningeii and die BeyPuhr des Holzes und der 
Fourage far die königlichen Truppen ganz in dem- 
felben verhältniffe tragen, wie die übrigen Untertba- 
nen. „Nachdem auf folche Art alle Bedingungen ih- 
rer Unterwerfanf vnerftillt geblieben und vernichtet 
worUen , «niran Ibra Laftea aaerfehwinglich , ihre 
Verhältniffe bSoIrfk trtarig and ihre AaMiehtea er* 
fcbütternd. •* 

Die gloekliebea Refultate der Feldzflge von igi 3 
und 1814 erfOUtea di« Medialifirtca oiit der Hoff- 
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aang, dfefem bcdrflckten ZuTtande entriffen und ei- 
a^T ihreo fillhwra VerhiltniCreo' gemKseo rtchube- 
ftändigen ExiftMS wiodergM«teD M wtfdt». _ Si « 
trugen ihrvt^eMcv« Ihn AnipittehB otid Itirs Blllcn 

theils perfönlich, tbeili durch Bevollmächtigte den 
veriamineltsn Monarchen in Paris, London und Wien 
uo(i ei ift betcapot» dafs derOab. Bath von Qärt- 



aLLQ. mteratur - zeitüno 



ntr in dieCaa dr«v Uauptftädten , anter dea Aiuan 
der fäfpmtlidMn Mitglieder des ▼ormaligen rhelolr 

(eben Bundes, zum Thei! in Gegenwart des Kimigs 
von WOrtemberg fcihrt, ihre Sache örfentiich geführt 
llit. Die Verhandluneeo tn fFliU haben aber be> 

enatlicb niebi «//m Foderoiigen der Gerechtigkeit 
d dies Wohl* von Deutrchland enffprocheo ; vieles 
"#15 in der Bundesacte nur angedeutet, vielleicht gat 
berührt werden konnte« mu&te den Beratbun- 

3' BB dfeC Uunviestages in Fraakfürt vorbehalten wer» 
ea; nod diefes Scbickfal batt«n auch die AngaligM- 
lieilM der Opfer dfet Hheinirchen Bundes. 

Indeffen hatte der König eine Verfammlung d^r 
Stände feines Landes einberufen, und unter denfd- 
\>m den VWifoillt^ RM^KI and KreisitänJen Sitz 
vnd Stiimne ««rliehtfo* ukt^grbbtt Theil der te»* 
i§rn AtTehlen ; mehrtr« aber «rttürtea , dafa fie vor 
der definitiven Fefirtellung ihrer eigenen ftaalsrechtli- 
ihtH ytrhältniffe an den Verhandlungen keinen Ao- 
ttl^ iichmen könnten; alle behielten fich die ihnen 
'nftcli«iiden Ht«ht« «und AnfprUcbe und die Ent- 
IbheMuni^n rfat Baadestages bevor; nach der zwey 
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13. Nov. ertheilte königliche Kificlieni«!, dar»>^ 
hohe und aiedere Adel ein« liberale, den aeueraVe^ 
hilloifl« d«s danllchen Adals voo (einer Kategoria 
■MlfNfe VwiairoiiEf V6fiiillldh d6r Torgefchlagenen 
Vergleichsverhandlungen mit den Ständen, ernaltea 
(oUte, verfcbaffte ihnen keine Beruhigung, zamal 
jSßL ymen die Betrachtung nicht ci\tg|Qf , ^üii ||idi> 
• Aeohtet welche iboMi nftd»«n> von aineni 



der BondsiftSad« nieht allein, iDodern aar von allen 

Gliedern des Bundes ihnen zuftanden, dafs folglich 
ihre An^degenbaiten In WQrtemberg allein akkt ^l- 
lig erledigt werden können. Diefe Betracbtoif ver^ 
anlaCste noahrere Mediaüfirt«,. zu Betorgang ihrer 
Angelegenheilan , in gemeinfehaftlichem Namen und 
auf geineinfchafi liehe KüFten eine Vereinigung m 
fcfaliefsen» welcher («itilern der grüfste Theil ihrer 
Ungtücksgenoffen beygetreten ift. Nach der hier ab- 
nornckten Urkand« des Verein« ^Mlkaltt der ZwadC 
defleilbeB darin: die fta«areobdMiMO Verbiltnllfii 
und Verbindungen der hohen contrahirenden Theile 
nach gemeinfamen Grundfätzen berzufteUen, und 
durch Verbindung aller Kräfte, diejenigen Rechte 
zu Gehern, welche die Vo^iehuaii ^luMft «arartnet 
hat. Zar Erreichung diefea Zvvcem ioitn die var- 
einten Häufer bey der deutTcheo BundesverfamtT)Iaa|g 
eine ^eineinfchaitliche Keprafentation abordnen. Dtf 
ÜirecLorium 10 dem Verein ward dem Fflrftaa'Vdil 

U^aUburg . ZeU - Tratuktwie 0|>*«|giat»^ 
lemere wandte fich zu Ende des raoHlNFillIrz, la 

ifie MonarclifB, 



ten Einlierufiing der Sl.indeverümrtitiing aber (Oct. befondern SiippÜcalicm'rchi eiben , an« 
1815-) f'-hloffen Pich, jedoch unter VViederbülung Fflrften und Stunde, welche hey den W ientr Ver- 



*lllef«s Vorbehalts, t.iTimtliche Fürften und Grafen 
■a di« Sache des Laades.en. Zo derrelbcn Zeit baten 
die ia Ober • Sebwabea pofleffionlrten vormaligen 
'BafebSftSnde i'f'n K it i ^ m einer ehrerbietigen i'or- 
fteliaag um die Gtnv.il.iung des ihnen vorläufig im 
14* Art. der Bundesacte boftimmteo Rechtszuftandes; 
literwaai Jahraiage der Schlacht bey Leipzig" ward 
IhMa referibirt: „dafs S. K. Mafeftät bis jetzt die 
"h^y dem Cün;;refre zu Wien unter dein Titel Jfutjckf 
Bunduacte herausgekommene vorläufige Vcrfaflung 
wlMfsr ratificirt noch agnoscirt haben, dafs die Aus- 
Ytlbrang der in derfelben anthalienen Artikel , nach 
'ilem lahafre derAefe TelbA. auf den zur Eröffnung 
tfes Bunde^t.1^s bSp^^^^c" Termin hinausgefchohen 
worden, und dalT es daher Sr. Mai. fehr auffallen 
mOfTe, wie die Herrn Farften und Graren nidht aiit 



handlangea den Meiliatftänden Hoffnung 2u Cumt- 
Itimaiea gegebea hattia aad hat diefelhia^^ 
drOehen, welche d^er EhY«rbletvng gegea tH^MIv 

herrn auf keine Art entg-'^^cn waren, um die gefil- 
nele Unterftützung bey dem Bundestage, befonderi 
in ROck&cht auf den Punkt der Curiatnimmha. D« 
Oraf von Waldnk, als Graf zu Limpurg y iMiM 
des Vereins, ohergab dlefe Schreiben perfiMfdni 
Frankfurt den Gefandtcn der ßundesmitgliedar , und 
diefe letztern haben zum Theil bereits berohigenj 
darauf geantwortet. Die Errichtvag dMfer Verbin« 
dung, und die durch diefelbcn g^noaunatfeD Mi«!^ 
rt^eln wurden aber von der Wartemb» B«giaftfag h 
einem ganz atulern Lichte betrachtet, ÜT'oie roedt*- 
tilirten Stände erwarten konnten. Es WUrtlen nicVit 

, .. nor einzelnen Fürften Erklärungen darOber abrefo 

Gedold und Unterwerfung den Zeitpunkt abwarten, dert, ob fi^ an den gefetzwidrigen Sebritten und Um» 
waAtferhflehftdiefelben diefe, wie jede andere wirk- trieben des Fflrften von JVatäbttrg'Zeit und des Ors« 



lieh abernotnmene Verbin iliclikeit , in F.rfflilung 
fetzen werden." Ein aluiJalies Gcfuch hatte der 
Fnrft von Thurm nnd Taxis vorgebracht ami tfierdba 
[E^ktlruqg c^r««if erhallen ; auf Tein Gefucb nm Ein« 
'fetzaag'irt die duroh den Art. 7. der Bundesaöte ihm 
zugeGcherten und vom europäii'chen Congrt- ffi! pjrdn- 
tirten Puftgerechtfame im Honiarciche, und um tn(- 
ffebadigung fär die Vecgengeafidt waida ihm abw 
fai'kein.e Aa»woat «rttieUl. • < 

* Ofeb alles luiaata dea -Medfaiffirtao aiebt viele 
BpjXpi&iiea gewOlrtat «wt <aob '<tta aMe» deai 



fcn von H'aLi.k Theil nehmen, fondern auch dle'bel- 
den befagten Herrn vor dem Miii5f»erium des Indern 
eitern förvlicbeh fcharfen Veriiöre unterworfen. 
Zußleiih erging unter de« » April an alle vörawls 



unmittelbare Fflrrten und Ört9»n efn UehoHatorion, 
welches die - r vf>r. • ' ^' iJtriände für 

ein hochverpootes iljaisvei uici erklärt, den 
Bundestag einen „Verein /remder St. uverain«." nennt, 
die Url t er und tbätigften Theiliiebmer der Vereini- 

fung nut perichllichaa Üjpterfacbuagta litad B^ftra* 
ongea bedroht md vaifiaharta dsb MfAtaam^ba- 
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war z. B. in dem Conrututlonsecfiet vom 33. Jah'ut 
I807t das die VerbältnifTe des Adelt feftfetzte« di» 
fortdauernde -UaverbrOcbKchkeit feines Inhalt«; , fo 
wie die Verbindlichkeit der Beglerangsnachfolger, 
es 2U erfüllen feyerlich ausgefprochen , und allen 
Staatsdienern auf ihr Gewiffen gegeben , in ihrea 
Reebtserkenntniffen nie von diefem ClraiM^ttfelM tb» 
zuweicben ; aber fchon im J, 1809 rerfftgte der ietzlj*« 
Orofsherzog mehrere Abänderungen in den wefentlicl^ 
ften Stdcken dicfer Urkunde , wobey der merkwOjtf 
dige" Beweggrund angeführt wurde: „iaß dif ihm 
Adel ueuerdings entzogenen Rechte in MvonSi^.K, 
BtA$it ohnehin noch nicht anerkannten und 
nicht btHätigten Conßitutionsedicten ent- 
halten ftyim." 

Welches Vertrauen konnte man nach diefeo and 
ifanlicben Vorgängen zu irgend einer Indesberrlt* 
«bwds/ittfMZuicfaeniog faObo, nod welches Ge> 
Miebt konnte mm auf Rechte l^n , die durch Ka- 
binetsordern willkarlicb gegeben und genommeh 
werden 7 Die Kitterfcbaft gedachter Kreife verefri 
nigte fich defshalb amfmia des Monats Min vnttr 
fich und mit dem Stellvertreter des Fnrfien zu Satm» 
Reiferfchtid' Krantheim — dem Grafen von fCaldek» 
Pyrmont y zu einem r;emeir)fchafthchen Benehmen. 
Sie wählte vierStel! Vertreter in den Perfonen deiMt- 
)ors Preyherrn von Gemmingen t des Kamwr tu r ra 
und Kreisnttu wm Btriiekägent des Rittmeifters 
Fre^^berm von Ratnttzxmd das Kdn. Wflrtemb. Kam- 
merherrn Fr'. vli'nni von Sturmftdi-r , un I verfah ß* 
mit unhefchränkter Vollmacht, diefe ihre Angelegen« 
heit zu beforgen. Ihr Zweck war, die Regieraog 
durch ehrerbSetlse t^gamtflene Vorftdlungen zu be- 
wegen, dafs fie me gerechten Wflnfehe ihres Standes 
und derer, wciclie bisher mit ihnen fo treu „dasUn- 

§la übliche getragen hatten," ziirh dauerhaften Wobt* 
es gelammten Staats erfollen möchte. — ÜUh 



Mn dritter dS««S«qn«ftrition aller Beßtzungen,** 
fawtn die » volle fmrafan^wwdting nach den beliehen« 

den Gefetzen " folgen werde, — Nac!» diefer Dar- 
ftellung der Thatl^chen fetzt der Ree. derf**lben 
S. 38. uie Verficheruni; hinzu: „die vormals unmit- 
telbaran Reiohsfflrftea und Grafen erkennen ihre ge- 
gmwlrtige Stellung gegen Deutfcbland und die ein> 
zelnen ODerhoheitsftaatcn vollkommen ; fie werden 
nie anftehen, dem wahren Wohl beider Opfer zu 
bringen und zu demfelhen gewiUenhafl beyzutragen; 
fia werden ihr Intereffe von dem Intereffe des Landes 
ato'trannen. — - Gerchehe dei^n {etat was da wdlhi; 
fie werden jedes Ereignifs ah Männer von Khre tra- 
gen und nie vergeffen, was fie ficli ihren Nachkum- 
raen und anttertr;juteti An^pliürigeu, wds fie zugleich 
aber auch ihren Staatsmitbürgern fchuldig find, und 
«Inft vor dem die Handlungen eines jeden wOrdigMl* 
den Richterftuhle der aUmlehtigtn Gottheit sfi 
antworten gedenken.*' 

Nicht glücklicher als die ehemaligen Reichsftj'ndc 
in VVürtembcr^; war d^r Adel in dem Grofsher/.og- 
thum Baden in feinen Bemühungen, wiedor CU einer 
Vechtsbeftändigen Verfaffung zu gelangen, und die 
Hegierun^ gab hier ihre Mifsbilligung durch noch 
rafchere Schritte zu erk<*nnen. Schon am Ende des 
Jahres ibi5 hielten üch die Mitglieder der vormals 
tmmitteiharen Reichsritt<!rlchaft in den auf dam Titd 
dar Q rfd ü e kt l i e htn DtuflMitmg u. f.w. genannten Krei« 
fen für berafen , dem Grortnerzoge die Lage zu frhil- 
dern, in welcher fie und ihre .Nlitftnrger ficli h^- fin- 
den, un I um die EinfOlirung einer ftändifchen V'er- 
faCTun^ zu bitten. Da aber die Reegierung die Form 
dar Eiiigabe taddaswei«b fand : fo erklärte der ge- 
nannte Ad»l fn einer zweyten Schrift, dafs es ihm 
nur um die Sache des Vaterlands und um die gt' fi- 
eberte Exiltenz aller Stände und Bewohner deffeiben 

-zuthun fey. Auch die zu derfelben Zeit von meh- 

rarn Stidten und Gemaidan dar aheraaligan Rhein« vollmächtigiea «rlielsen noter dem 31. MSrz eine hier 
ffiüs ta dam nioibcban Stana ganucliten Schrltta abgedmekta Vorftallung an den Grofsherzog, worin 

fie erft, in Beziehung anf die Wiedereinriiumung des 

Erivitcgirteo Gerichtsftands und der Fatronatsrechte» 
emerken: „dafs fie unvermfisend feyen, die Rnek« 

Kbe ihrer Hccbia dorch aiofeitiga Ifndesherrliahe 
sclaratloneo , nnd wenn Esaoeh das Refultat einer 
ftaatsrecbtlichen Beralhung wären, anzunehmen." 
Sie Itgsn dann das „offene Bekenntoifs" ab» «.daft 
fa dfa VarUndung des Regenten und der UniMliä> 
nen nur dann alsniebert betrachten können , wenn 
ein mit S. S*. 'Hdhaft abgefchlofTener frey williger 
Staa rivertrag die gegenfeitigen Rechte und Pflichten 
feftfetzt, und wenn eine Vereinigung de« erhabenen 
R a g e m antmit den ReprSfentanten feines Volkes und 
die Garantie des deutfcbcn fiuodas die Slaatsverfaf- 
tvof, der Zukunft Bberfiefert. ** Am SsMnfTe fagen 
fie, den Zweek diefer Fingabe ausfprechend : Ue- 
faelt von der Uebrrzeugung, dafs nur auf di.^fem 
Wigfllaajslt^ OoglUck gemildert und dem kOnftl- 

' ^ »'^•S Unter- 

Tlinitt S* K> H. und 
Iqpn fordcnUbea jMMalwärUat^Erkliraiig, ihre 
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VOa dem Hufe mit der äufserften MifsbiUi- 
gong aofgaOommeo. Doch gab der Grofsherzog in 
der Mitte de& März v. J. feinem Volke die ZnGcba« 
"Hing, dafs nach vier Mooateo daOen Stellvertreter 
wiammeh wvnfan fbllten. — Eba noch dlefa 
-rOhmliche Erklärung von Seiten der Regierong ge- 
liebehen war, wurden der Kitterfcbaft zwey einzelne 
Berechtigungen, die fie vorwaafgen Jabra« krtfft lan* 
•daabarrJieban Gabota «ssioMs hatte, das Patronst- 
-Mrilil «Mab «nd dla^lEamla^ftffigkeit, unter ge- 
Wtffen Mo-^ificationeo , wieder eingeräumt. Sie 
iDttnnte aber diefer Bewilligung keinen Werth beyle- 

Sn , wenn fie diefalbe in der Oeftalt eines (kmdange- 
hnkes von^Sailan das Sanvasains empfingen, ia- 
'dem die R«i«ite darfiMaisbargai' mir dann mitSlehar- 
heil befeffen und auageabt werden können, wenn fie 
vertragsmäßig beftimmt worden find. Diefe Vor- 
Itellung mufste um fo lebhafter in ihnen feyn, da 



Y^*^^* Erfahrungen Ga galnhrt hatten, d^fs far gan'vofgaibaa^ wenlan ktoqa» 
GoneaflioMn, dia von dam Kagaatao eiwfeitie zeea- seiebnataB ahrarbietta vor dan 1 
IMB wOTdav, aia aino lalte BBfi^diafl baiMte; >^ -l^goifwdanblbea jasaalmrUt 



^ A« L» Z. MiMi« \ 

mit allM Biwigcn StaatsbOrgern gteicb« Mfriebtigflie 
Da[ik<;hez«ugung fOr dim gMUbMC ZuSehsrung und 
die Uttte-oieder. dafs «• flacbftdwfalbeo gnadigfl 
gi^f.ill^; feyn muge, die Stellvertreter ihrp=; Volk« fo 
fclileurjig »h möglich um IlocWt lero erhabene Per* 
{un zu verfammela, damit durch fie die VerbältoilTe 
aller Staat&aagahdriMa b«r«th«i« mit Uinea MordiMt 
und der TbroA d«t Regentvo durch OrundpraUtr 
flDtzt werie, welche jele.n Sturm trotzend, daa 
ClAck der jetzigao und der kommenden Generationen 
fiebern. " 

Wenige Ttgß- nach fiinraiebang dieCer Vorftel- 
lung erhidt derFreyheiT tmm BtHUnngen eine Auf- 

foderun^ von dem Kreisdirector in Mannheim, firh 
auf (einern Bureau einiufiodeo, um eine atlertiüchlte 
• Entfchli^'^sung zu vernetunen. Zu gleicher Zeit wa* 
reo äbnlieb« Auffoderungea an die abwefendea Frey 
faerrn von Gtmmingen und von Sturmfeder ergangen. 
Die allerhüclifte Knt '"lIiI; -fsAg, welche dem Herrn 
von BerlichitiPe» pubiicirt wurde, war des Inhalts: 
„Es foU die Vorftellung vom 31. MSrz, weil diefelbe 
ia «»ia«r vmc^endtH Spracht abgefafst (ey, wekb0 
dam Untertban e;egen den Regenten nicht xfanie» 
und eitkhfa'n f\ür flillfcUurigetiät (?) AüfkOn<figong 
der Untertharienpflicliten «nthalts, den UnterMich- 
oern zuriickgegeoen uod ihnen bedeutet wer len , nim 
witdar tioe foiche Eingabe bev S. H. H. zu macbeo. " 
Der Hr. vm Bertlchingtn nanid die Vorriellung zu- 
rück, verwahrte Geh i;egen den ihr ohne allen Grund 
Ichuld gegebenen verureclierifclitTj Charakter, be- 
hielt ßch vor, fiü bey einer andern Gelegenheit wie- 
der ainzureichen , und bat um Abfclinft des Proto* 
CoBCt die ihm aber verweigert wurde. — ludeffea 
waren der Graf von IFatdek und der Freyherr von Gern- 
mütgen nach Karlsrukt abgereift, um die beiden Mi- 
aiftar iSwl» URd wmArIMm vm «ine nallBdlieba 
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Unterredung CO arfnobcBt die jedoch von datrHnd 
gajwiarao ifvrda. Am 11. Apr. Oberreichte ein ge- 
Riaiaer SoMdit dam Freyherm vm Gemmingtn eine 

fcliriftliche Ordre, vermöge deren er, ohne Anfoh- 
ruag eiQaü Grundes, als Major a la Suite, und der 
Frey herr VOM RaknÜz als Rittmeifter aus der Li/t« 
der Officiera k la Suita aiugeftricbeo und Urnen das 
Tragen dar Uniforme» unferCagt wonta. Sebion dea 
lag zuvor war diffc Verfrigung auf der Parade be- 
kannt Memacbt worden. Zu gleicher Zeit erfufac 
inan , <»la auch der Hr. von Berlichineen feiner M> 
den Chargen« als KamnMrberr und ifreiaraili« aal» 
{letzt fey. Die BaroIHtilcbtigten madbten ihn Com- 
niiltenten ungefaumt mit di'fr^r vun Bcgtben- 

beiten bekannt, zugleich tru^i^eü lie, la einer Vor- 
ftelluog vom 15. Apr., dem Grofsherzoge ihre 
ran AnGehten, Bitten und Wanfcbe «oohmali f«r» 
bitan om ain» raebflfebe Unterf«ebnä|f amd IbhlofGm 
7u diefpm Hphiife c'ie F.iIlfi;a^> vüm ji. M rz wieiter 
an. Der ürat von IValdfk absr , Jeu u.iii, iU Aat- 
länder, nicht fOr ermaciitigt zur Beforgung dicVer 
Angalegaolieitea halten zu woUan iebian, aberreicble 
an dam nImliebanTaga, varndttalft ainaaSebreiben^ 
dem Gröfsh^rroge feine Vollmacht VM diM^VDfÄlp 
von üaliH, la ridimirtcr Abfchrift. 

Diafs ift dia Uabarficht dar Tbatfacbeo, w^bt 
in diefan beiden Sebriften in einem ntbigeo and ger 

mäfsiglen Toi c , und ohne Streben nach fchriWtel- 
lerifcner Ruwu, unter Beyfügung der erfoderlichen 
Belege, erzählt, werden werden. Es mag die eigeo« 
Einficbt and das BecbtsgefOhl der Lefer darüber «• 
kennen, wat j|n den' Maaff regeln der in ifafen G*. 
fichtspunktcn und Anfpriirhf-n fo fehr entzweytMi 
Parteyen Üeyfaii , oder iadel, oder Efitic^huldifUit 
.vanttanaadiufMk 
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Todesfälle. 

Lm I4ten Octöber t. J. ftarl» Samuel Tnugott Mücke^ 
M. Jei Pliil,, Pfarrer, Superinteudeut und Conüfio- 
rialaUellor zu Schleulingeii, ebemala Cbnractor su So* 
'«aU| bernach Hcctor zu Guban,' aladanii dritter Cai> 
lege an der kurfürft]. Landfabala wMailMBi ain am 
Alter von 60 Jabreo. * ^ ' 

Am Iten Nov. ftarb Chrißian GaM^aM 

Anebidiaconne su Dornmitzleb hay Toripn« » ab 
Alter Ton 6i labren. 

Am löten J,in. d J. frsrb zu Pari« der Iwinnnla 
ttKcuOL TonCataar, i>mr MeJr» vb Mm^ßgigt. Vaif. dar 



Mufik mm OatWtcnr, anr rebAaen Arran^ n. t 

Mitglied des Inftituis, und früher HauibofmeiTt^r Jes 
Herzogs Ludwig Pbilijjp von Orleans, im tZ^uoidiue 
biaas Altera. 

Am soften Jan. ftarb zu ErakendorF, einem Land- 
üize des Grafen Friedr. v. Reventlow, der königl. 
d*n. Staatsratb und Dane brogs- Ordens- Ritter , l-ru- 
iri€k Mn^ GmM v, Stkinhnt abemaJ. Leg. Kaih und 
fiecratlr m London, Torbar aber ConTulats.Seerftir 
«o Algier — von wo fein Schreiben über die l«me 

Än. £n>ediuou vom uftmn Jan. 1776 datirt ift. — 
Är Maaa von bähet» Geift und edelm Herzca 
if 17 am 141a* Sc^ xo Ste^iarg geboren. 
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LUVBIO« fc.01editfch, u. WiKx, b, Gerold: iTro- 
«oj, geneaIog(fch-hiftorifche» Tafchenbuch auf 
d&8 Jahr igi?. Mit Be^trig«n von Jlbtrst R. 
«. Aq^lt ff» IT. ArMrfnr* JT. Brmna»«, C. A. 
F^chir, B. J. Ha{em, C. F. ^obi aod Uog«- 
nannteo. MitKffra. 174 & gr. la. (iKUilr. 
8gr.) 

Di« Beneoaang TaCchcnhuch ift fchr befchelden 
für eioe Schrift, deren geoealo^ircher Theü 
deo FoderungQD eines Handbuchs entrpticht, urut 
4«n Vf.» Ho* Mofpradiier ^aco^ zu Dresden, mit 
•Ittam wrtdrfr M Arbmtsausdauer und GeDanigluit 
Tergleiclien läfst. Vor Hern Tafcbeobuch ftcht •» 
deotangsvoU Lord Cjftkredgb aut einem von C. BOhra« 
fk^uber geltocheoen KupferbUtt, wir glauben nach 
•iBaiD m LoiidOD falir gefcbätzten Kapterfticb \ das . 
sWvTte'ttod dritte Blatt, von Jung gezeichnet uad 
von Frorch geftochen , find SchlachtftOcke; aafdan 
einem fetzt fich Wellington auf feinen Feldfcbemd 
awifcben Todten und vor rilieiiern, (iie clurcli ciiefes 
Bejfpiel vom Scbwaniteo abgebalten werden ; auf 
dam andern lehnt fich an fein gefallenes Pferd Fflrft 
BlQcher. fHn ferter Blick foheint in die Ewigkeit zu 
reichen , die iinaend erhobene Stirn das VerhSngnils 
fragen zu wollen , ungeftört durch den Sr lilachtfturni, 
dar um ihn raft. B^de HeldenfOrften imr! üuch in 
dfe Oeoealogi« «p^liommen, fo -vfie hurli VVre Je, 
d p ff? n Geburtstag angegeben ift* ohne feiner Abkunft 
au er vJihnen, welche die Höhe feines jetzigen Stan- 
des uücli ausgezeichneter macht. F.r beHt^l ft-it dem 
aiften Mav lüisScblofs und Stadt Eliingeo mit toDor» 
•ima. «od 16 Wadcm «1* lUtaig^ bMOuu.Tknnn. 



Die Vermählungen in den FflrfteDlii'ufern f!nf^ 
nach dem Jahr igi4 weit zalüreicber gewelen, als 
in den frohern Jahren« indefs bleibt norS immar 
das Mirsverhähnifs zwifchen vermihhan^ and lUK 
vermäbiten FCirftcntöchtern Obergrof«. — SehrnÄ- 
terricbtend um! ^fiit:en,jfs iPt (iie Ueberßcht der 
oeueften Ereigoille und Erwerbungen der FQrften* 
Iiiufer, welche der Genealogie vorangelcbtckt wird, 
und zweckmäfsig wird man Bodan, dab bay Staa- 
tan, welche keine Erbfflrftaa babeo, dia Obar^ 
häupter angefahrt find; fo ift bey den lonifchen In- 

j^.üouveroe.ur ganaiuit, uodjdadacch gkiob^ 



ßtüt deo deutfcben frajca S(tSdtao Anfprach 
<or Avfnahme er&fAiat. Aiicb darf die Sorgfalt 
nicht unbemerkt bleiben, womit die Wohnfitze an- 
gegeben, Namensverwecbslungen und Druckfehler 
in einem fo verwickelten Wortgedränge Vermiedeft 
find. Auf dia Ganaalogia folgt das Verzeiebnifs dar 
Gefandrebaften dar «uivpSifehan Hüfe, und'dar'Ga- 
fandten an*! deutfchen Bundestage. Die Abhandlun« ' 

Jen eröffnet eiae fcharfSonige U&terfuchung von 
Iranäes: „ üeber die ft/a Uforgana und ähntuhe Er- 
feheiumngtm. " Auf dar Mee renga von Maittol glaubt 
man faaKantitlieb ron Beggio aui hinfig Stidta mft 

rmen , \Vj!''ifr, Viphhecrden, Schasren von Rai» ' 
tern und andere ücli umwandelnde Geftalten zu fe> ' 
hen , und nennt diefe Erfcheinung das Werk der Fat . 
Mprg^na ; fie ift noch lycht fo genau und fray Ten 
Zufttzan dar Giobiidungskraft befchriaben, nm' fei- 
ner beftimm^pn Frklärung fähig zu feyn ; fnrfefa 
kommt däbey ejuti andere Errcheinuoe zu Hülfe, 
welche der Vf. an dem Meerbufen der Jahde beob- 
achtet bat. . Bey dem gawöbnliobcD Zuf^oda dar 
Iinft Ikh er dia Dttrfar, Binma, Kircbthflrma dat 
jenfeitigen Vfpn in ihrer natarlichen OcfTalr, und. 
wenig von äenty iras tu/er im Lande lag; aber an Hel- 
te rn rrahlings - und Sommerabenden , bey ftiller Laft, 
fcbieoeo dia am Ufar Jlciganden HSufer ganz zufam- 
mengedrOekt, oft kavnt arkenntUch; aber das gaaM 
dahinter Hegende Land und D "rfer hinter Dörfern 
wurden viele Meilen weit ficlitlisr , gleich als wenn 
das Auge von einer grof^en Il ulie juf die Ebene her- 
abfahe. Ueber den hervorragenden Bäumen und 
Hinfem erhoben fich hohe Säulen eben fo dunk« 
und gefärbt als die Gegenftände felbft. Diefe Säulen 
waren oben in gleicher Höhe abgefchnitten. Sie zit- 
terten wellerijitif^ hewcgt , unJ zeit^ten, durch daS 
Fernrohr betrachtet, an ihrem obern Ende das um- ^ 
«kahrte Bild des Gegenftandes, der unter iboäft . 
TaE^; auch flellten Geh diefe Bilder allein dar, aber 
ein irifcher Wind verfcbeuchte alles, und das Ufer 
nalim die alte wohlbekannte Geftalt wieder an. Der 
Vf. erklirt diefe Erfcheiauagen aus der zu vterfcbia* 
denen Tageszeiten verfcbiedenen Wärme der Erd- 
und WafTerfläcbe gegen dia Luft, fo wie der Luft- 
faule fclbfl in ihren obem und untern Thellen ; fer- 
ner aus der Abweichung des I iclitftraliles von feinem 

Eiraden Wega, wenn «rauf dichtere od^ dOnnera 
ufiichicbten ftölct, ond aus den fiber die Slrahlaiw 
bracbung gefammclten ErkenntnifTen, die eben to 
finnreich zufammengeftellt , als verdeutlicht Rnd, und 
Krj^r-biiirs ein beygefflgtcs KiipftT .infchaulich 

atachi. nUebar das &igtifeht ßamenm^n von Jt' 
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MM Boffe.**' Eine Rerchicbtliche Uaterrucliung fon 
der fächfiTchen Anfieileioog bis «uF aofera Zcitfo» 
wobey anfangs die VergleicWung" der-Üeb«rB«f«fl»ii-' 
gen , welche die englifchf und c^eutfche Spra'-lie 
•ulbaltM, und dann dIeForfchungen eines Blackßone, 
AMMt v^t* leiten, und woran fich vielfache Betrach- 
tungen knOpfen laflen. Nacb der Herftellung dM 
englifcben Throntt ward »in G«fotz gegeben, wo> 
durch „alle lehnsherrlichen Rechte der Krön« auf- 
(eboben, und nur die gruodherrlicbeo Recht« aor 
•rkanot, zugleich aber die gutsberrlichan Recht« 
des Adels und der Geirtliebkeit beftätigt wurden. 
Dadurch waren die neuen Befitzer der Lehen gefiebert, 
und der Bilrgerftatui , der fchon früher reicher als 
der Adel war (wie Hunu bemerkt) gegai^ diefen be- 
KOnfHgt: denn die Krön« komta doren den Lehnliof 
den ausgewanderten und nun zorOck^ekehrten Lehns- 
leuten gegen die unter Cromwtü eingetreteoeo B«* 
fitzer der beben nicht 7u Hülfe kommen, und eben 
fo wenig von den Gericiiten gegen die neuen Befitzer 
'nach Lennrecht , welches nicht OMbr beftand, ent* 
febieden werden. " Den Bauern war nicht das Ge- 
fctz, aber wohl der Gerichl?^etirauch g;Onfttg; doch 
noch ietzt ift für : : . kein FJdürado, wie 
man hin und wieder giauut. ß i ac kflon e {ngt ausdrQck- 
licb , dafs 6cb für ße zumThlil das Lehn - und Herrn- 

iienftwefen erhalten hat. Ueberbaupt Gnd„dieGe- 
ttze Ober die landwirthfchaftliche Ordnung bunt ge- 
mifcht: aus Lehn - und Kirchen-, Staats - und Land- 
recht, das rvmifcht bey den Univerfitäten nicht zu 
vergeffen, und doch jaedeihet der L«adbau trefflich, 
weil der Will« d«r Betbeiligten das oberfke Gefetz, 
ohne Einmifebung des dritten , ift, und weil an der 
V'ertbeilung des Grundeigenthums nicht gekOnftelt, 
fondern feine Aenderune dem freyen Verkehr Ober» 
lafCen wird. " Indefs haben in der nanvftea Zeit 
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äufoere Umftände, weiche angegeben werden, auf 
die landwirthfchaftliche Verfalfung aachtheilig ein- 
gewifkt, den Bauernftand vermindert, dasAurkom- 
men kleiner Landeigenthilmer ift erfchwert, und den 
Anwach^ ilesTagelohnerftandes bis Ober 3 Millionen 
Menfchen befördert. Auch wird aus den «oglifchen 
Gefetzen der Beweis geführt, dafs nicht darch fie, 
londern „durch dit Gtwalt der SUttm das Slan.merbi 
iMdtn QefeUtehUrn tr halten ift." — „Einige afiro^ 
momifciu NeuißkHUn von Brandis": Ueber den t%t$ 
entdeckten KomtlUm» welcher zu unferem Sonnen- 
fvftem gehört, and mr fchon im Februar 1887 ^»i* 
Sonnennahe turOckkehren wird; ferner über die 
Zweilel, welche Piaaszi'j Ueobichtung iter jäbrjiohco 
Parallaxe einiger FixRamt «ntgeieenftehen , und die 
Wonders auf (üe VerrOoKsagen der Fernröhre durch 
dteSehwankungeo des Thurms oder Pfeilers, woran 
fie befefligt fuid, begründet werden. Für wichtiger 
wird dea Ho. v. LtKdenaWs O^^bachiune Ober di« 
beiden gemein fcbaftlicb unter 4l^$lernen TortrOdm»» 
4«n Stern« im Schwan ylvMleiK n Wofern jene ao- 
fcMoend eigentbOmlien« B«w«gung diefer beidtn 
&«rne eine fotde von dem ForUrÜckm unftrs ganzen 
StmutH/ußmu Ht, h nmfe di« $rbn»ll<giMtf » aik waU 



eher unfere Sonne im Weltraum fortrflckt. Jährlich 
mehr als d<« UVpMlt« odv Urcjfach« der.Erdbah« 
betragien.** — „BirtaHcft, JUwrl SUwari, Lord 

riscourt Caf\'.freagh" ift der ältefte Sohn des Grafeo 
von Londondery, geb. den igten JuniuS 1769, nod 
zu Cambridge gebildet. Er trat 17K9 ins iriäodildi« 
Psriemcot, bm ward «rfter Secretar des Lord - Liea> 
•bmhIS, umIi rfaf VaNinigune der Reich« aber Prä- 
fident des Board of control und Gehemier Rath , IK06 
Kriegsminifter, dann Staatsfecretär des Aisswärtigeo, 
VOd Bevollmächtigter bey den Friedensverhaad/ern- 

5en auf dem feften Lande, „ Graf Ckrifiofk von Ol- 
enburg, geb. 1504, geft. 1566, von H. A. v. Ha- 
lern." Graf Cbriftoph iTt eine kräftige Geftdt an« 
der Blathenzeit deutfcher Oeiftesentwickloa* 'Mm. 
Münch, der erüe Oldenburgfcha GefebichtMinMv 
ShiphotUTt bildete ihn fo, dafs er die Iliade gria- 
cbifch las, und durch A^r/aiwitfibM« Schriften fOr die 
Kirchenverbefferung eewooaen wurde, womit ihn 
fein Lehrer in der Kriegskuaft, Landgraf Philipp^ 
noch vertrauter maahte. K.ri«a war (eine Luft : •«« 
iodtt gogia di«' Bauern, dieT6rk«B, dl« Kaiferli^ 
eben, nnd ftatt fein Land nahm er die Befehlshaber« . 
ftelle in dem Kriege von Lfibeck gegen Dänemark 
an , der die bUreerlicben Stände aus einander nTs,, 
und mit dem tiefften Elende diefe« R«iob«s endete.. 
Der Graf erfuhr hier, wie Ccbwer es fajr, Barr dat 
Schwunges zu bleiben, der einem Volke gegebea 
wird , und er fahrte feitdem die Waffen atchl tax 
Aufregung, fondero zur Vertheidigung, (o, aU et 
fär den Bruder gugm dtn Bilebof vonManfter focht, 
fo, als er für Beamen mit Graf MansfeU b«; Dof 
benbure 1547 fiegt«. Seine letzten Jahr« verMote ar< 
unter BOchern, deren Sammlung fpäter verbrannte, 
unter Krieesgefäbrten und Gelehrten, und unter Ar* 
betten der Mildthötigkeit. Noch fetot beftehea Stif- 
tungen deffelhen, z. B. der Ertrag eines HauptlhiUt 
von 34000 Rthlr. . „um damit unberOchtigte Dienft^ 
mä£;de zu Ehren zu helfen." — 1, Die Infef £iL Ak« 
lene" wird von Albtr* den darüber vorhandeneaii 
am Schlufs angefallflail» Naebriehten in g edriigI K ' 
Kflrze befchrieben. „Al)e Neger find dort ^Itf« 
Die Weiisen find meift Engländer, und FranzclMr 
welche das Edict von Nantes vertrieben hat. Pia. 
Volksmenge beiief Och igos auf 2064 Einwobaer."' 
„jMrias Hoftr's Tod. BrucbftOck einer gröÜNMi* 

Cragmatifcben G«icbieht« das Tyroler Krieges «Ulf 
►dglnal papieren (des Preyherm v. Harmatfr!). " 1« 
diefer erfcbütternden Erzibluag beftati/^t fich aufs 
neue die oben gemachte Bemerkung, wie fchwer 6cb> 
der einmal gegebene Schwung in eiaem Volke be- 
herrfchen lafst. VergebeiA Mträftigte d«r Erzbar*.. 
zog Joha in den Tyrolero den Presburger Friedaaip 
fchlufs und mahnte fie zur Ruhe; vergebens zeigt«; 
ihnen der Kronprinz von Baiern die ganze Milde 
ftiaiav Sed«n«d«ls; vergebens verhieb der Vice- 
könig von Italien mflodlicb und fofarifUich Vergaf> 
fenheit und Sclioaung ; vergebens beariea Baragvof 
d'ffii/trrj Mär<.i^ung, und, wabrlcbeiolicb au? die 
Mitua Ütau d«uikb«a fitmshlin» Ji«twt«i%kait. 
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tu ttofef'» Rcttttfig. Dir w«HlekIi«k0 Volk hielt 

fiel» v.ui (Jpfterrt'ich betrogen , von Fein Icn verftrickt, 
Jah nirgends Hoffnung, als in Unmöglichkeiten, die 
'Wahnfinn and Bosheit ihm für Gewifsheit gab. So 
ward auch Boftr oatäufcht. „D ie Pyromuuii , von 
DruMUim.** nelungwfw AMwnwÄBIlljJ»' Wl^ 

che durch die Nachweifung der Oiii'üen diejenigen, 
welche fich darQber weiter unterrichten wollen, und 
durch die Zurammenftellung Jes Ergebniffes der bis- 
berifeo Fqrfohai|nn befriwÜMO wird. .Oer Vf^ 
■Imiiit iÄt' defi-formtb an «fefrFirnmMen Bfcro' 
glyphen gehandelt haben, welche die Witterung ver- 
wjfcht hat; wovon wir Gelegenheit nehmen, der 
Hoffnung 2u erwähnen , welche ganz neuerlich der 
fnnzötifche Gelehrte Rifotüt za der Eatrfitbfelaog 
dtor Hieroglyphe« maehl; Sehr «ntf Uieinf l(V die Be* 
fchreibung der Kdravanen von Fifcher. Sic thfilen 
lieh in Handels-^ und Wall/ahrtskaravanen, die ietz- 
tcren nar bey den Hindu und Mofleroin ; bey diefen 
sAegt die fogenannte groTse Ktrarane von Gairo nach 
Meeea 95 — 30,000 Köpfe iterk zo leyii. Die Haupt- 
zflge der Handelskaravaneo, wovon auch einer zvvi- 
fehen Mexico und Santa^Fe belteht, oder beftand, 
fllKl> tfogegeben , fo wie die Ordnung, welche in den 
'BiravBiiea beobeebtet wird, di« Bleich teru ngsmit- 
td , ■ ferieh» -flroen -».^B. dleneffirailfer a y en gewähren, 
nnd die Hinderniffe, womit fie zu kämpfen haben, 
befohrieben. — Diefer Auffatz, und mehrere 
der vorhergehenden, find Proben einer neuen „En- 
fMofiHk ailef mßimfeki^'jmd Künße von Mrfch', 
S9 «r- Verirr et* SeUvfle ankOndigt als ein'Üni«' 
verfalwörterbucb alle* deffen , was der Menfch kann 
und weifs; die höchfte wiffenfchaflliche Aufgabe für 
dei^ Fleifs der Gelehrten, die nur als deutfches Werk 
darob eiaan das gemeinte h aftiicba Vaterland umfaf- 
fcodm Oelahrteofareia voUftihrt werden kann. Df« 
Detttfehen find dazu vorzuesweife peei^net, nicht 
weil fie wifTenfcbaFt liebere Köpfe als die Ausländer 
find, fondern weil fich ihre Sprache, die den Oelehr. 
ten befooders ihre Ausbildung verdankt, aUes 
Ftnwtde- leichter an^gnet; als andere Sprachen; In' 
VMlebcr z. B. liefse uch von anferer Philofophie ge- 
tre«e< Reeheofchaft geben, und'von welcher fremden 
)äfst fie Pich nicht im Deutfchen geben? ferner weil 
4ie fremden Sprsebeo uns zugingJi^ find, als dän 
•MBl&odifohen Gdebrtett O^nn waa is^Üftn Italiener 
oder Englünder vom Slawtfehen?), und weil der 
Stamm der Gelehrten in Dcuticnland gröfser als 
in allen andern Ländern jft. Der Qedanke zu ei- 
■•an folcben Werke, wie in «flefeito Jibr beeipnan 
{all* kann alfo nirgend fo voUkdotmdn^ atl ätir den^ 
Jbhem Boden, ausgefflhrt wenfen , tmd fchon da- 
dnreb bat dlefcs Cniernehmen auf allgemeine Theil- 
nabtne den gröfsien Anfpruch; gelingt es, fo wird- 
dadurch dem lebenden Gefeblecbt 6m nmfilflisndfte 
■wU tw i fch Bttüch» HelfsmiHel, jitn koniAienden alter' 
•in* möglicb voUftändige Kechenfchaft von dem , was 
1»i8 ietzt in KOnfteo und Wiffenfchaften geleiftet, ge- 

Seben. Der Gedanke hat unter unfern Gdebrten 
ea erfiraniicbftan £iii|i^ gtiuadta^ dacVania dir 



Mitarbeiter Üt CsbaaD gebildet , doch 

ihrer Gefcbicklichkeit und Arbeitsluft zu der Her- 
ausgabe des Werks noeb befondere Eigenicbaftao;. 
Ordnung«- und Verwaitungsgeift , fo wie di^ glQok* 
liehe ^abe des Vermitteins und Eioigens erfodertlf 
fMlafr Ifftr Ml aoeh in diefer Hinficht das feftafta 
Vertrauen 7u dem Werke faffen, da fich der ver« 
dienftvoiie Erfch mit der ihrp eigenthilmiichen Be- 
fcheidenheit ai; Herausgeber ankandigt, der bereits 
durch die That t^währt hat,, dab grofsen gelehr« 
ten Unternehmungen gewaehfbto fey. Ueber des 
Plan diefes neuen Werks erklärt Geh der Verleger 
folgtfndermaafsen. Ks foll fein Vorbild weder von 
der Diderot - d'Alembertfchen , noch der Pankook- 
fcben Encyklopidie nahtnen; in jener werden nur 
einzelne ClegenrtSnde mit Gm und Bebfenhalt (abaft 
einfeitieer Richtung") behandelt, viele über^aiigen; 
diefe hält fich nicht in den Grenzen einer Ueberncht, 
des Wiffenswürdigen , und btfteht aus 300 Bänden! 
ZweckmüCtiger ju die en^febe C^clmudiM bp Rees, 
dbcb ha^fie', trotz ihrer 70 Band», der Locken nor 
zu vif le , nrhen abfchrecken.ler Weitfchweifigkeit 
und vorherrfcliender Hückßcht auf England ; das 
letztere ift auch den tibrfgeö vier dortigen Encyklo- 
pSdieen gemein, nnd von aJlen nur die Emcyetopaedia 
nrtkenßs beendigt. Unter den deutfeban ift die Ja- 
blonskifche zu befchrSnkt, und Zedier*« Univerfal- 
lexicoo veraltet. Die KrOnitziCche verweilt bey 124 
Theilen noch in dem Bucbftaben Xt ohne- eine aliMe- 
meina {laalaneyklonidie zn byn^ lunfifreader in die- 
fer Hin6eht Ift dia Mkhrter, aber fia faUteM all« 
unter Eigennamen zu behandelnde hil^orifcbe und 
biographifche G^genlUnde aus, und behandelt bey 
ihrem langfamen , auch nur bis zum ÜT gekommenen 
Vorracken die Gegenftända in nnzleicb ; .das Goo- 
rarlbtimislexieon maeht aof tfle All g ertelnhelr ainap 
EncyklopSdie keinen Anfpruch, welche Aligemein' 
heit und f^oUßändifihtH der Zweck der nun angekün* 
digten Encyklofüdie ift. In diefer foH keine Bene«> 
nung einer Sache, kein Wort, , kein merkwflrdMP 
ffama fehlen dDrfen; die dentlbhe-Svraeka, Oa-'. 
fchichte, Erdbefchreibung, Staatsverfaffuni; und Bio- 
graphie mit vorzüglicher Liebe und AusfOnrlicbkeit 
behandelt , und von den andern Ländern in den Ver- 
bäUaiffen zn Deotfeblaiid nacb d<nfelben Rocküch- 
ten bearbeftat werwsn. Di«' Benintnng der darin 
niedergelegten Schätze wird durch die alphabetifeh* 
Ordnung zn^Sngiger, jeder Gegenftand von genafhi' 
ten SchriftfteJIern bearbeitet, und mit der Angabe 
der darüber rorbandenen Schriften 'begleitet werden. 
Ein Weilt dlefef Art wird (bey Är imnrisr Iteigende» 
I^'nmöglicbkelt in dem Mittelltande fich grüfsere Bn- 
chcrfammlungen anzuicliaffen) den Mangel derfel- 
ben erfetzen , nnd für Stadt - urfd Landesbf hdrden 
von dem wefeptliehften Nutzen lejiir- Dar Dmek 
IblÜn 5— 6 Miran iMsrndigt werden-, chrOaneane- 
30 Quartbänden mit 500 Kupfern nnd Karten, die 
unter der Auf6cht des Plaokammerdirectors von 
Sctilieben zu Dresden gezeichnet, und von den ge- 
febicktauea lUnftlan giafioakeB «ardaiif bcitaben. 
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mdrjelÜUr.koften^taf die eiaiiInmBiMla, jllw- wickelt «erden. MSge feine Vollendung Diwtfeb- 
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LIT£RAAISGB£ NACHRICHTEN. 



Ann 



Todesfälle. 



loten Februar fterb sa Regensburg Karl Tkto- 
d»r AMtou Maria vom Ehlhtn^ £rzbUchof von Regene« 
bürg und Bifchof zu Conuanx undSpefer, ehemali* 

ger Fürft - Primas des rheinifchen Bunrlcs und Gi ( Ti. 
herzog von Fsanlcliirt , wie auch Ehrenmitglied meb. 
«ww AkaawDiMa der WtCTenfcbaften (die EHwliTelw 
erneuerte er und «rar ibr Protector) , nacbdcm erzwey 
Tage vorher in Tetn 7irtes Lebensjabr getreten war. 
Daft er nicht a!lcl;i e;n ausgezeichneter Wobhbftter 
der Nothleidenden aller Art, zuletzt Celbfl in be> 
fchränkten Uniftlnden, war, dals er, (cbon als Statt- 
balter in Erfurt« junge Gelehrte mit Rath und Tbet 
-unterft&tzte, dafs er berahmten Gelehrten PenQonen 
Crtheilte, daTs er felbft ein vielfeitiger Gelehrter und 
verdienter Scbrififteller war, wird die Nachwelt er« 
kaniiaat wie el die Mitwelt erkannte. 

Am Igten Februar ftarb zu Halle Gort/ir^ //«/>/aird, 
der Wcltweisheit and beider Rechte Doctor, öfFentJ. 
ordeiu jLchi'i' rrufciroi eint- Rcchtsgeltln l'jii^l'eiL , und 
Beyfitzcr der JurilieufacuUätf nach einer kurzen, an* 
lAnglich unbedeutend fcbeineildeii Krankheit, <m ijttm 
Jehre feines Alters. Kr war geboren zu Danzig am 
i6ten Oct. r76o, ftudierte zu Leipzig und Göttingen, 
machte in Begleitung eines Freundes und Landsman- 
nes eino Reife nach Pari«, und ging daint nacb.Jena, 
wo er 1785 die pbilofopbifcbe, und bald darauf, durch 
Vertheidi^ung feiner Inauguraldiffertation: de Ugim im 
Pmdeaii uiterprttandarma fuhfidio tx tarum ntxm rt en- 
JicMtiotu JSittndo ^ die iuriftifclic Doctorwih J :- äuiiahm. 
Wie er bier feine Bekanntfcbaft mit den Quellen des 
rSmifcben Rechts an den Tag legte , fo zeigte er lein 
fthilofopbifches Talent in der Abhandlung über den 
Grundiat? des Naturrecbu, der felbft den Beyfall et«i 
ncs K-iir eil^iclt, Jer ihn in der A. L. (Jalirj^. 1746. 
Nr. 9a.) beurtbeilte. Einer andern Abbandlang ül>er 
das Recht proteftantifcber Fürften, una hinderlich« 
Lf -ir^rorrchriften reftzufeizen, erthcilte ein noch le- 
bender Gelehrter , als einer unferer fcharffinijigften * 
Denker berübrnr, das Lob, dafs He unter allen Sclirifw 
ten, die )}ev Gelegenheit des bekannten Religions« 
«£elt onter der vorigen preufs. Regierung erCchienen,; 
bey weitem die vorzii^licbfie fey, und Cch durch 
bündige Kürze , philorophifcheBeftimmlhcit und durch 
die hier ganz nothwendigc Reinlieit der Principien« 

denen kaui« eigne f riveueligioiumeinang beygcniilobk' 



fey, auf das Tortheilbafteftc aiine icbne. CA. L. Z, / 'ff, 
Nr. jos.t.) Im Jabr »7|6 Hng er an, als,PriratJocens 
in Jena Vorlefuagen zu halten; wurde gegen das End« 
d««.Jebre «71t ddolbft Prof . )Uris extriord.; t^^oProf. 
)ttr. ord. fiiMmnnierer. } 1793 ordentl. Prof. des I.ehu- 
rechis nncf anfserordentl. Beyfitzer der Jut irteTiliLiil- 
tAt und dos Scbtfp|p«ni<uhls; 1796 ertheilre ihm der - 
Herzog TOa .Seoklan • We'in*'' ^cn Charakror eioM 
JiiAitnUU( in'l woid^or Prof, der lofdtutionen und 
finf^ ordtaitkBeyfitxer derAiriReBfecultit; igoj ^'e« 
gen Ende des Jahrs sing er als ordentl. Prüf, der 
Rechte auf die UnirerutAt zu Würzburg , und yon da, 
•Je dorob den Prafidnifgir FxMen Würzborg wieder 
TOB Bayern ^onrennl wördoi 1906 auf die Unirerfiut 
zu Landshnt tn Bayern. Um Öfters l|ol liels er Geh 
h(M\ rjM 11 , illo Stel'ü ciiKi Prafidenten und erl'tpu Bir- 
germeirters in feiner Vaterftadt Danzig, unter /ehr. be* 
maklicben Zeitumftinden anzunehmen, rerliofil^er 
IIIS im Mey diefe Stelle und ging nach Landüint zu» 
rück. Was ihm bey der ROclütehr auf diefe Univer. 
fitat für unangenehme MifsverftätitJnirfe zur LsTt ge- 
fallen, darüber hat er im Januftr des neuen Kbeiiii> 
Jbbcn Mercur ijii7. St. 9 — ij. die Actenftücke for« 
gelegt. Im Frühfing« des Jahrs ig 16 erhielt «r den 
ebrenrolfen Ruf «nr zweyten ordentl Lehrftelle auf 
der Uniserfitüt zu Halle, und fing feine Vorlefun- 
gen im Sommer d. J. hier an. in feinen, auf vier 
UniverCtaten mit gerechtem Beyfall gehekenen Vor» 
Icfnigen rorbreitete er iich aber das römifob« Recht, 
detttfche Staats - and Priratrecht, enropäifche Völker- 
recbl, die Gefchicbte und Fiicyklopadie des Rechte, und 
in den fpSiern Jahren las er auch über Politik« StMfth 
wirtbfchaft und HandelswifTenfcbaru DeaeboB klK 
er eine betrichtliche Anzahl von Schriften aasgearhei- ^ 
tet, denen feine mannichfaltigen KenntniCfe,. feine 
glückliche VerlnnJ intr Jei philofopbifchen GejUes, 
mit hiftorifcher Gelehrlamkeit, und feii^o 'eorrfübt 
und lichtvolle Schreibart den BeyfoH- des faMirten 
Publicums erhielten. D«fto fchmerzlicher wird fein 
unerwarteter^ durob einen {.DngenfcJilagherbeygeFübr. 
ter Tc"i Li'Janprt. welcher die fchönen fluFfn un^crj, 
die feine Anftcllung auf Kiefiger (Jaiverfitit . erwecke 
hatte, fo plötzlich vereitelt. Unfr« Allg. Ut, Zeitung» 
an deren Rrdaction er in den Jahren 171g— 1799 m 
Mitherausgeber fehr wefentlichen Antbeil nahm, vor- 
dankt ihm «neb «n» grob« ibuihl irtadladMr Bß^ 
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^ßfitf Fr., Wtmentarbuch dtr tritdUftlum Sfratk» 
ftr Anfänger und Geübtere. £i;;|BfrTlieiL 
nnd aMMfU»' Ovfas. |. il gr. * 

ift im Novenberi 1 1 

- die fitkrti mitkli§k m^jgi m AttftU 

Migegeben worden. 

r leaa, imM&rz 1I17. Fr. Froniuiann. 



fthij y» geogiraphUeh - hiftorifchas Lahrbudi. i 

Hnrmamn, F., neue Fibel, oderiDethediIeher£lc«ce> 
ttronierricht im \Atti und Abftrahiren nadi ffpi* 
Oltvitr und eignen IJeen..BUtKpfia» sTUt^ 



Rtlilr. I ■ 



Aiaaigt /Ir SeMm^UüUn,' 

«Zo keverAebencleni Oftcrcnrfa« werden folgend* eMl^ 
kennt gute Solml» und LehrbBcher empfohlen: 

Adi*r, kurze Gefcbicbte d. chrirtl. Religion und 

Kirche, gr. |. i gr. Part Pr. 35 Exetnpl. i Rthlr. 

Bufck^ C, U. Gefangbuch für Laad« md Bikrgprfdui» 
len. Neue Autg. 8. 3 er. 

£rz;ih1ungen ,53, aus der JVelt • und MtwjAmg^litktt. 
Ein nützl. Lefebbcb fär Sohulan auin awral Ufltcr- 
.rkbt« sw*ve*b* Aufl. g. igi^t 't gr. ' , . 



Curfni. Mit Kpfrn. t 
IMmamit B, f., kune drt»»/<A# . 

nadLaiidUakule& ata AoB. 4. ifi5> « r- 

Httafr"« bibt Hifterfea wm Oabranoh Air dia'A«ea« 

inVolksfcbultn. ütngoai-b. TOn M. F, C. i*««'. aThl* 
4te Aufl. gr g. Gel.. 10 er. Mit xo+Kph-n. 20 m. 
Jjlabtbanl&r ArmtnfikuUn cl«»Kaprer Aei. OdUt 

f c Embw). 6 Athir. . . ' 

EcffcifnMr der JbMBMrr, dwcfagingig mit Erklaron- 
g«n, Beyfpielen, BeweUeB und DenkfprQchen lür 
Burper- «. Landfcbulen. Heoa Autg. |. *6 gr. 

Ump, . F' L*»>> d»r whMftA rithimift . h «r- 

mXl'K''»ffiUki^ der dif^ifV^nipcA* in ihre« 
can-^en Umfange, »te verh. AhM* Wh - " 

— kurz« Gefcbichte de« Königr. AdQ^ Ar den Vo» 
«g«if L^>atti^. Cw. ^. I. l^. . . 
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■ II i> mtü ti 

4* 

Wiliffi.D. A.j utua voMäitiint hulkmiftk'deifi' 



ilifft. D. A.y wma votUUmligu mtwnfch'ätifi' 
gr. t. 

lli«r«Mi Ift 4«r nßf^fk kalitmfik ■ itmßcht TMX 



Kpfm. gr. g. 5 Rthlr. ao gr. (ifiMr Tlieil , rem* 

Arithnietik u. Geome.ri.. 1 R^lr. «< gr. t*^t j. ««cy Abtheilungcn . «7 Bogen ftark, an fttnmtlict\ 

gew.ndie AniWlik and Maift. rRÜllr. 4P. g«hhindlangen Terfandt . der Druck de« «ctytv, od« 

31er, iVIechanik. i RtUr. tt gr. 4iart ip«diAn>t* .. . »_ 

Geogr. I Rthlr. "ia fjr.) 
JlBllmi>(ir|r>r , J. G. IX» ErtSUumgtn ans dem alten und 



neueu Teftam. für di« Jugend* a Tbeiie. la gr. 
Mit 7« KoFrii. geb. i Rtbir. 
SdmUt ' ^miekt und angtntkmt^ zum Unterricht filr 
Stadt, und LandCcbulen. 1 Tlieile. jte verb. Aufl. 
J\lit Kpfrn. f. Geb, 18 gr- 
Sttin. Dr. C. G. D., Handhuck der GM|rap4<> und 
nyftik nach den neueften Anficbleiit liti* g«bi)d. Stdn. 
de, Gymnalien und Schalen, jte umgearb. Aufl« ia 
\ } Tbeilen. er. g. 1817. ifirr Theil. i Rthlr. 
» Otogr.i-phit lür Real - und Bürgerfclmlon naebMm»^ 

ptnztn. gr. 9 gr. Afit Karte 14 gr. 
^klt'mt Gtografkitt oder Abrirs der mathemat. pbyC 
und befonder« polit. Erdkimd«. 7t» Auflig«.' gr. |. 
lg 17. Mit K. »« gr. 
^ Handbuch der Ncuurgefchickte. i Bde. Mit Al>- 

bild. gr. S. I Rthlr. IS gr> Bhtt, s Rthlr. 11 gr. 
~ Naturgerchicfate Ar Km* mti Bargerlelnlea. Mit 
st Slam. Abbild, gr. t* tS gr. 

nei»r, der ganzen Welt nfech den neuerten Be* 
ftimmungen för G}'mnar>en und Schulen. Zu den 
Lehrbüchern Ton Dr. Stiim in 14 Bl. Fol. 3 Rthlr. 
ScktlattKtf neuer kleinsTi a|i|,befonde(rer HinHcbt auf 
di« geogr. lehrb&ober von Dr. Skm .t UÄa, 4. 

ItM iMf Har> 



tUnt/ik - italitm. Thaiia ift auch weit vorgerückt, und de 
des ganze Mamlbript bn-eitt ia anIimi.Hlinden iü , Co 
kdanan w h w Me hera» daT« diefertlNdl ebenfdls beld 
die PrefTe ▼erlafTen wird. Der Prlnumeratlont - Frei« 
von 5 Rthlr. la gr. SUkf. bleibt bis zum Ende der Q(iev 
MO» «Iba» dwaMUMrlfiLiAnfnisifc tlUWr. 

. WinmnndLoiptiff^iaililntlir. 

C am e f in a'fcbe Buchhandlung in Wi«|k 
' Karl Cnobloch in Leipzigi 



Tn rommirCon der H a r t m a n n'fchen HoFfcncb. 
handluiig in Meiningen £nd durch alle Bu o kfae o d- 
langcn DiMifidUandli M ImImq: 

frtdigttu yma G«orf Karl Friedritk Emmrick, Hof. 
prodiger In lUetmngcn. t|i6. ij Bogen in gr. |. 
Fr. s lUUr. 6 gt, Meht od. a FL Sf Kr. Rlidflk 

Preunde eeUF cfiHliTidier Crbinong ffiid«n in Nr. 4. 

der ThQring. Plätter zur Kritik und Charakteriftlk 
deutrcher Literatur und Kunft i|i7 herein ein aber» 
aus frcuadlidiM Urtbail Bbir diel« 
^NTOohen« 



* Olaf. Eimi Gtftkickte aut dem drofßigjiLkrigt» Kriege 
TOD L. ». Starklaf, % Tbeile. Frenkfurt 

Buk , R. G., Lesteen mundit lilin»>gr«M«i* g. a. M. 1I17, bey Frana Verrentrapp. O«» 

_ ««»7. ■' ' '' ' ' t heftet 4 Fl. 30 Kr. oder a RtWr. la gr. Slchf. 

mvthiw^, R C, Lotficrat, fen hift. reFormatioali Ira» 

Tit<>r comprehenfa. Ed. i*. g. igii. ig gr. ' Dem Titel nach HeTs Cch eine romantifcfae Hand- 

llrmiM»ff, Fr., und C. ß.SrAadr, neue la'einilcheSpNcI^ liabung gefchichtlicher Dinge erwarten, vieneieht kl 

lehre £0r Schulen und aam SelU^braweliii gr. t* beliebter, gewöhnlicher Art. Wie aber bald die leben* 

ifii. 1^ gr. dige FriRnie der Darftellorig irad Che>e1tteillHk''ai^ 

JCfl<4, Conr. C. G. , Uebunepti zum Ucberfetzen aus (?em zieht und ein wanrliift rleutfches Feftes Gomülh fich 

DeulTchen int Lateinifche , mit Anmerkungen, gr. |. ron Seite zu Seite immer kräftiger erOlTnet : fo ift diefe 

II 17. aofir. neue Frrcbeimmg TogleJchindielldbe'ecbterDleiiMIfc 

Sckmidt^ M.K.C.G., Griiikißk» SchmhptmmuJk, t, werk« zu Hellen. ' ^ 

10 gr. Part. Pr. g gr. ' ' . < . . 

FtrktnitMagjhucli , erfies, der 7arrfiti/c&ra .Sprache in 7weck nnd Mafs <ler gegenwirligen Ankündigung 

kurzen Sätzen nach der Stufeufulge de« Sjnuv. würde iiberfchritrfrn werden, wenn man ein langes 

IbncAaig. |. 4gr. ' Aufzahlen machen wollte Ton clem , was Ijefonders.er- 

Obi«« Schriften find durch eU« 
taagea Pewifeblendi an bezMKn; 



'greift in S6enen', Charakteren, Fildern und rollkrttf^ 
dl« galB Ba^kand- tigen Anilmraeken, in der Kuaft det GefDges und dem 
, tm Bej ParkiMB* jnwOSgni Biijdirlii|an aam TcraicbtMden Ende, wo 
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ei» «dlM fiAtUichet denifdhts G«IiehI«cht ganz nnter- 
gellt, and wir di« fdwncrHcli fob^n« Verkündigana 
folchea UnglOekM äardi di« M«o)it der Gegeawtrc'eof 

(l,is Nniurrhrie in T n chtbaren Zeil «ffOlh Cehen, 
wo der gtolii« Scbwededköuig Mbit imerÜulkh 



JL N»«. MÄRZ 1827. 



itl 

Um. 



Der Ftden der dicbterifclien Welt fchfiilgt &eh 

Vili ch c^'r profsen Begebenheiten der Periode jene« »er« 
\vä[(eniien Kriegs , welche die Lautbahn Oufiav AdolFt 
aaf deaiTcber ^t : in ficb Fafat, mit einer Teltenea 
ÄdltHMIwerthen Ivunft. Die frey« kühne Sprachf, 
Midi Sa windend und rafch, fortreifsend 1 will die 
grorsenWcltrerhältniOb und ein tächtigea Laben oJfeiu 
Iwren , in derTesi «ntCetzlicheni VerhAngnir« dat Sohiok« 
Calfiark und unabünderlich hervortritt. — Die Wald 
der Zeit de* aojahrigen Krieg* ift glücklich zu nennet)« 
«n 0«danken, welche der Gegenwart entwooUi% 
in einer ähnlichen Vergangenheit zu einem eignen 
Gebild zu geftalten; fo wie der Verfaffer durch «in 
herrlich ci fuTuK-ues iVauuilnlci , la '.vflchem einem 
JeiffiVirn rtuerlicben Jüngling auf dem Geiild jenar 
■llea Lnpxiger Schlacht die neiieße errcheint. Mehr 
dergleichen finnyolle Beziehungen geben diefer anzie- 
henden Darftellilng «inen jugandlich frifchen Reiz, 
der' vorzüglich '^'i; Gi^mutl^er clHii'hlicr Jijr;er;rl fclir 
labbeft ergiwfen muTs. i reues Ha ten an deuticher 
Sine end oeutrcber Ehre , vollkräftige Lieb« zum douK 
fchen V'^trrUnd, und ein gefundaa, Von allem nichti« 
gen, Ahniiungs- Nebel fehr freycs Srhauen und Denken 
l(t dieChaiakter-I" ig iitli \ji Ii Iik it lieret Bucht, weK 
«Aies aus einer deuifcbeq Seele riainint — was noch 
aas ihr fbnft Üervorgelui wird, kann nicht andere a1( 
das f^leicbe Qeprige tragen, und denfelben freudigen 
^jtaM verdienen, welchen diefeni fr'ilchen recht ToIk#* 
d^hnlicb«! Oebild li^a Ufinr ferTagia wird* 

Gtrmsnikuj i herauigegeben xon Jofcph HiU 
lekrand, TOrmals Profcffor am Jofephlnum in 
Hildesheim, t Thcile. gr. |« z|'if. 6 FL oder 
• * 9 Aldi'. I gt' • ■ • •• - . ^ 

' D'iefes Werk durfte den) Publieinn in mehr als ci- 
uer I\i)ck^bt wÜlkopiinen fe^n. Der Verfafrer, wel. 
eher fich durch die in vorißem Jahre erfchienene 
jtff'tjfenfckf^ dtr allgciueinen Dil.iuKg fi'r.rc" rühmlich be- 
fra««» oatnacht hat, liefert in diefeiu kißtri/dun Rt^ 
Meae* dm er in dem ebfen genannten Werl» bereit« 
ankütidigte , gleiohlam einen praktifchen Commeniar 
za den dort aufgeltellten Grundfttzen. Er führt hier 
einen CbainUtcr vor, der in der (refchiclite als einer 
der liebcnswürdigften gefcittldert wird, und hat das 
Qanxe Co zu behandeln gefucht, dafii et nicht blofs 
mit Nutzen, fondern auch mit VergnDgen Ton }edeiiit 
welchem «« um Belehrung, angenehme LectQre nnd 
um Bildung iil)ci iiaujit 7u ihuu ift, gelefen werden 
Die Verlagkhandlung will übriftMU durch diele 
wrmC ^Zw«i^ toWeelu 



fam machen, und «nAlll fielt 

theilt, Colchet den comp -^c-ntm Richtern 
unpartejifcber Wuidi^ung uberialfend, 

Fren» Verrentrep p , 
Bndiliiiidkr in Frankfurt a. M* 

II. Naturalien, fo zu verkaufen. 

An* den NaioretieidcBiMnet de« verftorbenen Pro* 

fr (Tor La»|giirfc zu \V i 1 1 e n b t' r o Hr.d folg 
um lehr billige Freifezu verkatilen ; 

i) Eine Sammlang anatomifcber Prlparat« n trodk- 
nem Zuftande und in Spiritus, worunter ein« 
grofse Menge von Ruyfih, auch riele zur rerg^ü- 
i lieii.ien Anatomie geliörig; j) eine Sammlung 
Ton Infecten in Glatkaftohen; ^) ein Herbarium 
iriums 4) eine Samentammlang; «neSenni^ 
hing ton Hölzern-, 6) eine Sjmmlung zur ErJ.1a- 
terung der ArzncymitcelJehre; -) eine fehr voll- 
Trjr.diRe rr.] u n i» gut gehaltener Mineralien; 
8) eine iMufchelnfammlung; 9) eine Sammlung al« 
terlVlünzen, WOimfNaturltörper abgebildet find; 
(o) viele Natur - und KonftfeltenlMiten aiu alten 
Zeiten und entfernten Lindem ; x 1) 4000 SindK 
Portrxu in Omev liegend, in f IQeffea.«^ 

. theilt. ' 

Wer eine oder mehrere von vorgenannten Sacptn* 
limgen zu kaufen WiTUrju ift und da* Verieicimifs iat- 
ü\ier nachzufehen wönfcbt, beliebe Ceh in poftfrejeA 
Briefen an mich zu wenden. Auok wer £e.perC5nfidi 
in Augenfchein nehmen will, wird ttioli jedtnöt dhm 
bereitwillig finden. 

. ■ ' ■ • r>r. Süß, 

, «M&bender Arzt in Wittenbog. 

in. Audio neu. 

Dieititagi den ften April d. J. und die folgenden 
Tage wird inBremen eine bedtn|eadn££(Arr.£i«M«< 
hng am eTlin Fiebern der WlffSmrelwften , be j wel- 
cher Geh viele vorirefnich« urc! fphene Werke befin- 
den, nebft einer grofian Anzahl von Otfgem'Üdcn und 
Kujftrftickem der vorzOglichften Meifter, durch den 
Unterseijohneteni äflfe|ttKok den MeißbicMedak 
verkeofk wprdcn. Der ^edreekte, ig Bogen ftaiAw 
Catalog diefer SammhirfT ift 71; tii-konimpn: inFranlfw 
furt bey Herrn Buchhändler BofeJJi, in Gdt- 
tingen bey Herrn Buchhändler Schneider, in 
Hn mbnrg 'm der Buchbaadinng'der ijem» H^S* 
und <iem|>e, in HnaneVer 
r feil i r. s, in ] 
A. Lieüeskind. 

Sieliera nnd poitelrej eingebende Auftr Ige zu din. 
fer Anction übernehmen in Bremen Her« Profewr 
Roller and der Aoctieualor 

« lob. G««4rg Heye«. 



mann 

liinnr O fc 11 i 1 



• pe, m Hnanercr be: 
in Leipsig be^ifal. 



er^n. An- 
BudnilnUcr 
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ALLGEMEINE LITEAATUR-ZEITUNGi 



rBILOtOfHll, 

-• LsTWitf «. Awenhuro , b. Brockbaas: Weicht» 
Emßufi Ikct Uf» Pkihfophie des Carttßus aitf dU 
' AiuMiInng i^ä*s Spinoza gehabt y. mni »tteli 
ßfrnhrungspunktt kahen beide Phitofofihietn mit 
einander gemein? Nebft einer Zugabe: Utber 
•• iie Bildung des Philoßphen durch die Gefekichti 
49rFliiiofoflü$.t von Beinrieh RiUer. ifti?. (l8l60 
'Vraa.HoS. 8. (i6gr.} 

1 litfes Mtf|BiQai|ta.Tii«|Mi« .wdo die Berliner 
.AH|uiMi{s.der WinenfeJwFtaa vor einigen Jati- 
rep aafgegeben , uo<J diefe mit dem Acceffit ausge- 
zelcbneteSuhrift bearbeitet, ift fcbon von Hn. Sigwart 
zum Gegen ftande ei nerUnterfuchang gemacht worden. 
CA. L. Z. Igi6. Nr, 361.) In beiden Schriften — ob 
•neh die 5^^arf*(cbe durch jene PreUfrege veran* 
lafst wordeil, weifs Kec. niclit, vermuthet es aber 
doch — ift, was den Ide^ngang betrifft, im Alige^ 
i^e^en eine grjolse Uebcreinrtiniinufig, aber V«cs 
jBmefleobcit im BaCoadeM. Beide gehen voo einer 
'UerfteOong der HauptlehreB des Cartefios und Spi* 
noza aus und entwickeln dann die Abweichungen 
des iet/tcrn von dem erftern nebft deren Urfacben. 
S^ncart leitet diefe« von der verfchiedeneo Anficht 
l^endeia beider PbÜoispbe« «bt iBden der ein« 
Äe Yerftaodef» der andere dl« Varannftaadwht zmn 
Grunde legte, und führt auf diefe Verfohiedenheit 
durch die Uarfteliung der abweichenden AusfprQabe 
Ober das Erkennen. Ur. RitUr gebt von dielen Er- 
iM^totoibpriocipien aui n«d Mttrfueht nach danÜBl« 
faen, in wie fern beida auf alnftinnoiga oder abwai- 
cheode Refultate habep gelangen können. Nach je- 

Sem ift Spinoza's PKilolophie die mit Confequenz 
urcbgeführte Phtlofop.hie des Cartefios durch die 
faltgeMtai^/dee da| Abfbhilanj Mob diefen» ka« 
Spinoza dtirah diafelbao Idaao auf fein Syftem dwcb 
die gänzliche Losfagung von der Erfahrnne, als zur 
Erkeontnifs de« Wahren untauglichen Erkenntnils- 
qyelle, welcher Cartefin« noch zu viel Gewicht eio- 
räninta». nnd dvrcb ftraanraa Spracbgebranab dar 
«na i»x CaitaGanifebeB PEilofopMa au/genonunaM* 
Begriffe. In beiden Schriften wird hierdurch ein 
Zulammenhang zwifchen beiden Philofopbieen be- 
wiefen ■ aber in der frültern nar im Allgemei- 
Han behaopteti in dar IbStam anoh baftimmt faa 
Anralmng dar OrUiido cfia WifTens vmi der Ha* 
Liltate auseinaodcrgefctzt. Hr. Sigwart fetzt mehr 
die Abweichung beider Philofoph«n von aioaoder, 
Hr. ItitUr mehr die Einftimmna ■ * 



tat dar verfchied«MB Sttm ihrar baidiribitigaa 9f» 

ftame , in das Liefatw 

Der Vf. der vor vnlYfaMdan AMlaodlung geht 

von dem Gedanken ans, dafs man ungeachtet &&t •" 
über Spinoza' unter dentfebeo Gelehrten gefübrtaB ' ^ 
Streitigtteitao noch nieht abmal ober den Inhelt fei^ 



BT. iütttr lOBor aie luniummang 



mtr Lebao einig fey, inMaachtet diefa von dideea 
Dailker In aineni voJlfttodigen Syftemo mia hinter» 

laffen worden fey ; und dafs diefe Dunkelheit nicht 
fowoltldemSyfteme fcibft wefentlicb fey, als vielmehr 
daraus entfpringa » defii man zur Krforfcbung daffid^ 
ben nicht mit rehi - hiftorifchem Triebe gekoaMMll 
fey. Dazu werde aber die UoteHb^hnng Ober* des 
F-inflnfs der damals herrfchenden Cartefianifchen Phi« 
lofcmbia ein wichtiger Beytrag feyn. (Die eine Vor> 
auantnng, dda daa $fdnd<iMba'Syiteir. uns volUkin* 
dig gegeben (ey, kann nteht ti^ehjnden wa r da n » 
Der Vf. bat fie zur gefohiehtlichen erfnribhmm mit* ^ 
eebracht , aber felbfl durch dicfr lbe nicht erhalten 
künneo^ indem er felbft(S. 33.) erklart, dafsSpinoej| 
dla AbUHaag der endlichen Dinge aus Gott zwa« 
voniHgcfiMat, aber nirgends wifieafcballiteh aosg^ 
filhvt Habe, was doch wefentKeh za Maam'Sjiltetfw 
gehörte, wie man aus Spinoza's Abhandlung Qbe^ 
die Verbefferung des Verftandes ßeht. Diefe Vor« 
atufetzung fcheint uns nicht ohne Einflufs auf die 
ÜBtarfucbaogen daa Vfa. sewefen zu üsva, sind wir 
arfcliren ans daher die Neigung, dio Oartefianfft^ 
Pbilofophie der Spinozifchen als der vollftändigen zu 
nähern und nach diefer zu erklären.) Indem nun 
derVf. dieSenZufammenhanecrforfchen will, fchickt 
er eine knrza Darfteliiug dar üauptmoioonta beider 
PhilefepMeeii vorana, vntaHbclit dam dl« bey bei- 
den fich findenden Ausfprache Ober das Erkennen, 
die Arten deffelben und die Grflnde des Wiffens. 
Diefer wichtige Gegenftand ift, was den Cartefius 
betrifft, zvrar nicht unbekaont , aber her dam Spi* 
poaa defto dunkler ond fbkwierinr, nad db« Vei« 
biltnifs von bcoden in diefer Hinhcht nicht fo leicht 
zu beftinuneo. Eine forgfaltigere Erforfcbuog def> 
felbeo ift, da in der Sigwjrt'krhen Schrift nnr daa 
Altgemeine davon berObrt ift, ein Vorzog der gagpa* 
wärtigen. Diefe Unterfnchnng itt aber dtvwn fo 
fehwierig, weil beide Pbilofopheo keine vollltändige 
ThiBorie des fcrkennens verrucht, fondern immer 
nur fo viel davon entwickelt haben , als fOr ihre Spo« 
eulatiaiMa mü iweudig war vad aneli dietse Ja da« 
mMften raiea aar daroli JInaSpeeolatimien daatlfek 
wird. Darum halten wir dafür, dafs die von dem 
Vf. hier araeftaUtea fiotraebtungen die Sache noch 
«lato dorolyät iü^ikBfl waA iiMiliil kmkm^ So 

* Digitized Syft OOgle 



•8? 



ALLO. LIT£RATU1^- ZEITUNG 



wird das Pfincip des Cartefiu?, wodurch die Wahr- ^ wiKwWaftlich ausj^efilhrt worden ift. Er verTticht 
h^it der äofsern Erfahrung von ihm begrQnHet wird, nttt dl« Ableitung des WeCeos eines einzelnen Dinges, 
afaillefa dre Klarheit und Deatlichkelt des Denkens 
Mrniittfltft d«r Erkenntnirs dea. Qafeyo« OottM im 
Oa«Mii xwir richtig dargertellt vod beorthtill: dran 
die unrichtige Formel : alles was ich fo klar und 
deutlich erkenne als unfer Seyo aus unferm Denken, 
das ift wahr (S. 32. wollen wir hier aberfehen. 
Wrao er aber noo dasegpa Spiooxa*« Lehr« aufftellt. 
Mid ao !bm «Ina'gfOuerB Beitimmtüait'flllmit,' w4ll 
er nicht wie Cartefius von Zweifein ausgegangen fey, 
welche ein Schwanken in feine Grundfatze gebracht 
haben, and daher fogleich den Gruodfatz aofTteUe, 
'rfafr dtr Wahre awr durch ficb' felbft erkannt werde, 
ii figi i ftiil W daa Anfeben, alt habe Spinoza dtefa« 
febwenkende und nnbeftimmte Merkmai des Wahren 

Sr nicht gebraucht. Und doch ift aus der Tendenz 
s Spinoza ein Syftem der Philofophie von gleicher 
filrtfleni wie die Afotbematik aofzaftel^eOf «nd ana 
iMeo avadrBekltebea Erklirungen in fainar Sefaflft: 
de mUUtctus emindati'^n'' , z, B. 436. 417>, einleueb- 
tenJ, dafs er daHeTbe l'rincip des wahren Denkens 
und lirkennens zum Grunde legte. Kr unterfcheidet 
fieb nor dadurch von Cartefios, dai* er tbeila dvrch 
die Anwandong des Princips avaiafhelie nnd vAm» 
meogefetzte Gedanken einige beftimmtere Regeln er- 
hielt, theiis nicht von den Geroeiobegriffen und 
Axiomen, die Cartefius als angebema Principe an- 



Snommen hatte, ohM fie weiter ZD balkinimen , fon< 
m von der «aeadliiÄien'SlilWanz de dem Uffpriing 

der Natur und dem abfoluten Sayn , alfo nicht von 
dam Abftraclen undUnbeftimmten, Coodern von dem 
Concreteften und Kealften in feiner Specolation aus* 

{;ing und daraus die £rkenatnils eUer UiMa abzulei- 
eiteo verTucbta. Die Bemerkungen dea Vr. Aber dl» 
Erkenntnifsarten, welche Spinoza unterfchied. Er» 
falfrung, l ermi,i!'^rkennfniTs und intuitive Wiffco- 
fciiaft (jcl ;'m; I »irrledigen , fo fohätzbar 

fie find, noch nicht durchaus. So werden die beiden 
lalilen z\ibr von eina»ler nach einigen von Spinasa 
angegebenen Merkmalen unterfchieden. Aber man 
fieht fich doch zuletzt zu der Frage^etrieben , u^elche 
i- 1 1,, j :,!:u.s4uelle haben beide? Eine und diefelbe, 
oder eine vertchiedene. Üa Spinoza Eth. 11. S. 44. 
•rkJCrt, dafs die Vernunft nur das Ewige und NoS* 
wendig fich wefeatlioh vorAellt, fo kann jener Un- 
terfchied der beiden letzten Arten nur darin liegen, 
dab die Vernunft das Endliche bezieht auf das Un- 
endliche, oder auB dam Unendlichen daa Endliche 
ableitet. Beides Ift dam Spinoaa ein Denluni, nur 
In anderer Richtung, und er hat an AnfchauungGot 
tes, wie ihm hier beygelegt wird, als eine befondere 
Erkenntnifscjuelle gewifs nicht ge lacht, wie die Be* 
nMinang anzudeuten fcheint. Ks wäre zu wQnfcbea 
ge^efen, dafs der Vf. fich darüber weiter ausgebrei- 
tet l^itta. Hier macht der Vf. aber auf einen wefent- 
llchisn Maneel in dem Syl^em des Spinoza aufmerk- 
fam. Düren den Be5rift Gottes war der Begriff ei- 
ner vollftandicen \V lifeafdiaft gegeben, welche von 

c ta AU g ääM i naa ao^alMtky «bw aidtt 



des Menfchen, und zwar fo, dafs er vor der Abiei- 
tuA§ .dan Begriff dea Manfebea voraMfetzt , und 
keine Belelfniflg giebt, Uber die Ntflliwendigkeit, 

mit welcher das Seyn des Menfchen aus Gott hervor- 

f^ehn, die Art, nach welcher das Wefen des Meu- 
chen fich im Verhältniffe zu Gott von andern dea« 
kenden und ausgedehnten Wefen nnterlcheidet, nnd 
Ober die Verfabmngsart einer folehen'AbleitBnf. 

O: ' Grun^^fdlze des Cartefius und Spinoza Qt^r 
die K: 1%' nntiiifsquellen werden von dem Vf. zum 
Leidfaden ^ehrauclit, um die Gleichartigkeit ual 
Verlchiedeoheit ihrer Lebren zu erklf ren , untec der 
Voransfetzuag , dafs fie jenen Grundßtzen eetreu ge- 
hllt-bon find. Er verleuijnet Och ji^doch nicTu das Be-' 
denkliche eines fulclieii Verfahren«; , und fetzt daher 
hinzu, dafs man fich durch dieieJbe nicht zu vor- 
fehnellen Urtheilen dOrfe verleiten lafTeo, fondem 
nur bej der Möglichkeit einer Uebereinftimmong • 
and Verfchiedenheit ihrer L-^liren nach der Einför- 
migkeit, oder Verfchiedenheit ihrer Anhchten von 
den Krkenntnifsqnellcn ftehen bleiben mOffen. In' 
dar That faheint aaob dar W^riel ficherer taat 
Ziele nt imnea, dafa nUn^Ml'WlIrTndbt, wie nmf 
worin ihre Lehren rinftimmi;^ und ab»veicheti(/ iva- 
ren und darf uf den Grun 1 davon ausmittelt, wobey 
allerdings auf ilire Anüchten von der Erkeantous 

der umgeKnMie, aar nffw^BwatiiT'^||llliiairiB , znnir 

wenn unfere obige Bemerkung gegründet ift. Ja fd6A 
wenn wir annähmen, dab beide Denker diefelbe An- 
ficht von einer durch dea Be^zriff der Gottheit gege- 
benen abfolatao Wiffanfcbaft gehabt ^ötten : fo wfirde 
dadnrab die Varfobfedenheit diA" rubren nicht «n^ 
möglich , da fich ein folchf ^5 "vTr - n nie voUftändtf 
entwickeln liefse, jeder alfo es anf eine andere Weilf 
darftellen wOrde. ladeffen hat nun (fer Vf. dit^ 
Weg betreten, «nd es ift ihm' nicht das Verdianft 
abzufpreeben , dab er mk Oiawandbeif nnd Scharf- 
finn mir forpf.illi^er Berilckfichtigun,» des Inhalts bei- 
der philofophi leben Syiteme, fo weit er uns als gege> 
ben vorliegt, aus den Grundßtzen Iwider Philofopbea 
aber dia-^kenntni&qudlea^to «irefent^^ I^raa 
beider TOHofophen orniftrtfHt'Wflt'Ae Einftlmmunt 
und V'er'Vhicdenhoit derfelben fo fcharf al« möglich 
beftimmt. Ks wird dabey voraosgefetzt, dafs beiffe 
in Anfeliung der ErfahrungSMltennrnifs verlchiadea 
dachten, abier einstimmig wafAi in den beidaD än- 
dara Erkenntnifsquellen defF Verounft nnd ' An- 
fchauung, jedoch tiiit leni Unferfchieife , dafs Carte- 
fius die Antchauung Gottes nicht fo annalim wie Spi- 
noza, indem er eine vollkommene Kenntnifs dea Un- 
andliohen fOr unmöslieh liieh. Dadurch entfteht bey 
ihm einlange I an EjMeit in den Oirnndlitteh , wei- 
che firh ' ■ -i liey S|)i!io7a fin 'et. Denn wie wohl 
er nicht ailes aus der Anichauuug Gottes ableitet , fo 
fahrt er doch alle andern Begriffe darauf zurück. la 
fo weit nun Oartafius diefe Anfchauung und di» E|w 
kMatBUtdccymuaftanBabpis iftit.wifd «r 
; ^* ' digitizÖäÖy Goid^Ie 
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ibt Spinoza Oberatnffirnmiea , und in Toweit ihm die 
Einheit des Syftems fehlt, werden beide von einan* 
der abweichen. Nach diefen leitenden Grundfätrea 
Mvifd man di« Lehre ton Gott, dem Beweife feioar 
£kiftenz, leinen Eigenfcbaften , der Sprachgebrauch 
beiäer in Antehune der Hauptbegriife , Subrianz, 
Attribut» lyiodus, Ausdehnuo^ und Denken bctrach- 

le. zuraniihenFarfenJe Ver- 
den, 
^ege zu 
von bei 



MÄRZ igit. ' 

und eieem Üngen'anniei ; Ö^ergeht' aier oder kennt 
wirklich nicht die gehaltToIIe AnUitttng jfum Auf 
fl»l^(m und Aufbewahren der Föget und ^u^^ert^' 



•r-w-w« , ______ ^ ' 

tet, und suletzt noch eine 

gleich une beidei^ Syfteme cegeben. Es ift hucbft 
eich-, dem Vf. auf dfeßm VV 



lebrreic^« 

fo Schritt vor Schritt da?; S' 



fter 



folgen ,.nn<i' 
conftrui- 



reo zu feh^n. Es ift nicht nur der Zufammenhang 
und der Einflufs der Cartefianifchen Pbilofoph^e aui 
d^e SpinoziCphe, die Abweiöh«ng derfelbe'n und der 
Grund derfeiheo in ein helles Licht gefet7.t, fondern 
auch manche Lehre des Spinoza, %'or7.riglich fein Be- 
griff voo der Ausdehnung und dem Denken als At- 
trilMt' der Gottheit , aufgekiärt wonie». Dagegen 
AiOflea wk «Bch bem««;lMn, <|«fs naqh dieTer Batcachr 
iungswelfe ' WiaderhoIUngeii anvermiidlfch wären» 
dafi man mehrere Beftimmungen mit einander ver- 
g^aichen uijid aus ihnen erft ejn reines.Refultat ablei?-^ 
^ Rittfs»^ und* daß iden Vf. d^s St^ehei^ , dea '^uram- 
mephapg Vwifchen Cahefio&' und^'Spinoza zn unter* 
Ivchen, zuwejien zu 'wcftt'gefOhrt hat, eine Identität 
anzunehmen, die zwar nach den Erkenntnirsprinci- 
pien möglich war, aber doch nicht vorhanden iit^ 
2. ß. Carte6qs jiabe, glelrh dern Spinoza, Got! für 
die/q»/a imnfttntns der VV^elt gebaltftn üod eine Piffa-, 
iAbqs wegVadnpptiren gefacht, weleh'e* doch nicht ge- 
leugnet werden kann, z. B. der Heweis Gottes'aus 
dem Begriff des Dafeyns als einer Vollkoinmenheit. 

Die aogebingte Abhandlung Ober die Bildung 
das PlUU>Ibpban durch die Gefchichte der Phijorophie 
fowohl IB. Ailfahung des nhilofopiiilchen VViltens, als 
der philofophifchen Kunft der fJarftellimg flberlu jpt 
iiod insbefondere in ROckficht auf die Mitwelt ift. 
«oeeachtet Ge der Vf. nxxt fOr «ia i^hftOdli . «m-' 
■ieM»'j8(easwartb,\, ' . 



• • NATURGESCHICHTE. 

Baus» h. Remmerde u. Schwetfcbke: Taxidir- 
mie, oder du Ukre, Thier e aller Klaffen a m t lw 
JacMtn und zweckmäßiaßen für KabuutU auszu- 
Jbpjem und aufzubewakrtn^ praktifab-faaarbeftet 
VOR F. Natmam^ MitgUede verleb, naturfor- 
lehMiflaD OcfeUfe^^^ KU«. XU a. igoS. g. Mit 

■ Wir beßtzen Ober die mit dem *^ti) lium der Natur- 
eafchichte zu einem hoh»>n Grad von Vollkommen' 
heft ausgebildete Kunft, todte Tbiere Jaben<t3hotich' 
KaSoMM aafkabewahraa , fchoo verfchiedene 
Senriften. fh.Thmmmm^ neWt feinem Vater, durch 
die Herauieabe ihrer Naturgefchichte der im nördli- 
chen Deutichiand vorkommenden Land - und Wafler- 
vögel dem oroitholozifchen Pu! Ijcum bereits vor* 
gjamiaft bakaiiat, fahrt in der Vorrede feines Buches 
MUft davMNa ia, aimücb voa Märntr» Sttm 



'wn 'Gt^g lykrm (Oberforütratb^lar zuOahiK 
fradt), die den Anfänger zdr SeMIwdirang fUir^ 

zu empfehlen ift, und behauptet fonach , chU keine 
der exiftirendeo Schriften eine fo einfache und. 
zweckaiäfsige Aowatroiig antbalta, als er, unter^ 
ftfitzt^roa. einem vorzOgfiehao praktifchao XOafklar» . 
ftameos Hoffmam (welcher wohl nShar baMicHmt 
feyn folltej, in feinem Buche aufftcllen könne, wo- 
durch zugleich das P>fcheinen deffelben gerecfatfar* 
tfgi werden foll. Diefes hätte ficb )adaoh bkfia# dk^ 
durch rechtfertigen lafTen, dab wir no«h ItMi^^Mj!' 
fOhrliches, die neueßett Forifchritie dir ffknß ttztick'^ 
neitäes If'crk der Art beGtEen. Der Vf. fuCbt beide 
Vorzuge feinem neuen Producte allerdings zu geben; 
diefs zeigt fchon der lohalt def{elbea an. Er iSfst 
feine Vorgänger in mancban Stdckeo Weit hinter fich 
zurficka allein er befriedigte doch im Ganzen den 
Ree. nicht, welcher in feiner Kunft ebenfalls ^rak-'' 
ti^h ^«wandert und ihr mit Liebe ergel^n ift. 

Schon in der «r/7irn Abtheilung: „QMr^sThid'« 
Aüsftöpfen und ^ürbcvirahren im Allgemeinen," b^ 
rOhrt der Vf. $. i. diä'Terfehiedenen Methoden bl«^ 
nam^^ntlirh, und pfeifst dann feine von dem gedach- 
ten fJ'^tfriiann erlefnte Manier als die VörzOgt^bfte»- 
kOrzdte, eioFacbTte und zweckmSfsigftean. AHehi ditf 
ganze Kunft Jif&rlich noch nicht auf allgemeine R^la 
und iiuf eine einzige zwAsltmSfsi^e Methode zurock- 
fuhren. Es kümmt dabcy hau i \' ': : die in- 
dividuelle mechanifche Fertigkeit, auf naturlnftnri- 
fche Kenntoifs ondGefch'maacViitKOnftlers an; und 
es ift gar keinem Zweifel unterworfen, dafs es mit 
regi'm Eifer in jeder der verfchiedeneo Manieren bis 
zur \'jrtuofitat •fMjracli! werden kann. Deswegen 
hält» Icr Vf. auch recht wohl daran gethan, wenn 
er hi«:r, befonders aber in der zwij^eti und drittem 
Abiheilung'($. 7 - 13.), in welclieo' das' Abftreiffan. 
Ausftopfen uncf Annteilen der SSugtbiera und VSgtl ^ . 
gelehrt wird, Becker s-, ScUaumlnr.ii's u. a. Manieren, 
in welcher wir wahre Meiflerwerke beßtzen, neben 
die feihige oder ^Oj^aa«1Seba geitelit hSttd, «vielbM 
}lf>tf,i^gjit Sitin gethan hat. — Was er in den ar« 
ften allgemeinen weiter von den nOthigen Inftra> 
menten und Geräthfcbflften , vnn den kilnftKcben An- 
gao und ihrer Malerey, fo wie auch von dem Färtaan 
oder Anfh-eieben dar naoktan Tbeila vorbriagtt 
verdient Lob; den (<. 3.) angegebenen Gonfervir- 
mitteln hätte aber noch majiches Specißcom, z. Jj. 
dar gegen Infecten fehr wirkfame Kampfer und Pfef- 
fer, beygefetzt werden können» and im 6. Obei 
das AonteUen dar Thiara in Gbskilten hätte der Vfi 
ebenfalls nicht blofs too fsiner indifiduellen Ida^ 
nach welcher er von feinen Thieren fo viele in Kui>en 
von dreyerley Modell zufamn enfiellt, als obneZwang 
hineingebracht werden können, ausgeben, fondera 
er hätte auch das Unterbringen darulben in gans- 
gTof<:e Olasfchränke nach Ordnungen und Gefchlech- 
tar, IgUaan iu lUeioan ÜJUtchea nach dar ciozeinan 
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Art anweb«n foTleri. — Wenn der Vf. ia der genacn- 
ten drilttn Ahlheilung (S. 56.) RCflebt, daTs blofs 
zum Ausftopfen und Aufftellen eines kleineren Sing- 
vogels aus der Finkeogatlung in feiner Manier eine 
Stande Zeit erfoderlirh ift, und Ree. dagecen ver- 
fichert , dafs nach der Becker'fclien oder Schaum- 
burg'fcben Methode in eben diefnr Zeit ein folcher 
Vogel von dem erften Schnitt des AbbJlgeas an bfs 
zpra letzten Handgriff des Aufflellens ganz vollendet 
feyn kann, wird man dann feine Manier als die ein- 
faciifte und zwcckiDafsigftp anerkennen? Ree. hält 
Qur jene Sletliude für einfach und zweckroäfsig, die 
«m gefchwidvlcflen und Jeichtejtcn ,zum Zwecke 
fahrt. Leicht ift aber gar nicht , rielmebr tnOhcvoll 
des Vfj. Manier im Ausftopfen und be.'onders im 
AuffteUefl der Vogel, wenn man erwägt, ilafs er den 
in den Balg einzufchiebenden Körper in zwej SlQk- 
ken aus Werch oder Hede formt, anfutt dafs er 
(bnft ans einem Stöcke von diefer Materie mit einer 
feflen Grundlage von geglflhtem Drath gebildet wird, 
dafs fodann io jenen zufammencefetzten Körper zu 
feiner Fefihaltung vier DrathCtiicke von aufsen eioge- 
fciioben werden müffen , was hinflchtlich des Düren- 
fchiebeas durch dünne und lange Hälfe mit Schwie« 
rigkeit verbunden ift, anftalt dafs nach andern Ma- 
nieren lediglich zwty Drathftücke durch die Füfse ge- 
fleckt werden. Dazu kommt noch, dafs, wenn in 
den Hals uneeglOhter Drath gebracht wird, diefer 
Rörpertheil hcn nicht fo gut richten laffe, und dafs 
das Einfetzen der künftlichen Augen von aufsen eben- 
falls zeitraubender und ninhfamer ift, als wenn man 
diefes Gefcbäft vor dem Ueberftülpen des abgeftreif- 
ten Balges über den Kopf verrichtet. — Was der 
Vf. in diefer Abtheilung ($. 14 — 20.) nber das Aus- 
(topfen ganz junger Vogel, Ober das Behandeln und 
' Auiftopfen trockener Vogclhäute, nber die Verbeffe- 
rung fchlecht ausgeftopfter und alter verdorbener Vü- 

Jtel, fodann Ober die Zubereitung von BäJgen ver- 
chiedener Thierklaffen zum Verfenden, und endlich 
lieb Ober das Aufbewahren der Nefter und F.yer vor- 
trägt, verdient dem Liebhaber und Sammler [ehr em- 
pfohlen zu werden. Die Kunft, Vögel aufzulegen, 
wo/uber eine vollftäodige Abhandlung von dem 



Haashofmeif^er Bartholomay zu Kaffel in dem v'itrttn 
Band der Diana erfchienen ift, gehört, fo wie das 
27. abgehandelte Abdrucken der Schmetterlinge 
auf Papier, eigentlich nicht hierher. Erfteres, eine 
Mofaik mit Federn, ift, wenn die IVoducte wie jene 
von Bonavitä Blank im WQrzburger Kabinette aus 
Meifterhänden liervorgehen, felbft fQr Naturforfcher 
und Kenner nicht fo werlhlos, als der Vf. alaubt,^ 
der beide Gegen ftände Oberhaupt nur der Volluäxidig- 
keit wegen hier abgehandelt hat. 

Die folgenden vier Abtlieilungen, welche die 
PrSparatiun der Amphibien, Fifche, Infecten und 
Würmer behandeln, befriedigten Kec. mehr, in- 
dem der Vf. die vorzO^lJchfle und bekanntefte Zube- 
reitungsinelhode bey jeJer Klalfe kurz und fafslich 
anführt. Doch vermifste er hier und dort manche 
bekannte Vortheile, z. B. das Ausgiefsen der Käfleo 
zu Aafbewalirung der Infecten, Moaders der 
Schmetterlinjge , mit eiaer weichen MafTe von Wachs, 
Harz und Terpentin, in welcher die Nadeln beffer 
haften und wodurch zugleich die Raubinfecten abge- 
Iialten werden, das Ausfpannen der SchmetlerUjjjp- 
flOgel mit Streifen von dOnnem Glafe anftatt vdvfa- 
pier, an welches letztere ßch der Flügelftaub gern 
anhanet u. dgl. m. Erfreulich war ihm dabey, dafi 
der Vf. dem Einpacken und Verfenden diefer leicht 
zu befchädigenden Naturalien einen befoodern Ab- 
fchnitt gewidmet hat, in welchem recht zweckn-.älog 
diefe Operation befchrieben ift und die gehörig^en 
Vorfichisregtln angegeben find, welche man oft bej 
vielen Naturforfchern und Sammlern fo aufser Acht 
gelaffen hat, dafs manches werthvolle Product dar- 
über zu Grunde geht. — Die fünf Kupfertafeln l»' 
gen zum Theil die nöthigco Inftrumenten vor Augen, 
dienen zum Theil zur Erläuterung der verfchiedtntn 
Handgriffe, und find, wie es feheint, nicht nur voo 
dem Vf. gezeichnet , fundarn auch von ihm geftoehen. 
Sie find deutlich und ihrem Zw«<ik eolfprecbeod. 

Ungeachtet nun Ree. Verfchiedenes an diefem 
Buche auszufetzen fand, io ift doch überzeugt, 
dafs es vielen, welche Geh über manche Gegenftände 
aus demfelben Rath und Belehrung iioleo wolleo, 
rechte gute Dienfte leiften werde. 
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I. Univcrfitäten, 
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Al^ Utrteht. ■ 

J|J>ie dafige UoiverfiUt hat T(un König derN» das von 
vielen Gelehrten für einzig in feiner Art erklärte koft- 
Itarc Kabinet anatomifcher , patbologifcher und phy- 
fiologifcher Präp-nrate, woran Prof. i^/ru/and feit 4oJah< 
ren gefammelt und gearbeitet hatte, zum Gefchenk 
«fhaUeD. 



' ' II. Beförderung. 

Schon im November t. J. *w«rd« der bisherjge 

aufjerordeniliche Profeffor der Philofoy^ie auf der 
Univerfitit zu Eilangen, Hr. J*Uam Paul Harl^ durch 
ein königliches Decrei zum ordenllioben Profeflor 
der Karneralw irfenfchaften auf derfelben Univerüti: 
mit einem Gehalt von uoo Gulden uiid mit Sit2 und 
Stimme im Seaaz ernanut* . • - 
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I. Neue pcriodiiclie öcluiftejcu 

Ofrsnfittonshlutt. 

on dem Oppqfltionshtattr , oder d«r fyemxrifcktn Zti- 
f - Ift' dar Monat fthruar , Nr. s g ' 5 1 , BeylagM 
2fr. ^ — 1^, Extrabeilagen Nr. i u. s , nttbtt i Karte 
viaA i Ropfer erCohTenen, und durch die Poften regel- 
ntifsie verfcndet m>rden. Auch Gnd luin heute die 
mouatlicktn yerfendangen an die Bucljbandlunfen» wel* 
«he inmat 6«tt«tlnDg g«aadik1»tett, «xpedlrt. 

Zugleich feken wir UM gpnfidtfg», falfaodflt wi«> 

derliolc frkliren. 

BefteUungen auf das OppoGtiontblatt können bey 
ftTlen löblichen Poftaoitern und Zeitungt'Rvpeditionen 
in und «uüier ücutfchland gemacht werden/ welche 
'daffelbe darofa di« Haupt •CommiflIenRttehfJrdra, nlm* 

lieh 1^ die htidoi hifff^ci Grrißhtr:.oj}, .9, F}tff}!. Tnrn- 
umd Taxifcken Liknifojuimttr rdtcmier und f.xkrencLtr Po- 
/hn^ i") dat KöuigU Preuß. GrtMtpoftamt IM Erßtrt ^ und 
a) iit JOftiA S, pri9. Zntmtgt ^ Exfiditiam im Leifugt 
htzÜbevu ut die Verfendung von unt regelmlriig je- 
den Pofitag an die Haupt. CommrrionsliL-lulrilcn herorgt 
wird« To können auch die t^«;rren Iniererreoten das 
Oppoßtionsblait puftiäglich de, wo fie ihre BcftcD«^ 
fao gemacht haben, empfangen. 

Der Freit iXt vierteljährlich a Rthlr. Xi er. Sicht 
oi€t 4 Fl. 30 Kr. Riehl. roraushaMklMiig , und de den 
lAbHch^ PoTtAmiern und Zeiiungs- Expeditionen von 
ulM hiliige Bedingungen gemacht find, fo werden C« 
diefen Preis f^ewifs nicht erhöhen, .'lonailich cfiet 
kann man auch das OppoQtionsblatt durcli alle gute 
StiekkanMmgen erhalten. Doch Imdet aof dietsm wege 
keine wöchentliche Verfendung Statt, mit we'r^rer 
•wir «n$ im Einzelnen nicht l>efaffen können 1 umi diefe 
deshalb immer an oben genannte Haupt^CoittliUBoB^ 
behördcn vcrweifen müuen. 

.Weimar, deu i. .Milrz 1817, 

Or*lltrzogl. S. pr. L«a#et.I«daCtri«* 
Comptoir* 

n. jA^a]c&ii4igungeii neiier Bücfatf. •. 

In der mivefMiobietaa BaeÜtMdlung erfelicliitbald 

naeli der berorfte^icnden Jabil. MelTe d. Jahrs: 

Allgemeine Jhdtrtgjd». Zorn Gebmuobe lur BcuU' 
u^ff «herbaupt und dtafenigatf iatbcMideri^ * 
4«CiK 1817- BrfitrBmi» ' 



welche fiob S»s Setbadti tu Dohrof keditmea. Vom 
Dl . S. G. Fogel , Grofsherzogl. MeokleBil. Oefc. 
Ued. llatha and Leibarzte, g. 

Frenzen u. G^ofie in Steada]« 

Kriet, Fr., Lehrbuch der thtffik. Zweytt, ne« 
bearbeitete und rerbeiTerte Amfhgt, Mit .39 ein- 
gedruckten Holxfiebnitteat f. Jena, Fr. Froa- 
mann, i RiUrw t gr. 

Lichtrolle Ordnung, Deutlichkeit und Gründlich« 
keit waren die Heept- VorxOge, welche dieres Lehr* 
baeb felnm in der njttm Autgebe bald com B^Kebteftea 

für obere KlafTcn ier O 5'n'Tufien und Srliulen inacii- 
ten. In diafer ztteyttn Auflage ift der Plan des Gänsen 
und die Ordnung der einzelnen Materien onrerlndert 
pebl i eben. Mit gr«fittcr Sorgblt hat dege fien der wür- 
dige Herr Verf, )ede Materfe Ton neaem aurchgearbei< 
tet, ond Cch bemnlu, di, wo et nöthig fchien, ile 
deutlicher und yollftandiger darxuftellen, wie anok 
die haofigfll Bereicherungen der Phyßk gehörigen Ortg 
aimurcbalten. Ehen fo hat der Verleger an reinem 
Tbeil geru«At, durch denf liehen «nd correoten Druck, 
P'jtc& P.jjiiei iJUf! billigen Piei? Jie 7 w<-,- h wmÄ^ ^ ^ ^ 

dietes treltiiciMa Schulbuchs zu befördern* 



In der I\l a u r e r'Xcben Bochbandlung in B e r 1 i n^ 
Poffftrafte Nr. 39, wleheaen SOT nioUkenQ&eraeflb . . 

folgende Schriften. 

MB. Wem Leipzig niher liegt, wende fick Ofi die 
Griff' ÜeSie Budiaiidbng. 

(Dia mit einem * Gnd CoaHBillSene'*AatftaL> 

rflrcA*» für die Baukunft und ihre Hy!fsvv Iffcci r 'nfrrn 
Unler Mitwirkung mehrerer Mitglieder Jcr Künigl. 
Preufs. Ober Rqli Deputation herausgegeben ron 
~T>t. A, L. QrtiU^ König!. Preufs. Ober - Bauntkik 
Eiittr Band. Mit Kupfern, gr. 4. Preis 4 RtUr. 
KB. P'is zur Ablieferung dt?s crßen Bandet, wef- 
, ^ che kurz nach der Meffe ge£:hieht, u ii d noch 
'Hl eilen Buchhandlungen « Rtblr. . ' gr. Prft> 
numeraiion darenf angekommen. 
Archiv dei' deutfchen Landwirtbfchaft. flerausgegeben 
im Verein derThflringifchen Li|ndwirtk^hanagefe)K 
Hcfaaft »u Langenfalza Ton Dr. und Prof. Fr. poht' 
^^bri^Jalur iti/. J«»«ar bis. Afay, Mit nöthigeg Ku » 
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pfera. f. Der Jalq'fnig, mm is Hafiifi btftthtnii, 

4 Uthlr. n*gr« 

filäfter, frej miithig«, för Deutfche, in Beziehung auf 
Krieg, Politik und StaattwirthCchaft. Herausyege- 
b«n Toa JV. von CdJ/a, ftelllir I817. Jtmuar bi» 
May. gr. s. Der labrgmg, aus la Heftea iMba* 
hend , g llth?r. Einseln jede« Heft ao gr. 

Carr', L. (Hai mcifier), tbeoretifdie und pruktirche Er- 
Artcrang über du Verhflltnift der Strom • Prqiile zu 
den dnrflbMflBa wAlbenden Brfiokan- imd^uiiA« ' 
böprien , in Beziehung auf den Kanalbau, der den 
graben am üpernhaufe io Berlin überwölben foll. 
Nebft einem Kupfer, gr. g. 6 gr. 

Cäi7«, Fr. vMt Keine AceiCs aoebr ? ! Mit dem Motto: 
Dm tft di« beft« Abgebe, welo^ di« CelTen fUlt» 
den Etat' erreicht, and deren Ulk^[«t dtr Zablcr 
nicht bemerkt, gr. 10 gr. 

EMatmefer, Dr.jf.^ de moittium infiaxa in^Td^^odi^ 

< noea bominuiD vitae, geiitts et naorboi. 1. tt gr. 

99tfi«t^ 'Beitrage zar neneni Kriegtgefehlebte. 
Ztfrt/frr Pand , enth. die Gefchithtc c1<:$ Krieges der 
Vorarlbcrger >in Jabr \%o<) und Tagebuch eines Of- 
lieiers aus Napoleons Umgebung im Jahr igt 3. Mit 

. « Porträts, de« det Freybm. M C&ejfr/rr, K. K. 

, OoAerr. FeldiiMrlbtien**Lfeittmtiic, und d«t frwM 

. 4ttum SthuitUr y Dr. der Rechte und AnFührer des 
Hiodftorms hi Vorarlberg, gr. g. i Rthlr. 13 gr. 
MB. Wer auf 4 Bände voimiu bezahlt, «rhlkdf» 
^ leiben för 4 RtUr. « 

XkMr/Ule. Dm- KSnig und fettio lÜMer. Bin 0«dklbt 
in Fcftgeringen zur Feyer det Friedens- und Or- 
dens. Fefies zu Berlin am ig. Januar. Zweiftt itf 
mehrte Auflage, gr. 4. 12 gr. 

Dtrftlbt. Die Sangerf ehrt. EinTardienboeb nrit Oefw 
trigen von L. Twl^ v.SdOf^ P. #ftra, flbftMl^« 
M. vom Sektnkendorf, Sduberr^ Btrckt , K. Firfltr^ 
Mifftrßhmdt. Mit vielen Kupfern aus dem Daik> 
Siger bilde: das jangfte Gericht. 
NB. Erfcbeint erft itn Joliui. 

WritiriA^ T. K, D^hMT frtyriMMr PeMzug ; nebft . 
Zueif^iungsfchrciben an das krittfcbe Orakel zoNan» 
EpheTus. Zwtyte Auflage. la. 1 Rtblr. g gr. 

I)*jftm fatyrifcher Zeilfpiegal^ Eine Erbauungslcbrift 
in «wanglofen Heften. Für frewidc det WiaM 
and behenden Spotte«. Mit artigen RopCerftidien. 

^ 4tfs Heft. 14. 

^tjskithtty fkizzirte, der Belagerung von Densig durch 
die Franzofen im Jahre iio7; nebft dar VMlbeidi- 
aona diefes Platze«. Nach den Haupimonienten «Ho» 
£»r Belagerting; nebft einer iUtiminirien Flaggen* 
laff} zum Telegraphiren. Mit Sachkunde und aus 
, zuverUriigcn (Quellen, rornebmlicb nach denen hk 
dem Biifeaa der Heuptquartiere gefammelton offi> . 
ciellea TegMbericbten. Vok iiiacfB Aogensaatnu 

- ar. t. I Rfhir.'ia gr. 

•r/tücÄff, fkizzirte, der ruffifch- preufsifchen BlokaJe 
and Belagerung ron Danzig im Jahr lii); nebft 
der Vartheidigung diefM Plahüet. Nach den Htapt- 
aaiMcnten ^efer '6eli(gerai|g a^d mit einer plan.' 



char Belagemngtarbaten. Mit Sachkunde ane sa> 
. TMläfligen Quellen und mit Berichtigung aus denen 
beym Büreau des Herzog! gefamiueltenTdj^sberichp 
tan. Von ainamAvgeazeagen. gr.'l. lAthlr. 16 gr. 

Bey Ansdga diefer iwey hAobft ihtaralBmtan 
Schriften können wir nicht umhin, eine Schrift 
nochmals anzuzeigen, welche er^plüman ift, 
und beide Belagerungen and ihca Wlritaaignt sa> 
XaaunenfaCst ^ift:' 
AbcAV, A, F. (Diaconat an der St. Mericnkiraha and 
ProfelTor der Gefchichte am Opnnafium), Ge- 
icbiefate der fiebenjibrigen Leiden Uanzigt, Toa 
ito7biti|i4. aT|Miiab MikBd^pta. f. )lllUr. 

fStfi^hhafitr^ d«-, oder Blltür Uta- Geift nnd B«^ 

Herausg. Ton F.fV.Guhitz. igi^. frßr r hiThM lehri 
gr. 4. Der Jahrgang comp), g Rthlr. ' , 

^ na WflciiMiKUaiiMrMiiiaMi401«Mri«aiBai> 

ffir gebiJdMa Lafaft Zmmjm tMhalbm ftaB^ 

gr. |. 

Htiußms^ Dr. T., Sprech- und Sittenanzeiger, ig 17. 
£igl?«/jbalbcs Jahr. 4. Der Jahrg. eompL 4 Rthk. 
MB. Wa^entfiaharfobaiaan a BlIiMr von | Bo- 
gen. 

Htnkty A.^ Spiele zur Uebung des Augenmaaüws nnd 
der AufFallang der Grandlinien. AltVeittbanf fte 
den Unterricht im Zaidinen. Zwtt/tt , nut 4 ana> 
fMaaken Kapfam «avfehCnarte, Aoflaae. Hit fK» 
pfern. gr. g. t Rthlr. — Sauber gebunden alsWeihp 
nachisgeCcbenk fdr flotbige Knaben i Rthlr. 4 gr. 

* Jtdidp , eine religiAte, noralMebe und pidagogifcfae 
ZeaUidarifb HaraaifagMbait «an J. ArianMan. tftan 
Bande« tfteta. stcsHeft. tfitdamBUdniftdMEdM 

Mtnaffe ben Ifratl. gr. g. 

NB. Der Jahrgang befteht aas 4 Heften, und kO' . 
ftet 4 EUhlr. 

*y«&a, Dr. j. F., NatargeGchiohta de« Saeoins, #Jer 
de.^ fogeiunntenBamftain«; nebft Tlieorie der BiV 

dung aller FofSlien, bituminöfen InBammabilien 
des organifchen Reicht und den AnalyCen derljelben. 
2 Theile. gr. g. a Rthlr. g gr. - 

^Kfttßhmar, Dr. F.. u^enavikba Ufberßcht dar Mi- 
" ncraTwalTcr DeuuelilanAi nadi ihren wirkfamhen 

Beftandtheilen klarfific 

Ober die elgenihüinlithe Mifcliung und Wirkfauikeii 
der Mineral waffer. g. 16 gr. 

Mityr^ C. F. <Kfinigl. Preuf«. Reg. Raib^» die nieder« 
and höhere Landwirt hfchaft, theeratileh and prtJk- 
tiTih für Regierungen, Güterbefitzer und Oekono. 
snie • Verwalter, nach Naturgrundfätzen mit Hin- 
waifong auf die heften Verfuche der Engllader fy> 
ftematifch dargeftellt. jter llieÜi OW |. 

Mufter, neu<>rte Berliner, zun SHclen m Plattfticli 
zu Wcifs -Siickerey. gr 4. I Rlhlr. 

Ein angenehmes Gefchank für fleifsige Töchter.^ 

flfii^ff Dr. J. F. M. i»^ de Tegetativi« et animatit 
corporilius iti corporibus animatis rupaiillllltit Faill 
Cuin tab. aanea. % msji t^ jf. • 
^ * Digitized by Google 
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9ndifftn lH»Hr 4le Seim* imd Fe(tt*gt*Kv«ngeHen des 

5anzen Jahrs von ieizt lebenden Geiniichet). Ge> 
aininelt unA lnM-au'^:eiMMi?n 211111 Berten liri Ijjifen- 
Slifias von Hamßtut und H'fimjcn. lües u. ates Band- 
elten, gr. g. I Rthlr. J gr. 
Anmm/»»; -nihrJidier AnfTütze nnc} Kachrtcbten, die 
Baukunft betreflTend. Für angehende Bauoaeifter und 
Freunde der Arcbilektur. Heraui^egeben von meh- 
reren t^ugUedern des KdntgT. PreaXs. Ober •Bau» 
Pep art ementi. tfter Jriirgang. at«r^. J^lUKpfm. 
Zweytt Auflage, gr. » Uthlr. 
Sauifmann^ Dr. y. , nonnulla de quibu^dam remediit 
«d aniini inorbos cureiulot Xumnio «m Iffveti* nd- 
hibendia. t> I f*** , ' ' 

Solger^ iCilP^.F.^<'|i]iiloro{)lufclieG«rprie1ift. ifteSunni* 
lung. g. 

Stuhr ^ P, F., Abhandlung über nordlfohe AU«tüiü- 
mer. gr. t. 

^muuhff D.» BiQten, auf dentDenkftein der ViN 

.. te«>1cndffi«>b»äedcrgelegt. gr. |. 
Ctohfr rhr MirTiPs Kirchen - uoä Scinliralail« (VoA^, 

fo« ^iAij/'f / :;tr£ Heft gr» S> _ 
Ueber die .1)10:1 uv.d neoMI MyfRNriW. 

Lauikartim wd Kufftrfticke. 

X»pfi»t Liutv,^ Karte von der WeicUel * JKiedemng, 
* lirehÄe die Duiziger, Flbinger und Harlenburger 
Werder e[T': ilf. Aut fjn-i lallen Zeichnungen und 
•iglien lUenungen, und mit vorzüglicher Küokficbt 
auf die liydrotechnirchen Anlifea infiuna>«igttM> 

pen, Rnvnl Foüo. 3 Rthlr. 
iJklt^lbe auf LeinewAud gezogen 4 Iltlxlr. 

Zur VtrktrrU t:hun\r itr Preufriftkt» Nttiotk 
Mit der ünterfcfarift : 
Friedrich der Gräfte hkut die Tip/erktit ftiwtr 
JWe/. PreuTten« tappen Kriegern sewidmei von 
. Frof. yngtl. Ein Blitt fai grafi Ro^«FnHn. Der 
Pr^^is e-ne< guten Abdruckt nn«*obigw UhitrldtbrUft 
iLt g i^thir. Preufc. Cour. ^ 

' find noch einige wenige Exeaittkr* mmr 
M larrrr Torrlthig , in welchen felblt gewlhlte in> 
fchriften gemadbt werden kennen. Ein Calchee 
Exemplar koftet mit der za tt^lUoMim H^pVffr 
10 Rthlr. Preafa. Cour. 
fjnrß BtMtktr «*• tfU^it. Eines der gelangen. 

ften niMnifTe diefes grofsen Mannes, in Kreide» 
' aeichfuing mit. Oberdmckieoa Thea m Steindruck^ 
fMD«]t«pin^prfUKM'HX)i(UMg»FcL ilUUvwatfb 

Die Steindmckerey in Berlin tflrd fal der Ofte^ 
tfM^e ehMftmmlQng von Steindracken verfcbiedener 
'Otttimgen KeFem , d<v«n Aat ttfU Heft l>ey uns in Cem- 

rijirriijil za lialiL-ii ) ri wirJ. Was difle l)ri;ckt:rey 

le»ftet, sbeweift obiges Bildnifs BlOeber'a und ein« 
|»o&n landfrlitf», wtldi« voa den Kflmsl. Pkinb. 



Geb. Ober>Batiri*he Sd^tt aef Stein ge a e Mm et ift, 
davon der Abdruck 16 koTlMt and bey aas k|' dar 
Maffa SS keban layn wird« 



Von dem Herrn G. A. Lekmcnn, 
Kup^erfteeher, find folgender Saakatt 
nen, und bey uns m kabatl« 

'SkrikmaXt aus dem Ltinn Lutfier'f. Sie1>en Blätter in 
groHt Folio, nebft einem kurzen Abrifc aus Dr. 
Nartin LntWtr's l.ebensgerchichto zut Erklärung 
diefer Blätter , F i innerunjj des diefsjährigen Drit« 

. ten JubiliuiDS derReformation., Preis 4 Rtblr. 

VSarAnficbien von vorxagtiehenÖnPriefirdienOertemt 
als: 

i) n. 3) Fine änüjqre und eine inuea« AnUcbk dei 

i i ens von Emden. 
)) F.itie Anticbt von Aaräk, > ' > ' ' 

4) Eine AnCcbt von i4tr. 

A]'.v y;.:rStui:ke zuJäwaniMftantf Rüilr. Jadas 

einzelne a Uthlr. 
Bildnifs Dr. S. T. IhnatfiAit, Fol. X Rthlr. 
^Udails Dr. Clu\ß, KMkmß* Starb den Heldentqd fürs 
^ Vaterland in der SchTecht bey Beizig i g 1 3. 8. S gr. 
Sildnifs Fritiitriht Lutfr Cluxrlotte^ Pr.nzi fhn »on Preu- 

fsen, und Nicolaus Vimlawittjth ^ Grofslüiit »un Huf». 

land. Quer 4". Illum. i5 gr. Schwarz la gr. 
Ein allafDrirches.Frtadfniblau mit dem 3Ud|iiu Aw- 

dtfii^TnMmlSl, QnarFoliip. §r.. 

Jfkytt a)r#«. 

OWrft» "F.lF.^ Vier Lieder iu vierßimmigem Oefanga, 
eoinponirt von Oü^rlick^ Stidtl^ mUnA and Zelttr» 
Zuerft wiederholt vorgetragen in den Vorriellonoen. 
zum Betten des vaterländirchen Vt- 1 c-ins und nn dat 
Ten Vortfaeil faerauigegeben. OuerFolio. 

tdtimk^ F., zur Fever des achtr.ehnlaO OeMbart. ift 
Mofik gefetzt von jf. P. Schmidt. 4. a gr. 

' Maar ar'fche Buchhandlung in Barlin. - 



TatpM tMrojtant anaume. DifGertatio quam illaftris 
,rki,'|}4«w« AusuTta brdinis medioi confenTa pro 
^uimm>*|n mcdidna. et chirurgta bonoribos rit* 
^ ' tMH\n9m§ edWH AMnr. tS. Jaukti QiBi f ta- 
) lü; aeneis. s maf. Jana« finntlhaB Fiv Fron* 
mann, ao gr. 
Dtefa Monographie det Mtuäwmft mit drey £ra* 
her gezeichneten und oeTtochenen Kupfcrtafeln in 
4*'und vrird allen rs'aiurforfcbem intereCEuuieyn, 
•nd ift w allaa Bnchhandhnigan an liabaa» 



&fßmatifihts HandhKh derGtturtihulfe^ nadi neoen 
Joifiehten bearbatle» von Dr. J. C. G, jfSr^ 
Mit Kpfrn.^ gr. t* teipzigV ^7 HInriakr. 

1 P.thlr. 16 gr. 

Dar Inhalt diefes wichtigen Werke baftebt in ei. 
w inn mma Ovdawag dar QaknrtaMra» 
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reu offen TJecn nnci Erfaliningsn bereichert, woHurck 
ÜB aU empirjfciie Widenfchafl vrait Ichirfer und ge- 
»Muer nach Uli en Grenzen aU bisher erfcbeint. Die 
KflrM d«(blliea ilt dm Folge der WeglaÜung all«» 
Uaii«rflftKg«a , Untaaglioben und Uaanwcndbaren. 
31ithln in alles , v^a - mm hier findet, durchaus brauche 
bar. Darf man daher zum Lobe de« Ganzen mehr 
laMn? — D«chdief« noch, dafs dem Arzt und Ge- 
biirt»belf«r d» Gebrauch delTelben durch ein zweck- 
thihigts und vollltlndiges Sachregifter lufterft «i* 
leichtert wird, dafs ferner rüe Vi'ohlfeilheit, bfiy 
eng gedruckten Bogen in den jetzigen Zeiten | ebeoialU 
•liu Ariiui«niiig rfl^diwiK» . 



Üihtrfttsungsanztigt, 

Von dem fo eben in LnntJon et fchienenw! Werl?«: 
Tkü frioate Corrthmdtnct (^Benjamin Framklint 
L,L,D. WmWtw FlflntpoteiitMry from tb« Uni- 
ted States oF America at tbc Court of France, änd 
for tbe treaty of peace and independence wilh 
Great • Brltain etc. Cotnprifing a Series of Lei. 
t«n on mtfcslianeoui, litterar^ and politica) Sub> 
. ' jectf t writtcn betwwM ihe yean 1783 and 1790: 
illuftr.it!ng ilie Memoirs öf bis public and private 
^ life, and derelopirg ihe fecrel lirftory of hi« po- 
litical Tra'nfACnbns and Negotlarions. Now hrft 
pnblifbed bf bis grandfon fKilUam Ttmpl* 
Tramklim, Lo|uloii 1117. 

«rlbberat in unferm Verlage eine deutfohe Ueberfetzntig, 

welche! wir biemit snr Vertpetdung einer jeden CoI>- 

lifioB offcntlicb bekannt naoben. 

Dficfe Briefe des berQboiten Franilim betre^Ten 
1) virmijiku Gwa^itmUt *} den Jkmtrikamifchtn Kriege 
und 3) den KrtAmt/tihip midi jeneni Kriege, und find 

fi i l;«' neuere Qpfc'hiclue von der gTüfsteu Wichtig- 
keix. Alit dem Abdrucke dor Ueberfei2ung wird Ichon 
4ir Anfang gemacht. 

HeroU u. Wahirtab in Lfta«bargi 

III. Mineralien, fo zu verkaufeiL 
Ein von dem in Berlin irerftotbcnen Hii.Ober^Iand • 

Sao-Director und Gelieirnen ObcV-Pauraib Simau Km- 
teriaflenes, nach dem neiieften I\arfien'fchen Syftem 
geordnetem, MingreliM •> KflUnet tSt aui freyec' Hand 
■tt verkaufen. 

Et if( aus Pracht • Exemplaren xufaromengefetzr, 
beTiebt au« eirta 4000 Stnfea, nnd kawa ToUftindig 

■nnt Vierden. 

Einige vorzüglich fchßne tmd feltene Stücke foUen 
bter nur bemerkt werden, als: 

Einige Ichöne.2tri^«iM in KörnMcA ans ZtyUui, 
. - gewacbfen ^ Norwegen. 



V«c*«gM» Mm AfSfft, 

Ein Bruchfi ück FuH^r. 
Sehr fchune Amctkit/ie, 

Einige fchöne Cknifopraft ^ worunter ein StQck tos 
befeaderagSch an hek — ^«-^.»««^ijifl Obar* 
Qüche. 

CÄjVifijn-Kt jftalle. 
Zwey derbe Stücke AgnJmatkolit, 
Laneb- und Spangräner Glimmer taat l||nL 
Ausgezeichnete ^iaif •£xemplar«. 
Eben fo Adalat ron Labrador. 
Drey ExeiiJ])!. f, 'lür^e MarekaMttt. 
Schauer Aegyptiiciiei Jtfpis, tbeila roh', tlioHs gt- 
fchliß'en. 

Bcfmdcc« Cabtae Exemplar« itsßktnmmtndim Aibtfii. 
' — — — 4tt MtmSerrtutit vai 

KryAellifirte nnd gelcbUffea» Stffhirt^ %m9Ii^ 

ChrtffoberilU , Tapai. 
Au .gezeichneter edler SekSrl. 

Eine fchöue Sammlung Vti^tinaruit^tn ^ im fjpät^ea 

und dichten Kalk- 
Einige feltene MitaSfaltt. . 
Eine fchöne JB*r»/f«»- Sammlung. 
Ehßifchet Erdvnk. 

G^Utgcm Plann f eine anfebnliche III enge mit «uü- 

gen anfehnlichen Gefchieben. 
Zehn durch Gröfs« und ScbÖnbek 

Stnfen ^^edie^en G»ld, 

Drev ?: ilfii [[cdn-^i'n Qurcliß'her. 

Pkcs'pkcr- Eotk^ und Qtlh - Bkutmt ^ Bleip/itritl uoi 
Bietffitath. 

Ctditgtn Ttllur. ' , ' 

Giditgtn ipiV^^/aua, 

C:iiiegcn Arfenik. • • 

Uran ■ Glimmtr» 
Menakam» 

n'olfr.xm. 
Ci'vom - Eifcvßciit. 

Das Ganze beendet fich in zwey fchuncn Spmdeii 
fon Birken - Mafem - Ho^ in SchubFacIiern, auf d«i 
bcqnenirte geordnet, der Obertbeil des Spinde« ift tüt 
einer OlasdMka eeileln. 



das bdcbfte Gebot 



Wer bis not t 

wird Belitzer. 

Auswärtigen Liebhabern und öfifcntlichen Anfia7- 
ten wird es nicht an Gelrgenheit fehlen, fich rxsn hier 
aus, durch.Kenner in diüfein Fat Ii , i'il-jer Jie voi-zj^- 
liche Schönheit und den Werth dieler Sammlung Kunde 
sn verfohalTen, fonftgiubt auf poftfreyen Briefen Nach« 

riebt die Frau Gebeime Ober . Bau . Ritlu4 

Friedrichs- Stnalse Ür. 7a, in Berlin* 
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. STAATSWISSBVSCRAFTBlf. 

~ Hannover, b. d. Gebr. Hahn: [feber die geetn- 
wlirtige Lage mid Ferhältnijft der katkotifchtn 
und der proießautifi'ifn Partei/ in Deutfchland und 
rittigt.be/ottdert zum Tktii von dem deutfcken Bun- 
iestage ^mHXbtr zu erwartende Beßimmungen. 
Betrachtuneeo und WQofcbe von D. G.^. Planck^ 
C006II. Rau> uod Prof. d. ThcoL zu Göttiogeu. 
1S16. Vlv.x8aS. U.8*' . ' 

Friedrertig ift die Tendenz dierer Sebiift, obgleich 
darin von einem Entgegenflehen zweyer Par- 
tayen , von möglichen Gefahren , welche die ein« von 
dar andern zu nirchten haben könnte, von f^mßdOS' 
mtäoßregeln and Sicherheitsanflaltem, die fie g^en die 
•ndere zu treffen bitte, ja fogar von Vertheidifiungf 
gmßatten gefprocben wird, welche beirJe gegen ein- 
■ader iür den Fall möglicher Eingriffe uad^mgr^e 
Ib Bereitfchaft halten mOfsten. Dien letitere toUte 
Uno freylicb, fast der Vf.» vir piltatt gravis ae mm- . 
rkist „bey ckriflUAm Piirteyeo* aJeht aöthig feyo, 
«od er felbft, dem unter dem Schreiben „die Sehaam 
darüber in das Geßcht flieg," fühlte diefs am lebbaf- 
tefteo; allein fo lange die Parteyen wirklich noch 
•inender gecenObwr (teben* maCrte auf diefe SteilaM 
ROekliete geaomMn «Mdea. DerCMft dleferSäkrill 
läfst fich in Folgendes zufammenfafleB : Die Verhält- 
ni(Te der cbriftlicheo Hauptparteyen in Kuropa gegen 
ainander konnten beyden ExlcliOtterungen der letzten 
fS Jebre aiobt envenHekt bleifaea| ■m weoigftaa ia 
ij^lelilead. Wer ladefe ia Oenbr wer, a0kr m 
Terlieren, follte dankbar feyn fOrdas, was er noch 
gerettet hat, und in einer dankbaren Stimmung da- 
Ober nachdenken, was nun für ihn zu thnn fey» £ine 
lüare Aafi^t der VerfailtoUTe ift aothweadjg; eioa 
fiDfaeldewaadt weMie dia> Parte jeo roa eiaender ab* 
fondert, kann zur Zeit noch nicht entbehrt werden. 
Den Proteftanttn will der Vf. nicht verleugnen, auch 
xaoächft für feine (ilaubensgenoffen (chreiben ; doch 
-betth er gegen die kfctholiiclM Parte; gerecht zu blei« 
A3 daa avOe» fifidc MMiat die» anvergieich 



bar ngdar aiaoba&t zn babea; es war auf ihre Fer- 
niclititng'itigBmttn. Der geftQrzte Eroberer fürchtete 
den Katholicisraus ; felbtt als er das Concor Jat mit 
dem Papite Ccblofs, wollte er das kalholifche Kirch- 
tkum nach und naab vertilgea. Weoieer furchther 
fehlen ihm der Proteftantismus, obgleich derfeihe 
fn feinen Anhängern einen ewigen und unverföiin- 
iiclien Flafs gegen jede Art von GeiftesnnterdrQckung 
erzeugt uad naterhftlt. InxwiMutt bat dia lutholi- 
. .Ä, ImZ, tgXT* Srßm' 



fcbe Partey an ihrer Lehre und der Gruitdlage ihrer ' - 
VerfajftiHg keinen Schaden genommen. Wenn es • 
gleich dem jetzigen Papfte fcnwerer fallen tnochte, 
auf foiner erften Reife nach Frankreich eine Feftig« 
keit, der fich alchta abliflen liefs, als in feinen fpl^ 
tern GefänsnifTen eine Suodbafügkait» die fich von .~ 
der rohen Gewalt nichts wollte aMrefieM hiCTen, zu 
behaopten. Selbft bey dem Vertrage von igol wur- 
den die Principien von der Unabhängigkeit dtr Kirche 
uad von dem Supremat des rStmfchen Stuhls gerettet, 
)e nicht nnr daadiaflfiü« Anerkannte, fondern auch das 
diefsfalls BrjlrjHm ward noch glücklich genue durch 
die Stürme hindurch gebracht. Die Anzahl ihrer 
Mitglieder mag ficb dagegen vermindert haben, wenn 
von denjenigen die Rede die fich wirklich mit* 
Anhänglichkeit an ibra Lehre und «a ihren Cultus 
halten. Aach \tt fie am eiaen Theil ihrer Güter ge- 
kommen. Der Papft felbft i(l zwar wieder in den 
Be fitz des gröfsten Theils feines Erbguts eingefetzt; 
allein der Veriuft des Grondeigentbums der katholi- 
febea Kirche ia Fraakreieb mob ihr doch fobaiars^ 
lieh fallea , aad daa ia Deatfeblaad Verloraa, womit ' 
es freylich eine etwas andere Bewandtnifs hat, läfst 
fich auch nicht fo leicht vergeffen; aufserdem wie 
viel ward ihr in Italien , Spanien uoc! Portugal durch 
PiQaderongen geraubt ! Uod wie naehtbaiUlK war ihr 
der Untergang fo vieler Stifter, Klafter ancT aacferar 
kirchlichen Inftitute! Eine andere Frage i(t es, wenn 
man fragt : ob die katholifcbe Kirche in Beziehung 
auf die von ihr getrennten Partayaa, und insbefon- 
dere auf dia Prataftaatan , verlaraa oder fewoaai« 
bebe. Bier fflh ea ia die Aagea« chrf 6e tob ihaa» 
nichts zu hefilrchteo hat, da der Proteftantismus voa 
Eroberungslucht entfernt ift, und fo wenig Gebraiich 
von den iCOnften einer offenen oder geheimen Profe- 
lytcnwerbuiig macht, dafs ihnen ihre LÄO^^t ia 
dielam Paaeta febim oft ab Mangel «n Eifer raV ifareo 
Glauben vorgeworfen worden ift. Auch findet, we- 
nigftens in der proteftantifchen Kirche, kein fo ftar- 
kes Partey • Interejfe mehr wie in früheren Zeiten 
SuUi die kirehhcbea Partejao haben, als folche, 
cer kehl (?) OewkAt mabr; die kariionreba Partey 
natalfo, gegen die von ihr getrennten Parteyen, zu- 
mal die unirige, an Sicherheit eher gewonnen ; und 
nun find fie vollends in den [.ändern und Gebieten 
des deutichea Bundes den Proteftanten in Uetreff des . 
GenufliM iMirgerlieher und politifcher Rechte gleich- 
geftelU; mithin foU ihnen auch die freye und üffent» 
hebe AusObung ihrer Religion und ihres Cultus Uber« 
all dafelbft gemattet werden, wodurch alfo eine Haupt« 
bartimniHog daa Waft»h£liioh«a Frtedaae auber Kraft 
(4)0/ ' gc- 
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ttfatctift. WMdtel^ibriVwtf/lMtmbatrifli* fo ch«n, weaigftms den Aste des rufUgm Z^Amu 
MtfiA disfelbe kl daa türmen dtrIeMmZaitaielit geben mdgen , tb lange, oua dabey »»/fr« •Hvobtea 

verfchlimmert ; wir Viaben aber auch nichts gewon- nicht zu nahe tritt ; das Profelytenmachen wird aller 
nen. Die Oleichftellung aller kirchlichen Parteyea ... 
in Abßcht auf Genufs bOrgerUeher und politifchcr 
Bacbte kömmt zwar aach uns n fot} fiaxwird aber 
gewifs in 4m Folge oben modifietrt werden, und dann 
trägt ße fflr uns nicht fo viel aus, die wir nur wOn- 
fohen , bey unfenn jetzigen UefitzCtande gefchatzt zu 
bleiben; auch fragt es uch, ob wir nicht Urfache 



dines wieder eifriger betrieben werden ; die katho> 
lifcnen loftitute werden durch Schenkungen, Stif- 
tungen, Vermäehtniflii naeb md aaeb wieder ein 
GrundeigeDtbum erhalten; man wird alhnihlig dem 
Gultus wieder mehr Glanz geben können -, mit der 
Zeit werden auch wieder Ktiiler aufgerichtet wer- 
den; diefs nad Aehnliches raag uns twdenkJich vor» 



liabaazn baforgen* dafs unfer Eigantbum m lUr Fttgt kommen; aber wir haben kein Aacht, nns dardber 

'Hilter, Itiefater und bedenklkber werde geßhRMt zu beCchweren , fo lange nichts Uuraehtllehai dabey 

■werden. Der Katholicismus ftrebt beftändig. Geh vorfällt, fo lange z. B. nicht die mmilerjahrige Ju« 

■wieder in den Befitz des Verlornen zu fetzen, giebt 8*"'! von unferm kirchlichen Verein abgezogen, die 

^alte AnfprQche nie auf, fucht beftändis ans Abbruch Einfalt durch Kntftellungen unfersGlaubens getäutcht 

SU tbun; nicht umfonft hat dar Pap» den ^Kk/itjlfr> oder<durch Beftecbungen der Vergrdüserung der ka- 

erdm wieder hergeftellt; vielleiolit wirken Gmder thotifohan Partey nactigehüifen wird. Dagegen W 

diefes Ordens jetzt fcbon ohne Ordenskleidung unter dürfen wir, um von uolerer Seite hinlänglich gedeckt 



uns. Und wir haben kein Recht, der kathoiifchen 
Kirche zu verwehren , dafs 6e ficb auszubreiten ftre* 
be; fie kann das Priocip einer aUiimfeligmadunätm 
Kirolie nieht aufgaben, md keinen Fru£n mit uns 

Ichliefseo, ohne uch immer das Recht vorzubehalten, 
uns zu bekehren zu Jüchen. Es ift ihr auch leichter 
geworden, im Verborgenen zu wirken, und durch 
die Gletthjleltung aller kirchlichei^ Parteyen ift fie 
offenbar dabey oegänftigt. Wie viel Einflnf« kann 
fie fich z. B. nur in den Hanfeßädten verfchaffcn! 
Und wenn Gheder diefer Kircne die Verfuchung in 
fich fühlen , eine hlfterne Hand nach einem der Per* 
tioenzftOcke, die zu unferm Eigenthum gehören, 
auszuftrecken , werden fie imme^ ftark genug feyn, 
daa fynibolifcba Gebot Matth. V, 30. auch nur fytn- 
boHfcb zu befolgen? Zumal, wenn Umftäiuic ein- 
treten, unter denen das Nehmenwoliin eine fchein- 
bara Entfcbuldiguug mit fich führt? Sollten nach 



zu feyn, einer rechtskräftigen Garautit nnferer eige- 
nen Rechte; denn wir können uns nicht dem biofsen 
Gerechtigkei^s- und Biili^leitsgefühie , oder gar der 
Grolsmutbder katboHfenen Partey anvertrauen; der 
Bundestag mufs uns eine ttgaU Sanctiom unferar 
konftigen V'erhiltniffe gegen diefelbe verfchaffen, 
wenn wir ficliergeftut't leyn Sollen. Nothwendig 
mochte auch eine bißimm'.t Angab« der bürgerlichen 
und politifcktn Reckte feyn, woran beide Theiie küaf. 
tig gleirbep Antheil haben folleo, und ein Kegiüatin^ 
betreffend die Gleichheit ihres GeoufTes and die Be- 
din^un;;en derfelben , nach verfcliiedenen Verhältnif- 
fen. kben fo ^rolses Bedürfujfs ift es, dafs l'rioci«. 
pien darüber teftgefetzt werden, was SeparateigjHh 
Üum einer jeden ¥»t\mj fey, nnd wie w«t die £igan> 
thumsreobte derfelben geben, worauf dann ein itaide 
Theile bindender ond von dem Bundestage zu fin-. 
ctionirender Vertrag darüber zu fcbiieiscn .wäre. 



einiger Zeit Jefnlten lugar einen FUrfltn für dm Kt* Eine wichtige Angdegenheit für un«'ift ÜMmr dfa 



Einleitung und Oiganifirnng eine* aaaeik Co rf m 
Evangetieormm mit einigen Verlndernnsen feiner 

vormaligen Form, damit auch eine Hußeie Einhtä 
in unfere Verbindung als kirchlich« Fartey und durch 
dieUbe auch Ordnung in nnitte FarteyverhandlungiH 

Eibraoht werde. Jetzt baben wir nur Kirektn , abac 
eine Kirche y keine UreUiche CetUralkehSrde ^ keinen 
äußeren Mitieifunct der \'erüinigung , und wenn un- 
fere Gejammtrechie gegen einen aulseren Angriff za 
verlheidigen waren, können wir nicht gtmein/rkaft- 
lick handeln. findJicb wfinfchen wir, daA das RaJün 
gions- nnd Kirebeawefon beider Parteyenin j e de na 
deutfchen Bundesftaate unter den Schutz i(er Verfaf- 
Jung-, das Kirchendgenthum unter dia Obhut der 

_ Si'dndt gefetzt werden, und jede kirchliche Parter» 

•usfailckdai^maaMfdieBedOrfniffedeskathoUlBbea ^ekbe ein Eigenthnm im Lande befitzt, ihreiaig»»^ 
Laadklems milde Rflokfiebt nehme. Je weniger Ur- nen, auf di» Wahrung ibrtf Parteyrechte zu ver- 
£wbe zu klagen über ungerechte Schmälerungen des pflichtenden ReprHß: t.ir!ri erhalte. Schön fcliliefst 
ihrigen der kathoiifchen Partey gegeben wird, um die gehaltreiche äclirjft di s Krrht und Wahrheit auf 
io weniger wird fie fich de:; l nirigen gela'°ten laffen. der Goidwage abtvjgenden und von dem Geifte der 
Sehr zu wOofchen ift ea auch, dab wir uns her den Unmanität innig durchdrungenen Vli.. „mnmal'winl^ 
yednehea, die geinaebi wtfdnn mOgen , fardlnk» dneb,** fa^t er, »die Zeit oneb kommen, da wir ' 
thobfalM KicebMifutij ■flM<|ScfftrbiM«ia w M» (lUtMikm md CMbiBtiD) aielik.iMhr.Uq^, m. 

\. * ' . . . . ^ big 
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tbolTcismus gewinnen, w3re da nichts für uns zu 
beforgeo , ooer könnte nicht unfer Partei^ Eigenthum 
in einem folcheq Falle gefährdet werden ? Doch da- 
mit es zwifchen beiden Parteyen zu keiner leiden» 
Ichaftlichen Spannung gegen einander komme, fall* 
te billig in denjenigen kathoiifchen dentfelien Provin- 
xan, welche an nroteftantifche Fftri^n kamen, von 
Seite der angeftefllen Behurden, alles verhütet wer- 
den, was dem leicht entRamoibaren , kathoiifchen 
Volke ein reliaiöfes Aergernifs geben l(Aante} aucb 
iolUen diefe Behörden, und wer ea.fonit wmnh Geh 
eifrig dafttr verwenden, dafs den dnreh dieSlenh» 
rifationen Befchadigten möglichft volle Entfchädi- 

Sung zu Ibeii werde, dafs die Dotation der neuen 
iisthumer uwl ibvar Kapitel und Seminarien liberal 
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big uad friedlieh ntit» eiaander, fondero auch unttr 
•inaoHer leben , ur;^ alle finfgeren Mittel zur VerhO- 

tuog gegenfeitiger jftiniftl'tgtr Hernliruni^cn zwifchen 
uns von (eJbfl als .'aberflamg wegfallea malTen, weil 
wir oieht Inefar luphifch und pautifcht fondern reine 
Aabingu vßd Verehrer Chrüli fevn werden. . Diefe 
Zeit mar zwar noch nicht fenr nahe- feyn. Sie kann 
nur in der Perio Ter l.!J,-hßeH religiöftn Bitdun^ der 
Menfchheit eintreten. Tu wie diele Wierser nur mit 
der Periode der kSchflen ftttlichtH und vielleicht auch 
imMtmäkm BUdung der Menichheit zufammenfallea 



des fildlicben DeatCchlands von den grofaen dort han- 
fsenden Armeen angezogen worden; s) die fchlechta 
Aernte in N'ord- and einem grofsen Theite von Sfld- 
deutfchland im Jahr 1815 — 1816 fey hinzugekommea 
itnd habe das Uebel gleichCam vollendet. Die Preife 
icjen befooders durch die Aufkäufe für Oeftarreich, 
die wegen des fallenden Papiergeldes Geh plötzlich 
vermehrten, in Schwaben und Bayern gewaltig in 
die Höhe getrieben. IndefTeot meint der Vf., War- 
den alle diefe UmfUtedai dUt Pfälfe doch nicht fo hoch 
haben traibea kAaaea» w«im nietil dia ailfamaUMi 



ktiio. A«eh die C^fehiehte des Bildungsganges des Stoekoog des Waarao-, SpeditioM*« Eabrik- «iid 



Dlenfchlichen Geiftes und feiner vielfachen Rilckgän 
feheint die Hoffnung ihres nahen Eintritts nicht 
SO begünftigen; aber die Ausficht, die uns der reli- 
gtöfe Oigubt eröffnet, verliert durch die Ferjie nichts 
von ihrer Kbrbeit and Gewißheit, und follte diefe Aus- 
ficht nicht fchon jetzt einen Rinflufs auf unfere gegen- 
feitjge Haltung haben?V — Einige Unrichtigkeiten 
in den Wortfflgungen , welche in diefer Schrift öfter 
wiaderkehreo, bat Rae noch anzuzeigen. & 3 halfst 
«t^ Bt ift der Mflba werth, dafs Tede>arte7 ein Ao- 
werfen muß, ft. werfe. S. 6 : Es wird Pflicht, dafs 
)ede Partey Mittel bireiten muß, ft. bereite. S. 7: Es 
Wird notbwendig, dafs ße fich hineindenken muß, ft. 
^inaindanlM. -S. 115: Es ift oöthig. dafs die Stellung 
«Bf KfllbolitBban LandpfWrrars Aehtun^ einfliißm muß, 
ft. efoflöfse. Einige bekannte Figenheiten des Stils 
des Vfs. lafst llec. dagegen unberührt. Sie werden 
der Aufmerkfamkeit des bey diefer Angelegenheit 
intereffirten Publicums auf diefe ;ichrift uiul dem 
Eingänge , Jen fie hoffentlich bey den zu dam de«l^ 
iriMD BimJestag$ Abgeordneten ohi>e Scbivierigkeit 
findan wird» lo wenig als jene Dehler gegen die 
%raoliUttn «io Hiwlaniib in daa Wag J^. 

RBdKNSBüRa , b. Aüguftin: Ueber die allgemeins 
Getrr.dethtiirni-.f; im ^ahre 1816. Kine Staats- 
und National- ökonoinilche Abhandlung von^. 
X. Von Seulter , König!. Bsyerfchen (im) Finanz- 
director deg Reßcnkrais (?> VI nnd 140 S. gr.g. 

, (i6gr.) 

DIafc Sebrift bandal» In vier' Abfcknitten: I. P'o» 

mm ürfttchen der ffefrenwcirtii^ru Getreidetheurung. 
Der Vf. bemerkt, dafs die gegenwärtige I heurung 
nicht blofs die Folge einer Mifsärnte ley, fondern 
daü mabrere anfsarordantiicha Urfachen daran Theil 
iMban. ■InatefiHidere habe 1) di« Landenitar in den 
letzten 12 Jahren felir abf^enoinnien, indem tler Krieg 
einen grofsen Theil des \\ irthlchafts- Capitales zer- 
ftört und dalier nolhwendig die Bodencullur vermin- 
dert und verfcblechtert habe. Das üriagSBawirra 



Geldhandels die mOfBgen Kapitale in die lilude deff 
Kornhändler getrieben, und diefe durch die Leicb* 
tigkeit, fich des Geldes zu bemächtigen, gerelzl 
worden wiren» alle« ^berflflf^e Cetreida aufzulutt^ 
fsfl, wodnreh fi« es dann in ihre'Oawalt-bafcaniaDf 
die Preife noch mehr zu fteigern , als Ge der Nat\ir 
der Sache nach geltiegen feyn würden. Auch fey 
durch die Contribntion^elder aus Frankreich, diircn 
die Abbezablaof dar Auiitir- nnd andairar AffentU« 
oben Schulden n. f. w. viel Geld fn die lUnde dar 
Producenten und Confumenten gekommen, wodurch 
jene in den Stand gefetzt worden wären, mit ihren 
V'orrjthen anzuhalten, und letztere Kräfte uud Luft 
erhielten , fieb Vorritbe zu kaofan und fo die Nach- 
frage naeh Oetrafde zn temebran. Selbft die mo- 
ralilche Verfchlecbterung, wornach jetzt jeder mehr 
für fich felbft als fflr andere forgt, desgleichen die 
unzvveckinüfsige Regulirung der polizeylichen Brod- 
und Mehltaxen, endlich die wirklich ailgemeia 
fchlechte Aernte im Jabr t8i6 und die daraus entde-' 
hendeo Beforgniffe wegen Mangel, haben den Praia 
des Kornes im fadlichen Deutfchland zu der furcht- 
baren Huhe getrieben, auf welcher er jetzt Iteht. 

Wenn gleich einige diefer Urfachen zu weit her- 
geholt fcheinen möchten; fo ift doch das, was der 
Vf. im AUsemeinen darflbcr fiigt, graadlioh durch- 
dacht. Insbelondere möchte wohl der Umftand un- 
ter Nr. 10. — als ob nämlich in unCern Zeiten die 
Theilnahme an Meafchenelend geringer fey und do^ 
durch die Nachfrage nach Brod durch Arme auf dem 
Markte zu febr vannabrt wihrde, der ibbwicbi^ 
Omnd unter allen feyn. Die von Wccbt z« Wocha 
erneuerten Brod- und Mebltaxen, deren der Vf. . 
unter Nr. 13 gedenkt, find zwar fehr unpolitifch; 
Aber auf Erhöhung des Getreidepreifes können fie 
doch ÜBbwerbcb fo bedeutend wirken» ala der \L 
meint. Noch weniger i(k a« einleuebtend , vrie dia 
Vertaiodnng des Brod-, .Mehl- und Getreidehandels 
in einer nrfon, auf Erhöbung der Getreidepreife 
wirken könne, da das Getreide» was der Brod - und 



— . „.._^„„„._ Mehlhäadler auf den Markt bringt» eibe viel za . 

habe auch 3) den brutto- Ertrag der Felder (Star ver- germge Quantitit ift» als defs ar dadurch die D|* . 

mindert , indem es der Aernte allerley Hinderniffe rection des GetnJdapreiCM in MlM Gewalt bakoB^ 

in den gelegt, Gefpann und Arbeiter entzogen, raeo könnte. 

u. f. w. ; 3) tlie ungeheuren Armeen haben alle Vor- IL ^«e dtn allgemtintm GntmißtZtn Uber die zm 

rathe aufgezelirt und alle Ueberfchoffe verwOftat; 4) ergreifendem M^rtMil». B§gtm- Tkmnmg und künfti- 

Schon in den Jahren i8ia-i8i4 fejfen dIa Aaraten gen Mangel, DiMDMamiaB Mangel ioU vorgebeugt 

Itt liocddaiiifehlaiul CilMi^liBlüi^ «ad dit Vonülw mrdw» 0 *vb^ nsglteli« togUtic» Vffbvaitung 

, dojr 
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d«r nächrten Aernte ; 2) Erziehung eines : heiJs mog- 
Ulth frühreifer FrOchte ; 3) möglienft fparfam" Beou> 
tzuitg dM l«tzt«n Aarotaertrauj; 4^ ftreuget Aa6eh> 
haltan etnw aBgemtfboeDÜeMrlbBttflM fUrMnfUg« 

r<üih; 5) wenn letzterer nicht reichro foilte, 

rechtzeitiger Ankauf des Abganges von Aufsen. Al- 
les diefes ift recht gut. Aber d«r Ei^enontz der 
Uatnrdiaiibft nafltohto wohl für alles diefes (d«i 
ittfsent Ankaiif ttwa ausgeaoromen ) viel otSS&f 
von felbft forgen, als die Obrigkeit. Magazine 
voa Getreide für Uüuiugü i une ttu^-ulefen, wie 
4«r Vf. S. 37 vorfchlägt, ift für di« Kegieruog 
9äu viel sn lumIpieUses UnteroebaMo^ oßd es eeht 
dtbej gMnelDtglteh lehr viel verlofM. Oiefe Vor- 
ficht ausTuQben, mufs vieltnehr den einzelnen Ge- 
meinheiten UDcrlarien bl«ibea , und diele werden da 
leicht deo gedachten Zweck erfüllen können , wo 



weil üe durch &e geoöthiat werden, auch mit seria* 
gerein Pro|t zu leben, Will Hr. v. 51» da» der 
pou Getraidebaiidel fysleblielslMb'aiif den öffevh 
etMn Markten betrieben werden foUen. Wie kam 

aber, nachdem di^ Erfahrung von lal^rhnn« 



man 



derten die Zwecklcßgkeit folcher, AnurdttuDgea 
erwiefen bat, wieder auf ße zarQckkummeD ! _ 
Per Vf. oiewt. dadurch aUaio werde der O^reidt* 
woeber verhfndert Aber abgeMiM, dib der 0«> 
treidewucher wohl aberall nur eine Einbiidniig ift, 
kann denn der Wucherer nicht fcbon vorher den 
Kauf abfchliefsen, und kann nicht auf diele Weife 
das Getreide, das za Markte kommt, iehom «eciuwik 
feyn? (Jod wird niebt \&dm, der eroft» Getrüdeirar» 

rnbe lu Markte bringen will, ßcn gern irorher fei- 
ner Ivaufcr verficLern i Wild alfodie ÄusfflhruDgjcotl 
Vurfchlags einen andern Erfolg haben , als dieRofteo 



fia nlfäris organifirt und mit biniänj^iicher ^dacbt des ^rrans|iorts — und den Aitfeatbalt sa vanaaW 



ind, um fOr ihr eigenes Wohl forgen za reo? Wird- oiebt dadurch der (htnidaftai» 
.kjnnen Der Vf. wiü zwar diefe Magazine durcb acWUMt «It f tfinifldQrt «IldM? 

eine ail^;emejne Ivjruei- Contrihution der Producen- 

tcii [i^. tje.virken. Allein wir lehen m einer Was unter der Rubrik: IV. Übtr die L'niirßih 

ibicbeoaligeiiieineaMaabreigel in einem etwas srolsea tzung dtr Hül/sbtäürftigtm gefegt wird, ift recht gut; 
Lande».alebts als UnordaMog , Mifsbrauch, Verlufte nur fcheint es uns, als wenn der Staat viel weniger 
^ Ttarke Aufopferungen Tar einen Zweck, der gefchickt zur Ausführung der dafeibft vorgelcbl^e- 
durch leichtere Mittel, io weit es überall inögUob oen Maa&regeln fe^, als die Gemeinden and Corpo- 
Üt* du Uebal U VtCinaidaDi n* «mteban iftt rationen. Dirfu aifo k> zu ur^anjUren. d^fs de Luft 

tmd Kraft dazu «rluiten, durfte wohl dM WOa* 
fioblPtmftbafta biarbey feyo« 

NEUERE SPX.ACHKUNDB. 

Hamrim» «.iLd.Vfs., zu finden b. Pertb« e. 
Befler: Fmes EneUfehis Ltfibittk für SAnkt. 

Modern readings for the u/e of Ichoola. Ve* 
(ty. £. Marthas. iöi6. XLVUiu. 176S. ^ (l6gr.). 

Die erften drey lüogen diefes Buchs enthalten ein« 
dOrftige unfruchtbare Aufzahlung der veriebiedeoefl 
Laute« die in den englifcheo Buchftabra entb^tsa 
find. Dannliömmea aaserwählte Lehr^rOcbe,' hi 

der 9ten Aufgjl;e beginnt ein Oefpracli des Firn. Ot- 
mond mit feinem Sohne Heinrich über Natur u. f> 
durchwebt mit erbauliofaen moralifcben NutsaowCi)' 
dttogeo. V«a dw aoltao Au^abe an Jtomns^ Q*> 
fchicbten, z. B. von Bentier, dem klugen Kinde 1 
vom I^it f, !! und Zwerge aus Gold fmith*s Vicar, Be* 
t^Jcil;u^^en über Zeit, üttcberfcbreiben, kindliciH 
FrciriHi i^Kpit u. f. w., Befchreibuog der Infel St. Ht- 
ieoa* Charakter der.Königio Eiitabatb, und «mlarier 
andern Anffiltze, zuletzt Verfe. Unter eOen StOofca« 
lind, nach Meidingerfcber Art, l'ocabf'ln. Das Ge- 
dioke'tcha Lefebuch, Ebeiings AutUtze und andere 
dem geringlten Profit im Handel zufrieden \ allent- HolfsbOcher haben dergleichen Sichelchen in gr*(ee* 
balben kntft man bej ib» am wobifalUtao, nnd die rer Reiohbaltiikatt und «mpftblta fiali flb«nfi«fi 
«hfilkliehtn Eanfbott nOcIrtaii fit blob v«rtilse&> durcb «inwi wvbMiBitoro mi«. 



IIL Z7#^r du Maaßrtgtk «wr 9trhaituißmäfligtn 
fAiniirang der Gitrtidethtumng. Der Vf. fchUgt 
vor: I) in Anfehung des auswärtigen Handels einen 
Ausgangszoll , der mit dem Marktpft^if*! verbältnifo* 
nrifsig ueigt und fällt, nach beflimmtan Grundtaizea» 
die er gut und richtig angiebt, zu reguliren; dalMy 
den auuäadifoheo G^eioebandel auf gewiffe Grenz* 
örtar einzufcbranken, und jede Ein - und Dnivlifulit 
aller Getnddo^r tcu frey /u laffen; 2) den Innern 
Getreideverkehr aber will er einer Menge Reglements 
«ater werfen. E« foUen alfo i) alle Favikanteo , de- 
ren Material Körner oder Mebi ift, vom Getreide- 
Handel ausgefchlofTen feyn. Die GrOode, wefslielb 
die Vereinigung des Getreidehandels mit der Fabri- 
cation aus Getreide io fchadlich feyn foH, die der 
■Vf>-S..ög. 69. anführt, haben uns nicht Oherzeugt. 
Ä}.Varlaugt der Vf., dafs jadar ein blplioglielM« 
Kapital nach weifen nll, lievor ibm der Oatraldeban» 
del verftattet wird. Der Getreidebandel fol! alfo 
nur von Perfooen, die mit befonderen Concerfioaen 
da» ferfehen find, betrieben werden, und Juden 
Jollan darglei^o .nie artialten. — Walehe uanatia 
MOlw bürdet der Vf. hier der Polizey auf! Warna din 
Juden vom Getreidehandc! a u.;e fehl offen feyn füllen, 
i(t gar nicht abzufehen. Aiienthaibeo ift der Jude mit 
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Neavel , in d. kOnigL Druck. : Flora Napolitandy 
. oAa DeferiziODf de]le.pauit« iodiceM dcl Regao 
ai Napoli , • ddl« pfA rtra^TotieSe e^ltfra^ mi^ 

Oiardini. Del Dottor 5f «r Af/f Tf Hore, Pro- 
feiTore di Botnnica, direttore del Real Giardino 
delle plante etc. igii — 13. gr. WA LXXIT 
n. 3t7 S. Mit XLV Utan. Jipfrt. 

Diefes Prachtwerk verdankt feiaEolftelieo der dt« 
tnaUgen R^enwf , fo da/tSB tweifela ilk » dafi 
fs jetzt, Bey ganz TWWiiertHi OarfkSadeD, weitar 

fortgefetzt werde. Wir zeigen daher hier die neun 
•rften Lieferungen an, ohne eine Fortfetznng zo er- 
^rtea. lo der htroduzione werden die Verdienfte 
«OB tMo Cptotma, Bartolotnifp Maranta^ Fmw^ 
huftrmo., KnelH, GiambatOataAirta'* mthttt Bof' 
rttitri, BoCiont , CtuF.uSt Cirillo, /"r.'JCJj Canlini, 
Fafano um das Stoiliurn eißheiraifcher Pt]anzen ange- 
deatet. Dann er/ählt der Vf., wie er anfangs Wil- 
ItaffBwefeaftT« nuterftatzt durch di« bot^nifchen 
SxDorfionea vieler büierZabj^rer, das vom nnglock« 
liehen Cirillo angefangene Werk fortzufetzen. Der 
damalige ICönie fliftete aber eine Gefell fchaft von Cor- 
refpondenten des kiinigl. bofcnulrtien Gartens, deren 
Miü^iodw in den Provinzen zerl'treut find. Er be- 
WUt di« PrOchte ihrer ExcurGonen mit der sröfsteo 
typographifchen Pracht als Flora des Reichs neraus- 
zugebeo, wozu nun der Anfang hiermit gemacht 
wird- Der Prodromo itl'.a Fora Napo'.itana liefert 
VOM S. V. an io ftfjiaUeiMn Coiumnen und nacii Lin- 
MifeherOrdnaiw ditf btbbeo Namen aller bis jetzt 
im Königreich« Neapel entdeckten Arten neblt Ab- 
arten ; um jedoch Raum für neue Entdeckungen zo 
behalten, wollte man in jedem einzelnen Bande eine 

Eriffe Atiz«hl Pflanzen aus allen vier nod zwanzig 
(bn des Linneifchen Syitoms Ii«!«».. El iw d«Ri> 
nach nicht abzufehcn, warum auch biswellen exoti- 
Iche Gewächfe abgebildet und befchrieben werden. 
Diefs icheint in der That dem Werke durchaus fremd 
ZU feyn. Anlangeod liie Flora felbft, Io ilt der Grund- 
text in itaUepvfcoer Sprache, und nur die' Diagnofen 
find UteinÜip^, . .Qey den Gattungen' wird ftcts be^ 
naarkt, zu weldier Joftieofchen Familie 6e gehören. 
Bey den Arten liegt die Willdenow'fche Ausgabe der 
Sfec. plaiUar. zum Grunde. Bey unferer Anzeige 
nunen wir uns auf das wirklich Neue und einige 
kritifcbe Bpaaf«](aogen belebränken. Im Allgemei- 
neo bemerken- .wir, dab die ßefcbreibungen , ohn« 
t aasfährtioh zu feyn , doch di« Ibop^slnn cnt^ 
J,L.£. ifH7. ErJUt Bßßi,' ■ 



halten, nebft manchen (cbStzhareo Bemarknogeo, 
und daia elae ftm^ Wahl die Sjanifyw in lehr 
enge Greozeo gehraoht bat. Ainer «tar fpecieUea 

Angabe des Standortes lag es Obrigens auch im Plane 
des Ganzen, die QualU^i ed ufot lo wie die epoche 
dtlla vtgttaaäoHt anzugeben. S. 7. wird voo der f^e- 
ro»ie» aßrtjlis L. die Vtrouiea Buxbaumiit 
jhHku IhlOmriis y pedumeutatist foliit profmnig ermh 
tis hirjtttts, coroUis cali/ce longioribui, pedunailis, 
fructificantihus cernuisi capfulis obreni/ojmibus dilti' 
tatisi comprtßisy aeiäist eiliatiss calyct lomgior^M^ 
tat». L B u xb. Cent. 4« p. a6. t. XL. L a» ii^«rlii4ii*> 
das.'-^ S. 9. Satvfa Barrttitri. Oienfebdna 
und feltene Art iH tab. IT. abgebildet. Sie wächft iä 
Caiabrien wild. — S. 13. Ixia purpurafauMt 
feapis mH^oritf fotÜM timearihu*t eanalictikilltt M|gw» 
(fiUf» erthist rigidisy tongifftmit^ coroUis parpurtit^. 
pttafU iribu* exterioribtUy ixttm$ virldibni fufeo'tU 
neatis, tab. III. Ift fehr nahe mit Ixia Duljccodium 
verwandt. DieCe letzte ift gemein im ISeapolitani- 
ichen. Die erfte dagegen findet fich nur in (^Jt-j 
ten. — S. 15. Iris fugax tab. IV., dieoMa-Dur 
auf dem Vorgebirge d. g. H. für einmfmftbh hl^ 
wächft wild neüe montagnt di Tnrfi im Batüicata. — 
S. i6> ^oachimia phalaroides tab. V. Unter 
diefem neuen Namen giebt der Vf. die ISi^t bekan0t«( 
Plialaris (Beckmannia) trutai^tirmis* — S. 
k$a lanigira: camttarbtrttt ramit vtrHtUtalk 04^ * 
fcmdtiUibttSt juniorihus tanatis y fotiis eoitfertis fparfis 
teretibus, rigidis rmuronaUry piils dtciduis indutis, 
petalis fubglabrif, capfulis pyriformibus raßro bicome 
tab. VI. Aus Neuhoiland. — Genana Uoterfuchua- 

«tn haben dem Hn. Tnors gelehrt: daia die vielen 
'arietäteo, die man gewöhnlich unter der Benea- 
Aung Scabiofa Cotumbaria bringt, vier eigea*| 
thümliche Arten bilden, und zwar I. die wahre Sea' 
biofa Cotumbaria L., wozu als Svoonymeo 
hftren Will d. -.n fy. plgm» I. p. 552 Ft. ^l«f. fv: 
238. Encyclop. VII. p^7io. Oed. Fl. dan. t. 314. 



cop. Cam. Nr. 140. Scabiofa gIpOra , foliis caruo- 
fis vtrentibus Herrn, parad. 221. Sa vi Fl. ptf. I. 
p, 165. excl. muh, fynon. IL Scabiofa Columnatt 
corotJulii ^-fidis radiantibus, cault fiUulofo viltojot 
foliis m^mbfiaaaciis t radkctlibut obovalls lyrati$aue, 
crtnatisy eantinis pinnaiißdisy lacinüs cuneiformioiu 
inr.fts villoßs ; fnninlbus 3 — ^rodiaiis, felis dtciduis 
tab. VII. iiierzu die Synonyme Scabiqfa ca^ulo, 
elobofo major. CBauh. pin. 370. See^dofa minor 
C a m e r. Rplf; 711. ieod. Matth. Comaietii. 688' icoo. 
Scabiofa quittB' Clnt hVI. l^L p. a. ic. FImttHtm 
JDi^coriäis .G'dJ. p. 99^ tTfia.' SmtSfa me- 
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d:a Dodon. pemf-f. I2J. icon. Scabiofa Matthiol't mi- 
nor. Datechamp. lufl.' l. p. 1666. icon. ScaUifa 
wi/wr Lobe I ifOH. 535. ob/trv. ip. 29. Scabiofa vul- 
garis J. Baubin. Hiß. Ii. p. 3. icon. Scabiofa Oh 
lumbaria Encyclop? Sie hat zwry Varietäten. A. Flo- 
ribtts proliftris. Scabiofa proüftra Lobel. ic9n. 539» 
Bau ^'J^rodr^ 26. Scabiofa proUftro Jlore G 1 u f. hiß^ 
II. ^.Icon. " ScaStofa Cofümbaria var. pioUfera 
P e t a g q 8 infl. II. p. 235. Scabiofa Columbaria B. En- 
afclop. , 'ünd B. Calycibtis difcö drtplo lonqiortbHf. 
Iii. Scabiofa unijeta: corollu'is ^ninquefi^is ra- 
dkuttibüt, eanle fotido ghtbro , foliis radiralibns fpa- 
thiilalist cottlinis pinr.aliftdiSy laciniit Irnceolatis pin- 
tfatißdist flclhfa t-adlo jtUrumque toiico Sa vi /?. pif. I. 
jj. 1*67. t. H. f. h, f. IV. Scabiofa ceratopkyUa: 
cerottuUs quinqueßdis radiantibus, canle fißulofovUlofot 
foiiii radicalibas ohovatis crenatis , cavUnis bijpinnatiß- 
lii^, tacimis l'mearibus elongatis fatcatis villoßs, ftmi- 
fiibtis qninqut radialis tab. Vlll. — S. 34. Afpt' 
rula tomeutofa: canle diffhfo tomcntofo, baß fuf- 
frnticofo , folHs auattntis fttbcarnops tomentoßs mar- 
ghif revointis obluRs reßexis, iiiftrioribns ovalibts, 
filpfHoribus linfctibus, floribut fafciculatis, corotlis 
txtus vUiofts, laciniis apice arißatis. tab. IX. Eine 
Abart foliis glabris. Beide auf der Infel Capri. — 
S. 39. Rnbia Boceoni: foliis perennantibus qitater- 
vis ovatift margine et carina fcabris, cafile aculeato. 
tab. X. Petagna infiit. *o.*. II. p. 255, Boccone 
Mitf. 83. t. 75. f. 2. j. Diefe Art ift von IfiUdtnou: 
ünd /Vr/oo>i,gan2 übergangen worden; docl» liat fie' 
tf^itmann im Nachtrag zu feiner SUmma plantarunt 
angeführt. — Anchafa hybrida: foliis oblonpo- 
lanceofatis oblnß.tfculis , fiipfrtoribus baß tifioribtis, 
ratmls covfeVtis bipartitis, calt/cibuf quinqvtfi.iii ob- 
titfil^ fruclifiris iiißatis ccr^iuis, coroUae fqtfarttis bri- 
ijfbn vhkußs. lab.' XI. Syttonyriien Cuid ßiiüloffiim 
fl'hsefire. Barr. 06. 136. ic". ^76- "Bitglofftim jylvtflrt 
tttiuus. Ba uh. ri«. 256. Bn^iloffittn fijlv*llre Üodonei. 
Ualecbaup. J. p 5K0. Echium Fitchf hiß. a68. 
taV. 269. "Lwtj Abarten. A. flore alba., B. fubvil- 
tafa. — 5.46- Anchufa Barrttitri: föUis ob 
longo- lanceofatis utrlfjque attentiat.s, fuptrioribus baß 
ratioribus, canle erectn, axilLs foliortim ßorigeris, 
riic*tnis pttniculatis unilatrratibuj., calycibus qninqut 
partitisy corollae t«bo brevißhno. Tenore. Altiön.ptd. 
Nf. 164. Barret. ic. 333. i(t von f^iUdeiiow, fo wie von 
Ptrfoon flbergaogen, ol^leich Petagna hißit. II. p. 314. 
fie anfnhrt. — S. 50. Echium proßratum: cault 
kerbaceo prqflrtto ramof.ßimo flrigo/o, fotiis elliplicis 
mferioribus in pttiolum alU»uatist floralibus fefftllbus 
(rOtußSs tuberculofo ■ hlfpiJ.s , throtils calycibus iiiplo 
l»r)giorili:is y ßaniitibus carulla durli>.!jrtiioribus, caltt- 
fibus fructifteantibiis iitßctis. tah, XII. CopiofanDenta 
nell' Ifo!a Ji Capri. — S. 54. Primula Col umnae: 
foliis ovatis , baß oblique cordatis, dentata creniüatis, 
rugoßs petiolatts villoßs fubtus carefcfntibusy petiolis 
itatis, coroUis calycunis fubaequdutüus , tubi colto 
cjiltndrico, limbo piano; fcavo centraU tr.uttißoro. 
tab. Xlir. Svn'onymCn find Paralytita fotundifolia 
mottana. Cclutaa. Etpmof. I. p. 256. icoo. /VI* 



mula veris montana incana tutta. Bauhin. p'm. 241. 
Irl Abbruffio. — S. 56! PrimKla PSIinuri? fji 
Iiis fpathulatis ferratis glabris carnoßs vifcidis , feapo 
laterali muUifloro foliis Ion giore^ iimbella nutante ^ im. 
vo'.ucri foUolis mctgnis. Petagna Inßit. bot. II, p. 333. 
Cyrilli icon. inedit. Alyjnta i. Damafonittm Diofcori- 
dis. Col u in n 3 phytob. t. tT- Bauhin pin. 242. 
ßib fanicH,'.: .i'^ina lutea. Diefe fchöne Art ift hier 
tab. XIV. abgebildet. — S. 60. Convolvnlus hir- 
fut US: canle hir/Ho; foHis radiealibus cordatis rugo» 
fit repaniit destaiis, caulinis lobatis palmato- vu'ifyv* 
ftirfulis, pedttaculis fubbißoris. tab. X,V. nelk tiepi 
delle coUiae ,di Capri e d'Ifchia. Perennis. — S, C7. 
Campattull,a trt(^hocalycina: caule l'implitit baji 
kirtoi foüi^ fubftffilibits eiltpticis grofft rimotequt fer- 
ratis » dentUtus acunünato - fttaceis , racemo ttrminali 
fubßmpitcit laciniis calycinit capiUaribat , coroJ/am pro- 
funde quinque partitan:, fubaequantibits ; plair/a gtet- 
briufcHJa. t#b. XVI. oel mopte CereaJto. Pereonj» — 
S. 69. Campanuta nbÜqnifoHa: cende jüHp/irt 
e1■^:tOy foliis obliqitis kirfutis crenatis ; radiealibns cor- 
däfo- obtongis obtiißs tnnge petiolatis, caulinis inßniif 
petiolatis , petiolit atatis , fumfnis amplexicaulibu* äm* 
tis; racemis paniculatis fecundis. tab. XVII. — S.71I 
Campanula f oiiofa: caule angufata ßmplidt faf . 
Iiis prtiotatis cordato- ovatis bidentatis kirfutis, utrm 
qne t iridibrts , petiolis alatis , ßoribiis feßilH'tts eafi^ 
tato • glotritmlis ■, iavolucri foHts "ryi'ato- eotdat.s laUf* 
ßhtb, ßUa corofla breviore. tab. XA'III. Vi Trau^ 
lium aii in::m ßorlbris. conglomeratiSy foliis afärhät^ 
riglitls et hirfniis. Herrn, parad-ijs- — ' 

Prifmatocarpns kirtns: canle errctoy ramisf^ 
trnflb-'.t fubtrißorls , foliis tllipticis amptexicaNlibns 
I rnaiis-i' ßotihns aggregatis calyciHts corolla 

bt ti.rri'jus; pfanta liltcf'a • kirfHta- tab. XLX.. An- 
hua. — S.7^: Prifiitatocarpnf fttleatnx: unHi 
erttto y foUis tllijificis y imts obovatis ff.bcrtnati^ pH« 
bffcenBoiiSy ßorib:is axillarifnis fdlilnrüs feffiHktuft et' 
lycibus corollis dupto-longiaribusy laciniis JaUati» aeft> 
minatis ; planta glabra. tab. XX. — S ga. Lemi* 
cera etrufca: ßoribus ringentihuSy eapitvfis t^rmi- 
nalibiis p'ervmqnt ttrnis y fotiis' drciduis puhtfcentehta 
oppof tls'y fummisconnato-prrfoliatis glabris y imfrrlori- 
bus pefiofrs tantum conratis Sa vi ß. piftm. h p. ojfi. 
Santi fuiggi al Montamiata -p. 113. ti !. — Ä ff9' 
Verbafcum lougifolium: foliis oblong» • tatt^ 
ceohtis intef>ejTimis , radiealibns fubpetitimlit , caulinis 
amplexicaitlibus utrinque tomento denßßfbo, ßbtus 
bicante, jupra lutro- aareoy fccedeutey inehttisy fpum 
fubramofa. tab. XXI. Synonym il» Ferbafcum ihow« 
tnnuni iomentofuni longifnl'iwn , lutetnt foliis won fetr^m^ 
tlsy floit patvo', cänli rotnndo D. Miehtli. TllL 
kort, pifan. p. -jt.' Copiofe neUe Apruz^i. — S. 90t 
l'trbafcis-.ii 'niveSim: foltis radicalihus petiokäm 
ohovato- cuneailsy canlinis amptexieanlibtt illipHciserei 
natis, utrinqü» tomento niveo indtitiSy fp^9' ftmptiA 
com f acta y ßlämeiitis barbatis, pilis oibi$. Wb. XXIL 
In provincie di Bari, e d! Lt-rce, bleone. — S. ^o» 
rerbafctim rotuntlifoliam: fblUs radiealit 
lange petiotatis fubrotautttSt caUliirii inftrioribus 
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Uhus fetiofatis , fuinmts ttiitfiTticlrmitibns omnihus ^ena- tongt pedunculalh pendtlUs, ^ovofl'is f:ii>gtot'öffs , peta 
Ms undulatist tonunto cintrtö utrintjue '"*dutli ., J^ka i»- ovaUs obtujis y capfulU turbjnatujfe^^^s ,^prt»- 



ruiis pj't p'irfis jutfi a'^:cJ!'tis rro:fis , ffttctu to:igiore 



Perm* 

ne. — S. 170. Tulipa pr»ieo'x: eaute mtflon 
ßlabro, flo^e er feto, petalis acummatis apici barbaiiXy 
ßlameniis haß dilatätis , foH'it ovato - tanceo!a'ls , caj^a» 
licutato • undulatis y margint ciliatis, bniho lanato. 
fäb. XXXIl. A Capri. — S. Ornitkogalnm 
exfeapum: florwus eorymboßs'ptihituulis frt^fiekf; 
iibus refracHs bradtls' longioribux t petatls ovato'^ oh^ 
tongis, ßlameniis fubulatis bafi dilaiaiis, capßtlis ovfj- 
tlst'angHlato-repcir.dis, fo'.üs Unearibus canatic»!ntit 
ßaccidist concoloribus t ßrictlsy hv.lbo fo'.ido ßmpiici. 
tab. XXXIV. Ift O. vulgart a'ind. Cluf. hiß. 188* 
O. vulgare fimite taüori foüo. B a u h. hiß. II. p. 631. — 
S. 176. Ornithog-alun: tnautar.um: ßoribus co- 
rymoofo raeemofu, veduaculis hrevib»s, petalis cb- 
loHgo-lanceolatis, filamiatit baß dUatafis^ foliis laif 
ceoTato • canähculikit Mnjikndi's , bnlbe fmäo ßmpiici. 
tab. XXXllI. — S. 907. Poli! gov.ttm '«legans: 
cttide fnßruticoß) , ratnis ßexitofs, fn'.ils obi ov. p^o - Uui- 

viorty inui^fHo • tüiata , florUmt fpUdfo - paniculaSls^ 
corotlif regutaribus. fab. XXXV. — S. 724. ^^ctf 
iivaricata: catiU [vffrvtieo''o adfcendenle ; fotSs w« 
pinnatis t foiinUs o'iior^o ■ izncfd.itis retiiolli ohlter j'er- 
ratis, petiolis foliorumque 1 an::f\'a!io>tibus dijaricato- 
fea»ämMu%% ^pftnlis. crenati^ borizotitalibus rentofisy 
iayfnhf punetätit t toiut obiufts difiatUibüs t bracttis lit 
nearibitf. Ub:XXXVI. IttPuglla. — Sl 228. Diati- 
thus Bifignani: ßoribiis jubjggregatist fquatuh 
ca'ycinis ovätis imbricatis fubulatis tubo triylo breviori' 
bHtf foUis femiteretibus fubcarnof.s ■, glc: ns •:trir.que 
acHtis t canle frutuvfo. lab. XXXVll. Calnlogo dei* 
orto botßrtico del Sig. Principe di Rlßg-tano. Napol'i 1805. 
p. 13. Catdt. det. R. Giardntti di NnipoH 1K0-. p. 13. 
Wird feif vfi?I«n Jahren in des l'ilrften Bißgnano bo» 
tanireheA Gatten zu Neapel gebaut. — S'. 333.' Ca- 
emtutUr ung.ußif olius: ßoribus laxe pamcilatisy 
folH^ ta*eäa(ätt-nnearibnt acntis fubcarnoßt, utnuaue 
attfttrtatis, glaHcis, p/abris integerrimis; calycmts 
imftaHs retit«tato''vr9cfis {• e^i. baß ca^fäofi> rawoßj- 
Jmo. tab.XXXVllL^ Siigfe. SiUn» camfcens: 
ptUHs bißäit flMriämt fpicato' raeemofu ftctmdu fubfejß ■ 
Iibus, caltfcibus elavatis ftuctxftris erectisi tapfutis 
omtis ptdicellatis ; foVUs obcvntis pitiolalis, hirfutO' 
tantftfntibus ^ caulibus jtrqßratit. tab. XXX iX. —r 
S. 345.9 Stdum Notarjanni: canU adjceniinta her- 
baeeo, fotüs planis, omnibus pttuflßtis icutirt^ ovaHi% 
ßnuato - dentalis , dentibus ootußs, ßorflms' intra ft^ 
llaceis folitariis Jparßs , pilalis aaUis at'iis, acice 'vf' 
ridibus.Mb, Xu Dicfe Art |fl in d«r Terra di La^ 
vörö'vöm dortipen 'Cörrerpondenten des kOiiigL 
tan. Garten.«:, Hn. Dr. iVotarJanni , gefunden wor- 
i»o. *^ 8. 9^a. Sed'um ruftfcens: foliis ova- 
lihi!stfreti-drprfßis ffff!:f>ris '>.t^ foliitis incurvts obt»- 
pusvuhi arißati»i inftriirUmt gteutti»' ^uki^Hßfa%ßam 
conffrtis patentilm*, fuptrioribms ßparfis rubris eidpreß^ 



D. Micktlx: Till. hört. r. j«. p- 171.' In iMf d( 
Capri. — S. 1 d«. l. i - ,7 i tu m g H rg'^Ult td: 
foliis bipinnatiSj folMis oblique ' ovatis , coriacto-V0' 
noßs, glabriSj margine cartuaginio integerritHOt.fum' 
tnis 2 — ß-pariitis, invo^iu-m univerfctU polypHytlh' , 'fa- 
tioli». memoranaceis , femtnibits glabris^ tab. XX.IV. 
Ut Ugiifliciitn Gareanieum^ ill. hört, pifan. u ^^. 
ff. I."— S.iz^. auion gar gamtcum: Jolusju- 
preUheompoßtis pubefcentUms folialit ovatis pinnatifido • 
iv.cißs, lobis obtußßimisf vßgtnit diia^atis, femiij^fu 

Silloßst cauU htrbaceo firihto pubefcente. tab. XXV. 
lieBM. — S. 139. Bey der bckaonteir 7%ae/<« yf/r.'f- 
pkm 'wnnllmi dik krttifeh« AiriindäMiNW^ aer Syl 

eine Stelle in Sprengel's hiß. rei herb, verbeffert. — 
S. NareifjHs Ufkie-olftr: fpatka miiUifiorat 

pelalis oblomgist vteUtrio tampamtiato plicata Idcer^i 

Ktalis ftxtmph breviorev fcapo foliis pt/mis ligiäatis 
tgion. t»b.XXV.I;. Synopyre^o fiod N. iatlfolinx 
fimpVui ßore,.prorf*s albuj 1. Cluf, I. p, 155. 
iV. praecox totus albus major. Uarrel. obferv. 769. 
ieon*937. N. totus ^aibus major, -^»v^k. pin. 49. Nr. V. 
U. fum pluribus-fioribuä totuk tUbut' irimor. B a u b i n. 
61/1. a B. <k>6., Preffo U Vefavio e iwlL*.4(bIa di Ca- 
pri- — S' 146. Narciffus p r a e c 0 x : fpalha mul' 
tißora, petalis lanceolatis mucronatis ntctario fubcam- 
pamtläto plieatp ßi^fiorftto Mtafii fuadruplo brepiore, 
Jeaptt folia plana ' Itgutatä Jt^a^^unte. tab. XXVIL 
Hierher gehören NJat^oli^tjiorejA'or/us ffavo. C I o f. 
Hfl. I. p- is6. um! N. liieiis cönßanlinopolitantis. 
BJiuh. pi«. 5t. Nr. III. — S: i^^. Allinm ear- 
Itgunt: caale planifalio ütnbtUif^\ "titnbfUa fa/ttgUSi 
täxa, petälis fvatif «roÄ*, floHUniiüs ßmptieitäit'eo' 
HU» «MMi» brmiMmk% foliis tanetpita* eariaeaU 
laxit. iah. XXVIII. Synonymetr iGftil Bert 0 Ion i 
rar. Ugur. pl. dtc. I.p. 7. e j usd. pl. Genuens. p. 51. 
Sav.i ufttur.f.yiij. fÜ^fif StrpeiHdkm.imat:tm UKH ie. 
fi:'-*^ ^^'Ml?' Motu angHßifoUnm foliis re- 

f^il^ Stnti viaggi V. p. 315. tav. VI. Ta rg i ori j - 
Tozietti inßititt. bot. II. p. 343., oder nach der 
neucfteo Auflage, die aerVf,, da fte fpfiter erfehlei 
TOD, nech «i«bt inttiAka^habM^koiRiM, U< 
Niv 445V ^ Si-««t'. JM^W^jü4i :-^ttWtt plaiih 
ffiio umieVifiro itmbtlla llamiffAah-ica corHpacta, ph 
Mit övatlbus intfgerrimis , finmfmbus ßmplicihus dupfb 
i*^ioribusi fötUt iHtO' lünctolatis canaticutatis ItixiA 
«Jb. XXIX. oatnpi deUe P»gU«, fiurifoe In Ma? 
Ijo. Perenoe. — S. 165. Atli^ ren'mffNtrMi 
^t.ttrti^Mo umbeUiftro , peduvniUt ca-piflarmtis rf- 
Jitfts,' toroHis eylindricis, pHoHs iineartints aatttr apiH 

r»v«/wtix. tab. XXX. — S. 168. Attiüm peHda- conjfruj paiemnmt*, jHpmartvms iparju rvoris aaprcf 
^y**?/ fiyoj riqustre, folitr^tmmalö^rjrmfmilT^ßr, ■eymrr^^rT-ßsnr, petalis Unearibus pallide la. 

" S^^ßof^t /ftUia eaducot ßoribus ttis patentiiusi capfulis rafiratiSy calyabus oluußs 
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dttplo tongioribus : cauUgreclo. tab. XLI. \h Stint» 
fBi«M/f\ Cluf. /m/I.II. p. 60. — S. 266. Euphor' 
ila nfapfititauß: umbtila quitK^ueßia äiekotomft virefcnttlmtt 
imvoluetltit oWqH9 eoriato-reniformtbus fnbäentieHta- 
tis; foliii eVAytico'oblotipis integr'u ginhris obtiißs 
mii(ro»atist margbu fcabriiijculis ^ pitatit bicornibns 
gUkrk. Uh. Xt-n. — S. 269. Euphorbia cera- 
tffßrptt- umbttta qltlnqKefiäa fubquatrlßda äichotonuh 
huntlnetUu obovatis' obtufis mucronatis, foliis tancto- 
UÜt obtufi» inttgerrimis glaucis , capftilis glabris , ver- 




Dl Tommafii: folülJilfitMsHt fniMittUfutt ftlioUt 
obonaHsgrolfe dtutatitt »IriHqtu ferUto-vUtofi*,.fupra 
virefcenttbmtt fubt»s ÖKflnij, ßipuiis incißs ; eauU 
ertcto torffHibiftro ; rueptaculis htrfittis, petalis fub- 
rotiindis emarginatis tuteis. üb. XLIV. Der Hr. 
rf? TomuM^ .Correfjoondent des konjgl. Ciartens, bat 
fie auf dem Ber^e PoHino ent^deckt. — S. ajjj. 
ttHtilla caiabra: foliis quimMs tHnttform&as mut; 
t^disy lUrbtqmi tomtHtoßt fubhu caudüdmmU, cauit 



LITBKARISGBI N A G R R I G 0 TXIC:- 



L Uni V e r fi täte n. 

Erlau gen. 

töfienSepttinber J. ertheilte die philofophilbbe 
FacuUat ihre liSchb« Würde dim Hn. fkitiff yae^ 
KarriTy Pfarrer sa Woringfln hey Memmingen, be- 
kannt durch mehrm nftttlicbe Bacher , n«<m tot^« 
Irgter Inai<^ iraldi^atMNMt lMlllalt.1 HjßtHa dUMi . 
brevittr iUujirata, ■'. ' 

Diefelbe Ebr« wiederfdir dem Hn. tdmri Karl 

iViVulm Heinrick Httfnagtl ^ Kandidaten tles Prcdigtaints 
ZU Frankfurt a. M., profttr, wie es auf dem Diplom 
'heifst, lmiä<nta i>raiflaatiorit ügn$ii atfut trucUtionit 
fptcimaa et pqß^ hgitinu tiekibittm difftrt,^ Imaif. jthih/O' 
phico-tkulop^m d» tripUä r»tint judieainU d« V. T. 

, Am alft^ and »yttfiti Ociob^r warde in dein kd- 
aigl. sbr Univerfitit gehSrigen GymxtMÜam die'Jab- 

resprüfung und Cenfur gdiaiten. Einer der Lehrer 
an demfelbcn, und Privatdocent bey der Univerütät, 
Hr. Dr. Karl Htigriek Ko«, lud zu dtefer Feyerlichkeit 
9111 diurob ein Progamm über den Luxus {■\ Bog. 

Am 94rten December wurde das Tom Hn. Kir« 
ebenrath Vogel verfertigte Weihnachtvprogramm ein* 
getbeih. fii enthält Par«m Jtjtkum fmmmuHmni 
3> Ap te ati f ffi ydumrit (i Bag. 4.), - 

Am a6rten Januar d. J. erlheilte die philoIbpM- 
Icbe FaooUSt ihre hOehO« Warde 4ßm, Hik. FHtikiek 
Luhtig MatftTy netrcr ka Somaiertdotf mid Tbinn 

im Rezatkreifc, nachdem er Proben feiner Gelehrfam. 
I^eit abgelegt, und der Facuhit eine Abhandlung vor- 
gelMt hatte j unter den Titel: Am feripta veterif t^'- 
'fWSN'ad diiaam mri^tmfummawmu HUtf*d$ CkrUlkum 
fmlHCtffurUit • •• ' • • 

Ehre erhielt am iften Feliraar Hr. jMk. 
Karl Ludwig Sckom aus Caftell, nadudeoi o- dt« *~~ 
«orgeiegten Fragen genug<h<>M bpemtrorlstt . 



feipe ProbeCbbrifc: dir wfHtM ae iudtU ßmitatit sra* 

vorgelegt hatte. 

Um diefeJba Zeit wurde die Inauguraldiffert. dec 
Hn. Doetors Dtiattr am Nürnberg: dt muri Mwqiaer, 
vertbeilt, die er aacbauiiafeni verrproehea hMU» 
nachdem er aoi Oirtobeir tfH aedieküftk.Äi- 



II.'tQaesfällc. / 

' An xpten October v. 3. ftarb der ' ah Sftelloilulcbe 
Schrifttteller bekannte I-andrath und Commandeur des 
fchwed. Wafmordcns, Er^ß Ckrißmk v. ßuggeakagent 
•pf feinem Gute Buggenbagen ät Vcrpoannemi m 
cmtm Alter von 64 Jahren. 

Am iSten December ftarb Jtk. jfofua Sfuttmam^ 
M. der J>bil.° und Privatdocent aftf dfr UhifÄrfiCtt; afi 
Erlangen, vnß tjßill^ wAl)U^h*tMKtX^n^^ 
tigen GymnafiniB. fir wivd gtbfnreb n RiblAdiB 
im Würtcmber^ifchen MB* STlMl Api4I tf77% ' 

.^: IiL>' Temff<«]^tt2.NachTicht«B. * - 

l \ Die Vaiverfiiät Uide» bafkst SßMa^N^fi^m ^Cb» 

von dam f&r det Faeb der Oefiddohte ttiMi|l*r«ie für 

die VerbMitung der deutfcben LiterataciP d^ Nieder- 
lande, lah^ ^pi 4u.er>vairt*n ift. Er arbeitet jet» 
an einer, O^C^idit« d«r Ihanz' i'^'^^'''-" Unter)ocsbun£ 
leUiropa'«, wovon bereits umg Bit»d* unter detaTHe^.' 
t)t ßranftkt Heerfekapf^ imSanp** «rfchienan und «klt 
groicera Beyfall aufgenoiiiinen worden find. v.K. bäh 
Vorlefungen über deutfche Sprache und Literatur, 
und die an beiden zunehmende Liebbaberey feil Cchoa 
inanMM^w WifBxJß auf die Au«bildii»g.d«r. M 
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LITltE ARX8CHS A CBHI C H T E 



Unir erTirätejk 

V e r z e i c h n i f « • ' . 

der . . . 

mF der MpfifTfn Friedrichs- üniverfit't im Sommef- 

l, Tktotogit. 

J£iicifkhfädit dei iheoT. Studiunts mit Littratwr trKgt 
Hr. Kanzler Dr. Nitmtuo v-r 

Eine A(/Sar{/ak«ikrtfi/cAf Eiultitmng in «Ua BQcbvr dei 
X und I/. T« tt4at naeb dfiMia Ernwarf wr Hr» Flr«f. 

mu, 

Sinen «»/jj/aArij^f»» Curßu dtr Antlrgwn^ eUt A. Ttft. 
erSfTnefc Hr. Dr. Gejtnins mit dem PcmMtudi: di;n D r- 
«<f/ und E/ra erkUrt Ht. \Jr. Stange ; den H'oi' Hr. Prot. 
/f'oiU; die Btwtisfitlltu dtt A. T. Hr. Dr. fVtber. 

Eine hifitr^k'krttifcki EMtitung in di* BSehtr 4u 

T. giebt Hr. Kanzler Dr. NitmHtftr. 

Den t.uittfjlhrigen Curfui dir Auiltgung der N. T. be- 
mont Hr. Dr. KmApp von neuem mit den Evangelien 
9«« Mattlüu! , Mdreur und Lucar. Hr. Dr. fVtgfikticUr 
Jittvt C»iii«a CurfiM mU den Epißtlu an die lUiM«r, d«n 
TrMM&Mrr« Tint und FUlMiw», To wie «n di« Hibf9» 
fcji t , mit voi .'.i'^'i. lirr Rnckliclit auf dnMl rf»JWNIlj/itl< 
Ofcr.iKiid und deren Bewtisftclltn, 

Die rptflolifcken Perikopen erkllrt för künftiee Pi». 
diger Hrt Ur. fVther; hcmiUtifck - fraktifche VoAtßuffu 
über auterlefene Abrofanitte deir kißtr. Bücktr de* N. T, 
balt Hr Ptr.r Mar*/. 

Von der Dtpuatik trägt Hr. Dr. fVegfckcidtr den 
«BM^rwriieil am dtr Dogmmgtfikickte und SymbM Tor 
nacb der t»etfttn Ausg. feiner Inftitutionen^ DtnftUum 
Thtil trafen vor die Hm. Doctorcn fVihtr u. Staat«, 

Den f'r>ird«r» 7|rtf jtt Mpral hmd^k Hr. Kttiil« 
Dr. Nimeuer ab. 

DU X£cbiig«/iydbf mlblt Hr. M. M» iim& 
.«ftrOekb. 

JbthSolegie und G<oj^r>tpAie des /4. und N. T. trägt 

Hr. Dr. 6V,u«,u. 

vor. 

Auägewahi(e Ahrcbsitte dcT tkir0l, AlttTtkümer er- 
Idart Hr. Dr. /Ctap)». 

Die,l*<|^anii. n«e(o2i« tragen vor Hr. Dr. ff^a^nitz 
und Hr. Prof. Markt , letzterer nacb Niemeyer'a Lebe« 
blicke. 

d» Im & Eibt Bm^ 



*IH* MNMjtlflk lehrt Hr. Dr. f9^thr^ im Amtirheitt» 

nnd Vortragt «m Prtdigttn nln fi t-tilauernd Hr. Prof. 
JMar*/ die Mirglieder feineKhomileiifchen Gefellfchaftb 
jntd halt alle 14 Tage den akademtfcken Gtttetdiet^, 

Im tkcol. Seminariam übt Hr. Dr. Knapp ^ deffen DU 
rtclor, die Mitglieder im mimUichen und fckriftUd^t» 
.Vortrage y fo wie mi l'itrryretinn und Difputirtn. Hr. 
Dr. fVagnitt, d^ffen InfpecMr, beginnt von neuea 
feine komiletijtkt yorltfiupm^ und übt die Mitglieder 
•In Atuarbtitam und Vartnp von FreiUpe». 

Das Examwatwiim Sktr die dsgmatifeken yorltßngtn 
Tclzt Hr. Dr. fi'egßkfiJrr fort, eben fo die prakt^l^p^ 
und Difputir- Uebuttgtn feiner theo). Gefelllcbafl. • 

Die Utbtugtn der extgjU^ikim Q^Mß t tfk kiwi lorl- 
danema Hr. Dr. Cf/MUkr. 

yurlßifckt Encyhlop^dic un<l Mctho^ohii'it lehrt (fr. 
Prof. Buchtr^ die Mahodoiogte infonderheit Hr. PrSi^. 
Satchow. 

Die Ii/lffKriMM» erliotert Hr. Prof. B»ehtr und Hr. 
ProF. Nimrjfrr, letaiterer nich dem Text. 

D:e f iFfä/irf« erläutert Hr. Prof. f.'^o.'t-r/tja^r ftn^ 
Hufeland und Hr. Prof. Himetfer nach Bücher. 

Die O^/etiekt yCoj/SilMr Jbdbr «rsllilt Hr. Pk«£ 
BM/kfr. . 

Die Lebrt von der . firl^f^f erlüiüicrt Hr. 

Prof. Niemtyer, 

Das dtutfehe Privatreckt lehrt Hr. Prof. Sakhm aaoh 
.Dictaten. 

Eine Etnleituag in da< geßtm/ate freaß. Rfckr giebt 
Hr. Prof. Satekowj eine EaofkivptUUe rmA Mckodologie 
Hr. ProT XSeig, auch eisdl^lt er dflifn Gefchichltj 
das prcuß. bürgerlicke^ Kircktu- und ftiaUtiu SiMki 
Jäutert Hr. Prof. Räditer nadi Kleüu' 

'D$»9lrt^ß* Kamerairttkt trägt Hr. Prof. Voß »or. 
Da« ÄjfrtWw** erliutert Hr. Geh. J. R. Sckmtlzer. 



D.1 



7ir<üj7, Cniffiwa/rccAr trägt Hr. Prof. 
S«kk»» vor nach feinem neuen Lehrbucbe (HaUft Itl7.y 
Da* mOfilreckt lehrt Hr. Geh. J. R. Miltft«^. . 
Das ettrtfaifitfSnmf' und mtemekt MM M. 

J a/? Tor. 

Die Gefckickst und den gegenteürtigen Zttfiani dtt dem- 
ßkem Staattrtekts erliutert Hr. Gdi. J. H. Stkatelttr. 

Den deutfikn gimeimm VtrgurL Frtttß irtgt Hr. Prof. 
Pfotinkautr vor nacli feinem Lebrbucfae (Gdtt. ig 17.) 
mit Rücklicht auf die Verichaedeiifccu des pMitDu Pr«^ 
«effes. ' ' • . 
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' Fi^olagit mit vtrgltUktndtr Anatomie lehn Hr. Prot 
MStektl; fatholegifiki Ammii trägt Eiudttf^ vac» -XK» . 

Cßtotogie tr if;t Hr. Prof. Mtcktl d. j. -vor. 

Die m::üt:nijikt A/ithrojiologu lehrtHr. Dk. Fritct- 
Hader. 

Di« Fvkatepi und TliraiiiV Telirt FTr. Prof. Vajd?.' 
SfttiMt Fwirfjri» «nd iWapir trägt Hr. Prof. Kr«* 
vor. EbeMkrß «rtlMiftt Ii«- JQnsiMrii»<i^ C»- ^ 

gABt dtj Atkmtas. 

, Di« K»aukktitm du wfihlitJUn Gtfdikcktt «tf dbXbi- 
4tiiara»kk»i$t» «rliiiurt Hr. Dr. Nkmnfuc. . t 

. Di* attgmiitt CAhm^ trtgt H». P»rf. &Mwli i«»; 

aufserdcDn aiicH <lie f'i/rKr». Opirationen. 

. Die T4torJf cifr AuieukrcuikkeifcB lehrt H^- Prof. 
J!>&osit, dia Htilimg derfelben Hr. Dr. Fritdländir. 
. Die Jlninj/mi*$Jukr» tragan f9r : Hr. Fr*f . ^mifri, 
Frof. Sehngir naob Cmmib S^ftw, md Hr. Bkof* 

Die Lebr^ von der UnierJchtiiuMg itr eckten und 
itr&ffR ^^McyHSr^er trägt Hr. Prof. Sehrtgtr vor aach 
JC^iiMr tAbaUarificlMB CiimkMnfitti derfelbftn iFäxOi 
«104^) 

.• |m Formulare unterrichtet Hr. Prof. Düfftr. 

Die EKtbittinngskuufl lehrt. Hr. Dr. Nietaeiftr. 

Die Viierarznetfkmmß and cl(rw«(/^ O^MTSlMMi 
kbrt Hr. Prof. StMtn . ' 

Dit Vi9ifikim Vnm^/m im dutdaniilUien Kranken, 
hatife und* aufser demfelben leitet Hr. IVof. di« 
ßhAtifckt Klinik Hr. Prof. Kruktiibtrg. « 

Die kliniJeJu» UAmgm ift dar OkjxNr|ir Altk Ifr. 
Prof. Dzondi fort. ' . , 

Eramtmuor(/(ile CUflligfS Uli fendrtianid Hr. Frof* 

Dijftttationtübungn hal ten fortw ^renddieHo. Pr off . 
r, 5icftrt^4r uad l^/cr. 

* IV. Pkitofof hii und Pädagogik, 

rnttyklvfOdh 'aoA H^ßitMogie tngt Hr. Dr. Miuft 
vor naoh fieiiiMr Anl«iiiiiig zum Studinm d«v FUloib. 

phie. 

Di* Aiffhngtgr9»dt der FA<7o/o^i> nebft Logik lehrt 
.Nr. Prof, UigkUHr nach d«r cw^pM« Ausgabe feinM 

Die l^gik vmt\ Metirpktßk Hr. Prof. Tieftruiik. 
£He Lo^iA infonderheit Hr. Prof. Mti»ß naeh der 
jNh Aiisg- feinet LArbadiii HrJ3r* Artafll mdi lU- 
Grundrifs. ' " _ 

Die emjiiriß'it Pßjchnlopt lebrt Hr. Fiaf. H^fhtmf* 
Die Afßhetik Hr. Prof. Grii*fr. 
Di« Rhetorik Hr. Prof. ^^4MHrfi. 



miefiphifiki Moral lehrt Ifr. Pra^. JIm/ 
.Xii2i«flitfAi/o/b2:)&j« trügt 8r. thr. 



Im ^(£jjogi/ci(«'5iMiiiiiar»M vollendet Hr. Kainler 
Dr. Nitmeytr^ delfen Direcior, den J^crrmg über dl« 
VnKrfithnkMuß , trad hiiei die Webungen der Mitglia« 
der über pädaitogifche Gegenftände. Eben die/e UehuB' 
±*t fttz« Hr. Prof. JoAoft/ fort. — Ht. Ut^H^affritt^ 
ui^peotordMSeininariutnt, lehrt düAtfickclft in Ver^ 

K«w« MarAMmKiA Idi^t Hr. Hofe Iffikff ntch 
in Verbindung oiit Uebangen im Landmeflcik 
Tripmmmtrit lehrt EhtnderftWe. 

Aogetfctnist M irhi-matik irifjf Ktrrnd(rf. vor. 

ÜHe btirgerltcke und lAndlkhe Bankutß Jehrt Hr. Prof. 
Prange nach Izzo und Gillk 

In der Kmiß dar Btmrigt wA.gttftttnfdum Z<i4«iw 
gn uDMmBbut S^^Mf. 

— * 

VI. iV<i(«ri«»dff. 

AUgimtine EttojkUfttdie der N.MurkumU »igt Hr. Prof. 
Xafimr vor. 

- DieC4«iair lier or£a«»/fÄ<o Kürper lehn Ebtndtrj . nah 
feinet Äinleitunc in die neuere Chemie. 

Die )nr(i;(iiii/cft< Cktmit oätt Experitttaud'TItarmatk 
lehrt Hr. Prof. Düffer, . 

Die voUu^Ukt md ffnAM$ Okinit «illdMn Rr. 
Sirof. ScArrgrr. ' - 

Die /ogeeawM* J&HMf«!. Oknririelre Hr. Fkof. Ii|l> 

Die Kiturgefthiehtt Hr. Prof. Ninfck und Hr. Dr. 

Buhle, letzterer nacli Blumenhacli. 

Die Naturgefikidtte der ojßtfptllew Korftr erUuten < 
■,Hr. Prof. D^. 

OtogHoßc tragt Hr. Prof. Oermnr t«r. 
Die Minerahgit lehrt Ehenderf, 
Die Mts.illurgie , Elnndtrf. 
'\ Die fJ^JBCfeAwfie lebit Hr. Prof. Sfrtngcl in Verhifr 
'dung mit prekcifcben DemonftratSoften niid Eierar. 
£enen. 

' Die /fw/ne^/grünti? der 5»fairfA trigt Hr. Dr. Jj»U 

fuß vor. * • - 

Die Ftrjüotaaik lehrt Flttduff. ' ' 

Die Erllutemng der J^Ianwij^JttriBrii «** »«**5^ 

Jort. • • - 

Dia Tjüergeßkickie erzihh Hr. Dr: •«W» "Mii 

»ein Grundrirfe. . ,, , . n p 

Die NttMrgtßiuchtf der Mollutkta tragt Hr. Prot. 



Die Gr;tndnx.» des &A«i«l'Vi|d MMM. trllVlcrt I^M^ot, , . 

Hr. Prof. W»rarf*. zoolofffchen For&kHBgim ^*\»EhMM. AlAfiXVg^ 

Die EntoMologit lehrt Hr." Prof. Gmil». 



Das i^-uutrulu lehrt Hr. Prof. MafljJ und Hr. Prof. 
^thffhditer nach der 3tfn Ah'jit fei. »es I.chrhucht; Mich 
erzahlr Dtrßlbe die Gtßkiikte des Nsturrecktt. 
NarturKht und C«/e/&^riNMj verbmdet Hr. Prof, 



Die iftti^, die Naturkorptr zu f nlpiHren mnd anßat- 
(iwe4rr«, lehrt Hr Prof. M«M d. j. und Hr.D«. ß«A/*. 

Db mM»ürdigtn HtttmUkB lÄ' > fc idw ii if « h < > . Mn« 
&itm siisfe Hr. Dr. • 
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VIL Politik, Otkonomie und Tecknoiogit. 
Fine aBgemii»t9k$M0mi/ik'kamiraUßijc>ic Encyklor>ädt€ 
trlet Hr. Pfrf. AM** »«ih leiaem Grundnts ; 
eben fo Hr. M. «ftw «rft.Rüokfiohi «of fi«rg. »ad 

Die üfffMN'AM P«»(A Mirt Hr. ProF. Voß, 

Die <>/«f:r Po'Jrik oder Philößpkk dtf G^tttglktmg 
ttigc Hr. Staauralb 10« j'"^"^ 

CMsftßMf- und Fmant,ivilftnfchaft erläutert Hr. Prot 
MB^gtr, Hr. Stiatsrath f. und Hr. Prof. £6<r/. 

Die lawdKoirthftkafs erläutert Hr. Prof. JUUtjpir. 



Von »ÖJ»i/fie« SchriftMlem' werden «rklirt: Gf' 
tt't erftet Bnch der Tufialanifcken Unttrfuckungtu too 
Hn. Hole. &4ire; Herat'ewf Otchtkunft Tpm>in,,Prof. 
Gniiw>; CifW«*/ BnMt vom Hn. ProF. £Mr|f; Tac*. 
»«/ Annalen yom Hn, Prof. IV.ickmutk: maigewiMlU 
Ocdiobt« von Carnü, r«i>Mtf, Frofim^ rom 
Näke. 

Die f»Mi^ L iuiümgfimn «mIU» ik. Arot 

Jakobt, 

Im p/k/W«p7i*«» Serrlnarium wc-rJen du^ iVluf;!'' '1er 
Im LonMbbrvi^. UtnrntirtB und ßi/jw«»>f» w«> DU 
««etor I& H«lr. Mr« Htt. HA. AMM* «b Mi^. 
tfiv««!« gtObt. 



Die Gtfekiektt dtr Gritckm endilt Hr. Dr. 
Gtfikiehtt dtr Gritcktn und /Jtw«- Hr. Dr. Votgt. 
, Die griecki/ektn AUtnluhair erUuMrt Hr.Prof. ÄäiA*. 

Die Ctfthicktt dir lOmir nnt RadiBdte «if dl« <3i» 
fikickti dts römi/ckeu Rtckts erzihlt H> Prof. P'vigrfl. 
iDie ri«i/iiM-if/f«r*4äaMr grIlMMrt Hr. Prüf, /f ac^< 

Die ittttfche Rtiehtgefchiehtt , befondert Tür R^ckU' 
ktfiifftut, «riahlt Hr. ProJ. fptg«/ naeb C LehrUucü«. 
Die Gtf€Ucki* ier MittMhtt träft Hr. Dr. Kü^ir wr. 

Die rurofäiyeJli S:^ i:f "7efckickte przälilen Hr» Ptof. 
♦'•»l»*^. «nd nach Heerea Hr. ür. Dr»««-«. 

Die GtßMkt^vtfSHt Zäf MMk iftT mlUt Hr^fMf. 

Di« GtßkUk>9 dir /ranzi^/ifduu Revoiusto» Hr. Dr. 

Die 7,'utflen Denheürdigkeitem der StaatM* mdliu- 
raturgtJikUhtrtTSfx Hr. Prof. Erßk tot. 
Di« «1^* CieegnrriU* i«iMrt Hr. Prof* Kaol«. 

■pie rtuiße Cien^rnfkit in ihrem ganzen UoiFeng« 
Hr. Prof. Jt'^f* nach der I5ten Ausgabe von Fabri'« Ab- 
■■if»(i««7) 

' Die nB%*mtint eur^äifrhe Sttttißik lehrt Ebtnderj, 
' IK« aUttmint fetyWopJUi»* itr fUJfni/ikaßtm ttnd Kü^ftt 



Eine Einltitimg *r *u ShwÜM» 4r/ ^eckt/Am mä WP- 
•WtifiktM /Httrthumt giebt Hr. Hofr. S'cibrs. 

-Von p-ttckifeken Schriftfi ellern werden erkllrt: Pla-^ 
Mt Pl&h» vom Hd. Hofr. jVAfifx; Sojthtkltt Oedipk 
Colon, vom Hn. Hofr. Stidkri Ar^ttfktmts V<^, von 
"Ehtndtmf. ; Lucian't GefchlcfctfchreibeltiWift tom Hn. 
Prof Rill f. .lr./7. ; laiL/ v;u'ken vom Hn. Prof. L«J»|ff 
tiamtrs Odyffee und au»gew4hlte Oden tindar's toA 
Hn. ProF. Jakthf thnff Afdlofl« d4* Anralf/ «Ott 
Hn. Dr. N4«rf. 

• Einige Hauftahßhmttt der pitti^ftktu Crammiaik et- 
lintert Hr »o?r.Sndltr und varbiadtt dvak UMMÜ^fn 



Die AnfkmgipMt der A**i*/c**« aprache lehrt Hr. 
Dr. GeftHiut naoh der lt«n Ausgab« feines Lehrbuch« 
in Vor hiiidung mit der trammatijtkiu und tmtlifHJaum 
Erlüuttrung auserlefenfef Kapital des A. T. 

Zum ÜDierricht in Atn Jtmitifektn ütaUcttn ^ "wi« 
in der prrjS/cÄf», igiutlfdim wA.Sttmkrit-SfmktttXu^' 
ici fich Hr. Prof. mU, 

Die arabifclu Sprache lehrt Hr. Dr. Ctf^nius nacli Ro- 
len mQ Utr*« Elcmeiuer- und LeCebuche m Verbindung 
mit ItaMrprttttMn «uerUrciwr KaplMÜ da* Ibnuv« 

. 2a dtwfikim SrilUmtgtm giebt Hr. Prof. Gräler Aä^ 

^leitung. 

Die ngUjcht Sprache lehrt nach feinen Haadbacbem 
Hr. P^rf. Ä^o-/, Hr. Prof. Watksuutk «rUMt ^ÜM* 

fftarit iVlaclieth und Po-ptns Lockenraub. 

Die frama^ck« Sprache lebten Hr. Dr. MasMitTf 
-t^HMlatr und Buk. 

• Im Itcüttwi/tkem erlheilcn UnMrrlobt Hr.Pr«f^a<^- 
iMui ond Hr. Lector Beck. ' 

X. SekSni und gymnttßfchr Kü-ße. 

. Di« «/«w« and «wer« Gt/ehickte dtrjckMum Küttßi «iw 
«Ali Hr. Prof. JVwg»«' Ekuubr^ imwrHclint in dm 

Ztitkuäaniß. 

Di« Ilaerfe und Gt/tkUktt der nattm Maltraf ^igt 
Hr.DtwW*^* wr. 

Den Gencr^l!■^^ß ^chr'. Hr, AlnnkdTrecfor Witte. 
Fnktifcht» Unttrrukt i» der Mujik ertheiiea ür, Htife 
«.«> 



Stal! 



• fter ÄrArf. 



Die Rihkufiß lehrt Hi 
Dje loadt«^ lehren die Ha. Ungcr/ums d. ä, und j. 



in Griacbikb-Sdireibsa. 



Die aküdmifdu »«MM iß Mittw'oobi ^ — ^ 
abends ron i — j Uhr, d«t «M. W««» foa » — 
s Uhr geöfiatt. 
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L ITIR ARISO.BX ANZBtOBN. 



B 



I, Ankündigungeji neuer Bücher, 



mj Tk Ciick^r. Easlia in B«rlia ifc ftrUg g»> 

wmrden : 

Bihlitthtta wudico • tkirurgka et pharmactmito - chtmea ; 
oder VeraeicbniCi dtrienigen medicinifcben, ckinur« 
gUcbon , pbarmaoentirehcn untl (ilt«tnUSobefl BOoher, 
«reiche vom Jalirc 175-0 an bis Knde des JaTirps 
Igi6 in Demlchiand erlchieneu üud , und welche 
man in «ler Buchhandlung ron Th. Ch r. Fr. Ens« 
lin m9«r1in gröbteniheils Ton-athig ßndet, 
ti eng gedrnekt« Bogen broTcb. 10 gr. (In allen Bndi» 



Ntut Reifen. 

, So eben itt htf mu crfehitn«a und in aUaa Bodb?» . 
Uoidlungen zu habei^; 

Ali-Betf'i RciffHim/lfnhaundAfieM. »te Ahfl LiMin 
welche Atgiffittm, Arabitn^ Syritm aod die Ettrt' 
fäifckt Türkey enthalr. gr.f« t RtUr. 6 gr. SlchT. 
oder 4 Fl. )-Kr. Rhein. 
Mit diefer aten Abtheiiong ift die deutfcfae Bear- 
beitung diefer hdclift interefTanten Reife beendigt, wel> 
thm auch den gten Band der Ntuew BtkliMktk der mw^^em 
•ml witktigfttn RtifthtfihrtHuut^tm , h«raacgegeb«n von 
Tir, F, y , Btmeh ^ au-mjcln. — Fem er: 

M, Elfhimftont Gtjchtcktt der Emgii/cken Gcfunit- 
Jckaft an den Hof vom Kaiul im y.t%ot, nebTt amu 
fikrL Naekrkhttm ßhr^du ^ip-etek KaM^ tUm 
dam tdOrigtm UmUrm m»d V'Mktrfcluxfiew. Ait« 
dem En^l. mit Anmerkungen von Fr. Rühr, 
ifter Band , und einer Karte, gr. t« a Bthir. 6 gr« 
SXchr. oder 4 Fl. 3 Kr. Rhein, 
oder der Keueit BihJhtktk der midaigfiin Rclfdtf'rhrei- 
htmgcn u. T. w. pterBand; welche fortwähi t-ad Jic m- 
tereffanteften neuern Ueifen in zweckmilfsigen Bear- 
lMBtiai|«a od«r Uebcr£»tzuJigen (b fchngU aU möglich 

■ We i ni a r , den \t' Februar 1 8 1 7. 

Gr. Herzog]. S. pr. Landec-ladnftri«* 

Comptoir. * 



tu» HaitfttkatßtAim dir GeJUitiew twr Onmilagi tey . 

G^^Ümvartr&gtn ^ (breefieltt TOn G. Eiler 
B^wTheil: Akt Gtjciütkte. gr. «. 1J17. 16 » Sei- 
ten und S genealofl^CpbeTkbaUm. I Fl. st Kr. 

oder t6 gr. SflohC 

DieCes fo eben erfchlenene Buch enthält in einer 
klar fortlaufenden , alle« RaiTonnemcnt verfcbrnftfaen» 
iboi 4m WicfatigeK« ab« Iiantt]Mb«Ml«n DarftalJong 



eine ToDfundige Ueberfidit der merWßrdigen Be- 
gebenheiten, nach einer becjuemeii Anordnung der 
Völker des Aliertbums und mit beltiadiger ßüokfi«^ 
nf CbronoJogie. 

Da es To ganz eigentlich dan Bel&rfnifTen dce 
Unterricbts an gefdiftea Scbulcn, won»f a« betwck- 
net ift, abhilft , IS» da»f et wokl init Recht unter tfen 

Ij.ilicr voiV.antJjncn Lt-hrln'irhern aU das palTendfie zt» 
dieUin Zweck ernpiohlen werden. Wie wUlkoraiBen 
feine Erfcheinung Lehrern an höhern Schulen feyn 
mOOe* hat Cehon die augenblieklicb«£infiihnuigt mbt 
•lleiii fm liiefigenGyainafipai, fanJaia wÖA an md^ 
rem andern, attMDtHsh nk Hcnm und Fidda, g«> 
seigt. 

Zur tlt^evetnenVetliiMtnBf dac aftsIlaliMinMlia 

habe ich mich durch ein gefälliges AettÜM« liad ÜDCtt 
geringen Preis beyzutragen bem&bt. 

Wer feinen Bedarf direet von mur be<deli%^ nutf 

den Betrag portofrey einfendet, erhllt fiatt S, lo» 
ftattif, so, lind fiatt 10, }o Exempt., ipitiitn iTc 
bey loEvernpl. I, bey jo, ^, und bey ^o« l-dac fof jitt 
Ladenpreifes in Abzug zu bringen. 1 

Wem es gelegener ift, der lielieUe za memer 
AdrefCe, abzugeben hty Herrn J. G. Mittler^ Buclu 
iämdl^ im Leipüg^ zu beaerkea, and bis «a diefim 
Ort dia gaffiidnag portofrey «n 1 



Franz Varrentrapp, 

Bnohhlndler iaFc«akl»ct «.Jl. 



II. A u c t i o n e n. 

{m Monat May d. J. wird zj Breslau die von 
dem Eccleßaft Herrn Stkclz hinterlaffene, leeoo Binde 
ftariM, BiUiothek affemlick verteigwt werden, fit 
cnAlU felMge eine Heng« bltener Werk« ans des n- 

chem der Theologie (wobey allein gegen 300 tum Ttjiril 
feltcne Bibelausgaben), Philologie, Philorophie, Pro- 
fan., Kirchen, o. Literatur • Gefchiclite, Numismatik 
vut. «r., worüber der verft. Beßtser lingcr als ^oJake 
mU rMum GlOck« Reift nnd Kofteneufwand getne* 
melt. Der uifrenfchaftrjrh p.^üi.inete C-t ii »-; ift zu 
haben: iu Berlin beym Kunühändler Herrn j«cobj 
unter den Linden Nr,^;, in Dresden beym BUclmi. 
Auctionator and Taxator Hm. Saagsi»« Loia* 
zig beym UnirarC Freelttnator Imt. Waigel, im 
Nürnberg in der Kunfthandl. der Herren Frauen- 
holz u. Comp., in Wien in der F. GrÄf fcr'fcben 
Antiquar. Biadbhandl., nnd in Breslau bey Unter - 
zeiobnetem, an welchen Orten aook Aiiftrige xa, 
dikCw Verweigerung angen^Baan wardaii. 

Pfeiffer, . 
Auctiewt- C— laiflärigt a, BOtbtK-Aaiiqntw 
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Verreicbnifs der in der Allffem. Lit. Zeit, nnd den ErgHo7:iin«»sW'attern rerenfirten Schrifti 
^mm, Oit mA* ZiStt zeigt di« JNamM, di« twc^M die Seit« aa. Dei BayUu £Ü. bezeichnet die £;r£«ai.uDpbliuer» 



Alton , W. T. , an Epttomfl of tlie recond «dition of Hor- 
iDs Keweafis for ili« af« of praciical Gard«ner*. KB. 
»6, «07. 

Aifitrt'st Vitt , Denkwürdigkeiten «as feinem Leb«l> 

Nadi der UaL OrigtnaIau«^abe voa L. Hain, 1 Tlikb 

EB «7, 116. 
'Anekdotenalmanach , C K. MücUer, 
Atf madverGonei in U EpUL Pidi «d Coiiadtld«. TSL 

(Auci.X:R. /(r««/e.) EB ))* »64. 
'Anucbten von Tripoli, Tunis n. Algier. Ana dm AeiTs- 

beridKctamlcan. MiOipiim v«a C Gb Dam^ «g» 

54}* 

Angyfli, J. Cfa. W. , ErinnerungAii «ai der demfchen Ra- 
forraalionsgerchirbte sor Munlglim aafr« Tagt^ 

F. 

Baur, S , allgetn. blfl. biograpfi. literar. Handwürter« 

buch aller mirkwürd, ini i llcn JaLrzehend dei lyten 
Jahili. gertotbenen Perfonen. arBd. M — Z. EB. 3^ 

BeekfieiM, J. M., Diana od. Gerelirchafurchrift tnr Er« 
weiterang dar Matur-« Forft - u. Jagdkuade. 4r Bd. 
Aach : 

— Diana , od. neu« GereUfcbafurdiiirt — ir Bd. 
EB. 31, 141. 

ßehr, W J., die Verfaffung nnd Verweltnng des Staart, 
dargeflitUtt in einer Aeitie von Erörtenmgen ihrer 
wichngflen Momente, ir a. ar Bd. EB. 34, «65. 

Beleacbinng der voa R**l nmseaib. «. ««Dgcänd. pa- 
trtot G«daak«D flf«r LaadMad« la dn Herzog th. 
Schleswig u. Holdein. ^4,4x5. 

Bemerkungen üb. die öfTentl. Nlrinung in Besag eof die 
durch da« Patent vom 1. Jun. ij 1*^1 bika^nt gaBMCbM 
Brriduong etaier öüanr. NationaUMokb EB» »7, «14. 

Bercbreiboag, karte« der Fricdea«rejer dw ifatvacfiiit 
Jena iti6, nebfl den dasn beAimrotca Uedan, Ra- 
den , o. der Friedenspredigt von H. A. Schott. ER, sg, 

Bo^t, ¥. F., über dia N«UoBal-£bra,dac Prrifrhm 
SB. Sit tss. ^ 
BIreäAwiP'* A., £ CA. & HtfiTjHwa, ' 



Bond CbriRi, der neae, ans dem Gnech. !a das fTebr. 
fibarfetzi cum Beßen der IGraeliien (von Th. Fry g. Vf. 
B. Ce//}-er ) , «uf Befehl; der Loadaer GafattiTch. s. T«C« 



de CirhUd, 3. CLt CDdtaaa fUrbfinmiMiAifOfml 

de i'erl'e. '« ' ' 

CoUyer. W. B., f. Band Chrilli, dar aHM. 
Coatimch, G. I. J. Cta. £ > ii i i ia i |> ^ 

D. 

«. Dalwigk , K. , üb. VolksreprafentatioD Q. die künftige 
landitänd. YerfaUung in DeutfchUnd. 54, 415. 

Sarfteliung des Betragens der vormals onraittelb. Reichs« 
furßen u. Aeicbsgrafea ImKönigr. Wfirtemberg. Mebft 
Actenflücken i< H. 71, 561. ^ 

Derfleliang, gefcfaicbilicbe, der Schritte, welche zur Voi^ 
baraitDDg ebaer recfatsbeliünd. Verfairung des Gr. Her* 

•ogtb. Baden gefcbefaen find , u. der dareaf voa 

der Regleron^ «rrgriffenen Maafiregelo. Nebß Acten- 
ftücken u M 71, 561. 

Details für I« liiuation actuelle du royanmede Perfe« ane 
- dem PerCfcfiea , mit dam PeiC Text (voa Ain». üb.' 
vouä - Zadour dt Bittik SehakiMaar,) und einer 'or* 
meniPchen Ueberfelz (von J. Cb. ^ CirAic«^.) 56,444. 

Diana, f. J M Bechfuia. 

SP. Drais, e. W. F. L., Gefcbichie dar Re^rmg o. Ba> 
dang von Baden unter Karl Fsiadikil. «tBd. dtaBa» 

drn DurUch. 1-4^ bis 1771. 57,449. 

Dümge, C, G., L Anücblen von Tripoli, Tunis <— w 

F. 

Ebermaier, J. Cb. , Tttrchenbocb der Gebartsbülfe für an> 
gfbende Geburithelfer. ar Bd. se vctIk AuH. Auch: 
•Ug. Eacyklopidie [ür prakt. Aaseter- t« Xlik ac Bd. 
•avartKAolS. EB. 36, sti* 
Skrenberg, Fr., GlaubcDsbekenntnifs des Prinzen Friedr. 
Wilh. Ludw. V. Preufj. , lueyten Sohnes des Königs; 
oebtt Predigt bey der erilenGommunioD. EB. sg, as]. 
E^fmumM», JA, Folgaa diaaua daaNttUibailaagaBdar 
. Hetzoge, vo« Otto dam Srlanditaa, Ida aarBte» 



BUwag dai Racto dar Ei^^ait a atlt a nd a m , 51» 41 
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EacyUopSdi«, aU^n., ffir praVt Acnt«; hflniUf.voil 

G. W. "CajuAru /j ü. J. Ch. l'bermaitr, fß^ä» »9 B4t 
f, J, Cb« EktrmtHttf Taicbenbucb« 

. F. , 

f»d*/s^ M., PiMtgt«B tof tß» SoBotage des Jahn, sr 

Jfthrg. ir Tb. EB. 19, jjj. 
fifchtr, V. F. , Phalänen zur Uiuwh«Itoi>K für Forß- und 
«Waidmnnncr. tmÄA^i-ij, ft^ 
— f. Sjlvan. 
Porbandlingcr , vidennKibeHge , £ V. K. Hjart, 
Fouqur, Fr. Baron de Lamotte, di« PilgiKfidlrl} T^lp*y 

herauf^, von F. Nora. 631 ^os. 
IMitfi^t Cb. F. , Prfldigi tn FftodcudiaUcfis 4« if« 

Jan. igt6. £B. 30« s) 9. , 
JvTV Th.» Bund Cbri^, der neus« 

Ö. 

Go/jr, J. Cbr., über den clirifdicLen CiiltDS. Äy, 51J. 
jCedanken tn einem lüitwurf einer VerfaHu^g des deot» 

fchea Suaukörpera. 54, 4»f* 
lOgwubä^c «lacr CoaUitatiM» fb DraiTdüiad. 4«|« 

H. 

Hain, L. , r. Vitt. AlßerCs Denkwürdigkeiten. 

tt.Hailer, K. L,, ReAauration der Siaauwiflenrchafl^ OA» 

Tbeod« dMiiMtarL fcrdUgan ZoiUDd«. u Bd. «|» 

517' 

Handbuch de* fcfawetzerirchta Staatirecfatt. ir Bd. aach : 
Manuel du droit pobltc de la Stiille. Totti. iL ÜB. jd« 
tgf. 

Hny, Ff. W. K., Predigt; nebfl L /^'rr't iledebiy IV 

Einweifong als Dinconus. KB. 19, 171. 
Hermety J. T. , Predigt LMi Feyar det Friedensfefte« und 

dM Gedäciiuuisiigi der'erllen PreuU. Krönung. E6. 

Jijnrt, V, K. u. P. H. Mnnfter^ videnrksbc'iqe ForLandlin- 
ger - — o[!. «vürenfchiilil. Verhandlungen bey der Ver- 
feinml der ( j eiftiiclien nn S i I tt; Seeland. IB Bdib 

}a H. tt. an Bdt i tu iiü. EB. t^t 191* 
Ji«0ini«iiii, C. A. ä. , Handbtt^ dar lÖiMrflloriet fortge* 
CttH ton A. AwMMgrt; |ftM« t IL «• Abtb. KB. )«» 

— K., VerralTangs-Urkond« n. GtflNS» dw dantldlMI 

OcfbUrdi. ao . . . 54« 415. . . 

fitm. F., L f dh PÜ^fdnv 

I. 

ibbegnlF, kurter, der Ceogrupliie des Königreich« PoliS 
2bidr, ILröiÜ, Jeo^aiii Krolettw« Pol«ki^<»« 

K. 

Vf0, I.0.4 SlMi«lltn%adi der fpanirchen SpndM. fW« 

/ä</rAer Tbeil. EB joo. 
Klei», Fr. A.) d» Joquendi formnla ykii99in6 KxktiVf 

qnae «ftla I «pift. «d Ck»iiailiiOf u itt Act. Apoft. 5}^ 

4ao> 

Xfatf/e, CIt, £ Anhnadvetfloa«! In II «ptft. Panlt ad Cot. 

Krortn;; gencalog Liflor. Tafchenbuch «uT das J. igi7; 
nut Beytra^e« XOA äi^rs^ v. ß<{ffei §r«ndt* — < 



Lm^tPt C. P., t Sylvao«* 

L^fttr, U F. C« £ JUd« b«f du yC«^diny«r G«Ü- 



Maeenat &bcr Vdkigeiralt u. Alleinherrfcluift. '54,'43e. 
MmUinckrodt, A., Banmkungeo, OeotTddanda Litemnr 

tuBucbbandel betr. 6a, 494. 
Uaanel da droit pablie d« U SollTc, Jt^ffr ^ 

TdiireiE. Staatsrecfit*. 

Mtsrßofi, J F. , neues engl. Lcfebuch für Stliulea. Ancb; 
— — modern rcading» for tb« uTe of Idloola. »j, to|. 
Jfarfr, J. J., T. J. M. ÄAwirf'f PredSctao. 
Afön//er, P. H., r. V. K. Hjort. 

Miichler, K., Anckdotexulmanach auf das J. tgip £B. 
MüUaerf K.f di« Sebald. Trfp. 4^^. 6i>^S»> 

K 

Ktumann, 1. F. , Taxldannie* od. die Lehre , Tblere «l. 

II niTi (inr.icMipn und zwecknSIl^leB emtli» 
itopfeo u. auüubewaiiren. 74, 

O. 

Qtfierraidter, F., VOÄ dob Tod« d« lÜlMQ BtROger^ 

QuolLvoaMann. 66« 5tf. 

F. 

Planck, G, üb. die gegcnwart. Lage u. YctbäluüETo 
der kathol. u. proteAant. Partey in Deutfchland, u. ei« 
liige bafond. von denifcb. Btiadeatag« darüber an er- 
wartende Beßlmmungen. 76» tot. 

Plu/rlfhf, }. G , Pfftxij formarum gTamm. fertrcni! Istini, 
od. leiciite U«bungsrtücke zum Uebeifetz. aas dem Ln. 
Inj Deutrebe und Deutrcb. im Lai. 57, 45}. 

fiktmamif i. P.» daa GemeinDÜtaUcblle ana der deatDehai 
Spreddehr«. ii Bddm. doicbgeC AitH. BB. 3 t» 

FoU»»h C.« Horti et Provtndae Yeroneafia {ilasue ^ 
Ml min» cogniUMk FaIbL 56» 441* . . 



19. 



491. 

— ifler Nachirag. it, 491. 

— K. Cb., rs leb« ein fendttar Gott, Fkad%t 
Oct. 18(4. EB. ae|. 

Brdr bey der Weihe ^weyer G^ifllMien am Tage der 
Feyer dci Siege der Verbündeten d. i<. JuL ifiy, 
(VonJ.F. C. W/Ur.) EB. »9, jji. 

RegierungabUtt, IL Wanembac^fi^e^ £ Siaau- a. Bm- 
gier. Blatt 

^'■/r, J. C. A. , Darnellungen an« der Gefiiftldlta dag 

joiäbr. Krieges, is Bdcbn. üB> *5> 199. 
ÜiVffr-, H. , >velchen Eioßnra bat die Pbilofopbie de« Car- 

t^mt aof die Aeabtldaiig der dee Spiit»xa Mbabt» md 

wdche BerObraagapatakte beben beidef nwft Abb. Ob, 

die Biidong dea Pbilofophen. 74, 515« 
Rukmer, Cb. G., Predigt «ai £iMlaM>Daaklett« d. i|. 
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s, 

3bekt, J. V. G., Yraf« B. Aatwom Inf «AlllKaM* 

chifationen sn Peil- n. FflJTWMgM iaGffOft-HmOgdl« 

Baden. ÜB, »9. ««»• . ^ . . « 

Sammloog d«r Köidfl^ WOlMnK GtfMM» £8tUM-m 
AagiMra^-BUtt. 

M darVfronbiinigM n. IffiBiAbrialverfugongeii, welche 

ficbaofdcn loHen Titc! dej nca TIils des- allg. L«nd- 

rechu fHr die PreaCi, Staaten u. auf di« CnmisAlordlU 

be/iehep. (^VonG«h. OJft. Sack.) EB. 14, ift. 
Savi, G. B*i LSpi«gaii(»a «Uraotofiic« — . . 
j^toNf«, I. 6. . dei d«Dtl^|«B Uadlnimt Zw«ck , Vor- 

tliei! u Orfinnung. Red» bej der Fftbotnwcib« 

In Kurbcllea. EE. 5«, »JÄ. 
Seiunid'j, J. M., PriKÜgten; beTorgt von J. J. Mayer; 

nit eiaer Lsbensbefduv dM VtrJ«. b«r«iug. von J. C. 

Sckmid. BB. ty, ifj. 
Si-Ao//, H. A.. Frieden^predigt« C Befi^nnHISf det J4h 

naircbea iVicdernfn/iej. 
Sekr'öter, J. Ii. , Beobachluogen nad Bemcrknagcil Vhm 

dm groben Kometen von i|tt. 5f, 4}}. « 
V. SMter, A. über die «llgem. Getreidetbeontng tn 

Jahre i8i6- '^^ 
Spiegazione etimoiogica de nomi gcnerki dttUe piant« 
«rait« dal glolTario di botanica di AI. de Theii e da al- 
tri modezal SaiaoA (And* <*• B. «Sev«.) fifi. sä, 
ao6. 

5/71(2, Budih. u. Bochdr., Denkrc^rift an Se. Erlaucht 
den Hrn. Grafen an Solnu-Laubadi, gegen die von 
der PoUiegr vi»rg«oiBiniiM 8i6nug bloM Geimbfc 

66, ^ 
v. 5/7oaccA, C. F., prakt Bemeckungen Qb. onrertTdeniF' 
fchen reinen Hm^tttölMTa di« UiebelUUaTCa. 
£B. 31, a4li ' 



Suatj- u. Regierungs-B]«n, köaigl. Wtirtember^iri.!ioi, 
von den J. igoiS bli igto. Neue Autg. Auch: Samin 
lang der königl. Würteiab. Ge£ttz«^u. Yerordaongea 
von den Ii I |o6 — itto. fBB. bi. »17. 

Sjlven. Jahrbuch für For/fm inner, Jjger r. J'^dfraunde 
eof heraiug. Toa C F. iouro^ .o, V. i. l'i^Jitr, 

' EI, ipf »sj. 



T. 



Teeere, IL, Florn NepoUtMMp t.«-« 9« lieAe. 77« 609. 
Teftamem, Ma«i» fai das HeMBlbk Cberfettt, C Bond 

Chrilli, der neue. 
Tran&aciions, pbilorophicel, oftbe rojel SodetJ ofLon* 

don^for ibe year 1109 — ItIO» EB. 17, »09^ 
^ « ^ for tbe j^MT i|tt ^ t$t*. EB. 30» 
.«^^ foc tho yeeriti} — 1114. EB. Ji^a}/. ' 
<— — — in tb« j«w»t*$« EB, }d« Sil. 

ffadteekf F., liQldicliet n. nnteibekeBdee Batta. W«>' 
dienblatt f&r den geUldetea Bth-ffW und deokeBdat 

Landmann. Jahrg iSi^. j» Sj, EB, 35, igo. 
Warnung vor einem neuen Feinde, vreicber der Rübe 

Deutrchlands Gefahr droht. 691 $53. 
Weber ^ J., Jefna der Gekreo^gte ifi onfer grober KÖB^jg 

und GotiaeSobB*» AeAr luden. BB. 19, 
Wochenblatt, Berlinlfcbes, f. F. fTad-r-h. 
V, fVoltm^uitt KtL., poÜtifcbe Blicke und Serickte. it 

Tk. d|, 497. » . 

Z,a 

Zbi6r, knSlkl« JeograRi Kroleitwa Pobkiego X lMi*> 

go Xiwtwe Pocmanjkiego. 54, 4)0. 
Zerr^n;ter, K. Cb.'G., Pred^t am l[|i|llW|frfi(| 4 t|e 

Jan. Ig 16. EB. ]o, 339. ' . 



(Die äumme aller angezeigten öchriften ift 79.) 



II. 

VeReiclmilSi der litenrifclMa iL weiifAfehea Naeliriditeii; 



Befördsruogen und Ehrenbezeugungen. 

- «. DmtHektr in Stmtsart 68, 543. t>niUl In Bfi* 

Kngf n ■)], 414. Hart in Erlangen 74, 591. 0. Hetfck in 
Stuitgart 68, $4). V. Kafif 'm Tübingen 5}, 434. Kaui' 
/uft £1 pofen 66, 538. 0. Kerner io Stiiitgart 68» 544» 

«r. Ktetmtytr in Täbioacn fit» 544- Meckel in Halle 6fi« 
538. Jciei«' In St. PiMrtbarg 63« 496. Spridumiam' 
In Brc«l«i 6e( 49^.. ffmlth» ia JI«Bbffead«i^iii]| 51, 

Todesfälle. 

V. BtiggeiiluigeH eoX reinem Gnte Boggenfaagen in 
Vorporomera 77, 616. Contius in Dornmitz,lch bey Tor- 
eao 71, 567. V. Dalberg in Kegcnsburg 73, {75. Hw 
/ttand in Halle 7t, fjf, Klaprotk in Berlin 6a> 49^. 
«. Monfigny in Pari* 71, 567. Mücke in Scblea (Ingen 7t> 
(67> . Sekmitt in Mancbeim 61« 487- v< SLhäaborn la 



Univerüiaten , Akad. u. and. geL Aflftaltefl* 

a • 

Amflenttan, KönigU Inßitat; der WÜEmftb.t Ute* 
rat. und rrhüncn Künlle in den Niederlanden, Preisfr. 
der zweutn Klaire 53, 413. Berlin, Univerlltät, Ver- 
teiduurs der VorUrungen im SnmmcrbalbeD)« I8t7> 7*» 
5;|, ßreslaut philoaiatb. GeTeUlch.« VenMldnk d«r ist 
Jehl« 1 8 1 < g^ettnan VorteToagwi bmA Aren Yerff. 61» 
Ulluuangen, kaihol. Univerfit. io, 479. Erlangen^ 
Univerßt., philofoph. Facultät« eithailte Doctorwürdea 
n Hiffnagel , Karrer, A/ir^-er a. jcAeri», Difpotatt. n. Di& 
Tertt. , ^«gef / Weibnachtjprogr. , — Gymnaünm, Jah* 
rcspräfnogi, Rau's Einladun^sprogr. 77, 615. QiefttKp 
Univ<rru.^ pJiiJofopb. Faculflit, von ihr ertbeilte Ebren> • 
Diplonse an Bedfery v. Groilmantt, Ohen, Schmidf n. fVUl^ 
bnutät; bey derC promovirte fotienius aas DartnftadtCa^ 
479. Halle, Univerüt., VersekknUe der Vorternng« 

Soi9Der*Senicfier j%, iiT, HMMerg, Univeriii., ' 
«ntMibt DofipciriMaB i«^J|fr |ullk fMabit an B«. - 
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t^tthtrger^ Tlr, rf rn n.'Zißnmtrn; Ten 4l«r medidA. Fa- 
nillät MTi i! '£nttr^ J^i'g "nd Loiting; von der ptiilot iph. 
mn Hiitjeman/i u. SlvrtA; Difl«Ttl. 66, jt^. hottigflterg, 
k.»-i;.^l drulfrhe GtfflKch. , Krönungstagt Fryt-r m eine* 
(jir«oiI. Verljiinnil. , Frieciut's o. Schrffntr't vorgelef. Aiv 
liandl. ^7, 4f 5. — UniverCt., Yarzaichnif* d«r Voii«- 
fungen im hommcr igi-, 73, 577. Leiden, Liüverfit., 
IIa« Hampen » Vurlel. über deuiicäe fipriche u. LUeraitir 
77» 6t<. Marburg^ Uaiverlitnu ■ Bibl|oifa«k, firliilt«- ' 
t»ng wegen einet in der Leipziger Liternt. ZHioq^ 
von liir gegebenen Notiz f 6» 445- Stuttgart, öüeml. Bi- 
LJioiliek, Handbibiitiilifk dej vcfltorb. Königi, a. die 
du j«t»i«E«ii Königa« bleiben drey für firlt beilehende; 
Local« aer latitem, PerfoDale ßmmiilclier 55, 139. 
— Grundaag .einer Kuntiftliute unter t;. Dnnneker's Lei. 
tung, \). «iner polyt<?<hnilthfii; dem Wiifonliaule bevor* 
Hebende Kflorm ; \ eflejjung der Miliiärfcbulao 57, 4<6. 
— ■ PreUi Medaillen • Ertlieilung der vom varltorb. MtJbtA» 
«ntg«r«li.lcii; «rgangen« Aaweirangflii diakatbol.-fidiciu 
infpectorwir ^ ibren Schulf'n betr. 

ix), 479. — Siflflis- u. Kablaeu-Mini/leriacn, Anllölung 
deir., iUtt deflcn aus 7 .Niinißernu. jGelt, Kathen ßebil. 



447. Utrticht, UniverGt., bat von ihrem König Blem- 
ia»<Ps Kübtoiri anniom , paibolof. D j/Hyiii>loa*rt'lt«>t Pri. 

Earate aum ydclicak «dulitn 74, ^yi. ' l^&etmmktrß, 

Vermifctjte Nachrichten. 
van Kamptn in Leiden arbeitet «n «bicr GdcMiftt« 
dar -franx. Unieriocfaung Eurupa**, bereiti eirdijcnene 
9 Bdc: De franj'oka Heerjcka/tpy in Europa. 7-, 4,6. 
Mrjer, bblur inW. mur, jeixt in Gfia, b*.[chittigt fich 
gegeawaitlg mit Ausarbeitung einiger Werk« übrr di« 
Gefcbichie und Alit-rtbanukunde lodieot; dai erfte jetct 
«rfcbeineode: Brahma oder die Religion der Ind rr foU 
die Bahn to einem grörtern: Propyläen einer Gr,lh. der 
Menfckkeit im Gehiet äer IrdtJ'hen Cuftur, etrlTnen 66, 
jsl. JRomerthaiifrn'j in Acken neu erfunden«-! InAra- 
■•M sor McfTong der Entfemongen, Diaßimeter ge> 
MBBI69, 551. JloMej in Erlangen r>t ri.!ta ij fein-r \on; 
BwrMulU bereits bii zur ijien od. rKcij EuUr tut P bo- 
rcclintten, \on ihm bii zur »^fitn Z»iil od. Z foftgefeiz- 
ten Berecfaoting der HtmoalUicAvct ZaMen • , ,\ u, f. 
^^9»fOS-* '«fni, AMMfUliMrcu )6, 44t. 60/410. 



III. 



Verzeiclmifs A&c Jiterarifchen Anzeigen. 



AnkündigüOgen Ton Autoren. 

ffermtftadt in Berlin, üebcrretzusg von ürßidi Tral- 
tc dei P > ir< ns, ilr.'j d regne« niineral , v^g^tal et ani- 
mal, oij loxicologie cenerale 58*457.. Mtrkfd in fi«i<. 
Ii», Z«itfebcift : der alieFr^mßtbig«, gel» an «inaa scaca 
Verleger, Emtlin^ (iber; BelVimmupg u. Inhalt derf. 64, 
loy. 9. Sortiot io Wien« «ro^apiiirdj« 11. li^4ixog|«|>h. 



Aokfiodigungen von Bncli- und Kunftbandlern. 
AiffAnv Io Berlin 5», 45-. Ariaria «. Comp, in 

Wien 5?, 46t. /^-"f? •1"- in 1 1 nkfuri a. M, 64, 507. ^ 
531. Ciu/t</(«a. Bijrhh. in V\ ien 7)> 58a. C««6/ocA in 
Leipzig 73, jgJ. Dieterich. Btictib. ia Dötlingen 64,50!. 
ÜiMcWu. /^«mft/or in Berlin 67, 519. jfc'wAn iji Berlin 
(4f 10J. 78, 61^. fnmtmiu» Gro/i« in Stendal 75, 59 j. 
f rrvniman« in Jena 73, 579. 75, 5y4. J9g. r? L uclih. 
in Leipzig 64, 509. 75, 594. Grote in Hamm 64, 507. 
Hertmann. Hofbucbh. in M«äliBgen 73, HtrM Q. 

ffaA//V<i« 4o i'ünabnre 7f , 599. Heyfe in Bremen 64, 
507. 5t» Hf«rt«ft«. Bndib. hl Leipzig 70, jjp. 7^, j^^. 
75» 59«« HolSufer in 15rcsl«ii rt^, jo|. Induftrie- 
Compt. in Leipzig 58, 457. Lande«» IndoTtrie-Conript. 
in Weimar 64, 5e<* 75, 593. 78, 6*3. Liehtskind 
in. Lcipaig i7% i}*' MScken d. j. in Leer 64, 5 to. Mau. 
i'ep.Bttclili.iBBwIfai 64, 506. 67, 519. 7^, 594. Palm. 
V(tl.^r.tf,. in Erlangen 70, 559. 5cA« -m^:;ri( n. Comp, in 
Wient jSi 4}y. 461« ^41 jo). Schimmtlp/eanig in Haji« 



58»' 71» <*3* 

VtrmUchte Anzeigen. 
Anzeige tve^ifliiAafrrbtjb der iten Avfl. daa 4tenTb]t 
4ei KniwurN einer voliUäiMi. CeTctsgebaiV f&r 4i« K. 
iiiiO'. Gefeit • Commilßoa ^4, 511. Aaälo». gMidtlt &^ 

Tiial Verknuf der eliemal. Akadem. Bochliandlung ia 
I rankfnrt a. d. Oder, «egerettie Bietungctermiae 58, 
41^ 1^ — VOBBOdMia» OMgemülden u. Kupferfticben io 
Biemen 7|-, 514. von Kanllgegeiüiändfla ift Bre- 
men, VerMtcnnib 4erf. 58, 46s. — eon BSdienillB 
ikeslan, .^t/iu/zTche ^ 4^3 . 7g, ^u^. — \<->n rilclieia 
in Hannover, v. Hmübtr'lchi: 67, 536. ■ — von Bü:.brm 
in Nürnberg, zwej-te v. Ebnertcha 64, 511. Caßei/i 
Lex. beptaglottoo. Lond. 1669 bat die Wwe /Vfe)-epinEr« 
Jangen za verkanfra 64, 511. Hahn, Gebr., in Httuio- 
ver, geben von Scfteller's Wörterboch 7 Bnnde, bej ber- 
abgelelztem Preif«, aaf 6 Kxpi. da« 7te frey 64, 5 1 «> Lmjh 
4ea-Iildoftrie • Compt. in Weimer, da« Fortril dea Gr. 
l1eno£;i zo Sacbfen • Weimer- EifeiMcli d^fnf. m 

haben ^4, 511. Schad in Churkow, jeiiti" ^^önigiberg^, 
B>;k**Drnmnch!inn , leine Yriweifung au« Rufiland betr. 
581 464. Simon'x in Berba bioierlafTene« Mineralien - 
Kabin<*t ill'aiu freyer Head cn verkaufen 75, 599. 
monsfohu in P.etlin, Preiaveraeichnir« der bey ihm zn b«> 
benden Bücher 67, Sift in Wittenberg, Verzeich- 

nif« von ku vetk/iulVnden Snclieo au« dem 
Tcben Metar^Iienkabinet 2a .Wütaaberg 72» Jl4* 
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A L L O E MEINE, LITE » A t U n - Z E 1 T ü N G 



April 1817. 



OISCBICRTE. 

IdttMEto tt. ALTBiTBUiia. b. Brockbaufl: Ztitßtnof- 
fen. Biographieen und CharaUt^rlftikan. fyfier 

p. 8. Ca ^^^^') . • . 

10 der Vorrede giebt der Herausgeber, Hr. Profef- 
ibr itittÄ« zu Jeoa , Becheorcbait tob dem Pbne 
derSdirlft» welche gefehichtli-ibe Owfta^viigeo eos- 
^ezeichfreter MSnner aas dem Zeitraum von 1789 bis 
jetzt enthalten foU. Der erlle Band fanet mit dem 
Letoo des OeftreUkifchen Kaifers Franz J. an, wel- 
ches nach der Einleitttog von „einer cewaodtea 
Hand, einem geiftreidlMI Staatsmann»*^ d«r fidl 
T — Z unterrchreibt , eexeiehiMt ift. Franz er* 
tcheint hier fogleicb als Kaifer; fc^oe Entwicklungs» 
«üctiicht« läfst fich auch wonl noch nicht geb«a. 
Er ift von Natur nicht der ftärkfte, aber dennoch 
■ril Bfllfa einer fehr mäfsigen und aeordneten Le- 
taiMtrt^fiiltig» Befahwardeo und aabaheode Arbeiten 
«n ertrageB. Aa da« Tuen, wo Jedcrmano Um 
fprechen kann, ftelll ar oft 8 bi<; 9 Stunden, bört 
und befchei:<et alle, , welche ihm Vortrag machen; 
die innere Verwaltung macht ihm Vei^nfigen; und 
•t haobacirtit auf Beiäo and aai Faida feina ArtMta- 
«Mpdmmg «Mb fo gena« als M (Wiali. Er Matt dia' 
deutfcli ' >prache felbft vor der Itilienifchen , feiner 
aweyten . Mutter fpracbe, und fcbreibt fie richtig, be- 
«lerkt Aach die bprachverrtöfse, welche etwa in Be- 
ifetrtatl. forkosiinen ; feina Ansfpraeha ilt iadab 
Biete -firey von der EigentbOnliehRatt dar flft iai e l ii »' 
{chen Mundart. Mit den Übrigen Sprachen (einei 
Beichsifter bekannt; unter den Wiflenfchaflen lio* 
hen Uin befMders Nalurgcfchichte und Laiidwinb>. 
lahsft an. xSsimCadialitoits Üt* wie Obscbaapt. bey 
Sirftao sieht lattaa hanaarkt leHytl, bawanrferuags- 
wflrdig. Wen er fah, was er hört, der und das 
bleibt ihm gegenwärtig. Dadurch find auch io feiner 
Seele die Bilder der ZerrOttungea und MiftlÜiade Ja» 
handjg-Mbjiebeiit.dia e» daa. Vatbaflar aMM t at fa c ha a . 
Jotopfi!ir«)lf(aa1üi, twdrdMlaaah fchelSt M^iM 
andern liervorftechenda Eig^Cdcfaaft : die Geduld, bey 
ihm ganz voezäglich autgebildet zu iiaben. Indeu 
ar, wie Jofeph, (treng auf Becht hält, und auf dia 
Forticbritta der Zeit aHlinerkIuDi.iii» will, ar iiialtta> 
ttbamilen and vorzeitig umgeftallM. Dar Odft lal>i 
ner Staatskunft ruhet in feinem Herzen, wie bey 
Murie. rbereSe, die filr ihr Haus und Volk nur Eia 
Oefaiil hatte, und auf die Nachricht, dafa der Orott». 
liaoM UcwpU aiaen Sohn (dan jaftipniKrtfir^ ar* 



halten, ohne Begleitung in das feit ihres Oemahlfi 
Tode nicht wieder betretene Schaufpielhaus eilte nnd 
ihren lieben Wienern felbft verkündiete: . der t^ü 
pold bat a Bilsbli. Nach des Kaiferf Wiüen folUn 
der MiimiBtaa Vefwthung die furiftifciie Form vor- 
herrfchao, jede vvlchtige Angelegenheit in denSitzao^ 

f;en beratben und nicht von einem Einzelnen eot- 
chieden werden. Bey neuen VorfchlSgen läfst er 0*" 
wöbolieh demjenigen dara bar Vortrag machen Jer 
am antfahledanfteo dagegen Ift. Seine eigene Ge- " ' 
tehaftskenntnifs fchildert man richtig, wenn mam. 
fagt, dafs er ohne Verleeenheit das Präfidium io ia- 
der einzelnen Hof- und Länderftelle, ja auch In 
dem Ivreisamt abernahman kAante. Uebrigens tei^t 
6ch auch des Kaifert ht Ui f lla i B u h er Sinn durch fein« - 
Tracht, die fich von der eines deutfchen Edelmannes 
nicht unterfcheiilet. — Was Ober Geift und Zweck 
der Kriege unci V erhandlungen gcfagt wird, welcba 
unter ihm mit Frankreich gefahrt find, öbereeheo 

r'/*/J*Ä'.!f8'*''°.?*^*'' bekannt; wflnfchen aber. 
da(s ia Erfflllnng gehen möge, was S. 37. „faß^ 
wird: „Alle Lockungen und Warnungen urr.üchü-. 
ger Weltkiiighejt, wie alle cekräokten PrivatgeftlhU 
mofaten (1815) einer Politik des Glaubens wlichen! 
Der Thron von OeftreKh und die ganze Kunft feines 
JUbinats foUten auf den SSulen derGcrerhiickcjt .i„ i 
Treue fortbeftehn; der Welt foüte unwiJerlealidi 
bewiefen werden, dafs es die Prapoteoz des BLbti 
und Dicht die der Macht war, wonach der Kaifer im " ^ 
aojahrigen Kriege geftrebt batta, add wodurch allein 
ecfaiae Mooarcliie gegen die Gefahren einer ernften. 
Wweiarigen Zuknnft, die uns erwartet, ficher zi> 
llelien glaubte." 

Die beiden Schlldeningea , welehe Hr. Prof. HafTt 
zxx Dresden von Fox und flF» Kefert, machen ff 
daatfcben Kunft Ehre. Der Geift jener Mio^r fft' 
mit Oefft dargeftellt , ohne die Ubredoerey, welcl» ' 
HMshrere unferer heften Lebensbefchraibunseii aiit! 
ftellt, und ohne die boshafte Witzelay. wodurch an^ 
dere, wenn gWch foiAgefftvolleMlooar, dem deut- 

5*S?ä?"*fÄ¥S^'!!f^**"' Ein fcfibner Verein 
fwrUaba dmI Phnts den Vf. bev der Arlik 

plcitet, und fie wird auch denen Vergnögen macheo. - 
bey wdcbeni fie nur Ititenanmgea iNdebL Ob es 
dabey Ajr Einleitung des HafMagaberi badarft hätte. 

yrt» ÄJ2f¥***r*t""'f~ P'" FoxTa 
S^V f Leben engegeben werden, labt 
ßch vielleicht fragen ; noch mehr dber : ob Pitt »er 
»ffao könn t«, da ts alle beftehende gefetzlicbeVer- 
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rfifOB abhiogig ift. " ibr/ ^ocob Fox , geboren 
am lg. Jan. 1749, war der dritte Sohn dea Barona 
BolJaod und dar Tf>cbt«r des Herzogs tod Rieh- 
mond. Der Koab« hatte im viterlieben HaaCt feinen 
freyiin Willen , durfte aber alles mitfprechen , und 
tbat es mit gleicher Geläufigkeit im Englifchen wie 
im Franzöfirchen. Sprachen lernen ward ihrn eben 
(o Ificht alft tia£arm 00k. v. Müihr, Nodr wcrdcfl 
zwey Jateinifebe Gedieht« and ein grjachifeliM Of 
fprieb, die er auf der Schule zu Etoo vod 1764 rerf 
fertigte, aufbewahrt, und fpäter unterhandelte er 
•och mit Spaniern omt Italienern in ihren Landes- 
Ijarachen über Su«t£fa«hen (und das liat jtM inder» 
SehwtarSgkeiten, äi.mo& gefellkhaftliofiiUatariMl» 
tbng gut zu fahren). Steinen Mitfchalern ward er 
bald an Kennt nirien riherl< ;:eii, und wetteiferte mit 
dfn lockern j :) ii ire 1 auch in Auseeiarfcnheit. 
Geld erhielt er vom Vater vollauf, ifelbtt tU v ka 
14. Jahr za Spaa hoch «ad nagliOcklMb fpielt«. Ehta 
fo wenig verdarb er es mit dem Vater, als er eine 
Staatsfchrift defielLrii, worüber er feine Meinung 
fagen Tollte, nm den Worten In» Feuer warf: Sie ilt 
zu fchwach. Uiefe Liogezogeoheit Coli xwar uofero 
jungen Herren aicfat empfoiilen wrdw», wohi abw 
ihren Vätern die engliicue Gewuhnheit, den Söhneo 
frfih Kenntnifs von den GeCchaften zu geben und fie 
darüber n itTprechen zu laffen. Ueber den jQBgling 
Fox verhseitüte „dds Cchün« Ebeorofifa von Idean- 
reicbthum, Verftandesreife uod 0«IBolilikiftfaHe ; 
denen «in lelModiges Gefühl und ein« freye Rinbii- 
dnngslcnft Geftalt, Bewegung und Ausdruck ga- 
ben , eine feltene Anniuth des Geiftes und Herzen«» 
die feine Freund« mit B^vroaderunf wie mit Lteh« 
gtgpn ihn erfailte." S«iM 0«ltalt nahm nioht asf 

S|l«icbe Weil« ein. Er war nicht grofs, aber von 
tarkem Gliederbau, in feiner Jugend gelenkig, fpä> 
ter fchwer und unbeholfen, doch ul)ne dadurch das 



4 Jahr nachher die vltcrVeh« ErbfcYlafV gab, half fei. 
nen Geldverlegenheiten ab. Es kam nn Unteahaot 
zur Sorache, dzfs fich in den öffentlichen i\echoun<- 
een feines Vaters 6 Milhonen Tbaler nicht belegt 
fanden. Fox foU darüber icherzend folgende Aus- 
kanft gegeben liaben: „FOr Millionen kann ich 
Antwort geben: denn ich babie 6e durchgebracht; 
meia Bruder mag nngefStlr etten To viel auf fich nel^ 
owo, und das Uebrige war fOr meinen Vater doM 
gewifs nicht zu viel. " DerMänn, der fo fcherzea 
mochte, und an der Spitze der aimablts rtmis {t»ad, 
ward zu gleicher Zeit der Liehimg des Eng^Uchen 
Cato Burkt und trat zu den Whigs flb«r, ^aieo 
Häupter noch nicht veraefTeD haben, dafs durch' ihr« 
Väter das Haus Braunfchweig die Krone «rliaiten hat, 
und die fich dennoch von dem „geiftreichen Wur»- 
fahrer im Unt<!rhaufe, dem durch feine Wehbildang 
■ad ffJuU» Seibftftiodigkeit fo bervorragendea 
gto* ll&M mkm, Ip 'sCrbeweiftdasAuCserordentli* 
che, was ia ihm war, nocbmAtf, defaflKeakeaRedocv 
des UoteriiaoCes: Burke, Blrre, Dumlne «ad Sfe» 
ville, dem jungen Manne huldigten. „Als Redner 
fialike ihm das Angenehm« und Sohdo« dar Kuafr« 
was aa« def Einbildungskraft uad risytharilabsa Wl» 
kommenheit der Sprache hervoi^kt. Aach aii«li4d' 
er auf das, was man rednerifche Deelaantioa aeaat« 
gar keinen Anfpruch. Seine Heden waren dieFruabt 
des Verftandes und quollen aus voIlenHcnnMi. Ei«e 
Rette dicht an einander eereiheser SeftdDfb, oho» 
die Blumen der Kunft, voll des F«a«n dir fnaigftart 
Ueberzeugurig rifs den Zuhörer hin. Mit dem «ie« 
dringenden Tone der Herzlichkeit , welche tut- 
höcbften Empfindoaa ftieg, wenn das Vaterland und 
die Sache der Menblihrit feine Rede begeifterle, vvp- . 
band er jene verborgene Gewalt des Aotid iack i ^ mt §* 
che der Redner durch fein Vertraun za der gef ui wi ti 
Vernunft feiner Zohflrer über diefe ausübt." Eis 



Gefällige des Weltmannes lu verüerea. »Eiaeiioli» ceheimer Zauber lag auch darin, da Cs er die 
Bruft, breite Schultern, daaikl^ diohlw II«|r» Sedbeke 



fehwana bufchlae Augenbraunen , bey einer etwa« 

BIblichea GeBchtsfarbe, gaben ihm, wenn er mit 
aftigkeit ' feine ftarke polrernJe Stimme erhob, 
wenn fein blitzendes Auge den. Gegner traf und fein 
Arm und jeder Muskel die Kraft feiner Rede au»' 
drOckte, dem wohlredenden ,. fohwSchlichen und 
magern Pitt cegcnüber ein drohendes Anlehn. " 
SeiiiP ^;'Mfij^e Kiitwicklung war nicht Sache der Be- 
rechnung, fondern Sache dea Gefüiils; er veroacb- 
liffigte, was er fpSter hereaete« Mathematik, «ad 
lebte in der Bere<lfamkeit dar Alten und in der Ge- 
fchichte und Phüofophie der Neueren. Die An». 

ifchen Gefammtiebens erhielt er 
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auf Keifen, wovon er anfänglich nicht oka« ftatur- 
kaften Auftrieb zorOckkam. Im zwaiiziglhaft J«br< 
verfchaffte ihm das väterliche Stimmrecht von einer 
Burg den Eintritt in das Parlement. Er ())racb im 
Sinn der Minifter als Tory , erregte ihre Aufmerk- 
famkeit und erhialt £c1nw» zwey Jahr nafthhftf «aae 
einträgliche Stell»' AilltiWader ditifii» HrtidiniMi, 
aoek das gci0iMi«,nn.^^0B»^fttkk!.» mUfm 



in der relnften Klarheit «asfprach, «ml < 
eigene Begeiferung fflr die VerwirKliehoi^ dar «^ 
habenfteo Gedanken Ober das Staatsleben begeiferte; 
diefen Zauber entbehrte der Gegner, welcher Geh 
eesen ihn erhob, Pitt, der fOr die Eatwiciduog des 
Bemm'aus dem Baflehenden fprack» Mal um zu 6e« 
gen nicht Fox Wflnfche, fondern nur die Erreicb» 
barkeit derfelben bcftreiten durfte. „Es war d«t 
Hiefenkampf der Idee mit der Erfahrung." Am 
Ab«nd feines Lebens und als Minilter handeJt« «uek 
Fox in Pitt s Sinn, und fehr richtig fcbeint das 
theil , dafs er gefchickter fOr die Lait wjg d es Aaa* 
wärtigen als des Innern war. „Ee'ftwneb hhr, 
lichtvoll, verbirxilich und beftimmt, mit feiner Rück- 
ficbt auf dje Gefinnuogen des Hofes, mit welchem 
cr.Tvbaadeltc; feine gro£>e Welt - und MenC^ess- 
kenntnifs fpi(>gHtc fich «ilHlkHkSBd firay to der eh»- 
nehmendft» II rorm a b, olma der Wflnfd der Nation 
und feiner Su'lle etuas zu vcr^fScn^ " Auch kam 
ihm bey den auawirtigen Verhandlungen feine Gs>. 
fokiabt Irmntnifi zu Holfe. Doch war die Aihifit»' 
afift |p»likiiaviii|pkik«flB *fM» if Ut 3 Ute Mwas 
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k*rchrln1(t, unH nberdiefs ging er häufig nach fei- 
nem Landßtz St. Anae's Hill, wo er fich mit feiner 
Oe£ehi«bt« i«e0b U., mit den Alteo» init Naturge^ 
kIMhit 'mi Bottnik befehiftigte. lo fchier letTtea 
Krankhtir (Jtr Wafferfucht) mochte er von pofiti- 
fchen Zeitblättera nichts m«br bdren; die letzte 
Neuigkeit, worui tr Theil nahm, war: dafs der 
K«ii«r Alexander die FfiedanmnMrlMfldhingen von 
Ovbril nicht senehmigt habe. Kr ftarb fin 1 3. SepK 
IH06; rfer BWdhiutr NoIUkttts nahm von feinem Ge- 
6cht einen Abdruck; fein Bruftbild von ^ones ia 
fchwaraer Kunft, und die Kupferfticbe in ganzer 
GröfM von Smkh und Opit find fefar gpichitzt ; fei» 
GcniSlde ift ^fiu$ Riynotdts letztt Arbelt. Die 
Schrift ^Hnes Secrelärs Trotttr: li^tmnirs of the 
latUr utarJt of tht R. H. Charlts ^amts Fox, ift eine 
weitfcnweilige Lohrede. — Wenn Fox fein Lehens- 
.ziel wabrfcbeialieh durch das leichte Leben feiner Ju- 
gendzeit abkürzte, To «rfchOpfle dage<;ea If^ketm 
Pia feine I^benskraft durch das Uebcrmaafs früher 
und anhaltender A.beit und durch den Verdrufs, 
woran es dabey nicht fehlte. Er war der dritte Sohn 
des prafea Chatbtw, f»b. am aft« Mit 1759. und 
bis mm I4t00 Mir In 'HKerilebM flhafo hMUlt forg- 
fältig erzogen , \T0r311f er nach Cambridge und dann 
eine kurze Zeit nach llhtims ging. Uie Hauutrich- 
tung (einer üil.lung war Kenotnifs der englifchen 
Staats- und Recbtsverfaffung, und darauf ward alles 
bwofatt» was «r bmte und trieb. Sein «irerner Wiliä 
iknterftotzte dabey grofse Öeiftesanlagen , fo dafs ihn 
Niemand in diefer Kenntnifs Qbertraf , und fein Ge- 
dächtnifs vrar fo zuverläffig, dafs er noch in feinen 
letzten Lebensjahren bey dem Streit von Sprachkea- 
Bern Ober eine Lesart In Theoerit's Idyllen eioeB 
beachteten Varftofe wider die Metrik entdeckte. 
Naelt hatte^r fein aaftes Jahr nicht vollendet , als er 
in das Parlament trat, und darin „galt er von feiner' 
«rftaa Rade am 26. Febr. ijgt an, wo er unvorbe- 
f^iMttMatbtJUufseruncen treffend widerlegte, bey 
laliiar ratebap nad woblkJingenden Stimme, bey f^ 
aar addn and gefllligen Haltung, verbünden mit ei- 
nem fchönen und würdevollen Ausdruck , für einen 
Torzaglicban Redaer, fOr des wOrdigen Spbn de« 
unfterblialMft Gltttbam ; — der ruhige l'on der vo^ 
leo Uaberzengung und der herzliche Ausdruck der 
AirfV>ichtfgkeit eines redlichen Mannes machten auf 
das Haus einen tiefen EimJruck, fo oft Pitt auftrat." 
178a ward er auf kurze Zeit Minilter, reifte dann 
mndk Italien nach Dentfchlaod, und ward im Dee. 
1909*«r(tar StiatioalnKtar. Nicbt die Aufhebung, 
WIMM Fknc woHta» femfero die Befchränküng der 
Bvehle dar OtUndifeheD Gompagnie war fieine erfte 
Baaptarbeit, die fich unter den fch werften Bedin- 
gMg«D bewihrthal, nnd deren Zweck ift: den Ot- 
fahren an blg^M«, walcba der englifchen Verfaf- 
fung dadareb di>eke», mhredtr dafs Kanf.tutt einen 
Staat beßtzen, welcher gröfser und volkreicher ift, 
als der Muttarftaat , oder dafs die englifchen Staats- 
btamttn ans Indien die Mittel znr TJatarioabiing Eog- 
hiids MbMB. Pitt'a EiBxiolitB^, w«dar^ & 



Compagnie unter beffeire Staatsaufficht kam, ent- 
fer;ite jene Gefahren, hob fie aber nicht auf ; und es 
.ift nicht fchwer zu beweifcn» daft Englands jetzig» - 
Bldit garlBge VerlegenbaitaB ifaran Grund in feinaa 
indifchen Verh Itniflen haben, deren Einflufs auf die 
Geftaltung des Volkshaushalts, befonders auf den 
An wachs der Baumwollengewerke, der Stidte und ^ 
der «tentaaa Raiohtbtimer anratlMBnbar ift. Alla gr^ 
fsen Eiärlcbtnngan Ritt's rchoat«B,'a«-'Bieht mehr s» 
fagen , den Handelsftand und die fta/itifche Bevölke- 
rung ; die Verwaltung Indiens blieb in den Händen 
der l£aufleute, feine Zollordnung erleichterte den 
Handel, fein SobBkiaatügungpwafeq,ficbarte das Ver* 
mögen und ffinkoBMiaa dar Stddtar, und laine FJn* 
kommensfteuer war diefen vortbeilhafter als dcnr 
Lan. beuten, deren Vermögen ftch nioiu verheimli- 
chen liefs. Diefen Verwaltnngsgeift haben die Mini- 
lter nach dem Frieden nicht erbailap IcöflOflSi 
Einkommensfteuer ift ihnen genomHMSiy vad dofttk 
das Krongefetz der Landbeßtzer offenbar gegen den 
Stadter begünfligt. Da der Vf. bey der Darfteilung 
von Pitt's &ffentUchem Leben vorzüglich Gifford's- 
Beichreibuag vor Anga« gahabl tiat» U) künoea wir , 
uns auf dl« Anaaige dfafir Sdirlft te dar A. L. Z. 
Igl4- Nr. 350. beziehen. Die Schilderung des häus- 
lichen und wiffeofcbaftiichen Lebens von ritt ift nicht 
fo reich and mannicbfaltid als bey Fox; uwd es liefs 
fich t>ey janam nicht fo vielläMBf wtader Vf. bemerkt 
liat, da er höohft einfaäh in IsiaMiHaBC» labte, gaa» 
feinem Berufe und dem Staate treu. £r labte ia dar 
Arbeit, oft fafs er bey den Gefchäften bis' tief in di» 
Nacht, und ftarkte lieb durch ein Glas Porter, wo- 
durch fein Erbübel, die Gicht, vermehrt ward. 
Dafter UBmäfsig gatrunkan habe, wird von glaub* 
wOrdigen Mfinnern widerfprochen. Gefelifchaften 
liebte er nicht, und vernachläffigte Geh, welches 
bey ffiner Jangen hagern Geftalt defto aurfalien-; 
der war. Doch trotz der Steifheit und Feyerlich- 
Keit verfbchtad Mna Palade vergebens an ihin ein» 
lächerliche Saite zn finden. Seine Erholung war der 
üirißang rnft' jehenTreunden , die nie altern, obgleich 
fie cie Alten heifsen, und mit wenigen Vertrauten, 
dtef» ij^racbeo Vorf der LiebenswOrdigkeit feiner 
l^un« und Unterhaltung mit Entlfleken , und bey 
ihnen oherliefs er ßch aiich bis Mb geObter Punfter 
dem Vcrgnilgen, Wortfpiele zu machen. Uebrigeos 
ftarber, der die Reicht homer Grofsbritanniens ver- 
waltete , wenn gleich nicht flbarmä£tjgiL verfehuUal 
•m aj» Jaa. rfioK. 

CDer a«AA/«/e/ai#s.} 

SCHÖNE KÖNSTE- 

DoHTMUKD, in d. Mallinkrodt. Verlagsh.: Her- 
mann oder du Befreyung Dtutjcklands. Ein 
^. iüobautmel ia. M A^^t^^ wn G, JLJl.lf^ak^ 
UrL 181<. 138 & 8-- Vm 1 Kpfr. . 

• -Wieder » i B» vo n den uiudOoklialieB VarftOiauNlw»» 
maaftffMMiBlMoaiiM.— Bat mrtiM solllll- 
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ges Erfeagoif« des profsen Freyheitskampfes — lieh ab. Denn eini^ KraftaasdrOcko Uy 
nichts mehr. — Der Zweck desOicbtera war, wi» /chreiboq§an d«t damaligen Zuftandes onf/r. 



#11 



er lelbR es in einer achtzdligM, aber mitvierfiirtigiM 
Zeilen wechfelnden Stanze ausfpr'rht, waish* dis 
Weibe an den Farften BlOcber cnilüit; 

Dii«M griff icli io die Saiten meiner Leyae, 

Zu Cngeii WS« rnein Hpti empf«i!i.' 

io feiner Freude über deo Sieger und üefreyer 

daher fagt er auch: 



Du fbhwMlM Lied, de* m«ii . 

WMi nSnt Ott Uhnt iah t weihen wolJmi7 

Diefi" Diclitiing ift daher nur als ein Gelegenheitsge» 
dicht auf den FOrften Blnoher an bntracbten. fiine 
Wabdagerio fefkandet mit alten Gntelnfaelten dte 

letzten Feldtn^e am Schlafs in 36 Stanzen, \Toraus 
aHein fchon erhellet, dals ein mebreres von dem 
Werke nicht gefedert werden darf. — Gewifs bat 
der Ffirfi fchon fchlecbtere Gedichte cHiaUen» daher 
dleCat wohl von ibnn eine gflnftige Aofnafame ver- 
dient-, die tragifcbe Mute aber kann Ibra keinen 
Dank dafOr fagen: denn es fehlt dem Vf. durchaus 
vor j1 en an einer poctilrhen Auffaffung feines ilbri* 

gens febr grofseoGegenftandes; demaäcliftao derEi^ 
Kvnotsib der rein • geCebiebtttehM — als dietn des 

onameSnglicb nothwendigen ; — und entilich was 
den aramstifchen Werth diefes Schaufpiels betrifft, 
fo k<Miru-n ivir \\>-iirr lucit's (Ijvon fa.-en — als dafs 
mehrere gefchichtlicbe und erfundene PerfoneU im 
Dialog zufammengeftellt find, ««mrittalft* wcteher 
wir an die bekannten Begebenheiten , welche die 
Herrfchaft der Römer in Üentrcbland wanken mach- 
ten, erinnert werden. — Dafs hierbev nur eine alN 

K meine und obcrÜSchliche Gbarakterzeicboung Statt 
idea kooalv, vwrlbb» fieh von falfaft. 

Uebrigens hat die Sprache, ohne rein und edel 
genannt werden zu kunoen, einige Schünbeileii — 
n-iele find auch Reminiscenzen — gröfsteDtlMils aber 



lande« könun wir dafflr''onmöeIjch e rkf onen. Hier 
ei ne Stelle ftatt vieler : \'£rus iidlt Cr ru ht — (wie fehr 
blickt hier da» Geriebt itn eriten Act voa WanK'a 
AtUbdttreb> Ela DMifalMr uä^: 

Icti kam dara, al< diefer meine FBM 
In ilire roUten Backau kuift 

Vam «rtbedt: 

I blöder Narr, ift das des Klagen« Werth, 
Und hättPfi du ilin im Bett tnu ihr gefunden. 
9q wirdaa kein Object wefibalb zu klagen. 
Seilt mir dat dnmme , un{[«fchUoLte Volk, 
Wi« nnceliliriff in den feinen Sitten I 
Wie? wollt ibr gnbaa Volk allein 
De» MrnerfolHiiaefc «ieiit aa der Stirn« leidet «' ' 
Oeb Seh In Kam IlrtUk kein Senator fchAmt. 

Und du 

Dn willft dein Mnal teUwr bXagra laCTen , 
•^V Hft kinger feyn ala Rom« Gefetii-. 

Der Ueutfcbe tagt» Haia« Oaiatzo wäroa fOriloai^ 
Deeb.fltOe«Siflhnr ' - - - 



Varac: 

Lidoren 

Macht diefem Efel an den langen Uhren 
Einen Defect , weil er fich lincrrftanden^ 
Auf die Dcff ctc mifprcr Grli'iie 
Mit giftgcT Zunge lotsuiiehn. 

Mehr bedarf es nf^ht, den Werth «fiefesBacb« zm 

bezeichnrn ; sber rr'it tiefer Trauer rr,ijf<; f-; uns er- 
ffillen, tlals .vir üti[ere Literatur mit ioichen Dingen 
fich vermehren fehen ; doppelt halten wir es ffir an» 
fere Pflicht, jeden Gläubigen davor zu warma, di« 
mit er nicht fein OemOtn abwende von dem berriK 
eben Geift der deutfchen Dichtung — der dennoch 
lebt und leben wird, weil er ewig ift, wenn felbfi« 
wie es hier der Fail, das Unknuit inell te 4m hlifi,* 
geo Hain emporfcbiefst. 

Das Kiipfer, oaclf «iiier Zeichnoog von Gm/rtfy 



ffM ihr WohUüuig and dwbterlfelwr Wartli gia«' tob dM» geftoehea« ift föa nicfat gmagmHlwu 



LITERARISCHE 
TodesfalL 

im I. MXrz ftarb in Stettin Ludxüig IPtffiWb BrSgge. 
rnara, KOnigl. ConUftorialrath und Hofprediger i'i 
felbfr. Er war geboren 1743 zu Jacobiiiagen in Hui. 
terpotnmern, wo fein Vater Prlpofitus war; er ftu« 
dierte »761 --1764 xu Frankfurt e. d,0.» voasBalieh 
heaattt« er denUaterriofat deaFiPof.Dev ZuBmit, Dann 
ward« er, za Jahr alt, Prediger in Oielidorf , Idera if 
Feldprediger in Berlin. Im J. 1771 erhielt er den Ruf 
als K ligl. Conüfu Rath und Hofprediger in Stettin. 
tmn.Säßf tgtj beefaxte «ha der KOnig bey aeiqgea. 
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NACHRICHTEN. 

heit fehler fünfzigjährigen Aml^obeVerf» aak 
votbcn Adlerorden dritter KlafTe. Seine Verdienfte »n 
ret^tfebafFner Verwaltung feiner Aemter vern^^hrt» 
er alt Celetirier vornehmlich durch dai v^orirefFiicIia 
Werk: Die Befcbreibitfig dea Künigi. freufa. Herzog-, 
ibiints Vor - und Hinterpotamem. Ein anderes Werk: 
a Vkm .pf tkc EttgUjh Edttiont Tnmdatmu «md lUi^. 
'thuf of the Anqient Gretk ani La*«* atttkorr witk Rt- 
m_t,k:, bewies eine feltne Bücherkunde in diefem 
cbei. An der A. L..Z. hat er in frühem Jabr«» ducch 
aioüare Beyuri^e Knühul 
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' I.CTPZTG u. ALTCMBofta, V. BMisklitiis? ZHtgnut^ 

fen u. f. w. 

{fitfehluft der im vorigen StUck ahf^cl'rochenen Reoenjion.) 

Kart Tktoior Kämer t von den) Prof. IVendt zu 
I^eipzig. Der Name dieftf jflaglings wird in 
Deutfchland mit Recht gefeyert, oSeleicb er das 
Ziel feiner begeifterteo Stcebung nicnt erreichte: 
denn es lag nicht in ihm , Toadern in dem autsern 
Verhängotw, di|ia «a nicht gefchah* oder wie hier 
luDig gnittt wird : Er bat fien «ajn Dichter gekämpft 
imd zum Htldtn gedichtet. „ Meitre, gefellige Kunft- 
liebe war die Seele der Familie, »as welcher der 
deutfche Tyrtäus (geb. 31. Sept. 1791) hervorging." 
Sein Vater j AppeilatiiNMraUi zu ih-eedeBt war der 
Freund von ScbUbr vmd Götbe ; CeiBe MulMr mit den 
Üsfadnen ÜOaften vertraut; unter ihren Augen wuchs 
der Knabe auf, der eben fo fchwSchlich als lebhaft 
mit grofser Vorficbt erzogen werden mufste. Was 
der Rinbilduni^skraft und dem Kunftfinn anfprach, 
zog ihn an: Tonkunft, Zeichnen, Naturkunde, 
ieuchta» Dicbtkunft, vorzOglieh wirkten Schillert 
Balladeti •«£ ihn, und früh wie Ovid, gefiel er fich 
' felbft im Dichten ; fremde Sprachen lernte er dage- 
gen nur mit Widerwillen. Berufsarbeit folite das 
Bergwefen werden, und ar ging in diefer Abfleht 
ifog aafljh CcMftllil» wo er ficU laiebt das Bern* 
näMifebe Leben tneignete, das rein WlITenfehaft- 
liohe war weniger nach feinem Gefchmack, mit Aus- 
nähmt von Chemie und Mineralogie, in Leipzig ver- 
^hlte er den nächften Zweck feinn AuieouuütSt 



bebrfülftjgtefich dort theils mit dichtcrifcheo Ar- 
Mtea, wovon «nige gedruckt, andere in einer Ge« 
fellfchaft junger Leute, Makaria genannt, aufbe« 
vrahrt find, tbeils mit „jugendlich kraftigen Men- 
ibhen , die ihn liebten , ^nd welchen er fich to feit 
•nii^iloCst dab er Calbft ihre RohheiteB tmaibm umi 
fieb ia den bizerrcn AeiAerungen ekadenifehatFirey* 
heit fehr wohl gefiel. Dennoch unterUdad ÖT &ch 
durch eine froher erlangte CuUur und gteichfani an- 
geerbte Kuoftliebe und Begeifterung, welche Geb 
dareb glO«klicbe and ficante» mir meUkeoe an fiark 
aiMfearOdtte EinßlUe, ond dnreb ein m^pem^oea 
Talent poetifcVier Improvifation und VerSfication äu- 
IjsertOr So gährend aber damals Kürner's Leben war, 
fo gefiel er beb doch (tets in den zarten Fefleln der 
Fraaciizucbt, und «ie Ceio kräftiger Gaift iba var 
Sentloeatalitit «od bitter IMser^bwenpntb ba- 
Vehrte, wie die Freude das FIrment «üJT^'wOritf Wf 
An L. Z. igi7. E^^er ßamd. 



fich bewegte, fo febOtzte ihn die SelbfMtihMligkeit 
des Willens vor allen andern AnsfcbwaifoBfen, wel- 
che die UnfchttU dt» JOngUngs raobea. Entdeckte 
Ordensverbindungen oötbigten ihn Leipzig, Krank- 
heit Berlin 1811 zu verlafTen. Sein Vater landte ihn 
nach Wien, um fich dort, frey nach innerem Beruf, 
auszubilden. Nun vermehrte er mit Ernft fein» 
Sprach - und Gefcbichtskunde , dodi immer mit' 
Rockficht auf Dichtkunft ; durch fie brachte er tm» 
erd feine frohe Laune in leicHten StQcken, der 
„GrQne Domino," die „Braut" u. dgl., dann aber 
die Kraft feines GemQths und das tiefe Sinnen feioac 
Seele in dem Icbauerlicben Heldenverfaingniie det< 
ungrifohen Leonldaa, Zriny auf die Bohne. Den- 
grofsen Eindruck, welchen diefes Trauerfpiel za 
Wien machte, beweift, dafs Kurner zum Hordichter 
ernannt wurde. Er war nun äufserlich unabbiagig» 
ÜBin Vergnflgen ihm als Berufsarbeit angewiefen, und 
Oberdieu lebte er glOcklicb. Sein Leben fchien öC» ' 
fentUeh und häuslich in fcbön eeebneter Bahn fort* 
laufen zu follen; da zeigte ficn ihm plötzlich fein 
höchfter Wunfeh als nahe Hoffnung, und er Schrieb 
an den Vater: „Deotfcbland fteht auf; der preufib 
Adler erweckt in allen treuen fiercen durch febte 
kflfanen Flflgelfehläge die grofse Hoffnune einer deut- 
pjhen Freyheit. Meine Kunft feufzt nach ihrem Va- 
terlande — lafs mich ihr würdiger Jünger fern. 
Jetzt, da ich weifs, welche Seligkeit in diefemLebe« 
reifen kaoai jelst ift es» bey Gott, ein würdiges G»> 
fahl, da« mieh treibt, (He mächtige Ueberzeugung, 
dafs kein Opfer zu grofS fey für das bfichfte menfch- 
hche Gut, für feines Volkes Freyheit." — Diefe 
G^fdhle ftrömten za^ekb in die Bruft anderer Jong- 
lioge durob GeGiigs, tob denen bald g»ns Deutfch- 
laad wfedeiballtt, fe dab hal« andaMr dentfcher 
Dichter folcbe fchnelle Erfb^a d^ Knaft auf das Le- 
ben fah als er. Am 19. Mira 1813 nfellte er, um 
mit ihm zu reden, das Schwert zarLeyer und trat 
liAter die Latzow^iobea Bachfenjtesr. Ein minnli- 
dier Ernft gab Mmm Wefen fefte Haftung; ein doa- 
kelglänzendes lebhaftes Auge fchien das Bild der 
deutlchen Freyheit zu fuchen, und tief ergreifend 
war des jungen Barden Anblick, wenn er mit kriege* x 
tUcber Wwaft einen Lieblii^gigelaog anitimmteb 
Seia Gelebt belle im Uebrigen nidits Ausgezelehae* 
tes, es war keinlich, doch durch Müde und Munter* 
keit gefällig; auch blieb in feiner Geftalt noch der 
icbnellaufgelchofleoe Wuchs zu fichthar; ihre Stärke 
mbte in dnrSeele, Körner febli« ficb eben b> letobt« 
ab er diebiaie, «ad war tn d^r Fraada el» aben fo 



wiilkommaer OhhA «ia 1» daai JBaoft dw Lebens. 

C4^ L Als 
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Alt LAtzow's Adjudant ward «r vor dam bekanntea Waih« daa Lebcoa." D** hat doch der VF. gewib 
Cafaeht wührini dM WaffanrtiUftaodes imn igi) an • irfdit fa$>ev wtjUan? DM Jn^tendgercfarehte des'Her- 

den fein<^lirtiea Aoführer abgefchickt, erhielt aber zogs ift ziemlich flach bebandelt ; und daraus nor der 
flau der Antwort zwev Hiebe über den Kopf. — Er. UiUarricht in der Darftelluogskraft durch einen 
verbarg Cch ins Gehölz. „Der Schmerz der tiafenl Sdiavfpialar und die VerfOhrung zu Liehfchaftea ber^ 
Wunde war heftig, die Kräfte fchwandeo, lund dia Mmaboban; obna iraead ainen Zug, dar den kabiH 
letzte Hoffiaunff erlolbh.** Da dichtete er fein be- aumrabenden , febartMobaeht«nd«n und gemorbvol- 
kanntea Sterbelied. Indefs ward er von den S- ohfi- len Ifingling bf^eichoete. Plötzlich, wie ein Blitz 
iicben Bauern und Bargero aufgefunden, verpflegt an> heitern Himmal» erfeheint er als Feldherr im 
«nd nach Böhmen garallat. ' — Körner icbndi 7jilirigen Kriege, aber von ihm als Jolchn erffbrC 
«tt Karlsbad gebeilt« war eben fo fcbneU wi» man nichts mehr, ala dajs er voll Mutbund tli^e- 



irvjBBnwvwvinsiiiaioncner unaaiaaumanneroa 
fum «alfioeliM, nod dadnreb ihre Stellung in 
ffaotÜBliaDOarcblehte treffend bezeichnet ; wenn ( 



der bey feiner „wilden Jagd," fank aber fcbon 
am 36. Augufl. Seine Frauode bekränzten ihn 
mit Eichenlaub und begruben ihn bey dem Dorfe 
Wübbelio unter einer Eiche. Die lieh« und den 
Boden umher verlieh der Grofsherzog von Meck- 
lenburg • Schwerin zu einem Gedächtnifsort fOr 
den Vollendeten , cleffeu Vater dort ein eifernes Denk- 
mal, nach der Angabe des Hofbaumeifters Thormeijer 
au Dresden, errichten liels. 

Karl tViUulm Ftrdmami and FHtdfith mtkebn, 
Htrzäge vom Sraitmfikuffig. Von beiden Forften, 

SIeichwie von grofseo Todtenopfern für die Heutfche 
ache, hat fogleich auf cröffoetem Bundestage der 
frayfianigaOawhiditsforfcher undStaaumannvM Ga- 

der 
diefe 

Cefchichte Oberhaupt in dem Welfifchcn Gcfrhlpcht 
«inen eigenthümlichen Geift anerkennt, fo ruhte er 
f orzugsweife auf beiden Fürften. Die hier gegebene 
Lebeoibelchraibuag des jOngero Herzof;s ift befon- 
dars abgedruckt und bereits in diefen Blüttern (Jahr^. 
I8i6. Nr. 257.) angezeigt. Der ältere , Karl Wilhelm 
Ferdinand, geb. am 9. Oct. 1735, geft. am 10, Nor. 
I806, war der Sohn der Schwefter Friedrich des 
Orqfmm, walofae die Mackgrifio von Bayreuth» in ih- 
f«a DeokwOrdigkeitaD nicht lehr liebevoll, aber 
doch nicht eotitellend fchiiilert. An dem Braun- 
ichweigifchen üufe herrichte damals der Lebensge- 
»ttfs In allen G^ftalten , das Gegenbild davon war der 
Vahrer» welchen der Erbprinz in feinem yten Jahre 
erhielt. ^erufatm*s. Sohriften Gnd bekannt, u«d 
•wie der Mann aber Glück feligkeit fchrieb, fo lebte 
er. Dafs er „in feinem tliedogifchen WiTfen auf dem 
Scheidewege zwifchen Licht und Finfternifs ftafid," 
]«ie hier ged^t wird,J|£st lieh nicht beftreiten, da 
^eht näher belHmml ift, was Lieht und Finfternifs 
Sur, and worin das theologifcbe /H^» beftel.en Tolle. 
Ohne diefe Erklärung ift aber dasNachfolgende un- 
«arftändlich : „das fch wankende Syftem des Lehrert 

ßig auf den Zögliog abar, imcl der Pcinz wufste da- 
r bia in fein rpateltaaLabenaaker fo Anfehung der 
theologifchen Aun<Iärung eigentlich nicht, was er 
wölke." Ddls es unverftändlich felbft für den Her- 
ausgebergeblieben, beweift deffen Einleitung, worin 
es mit Beziehung auf Qbigaa heilst: „ Der Prinz trat 
ohne einen feften und heiligen Lebensgrund in die 
öffentlichen Verbältniffe ein , un I — die Herrlchaft 
itiuiüi. Weit Weisheit und froiien Witaes erfcbotterte 
in ir( 



ftOm gewefen, auch Ton Friedrich dem Orofsen be» 

fungen fey ; ilefto mehr wird gehauen und cefcboflen, 
vor - und zurückgegangen. .Statt deffen Ware (eioe 
VViffenfchaft , feine unermmlete TMltigkeit, fei* 
Dienftgehorfim, feine Zu verläifickeit and feine Gei* 
fte<rget;r<rjwart eben fo zu verfinnlicben gewefen, wie 
feitif H> rzniscOte gegen den gefangenen Grafen Gi- 
fors, der in feinen Armen ftarb. fkuch von feiaea 
Reifen durch Italien nnd Flr«nkNldh'«Ardimr^aIaKt, 
da^ er durch fein Betragen an t aBcfc t habe, «nd 
von mit vermehrter Fitelkeit nlA einer Geliebten t» 
rückgekehrt fey. Heifst das Gefcbichte fchreiben? 
Gefiel nichts weiter als fein Betragen, fo fein und 
richtig gehalten es war, oder der gaoze Mann, der 
in der KraftfoUe des Alters und der OefundbeH febda 
gefunden wäre, auch wenn er nicht FOrft gewefen^ 
der in der KriegswifTenfchaft als ausgezeichneter Ge- 
lehrter gellen konnte, der aufserflem in weiturofaf- 
fendem Gedächtnifs einen wohlgeordneten Schatz von 
Kennlniffeo bewahrte, und der din Anmuth wie die 
Kraft der Sprache vollkommen in feiner Gewaft 
hatte? War die Geliebte das einzig Bewferkees- 
wert he, was er von feinen Keifen zurflck brachte, 
oder waren es andera Erinnerungen und Bekannt- 
fchaften. Hie auf fein ganzes Leben Eioflufs hatten? 
und ift es gefchiclitlich oder werbefhaft, ftait diefet 
der Geliebten zu erwiilinen ? Gehaltvoller ift die Er» 
Zählung der Landesverwaltung des Herzogs; doch 
aoeh ße erfehöpft nicht und hat der fehwacnen Stel* 
lan viele. Die Herabfetzung der Zinfen von dtfrLan^ 
desCchuld, vergebt fich, wenn der Glaubiger nicht KOn* 
digung vorzog, wird getadelt, wpil fie den landobli* 
cheu Zinsfufs zum N'achtheil derCapitalilten unddier 
gewerbetreibenden Stände (?) berakjedrflckt« nnddaa 
Geld aus dem Lande gedrängt habe. Utfber diefe 
Meinung, die dem Vf. gehört, wollen wir nichr wei- 
ter nachfragen, aber dafs der Herzog die Meinung 
:ehabt haben foU, y,z«m Er/atz jür dtn gtr'mgtn 
tjufl reiche Edelleute an den Hof zu ziehen , "'dia> 
möchten wir den Beweis feben. In BeziebDiig 
euf das frClhere Urtheil, dafs »der Herzog ie Anfe> 
hung der theologifchen Aufklärung nicht wufste was 
er wollte," verdient noch Folgendes bemerkt za 
werden: ,yd\e beabruhti^te \'ereinfacbung und den 
Zeitbetfdrfniflen entfprechender« Einrichtung der 
kirchlichen Liturgie erzeugte einen Srveriiehen Streit 
zwifchen den Verfechtern des alten Schlendrians, de- 
ren Wortführer der Hofrath Hurlebofoh — und den 

» 41a raUgipOii BaMann dar inSum IlaligiinsaafMAnng, deren 
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.FOrfprecW dttr Abt Bäalii wnnje. Der Herzog 
WKe «««ler mtfehcfdeo nach il»fchgrdf<n , und es 

blieb heym Alten." Da Tcheim der Herzog alfo doch 
gewußt zu haben was er woüte? befontlers weoo hin- 
Xdgefagt wfM, was übergangen i!t, dafs er die Her 



fchen Handlungen " bekannt gemacht fey. Mit her«* 
lieber Dankbarkeit gedenkt er däira det EinRdbl^ 

den Kruft, Uelzen und v. Hatem auf feine ßiWun^ g«s- 
habt haben, Gedichte des fechszcbnjahrigen Jüng- 
linr.s wurden in den iieutfchen Mercur aufgenom- 



kaante der^eitfchrtft Eufehia begttoftigte , worin men; feine LiebUngsbacher .yrarenüoiner^ SophocIeTv 
«fÄ' AM^nkto diefen GegenlUnd ror Verheadlong Tacitui, Oflhfo,' RropItoeK, Stolberf und Höltj. 

in der proteftanüfchen Kircha «i^d vor,£»an2 Deutfch« Zu Gottingen arbeitete er mehr für ficn , a!s dafs er 

Voriefongen hurte. Er lernte Snartifch, und bc' 
ftimmle ßch, durch Spittler und Schitltr artgezogen, 
fOr Oefcbicbte; feine echt Arbeit betraf Kaifet 
Otto III., er faodte fie an Schilller, nod fie «tftflA*!! 
in der Thalia; auch glOckte es mit Vörie fun gen Ober 
Gffchichte, die er zu Oldenburg hielt, und dann ztk 
Göttingen. Nüo folgte er eitlem Ruf nach Jena, und 
machte Bekanntfchatt von GUtbt, Scluller, Flehte, 
Hufttand; die Schilderung ift anziehcnif. Er gab 
fein Amt indefs auf, die Ur fach ift nicht klar, und 
ging Ober fein Vaterland nach Göttingen, wo er art 
der Gefchichie GroCsbritanniens arbeitete, und den 
Komao: Mathilde von Meerveld, herausgab: mit 
dem Gelderträge dfefer Arbi^mi'nl^ er oabhBei» 
tind ward nach und nach Aon "Osfchäftstrl- 



Jand zu bringen fuchte. Der Herzog bändelte hier- 

atlfo in dem Sinn eines weifen FOrften und eines 
orebteten Proteftanten. Er wollte als Fürß nicht 
mtfefaddeo, wtt niäht der Farft, fondem die J|3r«ltf 
zu entfcheiden hatte; und wa.s in einem Ländeben, 
ohne nachbarliche Ueberrtinimung zu entfcheiden lä- 
cberlich gewefeo wäre. Er nherlief» der 2>it die 
Sacbe zu gcltalten j aber er wirkte darauf mit prote* 
ftanfffehem Oefft» die freyelForfohung ermunternd, 
und ihr Krgebnifs achtend. In diefem Sinn liefs er 
es allerdings beym Alten, oder bev der proteftanti- 
fchen Lehre: Pnifet alles und das ßefte behaltet. — 
Andh llt ohne Bewei« hingeworfen, dafs der Herzog 
«KOrel«; das Spiel il^'- v«rworferiTteh fi>^^zSfifeheii 
Iritrigue geworden fey. Dafs er etn franzfif. St^bau- 
fpiei, wodurch fo manche holde Erinnerung feiner 
Jugendzeit erweckt wurde, hielt i und mehr als 



lin , 



er des Landgrafen von Heffen- Homboi^, fo wie 
er Hanfeftädte, und, durch Soh, v. Mütter einft« 



WohJgefallea «a «ioer Sehaajipieleriii hatte, erklärt weileo de« daoialigea KurenKaozlers. Auf diefo 
ieh fthr eibfiidi; und Wf lIlillB CnqpniW« EfldT ÄWÄnWhH» ver]jfl1ShUt;Te1i8Int'dre tadelnde Schrift 



wkennt man keine Snur verworfener Intri^ucn (de 
ran Uafeyn in ganz Deutfchland. übrigens gar nicht 
geleugnet werden foli), lomiletti eines ' farctitbaren 
OeCchicks. Er war der Biq^eifterong ersogen , für 
(ba OHtek der' Welt Cef lebin ttad m (kerben; dat 
Mittel dazu fchien ihm di« Vernietung der franröf. 
Uebermacht zu feyn ; und diefen Gedanken fchmdck- 
ten die mannichfaitigften GefQhle mit ibidem Zauber, 
die Liebe zu Krieg und Buhm, die Briaaeraog an 
Mne jugendliche Heldenzeit, das Oefhbl noieh mtHnt 
vbrzenrter Kraft, die Liebkofangcn der Frcundfchaff. 
So Qbernabm er die preufs. Heerlilhrung; und wenn 
das Unglück feine Vorzeichen hätte, lo trafen fie 
bej ihm «io. Sein trenefter Dieoeif gab fioh des 



ober denfelben nicht mit dem dankbaren Sinn fiber- 
einzuftUnmen , deffen früher erwähnt ift. Ueberdiefs 
wird f^ine Kntfchutdigung darOber : dafs er vor einer 
fehlaekeavollen hjftori(cbeo Maojer o^d efoer lieber- 
(cbit«ang des G^Slhs-ifl der Oefelilehlfehrelbnog 
gegen Verftand und Einbildungskraft warnen wollte, 
zur eigenen Anklage, weil er eingefteht, dafs es 
in üeutfchland ein reifes Publicym denkender Män- 
ner eebe, welcbea zuletzt Ober Autoriao eotfcbeide. 
Ib'rUrtbefl'bStte doeb wobl Hr. v. JT. 'ühvr Küßtr 
ruhig abwarfen können, uncf wird es nun Ober fein 
Hucii abwarten mürfen, trotz alles Schimpfens auf 
die Tafller, die es fchon gefunden. — Glimpflicher 
werden «war die Tadler uines verdeotiehteaTacitpt 



T^,,!»«* vorderfi^oht fkarb Mn ttrbprinK. — Mibaadelt» ab^r'wemi «Niemand darüber oitbeiteai 



Hätte das GemÜtft der Feldherrn nher den Sieg bey 
Auerftädt entfchieden, der Herzog hätte ihn durch 
TodesverachMog und Beeeifteroog ■ an die preufsi- 
icbeo Fahnen g^effelt. 2war febeint fich aus U^/^ 
^jAtA** Denkwllrdigkeiten zu 'ergeben, dafs der 
Btrtog fähiger war, gegebene Gedanken aufzuneh- 
und au.«zufahren, als die Gedanken felbft zu ge- 
. und gegen Einwflrfe zu behaupten; das m*» 
Auerftädt gefchadet habef) } dennoch wird we 



foll, der nur Ichön'geinerifch nOcbtern, gramma» 
tifch, gelehrt philologifch , Sprachen mit einander 
verglpichen und nicht faiTen kann, was eslieifst, das 
UrUld eines groben Peiftes wiedergeben za wollen;'* 
'fo ift die Frese des Spottes nnter dw Würde dieter 
Blätter, ob fich nberfelzen laffe, wenn man nicht 
nHchtern, nicht grammatifch und nicht gelehrt phi- 
ben und gegen Einwürfe zu behaupten; das ntiag lologifch fey? Der Vf. furieht feiner Arbeit^ felbft 
Auerftädt gefchadet habeoi dennoch wird wöm ^ day Unheil, da«r eiogeftept, n^oicbt eenug Sorgfallj 
Frage unbeantwortet t^teibea : wer dort an des Her* auf die dbnticbe Sprache nnd aof phiTologifche Ge> 



nauigkfit" verwandt 7li haben ; indem der Abdruck 
des lügenannten Urftüs unmöglich geratben kaniu 
wenn gegen Sprache und Sinn gefehlt wird. Dnrctt 
diefe Mmerkunceo foU keineswegs die Achtung foe^ 



äogs Stelle gcriej;t haben wrtrde? 

Kart Ludwig x>oh WoUman» erzahlt von ßch 
felbft, dafs er am 9. Hornung 1770 zu OLlenburg ge- 
boren, und durch die Erzählungen feines- Vatera, 

«da« der eigene rige Trieb za tfem dortigen Statt- den Fleirs« die vfelfeitige Bildung unddeo wiRenlebaft» 

heiter gebracht habe, mit den erften dunkeln Vor- liehen Geift des Vfs. gefch wacht werden, der ohne' , 

ftdlungen von einem selehrteo nnd fchriftitelleri- Zweifel Gröfseres geJeiitet hätte, wenn er bine ao- 

fehta Lebul, fon dfjfa m attf rt na TirUMi; gjMBIttob» TU^iMt üavr Snb» MflillMillw 
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blit« «Mmw Arffn* la dnt folahe Lage feheliit er 

|etzt zu Prag, wohin er ßch zurQckzog, vcrfctzt, da 
«r ta^l: nt^afs fie nachAnficblen feftgefetzt iU, deren 
leltes ein« grurse Regierung Autoren gewQrdigt bat, 
»od «r der oolfottitt itim» einem nnuaClieiideo Werk 
ieh SB weibeD 

Johann Ckrißoph Gatlerer^ von JTar/ Augufl 
JKalcmu io Heidelberg (ehemaligem Weftphil. Finanz- 
waSaUUt» Gkef TOD MarieorcKie^- Gatttrtr, geb. am 
13. Jttl. 1727 zu Lichtenae in Fraokeo, geft. am 
5. April 1798 zu Göttingen, trotzte dem Verbängoifs» 
Co zu fagen, feine Bildung ab. Er las auf dem Boden 
bey angezogenen Dachzie,jeia, aus Furcht vor dem 
Vater» einem Üragonerpnteroffieier, der vreder lefea 
•odi fahreib^ koofttc, uod auob den Sobo, aater 
dar Schnla, aidit bev daa Bodiara wilTea wollla. 
tJm fo begieriger horcnte diefer> wenn feine Matter 
seiftliche und gefchichtliche Schriften oder die Kalen- 



dargenealogie vorlas ; und indem er feit dem ij. Jahr 
«iadar lahrta, wa» er lerota» galaog ai ibm, beb bis 
jnir Univarfitlt »orxobere i teii, «od fioh darauf, za 



/Eitorf, 6 Jahr fortzuhelfen, ffeumattn nahm ihn als 
Erzieher fuinar Stiefliinder ins Haus. 1751 hng er 
M Vorlefungen Ober Gefchicbte zu halten,. «lad ward 
175^ al^fmOor ran Norobeix «cb Götting^ b^ 



Tsfeat Hier legte ar 9m Babttf feioar Verlefunf ea 

b^fondere Sammlungen för Diplomatik , Heraldik 
und Numismatik an, weiche fein Sohn, ProfefiiDr 
zu Heidelberg, noch bereicherte. „Es fchflaar^ 
ihn bis. ia daa Innerlta dar Saala»" wie er ijtt 
fehrieb, nfeioa Nation in dar KlalTe derjenüen za 
finden, die keine eigenthümliche vaterlandilcue Ge- 
fchicbte weder in ihrer eigenen, noch ia einer 
fremden Sprache befeffen bat^" uod er that dt$ 
Sainjgn durch Worl und Sobrift» um maigiftmw s« 
ainer foletaan Ocrebichtfohrelbniw dla Vorwbeita« 
in Gang zu bringen. Sein „ hlitorifches Inltitut" 
foll fügar die Eiferfucht der Societat der Wiffea- 
fchaften erregt haben. Noch |;[ücklicher als In 
gpfchiohtliebeo. war ar in aeographijCpi)aa ArbaÜM^ 
walcha Ihn zu den Ualarracbuogea luni Boobadttoo* 
gen der Witterung !^-;teten, deren Fortfetzung zu 
einer feften Lehre zu iiiliren rerfpriclJt, Sein Fleifl 
war eifern, fein WilTen gedietjen, und Heyn« b» 

gerlU; „feine Einfachheit, Gera^bMt^vnd Aeebc- 
haffenhait vergegenwärtigten dla afmb dar altaa 
Ulaßfchen Zeiten. — üer LebensbefcVireibung ift 
da« Verzeichoifi der iamnatlicbfn Schciitea Oatterai'f 



I.ITE11 ARISGBX R A G H R 1 C H T S If^ 



1 Uteirerfitäten. 

Miidtiberg. 
J\m ttm Vor. T. J. feWrie dla liefige Univerfitit 

das Geburtsfeft des verltorbenen Grofsherzogt Ktrl 
Fritdrich durch Vertheilung der auf die heften Beant- 
wortungen von im vorhergehenden Jahre aufgegebenea 
PreUfri^en feftgefetzten Pr^e. Di« Faycrilabfc^K 
erfifFneie Hrw gdi. Kirefwnratb DeaA •!> seifiger Pro» 
rector mit einer lateinifchen Rcle, worin er von de« 
Schickfalen der Univerüiit in dem vei floffenen Jahre 
tait Würde und Nachdruck fpracli, und nach deren 
Endigong er zur Vertheilung der Preife felbb abergiag. 
Den UieologUaben Preis hatte die theoTogiCdia Feeolttt 
aweyen Jünglingen 7uerkaimt, welche gern ein fchaft- 
lich die von ihr aufgroebene Preisfrage beantwortet 
batten, Hn. Chr^ofh Kifi aus Mannheim und Hn. jfsi- 
eok ays Mülbach jerdelt das Rbeans. Des juriftU 
leben PTaifes war Hr. Htimritk 9mät aot Maynz, der 
fühon im vorigen Jahre den Preis in diefeni Fache ge- 
wonnen hatte, für würdig erUlirt. Mit Ruhm wurde 
«rwahnt feines Mi tlie werben um den Frei«, Hn. Joftfk 
SmH* aus Alzey. Die medioiniCcbe Faeull&t hatte den 
Preis Hn. J^t/^ ^|"f^ Riankfhrt e. M. suerftcnnt. 

Die ftaatswirthfcb.iftliche Section der Univerfität end- 
lich erüieilte den Preis lin.^Mi BLegaumtr au« Bruch- 



rai. Sowohl hierüber alt über d d far das niclifteJalur 
ao^Mebanaa Prei^j^agen igieU das nach begangener 
PeyeniolilMk aasgetheilte Programm RcchenTcJuift, 
welches den Hn. geh. Kircheiu-ath DMtb zum Vecibtt» 
und worin jenen Nachrichten vorau."!gefchidtt (R: 
^tractario de liomint mortis fibi eom/cto , <juae tft cmmtata- 
tioBÜ if mutuorim rtfurnt$m$.fvs frior»" Q^i S. ^) 



II. T o d e s f a 1 1 e. 

Am I. Januar ftarh ^o^. Gtorg Kiiai>, Rector nod 
erfier Lehrer der FiMrftanÜBbnla Naufbdc all dar 
AUlBh, alt S9 Jahre. 

Am t. Jan. ftarb DtiiMnt ifarea rSipfi^ InlleBlU 
fcher Sprachlehrer zu Wien , vorher zu Nürnberg. 
Den letzten Theil feines ItaÜenifchen I<exieons^ aa 
welchem bereits in der Gebaaer'fdiea Officia |a> 
dru^t wird 1 hat ar noch beeiidigt* 

Km 19. Jan. liarb Bmmt eea Aafa »m Wtnuehr, 

Prof. der Aftronomie und Vorfieber der kaif Ft-^nigl. 
Sternwarte zu Wien und Ritter des UeftreicbiL'chen 
Leopolds • Ordens. 

An damklben Tage itarb Frit4riek Karl Gtfßa» G#« 
rieft« , iSottoe uad Obereattmenn nS dam lUuilarifirtaa 
Kiofter Liidgaei b^ Halnbldti In aiM«i.Aliar. vos 
6a Jahren« 
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• n^. .„„ ■• i<»fAiJo/og« rff r Wftr««>-^ Hr. Prof. AÄrf«. * 

. ^ , Breslau. . ; • • j/^rii/rJf SpnifÄf. Hr/IVof. AWrr. 

-**•••■ - V e E z e i c h D i f 8 - Curfirifikt Vorltfngn über dit hißorUckeM ßücktr itr' 

. • • I • il. T. , Hr. Prof Drrtfir. 

- . „. !JV , c e -«^ Erklärung it, liucks Hioh, Dcrftlbt. ' 

•üT dkr daGam ümverfiut im Sommer - Semtftw . V)]^ KhgrUeitr und aii/mM4/re JMft« -Ar 

ToaivtlCnr April 1817 W hakamton . . Jmmiu^ Hr. ?rof. Htrbtr. • 
Vorlefungen. ^ Erklnnrng der Pfitmtw^ Hr. tmf. luMtr. ' i 

U ' ^ H 0 d e g * t i k. ■' ^ ,llr. Prof. H,rbtf: • J 

r, , . j- M .t j j t j AI * Hermttteutik in BezKg auf/ N. T. ^ Hr. ?ro?. Scholz^ 

■ . TMi9t9.g*9» TBonie, Hr. Prol^ß*«/«-. 

.«mrofff^ fVipSrinMl, flach dTfencm Sitimi Hr. ErAMnnif dtr katholifihtw Writfk^ Hr. Prof S^f*o/e. 
Prof. /lit^ufiK Uel)Pr die Ausfvrück« drr ytrnuafi Irtym cl:,i/flichtn 

ErkLiiuHg dtt Jejaiar^ ifr, Prof. MUitldory/, Clauhev., ob und teit die thrijllicke Kinkt vtrvoUkmmitt 

Erklärung emtffXiMktr-JUflUi.dts' Fmta»Mt Ut, teerdev könne, Hr. Prot. KMer, ' < 

. £i«ariwg Ar BW^^ Ä/^aeöft«, Prtrax, Jwfa», «ni.'- Ärt^alff , Dfr/i»f. 

der A}-oße!g,jchlc!itc , Uv. Vn\ Scauh. Aroloiie dtr Ckrißcntknmt , Hr. ProT.Uufim ' ** 

.^»^•K'JVJ'^PÄ'**^ £v.i;/^W<«w Joluttiiu und der kaiMifchem Einieitnng in Üe Dogmcttik^ J>erfelke: • • • • 

Brteji, Hr. Prof. MiddMorpf. D«ffa9»iky ^mehvu^f^mhfinmiiKd^tidttt» ÜTr.'Pbf. 

«»••. tOa^ri^itffcil» ßtifiÜMJ- und Kirckengejckickte ^ erfte Vkreferi^ • • . ' *" 
HaiFie , Hn Ptof. SUb£. . Morpi- Uuohtie , Hr. Prof. Hmfi,. 

ly,- n zWeytenThe\\ der Kirdu»fj^ekishu^tMOk.ttixm ' "' fi^äl- Theologie ^ Derfe!ht 
.. U*lii»Ücht,.«r. Pr»f. Sclyibtl. " • ' «- ^ JBrt*ewrcf/if , Hr. Prof. Pelka. * 

Ejeamin-xeorium Mir 4it Kudinip^Üiiut ^ Ittein^dl, Homiletik, Hr. Prof. Hrr^fr. 

^^C/Dr^ffjtkm» gebildet ^^,^.^.&f(^.fJra, kffcnt* . . . * • ; ffurUpf^W 

- lieb. Hr. Prof. Gaß, * , '* ' • - • r • 

jrjtt ißliiki r>ilJ>H^(fti|iff. aadl flifCm UirboUlt Cicero'/ l\ecle pro T. Annio Milane, Hr. Prof. ISU'ß.r. 

,1 IfririlBnrfi ^pfi^- - "Sknar • uniV'olkerrecht ^ lierfelbe , r\XQ\y U'iritra htAxK- 

Ob^Ric4( Övsmu/ik« Hr. Prof. Qaß. bucho. 

CM/B'«i^ Mora/, nacb Stdmiliwi^bticb, ^fifffc^t- Nsimfcif 4 Hr^ Prof. ^Moritf, iiaob «ffnosa Dieu> 

i tirp^rqf AUäJdldor^. ten. .•*••*» . • ■ 

jL(MAff«iii4»UUm 6iI«|UVclu'Hr.Prof.^MM. Efir»r>Hifihes Völkerrecht, Derfelhe.^ 

» . ' , ' ^ ■ InfiitHtionev «ari Jnfiinianeijchcn Ciunitext, in 
• * • " "■' '•»« Aujgab« Ton Bianmr, Hr/ Prof. C/«frr^ti»fr, 

Die Uebun^(<ti i,ii X'önip/. theologifchen Seminar leiteii l^tmiomtm dtrr9m^Ä mRil^ ^ Hr. ProtÄl^-.^ 

dt« Herren DD. Äti-it «nd ^£l^i :. diefer die Ah- nach feinem bey HollofiBr Wfe We— LebthMh.; 

.^«^W«Ml.Ex,ge*i|dien und Patrifiifchen, jener die ^t**'^"» p T**^* i * 

Neuief.am. F.xeV'fc^*" ""d Kirchenhmofyjfth^ Hinab^^b, Hr. Prof» M»(/»«r.. • I- . 

X A. L. Z. I8IT. ürjl^r Bgni, ' ''»^ - ^ ^ 
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Imßiiuiione» cUf gt/ammttm Jcmohl im DiUi/chlMnl, alt 
in itn f>rcmß*j€hemSumtit^ril$aiemP»iiHitrtthts f Hr. Prof. 
Madikn^ n»<'b der twtuttm An»){alte reine* Lebrbucbs. 

Das fremß. Lamdrtnft noeb dem Text veralichen 
mit den Lahr«! dm iteifahaB JUdnt, Hr. MkUatm 
hf^sutr. - " 

Das TtiM 99m^f9tnmtht Hr.PN^JlHlbr, mA 
Cliiicm Lehrltiiche. 

Gtftkkktt des rimifcke» Rethf^ Hr. Prof. Ztukvriäf 

MBCh [t-iiieiii r.f !irhi;(;1ii>. 

Fan^lthtta, Hr. Prof Umtrh'jhjier. ' ] 

P.wdekten in ytrf^Uitkunk m.t dm Hmj^tk^BßtaiiB^ 

k»^(ktu RMätu Hr. Pryf. i^rr. 

: Uwi lUtI ür PßmMtm dt aeqairtmda vtl 

mmitttuda Tpofftffi'ont , Vir. \)r. Fi»ßtr. 

Da» Erbreckt f Hr. Prof Madifui^ n«cb feinem Ltrhr- 

buche, und Hr. Dr. Fhßer, 
^ D«* 4lMr« ««4 mwr» dimjikt Smiintkßt Ut. FnL 

Das Criininairtckt ^ Hr. Dr Pirß--r. 

Likarttkt nach Böhmer, Hr. Prof. Zoci^irtA. 
Dat fVtehftlrtdu^ Hr. Prof. Afaüia, 
Di« LtAM* M».«<ai %in« mdVtrgfiam^^ Hr. Prof. 
Mtfßer. ' • 

J'rißfiit ag^ l rihw j w bdft Hr. M.. lAMfw 

Hr. Prof. Zadbv« «rUsi* Ibb, .Vwltfuiifni jfvl- 
tutiffioM aa Umb. 

Arzntfkmmit» 

qße^ogii^ Hr. Prof. 0»»^ 
Ueber die AaMitMi^K«»«« , Hr. Fkioft . 
Ueber die Blutw^^ tSuJOkt, 
ytrf^eiekemdt jntavmh^ Hr. PcvP. Odii. 

Fvhdogifckt /IrctoTriif dtr Mtn 
luch ieineta Hondbucb, Dtrßlin. 

AtMmg m m m it m i/i k m Stuhtm iw TUm* Dm- 

4tt mmJiUUktu Or;«a»nm/, nadii tdmm m ■ 

Handbuch , Hr. Prof. BßritU. 

Ueber die tkitrifckt EUktricttät^ und Uber die Tempt' 
ramtntt, mit Beziehung auf «B* dwife .MVbWMhMn 
Krankbeitcformen , DerfMt. 

jytmJmHkUt Patktloii*^ Hr. Dt. 

Attiiiogit^ Dtrfeiht. 

Die jIrtMttfmitttUtkr« ^ Hr. Prof. Btmtdict. 

Ueier dM^lmwfMirfil flw dwJywwwWffa^ Hr.Dr. 

Htnkktk 

Ueber die Ildlquellea DeatjtUmmilf ^ Hr. PMf. IRaA. 
Die Rtct^ßhrtihtkuwß , Hr. Prof. RraKr. 
Die RHtptirkmtfl , Hr. Prof. /f*B<if. 
Die ai^^rinf iiK Thtrafity Hr. Prof. Rtmtr. 
Uel)«r die G<aMx4i4#-aaiSu^ifMi^ Hr. Dr. 10^, 
Ueber die KiMdtrkramkitittm ^ Hr. Dr. Ömttmag. 
Den rry?»» Theil der aBgemeintn und fpfcidUn Chärur- 
git und OjMrutie^tUhre , verbunden mit £>fJ»w^ro/ie»f» 
aa iCujeürrs (nacli feiiun cl^irurgifchen Monogrem 
SretUii, bey Holiufer iHr.), Hr. Flr»^ Aff«^ 
. Vi» Jkt^t»h*ilkmiide, Otr/iikt,' 



Die Vtrh»ndltkr*^ Hr. Prof. Stmtdkt» 

TWitjfaif «Ml.palf^ <M« <Hi t iyt » ffr. M. 

Anirtt, 

Ucher eiwxtbn Ini WHrkttürdigt gehurt rkSIflicfu' Fällt, 

D«rj.::-c. 

D e gtritktlUkt /inatyktuidt, Hr. Prof. JI««irr. 
ITi a frfM ia g w di« fwwItMr .<ti'»iyl«iMfi» Hr. Dir. 

Knatgt, 

Uelier den Celßu , Hr. Dr. Gama/ar. 

Die Uthungen :n lMfii>i'(krii Aufarbtitvntta und im 
DiffMtirtH wird zu leiten foriiabreii Hr. Prof. Btmtäta. 

Den VMttrrickt im der Bthumdltmg 4» itumn Xn»k' 
keiitn in dtm mtdUimifAtm MUmkam fcut fim Ur. 9nL 
Ktmer. r 

D.is KUr^ihur,; für Ai»m^§A» mä jttfHArmh 

Hr. Prof. ütutdta. 

Di« g/dmntkU/IkU HUI dbiglrt Mr. Prof. .M/c 

, Phitofofkiftki mfftuftk»/t€n. 
Phitofopkit, 

Vtbmt die Kmm/t zu fJulo/tjAinn , Hr. Pr«( JCnrrfar; 

Legik and Dmhttik^ Hr. Prof. 71U/o. 

Die Gnmdflüa der fkittjöfkit^ Hr. Prof. /la&ne-ii^. 

Die /?^fif/p4i/o,b^Äj> , Hr. Prof. T'm'.T. 

Die GruW/üfc* (^fr f , Hr. Prof. Kayder. 

EmwicktluHg der neuem, vorziighch der durch Peßa^ 

Bturtheilung der Grmndßtzt dtr fantkeiflifchm^ 
dinrt SfiBQliJdun Fkilofipkie , Hr. Prof. Kai^ltr, 

1 Mathematik. 

Die gtwttnt und oBgemtimt Aritkmetik « aadi I«om0 
nild eigenen Heften , Hr. Prof. Kail«. 

Die Geometrie ^ nach I>orenz , Der/elkt. 
Die Trigenomttrie , nach lemeui Lebrbucbe» Hr.Prol, 
Brandes, 

Di« 9a»hft^iJu Gnmttrit hr^tzmd^^ nitiißt dit 
Theorie dar Kegelfiilinttl« and anderer Cnrvm Mw. 

rer Ordnungen, fcwie ?ini;7rr tranrcentlpnren Curren 
nach der geojneu-ifch- aig«uiraikiien iViisiiiode, Hr. ProL 
Make. 

Die Anabfßt waA köker* Qtmurii hkn ton ta «»i 
lilirsa Hr. Prof. BrKtder, 

Die Analer 'der VnendaAm^ oiat Mm JMm% 

j»rifali£ßme, Derfelhi, 

Eintetnt Theile der angtmadtta Mathematik , z. die 
«pulob«aWiIl[co(iBbaft«at die praktUclwTrigooo n ij ni, 
mi allgemein« Grodlfie, Hr >rof. 

cncrtiif , na ah Bode, Dtrftlke. 
Aßronomic Jlir die , wl-Ii He in der Malbema lik. wenj. 
g«r ge&bt iiiiH, Hl. Prof Br^indes. 
■ Die frakt^du uad tJtnlatorifck« ^ßraamit^ jfAnr. 
tiflina«, Hr. Prof. 



i 



Natarwifj9nfeka/ttn. 
Den fftciOm tktÜätrS'rtrtmmalfisßk^ Ifc. H«& 

• . < * ■ Di» 
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Die tltktrifch-ekmifdum Prü$eipitm der Fkf^ 
Sxjierrmciite erHüttrt , Hr. Prof. Sttfftns. _ . 

. Die üx-ptt tnitma Ukemu, \h. Prof. FiftUr*. . 

JDi« pharmactmnßkt Cktmit , Dtrftlhu 
. DUb tktimfck* Mmitttlxng rnttallijäm Gl^f, Drr/iJlf* 
' Die cktmijciu Aaatufi dtr GeßtnMtrtanua ^ Derftlbt, 

Um fii^kedijtkt GtQffrapkit^ Hr. Prof. Stt^9t» \ 

Df Natur gtJcUitkttf- SMoh «fg«am SyftMIM» Ifir. 
Profi GirMitnk$rß* 

jyit AmjdtHiologit f niehSdnoini und L«trcil)e, Dfr- 

. Ilit allen dieren Vorlefungen de* Hm. Prof. Craven' 
kmjß find Dtmonfinaiamu im »a twMßmIßkn Mw 
/tum verbondca.' • , - • • 

Ktmttmiß dir vtrßhitdtmt» Fflantmjifitmt ^ Hr.-PtroF. 

Urtvinnuf. 

Die Knnriektm dtr Gattimffm tmd Arttn dtr PflctaztK, 



PkilotogU 

Die (hkkidui dar Dumaßiun^ *M Grf«r ilMfWMl 
AihrmUUMBADtgebe, Hn Dr: «NiAr. • *^ 

Dm I^toi rf«^ Tawr, aeek Goliot, DnfMt, 
Za Amtuifim^ im, Brü^j^kniktu mhI m «üMriildb» 

Biaige Si4g^gißMgi du Fimfar, Hir.ProL i(a4o(rxAy. 



•acb dem IjAneiCc^n Syftem« Hr. Prof. Httfdt. * 
«ridii« , Hr. Prof. Trnmtcmt. 



BMMikf trerbundea mit:! 



Auch ftelJt hianifckt Excurfientn an Dtrßlbf. 
CeßJiickte drr kryptogamißium Qiteici^«^ DtrJtlifU 

Die Phxftotome , Hr. Dr. Htmfiluk , . 

Orfktogncfie , »r. Piref. g» Bniwir. 
G«e(M«ä(, Dcrßlbtm 

La M tOfA t fit-^IM^ Mcb «liniMiisimi, Mr. 

Die ijuimittkjekafit nach oigeacnSltMB vhiIBmI^ 
■Mnn , Hr. Prof. Htyde. 

Ueber den AnhviU fowohl dtr timknmßktm alt a»ek auf- 

ftiteimiffhfchaA «u Fortr<>tzung dir polldiihia 
OiMio^Te; 1%. n, Hr. Prof. fKdir. 

fhutkmTfftmßlMfi ^ Dtrfflit. ' > ' ' 

' ' Gtßhicktc uiid mtfju ir. ß'iaßen, Dfrßiht. 

Die Einltituug in das Sttuiitim drr Gtßlucktt ^ nach ivr 
■tm Lelirhiicbe, Ha. Prof. jyacUtr. , 

"OitGt/tkUkti dtt Mitttlaltert ^ neck deaBCetMnLdvb 
IfneW, OMfilht. 

Die mtam mrifS^Ht StMßmgeJtitid^tt Hr. Dr. Et' 
fhtdidif " ' * . 

Die Liu/amrießkickre dtr tßttMÜmf .aäA JUbiB 

Lebrtmche. Hr. Prof. /^'ocMcr. • ' 

Dk Gtßkiäitt'iir dnaftktm MmM. Vttmmt tu» ' 
'fimOrr/.&r. 

* Die Aherrhimneiffenjckafit Hr. Dr. Kamntßtr. 

Die Gtfckiektt dtr bildtMdtm Känfit bty dtm Gritcktn 
Had RöaurH, im Umrift, nach Htymt'/ AimQgen «u« 
P/i». hiß. nat Hr Prof. Paßaw, 
Die.G*l<kkkt«^tUtdtmfiktmKn^4tii 



Die PfHSr ArAtßÄgUt mit i^aSpr BtHld(fickHgmtg 
du Mttrißktn^ Hr. Prftf. Pa§9m, 

IVereeV G ^ fa id U , Hr. Prof. 5(ie«M<ir 4er jafiger«. 
Die JWMlwMf Ar HeryfcAr fem fort Hr.Dr. Jh— » 

Jr^hthj, Utr dk Kattgorittm, Hr. PrQf.IM«t' 

ArißHtUt Perr/ft, Hr. Prof. Rohowiky. 

Cicero^ vom der Natur dtr Götttr, Dtrfilhim 

Das itknte Butk du. SjßiMtilkm i$ ii^ßi$m$ rktt,, 
Hr. Prof. Paffow. " » 

Die UbtHtbtßkrnkmtg i» JWhIr «M f b m ß , 

Hr. Prof. Sekutidtr d. }• \ i 

Zum Unterricbt i« Spiedien und Schre ib en der k" 
teinifchen und griediMhhea ^yilw «lUMt.filk^- 
Th» Kumgitßtr. 

-£ln mdtutfiktf, wtA am IjUmmiwAu Ci ü ffa , Hr. Dr. 

Ueber den Uattrridu m dtr dcHtfckt» Sfraekt, Hr.Dr^ 
Hire^ ^ . 

Die Uebimgen des fhtlohgißhim Semimaritnu leiMA 
die Herren ProfeCCoren Pajfou und Sc4fliMfar d.> >. 



UMirrtdit in der /ratu^tita Spnuki ert]M»l({jHr. 
M»«*; hl 4«r tmg^i/ekn MAff(uU/ekm^ Hr. 

in der itixlieuißktn , Hr. d'UgoUni und ThicuiMtn; m 
der foittißktn, Hr. A/a(i«jotcx«ttj in der Ma'iA, Hr. 
Kapellmeifter SHbeaM und Hr. orrarr; in der Rcnkunß, 
.Hr. Sl«lluMifter'9<«(S«e«- im Fcciwi^, Hr. C^än«»; 
I»ilr.firj9»2 iA*rr - 



Dr. Bitfckiag» 



r JÜcmMmt«. Hr. 



Die Unirerßfttu • BtU!ot1ie% wtrd dl« 'SltHreA 

und Sonnalientl von 3 — 4 Uhr geöffnet, und daraus 
BAcber üieili auin Lelen in den dazu bcftimmten zwey 
Zimmern, dieDl tnm häuslichen Gebrauche gegeben. 
Die Bedingungen zeigt der fedruekte Ai^iml«g; cm 
fchwanen Brete tmd an der Thar der Lef . ^Inme» an. 
Asch flehen die drey Stadt -Bibliotheken an iK r.ffiin- 
mn» Tagen zum diFentl. Gebrauche offen. Der be^ der 
thdferfitll befiiMKclie Apparat von ^kvCfcheUf afii»> 
nomifchen, anatnmirchen, phyfiologifaien und ni 
kiftorifchen Inftrmnenten nnd SaiWfli imgen > to 
des Archiv und die Gemälde - SamadiBlf ^ 
lÄehfcliberil «af Verlangen gezeigt. 
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1. Anküntligiiugeii neuer Bücher. 

ß«v Fr i t <>ricli . V««ftJB«Ml Ml-J»!!« tili l^l-i 



4« 



•iNrA.hiMieiu • ' «"»^ , » 

Tkttdqr ArnoltTi tngUßkt Crammatilu UitWlliMl 
MmtgffliickSm, lynyitkm» At/bMt jjlimimtit' 
«rlMritet mwi teht vemefart t*u Dr.7.ilMf<>> 
Jbrfigrr. gr. |. .4 RtUIr. 

Die Voi^Bgc diplVr cnplifchen GHMlinatill TOT 

-«linlichAU. find fo ail^eiuüin bekannt, dll« C« 'ki!n«r 
weitläiifiitjenErwähnuiig l)c<Jürfen; fie haben ihr auch 
dta.ararAkri9dniB«fM«h^B4blicavis «i-balun und 
eeOehmt. Harr Profaflorrir. RArtiArMgir lieferte Em 
in der fc« o//»fn Auflage ganr umgearbeitet, und erwarb 
üch dndurth bleilicnde Verdieiirte Um das enghrch« 

• irönd liehe Sprach ftudiuoi. Aoth in diefor ciraizdin- 
ttm — die laute Arbeit des ta früh rerrtorbenen vrUf 
Wgtai e«1«M«jb w Hitaf ^rfmiy-wat Rvorn^ fitUgfalt 
alle« Gewünrcliti- für deren wrifers VerbeDeraiig tu 

-ihan. Correctheit, Druck, Papier und Preis empfeh- 
len ße gleichfalls, fo dafi fie fowohl an nineiiii Wer«h 
und ZweckmüCtigkeit, aU in der aufsern Lrfwheinuqs, 

^tosh«»,««Mjl«m .fiiftUfiaIr- davtf«H»n öramuHttt^ 
JMitt (Ii« mairtan hingegen weit ftbtrtcifft. , 



.UilAkiimitfiktt Prtdigtb^ek. ErßirE»i\äf eAt« 

. Dar TStal Tagt Mim , d aft ficli der VerfafTer Zu. 
Jl^rer und Lefar wie die Bevrohner des Dorfe« Mild- 
*!<eftto brtrgewßnfcht hat , njid das Unheil dei 

^ Herrn Hofril^Bttker in dcrNationalzeitnng i^iy. Nr. 7. 
^Töricht d?für,' dafs er feinen Zweck erreichen werde. 
"■Das Buch eljjkafc'ficfa eben to gut cur biiulichail Sr- 
baniing, als es niitfndbein Prediger niltzlleli fey« wird, 
und ift in fo fern dem Aeufsern nach mit dem Noth- 
^ind HöKsbftchlein , und dem Mildheimifchen F»«nga- 
lieohndie, durch Qruck.juid^ Papier gleich, um mit 
diejen^ercbatzten Schriften ein« nOtsUdie fiiblioihek 
fgr d«irUndmHm»ihil<|f!P* • ^ ^ ,7 

lÄliniig^, Im Hm «lif.r ' 

" ' E; P; Stclmcker. . 



Lnhci, F. predigt an dem Fnedensdankfeftlf 

I jlea Januar tSi^' S»"- 8- » gr. 
I^VUtann, Fr^ und i". BukU^ die Eyer der Vogel Dei^ifcli- 
'länds lind der benachbarten Lander in naturgetreuen 
. . - A'^jbldungen. iCtes u. atesHeft, jedes 3 Bogen Text 

und 1 P'auen illmn. Kupfer in gr. 4. , 
.Sprtngtl , C vrf , Anleitung zui Kenntnils der Gcwächfe. 
Ztceyte ganz umgearbeitete Aufl. 2 Bde. MU ^^i}- 
Kupfertafeln. In ordin. Wfi|^|^fif^(l^^ n<*d 
'Vei'inpapier. " *' * . . ' . 

JVaBrotky F. G., Syqta^mal^ de.o|sbla)inologla Ala- 

rum. Speciwen medico pi>ilo!o»uni. 
— — Scbddulaa criticae de J^P|||j^f|f«Jiiaj!Bnii* 
Heed«. 

Ztrrctiti(r , C. C. ^ , rifner deii'fchs 
3te.unveraiulctie AuU.i. ao iA^envt 
^ Daa «ta Haft dar«ibi^ «*>iMM*.Bclcho.«i> 
Jfliaint befttBaatlzu Johannis. 

Wer fünfzig Kxemjilare diefes Ki che« amf tiMwtsl 
nioinit, erhalt ein Fxempl. eines Heltes derJRupfcr 
trai», «bej hnodert Exaoapl. «tf «iamfi»- «m 
baidUr Hefte |raijr. : 

Zar IGdiaalisinefr« i g 1 6 war um, «Mir < _ 

an alle Buchhandhingen vcrfandt: 

CommershucTi , neues aUg*;i»](>inc$; AtJch mit dem Ti- 
tdr Neues gefeUfcbaftlicblil Ihlt ll hM fc ' MM^ptiU. 
and Muük. 1 Rthlr. 6 er. 
Simoa , i^' C. F. U , ErWnigm, RiMm unl Ucder 



' Mii » iilura. Kupfetp ,» ^ i Uihii-, »1 gr. 
Mit tchwarzaitaKl^faaK^ .•pI» V%>f..' jMIl'. 
Ohne Kupfer ------« " | • 

Anfichten, .9i^da|«4ri>»^Va1ilifaK^iWnfchen G«gtiidc« 

.• «nd d^r Stadt felbft. 

Zufammen in einem Umfchlage a Rtlilr. i>^r. 

Einzeln 8' Blatt jedes - . '(T* 

Eil]we)aÄStf4talsd.gr$Iilarf9te— '* .ya 1 



II, Horabgefetzto Büclier- PreiFe;. 



^iir teipztger'OriarÜtarfe tt^r " 
cricheint im Veilagc^des BndshlndtaihtX'AlKaniiBel • 

in Halle : 

tjU^ffH/t./ltfgft Fama InTectorum Earopae FaCc 111^"" 
c*ra E. F. Germar ßt fr. Kaulfuß. 2 j Platten Infegct. ' 

, Kell.) I s i;«-. 

Journal i"> Ffediger. 6ofter Bd. 4tcsSiiiclv2 oder neue» 
Joutn il 4orterBd. 4tesSt. Der Ban^Ton 4SlttU:kba> 
i-ompl. I IHMr? I Sr."" ' 



Anzeigt für Atrztt und Gelmrtshtl/u% - 

' Tkeitia ,' eine 2e!tf'^ri{^ zur VetrollfcMmnnoiif dr 

Enihindungskutide. Herausgeftcl'en von Dr. f 
von SitbJi. 1 V Binde^ if\ XU fi.^i«» 1 

welche in der Jacobaer'fchen Buchhandlung loa 
Leipsig> bcMusgek<kininen,' und biaher 8 Rcfalr. ko- 
ftafM, Uatet die Verlagsbandlong tob jetzt bh-Eada 
diefes Jahrs £Qr> den Preis roort 5 Rthlr. t gr. baar an, 
und lind dafOr Exenf>pl. durch alle gute Boobhandlu- 
igen- zu erhalten. Einzelne RAnde oder Hefte bleibcO 
aber an dem alun Preis , das Heft zu 16 -Oralgb^ . 

. t l «H.^ '.i «Sil 
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Ä L L G E! M E I N E L 1 T E R A T U R -ZEITUNG 



April i 8 l 7. 



WiHN, bcy WaMistianrser: Das LebtM tin TraUm. 
Ein firamat. GeHjdit in fünf Acten. NacÜ Hern 
Sp.inifrhpn des Calderan df ta Baica filr iWf. -leut- 
fcii«Babo« bearbeitet, igiö. lojS. (isgrO 



CaWrt-fluV Drama , Im oida es fueno, gr 
ft^itig uaUr dieGattiing der Tragddieen , wenn 
mir mit Artfrotele*; »« W "f» t(5 ««»xtSp i| «Jrvxt« 

inl rÄv Tc < . -ti '•r'^Frai, His TKeatervorurtheil 
aofseb#.i), <tals d^s Wefen der Traiidlie in einem on- 
•lllNlUchen Atisgange beTit^lu-. Blümner nennt e« in 
ftrinrai Werke ober <iie Idee des Schickr«is in deo 
Trif^eefi de« Aefekyloe (S. 157.) eine ecbt poeti- 
fche DarfteHung des Schickfals, un>\ Ree kennt 
keine, in welcher, b^'y p!Rektfcftfm Ausgange Her 
Fabel, die Soh!t:ki j1'-:'N-<- tci gliic'Jirh, in einem fo 
erhabenen Lichte und lo vollkommen trasifcb dar- 
mfielit wire, als hier. Auf Her Fahrt naob diefem 
rinrklieben EtlanJ der tng^feheo iCoioft giebt es eine 
Kl ppe, deren Ariftotele» Aa. XIV, t6. ftc. Htrm, 
geilen kt. Kr nennt es d3< Sclilimmfte von allen, 
wenn derHel»! wiffentlich die IchwereThat voilorin- 
gen will, uod »ieht vollbringt, welches er gar nicht 
tragifch findet, weil <Ut wuäum ^rox fehlt. Dafs 
diefer Grund ptcht euireielrt, ift klar; aber es giebt, 
zumal für die Schickfalstragiiilie , einen, dem Arj- 
^bein nach haltbareren, nämlich den, dafs das 
Stliickilil.eufhört, naxki dem Gefetz des Erhabenen 
auf uns cu wirken« wenn wir es mit feiner furcht- 
baren , colofTslen Meetil ein wirknngslofes Spiel trei- 
ben fehcn. A;i li^-fr-r Klip}>e fchpftern ^^fwfthriüch 
die fdgenannten //jf^f^rdichter, wenn fie I la^fkiieen, 
1I(B dem Zufcha Li- r Jen Schmerz Ol er ilpn traurigen 
Avaitangsn erfparen, in /(BArfpiele umfchafFen , io*^ 
dem fie de« cn wAirelitende UnglAek dorcb ein ginpk- 
liebes Erelgnifs abwenden. Die Wirkung tWt^f-. Vpt- 
fehrene- läuft in den meiften Filicn darauf inr)..Li7, 
dafs unfere Zufriedenheil mit dem glticUlichen Ende 
nnfgebobeo wird,- durch die Unzufriedenheit dar- 
iMwr, dab man wtt ein grofses l^nglOck oder eine 
grofse UebeJthat fergeblicner Weife fBrchUn lief;, 
weiches fcUwer zu vermeiden ift. Caldtron bat diefe 
Schwierigkeit be(ief;t. \Vir furchten, dafs der Spruch 
de* Schickfals in Krfflllung gehen, dafs Sigismundo 
Iflinen Vater , der aus Furcht vor diefer ErfQlIung 
ihn uovätedieh handelt hatte» wirklieb entthm- 
nen und den Fuft anf faieen grauen Nacken fetzen 
iverdc. nie pehcime Macht des Gefchickes fcheint 
eij^oz darauf. aazolefan« der Vatec wird be]|ir»^» 
jt» Im A iBtf* Sitftr < 



flberwunden ; wir fehen ibn fieh felbft vor dem Sre>- 
ger niederwerfen in den Staub. DieÜnthatgefc^ebt 
uici^i wir haben fie unif inft grfi'rrhtet , und dennoch 
fnhlen wir uns wunJerbar erhüben, ood zu gleicbe^ 
2^it tragifch und moralilch befriedigt Alf «faic IM- 
babene Idee fteht das Scbickfal vor uns, indem es 
den BaGlio, der feinen unergrQadllchen Rathfehlufs 

erfutrclil- zu Vi.llicn , iniil ilurcli rr.rMifcli liclie Klugheit 
ihm entilielien zu Uannen wähnte, mit einer unj 
der nSmlichen Hand ftraft und errettet, and uns die 
Gröfse feiner Maebt gerade darin erkennen ÜCtt, d«ii 
es diefelbe zom Guten gebraucht; dab ec die Obei<> 
kluge Weislu^it I' , Vaters auf der einen, wie dea 
thierifch rohen l neb des Sohnes auf der aflüdernSeite» 
in die gebObrendeo Grenzen der Befe¥eMiiih«lt- mmI 
MäfsigumK znrOck fahrt Es lie& «M ngett vor Otor , 
fsem im BOfen ; Größeres Im Gntea tdft «f ▼ollbrafht; 
und £war eben dadurch voUbracbt, dafs es jenes voJl 
bringen zu wollen fehlen. Hier ift kein wirkungt^ 
leeres Spiel mit aberfinnlicfaer Gewalt , fondern düi 
faöohfte» man könnte bgea, n^ttllebe Z>weokinAf«g« 
kelt fliree Ocbranehe, nnd dämm Ift diefef Werfe 
ein >UifterftQck der tragifchen Kunft, welchem fich 
anzueignen fQr jede Nation ein Gewinn zu neo- 
nen i(t. • 

Dief« kann geicheben d nrch Ueberfetznng % dondi 
Bearbeitong für die Bobae, vnd dnivb geiftTolle 

Nat IiblVfirng. Den erften Weg hat bekanntlich Grits 
(Schaufpiele von Don P. Co/^^ron u f. w. igi5. Bd.i.)|, 
den zweyten unfer Vf. gew£hlt, welcher unter der 
Vorrede nüt dem (wahrfcbe^pilch erdiebietMi) Na* 
men: JTnrf AugKä IVefl, 6efa nnteneiehnet. fVM> 
leicht derfelbe Schrift rT<>II = r , cfer im J. igo; zu Wien 
das im Tone des englirdien Zufrhauers abgefafste 
SonatagsbJatt herausgab, und fioh damals Thomu 
.Weß nannte.) Eine frflbere Uebertatzung (dee Hbi 
V. Emßedel) , in wribber dac Stade anf die Bonne 

Weir-p-ar pe'iricht worden ift, und 5 fiis 6 Jahre fich 
üaraui crii^lUn hat^ fuiirl ßiü'nrttr a. a. O. SL 159. 
an, und Ree. \v)r I lie in der Folge diefer Beurthet- 
iung benutzen, da er fie vor lieh bat, ^tcbon fie 
noch ungedruekt ilt. Eine zweyte BearMhmg def- 
felbcn Stacks ift neuerlich auf der Bühne 7u Tlatn- 
burg erfchieneii , aber bis jetzt dem Bec. nur au* ei- 
ner Erwähnung im MorgenLibüe bekannt. Der Vf. 

der vorliegenden führt noch eine ältere ans dem iaiK 
1760 von Seimfn/himr und eioe, wn eiHige Iih»> 
rehende jAngere, von Bertrand »Ur wovon jene nach 
einer itaiiiniüpben, diefe nach Bo^y^s franzöfifehec 

Umarbeitmg dwuddmftlohM Sfilht wuhin kf/m 

(4)N BB;r.' 
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AtLO. LITERATUR • ZEITUNO 



Hr^ W. hat n«b«o dem Original aar die Uebei> Feyerliehkeit ihres GangM 
{•tzuog vM Qfiiz hewatxt, er WMmmt dos dankbar eiomal Act. L Sc. IL : 
an, ond in fofero dflrfte datQber, dafs er diefelb« 

nicht feiten wörtlich beybehalten, uocl hefonders die 
Gries'fchen Reirtie häufig beniitTt hat, nicht mit ihm 
so rechten feyn. Von einer euten Ueberfetzung ab- 
weichen, blofs um abzuweichen, ift nutzlofe MQllCi 
ttnd wird garieicht Verfnndigung am ürigtnal. ~ 



Mm w^KflMbt 



Ueber die Orandfätze , naeli welchen Hr. JT. her 
der ßearbeitung zu Werke gegangen , erklärt er Ben 
in der Vorrede. Die orientalifche Ueppigkeit der 
Bililer, und die fcholaftifche SpitzfindigKeil de9 
Witzes widerfteht, wie er ineynt, dem guten Ga> 
fehmaeke. Calderon's Behandlung des Dialogs dflnfct 
ihm, der allzuvielen langen Reden wegen, nicht 
echt dramatifch. Die Versart des Originals (häufig 
Trochäen) widcrflrebt der Natur unlercr Sprache, 
und ift nicht tluatralifch. Das Stück endlich fcbaiot. 
ihm «tMll fo gut in Spanien , als In Polto fpielen ctt* 
können, wodurch auf der Bühne ein minder gang- 
bares Kortflm vermieden wird. Betrachten wir die?« 
Abäaderongsmaximen ia amgekohrtor Ordnimg» 

Hätte Ca'-dcron die Handlung lediglich um der 
poetifcheo Fcmung Willen nach Pulen verlegt : fo 
wOrde die Verfetzung derfelben nach Spanien neb al> 
loafalla hAreo laffea für Deutfchland , dem Spni«« 
•fMnfalb fara Ift.. Ab«rHr. JET. fcheint hier den Diob* 
'ter nicht ganz gefafst zu haben, üiefer Sigismiui !o, 
der, unter wilden Thieren erzogen, beynahe lelbft 
zum Thier geworden ift, fodert einen rauben Him- 
pelsftricb, der feine Verwiideruf^ fQr die Phantafie 
•rrchwingiiehcr nueht. Pefos war aUb vettifck 
zweckmifsiger* als Spanien, und durfte mitnin ei- 
^er inteodantenrnSikigen GarderoberOckbclu nicht 
^«fgeopfert werden. 

Oi« TrochAeo bat Hr. IT. io Jatoboa wofirchf f- 
' |n. Dif« «r fie UawtlhB,- ^nd tteToadort da, wo 

er des Hn. Grits Reime beibehielt , mit Hülfe von 
flick Wörtern metamorpboßrte, mag hingehen. Aber 
4rarum hält er denn die Trochäen fdr weniger thea- 
Inbfeli, aUi die Jamb^? Der Erfolg der SelaUd auf 
4u Baboe von Wien hat gezeigt, das jenes Ver»> 
fnaafs auch da fehr gefallen kann, urid in Weimar 
Jut diefs fchon früher Calderons ftandhafter Prinz 
«oa Sthligtl bewiefen. Und mit welchem Rechte 
28fat fieb bebiaaten» es widerikrebe der Natur uofe- 
jrer Sprache? MTfiK^lioIwsLied; IMsMl^V Abeüd- 
laodlchaft, &AiMM-'xOütterGricchenlands, und hun> 
tdert andere Meifterftacke unserer befteo Uicbtw, 
Jnd Ge oicfht in Troehäca gefchriebeo? 
alaa Ote'httHl eines maStmifHm EffttHt 



Immb biswcHen den Troeliiar, Öe- 

weiUa den Jambus, den Dactylus u. f. w. Fodern, 
■und es ift ein haodwerksmäisiges Vorurtheil, daffi 
auf der Bohoe, in der Tragödie, nur Jamben ge- 
hörx werden Mts«. CSsUare« aber ift gerede der^ 
ianige I]Miler* 'dsai uneddlteb Md von feifleoi 
iSigenthOBflücfaeo Reize rauben, wenn Wir unü an dev 
Jni/Uk faiaer Verfe veijgreileo, und befonders die 



Sigi/mud bey Critt: 

Vmmel, laA nicli Knud' arlaageay 
De du To vexfthrA mit. mir, 
• Wdek.Ve^nAea ieb an dlT " 
8dMM daroh üe Geburt bcgangcot 
Seekitfk kaM Olleh vergAngcn , 
leb eriMoa* ea, waft ich ward. 
Straflk da aridk eodijaeflik fi» hazl^ 
Neaa* ieb jprfl|ewl dehieG«ttad*| • 
OcifiB de* Meardwa gritbte Sitade 
Iftf dalb er geberea ward. 

Btj vom Eim/itdtl: 
Streben will ick tu crf ründen , 
Was dich antreibt , mi^cht'cer 
ftlicb To grauTam tu behandeln. 
Wbi verbrach ieb gegen diek} 
bali ick ward xur Welt geben 
Docli dafs ich grhoren wurde 
*' (Ich erkrnn' os) macht mich 1 

Volle Urfach luitti-ft du » 
Zu (jf recliiigkeit imd Strenge i 
Haan die gröfile Scbuld de« hltnlchaa 
I^t dalk er gebeaeä.wordaB. 

Per Wey?.- 

O Himmi^l, Af inf H»nd üppt fcbwer auf oürf 
So lafs mich Kuiido doch erlangen, 
Welch ein Verbrpchrn ich an u»r 
Durch dii> Geburt einß fchon begaagtn: 
Denn k^ine« andern bih ich mir bewntrt. 
.Beltt'«St(t da am Menfehen nur fo hart .« 
, Die grof^i ftchukl, daia er §^l>oren wardt 

Ganz abgefehen vdn den hter tvrdv gedruckten , vBl* 

lig entbenrlichen Klickwörtern : wo ift hier die mu- 
fikalifche Wirkung geblieben? Hey Gries ift fie in 
vollem Maafse, man möchte diefe Verfe gleich /hh 
gm; bey EiHjßiäfl^ ih, wenn fehon der ReintkhiM 
fehlt , dodi dei^feyerliehe Tait doch da ; bey IFtH ift» 
d^S Reims ungeachtet, die Mufik ganz verfchwun« 
den. Gleichwohl ilt fie gerade da hCt^ hft nütbijj, wo 
der Ziileluraer.ciae lange Rede eahareo üpU.' 

Da Hr. If. einmal diefe Seite eines Dichten 
flberfiih: fo konnte es auch nicht fehlen , dafs er mit 
dem Dialog ziemlich unzart umging, ond, um nor 
die^HandlttOgsftKsht der Zufchauer ein wenig rafcber 
zu befriedigen , durch Entfernung mancher rciiOnen 
Biltierden wunderbaren Finklag des w4/«r(/fA<nT\\e\\e 
der Hede mit dem muükaiifcben zerfi(>rte. iVJan ver- 
gleiche nur den Anfang, WO voo JC^SmniV 
lAofo die Rede ilt: 

Rofaura bey Grits: 

ton Hippogryph, an SchneHe 
Den Winden gleich, unbUndiger OefeUo ! 
Wohin, Btiti ohne Sebimmer, 
Farblofer Vogel , Ichuppcnlo/er Sch» 
Siniilofef Ungebeucr, 
Wohin, im fabyriiiihii"; 'ip» Gemäuer 
Der nackten po}r«'nmafiVn 
■atiinoft dil *i<g«JIo* t »üd, aoagclalbii? 

ppy "Einfitdtl: ' 

5türm7c1irr Hn>i^<ii;ryplio! 

'-Srxeam, al< ob er uiit den Wiadea Uefa.; 
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Farblofer Vogel, fehupptaloCer Schwii 
Oll ünthier onu' Empfiadnag , 
'Wohin durch dier« LabyrinthenwindnBg 
Der uacktM Felfciihfigel 

EntHüneA du dich, reiftend , ohne "ügel? 



Statt diefer echt poetifcben Ouvertüre, die uns fo- 

f'leich aus dar Lebeosprola ja eio ideales GeWet ver- 

•iisrufeo : 

B« I hon» f da rerwliüelitct Thier! *• ift lÖH» 
AI* ob'i der Wind davon getragen. 
8*htt f'-'ltt I ift wieder — und nun dorti -~ 
So tfiri' und nSg' das Welterdiek exiiDU«c«ai 
Dn Satan ▼oü.'tttni PCwd* I — 

Mao wQrde danbeo iDafTen, Hr. If^. habe Calitron*s 
DicbtaoisftU Sur Spncbe d«r St«JUante heribsiehra 
woUwi, wem tr fortgtfiih'raii wir«; wl« tr an» 
flof* Diefs ift nicht der Fall. Oft macht er dflO 
piolter ohne bedeutenden Abbruch an Schiinheit 

!«rft3ndlicber, z. B. S. 13., wo er Calderotis vai^ 
bhw^aderifcbea Bildacliolit iMcbt uPjtpfohintet ümh 
belt : 

Frey Arömt dai WafTcr au« den Klüften, 
Z« liehen frey die WUlken in den Lüflen, 
Uiui -Uli JiT Erdi- dunklem Schacht 
Bricht, feiner itdtide loi, des Feuer» Macht. 

t 

Bitwailaa oMMibt ar aber auch d«a Sina des Orisiaalt 
»■fcliÜohir,-«.B,&yii 

Xnn, dafdaai «rahaa BsfaiAana/ 

Obgleich nicht einer es eäMMt* 

^'it viel klärer Grlet: 

, Xun, auf diefvm Erdeah alle 

TrKuniPn, w«»Iic leben, Alle, 
Ob et Keiner gleich erkennt. 

Uaberhaupt Vergldebe man aiomal diafe Rede Sjgis- 
tnuads (bev Un. IT. Rod tr ich gmiUlVt) ttaft dAA 
harriicheo verfeo des OriginaU: 

Cr vtrdad, put* rtprtmmno» 
* tfia ßeta eondicion , 

*fta furlm , tfia amHeion , 
pttrß atguum we« fmitum* tte. , 

tad man wird linJen , dafs gleich die aifttaZtOMS 



Ja , dM Wahrheit. Danim 

Nu» wallaa «tr tat raalMB Hmtky 

durcli die kurzen Fiickrylben an dar Spitze zarflck» 
Itufsen. Da^^egeo ift, diefes Flick waiao aligarael» 
net, dieUmhcht zu loben, womit Hr. V. initar an* 
dar« die 9 S«>it«p laoge Rede Jiofaurä'j (Grits S. ^ 10.) 
IM aineo ganz leiAiaren Dialog aufJöfst (S. 89 ), un- 

SHbr wie GniUr in flt-r Merope nach l^oltärt ge- 
an hat. Auch iwörHe ein gemeiner Tbeaterpoat 
ganz gewifs den Zurchauern die Unanoehmh'bhVdt 
•rrpart batMo» den laftigaii Oed« fterbeo zu fcheii, 
Uofcr Vf. bat die Foella sa fahr geachtet, um die- 
Cbo Zug des Gemat.ips (m. f. dirtlber fllftwiij 1. a. O. 
S. 161.) zu iivcYliißhiuu 



' XMIiin-HgaMtttit lnM'4m>Erwii«ntti'i« 

Durchfclmitt lediglich der Rang einer Theaterarbeii 
zugeftanden werden, und es iu zn beklagen, dafs 
die deutfche Bahne zu einen wflrdigen Organ der 
JHeiHautfi Cch noch nicht anporgasrlMitat hati floolt 
tPoifal Dia dazn gelangen wird, da dia^fe haw l r mmä 
einmal von dem Grundfatze nicht abj^ehen , dab aUae 
babich profatfeb, leicht begraiiiicb, derb und oatar« 
Höh iMi^aban aoflb : 



und Noth (iniff r Wefen 
fuchen und £ndea wir hier* 



Tbua) 



DiaTer Umftand , und der Beyfätz inf damTit^ : fttr 
die deutfche Bühne bearbeitet, nelimen Hn. IV- gegeft 
dieStreoge der blerarifohen Kutik in Schulz, die^ 
wenn fia ahrlieh feya «mtl, jedem Xbeatardichtee- 
die Worte zurufen roais, walcba DoaCbrlMsn dtti 
Fageo Heoarez lägt: ^ . 



Nicht rebwerer (ttodigea, awi« 



ekweM 



. OlUCBISCBt UTSKATVit 

* NanNDKRG,ind.Zeh.Buchh.: A12XTA0T nPO. 
MHe£lX AfiSMflTH2. Aifekjflos geMttUr 
BrvmtAtiu. Orieohifeh. Mit einem Voiberel> 
toogsbuch für Junge Leute , von Dr. AmfrUt» 
Ntubig. 1816. XVI u. 152 S. 8- (13 gr-) ' 

DerHerau^g., der, aus der Vorrede zu fcbUersen, 
Lehrer am Gymnafium zu Regensburg ift, wurde. 
Mit er fejneA Scbfllera den sefaflelten Proaetbeus er- 
ItlMti dorch den bey dieler Oelegeobeit bemerktaii 
Mangel an den nöthigen Rxemplaren einer einzelnen 
Ausgabe dazu bewogen , felbft einen Abdruck diefes 
Stockes zu beforgen. Damit jedoch das Bflchleio 
nicht Co ganz ohne alle Zugabe in die Welt gefchickt 
«rOrde, fchien es in BarOckfichUgung der nächrtea 
Beftimmung defTelbea zWeckniSfslg zu fcTn , dalDalba 
mit einem der Jugend brauchbaren Hfljfsbuche zu 
Terfehen. Die foiienannten fortlauftndtn Commen- 
tare fchieoen Hn. iv. aicht emufebienswertb , deshalb 
•otfcbied er fich für *— ein Wörtarbttcb. Die GrOn* 
da, welche dafOr in der Qbrigens mit VerfkSodigkeit 
und pralttifcher Einficht gefcnriebenen Vorrede an- 
gegelien werJen , GnJ von Vielen fchon vorgebrachte 
und keineswegs liberzeugend. Wir achten die Ar- 
mutb mit heiliger .Scheii; wenn aber Studierende fo 
ganzficb varlaiTen fobleo von änfsern und im*tm Holfa- 
niittäln, welche letztem die erftern wunderbar er> 
letzen können: fo iTt ihnen durchaus zu ralhen, an* 
dere Wege des Lebens zu t>etreteo. Die wenigen 
Wörter und WortbedeutuDgcp, welche in den vor- 
handeqen WönierbQcbaro nocb nicht angegeben find, 
laffen tch lelcfatar vom Lehrer im vorkommenden 
Fall ergänzen T— und geben Veranlaffung , manche 
nfltzliche Bemerkung anzuknOpfen, als dafs ein foU 
eher Mangel unterltOtzender Grund feyn könnte, * 
dia BaquamlichKait Ltata mteh tn bif&rdern 

und 
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and in Schutz 70 i(ehm«a. Sefbft nteht einmal in 
der Ordnung des Alphabets glaubte der Herauig. 
ftia Wortregifter Mben zu mUHen, fondern gerade 
la der Folg« die Wflrter geftollt, wie 6e im Texte 
felbft vorkommen. „Warum — daebte er (S. XII ) 
dem Jonglinge das noch einmal fuchen laflen, was 
man ihm anzubieten 6ch bereitwillig hat Bnden lau- 
fen?" Alierdings eine grofse Zuvorkommenheil! 
Diefe Anordnung des Wörter fcbieo Übrigens dem 
Hn. N. noch den Vortheil zu bringen , der b«y der 
alpliabetifehen nicht fo leicht möglicJi gewefen (?), 
allerley Bemerkungen und Andeutungen über dal 
Auf - und Abtreten der Perfonen , Uber die Art und 
Geftalt ihrer Erfcheinuog, Ober das Theater felbfr. 
Ober das Lebea und die manoicbfaltjgen Verhlltaid« 
der handelnden Perfbuen n. dgl., tMyzur&cen. !■ 
der That , wäre diefs mit einiger GelehrfaniKeit und 
Tief« des Blicks gelcbehen , man hätte 6ch Ober die 
8i^yg■b• dM abri^ BaUaftt henihigaa kAsMa. , 

Der Text ift, nach der Verficherung de« Her- 
ausgebers, fo fehlcrfrey als möglich naoh der Schütz*- 
ßdte» A«fi&on abgedruckt worden. Der Druck ift 
ntat die Lettern find foharf «nd nehmen' 6dt gut 
aus, auch find uns Druckfehler ron Bedeutung nicht 
aufgeftofsen. Nur in einer einzigen Stelle , nämlich 
V. 3}6. , verfichert Hr. AT., von der Sth&tz'fchtn Les- 
art, und zwar „um der jungen Lefar Willienf 7 *h* 
gewielMB a» bjo; «r liaft DimUelii 



— — — JfafweiSrii«* I 
Tel |i4 hm(f miM t fm i ff|*Ai>w> fteXriir. 

nach der Aldina, ftatt: rd fj.ii S. etc., wie Sektttx 
nach guter Gewährung aufgenommen hat. — Hin» 
terdemTajcte folgt das „Vorbereitungsbuch." Nach 
•Iner kurzen EimeituDg fl|)er den Mythus des Pro- 
inetheus» wobey der VrT manches noch „dem mflnd- 
lichen Vortrage"** Oberlaffen hat, erhalten wir/?, ir. 
Schltgefs Bemerkungen Ober das Wefen der ganzen 
Trllogie, zu welcher der gefeffelte Prometheus ur- 
fprOnglich gehörte t dan Voritfmgm Utr dra- 
matifche Kunß umi LiUrullir. Hleranr folgen einig« 
curiofa Ober die Theater der Alten, 2. B. dafs Tie oben 

ßnz offen gewefen , dafs die Schaufpiele immer am 
Dan Tage und unter freyem Himmel aufgeführt 
Hrörflan feyen» ds(a man fi«b gegen dieSoanantitSon* 
»enhmen nod Sonnanfehirman Sefehfltzt haha u. dgL 
Üeber die Riorichtong der Bflhne wird abermals 
Schlegel redend eiogefOnrt; doch wird gegen denfel- 
hen erinnert, dafs die Scene der Traeödie nicht am 
Kaukafus» Condern (auch nach des alten SeholiaiVaa 
Beraerkongt die der von Ifiubig gar nicht arwihate 
Jacobs wieder in Erinnierung gebracht) Im "* 
Ichea Scythiea gedacht werdao maffe. 



Das Wortregifter folgt, wie bereits erinnert, 
aer Ordnuni; des Textes, und erläutert fo Bekana* 
tes als Seltneres, wenn erläutern heif«! : die niclifts^ 
in den Zofainmanhang vorzQglich pafleade, Wort» 
hedeütung angeben. Oleich in den erften VofÜMI 
finden wir folgende Wörter alfo erläutert : 

w9^lM«««f^, «ant «rieiml)ni1fMi«B, Krihodm, xmi 

««)X««feir xS»»»« «/*»», d<"T rnlfernt^ Erdbodpji , d. f. 
ein entfernter Theil oder Genend dci Erdboden«. — » 
»iae.a», VfL ButtmoHn"* pT Gr. $. 114 Aom. 7. Xm»' 

V> «t •igeatl' der Skjth«: ki g «Jber Aeltt e« tat 
ZanSnit, fkytliireli; die SiibftantJrnm ftett !«■ Atf« 

jrc'.iviiin» (!). oluoc , « und r, , drrWeg; dicGegcsd, 
das Land. ät4>ro< , 0, 15, n ichl brlrt ib»r , unw«g[am, 
wflft«. l(>Vitai. dir Einfttoikpil , Einfidc. fJKm», 
hierAotirum, beforgea. hnmki, 4, 4ieBeleUtt||» 
der Aaftraff BaMd. ** tt. £ w. 

Wenn wir hinzufetzen, dabdiefe Weife durchs gnnso 
Boeh hindureh befo^ fej, dafs gleich in den nfoh- 
ften V4Hen weiter erinnert werde, i itafti^ heib4 

die FefTpI, t» af^a^, derOltnz, daher ttv^ä^ o(Xk(, 

S Unzendes Pener, TVf«w^, die Herrfchaft, befonderS 
Je uneingefciininkte, artXfio« hei fse ohne Math, «rryw 
T<M(«t forwandt o. C w. : — fo glauben wir, dal 
weitem Urtbaitt fofbrt Oberhoben zu feyn , iwd nn- 
fere Lefer in den Stand gefetzt zu habeo, feibft zu 
richten. Von den ein^eftreuten Bemerkmseo, fdr 
welche defVf. diefe Einrichtung am Tortheilhahefteti 
glaubte, mögen ein paar als iTajfpiala dienen* Z« 
V. 4. wird f^efragt — nimUeh um ffie AnfnMrMaaK 
keit derScHüler zu wecken - : „Wer ift des Hephai- 
feos Vater?" V. 36. (eigentl. optativ von ilftl) 

es fey, wohl, gut; oder: Ja, ja, das kann alles 
feyn — es dient zur Beftitieuog oder Billigaog des 
Vorhergehenden, und macht den Uehergaog van 
Folgenden." Zum Chor der Okeaniden eine Stella 
Ober des t^iiores Zweck und Wefen aun Sckiiltr'sVot* 
rede zur BraMt vom Miß'ma, mit der Frage: „Hrfflilt 
im Prometheus das. Chor die Foderuogen* «aleha 
die Kritik an ihn macht?" Vor jedem Aufti^.ift 
in wenigen Worten der Charakter def auftra^daB 
Perfonen, und die Art ibrer Erfcheinung auf der 
Bühne angegeben, Anfängern woltl zum Nutren. 
Eine Zugabe am Scbluffe erzählt uns noch etwaf voa 
Aefchylos Leben und Verdien f^en um dasgrtacUUhtt 
'Drama, letzteres wieder mit Schltgefs Worten. 

Uabrigens fcfaeint dem Heraoagebar folnndac 
Abdmek des PromatlMna nleht bekaoat gawefcn n 

feyn, als er fieh an diele Arbeit machte: 

Halle u. Berlin, in den Bucbh^uidl/ungen dea Waj- 
' fenhaufes : A!»xf IT; 0|u4j^v< AffffiMT);«. AtfckifU 

Prometheus vincdts cum indice grarcor taüno ia 
ulum fpb()liuu(n. ^' (S g^O 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

OhneDruckort: EriikUirunfien über einigt Gnmd- 
begrifft itr W^rtimhtrg^cken fuindes- Grundver- 
• faffung nach dem Geift und den Fullen iles Tü- 
biogerVertraes von 1514, mit Ao Wendung auf die 
bmisIIm Vtrailtatat. tSi6. IS4 S. 8. 

Ree. befchriakt ficb darauf, einen deutlichen 
Üeberblick'dierer zwar hil^orifchen , aber Joeb 
auf aeot bcfkinunte B«äQrfnitb und FoHbhmi|ea 
TorxOglieb bereehnstaa Untcffnehnng allj^tmelner M> 

l^aiuit zu maclicn. §. I. Kiiferlichp unJ fflrrtliche 
^'^trmiUlutiji lit die Stißtrin der (VUrttmberjiHtken 
yertragsrechU zwifcbcn Hegenten and H^ierten. 
^ 8. Warum die Hagirrungs)(oft«D «na dem, was die 
ilaftiarten M die Kammer j^aben , cn heftreiteo » vnd 
fie im Obrigeo faft gan? fleuerfrey waren. ^. 3. Wie 
man fich 1514 felblt hefteuerte, um eines Hefjenten 
SehuKen zu bezahlen, weil derfeih.' (Herzog Ulrich) 
S0m Lande vieles gebracht balte, daa unniittflbar 
ifemfelben f o glefelw Pflfehteii und Reehle Ton Kei- 
fer rr!;Vt CS. 100 ) incoty oriri \v\ir^\t . nnr! man 

gern als Km Land und IFefen ehrlich und wekriich bey- 
immen bJeiben, von Her^ofr Lirich aber die Voth 
anwenden wollte, das Kammer gut ^ in weJehem das 
Patrlntonialgut Teiner Familie, und die su den Re> 
g1entnt*skoften gehörigen Gefalle vereinigt waren, 
XU verkaufen, alVo für fich und HieSeinigen, wie die 
Herzoge von Tükh u. n. iho Jlr^iernnti verlieren, 
ff^A «igleioh mit den laiür ^>e[iiniriiten Kammer- In- 
tsaden fie an die Käufer mit der nämlichen Bedin- 

ting abgeben 2u mfllTert^, dafs diefelben dafOr das 
and oder die gekauften Lande«theile durch Rechts- 
pflege und Wa ff'- "fr but/, /u r(>L'i>-rfi) die Pfliclit I-'l- 
MO. 4> Wie der Fortgang der Staatsverwaltung 
durah die Abgaben in dl* Rentkammer, ohn« {ene 
eioj;ewillii;te Selbftbefteuerung, fcbon gedeckt war. 

j „ 5. VVie natOrlicb das, womit man den Hegen- 
lan und die Kammer von Schulden 7u retten ein- 
willigte, in eine ge/onderte Landttkaffi eingezogen, 
«iid dareh die Landesbevollmächtigten nur zu den 
verabredeten Zwecken verwendet werden durfte, 
(Ibrigens aber Landesgeld blieb. (Wer die Gefcbichte 
kennt, beantworte fich feihft endlich die Fragen: 
W-ürde Würtcmberg bis 1806 eine lolche Vertrags- 
Verfaffung behalten nahen , wenn es nicht eine wahre, 
unabitängige Laml^kafTe gehabf hätte? und dann: 
hätte man in der ntnelVen Zeit auf ein VcrfafTongs- 
■r*f/k< dringen -können , wenn niclil das Vcrlragsr^f/U 
Igo6 unläugbar erhalten gewefen war«? W«a 
J,lt.Z. 1817* ML 



die Gelebiehte, wie dieUabel entftudM« wie fia 
abgewehrt Warden, niobl belehrt, dir kaiMi bdef 

will nicht gelehrig feyn. Als man, laut der Fabel, 
den Sciiafen die Hunde abdingen wollte, Idttea die 
Schafe, wenn fie nicht Schafe gewefen wiren, Qbe^ 
•Ue Spitzündiskeiten hinaas gewib wiffen können, 
WM fie amiMiHltaiilwybebelteninalsten! $.7.8- Wie 
die Pflichten und BerhtP der ftündifchen V'olk- Ver- 
treter daraua Boffen , dals die, „fo ihr Leib, Hhr<s 
u^d Cut daran ftrecken Tollten , ISngft dazu auch 
ihren zeitliohea tapferen /'^or-Ratb gieben bereoh- 
tigt waren,** and dtb derZweefc'dee Re^ertwer< 
denS iliefes mit fich bringt. §. 9. Oh ntrht Uän lifch 
nicht bew(lli|ite Schulden zum Voraus für nuii er- 
klärt werden Tollten (oh wenigftensihreUebernahnM 
auf ()m Land niehPaom Voraas verboten ftvn Ibllte?)^ 
^ I» Vom altai» LendMtnion. §. 11. Wie dlalef 
und dif Fntftehung der Verträge nwr durch die Lan- 
deskaile gedeckt werden konnte. la — 14. Wie 
die fortdauern It- Prlirht, der Nachwelt die Vertrags* 
rechte zu erhalten, auch gebiete, die Erhaltungü- 
mittel dafflr zu bewahren. Wenn der Vertrag ge- « 
fcIddiTen ift, fo dürfen beide Theile nie vergelfen, 
dafs he im Partum gegen einander ftehen, und neben 
der Unterordnung unter das, was Tie mit einander 
ausmachten, fteben bleiben, jeder Aenderung Pa« 
dMeenten bleiben. 15. Die Settßbtßentrung war 
nicht ein Hecht,' das man den Standen gab. Das 
Volk legte, vom Bedarf überzeugt, fich Steuern auf, 
uni ilif- iet;ierende Familie zu reiten und zu erhalten» 
und um nicht an andere ungewohntere Re^ntenfa* 
miiien Obergehen zu mOffen, um dort für die daÄr 
beftimmten Kammerinlraden Recht und Sthtifz fich 
geben zu laffen; f. oben bey §. 3, 16. Wie das 
cijfHthlltitUche Ltbtn des Volks im Staate darauf b^ 
ruhe, dafs /jPfü^itirir'fra// nicht raAgJ ich fej, srMH|f- 
ßens nicht fortdauern könne, Sie kftnnte et, wenA 
'auch die Geldmittel vom Gebietenden abhingen. Wer 
die Kaffe und die Gewalt hat, kann nicht gehindert 
werden, wenn es ihm beliebt, ohne Erweis des wah- 
ren Bedarfs dnd ohne Bewilligung fie proviforiich 
zu follen , und aoter allerley Vorwirtdeo , Aber wet> 
che es keinen gemeinfctafttirhen Richter giebt, 6e 
anders, als es bewilligt war, zu verwenden, un- 
geachtet als t.i[iri den Stinden alle mögliche Rech* 
oungen vorgelegt werden. (Die einzigp denkbaiV 
Bedenklichkeit, dafs die Laadftinde, wenn fie dl* 
Stjarc;abgal)en einziehen, und bis znr bewilligten 
Aurzahlung in der Landeskaffe behalten, die Regie- 
rung willkürljcli belchr.inken könnten, hebt fich, 

fbhald n»an die Aaütall nach ihxer «nsM Xiatur bo» 
(4)0 tmh. 
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•tWcHtat. Erftens nämlich können ilie Stände nUkts 
HnxithtH^ als was von ktidtu Theilan oMb arwie- 
fenem Staat«bedarf zugeftanden, und dano «M dtr 
Eegterunß ftlbü an^^ffekriehtn ift. DiefeS Au«fohfd- 
bt:n vüri Elim- SpiIp i'fizi ilif: Gifrize, dafs von der 
nndtrn Seite niemals etwas betleutendes zu wülk'^r- 
Udieiil Oabraiieh, etwa fogar gegen Volk und Ke- 
■{•ranst eingezogen werden kann. Zwejtens irt von 
lelbftMar, dafs, wenn je die Landftände eigeawill;;; 
die Hri]i. runa befchränken wollten, djefe leicht das 
Land^^egea oe überzeugen, und die t^yrUmmung 
des Volks zur Wahl anderer Bevollmicbi igten «rbal- 
ten könnte. Hinoegeo haben die Laadftimto« wenD 
«in Regont Herricher feyn will, um! er eneh all« 
Geldmittel einzieht, kein Mittel, ihn rechtlich 2u 
bindern, aN ErklJruneen an das gaii/e, nur zum 
^OehoHam unter die Verfaffungsreeierung verbundene 
Volk, welche jeder Freund dies Vaterlands und der 
B^leriingsordnung fo lange wie möglleh Termledea 
wünfchen wird. Drittens Kann die Staaisvtrwjltung 
im (unentbehrlichen nicht ftocken, wi^il ße uhsebtu 
grofsentbeih auK dem Kammergui gedeckt feyn foll, 
Vitd deffeo GefSUe der R^ent einziehen i&ist, das 
I«aad arier nor die da«o bewilligteoZofehrifie an fein 
eigenes Geld auch felbft fammeln, und bis zum Ge- 
brauch verwahren zu laffen begehrt.) i. 17. VVie 
4li« Hegierten auf den Fall, wenn mehr als die Kam- 
«lerdooifioeo zu denHegieruofskofteo ertraae«« bey*, 
febleliien folicn , auch ihr Recht itisdrdelilieb feft* 
{teilen liefsen, nur an Kriegen, welcbe fülr Erhaltung 
des Landes und der Regierung unvermeidlich ito<i, 
durch Msnntcluft und „anderes" (wenn das Kam- 
mefKUt zur LiefisrutM nicht zureichte) Antbeil neh- 
jnen zu mOfren, felbft in diefem Felle aber steht ohne 
Wißtn der Nothwendigkeit , uml nicht ohne Jlath 
Ober die Mittel und Verwendung zu helfen fcliuhiig 
feyeii. Jedes andere Kriegfniiren aber lieCseo ße des 
Beigeotefl Sscbe allein .feyn» fo fern «r ihre Holf« 
fgiietit woIHr. Begehrte er aber diefe, fo (bilte nicht 
rur ihr WifTcn un t Hath flabey feyn, fondern erft 
ihr li'ü'te ihre i heilnalitne befrimmen. «9. Durch 
Kriege, ohne Willen des Landes unternommen, 
konnte dann auch nach diefer alten Theorie und 
Praxis des fehliehten MenfehenTerrtandes nur der 
Regent (an reinem (Itit nii;l Hfclil) verlieren, nicht 
aber das nicia «nU wulicnde Laml, wie I^erzogs L i* 
richsVerhültnifs gegen den fchwäb. Bund undOefter- 
reich bewies. $. so. Aiigecneioe For{cbttngan» wie 



aber irgend anderes Eigentbum. Wie auch die Re- 

Sierungsmittel nur als Staaiseigenthum, d. ).« ndl 
er Obllegeabeit, davon deo Staat nach (einer Ver> 
ftfTang^zu regieren, abgetreten feyn können, und 

der Regent fie nur, in To fern fr Rpceni ift und als 
Regent üe verwendet, fein nenne, io io fern dec 
Staat aus denen, die das Hegieruogsreoht haben» 
und denen, die naeh dem beftimmten Recierundn 
recht regiert werden foUen, 7tigleich beftehr. Wie 
Ifcorporatinn in gleiche Pfli htpn uwA Rechte als 
Schaiiiushaltung begehrt w^riltn könne. ^.33. Wi« 
die Völker um lomenr benicklichtigt werden mOfleiiy 
weil fie nicht hlofs wie ehedem die Mann(cha(t ge> 
bten, fondem aoch die Lteferune grofsentheils trsp 
gen, die Hitlerfchaft abf.r die Krirgsdienffe nicht 
mehr auf eii^ene Kuften leiftet, aifo auch dafür nicht 
Vorrechti; anfprechenkann. ^ 23, AilgemeineGni«4dk 
iitc« Ctberijii:«r]wra^cr|«^rf^a^ |.a4. Un^ 
terfehadong der Cflter,^ sreleM «Me ReeentenfamK 
lie, in fo fern Ce Freyherrfcliaft.ift, als^igeolhum 
befitzt, voa den (Jütern, Gefälle ci u. f. w. , wovon 
nur um der Pilicht Witten.^ dafür und dadorcli» 
entweder nach ailgemeiimr «dür^oach ansdrflcklich 
beftimmten Verfaffwns^^rite il fl li sä rt -Sehetit und Rech» 
zu gewähren, ' h., zu regieren, Beft-fr, j'irr 
nicht eigentlicli tigenthilmer ift. $.25. f olgerungen 
hieraus Ober locorpuratioo und VerfafToog afa^etre- 
teoer Gebiet«.- ^ 36« Anwendun« aof eli;« bey «i^ 
«er Kdni|^. Wortewbargi fehen : RiiWlu< tii» um i^e* 
Nov. tHi6 angefilgten F.iHi Uviing, wel ' frV-lofs: 
Weil in den fchriftiichen Urkunden der Vvurien ber* 
gifchen Verfaffung nicht die Pflicht, alle von der Re« 

tieruoKt' als folcber* erworbene Gebiete mit dem 
tamndand und delTen Verfoffung zu vereinigen, mt* 
</rf! ftehe, überhaupt nicht mhllkU zü fordern 
fey , iUfs die Regierung jene Gebiete als integhren* 
den i lieil von WOrlemberg naeh gleichen Rechleit 
uod rihcliteo uiwaiheüt regieren foUe. Dsgeeea 
wird gezeigt, dauT die durch den W<irtemberg)fcheil 
Staat, d. 1., durch das Land und dt-rfen Regierung 
znciiicii, erworbenen Gebiete, mit <iiefem Staate 
Vüllftändig „ein Land und Wefto" ZU werden daS 
Recht und die l'flicbt haben« «na drejcriey reeb^ 
liehen Hauptgranden, nimlieh nach dem pofitTr«« 
Verf.iffiinf;sreclit des VVörtemb. Staats, wie rs aus 
Erklärungen der Hegenten und des Landes fowob\, 
als aus der ununterbrochenen factlfchen Befolgung 
dieler ErklSruogen erhellt: :if<;dann nnch den reobb 
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durch Krieg als Krieg^bflndnifs abgetretene (von ih* liehen Bcgrifien von Eoffenüdi^ung , wie fie das alia 

" " . . . T .. . neue Land anzufpreclien, und zwar nach 

dem Grundfatz anzuiprecheit bat, dafs j»der, twas 
jhm als Entfchädigung gehe, feibfr zu b«(iimmen /.«t; 
•ndiicb nach dem allgemeinen;>taatsrecht, io fo fern, 
ww alle Theile anerkennen» das Wohl- de» Staats 
ohne diefe wahre Incorporation für beide Länder 
um! für die RefiCnteula^Tiilie iravermeiJlich und viel- 
fach gefährdet wäre, üiefe dreyerley Er weife wer- 
deo aus dem Territorialverfaffungsrecbtt aus dem 
dingte d^ VcrfafTd^iig und dem Herkommeo genil^ aIlg«iueiAen Recht und au« dem allgemeine Staats» 
SLf^ieru^nitidi ab^etfetM^ wecdai^ kOiiii«a> niobl Wwt pAbri» lUid tbeil« «iOMki Ii« ficb» tbtils im 
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rer Re;;uTun^ enihundci.e) Länder und Vulkpr in 
Hiniicht der LündeiverTdUung (der vorgeraf<:ten Ord- 
nung for die Regierungsart) rechtmäfsig zu behandeln 
feyen? Belbndcnt wovon die inoorporationen abbän» 
gen. ErMttterung. durch Beyfpiele von dem Verhfitt- 
pjffe zwifrheo Ücflerreich und Italien, IVeu^en und 
feinen neuen Uindern, England und Hannover. 

21. V\ ie von slner Regierung an die andere nur 
die Ftlicht und das iiecbt zu regieren» und di« h«< 



Mir 



Nitm. 8> APRIL igij. 



46a 



vereinten Zu(cflmi«n1uinff rfarpel^^t , voni«tmiIich wdl 

die rechtliche Fra>ie öfrentlirl; v .t!iet:t: ob die Re- 
gi«ruog ihre Einwilligung zu einer gemeinrchaflli- 
^ftM VerfaiTung dM Stammlanrfes unJ der neuen Ge- 
biete nach recbtlicbm (IrnoUfitztn oieht rerweigern 
nnH erfchweren, oder ob So diofdbe fe lange ver> 
v.ei^pfn (iflrfe, bis in der Verfaffung Jes Stammlan- 
des das, wovon Tie entbunden feyn müclue, abgeän- 
dert werde. Die Gegenbehauptong, kurz gerafst, 
ift ««doppelt: Dm Stcmmlaod liat keine Verbind* 
Itehkeit , 700 feiner Verfaffung deswegen etwas evf- 
ZLu eljfMi , damit der Regent es wieder nach derfelben 
regiere, weil der Hegent ohnehin nur unter dtefer 
beichwornen Bedingung der genug bekannten Verfaf- 
fong Heseot d«a Srammüiodes ift , and da$ Landes» Go- 
fetz will, dafs obn« dfo ttnwfderraflielio Uebomalnno 
jener B«"^ n^iing keiner Herrfchaft, [elblt wenn die 
^et/j^eausltiirbe, Rrbhuldigung eeleiftet wOrde. Das 
Stamroland hat aber auch keine V erbindlichkeit, von 
Iviner VorfalTaiig dcsweeon etwas aufsn^eben, damit 
der Rogent die neoe« Oeblat» trtit dem Summlaodo 
vereinige, weil vielmehr diefe Vereinigung ohnehin 
TOehtiicb, wie factiich, gefciiehen muis, da ße fo- 
Wlhl aus dem TerritorialvcrfarfuDgsrecht, als aus 
•Ugemainea Hecbtsgrandfiitzsii aber £nlfchädigung, 
iad dann ao» dam hAefaften OmnHbtto des allgen>ei- 
nen Staatsrechts rechtmäfsig su fod^rrt ift, tind alfo, 
ibbald fie von beiden Ländern gewollt und müglicb 
gemacht wird , von der Uecbtliahkaift de«- Regenten 
ntehtvMrareigart werden kann. 

Dafs datl'erfjITungsrecht des Stammlandes Wflr- 
tSmherg die Inrorporalion folcher Gebiete , die nicht 
ohne feine Kräfte herzugebracbt werden i;onnten, 

and an &cb (o vereinbar waren , als Sigit in 6ch 
Isliliefse, Ift von der Icftniglieben Seite immer, b«* 

fonders aber durch das Refcript vom i3ten Nov. 1815 
beftrilten worden. Üort nämlich wurde in einer 
Beylage I.it. A. der eigenf InlmÜclie Schlufs gemacht : 
Kreil die aitwürtembergifclie Verfaffung die Incorpo* 
ntkn folcher erworbenen Gebiete nirgends in einem 
einzeloen ausdrr-k'rhfn Saf/e als VertragS{Ainkt aus- 
fpreche: fu künne aucii Alt wiVrtemberg eine folche 
locorporatiun des Zuwaclifes von rscuwürtcu 'ji rg 
nicht als ein poDtivcs l^echt begehren, lo dielem 
Gegeoratt« nun wird hier gezeigt, wie di« 

J'fr'\--ijjv.t'f> In Ein [jttid und IVffen fclbon vor der 
Erhebung des Landes zum Herzogtliiirn ausgefpro« 
ebener Zweck des Müiifinger Vertrags von I4H2> 
und fodann nach der Breclio ducatus immer als ver- 
tragsmäfsig-notbwendig anerkannt und befolgt wor- 
den fey. Die Aasfflhrung im einzelnen Fall gefchah 

fewöhnlieh durch eine fchriffliehe l'ebereinkunft 
VeraWchiedung) zwifclien len Hogenten und der 
Landfchatt: nie at>cr, um erft die Frage: ob das neue 
Gebiet iocorporirt werden foUe, zu l^ftimraeo, fon- 
dern blofs um einiges von der Art uod Weife , u 'ti 
es jedesmal den gleichen Verfaffungsrecliten des ba- 
ftehenilen VVilrteii;b»rgs einzuverJeiiiP » fey, geinein- 

fclialtlidi zu .eoUchetfUn. Neu Ut kut cUo £^cbwM> 
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fung, cfabrohondlegrofseOtbiets-AeqaiBtfon, w«i* 

che Herzog Ulrich 1504 und 1505 theils durch Krief^s- 
bandniffe, theiis durch Eroberung genaacUt hatte, 
fogieich durch eine kaiferllcbe Urkunde „zum Er- 
bt« dar merkUcheo Kotten, nicbt d«m ü^rzog, und 
feinen Erben -alleltt, fondam «nglelefa deraFarften- 
thum Wnrtemberg, mit abCchtiich öfters wieder, 
holten VVorten, zugefteiit und angeeignet" wurda 
(S. 11 a.). Neu ifb ferner (S. 105.) die Nachweifung, 
dafs hierauf febon 1557 HenctgGbriftoph fowobl von 
dam frabam Stammland«, -als von der Ulrleb*febaa 
bedeutenden Acquifition den Gruudfatz, in Verbio* 
dung mit der Landfcbaft, ausfprach: dafs es wider 
die altvHUrtiehtn (Verträge und unverantwortlich feyn 
würde » wenn nicbtdiefe (alt« fowobl als nene) Herr- 
fehaft Womroben; in Einem Webn vnMtrwint bey 
einander bleiben rollte. Und fo wie diele damals ge> 
fchehene wichtige Gebietsvereinigüng vom Herzog 
Chriftoph und den Ständen als Folge altväterticlur 
Ftrträgtt d. fa. allbt als Folge eines pnfitiren Verr , 
fefTongsreebts, anerkannt war; ebenfownrd«, wi« 
hier gezeigt ift, in der Folge herkömmlich und ohn« 
Wideripruch bey neuen Veraniaifungen gehandelt. 
Nur dat-aber traten der Regent, wie z. B. Eber- 
hard UL, und die Stände in beCoodere Verabredun« 
gen, -wenn di« Acquifition zum Theil doreh Ein* 
knnftedpr Rentkammer, als der Regierungskaffe, ee- 
fchehen war, und diefe alfo auch die fammtlichenne* 
venOeo des neuen Gebiets anzufprechen hatte. Weil 
dann in WQrtemberg die KammirgtföUt von iehec 
den Rjsgierungskcßtn gewidmet, ond unter AnrOcbt 
des Regenten ohne Mitwirkung der Stände aJmini- 
ftrirt waren , die Stande Itingegen alle erft bewilligte 
Steuern und Abgaben als eine freywillige Ueyhalfe 
vom Lande, in die ihnen allein anvertraute Landes« 
kaffe, gleichbm als eine allgemeine Amtspflege des 
gpfammfen Landes, zu fammeln hatten: fo wurde 
Ober diefe Ordnung der Abfonderung gehalten. Was 
in die Gattung der Kamiriergefälle gehörte, blieb der 
Kammer., Was aber als Steuer und neu« Anlag« «in* 
zozieben war, ging zur LanrfeskafTe flbsr. Und far 
diefes letztere nun hatte natOrlich die ftindifch^ Lan*. 
desUaffe an die Rfgierungskaffe, wenn diefe den 
neuen Erwerb bezahlt hatte, eine Gntfchädigung ab- 
zugebeo. Und nur diefe jedesmalig« Ausgleicbnn^ 
«nd das HerObergebeo derSt«uemln die Tmmprdaz 
ftändifche SteuerKafle , war dann in Tolchen Fällen 
der Geg^nftand eines Vergleichs zwifcben dem Re- 
genten und der Landfcbah; aber efam , Vergleich^ 
welcber den Gmndfatz» dafs die Incorporation jede» 
neoen Gdiiets in di« lÄ» f «cMIoogsmüfsjg Xe; y gn> 
i^dfto voransfatst«» 

Die Folgerung wn diefem allem, was man ifl ^ 
den firläuternngsn fahr roUAind% ansgoftibrt finden 
kann, Ift diefe, dafr alfo, weil dss IncorporSren in 

die gleichen Verfaffung'^rechte von lange her lande«- 
vertragimafsige und herkömmliche Kegel war, aucb 
fftr jetzt der Regent die inoorporirende Vereinigung 

TM ütmünutibug nii 4m üuaudmi» nicht he- 
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rtehtigt fey, von fb!iW«reii4edin^ungei>, 

lieb von einreitig gewOnfchten VeränderaOfPB du 
LsndesverralTung, abhängig zu macbeo. 

Eben diefes Refultat leitet der Vf. »oolr tnf fiM- 
teo der neuen Lande aus den allgemeinen Rechts- 
croodßtzen Ober Eotfchidigung ab. Auch diefe Ue- 
HetalnttMi ibce Verfafrungsrecbte, und /.um TheiL 
vortheilhaftere, als feJbft die altwQrtembergifcben 
waren. Der König hat feit 1805 jene alle umgejn« 
dert, um das ganze Land nach einerley Maafsregeln, 
«ihrend einer Art von Dirtatnr, ?ii regieren ; da 
mm afatr du Stammland wieder in feine alten Rechte 
einzutreten unläugbar befugt ift: fo milfste auch das 
neue Land entweder feine vormaligen fpeciellen Ver- 
faiTungen, oder aber das dafür erhalten, was es fei- 
beir als eine Entlbhüdigung anerkennen will. Denn 
die Art d«r EntfchSdigung darf nach Reclitsbegriffea 
Bur der BefchätJigte beftimmen. Die Neuwflrtem« 
berger nun erklaren die altwOrtembergifche Verfaf- 
fung, fohald als ße die zur Vere nigung unentbehr- 
Jicheo Modifieationcil * nämlich die Aufnahme des 
Adels ttod der Katholiken in gleiche verliiltnifsntä- 
fsige Rechte erhält (wie diefa ohnehin vom Hegenten 
und den Ständen immer fort als nölhig aneenominea 
^ar), fAr dn, «odunh iw fieh f Ov «atiebidig^ ImI*. 
lan wollen. 

Somit glaubt der Vf. dl« l u eor p or l re n d» Venelnl. 

Eung im r«amen des Stammlandes als ein pufitivps 
Veiraffungsrecht, im Namen der neuen. Laoile at>er 
als einen iodirecten Rechtsanfpruch nach allgemei- 
Den Kechtsb^riffeo Ober £atlchidigan£ «rwiefm 
zu liaben. 

Was aber die dritte Uir wirkende Perfon , nSm- 
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daswe^B w«il^ wMa ein Ref^l di« beide« 

Lan lestheile nach verfchiedeiien VerfafTungen !«• 
gieren wOr.te, vielerley. Mifstrauen der Linder ft^te« 
«ia»ad«r nud g^en tten flegenlen unmöglich za ««r> 
meiden wära, da Ibbo« die Msherige lirfahrong 1« 
oft ^ereigt hat , wf« laieht die Regenten der IWgrtf. 
fc)i>-n \ erfjrrung des Stammlaii.ies 6eh zo nnrlfiilijs« 
geoei^t wdren, lolidld fi« dazu irgend ein« djäM 
thamliche Macht 6ch verlcliaffen konnten« Dtr^ü^ 
wOafchtefte und iachgemäfsefte Gewinn von cfiefen 
Unterfuchungen wü-d hoffentlich diefer leyn, dafs 
itie Kegierun^ un i , • Uej/icrten die I lerfteÜung und 
Ausdehnung des, der alten, «rprohten TerfaflBM- 
gemafsenRechtS£ufiandes, nicht eb«n twi «f mm Aia- 
cord, wo der fcli wiehere Theil der mächtigeren 
WilHlOr trieles nachgeben mflfle, abhängig machen 
werJen. Hechilichkeit und BiJlj^Ufit vifl.nehf wer- 
den aufs tlücklichfte darin zufammentreffeo. weui 
aus der alten V'erfnlluag das WeTentiicbe recht d«nk- 
lich daraefieilt, undaaob bald möglicbft aus vollfm 
gutem Willen, wieder reali&rt wird. Was dann bey 
Ausilehnuiig diefes Wefeiitlidien auf da« ganze Kö- 
lugrfich r.tuh der Natur der Sackt fich indern muüt 
wie die Aufnahme des hohen und dea rittdMiMiHi 
Adels und der katbolifehen GlaobensgenefTen , die- 
fes ändert öch ohnehin ohne Schwierigkeit; andere 
Verbeffe runi;en über füllten wühl nicot ais C/oter- 
lijiiiiiuii^s - Bedingungen, oder als foderaagiaD der 
.N.>cli^iebigkeit, von oben herab dardh iliavMlteaf 
auf Macht t begehrt werden. Sind es wahre Vet» 
liefferuiigen: fo ilt jagewifs, wenn de durch helle 
tirfinJe ohne Leideiifchatt und Intri^iiie eirpfolden 
werden können, die Ceberzeugung dafOr recht bald 
zu gewinnen, wie 6ch diefs bey Verbefremaffan in 



lieh den Hegeateo und di« SrbreMDtcnfamilie be- der W ahl der Stände- Deputirten bgleich von felbft 

trifft: fo leuchtet ohnehin ^o* da» diaf« Oberdiefs gezeigt hat. Aenderungen aber, die nicht als wahre 

noch durch ein dritte«; Recht zu jener incorporiren- V erbeiferung i)is zur Irejen l e'-^erzeugung gebracht 

den Vereinigung, ohne laftige Bedingungen, geneigt werden können, liud wenigileus gewifs nocli nicht 

leyn (olle, nämlich durch den von den Regierungen zeitgemäfs, nicht fflr jetat genug gereift. Etwas 

fo oft allegirteo htehften Ornndfatz des aligenieioea aber, das der rechtliche Zettgeift nicht w li , und die 

SUatsrechts, d»ft dl« WoMfahrl de« Staat« höchftet BedOrfniffe gerade diefes beftimmten , durch feine 

Oefeta feyn mOlT«. Zugegeben aber hat die Regie- verfafiungsinafsige Vorzeit fo und nicht anders er* 

rang immer roa felbit, dafs die NichtVereinigung zugenen Volkes, nicht begehre«, wird aueh du 

von beiderley LSndem ein Uebel von unoberfehbaren wohltbätlger Kcgeat ihoi nicht -**'i t* 'i fiM« UUm 

folpa Isjn wOrd«; «nd di«b ift inIoiid«rh«it auch wollen. ^% 
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Beförderungen und Ehienb^ugungen. 

Prof. Rttu «■ Berlin ift v«n d«a ROnSga wM 

Preufven 7.uin Hiftoriopmphen des preufs. Staats er- 
nannt, mit der Erlaubntfa, Acten und Urkunden aus 



An die Stelle des Ton Königsberg nach Jena ab. 
gehenden Hn. Prof. //<■/< ift der bisherige anbercrdeatU 
ProFeffor Dirkftm zum ordentl. ProfeCtor derResibt« räf 
der dafigen Univerfitat «ngeftelli worden. 

Hr. Dr. Brtiturtdnf za Breslau bat den Ch^ ^Vtw 
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iu QtkMmit, . Ein Wort Ober Rindm)itucht mjL di« 
Jennffiebende Lungenfeacli« , 
yjtpfalitrir. ürig. Ockonomifcho Verhiltnine der 
. I Klee- und Gi9>arien, von jLoAi . Orig. Ucber die 
Transfolion des Blutes und die Infuüon der Arzncy- 

* anittel in ^ic Blutgefärse <^r Thiere, voik Dr. ^"^4 
• ini Ungern. Orig. Berich^ Ober den Bau und die Ani> 

WOB dang einer Aemiemarchine , eifunrlcn durch 
^^fiMts Swiitk, und Ober ihre aümäliiigen Verbeffe- 
ruugen. Aus dein Englifchen Oberfetzt. Mit i Ku- 

SferiafeljO., Erk.l|rung, auf viele Anfragen wesei^ 
er Ugaeyfclien ^Xcmaichine, ron Pftri. Stallre^ 
terung der Schafe l»ey dem Hffrin'(3rafen tön S(?hlsn« 
bürg zu nocbshurg m Sachlen, voua Prof. Kufßkira 
in Kruminau. Orig. Beytrag zur Kenntiyfs der Egel- 
krankheit htj den Schalen, nebft einem merfcwbr- 
diBpn,Fali Orig. Ueber Aagyjfitans Ctt)^ri>Aaipag 
eines Schreibens aus Grofs-Cairo vooi, i. Febr, ^%i6. 
Orig. Erdapfel, (leCul täte eines gemachten Ver- 
fuchs. Orig. Acht landwinhf<h\fdicke rurichtt aoi 
Teilt- verfchiedenen Gegenden. LattitiirthfchaftUcktr 
Handel. Mflrzthaler Vieheinkauf. Schafverkan^ 
SU ILambouiHek ibiJaniiU Widderrerkauf zä 

* RamliedlTtfet. IVblKharkt ifl Breslau. Wollpreife 

* h\ Lonifon. Preife von Getreictc und' andern Pro^ 

* . ducten in' rerfcbiedeaen Genndtit. At^tatri «eil 

* Amwmiit ' ' ■ ' 



B. Ferflwtft». 0 Knoppern. ») BeCebreibong des 
-Brändtens in St^yemiark and ^er dämil verbände, 
nei» Arbeiten. 3) Forfliebr - Inftiiut zu Dreyfsig- 

..: e^l^e» bfyildfinii>g«n« Aufitoirer^fmtl. Belage »|if. 

■ Nr. b . " • 

■•' » * labalt des Febr aar - He/t«. 

Mittktilungtn der «. K. MOkrOlk-ScUA^Iu» GtMfM 
zur ß.fQrJLtrung its ^ffcirfcui»; der Musr.- «hI Umi 
diskund* in Brünn. Auffoderüng an Landwirihe und 
l'hierärate xur Prüfung einet Vorbeugungsmitiel« 
gegen 'die Löferdflrre. Orig. Aerntebericht vom 
Jahre i g 1 6. Freyherr vnn'StnMi löCat eine wich- 
tige praktifche Aufgabe: Er fteffte cht praktifelMI 
Beyfpiel auf, wie olm« Beeinträchtigung des Zehend- 

<• berrw») und zum arofsten Vortbeil der Zebendhol« 
den, der Naturalzwend, welcher der frejren LaOd« 
-dirtlMtofefie IttCtis tft* •HfwbqheA.w^n l»0«ie. 

.■ Ori^ Servile eJfcMafterwirtb. fOe Banera^, Int* 
Jtllft als WiedcrherfteUer einet ganz ruinirten Guts. 
Herrn von Hopßnt Landwirihfcliaft zu Idolsberg in 
Oeft^rreich. Orig. Ueber Piatie zu landwirlbfchaft- 
Heben Befbhreibungen. Orig. Plan und Einladung 
zur Erriobtnng einer rateria n diMi ett Bienengefell. 
fchaft "durch Actien. Vom Freyherrn »oe Lttri«/!//. 
Utig. Vortbeilhafte Methode des Kario/Veibaues. 
Onig« Ueber den Ankauf des auslin'lifohen Lein* 
■• ftmefff- Orig. Benariuingen an einem im Jahre 1 1 

. mit Haber bdl^ellten Acker, in Anfebung mehrerer 
oder weniger Auflockerung der Erde für den Ge- 
treidebau. Orig. Vergleich über ältere untl neuere 
Getreide -Ertregniffe bey einem Gebirgsmeyerhofe. 
L^ifevdOrre, und lyefbnder« deren von Karjltfi em. 
pfoldene Impfung betrejtnid. Orig. Ueber.den Fort- 
gang der pcrennen Schafpocken -Impfanfult zu Kefi- 
thely in Ungern. Orig- Uel>er die höhere Schaf- 
zucht in Bezug auf die bekannte Ehrenfeli'rdio R alTe. 
An den Herauigeber. Belegt mit WoUiouCtam. Ürij^ 

. , WtlUtktriCt SiemafiUvie bii4 ^araii Refiiltata, mh 

. einer Tabelle. Orip. Anleitung zu ^uten Conoma- 

. nicationiftralsea auf dem Lande. Ong. Kartoffisl- 
branntweinbrennerey. Hölzerner Helm, eiferner 
iUOei« EvfabmiM Ober lUrtoffel-Branntweinfpü- 

'. nobt alt Futter Rr Sebafe. Correfp. fon Blumt^ 
Grifl. Einfictlelfchem Secretlr zu Reibersdorf in 
Sachfen. Laudivirthfckaßlickt Btrieht* f on "Brey ver- 
Jchiedenen Gegenden. Dwf.gcfuclu. Anß.xgtn u. 

"' T.vr. ' iAiiiu:irthfthi^^er Hinitl^ Nachrichten aus 

*^ •dOktrrcioli, MttirM:tmd«bt.Tambo«r inRobland. 

•; c;. .t«2) p ■ • •> t Di« 
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Die beiden Titelbl ltter von igiS Gnd demFebruar- 
^Hf^J^orgeluindL-tt. Der Ti äniiTifcrationspreis iTt, w'is 
bMiw, 5 Riiilr. S&cbH fürs Ausland, und dauert bU 
xnn leÄten DMenlMV Spttew Mii^hvpeMMehiil 
Jahrgängen der Ladenpreis ein, welcher 7 Rthlr. ifr, 
diefes iCt z. B. mit dem Jahrgang ig 16 der Fall, wenn 
er tipzth abgenommen wird , fiir Abnehmer yollftän« 
diser Exemplare Cvon itit bis IS16} wird aber die&r 
librgang 1 1 itf ttofeb in Prlmioftciitioiuprdi« io 5 JLlfaIr« 

. Dtr dtutjtkt Btokukttr oder di* tl*iiAurgif(ke Abtwi- 



deltftadt täßfeb eint reifenden Nachrichten dem PuhK. 
cuiA fafetrnhilirh/rfi&Cr ttiit, als et einer Mornnztinult 
mÄfllicb ift. Alle wohllöblvcbe PoCulinier n ffi mtii 
ftaHniiyin «tf den. Beobachter aa, 
reiben regdflilbig dm nfpM 
fern. 

Dit Exjitditiom dtt dtutfckem Btcicuktm 
. mdm der Hamhur^ifdum Aänitaauqr, ' 



Die mit jeJem Vierteljfihrc To bedeutend zuneh« 
aiende Zahl der Abonnenten ift der l\edaction ein er- 
freulicher Bcdreis, dafs die von ihr erwählte Art der 
9«flrbeitiiliff^v^ diaTcndans 4ci/3anxeat ol!|>lcicb 
ifwriekni roti dem gewOhntieheii'Zeiiangebetreiberi, 
dem jetzt To regfamen Geifte des Hentl'chen Vollips ent- 
fprecbend fey. Dafs verehrte deutfche Minner den 
deutfchen Beobachter z»m Aftern mit ihren Bej-ir^igen 
BiaArea« wird deaeii <pf|M n e d |ie nJ leyn, d«r«n Gtift 
4m ihrigsti varwandt Uk> 

Die irnjcmuar nnd rilHW d» X arfehianenan Stocka 
dat dt mif thm Beohukttn. a ml i An , aafiac den ftwiha- 
Ma iw h Zaii Bn g M w h i iflln aB, noA PolgeOda»? 

'Ueber VerfafTung, yom PtoFefTor ßrHsrwirrg, Unt^r 
** welchen Bedingungen künnen die Wftrteaabergi« 
Üien Landfklnde einvriingelki in die Torgerchla* 

SneTheilung in sWfJf Kammern. Politifche An- 
utungen. UeberGefetzgebung, vom ProfefTor 
JBtmnbtrf. Ueher politifciiL< Leben und R^g- 
famkeit in Deutfchland. Etwas über einen un- 
' erhörten Vorfall bej der Akademie zu IMancben. 
Ueber das preufsirch« Heer. Briefe eines Srutt- 
gartert an einen Berliner, 5ber die MTartemfter- 
' gifche Verfaffiing. Politirche* Tr-Ttament des ed- 
len Freyherm von Stein. Rundfchreibcn des Cen. 
tral-Hälfs- Vereins zu Kleve. Zwey merk wür- 
digt Bericht^ ans Manchen ftbar die BmlafTang 
des Grafen Montgthr. Ueb«r dte AnfprOehe des 
elieiiialigen Orolüherzogl. Bergifchen Pinanzmi- 
. fiifters ytgar^ auf die Commende Morfchbiiech. 
Ueber die bürgerliche Stimmung der Zeit, iiKai- 
Bcm Sobreiben aus Berlin» Uebcr den Adal, vtom 
fttiL Btwtnherg, Ueber delVtilifRmg««#eren in 
Wmhtn. Ausführliche MKUieWm» dar Verhand- 
* fbngan des brittifchen ReiehsparlaBientf. Vcr> 
' UraiwIkgaB' in der franzAPirchen Deputirten» 
Kaauner. Theater. Rtetnfitm folgailiar S^rif- 
tVnr ' Steffi»! , die gegenwärtige Zeff. ' Die M»y- 
landifche Sammlung itaJicnifcher Klaffiker. Nie- 
mttftr'r Heldenhuch. Die heiligen Schriften des 

neaanTartaments, von C. und L,WiuEß» 2ait> 

* genolTen. 4. B.ind i . Al)thci!iing. 

Der deurfolia P.eo!i<ichter wird vier Mal in der 
WopIMi am Ahndf kui-z vor Akgang dtr Po/ttm^ »usga» 
fb«i; tmd «r tlieilc daher dia in diaUr gtftifva. Haa» 



In der Real Tc hui bucbhandlung xaBarMa 
ift erfchienen: Hu/elamd und i/gr /»/ ,yMifal. jsr 
waktiftkm Htilktud», Dtctmhtr iti6 unAJamiar 1(17. 
Enthält, aufser mehrem intercITanten Auffaizeu: hin. 
^elandf Warnung gegen zwey febr gewülmliche uiiJ 
löchft gefährliche Fehler bev der Kur der venerifcheo 
Krankheit — Lobtnßti» LiM ^ von der Anwendung des 
Plieepliora in Dipp«lfblMin Od at^^IdTat — Bmrneißtr^ 
Noikcfb da« mfeligeinndcttaB BTatas gagam dfc WaTbr« 
fcfaeu — Aledicinifchcr Gebraadi des Geldes — An- 
wendung der Co/radafa 8*8*"^ Krebs Arbedien 
der Medicinifch.Chjfrgifaiwn OrfaUfdiaft an'BaHia 

im* Jahr i gi6. '' 

i Die Bibliothek enthllt: Ktvijion der gtjamnutm wtedi, 
cimfekim Literatur mm Jahr i k 1 5 . — C£ifm^ #ter dfal 
glückliche üperatioa dar Wi»dcr«rfattBDf oriomtr 
Nafe. 

Das grofse ?Cational - Heldenjiedicht : Heinrich 
der Löwe, im Em «tri Zwanzig Gtfimgtn, ron Stt- 

f hanut Ktinze^ auf defTen Erfcheinan das Btlebrta 
uhlicum bereits eini|{i Zwanüg Jahra mit Seonlucht 
gebofFt hat , imd Ton' welchem mehrere iVoben in 
Ftßler't Eunomia und in NacktigciO't RuktßundtB 
abgedruckt find« arfcheint im Verlage der unterzeich- 
neten Buchhandltmg. Das Epos wird, in drey ßJiu 
den, auf fchAnenk weifsen Druck- imd Velinpapier 
Vcdruckt, gleich nach Johannis d. J. die PreCTa varlaC» 
en tind in aDea BiioMiatidliMigcn su baten llifii. 

- Den igtpn Mirz 18*7. 
• BafXe'faha fiacbbandlang in Quedlin-bai^ 



f. 



Dit G^iapkfikaft Udwigt XVI mmd /Umr' Kmilk 
■ im femyel. Aus dem gdialaan'T«gebii^ einac 

erlauchten IVlitgeHingenen« 

\ Als Denkmal kindlicher und fcbwefterlicher Lieb« 
kat die Herzogin von Attgomlrme .licfes T^agebuch ihrer 
Gefangen&ban mit ihrer erlauchten Familie aui at. Ja* 
nnar, dem Jahrestage des Tode« ihres Vaian, in Paria 

erfchpinen laffcn- Die früheren Schriften von Hae 
Hprf ^trtf über ^'leien Gegpiiftand hatten fiir die da» 
nsaiiga'^Zah« i>nd äus Mangel vollfiandigprt-r N'.n brich- 

•in giroftas Iai«r|#^. At)er dia^^Xchnuc^kkts 
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der i jngen Geprüft*«, der' dMÄal» li*b»elmjll>ri|eil» 
diefen Unfällen allein entgangenen Pririxen»n wird Je- 
des GeraOlh innifr ergreifen. Die UeberEetiong giebt 
dai OrÜbnl, nd aar möaUch, in feiner volTen Ei« 
MndMtaBlidik«^<wiate, undiKt nor, cum befTera Ver^ . 
ftandnift fQr deatfcbe Lefer« mit «inigen AnoMrkni» 
gen verfehen. Die Anfchaulichkeit aber wird T«r- 
»ehrt durch einen Unifchlsg in Stcimiruck, welcher 
den Thurm desTenpeU und den Grondrifs feiner Um« 
ftbangen darrtgJh, ' ttm$ pthcftct i6,f/e» ■■ 

■ ■ f :v ■ . 

- JimfiMltr; T., Schickfalo und Befchretbung der 
serftörien Vefte Ptaffenburg. g. i Fl. i> Kr. 
In Quantitit billiger. Za lUdMB iNf diai.V«tt 
frfÜer i« Erlau gen. ' 



hrautrty. VI. Befchreibung der F«rcir«fgg*. VomMrr. 
ausgtber. Mit i Kupfer. Vit Etapfehlung tteeytr^ 
kannter H<ck- oder Zaunffiamtn. VIU. Ueber den 
^^meärfigra Krtiit dir Lit/uiwirsJu. Ktru Amtngtm, 



Xriffig, Dr. Fr. lfc^ DtoIi«*W«» i" »trttnti 
fyftematifoh bearbeitet und durch eigne B*olV|°S" 
tungen erUutert. jter und letzter Theil. W» 
. von Htrtknmkktitim, ZmßtM und *W*^f 

ttnri. Mk einer Kupfertafel «»♦*".. ft»«/'*'«'«jr- 
ut Htn M i kkm dwMlena. gr. I. 
iRthlf. tsgr. 
Dtebi wiebtwe xnÜ von allen Hecenfenten boeh- 
gepriefcne Bach mTmm Vrflendet. Um e* allenAec«- 
ten ankaufbarer zu machen, wül die Verl«g»h«ndlM»g, 
' wenn man Hch dirccte an fie wendet, noch ein gan- 
ze« Jahr den Pränumerationspreij geken laffeo. Er ift 
Im Veriag des Unterzeichneten ift lo eben für alle 5 Tbeiie i Ffd'or im majma. In jeder aadara 

F. L. ft^agntr, Grofclrercogl. HelfilUiem ULi'i^en- und Mtsqva, F. ff^., «tr ät» fTMUtm Ar im^mm 

Schulrath zu Djirmftadt, erfchieilMi and wiederum v j^pfteAr**«!. I3i g*** 

bey mir, fo wie in allen Budibafldln|#n , mn den Dirfi Weine Schrift ift Wir i«i>rih«ilhaft inilw 

bekannten höchf» MlHgelit fMt TM »«fozn. einzeln SprJk.TudSaem^zuger biHtAftl^O^^ • 

■tid m Partieen tu haben. • r » • I , . . 



Da diefet Lehrbuch^ fo TOrzQglich anerkanntem 
Wenhes i ton welchem nnnmehr bereits 24,000 Exeai> 
^lara abgegangen, suixcr Deotfcblttul euch in Dia^ 
ibark, Ungern und der Schweis in rielen Schulen ein» 

eführt ift, und das Puhlicurn fchon lange denn atttl 
eile deffelben entgegeniieht, fo ift et mir erfrco» 
lieh, jetzt xuvetlitnguinzuTetzcn 711 können, dafs die 
Vollendung des Ganzen, eine deutC^he Swachlehrek 
9en mathematifchen Lehrgang, die Gelcoiebtf • mid 
Frdkunde nach gleichem Plan entbältend» Siedl JlB 
I«aufe (liefe* Jahre erfolgen w ird. 1 

Vem diebm angezeigten Khündbueh, flBr badi#k 
lircbe Schulen eingerichtet , von Dr. Drrc/rr , ProfeflRMr 
in Breslau, ift auch fei-ner die )teAiitgabe zu^f Kran, 
und in Partieen mit FtVf-RwUUl^^lann^ H 
Scholen zu erhalten. 



Ntutße Btriintr Mifirr ttm MdlM kt Hm^kh m 
fy»fß-Stitl^nf, gr. 4. I Rkhir. 
Ein ■nminipm.fi ÖeScbeak fto .du IcbSne O*» 

Icblecht. > ' ...i ; 

NB. Wem Leipzig naher Hegt, 
reIiMnb«ft«nui4M an die Griff'«-*» 



* * kl allen Puchhandlungcn ift zu haben: 
Vdtr.F^-Außcdttm mck ikrm Fimun - Priatif «ad 

fuais ikonom. Parallele durch Hauptzöge auf der 
Poft. Praxis nachgewiefen. gr.|. Halle, Hera, 
wndt. il«7.' ^tBjUr., ; , : 



Frankfurt a. M., im Februar ifs/. 

P. H. OaiIh«ai 



Ifta. 



In der Maurer'fchen Buchhandlung in Berlin 
find erCobienen und an alle Buchhandlungen rerfandt: 
• Arekin der d*vtftk*n Landwirtkßhafr. Herausgegeben 
im Verein der Thürmgifohen Landwirthfchaftt» 

Jefellfchaft zu Langenfalza, TOn Fr. PoU. tfif. 
fanuar. Der Jahrgang, la. Stücke, complett 
4 Rthlr. 1 1 gr, 

Inhalt. 1. Korwcrt rom Htnuugt^tr, H.-J^awrw« 



Der trflt Band ron C. Spr*«gcZ Anltitung zur 
Mtmtli^ß'ittr Getfäekfi itt an die refp. Pränumerantaa 
mid BuehhandlangenTerfandt? die «ryb Abtbetliaig d* 
twtytttt Bandes folgt in der h«Yorftehendea Leipugav 
OftcrmelTe, und die «ery« Abiheilung de« siwS''**^*"" 
des bis Johannis diefe« Jahres ^ewifi. Diefs W*rk ift 
jo Bogen Ten «and f iKopfertafeln in 4"* ftirker 
Orden, alC» 90- Bafe* Text «»4 » J Kupfswafeln 
ftark, alfo der PrJJn. Preis för Ein Exemplar ordin. Pa- 
pier 6 Rthlr. 1« gr., weifs Druckpapidr ? RfMr. 8 gr., 
Schreibpapier | Rthlr. ii gr., uiui H r Fin Fxen.plar 
arf Velioaaaiar la Bth?- is gr. hat befiiramt werden 
mOtXuu Vir SA 9ndb kiaa daNb {«da Buch. 



Uli] 

gew 
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bcndluiig bis zum loten May bezogen 
ift imt Pf^ )dkv Aacgabe um |tel höher. 

'CA» KQminel in Halle. 



f 



Mohr und Winter iri Heidelbirg 
•rfchieaMn: 

Dltmar , Dr. /rc/t^^. a, DuqoiGno de origioe nomU 
' nisLivoniae, HifiorUe Hvoaoruin prodromos. gmaj. 

|i gr. oder 48 Kr. 
"pMht Lcen/k., ZuriMM und VcrbefltruDgen zu Teiner 
! jyftMHiltfehea ^twiokel uag der U rundbegriffe und 
* Ghindprincipi«n de« geCammlaa Pciratreclus , der 
•* Staatslehre und de» Völkerreoht«. gr. g. 4 gr. oder 

15 Kr. 

MUUn^ fr.t ß'icr- Hofmaler, Kritik der Schrift 
I dM RitMT von BofTi über das Abendmahl des Leo- 

nardo da Vinci. (Für Künfiler and Rnnftfrcunde 

aus den Heidelberger JahrbAcbem d«r Literatur, 
: Decembcr i g 1 6 , b«foq(l,«rt abgadfUflit.) gr. t* 
V la gr, oder 4 t ^r. . .! • • , 
^Mtgtlj A. fy. v»Kt Reeenfion TÖn NiebuhrV lUldii> 

Tchcr Gefcbichte in den Heidelberger JahrbBchem 
r - der Liienrar. (Für die BeiUzer im MefaoIiiVqfaen 

Werkt bdoodert abgedmokt.) . gr..«. t* gr* oder 
V...4%Kr«. • - 

P««w#, "Dr. H. E. Gw, PhiloroDhiCche Beurtheilung der 
von Wangenbeiairchen Idee der Staatsmfn[uil|| 

r . und einiger verwandten Schriften. t< (In Conndt 
fion.) 16 er. oder 1 Fl. 

$tkwat%, F.H.C. die Kirche in dicfer Zeit, jtes Heft. 

' Vwlätb^ BOd«^ derOcifiliebm. gr.|. t gr. 
oder 30 Kr. ... 

/EeTchAibURh far Aekem. Oder vAe unten Ruder T«* 

. fen» £clR'eihen und rechnen lernen ohne Bijcher, 
Schriften und Schiefei ufcln. Eine Kunft in der 
Stabe and auf der Strafse, za Hanfe und im Felde 
«nxuwenden. Der Welt niitgctbeilt von Karl Frkit» 
rieh. i. (In Coromiffion.) 6 gr. oder 14 Kr. 
Zimmern ^ Sigitm., de juramenio dUlfilfieBit 



Kkhtr ae ihmimft xttt Heft. (Hambog; 
itmt$x 1117.) 13 S. in t. .(Auch Hgieich mit La- 
teintCchcin Titel, tb wi« die Votrad« ebenfallt 
j. Deutfch und LatnniCeh abgedruckt trfiJlt'nr } 

Für Aetwirtige Ue die Verbindong mut «Hdfan 
Inftlu* darek die Bwnhhaadiang Parftli^t « 
Beffer zu erö/üiea. 

Das Uoternebmen des Hn. i^ßkr^ i&a» »^Ildbft 
reiclie Sammlnng vomBglidber Werke ent «7)en Fi- 
ebern der Wiffenfchaften Oberhaupt, und am der Ph\. 
lologie und Htftorie insbefondere, und 7wjr haupt- 
Ciohiich folcberWarfce, die im Buchhandel nicht mebr 
cu finden ünd, aaf£nfte%njiiMl fu bUligmPcwIiBnxaiB 
Verkauf za bringen, atit* froheni Bekanntinadnaw 
gen fjwohl , ab awi dem rafcben und püHktlicbenPort- 
rcbriue desGercbifis hier wie im Auslände hinlänglich 
bekannt. Einen neuen Beweis von der raftlofen Tb&- 
tigkeit and der verftlndigen. F-infioht de< Unnmeb- 
merc erhalten wir mit der Erfcheintmg dieler ÄMüe« 
thtca ftlccTciy die, beronJefs für das Ausland, an die 
Stelle der grüfseren Cataioge tritt, deren Verfetidung 
an weit entlegene Orte mit inannichfaliigen Schwierig- 
keiten verbunden war. Das gv^enwärMge trßt Uc/c 
«mhäJt ein Vcrzeichnifs von as|< Binden, darwaiet 
die ausgelucbteften Werke, vorzüglich aus der kJaCC- 
leben Literatur, und unter diefen böchft feltene, kol»- 
bare Sachen, wie mehrere AMinen , Drucke von Hn. 
StrpkaHUf a. a. ; nicht minder neuere Werke der votr» 
züglichrten Gattang und von ausgezeichnetem Wertbe* 
Die Fortfetzung diefer BitUatheea fibua wird ftett 
andere Bücher anzeigend — von einem halben Jahr^ 
zum andern Si^tt finden, da Hr. H. feine Sainmlitng 
fo vermehrt hat, dafs Ce bereits über 100,000 KJndo 
•nÄlh, worunter fich, wie der Verfafter die&r Am 
zeige aus eigner Anficht verGchem kann, ebfp to vo^ 
treffliche als feiten Torfcomraende Werke befiaden. 
Welcher Vortheil filr die Beförderung literarifcheA 
Verkehrs aus einer folcben Anftalt ücb ergebe, mulU 
dem Sachkundigen einleuchtend fejn, und um fo bU& 

3 er der Wunfcb, dafi der verdienftvolle Uniemehmerv 
er diefem Gefchäfte alle Aufmerkfamkeit und Sot^- 
falt widtuet , von Litcraturfreunden , wie bisher, fo 
fortdauernd die gehörige Aufmunterung finden möge. 
Hook belonderf r Rückuobt empfehlen wir die AeuM» 
rnojl, welche in der Votrede zu dieCer BAl.fil. milge« 
F. A. Meyer, Uctor und P.uchbindler an der Kai- t^«t'l wiid , dafs durch eine gHifsere Ausdehnung 
. Univerfitli zu /»*«>, z^tgt an, dals er d^fecte oder f<-i IhKuMi/ vve ;jes, und durch eine engere Verbm- 



Utio. I ma|. 5 gr. 



oder so Kr. 



III. Vermifchte Anzeigen. 



ferl _ 

sramSebiiainai befleckt* Eawqqplare 9>»lV^)St^aijmicÜ!^ 
Ceta^w aMrftekCMida» wkni> 



i'/Utctaf d. L VerxiSofanift'.aaierlefener, 
fottenarand koftbarcr Bäcker, welche äafser vm^ 
1«s taufendw anderer Werke Für beygefetse MI- 

lige Preife und gegen baare Bezahlung zu haben 
find ta Cdi. H^filtr't Magtitm. whiftiUr iikum. 



dung der in verfchiedenen Gegenden DeutfcbJ«nds 
wohnenden Togenannien Antiquare ein befonderer Hf 
kenxweig . des .allgemeinen Bucbb Andels «ntlitaben 
ni»fr«, (lWr Am lowoKI diefem unterftflMend turSeico 

gehen, als für die Beförderung der wifrenfchaftlrcbferi 
.Thitigkeit in unferem Vaterlande von den wofchhiiig- 
Xkon. Folgen feyn könne. Ein Gedanke, der einer 
#Or»Dglichen Beachtung und Untcrfuchung würdig »It. 

" . f. C. ZimmtrmcmM, Dr., Prof. am Johanneum. 



i>)il i 
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KtRCHENOE SCHICHTE. 

JniAt b. Cröker: Dt Eufebio Catfarnnß tüßoriai 
BCttefiaßicat fcriptori^ ejusqtu fide hiflorica recti 
atßmanda. DiTp. hifiorieo-ecelefialtka« «ojas 
partem priorem pro ]oco io Vensr. Tneolog. 
prdine rite obtioendo a. d. III. Aug.MDCCCXV. 

?ublica difceptaodam propooit ^'oan» TraUf 
Iber. Danz, Theo), et Phil. Dootor» PfoCfil 
TheoJ. P. O. 144 S. 8. (19 ftr.^ 



TT. 



ufehios von Cäfarea t der, felbft wenn wir vom 
HtfififPM iiitbr aoeb «imwliM firnehftOeke 
MMbtn, (loeb nrit fteefat der Vater ((er Kirebca» 

gefchichte würde genaont \verdeii rnnffen, fodert 
vornebmlich aos eioem zwiefachen Grunde genau« 
und Torgfältige Unterfuchungen feiner GlaubwQrdig» 
keit vor damAiektarftahto itisr. biftorilebeo Kritik.-.* 
Dme-etemal war die'Zalt, deren heilfffeOeUiieh« 
ten er uns zurrft in einem grüfsern Gemärde belchrie- 
ben, bey aliem Keiehthum, docb arm an folcbea 
Quellen, aus denen er genaue und vollftändige Kunde 
•o Uegebenheiten und inner ioCKm ^d innem Ver* 
hnOp^ng rcböpfen lionnlek ' War Evfebiiw.- fehoo 
arm, wie vie] ärmer find wir, die wir kaum noch 
ein Dritlheil von dem haben , was er hatte! Ki> 
nen pröfseren Reicht huin (iie Kritiic fodem mufs, 
mm ein tüchtiges und wahrhaft bertehendes Urthril 
Aber Einzelnes fillen zu k-önnr • , defto ärmer ift Tie 
tm Vercleich mit dem Eurebiot, der ihre Foderun* 
gm in ^iner Unfchuld nicht kannte. — Aber eben 
der Ming^l an Kritik, wie wir fie fodern und fiben 
cnOffen, zwingt uns, je weniger er dan fchuidiofen 
•abbios in^ner Zdt, der es htk fiir«..«eii aa hifto- 
Hfbhem Sinne fehlte« MdrOefct haben mag, um fo 
mehr, dieOIaabwQrdigiMit MMrKirchaageüddebt« 
im Finzeiaeo. wie im Al^gnnelaMt.dwMigrdCMd; 
zu prüfen. - ' 

Seit man anfgebört hat. Ober dem Streben nacb 
dem Allgemeinen und Dnrflballeo des Ganseo in den 
kirahenbiftorircben Stndlam die Prfitfung dca Ein* 
7elnen zu vernachlafripen , find auch die tröher nur 
on vollkommen geführten Unterfuchungen Aber den 
EÄMbios vnd feine UlaabwOrdit^keit von Neuem auf-« 
Iniwft md lebwadig MvOrdeo. Friller fnhont al« 
HrrTröP; Damit bat 6eb nr. IVof. USlttr fn Kopen- 
hagen an diefe allerdings fchwieritre Aufgabe gewagt. 
Eine Verf;leichung beider Abhandiangen , die unab- 
bSngig von «inander gearbeitet find, wOrde die Kri- 
tik der ein«n und der andern lebr «fltichtern ao4 

fewinnreicb machanj £« liegt tim hiv vafß^ OQ! 



ferm Berufe, und wiir t>efcbrinkan uns auf die VOV 
uns liegende Abhandlung. 

£• fliebt eine« dopnelten Weg, die Glaubwflr» 
digkeitdes Rolbbiat, wi« fedes andern lüftorfker«, 

zu prßferr. RntweJer man geht von dem Einzelnen 
aus, und erforfcbt , bis in das Kleinfte hinabfteigend, 
in einzelnen Hauptpunkten, wie Eufebins den vor» 
M^ndeoeo Stoff behandelt, und waa wir, nach voU- 
braohter Sebeidung des Wabren, Halbwahreo und 
F.ilfchen in ilim, als reinen Gewinn hiftorifcher 
Wahrheit behalten können und mafTen; — oder 
man gehl von dem Allgemeinen aua und focht, tmt 
auf da« Ganse der iL. O. dea Eufebiua gerichtet , ge- 
wlfle allgemeine Regdn «nd Formen zu gewinnen, 
nach ilenen man im Einzelnen den reinen 'I haten- 
beftan.l in dem reichen Magazin feiner Machrichten 
auszu mittein vermag. Wenn nun der «rfte 
durch das Einzelne hindurch notbweodig zu ficb^ 
VW RefultetiBB nber da* Oanze binfObrea mufs, der 
zweyte aber doch nur zu (olchen Regeln und Formen 
führen kann, die in der Anwendung auf das Ein- 
zelne vielfach abgeändert und genauer beftimmt v 
flen mOtfen ; fo wird Niemand zweifeln, daCi 
erfte, wonlebt der allein richtige, doch gewfff 
bey weitem fiebere und cefabrlofere ift. 

Sowohl Hr. Prof. Möller , als auch der Vf. der 
vorliegenden Abhandlung, haben den Zweyten g«» 
wühlt. Eine genauere 'Kritik diefes Auffiitzet -wi(4 
das eben ausgefproohene Urtheil begrQnden oad' be> 
(lätigeo. Wir wollen zutrfl den Inhalt und die Form 
dlefer Abhandlnng im Allgemeinen darftelien und 
beurtheilen, fodamn Ober Einzelnes mit demVf reoh- 
tcn, dem unpartevifchen Lefar die Entfcbeidong b»> 
kheidentlicb Oberjarfend. 

Naeh eiaüenjiJgemeinen und in dem guten Pe- 
fjodenbau mAr .wohlklingenden, als ti«f«n und 
moen Bemerkunsen über die Riohti^keit der R. O, 
des Eufebius, und die Notb wendigkeit, feine Gl^inb* 
Würdigkeit genauer zu prüfen (wofür in den Anmir- 
fcungW •llumaio selteode Stellen aus Lmcian^ Er- 
niß.vad AlsrNlW beygebraeht find, die ein Jeder 
leicht entbehren kann), und nach einigen in Text 
und Noten zerftQckelten hiftorifchen Notiaen abec 
die Vorfahren diefer neuen Uoterfuchuog, defW 
Wiebtigkeit noch einmal mit dem Oemeinlatze : Omnes 
mfm MtitHates, qmas fcrtptori* ^hrki kiftorüu Mi. 
fli-acberfl poffunt, ex hac ptniint queußione ^ — nacn* 
druckljchit empfohlen wird, nennt der- Vf. di« «in- 
zelnen Theile (einer DifputtlkNI. Diefer find /«<Ar. 
ErßUek HiU cgr.dar KOrw «Mni» ebrfuiebtsvoll auf 
{(gbereSehciftAdlirM «VfUftoijMMJbiaft und 
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die Gründe dbr UftoTifehen Kritik»- tmuwrtMi auf ritätsn losefohrt werden. Dennoch fey es möglicb, 
ÖlMrto^, Mjf £r««^t GrüsttKh^uAiMMtiha^ b«fiit-M f 1 1 , da« Schwierig» zi» -«oUbrinfMi mm 
VliFefld, «iaiges Wenige ToraasCbliielMai iNm«fdto, iätat fbrn vUu tt rütiomt^ g«flhlf %i tmßüwHm 
Unterrochung Celbit und ihre Thoila gugrOadet wtr*" üuqmm'.juJIifii ftrvtnbn pafflmms , et nullus eil Ano- 
den rollen ; zieiyttiu von den Lebensacnftindeo des riarum c—iitor conftrvatorqui (? ) ex cujus ope- 



Eufebius die)enieen beybriogent die auf die Beur- 
theiluog des Hiltorikers und feiner GlaabwQrdisiieit 
Trtat g Bir fan il u ft haben kOoneö ; ärittms die QueHea 
'des Kufebius in Teiner K. G. aufzählen, und dabev 
theiiä von dem Plei& und der Sorgfalt in ihrem Ao^ 
fuchen , theiis von der Oefchicklichkeit deffelben in 
•ihtem Gebrauch fprechen ; viertens foll die Art und 
.Weiii gezeigt werden , vrit Enfebtas die aufeeslM» 
ilM'OaeUen in leiser iL G. gebraucbt habe; oa aber 
Eafembs auch die Gefchiebte feiner eif;nen Zeit b«> 
ichrieben, fo Pev tio» fünfte Vtiierkhüne nüthig, ob 
-irgend Furcht oderParteylichkeit ihn gehindert babei 
We Wahrheit xo lägen; das fechstt Kapitel fbll dua 
idit Refultat der ganzen Unterfuchupg darleaeo. 

Wir haben zwar von diefen /er/u Kapiteln vorerft 
nur die ärrj erften bekommen, es kann uns aber 
«chis bindern , Ober diele unabhängig von den noch 
Sölganden ooCec UrtfatU btfttaint oad obneRfldthait 
■unafprechen. 

Im erfUn Kapitel (S. 13 — 32) wird die oben be- 
zeichnete Kre^ fo geftellt : Quid fit inqtiirere in fidtm 
auctoris aJitmjus h^oricam, et quibus' parühni ejus- 
Vtodi inqmfitio atfoiuatur? Die Antworten darauf find 
•ban fi» aUgamain and- frachtlos, als die Frage ((slbA; 
«veh mOehta nfeht leicht Jemand irgend eia Nauat 
oder auch nur Neuaufgefafstes darin ßmien , dena 
die Anmerkungen zeigen Immer auf da;» deuilicbfte, 
wer fcbon froher Aehnliches und Befferes gefagt hat. 
Wenn man bay da« Worlaa $. 7 : „ht fidtm vtro M- 
ßoricäm MifUrf» aBmfmt inquirero, mikH atiud tfft 
ffOteHi quam refpondere ad quaefHonem : num dictre 
poffimtis» axutortm quisquis fit rtSy quas 

rrarit uH KtHai faerint , aut eert» im IM 
aar a«? fidtm tuim fn^t» tui fldimus: 
I, nifi virt vtrmels fitetUm frae ft 
'/trtHtit*' — keine Naciiweifung auf andere Schrift- 
fleller &ndet, fo ift der Grtmd davon nur der, dafs 
es deren mehr giebt, als man nachweifen kann. Sd 
«la Eig«B«« kann man dem V£> bav fo grobar Be- 
Mialdaabalt Meht gOnnm; — fincbdem der Vf. 
^. g. die beiden HauptftOcke der hiftorifchen Treue 
Bod Glaubwürdigkeit kurz fo angegeben : an'mus non- 
mifi vtrm narrandi eupidust et, cum i» hißoriarum 
faeifdwnhmM «a/a^ no» fitt ßt* poteflas uarranM tOt 

Stt vtSk M» fFiw, Mwdo; und $. 9. dat edta 
uptftOflk Bocb aliunal negative viriederhoir, und 
den allerdings mehr, als richtigen Schlufs gemacht 
hat : Ikffieionem perfidiae vel negligentioris dt vtrüatt 
ß K t r m t qut animi omutt ifti irgajt moveutt de qttihu 
Ja g a tfw a tt tx^tmhm igf, qKod mgutftflt falfa vtri^ 
tati neutiquam convtnientia , f.cta et ementita narra- 
verint; — zeiet er 10. die Schwierigkeiten, ein 

Sewiffe^s und ncheres Urtheil Ober die hiftorlfcha 
^laabwürdightiteiacaSehriftftaNers zu fällen» wozu 
in u mf ämit^migm '^lMu dte gehörig«« Aot»* 
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rihus praefn tim ft non itr. parva funt et exilia, non 
auaedam ad jttdiciiim Jot mandum proferri poJlinL 
Dazu gABlt eine Anmarkirog, dla^ne g r oft e &di aar 
uobenutzter und unnfltzer Literarnotizen enthält, 
die man dem Vf. gern gefchenkt hätte.- Hierauf fol- 
gen la, 13 u. 14. zwulf Canones , nach dem n /- r 
if^akrhhtrßiin des (}efchicbtfchreibers geprftft wer- 
da» (oll. F.s würde uM ttt'weit führen, ne aUehier 
namentlich aufzufahren, znmal da der Vf. in den 
Anmerkungen dazu hinlänglich erwiefen bat, daU 
fie in feinem Buche nicht allein und zuerft gegeben 
find, und weder ilie Aufftelking feJbff, noch die 
fammenCtellung derfelben, ^freend etwas .Merkwiir- 
dins enthalt. Geh auch auf Meiner Wel£a .d*nh 1» 
gifcb« VcrknOpfungsfädeo empfieldtl' '«Nf<iftt «mfesa 
ift es mit den fichen Canons, nadh denen die po- 
ttflat Vtn narranät beurlheilt werden (oil. Ihre Auf- 
llallug onterfcheidet fich von der Aofftellung det 
arfteo zwölf dadurttk, d><a <iat pijprtin pafafit iodk 
ob ans irgend einem aadara O^ aä d a {% l f um aqf riaa 
angenehme W eife im Stile abznwecVifeln , ift nicht 
leicht zu fagen. Sie (in<l fo fragmentarilch und all' 
gern 4 I, dafs der Lefer Ober ihre Aatltffung m der 
naeaäfioa nicht zQroen wird. Wir -wollen anc^b not 
c#ey heraoshebes* weildiaKriHlhakJbi rwhl weifav 
wie fie mit ihnen daran ift. 16. heifst es nämlich: 
„ Foteflas vtra t.rrrandi frangitur et comminui' 
tur l)fifenfut ut Htt dicam nativo, mritattm agnt* 
fttnH H mditi» tMoric» kifla ri a nm ßriptor defHÜtu» 
fit.** Daee der Vf^ mit den late inlfcfcsMrWortan nid» 
fo genau nimmt, und oft aus I.i«*be zum WohlUlans; 
zwey oder drey ftatr eines lcl?t , fo ift fchwer zu 
fegen, ob er in di « Dummheit des Schrifti^eUers 
und dem Mangel an hiftorilcbero Urtheil -nur eine 
Verringerung oder eine eäazKehv VerMohMng (frih 
Mo} jener 'poteßtis ppfiimlen luhen will. \\'ir feheo 
darin norden offenbaren Hnirli; lias aber fehen cnd 
l)egreifen VI ir nicht, wie, n.'clulom in einem Hifto- 
riker der VVahrheitsfinn und die WahrbaitUiebe find 

f;efunden worden , noch eine befondare^oterfncinM^ 
einer \ValiMitit.<.kraft in fu fem nAthlg ütyn JuntK 
ob er jenen „lenfiim vativurn, veritatem agnoftn»- 
di" (?) wirklich habe oder nicht (vgl. ^. 12 u. 15.). 
Hiebe es auch ftatt »enofctndit cogueftiudit ba< 
greiftinandoob wahrKch nicht, wtoHfa HiftaUpAt 
VVahrhvitsnnn imd \Vjlirheit<;liebe ohav|SDra 
nativus haben und iiben kann. Oi^* nehantlf «ad 
letzte Canon §. 17. heifst: Poteflas »tra rarrandi fran- 
gitur et eommiHuttur, fikiß,i» optre uimis mageo et 
amfdo operam et fiudimm fmm ponit vel primusf etrit 
in tali opere lahorat. Mao weiö freylich nicht rechti 
ob diefer Canon des Vf^. eignes Werk ift oder nichlx 
denn die Anmerkk. 22 ». a v find offenbar ur ru hlSg 
vcrtheiltf aber er mag nun gehören, wem e( wil^ 

^'V • .* :» -'^ a -K dal 
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»«Mir flMffttfil driflb** ift doch ofrenbar za an- 



lUi«ältt • aM-wniiiftaadia mH^mt 
Ärft-4wli des poteßas kann daa nimis rr.agnum H 



_ apiu beftimmt werdcD. Mao kunot« fidi 

iKKj daM angagebenen Kaoon in feiner befondern An« 
Miii^Mi nwf üti ffnfTtf rt -^^—^'-^ «iMo iJefati^ 

#pi« auf die Menge der Thatfachen und den grofsen 
^ttraum. den die K. G. des Eufebius umfafst, be- 
yocan wnrde, wiewohl felbft hiernach allein fchwer- 
Hm baftimint werden künatt, waa and wie viel Ev 
MitM varntocht habe , - odkr aielm ' Ab«' gerade die* 
Ten Sinn will der Vf. io jenen Worten nioht gefunden 
wiffen, laut den Worten der Aninerk. 22. S. 32 : 
„ Opfra E'ij. qua-: ad hulariari in utiiver/nm fpectant, 
pmHmo mag»ifatU ^mbitui', /$d hifloria tjus taltßt^tk» 
man kt »Mtnm »mtrarit mmu m m ,' M nt mimiß 
magnUMdim*^ oßtrim wh m iur trronsy evitari non po- 
itit/fent." Demnaeb ftfaden Herodot, Livius und 
Tacifus dem Eufebius bey Weitem nach in Treu und 
CJauben, weil 5e doch offenbar dickere Bocher ge- 
ftbrieben haben, als Enfebioa. Und die armen 
Cluwiikeafcbreibar mit ihren bSndareichen Gefehieh» 
tn eoU IrrthiMB ; — 6e ntOfitten denn eben dadoreb 
wieder zu einiser Ehre der Wahrbaft^keit e;(>ljing«n, 
dafs ifiab van ibaea iageo llafae, waa der Vf. vom 
KafebiiaAMaMrk.ajf wi^arinan oleht rcebt%effi^ 
<lht»;>ttdain g^affon iiba«>Bii Gapoi», oder *itr «a 
fta»«aAM<'<rilw<daw lM«l«af Worten defMben gehöi- 
reo foU. Die Anmerkung aber ift diefe: Hoc intum 
qHiätm eadit inEuftbiHm noßrum% fti quid vakant hu- 
•MTÜ, fHid firre rteujhit , frtbt moiHtt wrtl i^lta«» 

r^ximm «irtife wlfklieb «cA»; -ob 'damit Atk Obtrilf> 
peotlicnartige , oder da«; Heperforium - und Maga- 
»inähnliche in der K. O. des Eufebius gerne jnt ift. 
oder irgend ejoJUdana)« mf^^t^tieft eiinflriah 
itmantur. --^r ■•• • • -ti, ' - ' -.»,' ■ - 
Fragt mata-ano i' wosvdbnjb^'dla dteftr i ri g t a difr 
tarlfch zufammengeftditen Canons der hiftorifchen 
l^rflik, die S*.ai. felbft r*t admodum tritae et ftrvut' 
jato» genannt werden, und warum, da fie der Vf. 
•Mumaifabo« ««r«llta, kein genaner Erwa!« und kein« 
iMkaa BiBrtwl wM ifnisf 

S«i ^igiV^toarirtet : d^ftümi ingridUvdae fundä» 
mtii t mm ifU0Ti fonant, tt Mtaeßioni /olvetidtie pa riis 
^atdam demonßrent; &. ai. aber: ptamonettdk 
90C taptumirmnt, no» vtro anti traetationtm imfam fti»' 
tdtm ttaetmimt iutarüus härm» rtrum ptm» indi- 
ttkmdjt^-^gi»^ ^ aam ' äm i tdfk a fida. Damit können 
«ir. k;iif.Jncba.begnflgä«l, sumal da der Vf. in den 
23 Anmerkk. zu diefem Kapitel mehr j^ethan bat, all 
er Terfprocben : denn e« wird in den meiften diefer 
Anmerkungen die Anwendung der im Teilt aafga* 
ftaUtaa Canona auf den Euleblna vorläufig fchon ge- 
mem, danit man dnfto daotlleber fehe, wie der 
Text des trßtn Kapitels der tTrund der folgenifen ' 
Abhandlung werde. Die LinbrananUichkeit • ün- 
«ntsB^i nnd tontoiiBiMtt; dte Jadn^ 



%en Abbandlnng eotftaht, kann der Lefer dem VP. 
SB Mflfatar TarfBbea^ da diafar fia nkht Uofa m- 
madlit» fandarn aaeh» wia man ihm anitlit» fmp 
vngem getragen hat. tMurSataMt M Mi* 

'Anmarkuogea nachher ! ' 

Dar Uebergang vom Hßn u dtioa »aiyfM K«> 
>ttal wtid (S. 2i.f btt daarWoHM caafeiaht: OM 

omnit rei cardo in eo virfetur^ ut notitiam 
rici timporisque tjvj habeamust et qtäbns et ^pto ilüm9 
fuis ufuj ßt font/Aus ad ea Ulufiranda acctdmvs. Wenn 
man demnach im zieejfUn iLtfpit«! ein getreoes ond 
catffthrlicbes Bild von der 2Mt «nd dem I>ebeii dac 
Gefchichfsithreibers, fo fern es den hiftorifc b enana 
und die hiftorifche Kunft deffelben bedingte adit ba^ 
ftimmte, federt und erwartet, und in diefer Fede- 
rung und Ervfartung auch das 19- fchön Oefagta 
beftätigt wird : fif tanfislit man Beb and wird gar Mbt 

f;e tau feilt, wenn man fm Folgenden von deWIft^ 
proebenen Bilde nur einzelne leichtfertige uoHi 
gemeine ZOge und Umriffe findet, nichts mehr und 
nichts weniger, aU was die Uebe^fchrift desKepitela 
in den Wortatt'mdaaiat: dt rebus ad Euftbii vitam 
fertiiuntibus. — $. 20. werden die Hinderoiffa M*' 
gegeben , die fOr den , der die OeCchichta Mnaf 2Slll 
befchreSbt, in irgend einer möglichen üeftaltung ofler 
Cmgeftaltung feines Zeitalters li^a können, wobey 
jedoch die Rflckficht auf d<a Zeitlilufte dea EuMrial 
liicht za «>erb«Aaen ifk: J/at, aber iMDafb o^'#^ 
reiben RncVfieM^dia mhhVtu geffiljndbM, 

ein Gefchichtfchreibcr vergangener Zeiten ausgefetzt 
ift, ftta^do inta ejus in iS tmporis punctum inciditt 
(fwi^farlat t* efa^ß^akt wumumentbrum vH 
rmm quatnmcaMgat ^imortiii' tamfa in. pefimm «ra» 
Utartm, tußilafer^i ^UeMf^VraimariMa^^ 
as:oij!it honiiHfs minüs vtHtattIm (fuatrünt^ auam vty 
luptattm tt jucuif<Utat^m narrotionutk; quo difclplina§ 
^üUma f^ftorHu ßa d ku i et verHus erfomda tantoper« 
adjuvaiWt 9fi prorfuj 'megttetae iacett, , 9tt '«anifaai 
fatis funt ntnUae ; quo ad antiquüatU JMkm t» t«ar 
di'tt c jTjßliö incumbitur y ut praeftnttm rerum ßatum 
txinde vel defendamn: tt tueamur , vtt improbemus et 
froputfmui; quo rerum ' geßartttt infotentia ita hornig 
muatutmuts mgvttt eos^miaSeiL'wtiaomtiüiu» quai 
fmtt «dailritfto fkvHUuii eaiuBfgmi^, kuqtm mHiofidek 
m mfraculaßilfevtitury ut vet laftUia inaniter et effi^ 
\l3euJtrt, vel dolor angat homines corrtpiatque Ha, 'itf 
tnnnsttm etlam pratUritarnm rerunt veritatem tt gravi*' 
tatem e feußt laetitifU tt dolarit nou juäütntur folutHt 
jprd etiam cokfpieimitk^i 'quo ortärßiuÜ anttrouerßae ff 
d'tfceptatlones dr opiniofium grav'iüm Verität atqne ßeh 
bflitaie, quibus nemo facile rvaderi pojßt et qaat ejtit- 
iirodi funt atla. Oenauenr Beftirnmung* und Anwei^ 
dang empfängt dieis aligemeiiiGa{q{te arft 4.34 — 87« 
wo* von^deo varloiteungeo ond «lar danm artblg>an 
Umgeftaltung des Chriftentbams zur Staatsreligion 
gefprochen wirdj welches Alles , weil es fo unerwar» 
tel war , die Öemüther anrt-i/te , ut nou humatos crt- 
der tut partut tatit doua et promtnßoret ejfeut ad p4tm 

n dnr ate die Ohilika» 
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jlhumB war, wi« es $. 35. bsiCst, nicht fo ToUUom- 
men, dafs die Menfcben jener Zeit nicht von Liebe 
üaEs, Furcht und Zorn wären htn und her getrieben 
JVvordi>n. Daraus lafTe fich erklären, dafs Kufcbius 
vorzüglich den Kampf des Alten und Neuen darftelie, 
mit Vorliebe an den Gefchichten der Märtyrer hange, 
«Dd den, der dem CUriftenthume den äufsera Sieg 
«rrungea, mit LobfprOchen überhäufe. Auch fey 
($. 26.) gar nicht zu leugnen, dafs das Zeitalter fich 
durch eine Menge gelehrter Männer ausgezeichnet 
liabe; aber man müffe doch geftehen, was auch 
fcbon andere bemerkt, dafs die Gelahrten jener Zeit 
mehr auf V^ielwiffen , als auf genaues VViffen geaciilet 
und gehalten. Wenn vorzllglich erft in jener Zeit 
($. 27.) fich das Anfehcn und der Glanz der Bifchüfe 
erhoben und befefligt worden fey, fo erkläre ßcli 
daraus fehr gut die Sorgfalt, mit der Eufebius die 
Difchofsreihen in den vornehmften Kirchen darlege, 
«ind diefs Streben deffelben, bey allem Tadel, den 
er über die Unwürdigen ausgiefse, dennoch die 
Würde der Bifchüfe an und für fich auf alle Weife 
zu erheben und glänzend zu maphen. — Was nun 
das Leben des Kufebius felbft in einer folchen Zeit 
betrifft: fo glaubt der Vf. für feinen Zweck genug 
gethan zu haben, wenn er auf faft 6 Seiten eine 
chronologifche Skizze deffelben (S. 36 — 41.) ent- 
wirft, und in den Anmerkungen dazu zerftreute No- 
tizen über diefs und jenes giebt. — Aber weder 
hiermit, noch mit dem vpn jener Zeit gegebenen 
Bilde kann Jemand zufrieden feyn der nur eini- 
germaafsen in Geh felbft gewahr geworden ift, wie 
das biftorifche Auffaffen und Darftellen in uns bey 
weitem weniger äufserlich , als innerlich, und zwar 
oft durch die kleinften und dem Scheine nach unbe- 
deutendften Umftande und Gemülhtsbewegungen be- 
dingt wird. — ISimoit man nun auch Text und 
i^oten zufammen, und macht Geh daraus ein voU- 
Ctindiges Bild, wie es uns der Vf. felbft halle geben 
iniiffen, fo wird man doch nicht im Stande feyn, alle 
Bätlifel und Eigenthümlichkeilen in der K. G. des 
Eufebius zu löfen und zu erklären. Denn weder ift 
Alles> was hieher gehört, angeführt, noch das An- 
geführte nach Gebimr begri-.jdet. Namentlich ift die 
Cbarakteriflik der datnaUgen Gelehrfamkeit, in der 
Eufebius befangen war, im hüchflen Grade oberfl.äch- 
lich und nutzlos. Denn einmal ift das Merkmal der 
Viclwifferey viel zu unbcltinimt gefafst, als dafs man 
daraus den rechten Gegenfatz zwifchen jener Zeit 
und der unfrigen recht begreifen künnte j noch we- 
niger aber kann man daraus den Gegenfatz zwifcheo 
der Polyhiftorie jenes, und der hiftorifchen Kritik 
unfers Zeitalters recht klar crfaffen. Dann aber 
aiuichte webi Ichwerlich Jemand jener Zeit, wofern 



er fie recht kennt, die Schuld der Vielwifferey aol- 
bürden ; unfer Zeitilter trägt weit mehr Hiefen Fluch, 
als jenes. Die iheologifche Gelehrfamkeit eines Ort- 
genes, Eufebius, Athanafius u. A., wie gering im 
Verttleicbung mit der immer mehr fich häufenden 
MafCe unfers theoiogifchen Studiums, und der jetzt 
zum Theil noth wendigen, aber nichts defto weniger 
fchadMchen Vielwifferey der meiften fheologen ! 
Was jene Zeit von dfer unfrii^en unterfcheidef , und 
was auf die K. G. des Eufebius den bedeatendfte« 
Einflufs gehabt hat, ift der in jenem Zeitalter ebea 
fo natürliche, als grofse Mangel an hiftohfchem 
Sinn Oberhaupt, namentlich in der Alexandr. Schule. 
Diefer Mangel, von dem fich felbft unfer theol. Zeit- 
alter und insbelondere eine gewiffe Klaffe von Theo» 
logen nicht ganz frey gemacht hat, zeigte fich In je- 
ner Zeit vorzüglich in dem überwiegenden Streben« 
das Chriftentljum fpecuiatir zu fallen und dogmalifch 
darzuftellen, verbannte jede wahrhaftige txegefei 
und hielt felbft die Hiftoriker fern von jeder Ahrtk 
dqng einer wahren Kritik. Nur in dfr Antiocheni- 
fcbeo Schule rej^te fich ein befferer Geiit, an denl 
alle diejenigen Theil halten, die mittelbar oder un- 
mittelbar zu diefer Schule gehurlen. Zu diefen gei 
hört auch Kufebius, der, wenn er nicht wenigften« 
mittelbar Antheil an jener Schule gehabt hätte, nicht 
leicht zum Schreiben der K. ü., und zwar zu einer 
folchea, wie er fie uns gegeben, gekommen wäre. 
Da aber diefer beflere Geilt der Antiochener im fie- 
len Kampfe mit den Alexandrinern nicht ungehin- 
dert fich ausbreiten und ftark werden konnte, war 
auch die Reinigung und Vollendung des hiftorifchen 
Sinnes bis zur Kritik in jener Zeit unmöglich. Dar« 
aus erklart es fich , einmal warum fo lange die Ale- * 
xandriner allein herrfchten, in der Kirrbe kein 
Werk, wie die K. G. des Eufebius, auch nur ange- 
fangen werden konnte; dann aber auch, warum 
Eufebius felbft unter dem herrfchenden Einfluffe des 
beffern Geiftes uns nur ein unvollkommenes Werk 
der Gefchichte geliefert hat, dem es bis auf einige 
fcbwache Züge ganzlich an Kritik fehlt. — Wit 
können hier nur andeuten, nicht ausführen; das 
Angedeutete reicht aber hin, das eben auRgefpro- 
chene Unheil über die Danz'fche Charakteriftik je- 
ner Zeit nicht ganz unbegründet zu iaifen. — Ohp« 
Jetzt die in den Anmerkungen hie und da angebrach- 
ten Berichtigungen früherer Schriftfteller über ein- 
zelne Punkte in dem Leben und der Zeit des Eufo< 
bius zu berühren, worüber fich wiederum hin utd 
her ftrciten liefse, gehen wir gleich zu dem InhtJt* 
des driiten K.ipitels über, weldies die Ueberfcbrift 
führt: defonttbus, quibus nfut hifl4>rUm tccleftajUcam 
conjcripferit Eußbius. - • i 
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' RtRCHSWOB'sCHICHTB.- 

' ' JsifAi. ^ Cröker: De Eufebh Caefarienß fiißoriat 
\ y jeeätfiMfU leriftort, nusqut fidt kißorkartct« 
4ußaiUHM-~ — ditt ^otf». Traug. Ltbtr^Datm 
etc. 

Nachdem Her Vf. zocrft mit Eriufti''* Worten 
(f. Anm. 1 ), als wenn er den eignen frOhem 
llicbt getraut h,<ttH , Von ()er Nijtlnvf'ndipkeil ^clpro- 
•iica, bej der Beurtheilung der Hiltoriker bis zu 
flwmi QbellM zofackzugeheov und 6e kritifcb zu 
b^urth^len, ihvWt er 39. die Quellen de« fioCebiiU» 
der ^. 28- wegea feiner Sorgfalt in dem Naehweifen 
derfelben , in Klaffen. Die rr^^ Klaffe Lm raffe 

4ie)enigen Schriftkeller, deren Bücher wir entweder 
Mbft noch 'befitsen, oder von denen wir do0b andtVI 
wober hioreieheode Kenotail* faabCD köBM«; 
mweiftt aber di«jeoiif>en , welobe vat nur Mit dem Em 
febius To ihft erkenn twr Gnd. Von den Schriften Jer 
»rfle» Klaffe heifstes, dafs üenos dazu dienen kün- 
■en , theiU die forgfältige Aaswahl des Eufebiut on* 
lejOMi QMllm» tlNils den ricbtifHi. Oebnoeh 



ÄrrfellKn in feiner K.. G. gebdrie za 

von den Srhriffen der zw^«« Klaffe aber, daf« fia 
uns nur t)«Y der U«urt Heilung der Erßem behOlflich 
iiiyen. Da» diele Einlheilung nur von dem fub|ecti* 
fta .ätu|d0iii||ila das Unterfncheoden gemacht fey, 
ift aiBlnamand ; «tne andere, die in der K. G. dai 
Eofebiüs felbft ih»n Grund hfttte, wOrde o^enbar 
■fltzhcber und tiefer eingreifend gewefen feyn. Irt- 
llaft wollen wir mit dem V't. mciit d,ir.:ihh»r irreiten, 

wanim aber die von ihm gemachte Emtheilung in 
4tm Fortgänge dar Uoterfucbung ohne alle AawMl^ 
dang genneben , begreifen wir nicht. Von 31 — 3^. 
Iverden nuo die Schriften, welche Eufebius benutzt 
hat , nacii Li er Reibe, wie fie in der K. G. Mhft ^e- 
Ib&rigea Ortes angefOhrt worden find , oameotlicti 
«tt%ilählt; allerdings mit grofser Genauigkeit, aber 
«hoe grofses Verdienft, da fieh ein äholichas Ver» 
«eicbnifs fchon in Faärifii trihf. Graeca Vol. VJf. 
i^iiiJet, wnlciie^ li.^li von dem vorliPijrni 1e;i nur 
durch grüfsere Spariamkttt des Raums unterlciiei- 
det. Die dazu gebörisen 65 Anmerkungen ent- 
Ittttaa lafaer eini^^gefirgeatUebn Notizen und ei> 
■amConfpeet voo dän potemffalien , apologeliOchen 
and prolreptifcben Schriften in t!?r wahrfcheinlichen 
Bibliothek des Eufebius, nach gewifleo Klaffen ge* 
ordnet (eine nicht leichte und keineswegs ungehö- 
rige Arbeit, di« voa der üelteoao Ualafe^beU des Vit. 
«cogt, in dar Untarfueliaaf felbft «bar obnt badtav 
4»L,Z* 1S17. Stfi» ßani. 



taade Folgen geblieben ift), kritlfehe Urtheile (A^r 
die vom Eufebin« benotzten Schriftftaller and ikr« 
GlaubwOrdi^keit, ia deaaa wir aber fcltcA mirtir» 

als das Bekannte, wenisftaos nichts von cinpr frTiarf- 
fann:§en und durchgreifenden Kritik gefunden haben. 
In den beiden letzten diefes drUiPi; Kapitels won- 
dert fich der Vf. zuerft mit dem Michael Gtjfcas Ober 
die Polymathie und Polyhiftorie des Eufebius, zuniil 
da es mehr als wahrreheinlich fey, dafs der K. V. (Bk 
meiften feiner QoeHen felbft gelefen, cum, wie et 
heifsi Anmerk. 70- S. 143, ejusmoäi libris t quihus 
munc p amdemitJ (Freud und Leid!), qv^squt nO' 
titia fcriptorum librorumque eorum comtinetur-t ftan 
tßit aeßUtUnst und merkt darauf an, dafs dem Eu* 
lebios die Quellen fftr die Gefcbtchte der PslSftinert» 
fliehen and AlexanJnmfchen Kirclie am rei cliliclifteil 

geßoffen; wie er aber aufser der Apologie des Ter- 
tallk» aar. friur waatea latahiifche SchriftfieUer ge> 
■anal» taad >*taB ar ia gtataat, docli ihrer ScbriF> 
*tea' nfeht «rvdliat Imbe. fl* feyen , heifst es w»}t«r, 

defhalb der Tadel und die Klagen mehrerer Katho- 
liken, namentlich des Ha ronios und SohellVroten nicht 
gaa« ahaa Orand , dafs Eufebius viel und febr Wleh» 
tigatt wat aar Galbhicbt» dar Xircha sehOre, so^ 
gelauea liabe. Oaft Ealiebfat in ftlaer K. O. von dm 
neidnifchen Schriflftellern faft gar keinen Gebrauch 
gemacht, vpie er doch in feinen andern Schrifteo 
pflege, davon fey kein anderer Orund, als dafs 
nichts enthalten , was fioMriot le feiaem Zwecke 
Mtte aebraochen könne«. An End« dtefct Kapitels 
wird dem Eofebiüs Srhuld gegeben, dafs er fich z«- 
Wielen auf Schriften berufen habe, qHorum vel plant 
nultot vel certe viMi duhkata fMs , nm folum oho^ 
faifa etfiippoßtitiat fed ttiam fhut* »orrutia et nUr- 
pelata. lä dar Aamarktfng tn dMar «lalle wf rrl 
nach einer nnbeftimmten Hinweifung auf hfn unü 
wieder fchon gegebene Beyfpiele , der aosgefproch en« 
i atiol in Et« js i^e milifert. Kulchius, beifst es, fa» 
in der Unterfcbeidung echter und unechter %br)ften* 
w«i*aadi gerade nicht nachlifBger, doch unglOck« 
Heber g«weien , als in dem Erfnrfrben folrher, die 
vor andern fOr feine Gefchichte brauciibar waren. 
C.Jn? 7ulet/t wird Eufebius im Text nur gewiffef- 
maalsen getadelt, in den Anmerkungen aber Wirk« 
lieb getadeh , angeklagt und freygefprocheil dniadi, 
dafs er die Sohriften der Ketzer fall gänzlich vernacb- 
läffigt habe, und In der Djirftellung ihrer Dogmen 
nur den orthodoxen gefolgt fey. Die Entfchuld|> 
sungen laufen darauf hinaus , dafs fchon zu EufebiOl 
Zeit die ^hriften der Ketser fdtener gewefen, tlt 
die Wark«- dar Reebiglüubigen , und daf«?, ohiffirh 
EafeUni voivdaD «rlifro in dm BibUotiiekeo und 
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Arebireiit die ihm offen ftanden, woM mehrere 
batt* finden klonen, ihn doch die Meinung von ih- 
rem Gebrauch abge{2aiten habe, dafsdasLefen ketzeri- 
Ibher Schriften gefahrvoll fej fOr deo Glaabeo (vgl. 
Ki O« 7* 7 > .wektbe Stelle aber nicht Beweiskraft ge- 
BUS zu haben fcheiat). Der Schlufsratz aber ift, 
da^, da Eufebius in der DarlteUuog der Ketzerevea 
allzu forgfaitig dem Irenaus gefolgt fev> ihm mm 
So wenig geglaubt werden könne, als diefem. - 
. ' (Niemand wird leugnen , daft dfafe dgenthamH- 
cUen Erfcheinnngen in der K. G. von dem Vf. rieh* 
tig aufgefabt worden 6nd : aber eben To wenig, dafs 
die Löfung; des Räthfels und die Erklärung des Ei- 
geotbOmhcneo uocenOgend, und nichts weniger, alt 
«rtadBch fey. Wir haben keinen Beraf , Ober dal 
UtTagt« mit dem Vf. zu ftreiten, und im Streit »mit 
ilun die Sache ausfQbrlicbjr zu erOrtcrn, weil wir 
nicht wiffen können, was er uns in dem zweiten 
Tlieile feiner Abhandlung noch aufbehalten iiat. Bis 
diefer erfcheint, können wir unfer Urtbeil weder 
fliahörig beorOnden , noch auch in irgend etwas ab« 
mdaro. Denn, wiie grOodlich auch das Folgende 
Aya Aag, immer doch bleibt der Tadel auf dem Vor- 
bandenen ruhen, welches, wenn die Form der Ab- 
handlung eine richtige wäre, fo vorlivlg und un- 
uOiidUob Hiebt hitta fafiigt (aj^fe kö«Ma. Leider 
«m- Ift, om bfeitnit «ofsr Urth»il flbep das allge- 
meine zu befchlieffsen, die Form der Abhandlung fo 
formlos, dafs man Mühe bat, dasZufammengeliörige 
•US der Zerftreuung des Telgtes and der Noten zu- 
Mbmtaxnfariiigjin. OCtMCitliimiit OMMotlieh im 
§rfkm Kapiid, in Verfoettmg; dl« Noian «om Text 
2u machen , und um^ekelirt. Der Text des ganzen 
zweyttn und dH<//n Kapitels ift fo unverhältnir!rm,:fsig 
dünn, dafs man nicht feiten über den Anmerkungen, 
4i« d«s nnglaioh Wicbtigera «nthaiteii, den Text 
leiebt ««icema km». Wami wird man doch an^ 
bören, unfere theol. Abhandlungen zu wahren Mu- 
fterbildern der Formlofigkeit und Gerchmacklo6gl<«it 
zumachen! Sie gewinnen ja da 'litcIi an Gelehrfam- 
Jteit wahrlich nichts, und die Geiehrfamkeit , wenn 
fie den falfchen Schein und Ruhm des literarifchen 
Viel^iffenS verfchm&ht , kann und mufs gefällig und 
Ä:hda fevn, und in der freywilligen ßetc'iränkung 
eles Stoffes die Vollendung der Form fuchen. Hätte 
' der Vf. darnach geftrebt, und nicht vielmehr mit 
.übergrofser Belefenheit zu prunken eefucht, fo 
wOrde er ficb aucb einen belummte» Kreis von Le- 
fern eewählt bähen , ond hatte er diefen r«eht faft 
und Ijcher ins Auge nefafst, nicht zu fo nut/!ofen 
Gemeinplätzen und Citaten gekommen fejn, die in 
al^n l'neilen des Buclis den gelehrten baünr, den 
«r'doob (nach S. ai.) vov bat, mianaaaabm 

ftOrea ,'«od da« Bocb felbft za einer Dick« «od Breite 



Was der Vf. (S. 48 u. 49.) Ober den Canoo des 
römifchen Coneiliums unter dem Papft OelaßttS L 
im Jahre 494, nar.h welchem eine lifloria Kuftbü 
FamfhUi als apokryphifch ver^vorfen wurde, gafagt 
hat, ift ohne allen Zweifel in fo fern rlebtig, A 
darunter die K. G. des Eufebius nicht kann verftao» 
den werden. Schitllrattn't und BlaHchmfs Meinung, 
dafs darunter die v<in Arianero unJ Dooatirten inter- 
uolirie H. G. des Eufebius vecflanden worden f6fi 
Kat gar Rainen Grund , wie. nm aus dem vo/JAÄiH 
dig^o Texte jenes Coneiliums ger Jeicht erkennt, 
Hr. Pr. Danz will iu den Worten Hifloria EmfeiM. 
PamphUi ein Buch Ober den Eufebius, vielleicht lo- 
aar desAcaciusLebensbefchreibung des Eufebius bn> 
oatf'« VW wUcher wir willen, dafs oedagewefea, vaA 
arewOboea, dafs fia mit Varliaty für den Arianismaa 
gefchrieben fey, well Aamfas, Sbhflter, Nachfolger 
und Erbe des Eufebius, arianjfch geßnnt war. — 
Aber wäre diefes Buch pemrvnt, dann wi.r (e wahr* 
(cbeialiob Fita ftatt Htßoria flehen, und in den 



iwellt !i3ben , die nach feinem eignen OffWld- 
iatie leicht mit Irrthöm^n verbunden ift. 

Die Eecenfioo könaltt mit diefem Urtheil füg- 
Heb ihr Eoda (Bwimm» wann wir atebt, om dem 

5elebrten Vf. aolara aueb auf das Simaloe gericbtata 
lufinerUramkeit zu beweifen , auch nooh flbtt ii* 
^sige ruaiue mit iUia zu recbtaa bättaa/ ■ 



eiliamctan nicht im Q<|psata»^gwgwi fc^<jBgfe> i Uc U ay 
RnMiw srnts^HMiHm^eMirtn» 



dcra Sbhrifitan das 
ben worden feyn. — Nocll'^aailiger können wie 
die andere Erklärunjj^ diefer Warte billigen , welch« 
Hr. IV. Dana* zwar nur als möglich, aber doch als 
loJafsbar darfteiit. Denn nicbt domai mdgJicb ift 
as. In der JR/Iarfa Ew^M -AnnfMl eine LclMBsbn* 
: fchreibung des Pan,] ' ■ : l ufpNiüs verfafst, za 
Bnden, wenn nicht die ConcÜienacten jene Worta 
ungewöhnlich unklar und verworren geftellt ha« 
ban. — Ree. nftebt, dafs er felbft mit diefer Hh 
jlsri« idebt anfsReine koMNoan kann, nnd die Saeba 
eben fo unenifchieden lafTen mufs, wie der Vf. Dab 
die K. G. des tnfe'iius nicht gemeint feyn kann, ift 
klar, aber auch iiiefs, dafs der Grun(J , den der Vf. 
von dem Verdammungsurthed des Concdiums Oben 
den Briefweohfel zivifchen Chriltua nnd AbgaraaM 
der K. O. des EubbittS dafOf taantfmnitv bSk gar kdn 
Gewicht hat. . , . ^ 

S. 104- erkl.irt fich der Vf. üh*r die (chwierigea 
Worte in dem Briefe des Irenaus an den Victor 
gen des Ofterftreitap , f. K. G. 7, 34. Er wilU 
dem er die gewaltlame Conjector des Valeiius, dar 
für T»!/ i!n»^x< «Jri», Tiji» w^sTtlm» uMh lefen will, ver* 
worfen hat, nach einer NotLz des D. Rhtaanns ia 
Praefatione ad Kiißnum, die Stelle fo emendiren; 

fiiTfoS««* q>/f«» »iiTAt nnd .dia Worte, tab beqa* 
hend auf das Mmfeum fktotHeum VoL VI Part, ar, 

alTo erkKiren; non nullt ^ korit diumu ac noeturni* 
putantes ohjervare debtrt jtjunmm, korae commtm/u^ 
rant dum /unm, i. e. rtlatiomi Mbita ad quaibvg^ 
ßma$ Mtrvatont. Dt taUbus aüi pottß , ditm fiam 
hara» Matquatt, Ree. bekennt, dafs ar das Mufmid 

Hlivtt. nicht hat virglpit hen können , um Geh über 
diefe Erklärung mehr Atiflchlufs zu verfchaffen, als 
■ der Vf. zu geben belii ht. So wie fie dafteht, ift ße 
ibmdaokel und nicht befriedigend; che er aber ge-, 
gen das Dunkle ttreitet, will er lieber fch weisen 
und wartwt Ut d« Vit aMfar Anakmift darObac 
giebt. . • 

^ Digitized by (SS»aa 
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Wenn Her Vf. (S. flg.) fagl. drfi das Wort iut- 
t^xi im EufetHus immer aar von der Folge des Am» 
tes, nie von der Folge deK Lehr« oder der Tradition 
gebraucht werde, und wenn er deabalb den Vale- 
DOS tadelt, der in der Ueberfetzung deffelbeo fieb 
■iobt fMeb bleib«: So ift das Erfter« qiebt ganz 
wahr, «nd Valeftos eben darum tadelfrey in dam 
Wechfel feiner Ueberfetzung, weil die Gruodbedeu* 
tung dietea Wortes Juectßlo durch den Context man* 
nichfach baMnimt wird. Denn felbft in der von 
dem Vf. angezogenep Stelle 5, 11. ja dnä Worte«: 

9*x^'i f'f'Olfi'nöfitvoi kann, di« diadsx>i> wofQr 

amch Andere ^<3«xi| gelefeo, wegen d^s dabeyfte* 
q< x«raAi|9fy, nur auf die Lehre t>ezogenwer- 
1; «bin £0 mnls man 3, ^5. die Worte: «# av^cv 

jtfi» TK »v'^ etc., auf die kirchliche Tradition und 
kirchliche Keiheofolge der kircbl. Schriftßeller be- 
9ieh«o. 

S. 434. veroUicbt der Vf« (Be beiden Stalbn jt 3 (• 
«ad 5, «4; ipi diocii «f«^ BrMf da» Ptolykfafaa' an den 

Victor angezogen wird, mit einander^ und merkt 
an, dafs 3, 31: gelefer) werde: «»««njfffTati rii »o^X*^ 
4fi^(K'r^( TTsfouvixif To5 xtup/ov, 5, 35. aber r«) ^u^fx r. -n. 
r. X., und ftatt ««c^^Vh in der letzten Stelle '3, 31. 
dtfiffT^^m*. Er bStte fieh aber diefb Mahe dnrch eine 
Verw^fuag anf Stroilfs Ausgabe erfpa ren können; 
dann RHit «ueh weg, was er fast: cujus varietatis 
me verbuto qttidem meutio facttt #/I ab Euftbii editorihns. 
Uebrigens und wir derfelben Meinung, dafs dieLefe- 
■rt 5i 34. die richtige ift. 

t £s lieben fioh leicht noch mehrere Punkte der 
Vtfc h leJenheit herausbeben, .Aber die wir mit dem 
Vf. ftreiten könnten; wir halten aber hier innc, 
weil die R»"c«nfion , die ohnehin fchon über Gebahr 

Kacbfeh ift, fonft kein Ende gewiTinen wBrde. 
• ttr. Pw& «int hoftentlioh wader Ober di« Aua* 
MHrfiehkei»,- noab Aber die Freymttthigkdt nnfrar 
. Kritik znrnen. Seit aaeh auf keine Weife daduieb 
aibhateen laffen, uns die Fortietzung der angel^ng«*' 
MD Unterfochung fubald aJs möglich zu fcheokeD. 
Nor im Streit der Meinuiwao und Anlicbten,' nur 
durch freyes und fnrobtlolw Tadeln des Falfehen, 
«md Loben de«: Richtigen kann allein die Wahrheit 
|nwonnen und behalten \verden. bclbft mit ftrengem 
Tadel kann die wahre Befcheidenheit befteben, und 
dafs der Vf. die dofrig« «ieht verkennen nOce, darum 
bittoB wir Iba «faMi um dar Wflfarbaik WUn, dto 
wirfoolNn. 

• • * ■ * . I 

V ^ 

Kvi.M«ACH, b. Spindlerc Dü G^dUckg dtr Pftf 

rfii Mari^:r.ttihfr im Mainireijt det KUnigreiihs 
Biiient-, aus pfarrliciien und andern fichero Ur> 
kun len ^ erlabst vun dem defaullgW FCusaC 

A. F. riofnutin. 1816. 96 S. 8- 

Der Zweck diefer kleinen Schrift ift wc^ de% 
Mangels einer Vorrede nur aus dem Text« tu «nt-- 
Xithleln. Der Weibhifchof Furner von Bamberg bat 
m J96 Jahxea cia« kurz« Cefcbichte de« WaJifabrta* 



ort« Marianweibar in iateioÜbhcr Sprache heravsg9> 

feben , welche ab«r nor In Archiven und grofsen 
Bibliotheken noch zu finden ift. Im jgten Jalirhun- 
darte wurden die fränkifcbeo Pfarrer öfters öffent- 
lich aufgefodert, die GeCcbichten der einzelnen Pfar- 
f eyen im Orocke arlbbai.q«a zu l«0«n. Pfarrer Hof» 
Momr «ht fetnen Amt^brttdem' dareh eine' «drangt« 
tJeberncbt der Kntftehung und- des AufblOnens des 
Wallfahrtsorts und der Pfarrey Marienweibar yoa 
den alteften bis auf dt« n«a'«ft«a Z«ll«a mit ffibn» 
Uchem beyfpiele vor. 

Der Vf. theilt feine Gefchichte nach zwetf Zeit* 
punkten ab. In dem erßM fprjjcbt er in 6 $• zuerfli 
V«a dam Namap Mari0Ow«ihert bezeicBnet dann di« 
Ibrlttaar und v«rb«rrBeiier der Wallfahrtskirche Im 

I2ten Jahrhundert, und meldet zuletzt die Zerftö* 
• rung (ierCeibeo durch die Huffiten und Glaubend -Re> 
formatoren. — Im zweuten Zeitpunkte macht er 
uns zuerft mit der Wiederoerfteliung der Kircb« und 
Pfarrey durch die bamb«rgifclien Biichöf« Nellhard 
TonTbungeo und Melchior Otto Voit von Salzburg 
bekannt, welcher letztere zwey Franzifkaner zur 
Pflege des Gottes^lienftes ernannte, denen 1667 noch 
ein Weltpriefter als Pfarrer an die Seite gefetzt wurde. 
Darauf wird der Bezirk und Ertrag der Pfarrev und 
die Reibe der bakannteo Pfarrer bis auf den Vf. an- 
gezeigt. $. 9. fcbliefst das Werkeben mit einigen 
topographifchen ZOgen. So fehr der gute Wille des 
yU. zu loben ift, üoe ^edrünete Gek:bichte feiner 
Pfarrey zu liefern, ^rnnb ihn tl«;. doch bitten^ BT 
möge fich bey der zvnfttm Auflage derfelben, an 
wewher wegen des häung befochten Wallfahrtsorts 
nicht zu zweifeln ift, der hiftorifcheo Wahrheit und 
Schreihart mehr, als hier gefcheben ift, beäeifsigeo» 
und Geb , unter genauerer Beftinunuag der Dateu^ 
des £oetifch - rbato^ifcban Stils fowobl , als der Aus> 
fäll« flstnalten* Dam Variier gebohrt übrigeaa din 
fihr«, Ale oofnöiwi Dnid^^ploaik tahtboa* 

» 

OSSCRICHTB. 

S) 'KevEWiiAasir, b. Sebobotb«: H^orlft Eflir- 

rttning etc. (Hiftorifche Nachricht von Krönun- 
gen und S«! bangen in £)äneiTi3rk und den da* 
. mit verbundenen Feyerlicbkeiten in ältern und 
neuem Zeiten.) Gelammelt von jf. Kt»gk J^U.' 
I815. 46 S. gr. g. (a Rbmk.) 

A) Kdendaf., b. Rancel : KrontMgsfefltn (Das 
Kröauogsfefi) den 31. Jul. lüi«, von AT. T,Brmm: 
i8iS< mS. I1I.8. (tRbmk.) 

Hr. ITöfl 



die 



am ^i. Jul. 1815 Statt ffft>. 
habt« Krönnotfbiyerlicbkeit FritäricJu FL und ki- 
nar Oimahlln dazu, um mehrere aus der Gefchichte 
bekannte Feyerliclikeitcn diefer Art zu befchrei- 
ben. — Vor dem 9ten Jahrhunderte wurden di« 
dänifchen Oberkönige (wie Ii« damals biefsen) feyer» 
Imh gawählt, und auf offenen, mit grolsen Kiefel* 
Hainen einKafafsten, Platzen gekrönt, wovon di« 
Denkmäler in Seeland bey Lfjre, in JiUtljnJ bey 
yiborgt iaächonen bey Luad nocb jetzt ficbtbar find.^ 
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Von Gorm r?eno Alten an, dpr fich am Fode das 9tBn 
Jahrhuniierts das ganze däniTche Rejch iwterwarf, 
holdigte man eine Zeit lang den Küni|}e|Bi iihoe Krö« 
mi^T Der erftA^Üänenkünig, de« ftc^ nachher, 
tnd zwar als von England., Krönen und faU 

bpn liefs, war [Jaarde Knuf^^ pichdem er; ivjch fei- 
nes Bruders //.irrt/i T^e 1070 die Begier'i|ilg ang?" 

I Uifcho' 



tOrlich in ihm «rvreoicen mu^te. „ Von- üiM^jb ' 



tret»-n hatte; es g^fctti 



wije lö'Ö c 
ane in San 



b»lfste« unter ^oflorn» frsy ins 



(//rifA vom 



_.. , ^ , ffl 

Eadfin: aJ>er icboö Eßrilßn wurde wieder bcy 
Ymi als Könq^'foil DlAtmirK gekrönt. ValdtmärJ. 
«efs fogar feinen fiehenijhri^i-n Sohn K)u:d krQn«9« 
„um ilin mit den fichtbaren Zeichen der kuniglichen 
MajeftSt zu bekleiden. " Der Erzbifchof von Luni 
verrichtete ' die Handlumar zt ^Jlingfled auf Seeltffld 
den a6. Jun. l"^76. SpiwHft?%ifchahe die Krönung 
abwechfelnd tu ScMistrig, l.uitd, Roeskildtt Vor- 
dingborg, 'Ribe y insgemein vom Erzbifchofe zu Lund. ^ 
Bis zn Ckrißoph III. trugen die Heichsratbe die Re- * 
rtilIeo ;bi1r. 'det; KrtOöog; CItriflophers Kraaone 
S^ '^i^k W"Scfawert von Hetiy, Adolph #0^ 
SchliinÄ&t die Krone von Herzog /ri/Zir/jM von Braun- 
fchWCTg^KOneburg, das Sccpler von einem Herzoge( 
von Schleswig, deif^Reichsapfel von dem Herzoge 
von Baiern geti^en. Als die Qldenburgifcke Linid 
tw Regierung gelangte, wurde die Krönung ge- 
wOhnlicn in rier Kr.nienkirche «o Kopenhngen voll- 
zogen. In der Antulirnng alfer an den Kuni^en vun 
diefem Stamme verrichtet^ Krönungen vernulst Ilec. 
die des Königs Obri^aii //.', welche am 11. Jun. 1515 
Kbpeiihageo, abd'fpäter im Jahre zu Öbstoe aa 
dem Könige, am la.- Aug. deffelhen Jahres an feiner 
Of mahlin Tfabtan vollzogen wanle. Von Chrißian V . 
Än bis zu Friedrich VL^ dem jetzigen Könige, ee- 
Clicb«jd|BjKx^üng , mit Ausnahme Ckrißiaas VlJ^ 
dfip fiqlT^WVopennagen krOneh liefs, allemal zu 
fredtrl\tsborgiv!iSit\^nA. Mit mehr o !er wenige 



' em v*l«r1ie|:«mr f^r iint Alle..^ » , 



, , , , y^RMISCHTE SCtfJUFTEN. 

bAVBMiVV.^bi. Wci^r: Dat 'nßamtnt du Vfäri 
•rtrr^ GHmHUf: "Sammt yfoigea Micbrictttea 
- ' von feinem Leben und TM» von Jff; «Stifar; 

1816. 45 9. 8. (4 gr-) 

Nach der befondero Art des Vfs., durch kkine 
Kanftftacke den Lefer zu reizen, erfährt man erft 
an. Eod« dec Vorrede, (ia/i der AJmwi« niitdun bi»t 
die Rede ift, Anton Sttkiautr hieft« «ad am-Earfc 
der kleinen Schrift findet fich erftV wee der etwas 
roniantifch klingende Tjttl fctffCiehtt sleicbfam aJs 
Zugabe , der in dem gröC^er^ Theile dce(Biben ein« 
kurze Nachricht vop ^«ioM» Leben liml Charakus 
vorausgeht. Hr. 5L Mefnt Geh dabey mtüit wm Uim 
Urbild gebalteo zu haben , da er fonft bey den frfl« 
hern Schilderupgen feiner verftorbeoen Freunde« 
z. B. HtggtUn'ti li'mheikofefis, Säimbugm's u. f..w., 
die Farben, imi^er ft4rlMirMifinara§ea ind aioiir iol 
äcbüne zu malf« p8mM||- * Fi^yUeh^ dftrfke die Lc« 
bensbeCchreibung raancDes aus dem Kreife feiner Be^ 
kannten , wenn er fchon als recht fcbaffner Maas 
tbätig' und redlich in leinem Amte wirkte, c^och 
^Mnlich kurz aosfaUen luid fiob oft bey ver(bbiede< 
Den fehl; sle|c|f#a, da J>ey den Geiftlleh« ihva BIU 
d^g>irad V^hani^ppife gewöhnlich diefelbe itt« 



felteq auffallende ScbicklaJe oder befoodre Umftänd« 
ihr Lehen auszeichnen. Diefs war auch bey dem 

mit« 



!er weniger 

Äusführlichkeit werden die dabey beuhacliteten-Ce- 
l'emonlen und Feytirllcbkeifen befchrieben, un 1 da- 
bey die Verlader untren bamerklieh aemacht, wekhr «erft. Stthboutr der Fall» dahar au«h dia 

von der EfaMbrun^ der Souvtr^mit an, wo dto' getheilten Naehrichtaa knrs, "* ^ 

KrtOUOg aooh zuerft genannt wtirifp. Statt 

hatten» Eine der einfachlten war ohne Zweitel die 
dtS^'jffZigen Königs und feiner üemahlio am 31. Jid. 
• iVlS* ^^c- ^3t diefe kleine Schrift mit iBlerelTe und 
Vargnflgen gebrfen. — Ebln'ib IM är dat*'a«# Ver- 
aWaifung der neueften Krönung erfchienene Bni«»'- 
Gedicht (Nr. a.) mit der innigften Theilnahme. 
llicbt gerade in hohem Dichterfchwung, aber in der 
Sfcrikäiy aafObiroliaa üarzens, die imnrar^d«» 
tO^iVwBmiiram'lelMltefteo findet, drtekimar 
Vf. die Empfinduni">n des treuen tlnterthanen und 
warmen VaterlandÄtreundes aus, die eine Iclche 
Feyerlichkeit und unter folchen ümftänden, wie fie 



i^lßnü^ djto. l|ftftHy(f'^?"Tt aai^jiushMtenjr, i^*, zu dleftn ga^Ortaa. 



um fo getreuer Gnd, und ihn als einen für feinen Be> 
ruf unermOdet tbätigen, wackern Man» darftelUn. 
Von literarifcben Arbeiten werden aur-ciaiaa Bey^ 
trige ^ur Feldes. Lit. Zeit.» «ad ein lehrr«i«£«a Va> 
cfemeoom fCMr die foganarniteo CoAfcriptiooa - JAnj|- 
linge bemerkt. Was fein Teftameot merkwön/jg 
macht, ift die Kilckficbt auf feinen N.ich/bJger, 
dem alles Brauchbare von feiner VerlaffenfcfaaA in biU 
J^afpi Anfchlag abarlfdlcp waadaa^ «ad das üfariga 
aDes,' aufaer-oeitt von feinea Aellam and ditroh. EjO» 
febaften erhaltenen, was feinen Gefchwiftnra zukom- 
men foll , der Kirche und dfio. Ariaaa. blei^a Util, 
was doch nicht gut «a haffaoa «Im» ynuß JaaiMnfc 



MasRiaail*« 



Btrltktignng, *" 
ift Iiar 4ar BMMpfiea ia K|> 7«> X.» 
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BVCBTSOBLAHKTHBIT. 

Get^a u. Leipzig, b. Heinfius: Entwurf tints 
Cefetzbucks über Virbncke» und SUraftn fBr[dU, 
zum KSni^rekkt Saelifim gekSrigen Sttattn , 'auf 
Sr. K. Majeftät allerhOchTten Betehl gefertigt Ton 
* ' ChrUHan Daniel Erhard, Dt. der Hechte titid 
Phif., k. {Ücbf. OberhofeerichtsradM, «nrdeati. 
ProfotToCdM Gciniaalrechts u. £ w..— Mibft 
' dMB BHkfnHfo nncl dbr Biographie rfee Veifaffers,' 
beraasgegeben von C7ir. G. E. Friederici, Dr. 
" 'der Rechte, k, föchf. Oberhofgerichts- undGoo« 
fiftonalsurocaten und Privatdocenten der RwIlM^ 
aofder Uaiverütit Leijazie. Vorr. 4«s Herauf^, 

BfkaiiBtl^^ zeigt ßch in allen dentfeheo Staaten 
ein an fich lohenswerthes Streben, felbftftän* 
dige »eue StrafgefetzbUcber bervorrabringeo ; in 
mebrero Oebieteo ift das neue 'Oefetagebungs werk 
Iwenftigt, ia aadern belcbäfitigt nen fiäa moek aAt 
Ijitwflnen and mit der Prafung derfelhe«. Frigt 
man um den Gewion, welchen diefe neuen Gefetzr 
bOoher bereits ^«liefert haben: fo ift die Antwort 
keine fehr tröltliche; — befonders dann, wenn man 
" ^ die Luß. 

Ibuw dwr 
1 weTclien 

lieue Gefetzbücher eingeführt fiod} mochte man wohl 
verfucht werden« zu biebaupten, dafs die Richter in 
demen u MO St— teo « in weichen geioiine« Grimioelp 
reotatgut, fiel heller .dann feyen; tiM dnfa e h e L«< 

gisl^tion eröffnet dort nach der Doctrin und der rieh- 
t^licbcn Klugheit einen Hauna , welcher aus einem 
tadelnswerthen MiCstrauen geeen Doario und Rieh- 
t^g^walt in den an neMB 0«aM«n raieben Lindem. 
«9g bagrepzt ift. WanB Im gamdn a n ' Rechte dmoli 
fUe Doctrin auch manche onhalthare, excentrifche 
oder lelbft alberne Behauptungen von einem Crimi- 
«laUfteo aufg«tftellt wurden : fo empörte Geh dagegen 
der gefuode Verftand der Praktiker ; die Behaaptnog 
üng unter im engen Raom derSobida» und war« «li 
na keinen Einfluls auT die Anwendung und das Leben 
erhielt, unlbhidlioh. Durch die neuehcn Gefetzge- 
bungen find aber fo viele unhaltbare uad nie zu reclit- 
i'ertigeode Satze, welche zuvor nur in den Compeo- 
dlen fotkamen, io-die GefetzbachM' Obergegangen, 
indnwi Warden Se erft fcbidlich, weil das An^hn 
> daa Gafetces fie ror dem Tadel Ichatzt upd unbe- 
dingte AnwBodvng Mert. Die »et|t|««Sttafa|ifiitik 
^.,A.L.Z. 1817. ErfiirBänd, 



Keine lenr troituctie; — beionders dann, wem 
.«)a 'Offa htf tima n n lUbft Oalejaphait bat» dia 
diir ntauar bey der Anwandnne nnd Aaaabm 

Oefetze in den Ländern zu beobachten, in wc 



bOoher machen flhrigens dem Beurtheiler fein Ami 
leicht, indem fie alle mehr oder minder (die «bren* 
vollfte Ausnahme rerdienen das öfterreichifcha Straf« . 
gefetzbuch und die preufsifche Criminalordnung) 
die Dämlichen Fehler an Geb tragen. Diefe Haupt* 
fehler fchaineo Ree. folgende zu feyn. L Unfera 
Strafceletzbacher find zu doetrinell ^arbeitet, uad 
gleichen in der Regel mehr Compendien oder Hand- 
bOchern, als wahren würdigen UefetzbOchern. Her 
Umftand, dafs häufig Männer, welche zuvor felbfc 
Schöpfer eigener Syfteme des ;>trafrechts waren und ' 
LehrbQcher fchrieben, in der Folge dünGafetsbOcbaf 
abfafTen, wirkt dara&f beConders «id. Die Soholi 
hat folche gewöhnlich als theoretifcbe Juriften hftehft 
acbtiuupniertbe Männer zu fehr an das Syftematifiren, 
fttmlimtt WKI Definiren gewöhnt ; bey der Verfer- 
tfgimc der GefetzbOcber übt diele Gewohnheit oft 
vnwiUkOrlich ihr Recht aus, wovon eine Folge din 
Erfcheinuog ift, dafs in den StrafgefetzbncberD ein 
aügtmthur Theil auf ähnliche Art wie in einem Com* 
paocbom vorausgefchickt wird; darin wird dann eii% 
alltfmeiner Begriff von Culpa, von dam Gabalfan 
«flid ein iholidies Verzeiobnib allgemaSnar Milde» 
rungsgrOnde angegeben ; der Richter bekommt hie« 
durch Beftimmungen , Y^^^^he in ihrer Allgemeinheit 
nnfobädlich fcfaeioen , aber dann bald« well fie in je« 
der Lehre dee fpeeiellen Theila amnwandet wardfui 
foUen, ihre Uohaitbarkeit zeigen. Ein« andere Foun " 
der doctrinellen Hehaadlung unfrer Gefetzbdcher ift 
die ftreoge, wohl fOr dasCompendium paffende, Ab- 
theiluog in Staats - und Privatverbreeben, und der , 
aerfpiitterta Vortn^ dar' dnsalnap Aitm «inaa Gafe* 
tungsverbrae haoi an vwfebledancn SteDen In Oefetz«- 
buche nach deo verfchiedenen doctrinellen GeGchts- 

E unkten ; man fchlage nur ein neueres Stratgefetz« 
ueh auf, und betrachte, wie zerftOckelt z. B. da« ■ 
Verkaaeben da« BetnH|i vMgatragan ift. IL Ein« 
atdinr» «nd wohl der tadelawflrdiina Fehler liegt in 
der zu ängftlichen Befchränkung der Richtergewalt, 
nder, wie man es neont, der richterlichen Willkür., 
Unfere Gefetzgeber betrachten die Richter entweder ' 
ala gaWkrUoh« fi)iebenboblar dar GefetzgebMag« oder 
ala an nnwifbod «nd «agofafafokt , um lalbft richtig 
die Strafen ausmeifiui zu können. Um jedem Mifs- 
eriffe vorznbeugen, werden daher in deo Gefetz- 
bOchern mit Aengftlichkeit die Strafen angegeben, 
und Vit «in«r.iB das Alberne fallenden Caluihik bey 
jedem Vavbreoben alle möglieken Falle aufgezählt, 
damit ja die Richter fich nicht irren kennen. Mir 
[leicher engltlichkeit btftimmen die Gefetzgebufigeo 
" ' nach SMdMi dlt MtrkOHla.ciiiaal^er Varbre- 
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chen ; eio ntngehefnet Kiod wird z. B. als folches nur 
fo lange betrachtet , als es noch nicht 34 Stunden alt 
ift. ni. Nicht weniger tadelnswerth ift der Fehler, 
ib viel vom Zufallt aohingig zu machen : der gefunde 
MenfchenverTtand , eben To wie die Gerecntigkeit 
empören ßch gegen folcheBeftimmungen, wenn z.B^ 
nacD einem neuen Strafgefetzbucbe der Brandftifter 
mit KettenArafe belegt wird ; in dem Falle aber, 
rrtaa ztrry Häufer abbrenneo, dieTodesftrafe leiden 
loll* oder wenn derjenige ein mit zwey Jahren be- 
ftraftes Vtrbrtchtn der Körperverletzung begebt, 
welcher einen andern verwundet, wenn der Vei^ 
wundete eine monatliche Krankheit Oberfteht, wäh- 
rend ein andrer, welcher die nämlicheVerletzung zu* 
fOgte, nur ein mit fechs Monaten beftraftes rtrgekiu 
der Körperverletzung begeht, wenn der Verwundete 
nuraoTage krank war. Nur der 2'u/d//, als bey der 
Srandftiftung der Wind, die zufällig vorhandenen 
}lettung<ianftalten, und bey der Körperverletzung die 
Befcbaffenheit der Witterung am dreyfsigften Tage, 
Laune des Arztes n. dgl. giebt hier den Ausfchlag. 

IV. Endlich erkennt man es als eine befondere Nei- 
gung unferer Gefetzgeber , viele Verbrechen imStraf- 

fefetzbnche aufzuführen ; 6e rühmen zwar als einen 
efondero Beweis ihrer AufklSrung an, dafs 6e die 
Tleifchesvergehen, die Gottesläfterung, Selbftmord 

V. f. w. aus der Reihe der Verbrechen verbannt hät- 
ten ; dagegen findet man neue Verbrechen , z. B. die 
Brieferbrechung , die Beeinträchtiguni; des Haus- 
rechts, und vorzüglich viele aus defpotifohem Mifs- 
trauen zu Staatsverbrechen geftempelte , an fich 
rechtlich gleichgilltige Handlungen. Ree. könnte 
noch ein langes Verzeichnifs der Gebrechen unferer 
neuen Strafgefetzbücher anführen, z. B. die fchäd- 
liehe Spielerey mit der Eintheilung in Verbrechen 
and Vergehen, und Polizevflbertretungen , das em« 
pörcnde Inftitut des bür(>erl)chen Todes, die unver- 
riältnifsmäfsige , fogar tyrannifche Härte bey der Be- 
itrafuog von Staatsverbrechen ; Ree. will aber lieber 
jetzt zu dem vorliegenden Entwurf Geb wenden und 
prüfen , in wie fern derfelbe von den bisher ^erögten 
Xehlern frey fey. — Bekanntlich foll auch im Kö- 
nigreiche Sachfeo ein neues Strafj^efetzbuch zu Stande 
gebracht werden ; Tittmanns Kntwurf dazu ift be* 
reits dem literarifeben Publicum bekannt ; auch Er- 
hard erhielt im October ig 10 von dem Könige den 
Auftrag, einen Entwurf zu dem fächfifchen Criminal- 

Sefetzbuche zu fertigen. Im April igia war auch 
er allgemeine Theil von ihm vollendet. Ree. er- 
kennt mit Achtung die Verdienfle des zu früh ver- 
Itorbenen , in jeder Hiniicht trefflich gebildeten Er- 
hard's, er muls aber freymüthig das l?rtheil aus- 
fprechen, dafs der vorliegende Kntwurf zwar die ud- 
verkennbarften Beweife der gelehrten iienntniffe des 
Vfs. liefere, aber als Grumllage eines Strafgefetz- 
buchs nicht empfohlen werden könne ; alle zuvor ge- 
rOgtcn Fehler der neueften Strafgefetzbüclier findet 
Ree. auch in diefem Entwürfe, der mehr einem Lehr- 
buche als einem Gefetzbuche gleicht. Was foll 
Axt, ai. mit d«x Aafi«hrift ; £lmttk der Straf£efet2<; 



gebung? Wozu theilt der Vf. in Art. aj. ille Verbr«. 

liipp in drev Klaffen, in Verbrechen der Nichtswür- 
digkeit, oder der niederträchtigen GemOthsart, in 
Verbreclien der Rohheit mlrr der heftigen GemOths- 
art und in die Verbrechen der Verirrung? Ree 
fieht nicht ein, welche praktifche Folgen aus diefer 
Unlerfcheidung abgeleitet werden follen; auf einige 
Verbrechen pafst diefelbe gar nicht, und bey deo 
meiften ifr es unmöglich , zu bcflimmen, in ivelcha 
der drey Klaffen das Verbrechen gehöre; wer vermag 
diefs z. B. bey dem Verbrechen derTödtung zu thun? 
Auch nach den Strafen theilt der Vf. Art. aH. die 
Verbrechen in vier Klaifen; alle diefe Eintbeilnn.ea 
gehören in ein Lehrbuch, find aber unnütz und io- 
sar ftörend im Gefetzbuche. — Alle Verbrechen 
und im Entwürfe in fyftematifcher Ordnung anfg*» 
ftellt; wie in einem Compeudium ift von Verorecbea 
wider das Lehen, wider Körnf^r und Geftindheit, wi- 
der Geifteskriifte u. f, w. gefprochen ; von dem Wild- 
diebftahle handelt ein eigenes Kapitel fArt. 1665 — 
1685.)» und in Art. 1665. wird (gewifs t«nr unpaf{pnd, 
wenn ein Gifttzgebtr fo fprechen will) die Belehrung 
ert heilt, dafs verftohlnes Jagen des freyen und nicht 
eiogefangenen Wiidprets eines nicht Jagdberechtig- 
ten pjwöhnlich, wiewohl untigtntlich WiJditiebftanl 
genannt werde ; im Art. 106. wird gelehrt , dafs durch 
folche bey Strafe verbotene Handlungen, bey wel- 
chen die flechte der Privalperfonen nicht beeinträch- 
tigt werden, der Staat und die bOrgerhche Gefeil- 
fcfiaft im Ganzen verletzt werde; in einem Lehrbuche 
(und felbft darin tadelte ihn Reo. wegen der Undent- 
liclikeit) möchte der Satz Art. 301. ftehen: „Wer 
mit Abficht, Selbftbewufstfeyn und äufser^r Frey- 
heit das Strafgefetz übertreten hat, dem ift diefe 
Uebertretimg zuzurechnen. " — Den wOrdigen, 
fruchüwre Kürze fodernden Charakter eines Oe- 
fetzbuchs ftören die vielen vorkommenden Ueber- 
gangsfätze, z. B. Art. 49. 101. 109. 129. 130. 394- 
300. 324. 337. u. f. w. , und wieder die vielen Artikel, 
in welchen (wie es wegen des Nachfchlagens für den 
Anfiinger in den Lehrbüchern gffchieht) bloCs auf 
andere Artikel verwielen wird, z. B. Art. 92. ico. 
105. 138. 44H. u. f. w. Man vergifst ganz, dafs man 
den kntwurf eines Strafgefetzbuchs vor ßch lie^a 
habe, wenn man in Art. 130—162. die Civil-, Cri- 
ininal-, .Militär-, Conventional - , üefellfchafts- und 
Uisciplinarftrafen und die Züchtigungen d'.'i.iirt Rn- 
d«t, wenn von Art. 340. an bis 349. die Recbie klaf* 
fificirt werden, wenn man in Art. 341. lieft, dafs ei- 
nige Rechte unwiderbringlich und unvergOtbar feyen, 
und zwar fchlechterilmE^s und ihrer Natur nach, »vo^ 
hin Leben, Glieder, Seelen - und Körperkrafte ge- 
hörten. Wozu braucht dief» der Richter, wenn er 
abfolut beftimmte Strafgefetze an7uwenden hat, zu 
wiffen ? und wenn er es denn wiffen foll, warum foll 
erft ein Geletzbuch den Unwiifenilen darüber beleb« 
ren? — Auch von dem da^ Anfehn der Richter her^ 
abwflrdigeiiden Felder der 7.u ängftlichen Uefciirdn- 
Kiing iler R»chtergewali ift tlerKotwurl nicht frey zu 
fprecbeo. In Art. ^72 — 500. werdep die Richter 
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faeiehct, wie fie j) nach der mehr oder wenigpr be- Dicbftahle von der Summe des Gertohloea abbiiietn 

ibimnliii bösartigen und beharrlichen Abßchtlich- läfst, (o dafs ein Grofcheo mehr «tor weniger otli 

Vpir , 2> nach dem Grade der Freyheit« mit w«lali«r «iobtigftao Aasfcblag giabt» oder wenn der Art. 1707. 

der Thiter handelte, 3) nach dem Grade leiaer Vir* bey dem Betrüge genau die Sommen fpecifieirt und 

ftandtiskrafte , 4 ) nach i^em Grjde Je^ BamifstfeyaSt darnach dieStrafen beftimmt, oderwennirti Art. iggi. 

5) nach dem Grade der Kenotnifs von der Nattir der die Strafe des Ehebruch^ um ein Jahr erhöht wird, 

verbr. Handlung, 6) atch der Veranlaffung, die der wenn SebwSogerang(fBwliitfn Werk d£sZufalls) eP* 

Verletzte felbft zum Verbreebeo gab« 7^ nach der in* lolgtift, wena im Artss^. zum Aufruhr eiae Menga 

fcern Veraolaffun^ zum Verbrechen den Orad dav VW WM FMonaa gehört (neun Perfonen begehen 

StrdFharkeit im einzelnen Frille firiden follt^n, Ree. alfo keinen, dafa die zehnte hin7iikömmt, ift gevvi& 

will nichU lagen, dafs der Vf. des Entwurfs dorcb m e if te n a zuSfallig). — Vorzüglich verdiente der Vf. 

dlM» «mielfätigten ROckfichten die rooraUMiaZu» 6m Satwurfs Tadel wegen der unbegrenzten Nei« 

recbnttog völlig mit der iitriftiichea zulamroeawirfl» gPQgt via)« Handlua^n als Ub&ftändige Verbrecbia 

dafa er den Richtern Pflichten auflege, «alalia aafcnAlliran, weleha darebiBt nicht die Merkmal« 

nicht erfQllt werden können, aber das mofs »rOgt criminell ftrafwnrdigcr Handlungen an ßcli traf;Rn, 

wacdant dafs dar Vf. gkubt , es könne durch folcm In Art. 930 — 926. ti^t em eigenes Verbrtchtn der xw- 

mUt Kli4(hait aMgefonaene Vurtlchriften et«vas ee« gtfUgtf 4farf«ni genannt, in Art. 037->94S. ift dat 

■woBoan werden; der arfabrne geiftniUa R^abtar M* Varbürachen der wtrmfaekten KrankhtUen aufgefahrt; 

darf hey der StrafausmefTunA keines fbleliant' den nttfa Art. 941. trifft oenjenlgen eine, jährige Zucht*' 

Ceift in l-eifeln fchmiedenden VarzeichnilTes von Vor- hausftrafe, welcher wiffentTich, dafs er mit einer 

kbriften, und der nngelchickte Richter wird da- veoerifchei] Krankheit behaftet fey, durch den Br^ 

durch um irielita Mflmr semacht. Eben fo (onder* fchlafoi<r and^ra kdrperluke Annäherung einem An* 

bar ift at, warn dar Vi fisb bamOht, allt mSgiUlm darn dia Krankhatt mitthailt. Wer ein nnfcboldlm 

IWi* bäy ladam Varimoban anfinizSblan , uiKTObtr. Sind mit Laftam mirf Sbfaandtbatan bekannt minM, 

all üoeleicn die Straf«ü£se zu beftfmmen; foU denn wird fttit i — 4j2hriger '/urhthausftrafe nachArt.967» 

der kluge Richter nicnt felbft im Stan le feyn, nach belegt. Wer einen iMenlcheo zu einer Handlonj^ 

demOeifte der Gefetzgebung, nach den Regeln der zwingt, weiche fQr deofelben ekelhaft oder (chimp^ 

Andecong den FaU richtig zu balUmmen? glaobt Uehiftoder ibniäefaerUehmaefat« wird nach Art. 1136. 

ilaan Irgend ein OefetzeebM-, dato Ihm VtMßBnAg' ftran§B beftraft ; und naeb An. 1164. derjenige, wel- 

ktit j^elingen werde? Lieberlich ift es, wenn der eher eine Wfibsperton durch Zwang zu un^ilclitigen 

•Vf. in Art. {(gö. tieftimmt, welche Strafe denjenigen £atblof$uo|;ei), oder zur Duldung unzQchtiger Uand- 

trifft, welcher eine Kopfverletzung zufOgt, welche Inng Aöthigt, welche auf die Befriedigung der Ga* 

im Fall einer Varlattnng dar Bruft- oder Banehh&bhi ÜBbteobtslnlt kernt nnvritUAmr* Bnsielmng haben. 
Stritt; oder wenn v«m Art. 905^917. dia «inzel* Aneb imFatle, wann dat Einbreeban, Efnfcfalal-' 

nenOlicHer des Kfirpers aufgeführt find und dic'^t^afe chen in ein Haus nur in der Abficht gefcheben ifV, 

überaU ÄBgegcbeii ift, weiche bey rl«r Lähmung des dtt- B'wolmer Zum Scherls ZH trfchreeken odtr ZU Ober^ 

einen oder andern Gliedes Eintritt; wenn z. B. i-ajcken, tritt narli Art. iJo6. Strafe ein. Dtt 

Art. 914. demjenigen, weicher einem andern die Aru 1352. enthält befondere Beftimmn^g aber dia la« 

n*ta abfchneidet, vierjährige Zuchtbausfirafe droht, jnrian, welcba dar Braat in Gegenwart da» Bttoll- 

Auf wHrh Tingpfchiükte Richter mufs ein Geff'tzge- gama zogefAgt werden; der Art. 1636. handelt von 

ber rechnen, wenn er es nöthig findet, erft im dem eigenen Verbrechen der /7tf«rf/r«»^f. in Art. 1756» 

Ar\. 136'). ausdn'icklich zu belehren, daf'; diejenigen, wird befoodi-re Strafe den Gaftwirthen gedroht, wel* 

wekbe von der Übrigkeit wegen des krankhalten che die gewöhnlichen ganzen, halliea oder Vicrtala* 

Zriftaadcs einer Perfon um Rath gefragt werden, und boutetUen abfiebtUeb kleiner kaufen odar be^Ndlan: 

dann ein pfliohtmSCiiges Gutachten abgeben, keine nach Art. 1759. wird der rall als h^fnndfr? ftraf- 

Injurie begehen, wenn auch ihre Erklirong der Per- würdig hervorgehoben, wenn jemand aus gewinn- 

foo zur Sclijndp p;ereichfin füllte. Uieffl ift hefnnde- füchtiger Abficht dem Rockenmeble Gerften«, oder 

Ter Charakter des vorliegenden Entwurfs, dafs der Hafer-, Erbfen- oder Wickenmehl beymifcbt; nach 

Vf. alle tTJiiglichen Olftinelionen , alle dankbaren Art. 1916. tritt i^renge Strafe ein» wenn jemanden« 

Fälle erfchöpfen und genau den Richter anwelfen nnverheirathete Weih-^p^rron , die noch unter väter- 

wollte, und gerade diefeFigeothflmlichkeit mufs zum licher üewah fteht, k-Jcv H illen odrr ohne Forwi^ 

Iforwurfe gemacht werd«-n. ^ Auch fehll es n;cht fen der fettem zum Beyfchlafe milsbr.uicfit , nach 

im Entwürfe an iblehen Beyfpielen, welche das Da- Art. 1957. trifft jeden Strafe, welcher fremde BriefiB 

feyn das oben gerOgten behlers, foviel vom Zufallt eigenmächtig und awar blarfiidMV JVSmjpiffrdr erbricht; 

b^dar Baftrafnna abhängig zu maciien, bewibren; und nach Art. 1968. kön>mt ein eigenea Verbrechen 

dbntn radmet i. ». Ree. den Art. 733., nach wel- dea widerrechtlichen Rinfchleichens in fremde Wob« 

ch em der Vf. den Kinderrrjurd 1 \ir apnimrrt , wenn nungen vor, um (Icli vim tips andern Gehi^i nun 'Ten zu 

di^ Mutter das Kiod wahrend der INiederkuflft oder unterrichten.« Alle diele beaeicbneten Falle würde 

in der er/len Stunde nach derfclben um das Leben Ree. ohna Badanken aus einem Strafgefetzbuche weg- 

bEifl^t» «dar wtoa dar Act. i$zu dia Stnk btg 6m ftcawban, «waottlilf Üb Hindta^aiid hier m Vmc 

* bra? 
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IwmIm« äiiM Gniad f«ii«ptil, du GMt dM G»iml> 
qtllta ift trwdtMt, fnikt dab daflUbt aril^ataft, Im- 

ichränkt werden mufs. Einige Beftlmmungm find 
mm unbej^reiflicn , i. B. wenn nach Art. 446. ia 
4hd Falle, wenn ,t n.an i o'une verhrecherifchen Wii- ' 
]pi dureh (Joacbtüiniktit fOdkik Uoia dem Varittstao, , 
fbodan ficfa Calbft zoclaleh «Ma untrfetxliefaM odar 
fehr wichtigen Verluit zugezogen hat, das felbHt ver< 
fci>uldete Unglück die Stelle der Züchtigung vertre- 
ten foU ; oder wenn derjenige nach Art. 646. zur 
WhoifiUriceo Zuchtheiuftrafe verurt heilt werden foU,. 
welcher bej einem nfeht lebensgefahrliobensVerbr^ 
^eo, i- B. beym nächtlichen Eiofteigea verurfacht, 
da(s ein iMenfch liurch Schrecken oder Aogft getöd- 
tat wird; oder wenn im Art. 1885. eioe oefondere 
Beftimmoiv ^ den Fall vorkAmmtf wo die Iramde. 
BlMfrttt« Mdt waleber Ebebraeh getrieben wM, in 
einem Alter ift, in welchem fie nach dem gewöhnli* 
chen Laufe der Natur nicht mehr Kinder zeugen kann. 

Ree. hat wohl nicht nötbig« die Unzweckmifidg« 
keitfokber BeftimroaDgea weitlinfig. erft an r^geo}^ 
er könnte noch viel fagen Ober dat'htrtt Vorbtitaiift, 
trelebes der Vf. bev derStrafbeftimroung zum Grunde 
mlegt bat; Qberall kommeo lange dauernde Frey 
taeitsftrafen vur; auch in eiozelneo Beftimmungen 
.«•igtfichHärtei dabin rediaetz.B» Ree. den Art. 846.» 
iMob welehim der Lefebnam dae Hlngeriehie te n em 
Rahenftatae zu vericharren ift; den Art 741., nach 
welchem auch die Weibsnerfon, welche unerlaubten 
Beyfchlaf treibt, und neb mntbmafslicher Abtrei- 
bungsmittel bedient, ohne dafs fie wirkiieh febwan- 
gar ift, beftraft werden fbll; dan Alt. M8>* Aeefa 
welchem bey allen, auch geringfebefnenden Verletzun- 
gen oder ErfchOtterungen des Himfebidels der Ver- 
brecher foJanae im Gefängnifre zu behalten ift, lija 
der Arzt die verficherung erlbeilt bat, es fav kein« 
CeEabr dee Wahofinns cKler Ixodes da. My den 
Staatsverbrechen ift der Entwurf febrzu tadeln^ theils 
AVegen der Harte der Strafe, theils wegen der Unbe- 
f^imirtlieit utiiJ Undeutlichkeit in der Angabe der 
IVJarkmale, wodurch Tyraonay und Despotie beför» 
dort werden. Nach Art. 3110. foll jeder Untertban, 
der ohne Erlaubaib des Monarchan lieh zur F.rthei- 
lung Dolitifcher Naclulchten Uber Verbältnirre und 
Handlung des königl. Hofes zu BeobachtunReo der 
iuiändifcben Fabriken mitiMar oder unmittelbar wa 
auswärtigen H8fb«.gebn«eben iäfst, aueb dann Be> 
ftfaft werden, wenb man io der Verbindung nichts 
Bedenkliches gefunden hat: nach Art. 3135 — 3137. 
fall fich kein lächf. Untertban in auswärtige politi- 
fcbe Händel mifcheo, er wird beftraft, wenn erder 
öffentlichen Meinung eine ihm beliebige Richtung ge- 
f90 fremde Staat«« giebt; falbfk derjenige foU nach 
Art. 3149* bestraft werden, welcher wibreod des 
Ilf ieges gegen einen 
f>cUHi.>hungen verbreitet. 

Die bisher angefahrten BeyfpidiB and 
gen tiMi^ hioreicbeo sum Beweife , dafs der vorlie- 
««ad« iMitwurf ni«b» als Crundiage eines neuen 



zweckmäfsigen GebtadMlalig hdtnditet werden k^o- 
ne ; dagegen erkennt nrikn aneh derln, wenn man du 

Werk Erhard's als rein wiffenrchaftlidlies w<lrdigt, 
den Scharfünn, die umfaffenden ivtnntoiffe nnd Jie 
Originalität des Vfs.; bey der Voh.iandigUeit , welche 
er.Xtt emloiiea fucbte, konnte es nicht teiiien . dab 
er aneh anf viele oft gar nicht eotlchiedeoe fchwie» 
rige Fälle aufmerUrai;; mtcbte; manche von ihm auf- 
galtellte Gefichis^unkte verdienen 'eine befoodere 
rOckSchtigung. Noch befindet Geb (nach der V«ft<- 
rede S. Xl- XXXU.) Erkari'* Biographie eiofar- 
fchaltet; 6e ift anf rine dee allgemein verehrten ca. 
früh verftorhenen Mannes würdige Weife abgefab^ 
und ganz geeignet, in deQ zahlreichen Verehrarn £rH 
hard s eine dankbare Backen nnerung an dt* El^ 
bliiafeoM sn week«i.«br w «cbalted. : : ■ . « 

.•»■ -V . 

Hamm, b. Grote: Uehtr das Sfftntliche Verfahrem 
km OüMfrmSh «n^wk itf £$ßfllknmg dit 
Gtrkktw im KJfmgf. /^rtmß. SMt ew tmmkmaß ig' 
ßen tinzurkken , von JHiirirt JRIbilMliW« lia^ 

pard. 1816. 32 S. g. 

' Seit einiger 2^it erheben mehrere Schriftfteiier 
ihre Stimmen zum Vortheil und Lobe der franzöfi» 
ficben JuAiaverfafliiiMu nnd namentKeb des AffentU^ 
chen Verfahrena hnX^^proeefle nnd fchlagen ein» 

Verbindung delTelbcn mit dem Heut fchen Proceffe vor. 
Zu diefen Schrift ftellern gehurt auch Hr. v. R., der 
in vorliegender Schrift darauf antrigt, in den preub. 
CivilproMb daa öffentliche Verfahren aufzunehmen, 
und dleOfwadB^en dea daraus hervorgehenden, dent 
Urfprunge nach gemifchten, ProcefTes zeichnet. Aee. 
ift weder fflr den franzößchen Civilproceb, noch fflr 
den hier fkizzirten franzOGfch -preufs) fchen Procefe, 
der die Förmlichkeiten des gerichtüctieo Veafabzana 
ohne allen Zwedi nnd dme den mlndnften Nutaeab 
noch um vieles vermehren und der Gründlichkeit der 
Diseuffion und des Urtheils Tchaden würde. Die To- 
genannte Oeffeothchkeit des Verfahrens ift keine 
neue , fondern eine nnz alte Sache ; unfre Vorfabrant 
fchafften fie ab, ab fie diejenige grandliebn JeAisvaf». 
faffung in Deutfchland einfOhrten, die uns vor bft 
allen Nationen fo glückUch auszeichnet. Bey faft al- 
len Juftizverbefferungen in den einzelnen deuticbea 
Staaten ward die Frage: ob diefs öffentlidm VacUkr 
ren wieder einmffebren? In Anregung gebraeblw ebar. 
einftimmig virr.rinend beantwortet. Hoffentlich wer- 
den die Acten über diefen Gegenftand nun gefchloffen 
wer ien , da die Erfabrong fattfam bewiefeo hat, wie 
wenigdiefe Pflanze gediehen ift, als fie auf den deut- 
bbenRheinboden veriiflaazt ward. Unter allen Stan» 
ten hat der preufsifcne am weoigften Veranlarrung, 
feinen Civtlprocefs mit fraozöf. Fragmenten zu ver» 
befTern; die preufs. CiviI|)rocersordnung ift umfter- 
haft, nnd die wenigen Wünfche, di« he übrig lifst» 
mAffett anf gans anderm Wc^e, als durch Vermi« 
fchung ndl «fMB IcHaduttigaa freceib» «tflÜK 
werden. 
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en Freunden der joriftHchen Literatur wird fa]- 
^ends Anxeig« des der gelehrten Welt ?eider To Früh 
ttnd .oBTenDiitbflt durch den Tod entriflcn«!! Herrn ^ 
Jnftizrath imd Prof. Hufelani^ ctt« ef dein mtterseieh' * 
neten Verleger erff zehn Tage tor reinem Hinfrlie-clen 
zur Bekenntmachung zagefendct hatte, noch immer 
intareOam Sff»i d«b«r icb A« Mme mnmtaitn «U- 

Giefcest «in ao. März 1817* / • 

Georg FrUdri«k,T«r«]iii 

Anzeigt 
uttgen mtintr jurißifektn SeUrtfti'nt 
A-« ' ■* beronder« wiegen meinet ^ 
^ß»d§i$9mtskrbueks und 49* Mamdkntkt 

. darMbtr. 

• '&n«R'(Bifa» imcr«rarMler EreignifTe har bich MÜ 

Se))n Jahre lang in ununterbrocbner Entfernung von 
en Mittelpunkten der deutTrhen literarifchen Thätig- 
llclt pel I jl I en. W'.ilim, <! i!i efc:, 7'-irr j um ^ Iiahc ich jii eli • 
rere Schriften theilt vollendet dem Pablicnm ül>cr{fe- - 

llen, theilt doch weniglkra* mg^fimgen« Tch. erkenn« 
dankbar di« Beachtung, welcher man C'e an einigen 
Orten gewürdigt bat; aber jene lange Entferntnjg 
möchte eini;:''f luifsen die Scliuld (Javon ir uTfn, ,[> 
fie nicht eine allgemeinere AtifnierkTainkeit erregt ha« 
be|l» und dab man nicht volirtlndig eingcfehen zu he^ 
bep Tcheint, wohin ich eigemlioh .arbeiM, und wül 
daa Ziel fey, nach welchem iefi rirebe. Rtt« Airfkll» 
#Bng hietn! it:t- v. iifl (I.ili<-t rüc r.lli'ht' gegen mich IWlbft 
mir wohl abfodern; and üe fey vorz&glicb hi^r in fie- 
•Mraag auf di« |ariftifiBli«i Arbeiten gegeben. ^ 

Nach einer Voi drlieit von mehrern Jalirzehenden 
itt mancherley unter meinen Hindon So weit gediehen, 

et njur der t»ltt«iy«bcr««1lfitiüig bedarf, um nach 
Ränder MlbKant gemadit zu werden. £t geht allet 
aat einer in !hrer ganten Verbindung znrammenfti«!. 
menden Aiill lit vrm ler eigentTirTien Aur^ati« für das 
Leben and M <rken der Rechtsgd ein ten und von 
dazu nöthigen Vorbereitung und Ausbildung. berv«r. 
Um «It angetMrdneter I.Bbrer meinen Vorlefungen ge> 
liScigB Steming und Etndringliahkeit rn TerfchafFen, 
teafft« ich znerft die Grundl.i^pn fJiTrcIbfn , iJi'i cr- 

-^Ibnfean Anfich» gettidTt, meinen Zuliörem in Lebr. 



bftdiera in di« Hiiide g«b«n, v^n denan lodaflia» 4i# 
altem^itt aea«nAiiß«gen YerbaOatt und der 
genauem, von mir errunffenen Ambildnng gmlfta# 

üieib fcbon erfcbienen Und, th«il* IllahfiaiW. arfeJui" 
|ien werden. — So wird . , -'s 

I. von dem Abrift der mfftnßafitlmdt ant Mifob . 

dalogU der Recktsgelekrfamkfit « 

noch in der nichften Oftermefre eine neue, der jeizi' 
gen Lage und Bearbeitung diefet Facht roelur ianga|M&t^ 

Ausgab«« erfchetnen. Dagegen finde ich 
. 11. an den Inßitntiontn der gffammttn yejitwtn Recht 
eder der jußanaifriitn EnciikioYa.Uf der fümmtlicheH 
aUetmeinen Btvnfft untL mnßrutigtn Grmndflnt allet 
i»Bim0hmitmmU»RiAte(»t9Avlti* Jena tiosJ^ 

in weichen blofs die Frage: «r«/ gi7r ati Recht? oha« 
alle beweife erläutert werden follte, in der Hauptfacbn 
nichts Wefeatlichet zu änderr. So viel nun aber di^ 
Bimift und fMaairm Bumtktlmigm .der eioaaln«^ 
Reebtcirbren betrifft: fe serFallm diefe, fo weit fis 
zum Privaireclit zu rechnen find, bekanniVich in Leh- 
ren, welche dem gemeinen Recht angehören und dana 
meifiens rom römifchen Recht abhttngen, und in as* 
dre» di« Mol« in ^«rticuiarMebtea TOt^umnaM* — ' 
Von. dan letsten bandelt" 

' IIL meine E<W»rMf 4h W^fiKf^ in dti^üm 

Frivatreckts.. | 

Da diefe indeflbn glatücfa Te^Svn ift: (0 wird 6»^ 

r.ithrii-ns volirtindig aulgearbeitet in einer neuen Aut» 
lag* erloheinen. Dagegen tft nun fiber die andre Klafli» 
Htm Lehren «ua dem Priratrecfat , 
;■ ly. mein neueftet Lehrbuch erfchienen, nnrpr dem 
Titel : JLckrtmck dtt 1« dt» dcutfchiH Ländera giUen' 
den gemtiHtm »tUr ßil'Jidiarifchen Civilrecluf. Lfiand. 
Oiefsen^ bey Tafohui u. Müller, itog. XX 
und3«oS. IL Band. 6ief»en, bey GeorA 
F r i e d r i ei Taf ebd. 1114., X]PUI Wid>}9 S» 
gr - 8- 

Die Orimmg diafiMLehrbueb« ifi faft durchaus die- 
lilba, als in den Inftitutionen, fb weit es nlm lieb diel« 
Rechtslehran bey ihrer genauem Entwidielung niar 
fargead geftatMten. 

IM« Btvinnng ifi dnrchaot nea und ilnBlicli nt 
den QaeHen felbfr gpfchopfr , fo difr Ich Ar ^ Mdu 

tigkeit und Beziehunp aller s'^pcf ifirren Oeretzfiellen, 
die nicht durch Druckfehler entlceüt ijnd, einftebei 
und daft zugleich die ei^nilicbe Beziehung der gefets« 
Jipben AutdriielM auf ^iß veriatKwn« J^aManaungifiB 
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gcnaa, als in der Kür«* nSflieb wjir , fish «t^edrüclit 
findet.- £ben nach diefcr for^rthigTO PrMbng ib«r 
find e\ne gro6e Monc;? <:e.v 1 ilich angefahrter, nur 
von denScbriftfiellern einantier nachgelQbriebDer SteU 
(laicfcl doppelt To viel, ah die anitihnlieb« Meng« 
der erprobten und beybebaltenen oder MB watflß^nmA 
n3enen beträgt) — rerworfen. 

Dt« 4lniiöaU der Miterien ift näcli dem Zvreck ge- 
iroSim« dm, mcmor Uebarasogang naob, doßvM^i. 
fidie Vorlerangen iUefn Iiabfii infifleii; fi« Folien don 
Zuhörer fi'r die .^/tu-endung Torbereiicn. F's '^ •t ftf r!a- 
ker nichts wirklieh Vera Uetes darin vork.oiuui«n , ion- 
dem Hur laiiMr jeiBt bqcIi odMelhir «dgr uiieMinllMr 

eahifeit 

Die EtrttMittuMg ift ftreng« dem Z«veck entfpre« 
ehend unternommen, den ich filr de n chizl^^en , Hetn 
Vortrege det-rOmiCcbenRechu angemerTenen, erkon- 
Ben kann. Sottt man dtefini allein in das AnsvrenJig- 
lernen der geltenden Sitze: fo ift er eines Theiis aiit 
der richtigen Behandlung jeder Rechtswinenfchafl nicht 
aurchaus rertriglicti, andern Theiis fleht daini da^ i u- 
fiifcbe Recht mit allen andern Rechuwiffenfchoiien 
euf gleicher Unief^und dooh enthilt gerade die höchte 
liberale imf\ iimGchüge Behandlung der wicbtigfien 
Lehren in demfelben, welche nur aus dem tiefffen 
Eindringen in die Verb&UtiirTe des inenfcii u liti. \'er 
kehr«, aiM der anbefaogehftcn Beurtheilung Hcrfelben 
lervörgetit i die Vorzuge , wodurch die rOinifchc Jqrif«. 
pntdeny. ein wohl ftets unerreichbare«, wenigCien« ge» 
wif» unübertrefFliches, Mufter bleiben wlrt! , und folg- 
lich vor allen andern darum das Tm hclir uini ('ifrigfte 
$tudium verdient. Diefe Darftellung habe ich fehon 
In dem Lehrbuch, f« Tie] nur thunlicb war, hervor» 
treten lafTen. Deswegen And unter andern aiich die 
cinzeltien Sütze rein und ohne alle Terminologie in den 
Paragraphen z^r U-ichtern AufFarfung und FinGcht 
^tgafprochcn, und nur nebenher oder in den No- 
ten die Theorie und Terminologia fewohl des Alter- 
fhams, «Ts auch, wenn diefe, wie oft, abwich, der 
neuem Rcchtsrrelehrren angedeutet. 7 :r noch crofsern 
Irleicl tpr rii-i [jud fogar die eigentlichen Rpchi>ritze 
mit Cmrßvjcknft ; das aber, was blöfs der Theorie «n< 
fakflTte ard wegen der Verbindung ndthig vrar,-Aiit 
Jkttifmt gedruckt. — Kommt nnn hsld mich 

V. noch eine xwifchen die Itt/hrutiow*» nnd das Pd«« 
lUktt M Um t k eintretende R«A#/g^clM 

Wnzu, in welcher wieder 'im r^mtfchen Recht die 
nach der oben berührten Anficht wich(iyfte Seile, nSm- 
lieh das Frzengen, Ausbreiten und al)nulhll(; errnngne 
entfcbiedne Uebergawicht des jurit gentitm im n'imi- 
fchen Sinne, dat Mroptaugeninerk Teyn : fo wird 
diefer meinem 7weck pemäfs bfnimmte Kreis als eitii- 
germafsen {^efelilofTen aiJfr<»fchen werden kunncn , und, 
wenn auch mit aller, Dar.;. barkeit fßr das von andeia 
yergeerbeitete Eintelne fiioh wohl eigeiuhttmlicher Ö90 
fiditwpvnkte nnd Behandlimgen rShmen dttifea. 

"nrnirnr'^i litTrli i' nie irh mich f^ern , rT.irK ynnn vvnlil 

genaiNireEatwickelangen der compendiarifclien Andeq. 



mdEnifaltmigenmMani kerecbtigi feyn dürfte, 
Mohen An^OFken'aaf Aitv Erwägung neuer D»f* 
ftellungen ein williget Gehör zu leihen. Auch fo!. 
eben bebe ich micli , da alle Vorbereitungen vollendet 
worden, an^efchickt. Es ift aber zun&chft in Hiafiokt 
hnC tiat römifche Kecb» wieder eine doppelte Reihe 
Uilterfiicbtin^en nOthig. Einmal muCtte eine Folge 
von aurfül ilu 1. n Belegen f ir din Ton triTr-äuE^eftelJ. 
ten Behauptungen über die t'ehandtung der Recht«i«b» 
ren im rfimifcben Recht öffentlich vorgelegt und diefn 
Behanolung felbft inufste zur tirundlage nach ihren 
Haiipiz&gen kenntlich gemacht Verden. Fine folcbo 
Ai.sf ifii iin^,^ wrif defio nrpihvvenfliger , je häufiger nenn 
Daritelhingcn einzelner R,ecfatc)eiu-en unter jenem Qrf. 
£chtspunkt aufgefafst, im öken ^edachun Lehrbndw 
lieb fanden, und eben darum wen läufigere Entwicke- 
langen erbeifchten. Diefs alles enthält deswegen die 
Utiachen, warum ein neues il'eik unter Jvlgendnm 
Tttel von mir untemosBoien worden : 

Ütkfr Atm tit4W$kämt{tktm Gtiß its Bimi' 

fckeu Rtcktt ia» ; »j uni im Eiirtfliien 

ms Ftrileickang mutr Gf^ns^ibuh^tn. — EintR^iit 
Vis ifft£ied/M»j^f M , tCfUht tughick alt trlämttrm. 
. dtt Humdkmck ähtr 4h- Higtniiikdukn Dmrßd» 
hmfiem hl dm Ltkrimtk dtr feieeinr« Citih 
Tiehts dieii'ri kotiiirii. C i e Ts e n , bey Geor^ 
Fried/ivh Tafcbe. igi5 gr-tN : 

Der Inkalt der kerein djenPüUkoai wlifiihialiMi 
Tkeüe il^ fblfender: 

Erfifr TktiL 
I. Ueber 'den eiMBtbaMUahanGeia de« rIaildwnaMi» 

im Allgemriaaa mit BevieliaBf attf neuer« Gffets- 
{;ebun|ren Seit» s 

a) welche Theile i^i rSmiTchen Rechts verdienen die 

•llccflitfae Bcwanderiini^ ? — f 

4) weiekai JR da* Eicrnlbümliohe in dar Erhandluag 

der vttaiirehe^ Rechislrhren? — >4 

(j) welche Polgen haheii diefe EtgrnthfimltcblicileB für 
die heitlice Bearbeitung der RccbttwilT'-nrchaft? — • ^ 

4) wriehe EniwirkuDg auf Studium und Lehrvortrag 
dei Reohtt? — <S 

5) welch« Regeln gehen daraas für di«Anwendiuig her« 
vor ? 

IL Verfuchte Berichtigung einiger bish«r an^enomme» 
^en juriftifcheii Gran£nitse über die Ableitung der 
'aachtsbeftiaunnngen aus den HeehtameUen (iMoh 
a,«i^deirefAeit£bh.) - 

Kinltitung' 

1) Die Ableitung von Recbttriitst-n ans den ReehUfnele 
len gefcbieht nicht durch blorse Auslegung ( LoKt^ 
buch $ as. ) . , — 8 

a) Unterfchird twifchca den Regeln für Auslegung 
(Lehrbuch §. a6. ) ' —8 

5) Verlchiedne Brdcutungen de* AiisdnicLs ratio le^i't 

( Lehrkvoh »7- ) — *S 

4) Kann man auch folchen rtulaitibut Itgir «inen £in- 

fluf* auf geltriitic RrLlitsl iiü' lugeRchen, welche 

fich nicht in den G<-rrt" ii fclbl» f^iide«? — «6 

g) Verfchiedne Bcd-utun i ;er R>-ccIn Mar IIa raiio- 

nt* ttgU ( Lehrbuch S «7- Anm 5. ) — 54 

Erfter Abfchnitt. AutUgung- 

6) B^fviS, Umfeng und Einwuknnf jeder AtisV^nug 

( Lehrbuch $. a«. ) "i" 57 

7l&ia Fmc BemerkpiQcen Aber die feCetalisht An$- 
'^bgl^CUUrkf as^si.) , - 

-J.'. ttPe^er 
Digitized by\j( 
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. UaKtr «e Wlmfatliiif äm.ämUMft nmA dar Vmv 
. Xchiedenliejt dM bttMMgiktaoElW SIMM CL*l*r^- 
5.5555.) - SeiteÖi 

9) Jeae witKlifhe, wpnnaach noch fo auidennciiu An** 
/ '^'"K<! ( l'uhrb. €■ S^O — 68 

le} £ia Pair ßrmcrltuaf;<-n über ZuIäJBckeit niul Gren- 
len d. r Krilik ( Lfhrb. •. 53. 55. 58-) ~~ 7® 

'ii} VerhUUnffTe twirchcn d<T grainniatifcKen und logi- 
/■skcn Anil(>f;un(r und VnrTiig der einen ror der an- 



(I«ru (Lt iirb. §. 40. 41 



— 8» 



ftegeln für u(le miXciiIchufiliche Auslegung (Lebrb. 

§ 45 ) — 9» 

■f) Um aiiihantirche Auslegung all letite Zuflucht OH 
•ntOb«ud«n Heckugclchrten (Lehrh. §• 45*) " *>7 
Zwaytcr AbTchnitt. A^iltgung J*r Jt^/Uni»' 
nrif hm TitchtihUkher. 
14) Qtielien der ricKtigen Thr-orir der Auilegiing — 195 
B5) Hegeln für dir Ausipßuii^ der JuninieneiTchen Rechta- 
fammluiif ea nach des Gefetigeber* auidrücklichen 
Vt^rordaunfan (Lehib. %. 46. 47.) — 131 

s6) Rcgp)n für di« AujJegung der Joitiiiianeifchen IlechU- 
- farnmlungen «ii«4«r«%«nUiSfldidMmB»lBhafftnlMit 

•iaer jrden — 14^ 

' ij>} tlBkftr Widerftreit and Vorsag iwifchen Juftinian'f 
Tvrtehiednen Sammlungen (Lehrb. %. 65. fi^.) — 15S 
Dritter Abfciinitt, Auidehnung det Cr/eixet 
mu/ mehret, auah tur Ztit dtr Enlßthung /chun 
vo'kandne Pätle. 
lg) Bagl ündnng einer loleben Auidehnung ( Lehrbuch 

f « i — "85 

^, ingcfchrSnkte Geaattung der Autdeltnun« (Lohrb. 
$•50.) _,|^ 

Vierter Abfchnitt. Atavmitmg Otfrt** 
auf fiiVittr rrr-rfrnr TAUf wi vfw%mimi*Xmi(n 
( Lelirb. 5. 5»— 55 ). j> . — 19S 

Ol. Verändert« dlfMMla« AaUcht in LaluM «m Mvi. 

leru-n . aoQ 

.'i) Vorbereitung, — EintbdhMC ia igt rwir afi ted 
A*c/a/, < I.«Srb.^ S- 88 } • . — SU 

•) Allgeineiilc _ - - _ 



. Unter 



oder 
— s«8 
B*cbt 



fchied der eignen Rpchte und d«r fkiTÜMlaC. 
MI nrengea Sinn (Lrhrb. %. 90. ) — aiq 

4) Anjgemcrne Wirkungen aller ei|a«n Awllte 
rnvil*^ien (Lehrb. gi.) • • • 

' O Ycrhaitnir« der Privil*ci«i tva 

(Lehrb. $. 99.) • _ «, 

C) AuOegiuigd«rejrB«?i;aMhteudJPriTlUgi«»(XrfIirb. 

Anwndani^ «er biiber erSrterten allgemeinen Re-'' 

5 tu .Ober Aiulwung itpd Autd^hnnng auf eintelae 
ttea «mi Privilegien (Lehrb. $• 94 " 97- ) - M 
W ▼•'pniobliUM d«r niehter sur BeobftchtoBg vonPri. 
• -.»-i^S^üi t^'** 5 ■35t ) — M| 

SSTlLrtS «'"«'•ntlichcn fogeiMniiteii Pririle- 

IM» iSi dw'rkfil^a'* <L.bTb. $. 1554-5« ) - % 
IT. UfllOTdie TerAiUedaaa Wirknngen der Genehmicuur 

l*' »1l ' *f Wirk»»gta 4»t UnVande de* ftn l ts in An^ 
\ , Mnag baftunimer MeaTcbe^Uallen (l^ib. §. »71, 



. Zuttyttr Tkeil. 

^* Er«« Abtheilung. 

Tl. Neije Darftelluiig der Rechts lehre vom BellJi, rw 
»oghch durch genaue Feftftellung ihrei HauptgcGcbu- 

^'".'"^ * •«« reinenTei- * 

fentliebeii Wefen . Lehrb $ ,37. ) _ . 



4) AllgenMiatBa^^ aiw j«i 



tur 



70t 
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(tgkih,"' 

dae Ba- 
rr. » 



^ (Lühlb. — 832.) 

'm) Beleuchtuii§ mW 
Befitt 



fi) Rechte 

6) KecUte ana 

S- >95.) 

7) Gegeudändc und Rechte der] 
(ilica ( Lclirb. $. 106 300.) 

8) Erwerbung der iBwibVBf ■ 

$. 2OJ — «IS. ) 

g) Fortdauer und Ende der hL , , , 

--HS 

Sweyte Ablheilung de» xwejten Thell» 
(welche »nr Oßerraelfe i8«7 ausgegeben wird.) 
VU. Uebev ▼arlnderung der Rechte dareb dea ZufamniMi« 
kommeB mebnnr Aeobte und Verbindliobkeiuii. Zar 
ErUnteruagdwf «18 — »43. def Lehrhacha. ^. , 
1) ZafammenkoaaMB Magerer Rechte und Verbindlich» 

heilen in eioarPerfM ($. 159. des Lehrb.) 
•} Zufemmenkoimnen mehrerer Rechte und Verbindlich, 
keiten ia rerfchiedenen Perfonen, »orzuglith a) bey 
einem abweichenden Umfang der Kcclite (Leurb. 

g) !L.**4? bey.auidrücklich erlheiltem Voitogo oi^er h8- 
herm Alter unUr Rechten TOB gMabMiltai* 
fange (Lehrb. §. 24» ) 

bey dem Widcrfti fit der »crfchiednen , mit 
demfelben Recht begabten , Perfoncn jutte- 
henden Rechte ohne einen an di-m Rpcht* 
rclbft haftenden Vor«Hg (Lehrb. a+a. ) 
bey dem WiderAreil , welcher twirchen Rech- 
ten durch ihr Zubnimeutrefien bey, fioem 
dritten Geg«all«ad« .fiob «namt . Vf^bflk. 
S «+3) 

6) Nebenblickc auf die neuem OefettbOcber. 
VJU. Einige Bemerkungen über die römifche Lebrt TO« 
der Emphyteufe unadcrcn heutige Anwcndberkatt (tHT 
. ..ErUittenmg der $. 170. n6. dea LebvbnduO ja. 

»i AUgeiwiMr GeficbtepnädU für die tuM Lahn (UtA. 

a) ^»tSn&^ttL melfotmticnh. tu den ErfodernilTrn der 

rSrairebea Emi»hvteure f ( Lehrb. 5. 87» u. J75. Anm. ) 
g) Welche« Eecht nVht eigentlich dem Empli) l.^iten an 

dem Gegenftande der EmphjteuCc zu 7 (Lebrb. §.876.) 
4) Hcutigpr Gebrauch dicler Lehre. 
a. Deber die Lehr« dee rSailUira Rechte Ton deo Serri- 
toM «ad derer yishtfcca AaBeht ftberhanp«. . 
Btftcr Abfehnitt. -Jte mttm Dbnfirtdam mnd jh% 
JhMKtUk DienßrtcktM Im Miimutitn (f. «17— MIT« 
de« Lebrb.) 
1) Begriff einet DienOrechti (Lehrb. $. 377.) 
■ •) Ettodemifs eines jeden Dicnßrechtef ; 

«) ein rechtl'chos ivterelfe dca BerecbtiftMl 
( Lebrb $ 378.} 
g) ' i) die Möglichkeit der Ent&ehong elaea Dl caJb> 
recht* ohne Handlaafea dea BefchwMMI 
. ( Lehrb. §. »790 
. . ,4} GcgeaAlnde der Diealtrecbte and 

Beftigniffe (Lehrb. $. a«o— 984-} J 
g) Benachbarte Güter, eine Bedia|äaf ifal|]ldh«f 
Sienitrcchte (Lehrb. $. aSrO 

Ia dem tiicliß«aL.TIwil«ii • jdio bald ntcbfolgen wer. 
wird «ofArderß dta L«br« von den dingliclwa 

Dienffrechrpn geentJigt wert?en; fodann di« Lehr« 
..„M;.r.i.....^k^ ^ixMAmT,^tmta.mf Toa d«r C«/f« 

Digitized bytoogic 
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Die h\tr sBcqfcnOpF«nclca Vwgleicbungen neuer 
Gefetzgebungen konniMnar nadider Abiirht des g«i> 

JmImii dcrfclben mit dan Bcititnnungen dct rOtnifeiien 

"Reclilt- da* Uebprpewichl des einan oder des jn !ern 
In HTj^^bt auf VuliXundigkeit oder ZweckinlUi^keit 
^ervorcuhdien. Damit ift aber die gefaramla FOr im» 
Ir«^ZaiMni«rfod«rÜ«lM Sctriobiang noch nicht fMO* 
^^t. VerarbaitunJi de« in d«n RvclittqiMttcA TOrbaifll* 
ienen Sr-ifT^ für die Anwendung im Leben der jeliii» 
gen Welt kann rielleicbt fefördert fejn. I>enmi«h ifr» 
MmI rar ToDftmdigen Aofkllrang über neuere 1^ 
knptnMM* noch •ine zwtjtm Seite in ^leuchten nA- 
tliig. war ift nlmlicn ntin ton dem To herausgeförder^ 
len zweckmifsij^ , lii'lipl <' !er politifch beyznheli.i'tra 
oder aber der Ablndei uiig bedürkig.' ui d vor allem 
•lidem , wie Riüftteo die darüber 2u rafrendenBeftiin* 
iduaigeQ Mu/äeat werden ? Alle gleich left vorrchrei» 
bend, gleich anwandellwr , gletdi Tom vorigen and 
foT^i^ndenZuftand abgefcbnitlen ? oder niufs man niclit 
rniifh hier nach d»n Terfcbicdnen Lehren f«hr unier« 
Icheiden? — Di^res w&rde tine neue Erwlgan^ «ndi 
^ne .Vergteichung der neoem Gcfetsseboiigen nncir 
einem c»n« endern GeGchtsponkt erfodem und an oi- 
nrm Magaiiu fär iit ntut Qtfitt^Am^ StaX Uth^ßt 
frovon viellt'icht bald mehr. 

Halle, am'jtcn Februar lg 17. G. Huftlami, 

Per Anzeige det Herrn Jufttzratht tiuftiauA fügt 
fltr nni'eraeichnet« Variegar dai 

a) Lehrbuchs des in den deutfchen Ländern gelten- 
den gemeinen oder fubüdiarircben CiTtJrcchta. 
• Bind«, fr. |. 

GeiTt des Rfiinifchen Rechts ?m Angemeinen' und 
im Einzelnen; mit Vergleichuug uuuur üefeiz« 
' gebnngen. Eine IVeihe von Abhandlungen , wel- 
- che niglaieh alt erUutentdas Handbodi über di« 
nngewflhnitehem DarftaHmigen in dem Lafa» 

buch gpir:f'inrn C-rilrcchts ciifnen kSttlMII« 

' llter bis 2tea Baads lite Äbtlieii. gr. |. 

daa AnerMeien htntn« daft er dSab heida» Im eaf» 

ttfn Zufammen^rin^r ftf^fritlen Snhnften, deren C«- 
denpreis, To weit das Handbuch bis jetzt gedruckt iSt^ 
() Rthlr. Sacfar. oder Fl. Ii Kr. beträgt und k^hM 



Ahlndemna erleiden kann, denjenigenj^ welche 
tJMMf bia End« Ofoen^ra igif hi' 
TcbafFen woUan,- am 7 RtUr, oder «» Fl« Kr. müA 

(en will. 

Auch erlaubt er fich , die Freunde und Kenner der 
jftrifiifchen I.itci:^tur nocli auf Teinen andern 'jtwiUl» 
^ben Verla j! aufmerhram zu machen t aiiF 

fl) feutrhaeh't I\uviu<ja J«;r Grundfitze und Gi^nd- 
begriffe äti peinlichen Rechts. Neue Auflage, 
ifter Th^. gr, (. x Rthlr, | gr. oder a FL 



7^4 

^) HafptVi Erörtenfflgen dnigar beyai Coaoar«. 
proceffe Torkoramenden G^nfiand«. f. ife). 

1 Rthlr. oder i FI» 4^ Kr, 
c) Sckümanm , Lehre »oni SobedenserUtse* % Tbailc 
gr. g. igo6. I Rthlr. ts gr. od. % FT.- 4a Kr. 

— das rflinifche Recht, nach dem Pandekten- 
texte mit dem PreuUifehen und FrenzöL Ter« 
glichen , aus den Quellen eilääletll lAer 9di 
gr. g. so gr. od. i Fl. 30 Kr. 

O — Prtfiing der Tbeerie des Herrn 00» Ukr rotx 
,1er Ct.'pi. gr. g. igoy, 6 gr. od. 17 Kr. 

/) Timm , Verfuch einer Darfrellang de« Rechts pein. 
lieber Vertheidigung g*.gen dieUfionen «a der 
Strafbarkeil eines Inij . iiisn, m'' ninflcbt auE 
die neuem Reviüooen det (.nminalrecbt«* %, 
x|oi. I Rthlr. % gr. od, t Fl. «4 Kr. 

|) — Uber de« Verhreehen, geheim zu feyn, unä 
die Strafbarkeit deflblben. |. i|or. 16 gr. 
od. I FI. II Kr. 

A) — Recbtskritik de» Amkiften« Orden« nnch^Anr 
hirtorifcben Antdtnng de« GreFiBa Oaido'vm 

Taufltirrhen und allgemein gültigen Rechts« 
grundLuzen iör alle geheimen Ordenj|geiiai{« 
/cbafteo. i, xfook ft Bdihr. 4 «s. «d. a Fl. 
< Kr. 

I) 9fh'n*r , 7, F. , Qber bedingte Injurien und des 
Beweis ilci Wtbrhai« ehre verletzender AeuGma 
rungen überhaupt, fr. f. tfi}« 14 gr. od..» Fl« 

Wlt iVw.'t: S( Tiriften einzeln o der nirammen niffiat, 
kann üch für dtnfÜHßtn Thtil des Werths eine Sdirifc 
•na lelneai tliebt iunltifoben Verlage* -der mit gehH^ 
rollen semeinnfltzigen Schriften rerfehen ift, wihliOa 
»ndfolckt» en deren Lad^Bpreife in Abzug bringen. 

^ Gitfie«. - Georg priedrieJi Tafche. 



Für vattrlHndÜfcht Krieger. 

. Ä. RraAn, vom Lamitiera'* Jhmüfimg u 
tar^StätimGeißqdtrmmmZeit, 

tf-fcheint in der OftermefT« d. J. in einer neoen fefac 
ferhelteirlan und vemehrten Auflage» bey wtidbaK 
db Wialbhe dar Baemfimaft «nF daa geiwoeA* 

Xnr Trleichterung des Ankaufs kann man bis tJj» 
hin da« Exemplar zu 1 Rthir. iVears. Cour, im Prlnu« 
beriHona^Phreib durch eile ordentliche Buohh«iul/un. 
gen« ohne weitem Nachletnils, erkaltan. Dir IMd 
herige Ladenpreis ilt i Athlr. I gb 

Vi^etdeni Im Uks >t<r* 



ib.. 
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VBIIOSOPBIB. 

GöTTrKfiCK, b. Dieterich: Franeisci Vorothii 
Gtria ck (ommtntaHo e^ibeas Academkorum jw 
uionvn inprht^ Arei^aiMtqtu Canuaiis dt froM- 

bUitatt diffutati~nes, denno recenfitas, examinatas 
, et cum reccntiorum philofophorum, qui probabili- 
tatis caufam fusceperunt, fententiis comparatas, 
in cuUmioe civiito) Acad. Georg. Aug. prae* 
mio — onMt«. I8i5- 44 S. gr. 4. (6 gr.> 

Durch «Im lunaJUab«rficbt <ler Gcfcbicbte dt 
^riecbHehm ttiid dm acnwrp Philofephl« Mtat 

der Vi, d^Ti Gcrfankfn ein, dafs, da die gfqenwär- 
tige Gultur der Philoiophte von der Erkiarung der 
grieobiCcben Pbilofopbeine ausgegangen fey , eine 
■ane-ForA für die Phitofopbie nur aliein durch forg> 
liltig* Smigoos und Prafang der philofophifebM 
Gerjjnkeo der Griechen gewonnen werden könne. 
iJann fey aber faft allgemein gefehlt worden» indem 
die grüfsten Philofophen, ohnt ^ul die vurbergegan- 
■eoen Verfuche zjirQck zu blicken, fur darauf be* 
dacht waren , etwas Neues ^pfoiftaUMi. Daher fmi 
fo vicie neue Syftsme aufgetreten, welche nur Wie- 
derholungen der ähern find, und ihr Umfiurz röhrte 
eben von jener Vernarhiaffii^ ufii'; 'er altern Philofo- 
ptue her. Das einleucbteodfte Heyfpiel davos giebt 
die Lehre voa dar'Wabrfcheinlicnkeit. Denn ob- 
gleicb in der neueren Zeit faft alle Philofophen fich 
mit der Theorie de« Wabrfcheinlichen befchäftigt 
bat en: fo VA ilic'e loch fo wenig vollendet worden, 
ciafs vielmehr darü ber d ic gröGrte Uneinigkeit berrfcbt, 
%alldiaForicber, da 6e dieUnterfuchungen derOria* 
6ben entweder nicht achteten , oder nicht recht rer- 
(tandeo, keinen feften Grund und StQtzpuokt hatten. 
Daher kann eine Darrtcllung und VergleicViuni^ der' 
yoterfucbungen der Griecbm und der r^eueo'^aber 
«üa Wahrfcbeinlichkeit daB Weg zu einem ricbtigea 
Bwriff davon und einer ganz andern Bearbeitung die- 
larLahn babaao. Dieles ift der Zweck diefer Ab- 
handlung. Kann man dicTe Ajificht auch nicht ^n- 
rtdezu und im ganzen Umfange unterfebreiben: denn 
fe nOtzllch eine Keontnifs der vorhergesaneeaeo Ver- 
iiwba fürdas phjlofoDhifehe Forfchen ift: To ift doch 
t4 nlelik dia einzige oedingung des Gelingens; kann 
auch die Lehre vom WahrfcheinlicliLn liipfzu am we- 
nigfteo zum Beweiie dienen, da nur ein Grieche den 
AafMig ZD diefen Unterfuchongen gemacht hat, wci* 
•her itt ainar tiafem nnd erfchöpfeoden Erfbrfcbpng 
■idil fBbran kann: fo vardient doch diefa Abbaod- 
ludgWMen der verftändigcn vu<\ vu 
Jt» L Z. igij. Utmd. 



fleHung der Forfchungen iiher dlcrcn Gegenftjml alles 
Lob; und zeigt auch Ge als jugendliche Arbeit hin 
und wieder noch eine etwas befclH-änkte At^ebt < 
Philofophie, fo ift fie doch der, 
unwerin, die ihr widerfahren ift. 

Der grufste Tf;.:jl iJ^r Ahhdndlung befchäftigt 
fich mit den Anflehten der neuen Akademiker Ober 
die Wahrfclieinlichkeit, und zwar, weil die flbrigen 
nichts EigenthOmliches haben, mit Arceßlaus und 
Gameades. Da aber das, was fie Aber die Wahr« 
fclieinliclikeit gedacht haben, ais Rerukat, ihrer fke- 
ptifcben Art zu philoiophieren mit diefer auf das eop 
Ite zufammenhängl , fo mu&te auch' der Vf. aber m 
Entftehung und den Geift der letzten Unterfuchungea 
aufftellen. lieber diefenTheil derGefcbichte dergrie- 
chifchen Philofophie, der einer der dunkclften und 
iichwierigften ift, weil man aus Msngel der eignea 
Schriften der neuen Akademie «iniig von den dOrfti» 
gen Nachrichten und Raifonnemens der fpäteren 
SohrSftfteller abhängig ift, «hat nun der Vf. durch fei- 
nen ein ti ingen len Verftaod und den zweckmä&igan 
Gebrauch der vorhandenen Hflifsmittel fo viel Licht 
«erbreitet, als der Gegenftand zulief«. Die ReAaK 
täte ftimmen im Ganzen mit demjenigen Oberein» 
was wir in Ttnn$mann*s Gefchichte der Philofophie 
darüber finden. L)ie Hau jituri jche dfr sbweiclien- 
den ?sachricbten der Alten ron dem Philoibphiren 
des Arcefiiaus fucht der Vf. darin, dafs diefer Den« 
ker Terfchiedena Lehrer gehabt bat. . (Dazu mufs 
man aber noch dia dialektiTob'e Methode , gegen alles 
zu disputireo, und] den Umftand rechnen, dais Arcefi- 
iaus nichts gefchrieben hat, und dafs feine Denkart 
fich wabrCc beinlich nach und nach erftausbildata. Anf 
diefe Punkt« hätte ebenfalls Rflckficht genommen 
werden follen.) Da Zeno derjenige Philofcph war, 
gegen welchen bauptfachlicli Ar -t-frluijs feinen dia* 
ttklifcben Scharf&an richte le, lu wird auch deffen. 
L^ftt WD der Vorftellung und WilTenfchaft mitg^ 
nommeo. Witt nnn Arofßlaus die ^«vrsvi« »«r«« 
^i^r-.TVAt, als Kriterium entkräftete, das ift nach deit 
vnrhindeneo Quellen lichtvoll entwickelt, und (1« 
«bAo-;*«. lein Princip des Handelos, niher beleuchtet. 
Arcefiiaus veruand darunter nicht die macv^Tq«, wat* 
che Cameades annahm, wie B»uktr\ fUlthwu (de(^ 
fen Abhandlung zur Oefchioht« derX.abr« von dem 
Wahrfcheinhchi-ii als Nachtrag zu Frlmmkhent in 
dem la St. der Bevträge, der Vf. nicht gekannt zs 
haben fcheint) nna Krug es erklüren, (oodero da« 
fittücbe Gafuhl. DieGrüoda da« Vlis. find folge > da. 
Zeno brandrta aur Erkttrung dal «kS^x«», das r^>c. 
^ ab Marlunal {6 wfgfUnm tdkrgm #xpi dmaXo , 
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und daf «a^r^ov wsr Hern Arcedlaus fo vif! als das 
Mr^^dw^ot , \Tie man aus Sexittt adv. ^lat'-.em. VII, 
158« fleht- Fs w.id lUraus \vahrlclielnl:r'n , [lif^:!»« 
ffMoY«» der wirklame EinQufs der Vernunft io die 
WilleasbeftimmuDgen durchaus Gefühl war, dem 
rfer Weife folgt, ohne ffanihrr fin Dogma aufzuftel- 
len uiiJ etwas dogmatiicU zu beiiüupteu. Die n/Xoyi« 
Vernanftgemjfslieit wirj aJfo dasPrincip des 1 et^i 1':, 
das Recbtbandelos und dar Glilckfeligkcit. üie F.r- 
lUtrua^ des ryAo^ev bey Diogenes a^iMM» tCi.i-ci^ imrt 
vi T^-Kova; i^)offi>{ fi'4 TO a.X<r,'it% ix^v ift \9ahrfcbein* 
lieh fpäteren Urfprungs, und kommt von denjenigen 
her. Welche glaubten , rjas ■n'ixvtv des Cornea. les fey 
das rJAoYov des Arcefilaus. (Bej dem Aileo bleibt 
•8 jedoch immer noch gedenkbar, dafs Arceßlaus un< 
ter dem tüXs^ov auch das Wahrfcheinliche mit begrif- 
. feo habe, weil er nicht immer auf eine und diefelbe 
Weife gt^iv'n die StijjktT uiiil 'ihrrhaupt lüe Dogmati- 
ker disputirte, und er bald mehr ejn cewiffes Wahr- 
heitsgetiUil, bald melir das futliche Oefnhl als >lie 
Richtiehoar des Lebens herausgehoben batieo kann.) 
udeVGaa ift der Vf. geneigt , diefe ZurackbaHung des 
Beyfalls und die tüX»y{» für eine \hske und dialekti» 
febes Kunftftnck zu ballen, welche Arcefilaus » der 
im Grunde feiner Seele Plato's Lehre mit gpwlffen 
X^ehreo dm Ariftoteles vermifst oder eiMo gewifÜBn 
fikicktidtmas nmfafst hatte, brauchte, om feine 
Ce^er, vorzüglich die Slo>i<er, in die Rnge /u tn i- 
ben* Kr ftatzt ßcb vorzüglich auf den (^kannten, 
«•nStetlU «ngafilhrten Vers des Ariftoo (nicht Ti- 
jDoa, wia hierS. 15. aus Verfebea fteht), dafs Ar< 
oefilaus Torne Ptato, hinten Pyrrho und in der Mitte 

Diij:Ii)r ^ewefea fey. Auch Hr.lKitC r;i,iH rlinn ii;.i';in 

die Warnung deuten, welche er ieinen Schülern ge- 
fW die diatektifelM Kunft gab {Stob. Serm. CXll.). 
«nniiiiiiiiisli* wenn nicht uawiMelbare GrondlÜlw 
«les Wahren dto Seele ergriffen babeo, jene EMnJektf k 
»lies in eitlen Dunft un i Schein auflöfe, fo wie auch 
den vom Sextus angefohrtea Aosfprucb» dafs dasUe- 
sweifeln im Kinzemen gut, das Behaupten im Ein- 
Mlaeii ( nämlich ohne tineo Grund der Wahrbait} 
fpbidlich fey. Aber «llet dielet gehört doeb n«r la 
das Reich der Vermuthuog, worüber die ganze Le- 
iMnsgelchichic das Mannes erft fiebern Auffchlufs ge- 
lten könnt«. Carneades Raifonnement gegen die Oe« 
tsriisbeit der £rkenotiiifs und die daran ^kaOpfte 
Thaoria des WahrrehelnHehen, weit er erkanole, 

ii:ifs mit Lfer menfchli rfien N.itur fTreite, ailesüey> 
fcHgeben aufzuheben, hatte in der Uarfteilung nicht 
die Schwierigkeiten als jene (JXot-i'b des Arcefilaus. 
Kur swey Puakta find es, weleba dan Sebriftftellera 
«twes'mabr zit febalfen gemacht haben, nianlieh die 
Flage : ob nicht Carneades die inox^v ganz auftjpße* 
beo habe, weil er ein Meynen und Furwabrh/iltea 
(riten liefs, und ob er nicht feine wahre Ueb«nett- 
gung verborsea habe. Beide Fcagea werdan «er* 
steint, aus Grandau, waleba bay der erften zurei» 
chend fiod, bey der zweyten aber nicht. Denn nicht 
biofs gewicbtlofe Scbriftfteiler, wie iVumenius und 



Clitomachus, behaopteo, man habe Carnea fes ei- 
gentliche Ueberzeugung nicht erforfcbeo können; 
lie f. t7*^]i alfa vorau«, dafs fein Skepticlsmus Iho^ 
nicht Zweck und Ziel gewefea ÜBy» da($ ar Dinr dao 
Stoikern gegenüber die Ungewifabeit derfirkenntnift 
auf ihrem Standpunkte anil aii<; iliren Grundfätzea 
verfochten, fflr üch aber etwas Waiires angenommen» 
nur es iljcr in ff inem Innern zurnckbehaltea babe* — 
Eine Anficht, die fich fchwerikb voUkammeji wl>* 
derlegen läfst, zumal rvenn man avf dh rfditige Ba- 
merkung des Vfs. Kückficht nimmt, dafs die neuen 
Akademiker nicht immer Geh in ihren Au&chten . 
gleich gebliehpn fin I. Zuletzt wird noch diefeTheo- 
rie des Wahrfclieiniichen der Akademiker im AUg»» 
meinen beurtheilt und gezeigt, dafs 6e den BegrifFdat 
Wahrfcheinlichkeit nwcli nicht in gehöriger Deutlich« 
keit gedacht, noch nicht die ganze ~ piiJre der Anwen« 
duog gekannt haben , und nur das fubjective Wahr- 
fcheiniiobe (nrobabiJe)* nicht aber das nl^jecrive (ve- 
n(itnile), waiehea den Begriff und das Merkmal des 
Wahren vonaafetzt, gekannt haben, wUwobl Caew 
neades durch dasGefietz der Analo^^ie (<>iner in den 
mehrften ^^l!'^;Jl L;lri^-ljri',r.iiIi_;.Ti 1 j-'rciul Fenhi-it o'iet 
Regel der Begebenlieiten^ eine Ahndang von detn 
letttt» hatte. An diefe febarfrinnige, doch nicht 
im'ner gaoa deutliche Kritik fchlielst fieb dia Ga* 
fchichta dar Muem Verfuche an , welche foOftlndtg 
ift, und mit wenigen Aiistialimen die Beftiminuogea 
des Begriffs der WahricheinliriiUeit unJ ihrer Arten, 
wie ße die (charffinnii>f(en i'hilofophen gedacht ha« 
ben, richtig aad deuiliob <larfteiit« Weil aber noek 
keine Theoria vollkommen ifr : ' fo ' theilt ar *9Ut 
'^c'ilunv leii ihmvoo feine. 1 1. Virer floMfrrw^.l mifge« 
theilten luitwurf rrrit, die .Sphäre der Anwendung 
diefes Begriffs zu heftimmen, dsCfott Wftldi|ani Vtt» 
klar sa iuga «afbaiten waeda» 



GESCHICHTE. 

B^SLiH, b, Maurer: BeytrHgt zitr ntneren Krugf 
gefdnchte , i;<>famnicit von Früdrich Förfler, Dr. 
der Philofophie, Köuigl. Preufs. Lieutenantp 
Bitter des eifernen Kreuzes. £ri?er Band. ttl4b 
222 S. 8- Mit : Kpfrn. (i Rthlr. 12 gr.) 

An die Titel des Vfs. läfst fich die Betracbtune 
knüpfen, wie fchnell geiftige Kraft das Alte uao-^ 
Neue vermählt, uml wie he allein Beiden die Khre 
giebt. Ein Doctor der l^hilofophie als Lieutenant und 
Verfechter deutfcher Kreyheit wiirde vor wenigen 
Jahren nur belächelt, und ein eifemes Krem aas 
ZsicbcB nicht b^e»fterter Hjnfehunt;, foiKlani ds- ' 
roütbiger Krge' un,' ^e\s efen icv"- Jetzt ift der Ge- i 
Jährte unter den Kalmen Jer ivlaon von höherer Ba- l 
daatuos.» und fein eilernes Kreuz zeichnet ihn nach 
unter denen ans, die den Tod za veralten ge- 
Wohnt. Der Schwung, welehen daa OemQth auf 
SchlBclitfcLf' rn cri;.;t , , ft auct» fHr die Wiffenfcb^ft 
niobt veiivren, iunJern trägt fich auf die Arbeiten, 
sod ■«Tdie Sprach« MmCi Za 
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diefer Bemerkung kann rfle kräftige und finnige Vor- 
nde des Vfs. über „Wehrftand und Wiffenfchaft ab 
Up Bel^ dienen. 

Der HauptgegeoftiDd in «fiefem trßtm Bande iit 
der Krieg fn ÄiiMw «ml T^ff&tt woraof öoh auch die 
vorftehen len Kapferftiche des Erzherzogs Jobann 
vnA des Freyherrn von Hormayr beziehen, und wo- 
b«y ein grtiseres Werk des Letzteren benutzt ift. 
Aua dem nieben Gemikl« dieres Krieges find ein- 
mIim Zog« ansgvhobeo: der Tag von SaciJe^ d«K 
BOckzDg des Rrzh. Johann ; die heldenmOthige Vet^ 
tbeidigunc des Schloffes Maiborgetto und des Bloek- 
haafes aar dem Predil, und die Verkündigung des 
Waffenftillftandes vom 12. Jun. 1809 in Tjrol> wo*' 
bey Bartkoldy's Schrift vielfache Berichtigung er Mit. 
Was Tyrol, fich felbft nberlaffen, io der kurzen 
Kriegszeit ieiltete, erfcheint in Vergleich mit der 
gewönnlichen Verwaltungsordnung und jnit den von 
oben herab befohlenen Krieüslei düngen wunderbar, 
«nd lelbft In Vergleich mit den preufs. Volksanftren- 
gun^en kaum erklärlich. Berthier Sufserte fich über 
die Bedeutung deffen, was jn Tyrol gefchehen, bey 
^le^VVermählungsfeyer der Erzherzogin Mirie Luila 
gegen den Marquis Gbafteler eben Co richtig und 
freymäthig. Indem er feinen Herrn wegen Chatteler's 
Achtserklüfung damit entfchuldigte, „ dafs er «JlzU- 
lehr auf die Truppen, welche abgefchnitten und ge- 
fangen worden, gerechnet liibe; auch fey der Tyro- 
1er Aufftand und fein glänzender Anfang ein böcbft 
gefährlicbes Beyfpiel gewefep ; tfhtt diefifflliUlllb 
würde ganz Deutfchland ergriffen haben , wenn 
die Schlachten von Landshut und Regensburg nicht 
fo fchneil erfolgt wären." In dem Tyroler Ereigniffe 
liegen Keime, die auf einem gröfseren, fruchtbare« 
i^n Boden zu aufserordentlicnen üeftaltungen aati 
fehiefaen können, and die Oefebtebtaforfchung Ober 
diefes Ereignifs darf 6ch nicht auf fein durcii die Ei* 

SenthOmlicnkeit des Lmufes uAd der Uniftände be- 
ingtes Rrgebnils befchraoken. Die Gewalt eines 
einfachen .vlannes voa nnffarffllcbem Wandel und ge- 
heimnifsvoUem Ootteavertranen Ober fein Volk ; die 
Erfolge der Gefammtkreft, vrfenn fie abrh nnr von' 
■wenigen Staats- und Kriegserfahrnen geleitet wir l ; 
der plötzliche Uebergang to<^ter Ruhe in hüchfte Le- 
benfierregung, wenn ein Gedanke, wie ein elektri- 
l^r Schlag, gleichzeitig die Seelen durchdringt ; die 
mfengenheit der geflbteften and tapferl^en Kriegs- 
fchaaten, wenn ilire Einbildungskraft un I üeber- 
zeugung leidet, find deflo beachtenswertber , jemebr 
fiehier in deutlehirO,elUih'Md noob Irirchier Farbe 
«rlefaeiaea. ' 

* fStif* Annugee find die Schilderangen nicht fä- 
hig. Doch können wir nicht übergehn, „dafs ein 
iunges Mädchen den Fechtenden am Berge Ifel ein 
Käfschen Wein bnelll», und nachdem eine feindliche 
Kugel durchfuhr et nibjg und feherzend vom Kopf 
nahm, 4ieL0efaer RiltHend nndGewand zuhielt und 
die Fechteoden zur Eile aufrief, weil noch eiaeKug«! 
necjikommen könne» nnd fie nicht mehr «ts zwej 
w...,.» ^^^y mu yiaMma mab, .dM 



NuMB diefe^ brareo Twoleria in der Gefebfehtt 
aufbewifart n Mm. Andi dwt nftht vvrfUiwlil> 

f;en werden , dafs der damalige Vicekönig von 
talien am $. Nov. 1809 den Tyroler Abgeordnetea 
vierzig una-isgcfiVhe Keirepäffe ausfertigen UefSt unif 
dadurch alfo ftüUehwwseiul xur Entfenaiv <lw 
Hadpiffthrir «n« dem Lande amffedirtf. neht 
machte keinen Gebrauch davon, war auch zur Flucht 
von den geheimen Boten nicht zu bereden, die von 
men bis in feine verborgene Schneehütte dränget»; 
pwelcbe viele wulaten» aber Niemand farrietb» fo 
hohen Pr^ aueh darauf lefetst war, Ut Donay an 
Hofer that, wie 1ST3 Uofchmaon an Hormayr." 
Was das für ein I^ofctimann ift, von dem hier ge« 
fprochen wird, mag auf fich beruhea} aidlt Ibs WM 
cUa Mr eine ^obe ift« worin Hormayr 1813 ver- 
wiekek gewefeo. Ea Kaan wOhl keine andre feyn, 
als welche durch den Abdruck der „Bey träge zuc 
Zeitgefchichte" von dem jetzigen niederländifchen 
Minifter von Gagern in denEuropSifchen Anoalen lOi 
von 1816 o0enkundig sewordeni und wovon Folfe^ 
dea daa ^Wefentfiehe m. Ada Tyrol hatten Ml ftäeft 
dem Schönbrunner Frieden die Hauptführer nach 
Wien gefttlchtet, und fich um den Erzherzog Johann 
vereint, 'bay waleham Hr. v. Hormayr auch Heil 
Frayheim vott'Gagera einfOliete, der den TaterttotK|^ 
fehen' Uienft nach' den fhmzdC' EJnverleibungeH la 
Norddetitfchland rerljfrcri h.itre, „am an fernes KaK 
fers Thron cichut/. und Hecht wiederzufinileti und 
tMyzatragen', Bayern mit Oeftreich zu verfohnen. 
In ihrer aller Seele war «o jedter SlQade der Wunfeh 
der. Hefreyung Tyrols wach, pnd um fo lebendiger, 
als die Kriei^sverh. ItniiTc (in Hufsland uod Preufs«*n) 
den Moment des wahrlciieinlichcn Gelioges und der- 
.Combination'mit ^len atlgenwinen deutfrhen Angele- 
genheiten berheyfOhrten. " Ubne den Tngendbund 
anders ah von Hürenfag^n ta kennen, und ohne fSrm- 
liche Alfociatioo, „welche mit vielen ff nr nJttelmS- 
fsigen Perfonen in eine unangenehme Confratemität 
verfetzt hatte," befchlofa man Tyrol nicht fich felbft: 
zn Obcrlatttat foDdern feinem vor^Rafehendeo Auf* 
fkeiid «wadlmIfiHca Leitung und eibe fette St ntze zv* 
geben. Alsdann konnte er von gewaltiger Wirkunff' 
Xeyn. Bayern, deffen Heer crft fo fcbwer geblutet' 
hatte,' wdrde ßch befonnen haben, dad Kern feiner* 
Truf^pen in Tyrol wieder aufouopfern; es fOrcfalato 
cHo nordifchen Mächte; eine fchon vorbereitete Fr^ 
kiSrung von dicfen würde es beruhigt und die Ereig- 
niffe in Tyrol ihm den Vorwand gegeben haben, fein 
Heer roii dem franiöfifchen entMrnt und im Lande^ 
zu halten; auch hatte Gagern fchon mit dem König, 
dem Kronprinzen und POrften Wrede bedeutungsvoll . 
gefproclien. Aelinliche Hoffnung dehnte ßch cus gu- 
ten Gründen auf die Schweiz und auf GraubQndten 
aus. Die Gefahren aber, welche von Italien' und Il> ' 
lyrien her das Unternebraea bedtröhteiT, wät^n tii^ 
gerade, welchen der Erzherzog Johann als Feldherr 
entgegengehen wollte, und Vieles fchien ihn dabey 
XU begünitigen. Die Mittel zu dem Unternehmea 
warw^bmUat iiod dar Enbanwi arÜSrta» »daüi 
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rallntoden in dem vwMnilctea Lager, nad in I yrol 
bedurfte es nur des letzten Winkes, da „fand das 
Wiener Kabinet nothwendig, den englifcben Kurier 
ia Bfillfen aufzufangen , ficn die Depefctien zuzueig* 
•M» und der Hol abodete die kabiwn Scbrittc 
Hbrmayr ward verbaftet , Gagern erfudit Oefttsiolt 
xn verlaffen; bey dem Abfchied Tagte ihm Foril iMet- 
faraicb: „Gehn Sie nach Schle&en in die Hauptquar- 
titflff Sie werden feben , da(s Otftraicb and Preu- 
ümh nie aqjf «iiMD iatiiMca Fiiüt wvbb* UaDdabi 
und fjpreebco tS» in dem Skat, Vcrtbddigen Sie di» 
acht Punkte (Ober DeutfehlanHs V'erfaffung), die Sie 
mir zugefteUt haben; es ift auch ungefähr meine An- 
ficht. Lang werden wir nicht mehr zjudern dürfen 
cällb halt» ONO doöb fiaaudert ? und bitte obne Zau- 
dern wobl nelir nnd am geringerenPreiivrlangt, als 
jatil?) Zu jeder Zeit werden wir auf Sie zählen. " 

Auf die „Oeftreich. Kriegsfceneu" labt Hr. For- 
ßtrdeo^ Btricht Schill'* übtr jtint Qtfeem «ar Koh 
ttrg itej" falf*"* iiebiU kam fcbwer verwpRdat 
v«^ AnerUdt dort an, raftetanur 7 Tage, nnd be> 
gann darauf feine Streifereyen mit 2 Dragonern von 
der liönigin Reitimeot. Erfolge erwarben ihm das 
Vertrauen des (Somniandanten , der ihm zuletzt bis 
14 Jtfaaa aaütpb» wooit «r ai« ainaa Ütätil b$uj$, 



BD w«r lllebt erft gegen Ende Jaouant iflM 
XU fainer OrKadfation beToTlmächtigt wärej da wa- 
ren aber die feindlichen Verftarkungen bereitt ang»« 
langt und i.n Begriff noch mehrere an ficb xa xiabaa? 
Doch fchlug er nun mit 60 Mann und a Kanone« 
t^**^ » i4 C owpynien , welche von feiner am 
Anand aBkonnaDdan neiterey völlig aufgeJoi^t feyn 
Wörden, wenn er im Stande gcwefen wäre, nach ei« 
oer vom Mittaabis zum Abend dauernden Veiblutan» 
ein Pferd xu hifti%M, Far fiofa felbft bätte er beflfa« 
fiargai» könoao, wenn er 6eb nicbt anf die Umgebttog 
voo Kolbarg befehrlnkt, fondeill in den Räumen 
Zwilchen der Elbe und Weiciifel umhergetummelt 
hatte;' fein Verfahren beftimmte, dals Kol berg« nicbt 
allein als Feftuog ein wichtiger Ort , fbodtni flhaf» 
baupk ja -dar Wagicbaala das lUiefiaa von vorzOgii. 
ehooi AnaleUag war, tiiim fön war, von Strsifun«! 
und den Infelo Wollin und UC^om dem Feinde aa 
der Weichfei ein bedeutender Schaden zu^efu^fc 
Warden konnte. " 

Oia bejKisfdlgltt Aaiaigpsi voo dam m AUcm|I| 
•an Vardantlcboogswflrlierfiiefa der Krk^praaliT 
und- von „^ahn't deutfcher Turokunft" übergebh^ 
wir; halten das Tyroler Kriegslied für recht artta^ 
aber fOr Nachbildung; und fehlielsen mit d|un WiKM| 
der baJdjffi) fcicbaiaiii^ da» crnftin fiaS?»!* 



L1T£RAKISCI(& NACHRICHTEN. 



Schul - Anftalt^ea« 
Minittm* 



Lier ift nodi fegen Endo des vorigen Jabras dar 
nPlan zu einem in Rinteln zu errichtenden Gymna- 
fium" gedruckt erfchicncn, nach welchem hier ftatt 
durch den Zerftörungsgeift der neuem Zeit rer- 
niobMten Univ^fiiftt eine neue I,ehran/Mlt jairQndet 
werden Toll, nnd zwar mti folgender'BeuSimnnng; 
„tbeils follen fl'irch den rJirin zu erthellenden Unter- 
richt junge Leute blufs die für das bürgerliche Leben 
nütbigc Bildung eihnlten, theils aber folche Schiiler, 
walcbe fich den WifTenlcbaften widpiea wpUettt 
de» Unterrieht auf Univerfitiian vor b erei te t Vierden« ** 
Ueber die für rliefen doppelten Zweck eifoderlidien 
Lehrgcgetiii incle foll in vier Islaffen von ntK» atizuftel- 
ienHeu Leb) ern , anderen Spitze einDirectur mit dem 
Titel eines Prof ellbri ftabt» Untarridit ertbeUt uiui vor- 
xfl(;1icb dabin gewirkt werden, deft die Sohdler xn- 
gleich zu guten Menfchen und brauchbaren Stactsbur- 
garn.axzpgeni und dals belonders in ihnen der ijaift 

. •» . ? , ••.".11 

■ ' — ^ 



echter Vaterlandsliebe erweckt werde. M»t\ wird ia- 
her bey Httttznn-^ der Lehrerftellen neben der wiiVen- 
fcbafilirl.enTüclitigkeit vorzQglich auch auf moraiifcbe 
Würdigkeit lläckücht nehmen. Die Überauf ücbi über 
dasGymnaliiiai wird einem Sc&nhnth BbertrageiK wel» 
eher aus einem der Räthe des Confiftoriums zu Rinteln 
(Hr. llegierungsraih Dr. Sckrader ift bereits zum Di- 
rector desScboiraths ernannt), dem Bargermeifter der 
Stadt Rintdn nnd den bey den luiherifaben und refor* 
mirten Gemeinden dafetbb engeütditan «ften Preds» 
gern beriebn, und zimäcliTt die Vorfchläge lur Be« 
fetzung der Leijrerfiellen an den Oberfchulraib zuCaf* 
Cel gelangen laffen foll. Simmtliche Koßen anrVs* 
cicbtoiig und Unterhall nnf dei Gymnafinm wmrdan 
ans dem dteoialigen aofsluilielien UnveHButa-Poiida 
bcftriiten, von welchem ein bedeutender Thcil nach 
der tirfprüngriciien Fundation zur Unterftützung be- 
dürftiger StiMiierenden beftimmt war, und daber l^of* 
Üsntlidi einer, dutjcb die Zeitumftinde drtnftnd er« 
bd&ifatau tb^llebaa wcSdiblMsaii Anwasidaaf n6k, 
EOf S» aaut Lahvanfiak «oaMialtaa Uaihii. 
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ALLGEMEINB LITERATUR- ZEITUNG 

A p r i 1 1 8 1 7, 



LITBRAHI8 0HB ANZBIOBN; 



•1. NeuA peiiodiTdie Sduiften. 

on der 

Akmiititfingaufdiu Jahr igi/t bitvoCftgtlMn imk 

Th. HtU und Fr. Kind^ 

find bU End* Mira 77 Nnmcra In Fol« mf Mn «u^ 
Pkpier «rCehiantn 'und Jnrdi tlle Poftlmter vaA Baob- 

hanJIungen zu bekoinmen. Es wird nur immer aia 
b&Uier Jahrgang mit 4 Rthlr. i* gr. voraus bezahlt. 

Der «ngemeln gvtt Ruf dM«tUiir«rIia1tungt ■ BI«fe. 

tes überhebt uns jeJcr weitem Auseinanderfetzünj IW» 
nes (b OMimichfaitigen , als erfreulicbea lahalu» 

.DrttdM« in Apol iti7> 

Arnold'Cabe BatAhinJlMUL 



Ntmtt Archiv det Crimina!rccktt» xtuUi BndM SNt 

StUck. g. Halle, Heminordo, «mhllt: 
* l>) B^nerlc. aber 0«b«rd«n«Protooo11e, ronüflr- 

ttrmaier. 13) DaCv fleh die Urtheilfpreclier in 
der Nothwendigk. befinden k/mnen, eine ge» 
fetzwidrige Strafe zu beftimmcn, uro ein ee- 
rccbtei Uribeil. u fprecben; durch titma JNiH 
•rlioMrt 'nmlktmam. 14) UebcrWefen und 
Reform der Crimlnalrecbtspßege und GeTetz- 
febnng, von fytber, ij) Ueber den Krieg in 
Bezieh, auf daiCriniinalrechr, ron von dtrBttkt. 
16) Neuefie WUrtembu Verordn. Ober Vcrfafarea 
bey TodeifiraAsn , mit Annferlt. 17) Mtrfc. 
wOrd. GnlAchten der MedicmaMepntat in Bcr« 
Itn, i|) LTeber Beurtheil. der Tudlichkcit der 
^. , Verleizungcn, WH //f«rtf. 19) Worte zur Ver- 
)^ theid. desj^hrfatzetir dal« das rötn. Recht |w{ 
Attentate u. C w. , von ill«|ffr. ' 19} Ueberfi^t 

derLiterätiir von 1304 bis 18131 TaillX7<jlj|Ür«C| 

i(t.iä dka Buefaitaadlunfea ZU JudMtt. 



^ it A^Ttfi >djgui^en. nea^r Büdier. 

machen w-ir ergehenCt bekannt, dals an dem. iriim 
Wachtra^eju tfittritkt vMßämÜgcm Ltxico» dtr Girt, 
WnjßmtdBKatak fcbarf gedruckt und derfelbc Im Mar 
zu haben feyn wird. Uiuerdcffen nebmf». wir QocL 
» Rthirr 6 gr. Pränumeration an. und für «b en^«W: 



crliffen wir eudi fedaa der erfteren Binde. 'Ote 

nameration für das gante Werk, inelmfive de« noch nicht 
fertigen drittem Nachtrags, beträgt 30 Rthlr. ig gr. 
Der künftige Preis ift 4t Rthlr. Die Volirnadi^kde 
und Güte des Werkt ift längft entfchieden. 

Bucbblndler Gebr&der Güdicke iu Berlin. 



In dor Boddiaadlm^ von F^rdia. Dfimmlcr 
bk Btrlin ift foJgndec Buch fOr 7 gr. s 

' 4r9 Ctmftmtii K C. 



t Mttafiatmit nunc 
■rim lucm frotracta. 

Gens mwnrartet lleffert eveh DlbtTebf end dn«| 

Beytrag zu der merkwtlrdigen Achrcnlpfc, welche in 
anfem Tagen auf den Geiiiden des Altertbums Statt 
findet» Der um Röm. Reciit und Rüoi. Literatur £• 
boohfordtente Eutcretb GnMwr «as Kiel bat de« oben 
benimw*i Uiber gen« mibekanm«, grammetSrcbo 
Wcrkchen in einer Handfchrift der KÄnigl. Bibiiothek 
zu München gefunden und fogleicb herausgegeben. 
Es ift zu einer Zeit gefcbrieben, wo die G ramnatiker 
i|oob manoiiea waftcen and maocbea lafen, wm ium 
tem ver l o r e n Und fo «odiilt elfo neli dieb Blldb» 
lein wahre interefCante Notieen über lateinifche Spra> 
che und Ausfprache in der alten Zeit und indemUeber^ 
gang zum Mittelalter, und felbl^ eine Vermebmng un> 
hrnr Fragmenten» Sammlungen. Die beygefOgteaAa* 
merkoBgm der Hernn Qwawr and Bmtmmm 
das Wcrkabia bnaolüMMr und anziehendw. 



' Bey Gebauer u. Sohn in Halle ifk erfchieiMa » 
and dordi elto BocAbendlmigcn sa beltemmen: 

Jjißitusiones TkioJogi.M Chrißianae Dogmatieae. S Jio- 
lis fuis fcripUt addita üngulorum dogmatum hifto- 
aria et cenliira yul. A»g. Lud. fVtgfckeidtr ^ PhiL 
etTheol. D. bujus^ue P. P. O. in Academia Fri* 
derician^ Editto a/«ra emendau et aucta. Halae 
1817. XXVÜI 11.448 S. t. f*mi.tRihlr. 

DerBeyfall, welchen diefet neoe Lehrbucb der 
Dogmatik hef den gelebrteften and angefehenften 
Theologen gefunden hat, und die bäuHge Benutzung 
deCTeiben zu akadcmifcben VorleTungen haben fchon 
üi ^MPtfMi^jMlira'dMli'to mfm SrlE£elnmi| deflMbm 
dp» neue Aiflafi-aMiMMaite mmmiutr il-wtiober 
<4)X der 
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der Verf. dem Werke die mSglichrte Vollendung zu 
geben ßi'fiiLlu hat. iSicnt nur die Darlwllung des Jupff- 
wturfU^ißktm Syliems nach dem altem kirchlichen 
I«briiegr)fF ift brrondert durch hinzugefugte AuifpiO. 
che der fpntiolifi licn Ei'iclicr \)iid älterer Kirclu-nleh- 
rer erweitert und vcr vullfiaudigt, londera auch des 
von dem Verf. zuerft mit voltkommner Cuiire<|iie»z 
durchgefübr»« nad MjlMoh bü»iifaili ba g i flaJ ei« mHa- 
natffltjckt Sylttm der clirirtKelMAi Gltidtemtebre hat, 
fo wie die ausgewählte Literatur, mehrere rrweite- 
rungen bekommen, welche die ron dem Netf. be< 
9W«ckte zeitgetnafse Vecmitllung des Religionsiutereffo 
mit dfia neucrten Fonfchriuen in dien üievlagUclico 
WiiTinfcbtfiMi lu etfordewi fchieii. ' 



ALLO. LITER^VTÜR - ZBITUNO 

lieftehend in theologilchen, phtlofopbifcben , mon^ 



Vtt it»tftk§ Hamdeh'Kfßtt 

oder 

ii* Jihiffhtrt Varhitidung der dtutßkn Mtere ^ l lüfftmi 
HaMdi^ßaatem «ue4 uttrem srnt «Mwre« FwrßklagfHt 
if» ' 

nBtsfiob&e ved wOrdigTis Denkad fOr DmldiUnds 
iiriiMUMwmingaie FrvylMit, 
Yon 

D. Rtinkoldt 
Kfinigl. Grofsbriu. H«nuOverfcb«m {irov* BtainfpecUnv 
- • 

y, alt in a H n j , 
ilitgUedo der Kiinigl. PreuU. Akademie der Wiffen» 
ÜCMfll 



i( Proiftflorder ibeorMiCob*« Starttkiiad« 

M. f. W. 

Leer, bey Johann C. 31<i(.-ken d. i., und in Com« 
« miflioB in d$x J. G. Hey re'febtn BacbtondluMg 
io Bremen, 
gr. t> Pr«it I Rthbr. j6 g/r. 
ift erfchlentn, ■nd'dnreh «II« BucbhndhiagMv zn 
beben. ' 

Der ]Mtriotifdi« Zwtdc diefer Sebrift i Sm Bin por- 
hrinoen des deutfrhen Hindplx, der 5k:hiffTahrt , Fa- 
briken, Kilnfte und des Ackerbaues, mithin dts IVokU 
ßard '' n.tr ganttn dtutfchin Nation nach fo laiiprn hluii. 
gen Kriegen » überbebt üe aller Anpreifung. Ihr Vor^ 
trag ift Tolt warmer dentfeher VMcrItnddiehe nnd fiti»' 
her Achtung fi'ir FütT:e»r v.rt-i Vf)>ker, und nicht Mofs 
für Manner vom Fache , tandern für jeden Staa^sbur» 
ger allgemein »erftJud'ieh entworfen. Darum wr- 
düent Ce auch in eines Jeden HXnden ifi fejm, der fein 
devtfeiws ViierTmd achte» nnd liebt, nnd der durch 
Aasfähnnig folcher nrurUt her Denkmäler feiii Fmpor- 
kommen wün^chr. Eine nicht unbeträchtliche Snb. 
ficription, geziert mit den Namen mehrerer angrfeiie- 
mtm deiitlebenStuisiDlnner, giefal taairdia di« fobönli« 
Hofiuiiig Und»' 

ITT. A 11 r: t i () 11 e n, 
Virfltigerung einer ausgefuchnn Privatbib'iothtk, 
Den «tan Majr d> J. nsd foigende Tage wird ii\ 



Cemp. 



iifehen und gefcbicbtlicheirWttlMngegniaMäbteait 

Zahlung Öffentlich rerfteigcrt werden. * 

Cataloge hiervon Und in nachrtehendenBocUiand». 
lungen, Co wie in Neuwied bey den Herren Predi- 
ger Alefs, Voin 'iLr Hurckhardt, Hofraib£era* 
ftein, i>«s i^teff»»« und Lieiitfer« et 

uncnt||eldlich zu haben, an w<1«di*fidii „ 

lige Kaufluftige mit ifarfaAnfu-ügmiUi frukiiMn&i*. 
ien wenden können. 

Bey nacbftebenden Herren Biviihlndlern GndCa* 
taloga obiger Beditr.SaaiiBliiiig -mMtitgaldfi«^ n'W 

ben: 

Bey Hm. J. C Hern..nn> ,„ prankfnrt «. tf. 
Andrea j 
Kiipf*rb«rg in iUeinx. 
. ^ — Sebetlenberg in W>«ffkA<|«B^ 

— — • Li n / in Trier. 

Heberlel incftlln. 

. — • — Hanfe 3 

~* — Bafcbler in Elberfeld. 

— — Schrein «r in Da ffeld«rt 
* ^ I» P««U in CnhUnx. ^ 



Den iten Juniusd.J. und folgende Tage Naclimtt- 
tagt von a bis J^übr foii die Bibliothek des zu Hall« 
'%«i4torb«n«n HrA. PröF. /iWedKr /* , vorzflgHcb aus plhi- 

lolopifchen Werken hefipliend, nctifr 1 1 c^r fSammlong 
theolog. Bücher, wie auch einige Landkarten, an <^'e 
Meiftbietenden gegen baare Zahlang in Freu^^ i'i.ur. 
▼erkauft werden. Auswärtige Aaftr|g« Abernehnnen 
In fnnkirten Briefen und gegen SfldkcrfM^MliK wegen 
AwBezfthhmp folgende Herren , als: Riichhaher Ehr- 
hardt, Auciionaior Li pper t, Ra^iftrator Th i e me, 
und Antiquar Wei d lieh , bey welchen auch der Ca- 
talog fi1r Auswirtige <o haben ift. Einbdoiifebe kAa- 
— ihn brap BucUahw Ehvhtrdt «rhalli» 



Hall«, dm |tmA|iril ilt?. 



Den Jten Juniut tind an den folgenden Tagen 3- J. 
Nachmittags von 3 bis tf Uhr folI zu Hannover d\e 
binterlafTen« Bibliothek d«« verdorbenen ü^rrn Hof. 
radi V. IMHktr M ManimWcrdcr auf dem Ralhhaufe 
der hiaTigen Nruftadt 6/Teiu)ich meiftbietend vetifeuft 
werden, deren Haupt -Gegenftände die ökonomtüchoa 
und Kamerai . Wi[renfchaften,^ie Phyük, Najurge- 
lobiebt^r Botanik , 'Chemie,, llaidinologie , lUatbema.. 
tih, Mecbanik, Geograpbi* VtA Aftroneniie ausnan* 
eben: ingleichen eim^ Sammlung ron mehr alt »ooo 
Landkarten. DerTatalog ift gratis za erhalten bey den 
hiefigen Bücher - Coinrnirfjutiarien Freudenthal, 
Gfelliaa, Crn fe und Ehlers, die audi beftiuHntO 
poftfrejriT'Aflfariige gegen Vergütung ifanv Mtfl« iämt» 

',> ö W. 
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Nackricktt ^acquin's Iconts plantarum rariomm 
betreffend. 

I - Bekanntlich aDMnwha mnn. Vaiar, nadidcia 

•r feinen Horms bnnniemr vi»M9i«nJit m\\ d«tn dritttn^ 

und feine Fiorx anßri.^i\x .-uit doai /u»fu.i Pande zu 
•iMCofelielsea für gnt fand, im J«l)re 17Ü1 neuerdinge 
die Herautgabe eioM •hitHditn groben Werkes unter 
dem Tite) : hont flantArmm ntriomm. Diefce Wark 
foilte in Hefienm 2$ Tafeln erfcheinen, und feffiem 
«rften Vorhalten gciiiil», nur die ilim damals noch 
.^orrAhigen Zeichnungen in .und auiländifcher PHan- 
dexvfl Befbhreibungen er in lirilMn Mijctllannt 
mt^hiaeit zu geben dachte, in einem gnUm. Bend« 
enthalten, alfo eine Art von Supplement zu den bei. 
«len erftcn Weri;en Torftci lh. J s ^vllrJc■n daher 
g^ich mit dem trße* kitihe ein Titelblatt und eine Vor- 
lade ausgegeben. Der Anfang diefet Werkes erfchien 
■nicht, wie die beiden erfieren, auf meines Vaters' 
eigene Kofien, fundeni fUr Rechnung der damaligen 
\V a p p I e r'fchen HiicliiiandJ üiij^ in U' i *■ n Als jber 
vier Fafcikeln ausgegeben waren, gerieth das Unter* 
«•holen, ongeachiet eines Ober die Erwartung fahnde 
len Abfatzes, ins Stocken, und mein Vater war ge» 
»wuntjen, es auf feine eigenen Kulten weiter fortzu« 
fetzen; lofete auch in der h'ol^p- der W a p p 1 e r'fchen 
Handlung die Kupferplatten zu den vier erfieu ralci- 
fcaln wieder ab. Bey dem (echsten Fafcikel ktlndigit 
mein Vaier auf dem Umfchlage an, dafs er mit dem 
achtet! Fafcikel , mit dem er damals das ganze Werk 
zu fchliefsen dacliie, einen neuen, nach den Klaffen 
geordneten, umft^iiditcherenTevt liefern würde; und 
«]• diefer achte Fafcikel im Jahre ijt^ wirklich fertig 
war, reizte ihn die grofse Menge aerkwärdiger und 
tteuer PRanzen, welche damals fowohl durch Ankäufo 
in England, nls durch die auf kaiferliclie Küfteu in 
Slordaurerika, Weftiridten, am K^p der (jjuten. HolF- 
nung, auf den InfeJn Bourbon und hie de PruiM 
reifenden GärineTi m dam kaiferlicben Hofgarten ^n 
Sch'>nbrunn fich anhlnftan, zu einer weiteren Fort» 
feizmig feines V d i s, auf einen zuttfrcn^ ebenfallt 
xweyhundert Taiein haltenden Band, welches daher 
auf dem Umfchlage des aekun Heftes erklärt, und 
mit dem neuen Texte auc^ eine neue Vorrede and 
ein neues mit IW. 7. bezeichnetes Titelblatt verabfolgt 
■wiirrli^n. Vi'ie ahr-r aiicli das athtt lieft d'iefes t:vetftea 
Bandes im Jahre 1 7 ;;o erfchien, fo fanden fich noch 
fb vtele wichtige Zeiolmnngeii wrrltbtg, dafs ment 
Vater, der das Werk» wegen der neiftan Vorausla- 
gen , zu Üdielben wttnrchte, ftatt aw Herausgabe ei« 
nes firiM« Bande», den Entrcb'uFs f ifsie, den tu-nrcrt 
Band noch Us auf drayhondert Talehi auszudehnen, 
wie diefet euch auf dem Umfeblage des arkttn Heftes 

siwyMe Bande eagadatiiat worden ift. Bay der 
VoTlendnng diefin- neacn vitr Hefte 179a aber ver- 

rn ulitc üin tili «Iridgende Anfuchen vieler Freunde 
und Abnehmer, den dristtn Band doch zu vollenden, 
welches dann auch' im Jahre 1794 mit dem fechzehn. 
mFafiBikelwirkUob erfolgte» wakher lettt» Wkd 



«bcrdiall uoeli ftitt IbiiF und cwanzig Tafeln,' -vier 

und liehenzig enthilt. ,^lit diefem letzten Fafcikel 
wurden dann, eutser eiuetn, tliele 449 Tafelu mch 
den KlalTen in zt»;iy Bünde theilenden Teste, die zwey 
TitelMlter mäm wmfien und {drima Bande, nn.d ein 
OeftefAlindax Über alle drey bandeigeliefertr. 

Diefe wiederholten AliUidf n ngen des Pl.mes ha- 
be» vielU Abnehmer irre geführt, fu dals z. B. manche 
Befit«er der erfteiti tier Fefctkeln mit dem erßen a]te|i 
Tite] und der erftcn Vorrede, ein für fich brftehen- 
das eotnplettes Werk, uJer wenigftens einen complet» 
ten nfitn Band zu haben meynen, u. f. w. Uie Nach- 
lafligkeit in^nober Commiuenten« und die eben da* 
mriif dngrtretenen imnthigeti ZtÜten, wAlurcnd wel- 
chen die VeiLinJungen mit dctn Auslände verfchia« 
dentlich und abweclifeltid unterbrochen wurden, ha- 
ben dann auch viele Abnehmer diefes in ganz Europa 
verbreiteten Werkes gehindert, ihre Exemplare or. 
dentlieli «n l^r^änzen. Äue Achtung fQr dieADnehmer 
Mw\ r. u ^.i'iL l:t f.ir rJiefe Umftinde hat mein Vaier, 
was IdiiIi Ijey keuietn feiner- übrigen fruherix udcr 
fpätern Werke der Fall war, die Kopf er platten «uf- 
faewalurt, um im Stande 20 feyn, die maogalbaftea 
Buemplar« «nf Begehren <u erganzen. 

Du aber nunmehr , fchon feit einiger 2eit, die 
ganse Auflege diefet Werke* 'abgeCatst, und kein com. 
ptettat Exemplar deflelbeti ant erfterlfand melw zum 
Verkaufe verbänden ift, die fortgefetzte Ai:ftit-.vah- 
riing von 64^ groben Kupferplatten aber lehr iafiig 
wird: tb benutze ich, nedi dem Wnnlcha meines Va> 
fers, den Anfaiurder in der gmun ciriltBr ten We lt 
wieder' hergefieiften Rnlie tmd freyun Veikinduag^ 
um dleBeGtzer m 1 vr'l !"i irultger Exemplare diefes he- 
reits fchon feiten gewordenen klaffifchen Werkes 
einzuladen, mir ihre Oefeote geoeu «md deutlich vor 
der Miebaeliameffe iti7 «nsaneigen, wo ich mich 
dann erbiete, ant den noA vorritliTgen einselttaa 
Heften und inittelft der vorhandenen Knpferplatien 
ihreii Abgang zu erfetzen, und zwar 'um einen Preil, 
der, verhaltnif.NmJfsig der Zahl der zu liefernden 
Uaftu oder Tafeln» den urfprditgUchan Varluraftprei* , 
Vo roflgtieb iliclit «berfteigen wird. Nach Vollen« 

diinp der bi? rJiMn hpl:snnt p^wnrdenen Derectp wrr- 
iien die Kuplerplatten weiter verwendet werden, und 
diejenigen, welche diefe Gelegenheit vetfäumen, rafif- 
Uta ihre Exemplare für immer unrollftandig behalten. 

Ein vollftlndiges Exemplar der Jcfimtx flimtaruM 
rarürum befieht aus drty Banden, mit 649 durchaus 
colorirten Tafeln. Davon entbiüt der erß» Band 
100 Tafeln aus allen 14 RlalTcn und Tedn Bogen Tcxti 

mit Einfchlufs der Vorrede und des Titelblattes, wo»» 
auf Vol. I. ftebt. Der «wtytt Band enthalt aj6 Ta. 
fein (weil Tab. 1II6. doppelt ift) aus den fieben erften 
KlafTen , nebft Techs Bogen Text lammt Titelblatt 
Der dritte Rand endlieh t )9 Tafeln aus den fieben 
letz ern Klaffen und fecLs Bogi n Ti vj , rrii Finfchlafl 
des Generalregifters iiber aiie drey Hinde upd Ti.te^ 
blattt. Die Tafeln find nicht mit Numem bezeichnet, 
ym 4m Belitaen erft aadi dem Texte 

ge- 
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geordnet und numerirt werdtn. Die mit den trfitu 

vier Heften des trßtn Bandes gelieferten Titelblatt, 
Vorrede und Text find zu cafiiren. Die gewöhnli- 
chen Exemplare ünd auf holUndifchem Koyalfolio, 
unbefchnitten i Wiener Zoll hoch und ii Zoll breit. 
Es ^iebt aber auch zwölf Exemplar« auf gröCterem 
Papier, das unbefchnitten um a Zoll breiter, d. i. 
13 Zoll breit ift. Solcher Exemplare find von den 
erften Heften durch die Wa ppl er*fche Buchhandlung 
Heben ausgegeben worden. Es mufs daher von den 
Eefttzern unrollftindiger Exemplare bofondcrs be- 
merkt worden, falls fie ein folches gröfsetes Exem- 
plar beützen follteo. Wien, im Junins igi6. 

Joftfk FreykctT von Jaequit, 
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Wer Mtigtn's Rlarfification und Berchreibung der 
europ. zweyflagligenlnfecten , Bd.I, Braunfchw. i|04t 
kennt, und wer es verfucht hat, fich über manche 
Arten des St/ftema Antliatormm Fabrieiiy Bronsvig. »»05, 
zu belehren, der wird ohne Zweifel wünfchen, Mti- 
gcn'i Werk Tollendet zu fehen. Die traurige Zeit, 
wo ganz Deutfchland mittelbar oder unmittelbar un- 
ter dem Drucke eines Tyrannen feufzte, war nicht 
geeignet, jene Vollendung zu begünfiigen. Der Zeit- 
raum von zwölf Jahren , welcher feit der Erfcheüning 
des trfitu Bandes verHofs, war nicht allein fruchtbar 
an neuen Arten, die dem Vf. bekannt wurden, fon- 
dern auch befonders an Berichtigungen, Erörterun- 
gen und Verbefferungen des fchon ßekanntgemach- 
ttn. Das iMeigen'fche Werk umfafst jetzt nahe an 
zweytaufend europSifche Zweyflügler- Arten , und ift 
ein ehrenvolles Denkmal wiffenrchaftlichen Sirebens, 
welches der Welt öffentlich bekannt zu werden ge- 
rechten Anfpruch hat. Da aber die Herausgabe dM 
Ganzen ein Kapital von allerwenigftena 1000 Tbal«m 
erfodert, £0 würde niederen zu denken fejn, wenn 
der Vf. nicht durch öffentliche Unterftützung zur 
Herausgab« in Stand gefetzt würde. Diefe ift nun 
aus einigen grofsmüthigen Quellen fchon erfolgt; es 
haben Ibro Majeftiten der König von Dänemark hun- 
dert, der König von Preufsen zwey hundert Thaler 
in Golde für diefes Unternehmen zu bewilligen ge- 
ruhet, wofür diefen Königlichen Beförderern der 
Wiftenfchaften nicht allein der Vf., fondem jeder 
gebildete Mann, in fo fern Wiffenfcbaft Eigentbuin 
aller Zeitalter und aller Nationen ift, den gebühren- 
den Dank zollen mtifs; andere Fflrften, denen wir 
im gerechten Vertrauen auf Grofsmuth und Edelfinii 
fiir Allgemeingut, Bittfchriften um UnterftQtzung des 
Unternehmens zugefandt haben , werden gewifj» auch 
diefelbe nicht verfagen, fondern der Welt und Nach- 
welt auch hierin ihre wahrhaft fürftlichen Gefinnun- 
gcn bewähren. Aber wir vertrauen auch allen deut- 
fchen Biederminnern, die zu wiffenfchafilichen Be- 
ftrebungen aller Art berufen ßnd, felbft denen, dia 
vielleicht nicht gerade zu diefem Zweige der Entomo- 
logie Neigung balxui jedoch reges InterefTe far da« 



Fortichreiten der Wirfenfcliaften iiberlianpt in fich ffih- 
len, und unter diefen bcfunders folcben, die der 
Himmel mit zeitlichen Gütern fcgneta, fo dal5 fie, 
ohne Entbehrung üben zu dürfen, wohl dem allge- 
meinen Beften ein Opfer bringen mögen ; wir vertrauen 
allen diefen, dafs lie den Vf. wenigftens durch Pri- 
numeraiion gern uniorfiützen wollen werden, womit 
wir lio hier fo dringend als geziemend au/Todem; da- 
mit dem Vf. doch auch aufser der Freude, fein Kind 
ans Licht der Welt treten zu fehen, noch etwas fub- 
ftanzielleres werde für langjährigen Fleifs, ange> 
ftrengte Kräfte, ausdauernde Beharrlichkeit. Der Vf. 
ift bekanntlich Sprachlehrer zu Siolberg bey Aa:bea; - 
er hat eine zahlreiche Familie; fein Beruf ift nicht 
der bequemfte. Wenn ein folclier Mann aus regem 
Forfchungstriebe ein weites, feinem Broderwerbe gans 
fremdes, wifTenfchaftüches Feld mit folchem Er^lg« 
anbaut^ fo ift er wohl mit Recht ein Ehrtmnanm xa 
nennen. AnfpruchsloHgkeit und Befcheidenheit , dat 
glückliche Erbtheil jedes echt wiffenfchaftlicben Forn. 
fchers, zieren auch unfern Freund Mcigm im hoben 
Grade. Sey es dann dem Freunde erlaubt, für dea 
Fhrenmann einige billige Foderungen laut werden za 
lalfen, die etwas anderes — wenn auch nicht befle* 
k-ct — alt r-;hre i>etreffen. Der Unterzeichnete fteht 
mit dem Vf. in keiner andern als wifTenrchartlicliea 
Verbindung; es ift ihm die klaQifclte Infdctenfamm- 
lung des fei. Fa/ir/ci m/ anvertraut, die durch dieGnad» 
feines Königs Eigenthutn der Kieler UniverGut se» 
worden ift; diefc Sammlung wurde auf fehr begreiili- 
che Weife IVeranlaffung der Bekanntfchaft vermittelft 
wirfcnfchaftlichen Briefwechfels. Der Unterzeich- 
nete bemiihet lieh um die Vervollftändigung und die 
Herausgabe des MnigenTchen Werks aus reinem Iiiler- 
effe für einen Zweig feines Lieblingsftudiumt. Wo 
er noch zu Nut/ und Frommen der wiffenfchaftlichen 
Ausftattung des Werkes anfprach« kam man ihm al- 
lenthalben mit gröfsier Freundlichkeil und Bereitwil- 
ligkeit entgegen, wovon Affigen t Werk die erfreulich- 
ftenBewinfe deutlicher ausfprechen wird. Möge denn 
auch diefe öffentliche Anfprache freundlich und thäiig 
erwiedert werden. INlögen fich fnr den Pr.lnumera- 
tionsprcis von Friedrichtd'or recht viele Liebhaber 
des Werks melden, und entweder dem Hn. Prof. Lieh- 
ttnflein in Berlin, oder Hn. Prof. Germar in Halle» 
oder iemVi.Joh.lFilk. MdgtH zu Stolbcrg bey Aac\»tn, 
oder dem Vnttriticluttten ihre ri ünumerations • Bey 
trSge möglichft poftfrey einfenden! Es ift nur noch 
zu bemerken, dafs der Ladenpreis für vitr ftark« 
Blinde mit vielen Kupfertafeln leicht das Duppelie 
tragen dürfte, da nur in Hinlicht auf die fchon erhal- 
tene und noch zu holfende Unterfiiitzung der Fiirfien i 
der Prlnunterationspreis fo Aulierft billig aogefevzt I 
werden konnte. I 
Kiel in Holfiein, am le. März igt^. 

Dr. C. R. fr. rriedtmaK»^ 
König). Dlnifcher Juftizratli tmd Pfofclfor 
dei A. K. 
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tt A ATlWlMmilt C^AtT^IC 

'HBiDELBERfi , b. Mohr u. Winter: Font difutfektm i 
Bund uiKi itutfcktr Staatsverfajfnns. AUgenwine 
ftaatsrechtliche Aa6cbteo , darj^eltellt too ßa- 

' tob FrUdrkk IWcf , Or. dar PhUofophi» .11^ Med.. 
. «rdead.öfIMrtL Prof, der PbilobpblatuulFhyük 

* ßU Heldelberp. 1816. Erße Abtheilung l(t 
Zwtfte Abtheiluog 122 S. (3 Kthlr.) 

Diefe Schrift iTt nicht wi« To viele der neuerten 
potitirchen Flusfcbriftea blor» Eirgiejtuag eiae« 
tthwrwalbodea Gafahls, fo i/vie wir £er;t iü vtrhSnjS- 
■nvbllni Shmcten Vtrtriuend und' anirpröchlos, wu.' 
nhsdrflckt und hebt, unfere Hoffnungen undSoi^CD 
den GenofTen gleicher Intereffen ufKlI^nnpfindaagea 
■iittheilea, einzig damit unfere Bru(t,6cb erleichtere, 
oder, »ocb dajnit ifir M^nffiUg lii^iider durch lMn-_ 
lfm» Rffdm fntiMtorn, corTbit iofregea , fHIrkm. , 
Sie hat einen höher ftrebenden Zweck und Charak- 
ter; fie will ktiikrt»; ja fie will grofsentheils neue, 
oder doch von den htTrSebeaden abweichende Ideen ' 
Ober dag, was gMPDkirÜf Notb tbut, und was'di» 
Wft darreicht notf fodert, Ifl Gang bringen 60" W0I , 
wenigFiens dieGrundfatzc zur neuen Einrichtung un-' 
S^res Vaterlandes von einem (elbfterfonnenen fpecula- 
tlVen S\ftrm ableiten. Ein folches Unternehmen 
dOrfte vielen tchon im Allaemtioan aod «war io, 
«weyfaciNr RAckficbt bedeoklieh erlbbefiMik Ein- 
nal mae es Zeiten und Ta^ geben , worin das Auf- 
vrerfenToIcher neuer Ideen — auch wenn fie an und 
für fich vortrefflich wären — faft noth wendig S*:-ha- 
den bringt, n^imlicb alsdann, wenn es vor Allem 
auf fchleun geThat und Verejnigting des Willens und \ 
*Strebens der TheilnebnMr ankommt. So wie z. B. ' 
•Ml Vorabend einer Schlacht derjenige gewifs nicht 
wohl thäte, welcher im Kriegsrath ein ganz neues 
taktifcbes Syltem auf die Bahn brSchte, weil er hie» , 
durch letcbt die ralche und einträchtige Anweadoog ' 
wtt^reits nach den begehenden Grund fätzeo geonH ' 
. uMm vai itin^erichtet^n Streitkräfte hindern würde, 
ohne doch fein eigenes Syftem in gleich fchnellen 
Vollzog fetzen zu können ; oder fo wie den Borgern 
elher abgebrannten Sudt. denen beym' Eintritt des' 
Winter* vor AUmr daran liegt , die ^nötblgen Wob- ' 
oangen J- Ob aneh «lebt nach einem durchaus voll- 
kommenen , doch Weoief^eos nach c>nem von Ken- 
nern für gut erachteten Plane — fchnell wieder her- 
geftelit zu fehtn, derjenige einen fchljmmeo Dienft 
fl**j8"» »der dnrebAnfwerfoog eines eigenen 
SdtiilMi Bmpitnet die Werkmeittar irre machen und 
dMt|Mize dri ngen d nöthige Oefchäft vervirirren oder 
MtHnm Wanlo» la einem wie Uä andern Fali 
\M.L. M.. itlf. 



nilSohte wenjgfteos nur alsdann lanas B^ginoao alat 
beiUain «rHaont werden , wenn die biaherig^o IdeoiaV 
als wefiwthth fthltrhaft könnten dargeheUt und diOy 
neu vorgebrachten aU wejentluh bejftr mit Zuverficbi- 
lichkeit könnten erwieüen werden. Solchen doppei-, 
ten Beweis mit Qberzengender Kraft su fObrea^ dacw*. 
möchte aber — um hav d«a boide^ OleicboiffM bti»> 1 
beo — nur tiß B&lit Sloft g^oialiMr, foodfro aueh vtM\ 
trfakmer Kriegsmann, a nd nur ein nicht bl«fsgelehltat^. 
fondern auch praktifchtr BaHnuifitr gteigatt feyn. , 
Ree. gefteht, dal« diefes feine Betrachtungea 
bej DufchMfiug der vorliegeodeo Schrift , zomal i^s 
res erßM TImus gewefen. Zwar die beidea Prageor • 
deren Erörterung der Vf. fich tum Gegenftand letzter. 
„\Vas folien wir wQofchen, ja fodern, dab auf denk 
Bundestag zum Beichsgrundcefetz und zur Reickrver- . 
faj^wg erhoben oder als foicba «raeuart werde?'*., 
a^d: „Waa'foUen wir wAnlcbto, ia fiodara, dafs i», 
den deutfchcn Provinzen zum Recot der LandftSndt 
erhoben oder als folcbes erneuert weide?" ^d al- 1 
lerdioa.S diejenigen , welche jetzt beyai deatCcbea, 
VoDc M recht und in hohem Sinn m >a aar TaM8ori-,i 
aaiig'* Mk befinden; auch hat der Vf. dureh eiiM » 
zweckmifsige Einleitung feine Lefer auf des rechten ' 
Standpunkt zn ihrer Würdigung geführt. Aber dann 
hblt er (in zwejf Abfchoitten, welche alierfchriebea 
find : „Wie der Geift der Wahrheit io uns lebe und , 
wirke," und: „Wie der Oeifk der Wahrheit dui 
europiifche Völkerleben eigenthOmlich geftalte?"), 
unendlich weit — vorn Anfang aller hilYorifohen Er* , - 
kenntnifa — aus, fahrt die ganze Reihe derErfchei- , 
nungen io der Weltgefchi^hta auf einige ideale Perio« . 
dea. mgMfckg ZiU, OrittlmgtU und c&riJUich» Zri^4 
znrOck, hefchreibt — mit poetilcher Pbantafie — 
die tijgentbOmlichkeiten einer jeden, und weift end- , 
höh der letzten , nämlich der Periode der cbriftlichea , 
Uikiung, in dem Ton der beftimmteftao SalbftAbar- 

Etiagung ihren Charakter an ; « iCcA fiigt älßt das ^ , 
nthaioliobo onferer Bildung Jft der rege vorftre- 
nde, fitk ftlbß bitdeuds Geiß im Völkerleben, wel« , 
eher aber eioleitie auf wilTenfchaftliche Ausbildung , 
der Vernunft gericotet ift" Hieraus nun . und weA 
»dai geiftige L<iben der Menfchen aus den draj Elo>\.!, 
aioiiten, der Erkenntnifs, dea Luftgefabls und der ■ 
WillkDr znlammengebildM ifk, demnach drey Zielo 
freyer geiftiger Geflaltung unferes Lebens, die drcv 
Ideen des Wahren, Schönen und Guten — im 
ktfrleben unter den Formen der Wllfenfchaft, der - 
RUiaioo ond desStaatM ericheioead — > find ," leitet 
d^ Vf. alles ab, was in diefen drey grofsen Sphären 
unter uns fehoo Torhaoden ift und werden muß. Sul- 
d>« Ideeo öÄk Tranrnpfiahta aOIIaa aothwaodür^, 

^4) Y Djgitizedü0LiOOg[c 
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zi»r DectamatioH führen; unH folche allein berrfcht 
auf vielen Blättern diefer Schrift, ja im erßen Theile 
faft ununterbrochen fort. Zu Proben aeben wir eine 

Stelle, die uns zufällig gleich vor die Augen kömmt, 
S. ja. heifst es: „Und da ift noch zu aberwinden eine 
dampfe GefOhlsftimmung, da liegt uns noch zur La(t 
das gewöhnliche Vergelten und Hintanfetzeo wabr- 
haft'thatenfroher Weisheit. Es ßamrot aber aliein 

' in der auT die TTiat gerichteten Idee des öffentlichen 
Rechtes ein gefundes Leben für den Gcift der Zeiten, 
f^bald diet's von uns weicht , haben wir nur den Er- 
fuhiagenen zu beklagen. Die Idee, welche Geh auf 
Gefühl und Andacht befchränkt, gehört jederzeit 
nur dem Trauereelang um eine verlorne fchönere 
Zeit." Wir wollen noch einige Reyfpiele ähnlicher 
l«erer Declamation oder auch zwecklofer Abfchwei- 
fong anfahren (S. 35.): „Einwe in unferer Dicht- 
ktinft fingen fich an originelle Kraft und fittlich ho- 
ber Ernft zu zeigen , vieilticht als Morgenröthe eines 
kommenden Tages, deffen Licht wieder äfthetifch 
rttligiOfeBegeifterung feyn wird. Ich meine die Dich- 
tongeo uniers gfoisen Schiller's , in denen er das 
Ideale unfers Staatenlebens poetifch fafste, und unter 
denen die ihm folgten, die jugendlichen V'erfuche Kör- 
D«r's, des fröliliclien Kämpßrs. " S. 36. „Was uns 
üffentlich in unfern Geift der Zeit zum Guten be- 
fcheert wenfen kann, fey es Ordnung, Religion, 
oder fchöne Kunft, rfjs werden wir nur durch diefes 
Selbftverftändnifs erhalten können. Selbft wenn der 
Gefchmack im Orofsen unte^ uns erfcheinen foll, 

* wird er gieichCam verftändig erjgriffen werden müf- 
fen. Im Orofsen fehlte der Willenfchaftlichkeit un- 
ferer 2>it eigentlich, dafs Tie nach ihrem Ziele zu- 
letzt dem technifchen, Gewalt des Menfchen Ober die 
Natur hingedrängt bat, ohne ficli felbft zu verftehen, 
und noch mehr ohne Geh zu nberfehen. Zu diefem 
Selbftverftändnifs und zu diefer UeberGcht mufs der 
Verftand ferner noch Geh hfircn, damit er durch 
eigne Kraft lerne, Geh in Befcheidenheit unterordnen 
und die Rechte der andern Lebenselemente unfers 
Geiftes neben Geh anzuerkennen." S. 43. y, Es giebt 
zwar unter uns mehrere zum Theil hochgelelirte 
Männer, welche niit der befondern Schwachheit be- 
fallen Gnd , im Walde wohl hier einen Baum und 
dort einen, dann noch einen und wieder einen zu 
erkennen, nur den Wald nicht. Wenn diefe von der 
Gefchichte fprechen, fo möchte man Geh wundern, 
wie fie zuweilen doch von einem ganzen Manne auf 
einmal reden und nicht nur anfangs von feiner Stirn, 
ddnn von feiner Nafe, auch bald vom linken, bald 
vom rechten Auge defTelbeo" u. f. w. S. 59. „Wenn 
dem Verftand nicht in Vorftellungen, Lultgefülileo 
und Begierden erft geiftiges Leben blngegebeo ift : 
fo vermag er fOr Geh nicTits. Er kann nur \a das 
Gegebene lenkend eingreifen. Daher mufs das Men- 
fchenleben erft nach Gewohnheiten eeordoet fejn, 
damit der VeiTtand regierend eingfeiren könne , um 
die Ordnungen der Gewohnheit nach feinen Zwecken 
zu lenken. Diefes Verhältnifs der Lebensordnungen 
durch Gewohnheit und des fclbftthätigen (einer felbft 
Meifter werdeodtn vcrftaadigen GeiTtes ändvt Geh 



dann aach im Völkerleben und im Leben der Sta«- , * 
ten. " Diele Proben mögen genügen; der LeCer wiriL. 
4ereo , Celbfi wenn er das Buch nur auf GeratbewobF^ 

auffchligt, Gnden. 

In Oemäfsheit folcher theils metaphyGfcher Sob- 
tiUtä(Qn und tönender Schulweisheit, theils dicbteri» 
fcner TrSum« und willkürlicher Vorausfetzungea 
wird dann weiter gelehrt: daSs (S..60.) i> df ^ 
mfingeiß als f^efellige Form und 2) die Macht umd der 
IVttU der Regierung liie erfteo bildenden Kräfte feyen, 
welche in der Wechfelwirkung des geifligen VölUef- 
lebens im Staat gegeneinander ftehen und ge^eoeiü- 
ander abgewogen werden müffen; dafs es 117») 
dreyGeftalteo des Volkslebens gebe, nämlich d))ene, 
wo dem Volk aller Getnein^nß fehlt, b) und <) die 
zwey höheren Stufen des lebendigen Gemeingeiftes, 
eine des paffiven, die andere des aetivem; dafc aifo 
(S. lai.) zwey Hauptformen der RegieriingsverfaffunB 
lieh bilden, eine durch den Gcmeingej/i der Gefell-f 
fchaft, eine andere durch Herrfchergewalt der Re-- 
gterung ; und (S. 135.) eia Hauptunl<ir[chied de« 
Geiftes derfelben daraus hervorgehe, nämlich ob ia 
ihm die öffentliche Meinung — der republicani» 
fche — oder die Eigenmachi der Regierung -r- der 
autokratifche Geift' — vorherrfcht; dafs weiter der 
Hauptunterfchied monarchifcher , ariftokratifcber 
und demokratifeher Regierungsverfaffungen (S. ijg.) 
feine gefchkktliche ßtdeutQtmkeit in den Formen der 
Volksverfaffung finde, und daher die VerfaRuogen j 
des Priefterreichs, des Kriege rreicbs, des liauf- 
mannsreiebs, des Bauernrciclis und endlich des Pü- 
helreichs (Herrfchaft der Brahmineo, Klfchetrier, 
VayGa, Sudra oder Paria) gebe; dafs jede gute Re- 
gierungsform (S. 146.) \ )t\a patriarchalijclus, 2)daaa 
ein timokratifclies Element , en !lich 3) ein rechte« 
GleUh gewicht der vtrfchieienen Stände haben müUe; 
dafs (S. 149.) bey mildern Stufen des Gemeingeiftes, 
die Formen der RegierungsverfafTung das Gleichge- 
wicht zwifchf'n dem Gemeingeift und der Macht der 
Regierung befördern und befchfltzen müffen; dab 
bey hinlänglicher Bildung des Volkes (S. 149.) die 
riine Autokratie dtr Verfaffuoi^ das einfachfte, krSt- 
tigfte , hefte wäre ; dafs aber (s. 1 59.) für unltrgtord- 
nele Stufen der Bildung und des Gemeiogeiftes lonOr 
ftcindifche f'erfaffnng die befte zuf;leich republii<aoi- 
fche und autokratifche fev, fowolil bey monafcbi- 
fchem als ariftokratifchem Herkommen; dafs 152.), 
eine durchaus repräfeptalive VerfafTung für eioea 
gröfsern Staat auf gar keine bedeutende Weife aut' 
fJhrbar und nichts von der Gerechtigkeit s«fodertea 
fey; dafs der Gerechtigkeit unbefchadei die Regie-/ 
rung«:gerchäfte eben fo wohl, wie die der aodera , 
Stände privatrichtlich vertbeilt fern kö.inen ; dafs es 
genue fey, wenn jeder verftändige Bürger dtnitnd, 
fprechend und fchrelbeud an den öffentlichen Angele- 
genheiten Antheil nehme, und in den Landfiandea 
eia beratbeodesCoUegiuiii (alfo nur mit confultativer, 
nicht auch deciGver Stimme!) der RegieruoK zui Seite 
ftelie u. f. w. 

Ree. hat alle Achtung für das anerkannte Genie 
. defi — bis jcU^. zwar m^r im 1: eld Oy /pt^Uatiijm , 
.. . • • Digitizadby^G^W^le 
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Vfc. ; auch ift er inniir davon flb«rzeagt, dafs ohne 
di# Uruodlage der kifiorifihtu und philo^pfüfehen Wif- 
feftScbaft kCMi« $taa|almUi4t* niöalfeb fey; aber er 

^i«l4Btot «id fiKpiW UM laknrdnMben , defo Di^atttooM ood Schu]heerj£fcr^..„,„„ 
M «tt*<M*Ae|MB ttaoKVMfe «lMi^.boaydfdM ond^ «tAlgM ^Me bey demvCkiMvfilbM 'div Mt«- 

Tacitus« die Politik nach Weife eines Montesrjuieu kratifchen und collegialifch^n Förm'jo den Oefcbäften, 



frfzgfhung und Ober Viele Zweige der Staaitvirmtt- 
tune jgfagt wird. Nor iit nicht zu verkenoMt daSi <' 
ditft» Gegen ftooden 



auci 



g mtigt 
jh^bey 



uod Adam Smith, d. h. kritifcb, nütoMern, prak 
tÜcb , nicht poetifch , jnetaphyCrcta odtr klMliÜHi be« 
hmdit.. A^foKwU to «98 fi^Münm odtr pbantdlt- 
nielwD AonelitoD dv AjMwtif » ntalit' im 
fanaeAeo, bb.auoli safriliHlchen , FkUofnpkmen , oder 
gajq/tM iivr luo^Scnulgebraueh dlenUcbeo DeBnitfo« 
BDi« DiftüietMDcn ood StDtbeihiBgea — foltdern 
«M Mm wbMtfktti L«bM» aui diir SritiftkeHt mntl 



vorzQshcb aber bey den Betrachton^o Ober Scbole 
nad Kirebc — durch unnütze IVtiUHufligkiit, bej 
aadart dag^faa, äls Ober dea KriM, dorofa «vffdk 
Ifloda jnhwv geMa dfa H«ftB«i^|nrelirt wttdM. Dean 
eine fdbft ins Tietail gehende Krlef;s- und Heerord* 
novig wäre gewifs demZweck und Begriff einer deut* 
fchen Bundes- und LandesverfarTongnäbiar verwandt«'* 
als- ftina^ vi«l« Stfitaq. aulfbUeiide Declaanalftoil HImt ' 



ralwIlmlibhM (aiebt ladifelwv, '«aar flgyptfMitni' KhUiblirfwwit aiad Pw ; «od avtfflrlleli 

■^Jthifchen oder fymbolifchen) Gefchichte, und aus 
dar praktifchin Staatswtishtit fbilen die Grundfätze 
zur kUrc'tigep Einrichtung unfers deotfcfaen Natranal- 
nafaos getchönft waadio. Uod liiik «wraMiw Sbm 
faifb fen» toa Sehttlf^dk dad «iafMM|^ Wtfiban)- 
foUen wir daroacli ftreben. Es wäre fchlimm, wenn 
das Heil unferes Vaterlandes von Spitzfindigkeiten 
der Schule abbiaie, uAd weno nach den Tchon vor« 
faaadeoeo treffUcheo Tbaoriaan Obar Slaatireobt und 
Siaatawaitbeit wir deren noob wahiarar badflrftao. 
NSebt darum handelt es Bch jetzt, dafo neae Sche- 
mata far die Anordnung, Eintheilune und Zufam» 
mnftelluag wifrenichaftlicher Begrifl% (denn der« 
Sleiobeo fiodjneift willkarlicb, und köonao n»ah dar 
nbiectiveo Ideeuaffockrtion fadat attiaalaaii Labrart 
ffMehaffan werden), oder dafs neu erfonnene Worte 
■ttd Da&nitiooen für alte un 1 Jüngft verftandene Be- 
eriffe ins gelehrte Publicum — demnacii ftets mehr 
Varwiming und UutittigktU unter die Kämpfer dtr- 
filkm Sachs — gebracht werden: fondern dafs der 
JMm MrAaadAMbafKlioba Sehatz theoretiicher und 
pcaktUehar Staamaeiabait xumOemelngnt derjenigen 
Stände und Perfonen gemacht werde, welchen gege- 
ben iit» Imt der Wiedergeburt unfers Vaterlandei 
aina ^Mjff tUla ~« ob durch Leitung der SffnOii', 
fr* «dar dimb Verilf rkung tfires nur 



abfehen , wie man in einer der deutfchen Staat f 
Vtffhßutg gewidmeten Schrift von ^acab Böhm und* 
Schwedtnhorg j Von Gefpenfterwefen und Maadlari»* . 
nAiS i VQo Bingel und ^ej?* von darKiildalfici> iÄd 
d«m Baa«r MfUler (S. 94. fP.) reded Hmd dallMmir 
dem ganten Kriegt- und fietru/effH »itt dtfp Oetavfeh' 
ten fertig werden kann. Wir bemerken noch, dafil 
all vfelen Stellen — in uneAwaogenen oder getwtin- 
MMB» ftifldralwBD Aafj^angao fieh dar arkJirta 
WidarfaelMr dar ^fMm verratba, wat nritvi^ ahn 
unangenehmeStörung im Ideengang »erurfacht. End- 
lich verdient der Mangel einer die Ueberficht erleich- 
ternden hkaltsanzeige , und — was den Verleger 
abgabt — dia grofee Maaca d«r DntMtUtr aitt«< 
«tliUfligeiida'Aanic^ ^ uj..rv «IT. 



äMah^VialftiaMnlgkaia krftfHgen Jkitdruciis, öb durch 
Ulrldiebec Handiolegen an den wichtigen Bau — 
n fjpieleQ, und dab zugteieb der /^Ult eingeflößt 
werde, oaeb dan ariuMManLalitcn darWaldMit md 
das Baohia a» faaadali. 

.• Raa. hat frayattblg «bar daafenige gerprochen, 
was ihm an der vorliegenden Schrift mifsfiel ; er bilt 
fOr Pßicbt, nun auch zu bemerken, dafs da, wo der 



FBAVKFt7RT a. M. , in d. HarqMOD. BiKshli»: Uibur, 
Staattverfajfung und SbMUmrKmUnmg, Aus dam, 

Fran7öGIchen von Fievte; überfetzt und niit An-' 
merltungcn Ijegleitet von CkrifiiaB Friedr. StiUt^-^ 
ftr. - Erflts Bändcb^p; ifit. XVI 
8. (I Rlhlr. 4gr.) 

Hr. Schloßtr hat diefe Schrifk nicht bloft Übirftttt, 
tonAtmhtarbtittU unddiefes in einem vom Original fo^ 
bedaotend abweiebendan Ghtnkta« and Ton. dalT 
hfer wirklich ztvty Boaiier'ikitt afnr tu beurfliellaii: 
6hd. — Der Ferfafftr^ ein geiftreicher Franzolta^ 
mit tiafgebeoder, durch eigenen Antheii an den Ga^' 
feMftatt vervollkommneter Kenntnifs in polItiliBben 
Dingen, ein Gegner dar IjftanMtifefaaA oder träu- 
menden Schulweisheit, «na>dtollo iMrlÄnerer Freund' 
aus dem Liben gefchöpfter und pratt//rA#r Orundßtte, 
den hellen Blick unverwandt auf den Gang der Gt-' 



MS. aus den luftiecn Höben der Abftraction önrt^pbi- fehickU und auf die vollkonraien erkannte Gtgenwart^ 
l«iopbiIcber pflci« leb iaa wirkUcba Leben und zum riebt«Ml> focht "la aiazaliiao aofchiandar f^gaadaü' 



Detail der VerblTaafei - «dar R^lcrungsgegenftande Ahhan dlangen fhwohl Ae fiffbatlieha MMomqr IbfMt 

berabläfst — alCo zumal im ztvtyttn '\ heil — feine Volkes, al-; die Maximen feiner jetzigen Regierunjf 

Aoficbten meiftens gut und fchön, auch für die Gefith Ober diejenigen Gegeoftände aufzuklären oder zu be^' 

«lutgin det Vfs. nicht minder ehrend als für feina ftiremen, worauf es bey der dermaBgeo Lage Frank- 

Urtheiltkraft und gelehrta Kanotoila find. Rae. raicha vorpQgtkb aakomnitt «m eine gute Verfalfing 

rechnet bieber unter andtm diä Batraehtunga» Ober' dnd aIna Mka Ordonng dar Dinge zu erOndaa. Dia 

den Unterfchied der 5MMr, diä tiefgreifende Wor- wriAbhandlungen , welche der ür^w/rterr in vorlie- 

dt§uog dea gikhrteu Stadiai, to dar «f^<« Abtbeilnn& gandam Bande gefaromah bat , bandeln von der VI ich- 

äM»fe H » Mwn> i ai HMl^Mjaiiiit, wm ttir dM' dir MmMgälinad» odOwadadiiOtw, von 
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d«r (Wfabr, den MBMnem dir RirtoUition Staatsl'tellaa 
OMMvertraueo, von der durch f^treitizelung derPraa« 
^iClB furchtbar gaftirktM fonTeräoeo Gewalt vuod 
«mdem poUtibh wtehtigaaVerliiltnifo der GeißmMt 

and der Kirche. Sie find, jede ein7p|n , vom 31. Maj» 
t,, 9. and 17. Jan. igi4 oatirt, erfctnenen. Unter 
allen dieCsB Kubriken trist der Vf. tief eingreifende 
tfaffliobe Lefarea zum Toeil durch Neuheit über- 
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rakter feiner Nation and die Tiefe tob dai^Vi 



I« dwrobaus aber Üebtroll, kräftig and meift 
mit Qberzeugender Kraft der Wahrheit vor. VorzOg- 
lieh gehaltreich ift die trßt Abhandlung, worin der, 
daroh Wiederholung zwar ba\d zum Getneinpidtzge- 
W•(denen^ aber in purer Abßractia» beruhenden fiia* 
tbädaBg der Staatsgewalten in die gefttzge6*nd« ^ twflk 
ziikt»di und rkkttniektf «oe aus der Natur des po- 
{iHfchen Ltbent gefcböpfte , eaf wahrer fFirkmng und 
Gegenwirkung oeru\ifn:ic , n imlicli in dit- a '^l^tnuine 
Segierungsgeu^ait und die S^unicipat getvali enij;<?geo- 
gefieilt» und die Vemiclitung diefer Municipal ^ewalt 
io Frankreich dureb AufbetMng der Waliifrcylieiten 
vpd aodertr Reolttei fo wie durch Befclirankun^ oder 
Verkauf des Oemeiodseigentbums als H uipturCt- 
c)m des fcbrankenlofeo Defpotismus erKiart wird. 
Df« XlMrheit , ßch frej zu wähaen , wena lOtir iiM 
papi«rM Qooftitntioo hat, «dar die Regierung enge* 
legenftaaittwfbliilnlcwidaoFornMMicu umgeben, wih- 
read man die l'n-tt j'tHHg ohne alle Befchränkang wir- 
ken läfgt, ift Icharf und eindringlich gegeitselt, und das 
Priooipder wahren Monarchie, dieBaQs einer wahrhaft 
(lM«9 Qwttitiitipo In des pdlitifefara Hechten der Ge* 
1 fMhiM« dnf Jmmm^ «nll der IVnviiueM gefunden. ' 
In der zwtyttn Abhandlun;^ u ird gp^en die VänMerder 
Revolution .^n ürenges Urtlieil gefallt, fo ftreng, alis 
kaum die fogenennteo Ultra's thun. Doch ift der Vf., 
iniiirqM er entfchieden Gigtnrtvolutionair ift, dämm 
MVYMtend der unbedingten Königsmacht AbdT er 
plaubt eine fefte Ordnung der Din^e, eine Horch 
ßandhaft» f^erhältniffe gpni.ifsigte .Monarchie lafT« fich 
nur nach völliger Ausrottung des revolutionairen Gei> 
hft» enrineea. Ueber dietaa Gegenftaad will Rae. kein 
eigenes Urtbeil fäiUen, weil er dabey entwedW tn 
tveitUuftig ^79» oder dem Mifsverftändoik fich aus- 
fetzen nflute. Die di uu- A hhamllung enthilt goldene 
Woite, der Beherzigung aller Völker und aller Regie- 
rungen Werth , wiewohl all^roScbft nur auf den cegen- 
w^rtigen Zuftand Frankreichs geriohtet. Zwar leUrft 
der Vf. hier din^Ifathwendigkeit einer ftrengen Rngie- 
rung ein, nnd mOobte in mehreren Behauptungen 
(wiewohl fie nur fürs franz, ' ic'mWoWn. und fOr die Ge- 
genwart gemeint 6nd) allzultreng feyo, Z. B, wo er 
lehrt, dafs in Irankreicli durch Kealidrm^dafNb« Wli 
Jeder fürchutt Stdcta£/eclU gefchähe o. a. m. ; aber er 
zeigt zugleicb anf ehxlrinftliche Weife den preisgege- 
benen Zuftand eines zur ytreimzelung aller Bii! " ; ^ge- 
brachten Volkes, lehrt dabev, dtf» ^tiue Mackt ohne 
Grenze auch ohne Stütze /«y," fchirftdijc.WiederbMrQa> 
dmMjff/i^xikkefSteuiduvtKtiiMdimgem aUdes einzi- 
cnoWttelrBar jpnMlUgl^BerrGBhafl — ein, und ei- 
fert gegen die MMp furchtbaren Staat in SUate bil- 
dende lunbeit dujmrwee. Auch giebt tr Mt — i»it 



nils tu erkennen, wenn er xeigt, dafs iTVraoktw« 

Sf?'f^52!!ri"l*^?ä*****'^'"""ß fondern 
blors LsMeMdiaft vnd Parteyen feyen, flnd dafs maa 
in Frankreich von ewecht und angereeht bis auf den ' 
Befinff verloren. Die t»i«r<» Abhandlung erörtert vstf • 
bewejft abemulriiohtvoli nnd eindringßcb die Not^ * 
wendigkeit dar dnnfaeüieBet 11 ! hmreich^des Be, - 
fitxtbura geßobertna SMjlfUMigkea aetOeme zur B0- 
tertij,ung der Monarchie und zur Rettung der Ralf. ! 
gion und Sittlichkeit des Volkes. . 1 
Weil nun, «Tie der t/ehrfetzer ügt, 4em Oiigt^l 
Mi in Becug anf nns Deutfche, io poUtitcher, ItOl- . 
«fcer, reijgiörer Beziehung gar manohes abgeht, und 
zogleieb, zumal io den langen und häufigen Noten de« - 
Werkes, allzuvieles, was blolsaufs nationale and mm-' 
fji/HiJwInlereffe bereohnetift, vorkommt: fogedaebivi 
er diefen Mangel und Ueberflnlailnnfc berg^gte H- • 
gene Anmerkungen ansfleidien takAanen, worin er 
t heils c I T r r ' , 1 1 fte von des V£i. Gedanken anfnabm, - 
das bey demielben zerftreut vorkommende, uDt«K ' 
zweckmälsjgen (jeftchtspunkteafnlamnieofteUtn, mit- 1 
unter auch deutlicher #a«(praah, w%» der Vf. verbolltt' 
hatte, theils aber nnd varsflgljdi dnjeoige fagte, wa« • 
Umfeliß fdero Ueberfctzer) „ bey ruhigem Nachden- 
ken nnd Itiller Beobachtung der gewaltige Drang der 
letzten Zeiten gelehrt bat. " Auf (blebe Weifn blieb 
wMigftens der Text unveciarfert. wHuMd ja dm^i ' 
Noten meift nur der UeberCrtMT fish TMMllMk UfiSNl 
AhnrAej den fpätem Abhandlnogen (zanal bey ienen, i 
erefohtt fttr den zweyten Baad engekOndigt find , und • 
welche noch mehr als die frtHMrn ios Momentane und 
blofs Nationale fich verlieren) ift auch der Tt»t beartei> ' 
tet, d. h., wie der Ueberietzer IMi «atdrfldct, «dln^ 
Uebnriebm« die ich ,lem Vf. ins canz Individuelle' 
naohzarabren nicht gut fand , in Geh abgirnndet und 
voJf.KÜt.' — Gegen dwHayfagungWjrert-AW» bat 
Reo. nichts einzuwenden, anebdieWM|Ianunaderjeafo. 
gen Noten des Originds, wokihn aa« Dratfelranar 
nigintereffiren könnten, mag gebilligt werden ; aber 
eine AnrMton^ der oben bemerkten Art, wo dieGe-. 
danken des V h. mit jenen des Ueberfatzers zumTbeil . 
ohne Untericheidung vermifcht und zu einem Ganze«/ 
verbunden werden, dürfte nur wenig Lefem anseneh«' 

^ Vf. felBft , gegen welciiea 
derUeberlolMrdoebliaeb zu einiger ROckficht verbun- 
den iff. Uebrigens find die Noten des Ho. Sek. aUecu 
dmgs V on Werth, und enthalten vieU tbeils hiftorilcb% 
theds philofophifche Erläuterungen nnd Anwenda»»^ 
gen, welche (ton Mmmb von Talent, Gelefarfamkeitna^ 
gutcrGe^nnangvnrrMbMi. Mitunter lefen wir kdöefi^ 
auch leere Declamatioo oder zwecklos herbeygdWrta ' 
Betrachtungen. Auch erfoheiet der Ueberletzernkhfc. 
leiten aHzufireng, und ein wahrer, fowohlköniglksbar. 
als priefterlicher Ültraf wie in der Note i. zur Ab- 
tb. II. , wo er gegen die »infkeU der Meinungen eifeiV.« 
Ciiaclwi%rr,fri?j,.« Orundfstzen, nicht hlofs wie jR«i^ 

nach vicuitiitauem oder localem Bedarfnifs) ebenibiaih^ 

feiner Beurtfaeiltmg der erften-Soenen ia4lerfran«Ci 
RevolntioMiefchicbt«, znmal aber in den meiftm — 

JLV.AbtlMiJBni. •TT*. 
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a«8 Gelegenheit drejer Reccnfionen, ;fje im Oct. ifirfi 
io dea Göttioger Autti^n und in der Jeoaifcbea 
und Kdlifcbea Literattir*Zeitang 1 ~ 



in kenn •« aish»^ vcrhelilen, defii die <7eld>rtTO 
ftller NetioiMn in der GeMridiw'de* iUiertlHunf neeb 

fehr weit zurück find. Bis jetzt h*t noch i-eincr (hs 
Zeitalter ausfuuiig nischea kennen, in welches dre 




hin« wo fie nicht hingeliSren; und u-enn ße in die 
ihnen angevriefenea PiKize nicht parfcu, To tnaflea üe 
die Schuld tragen. Man fetzt üe mit griRchifclien Sa- 
ge», die «of MO «nderei Zeitalter sehn » in die Wage, 
iMd bcnwrkt aielit, dab der AMlaUeg 4mreh ein -m- 
fches Oewicht herTorgebracht wird. Man wollte an« ' 
ter anr)ern auch den Iskander von Pbrygten, den euch 
der Prophet Daniel kannte, zum Alexander von IVla- 
fcedoaien macben, und weil er fioh das als ein am 
drittbalbiaurend Jaiwe lltetyr Regent niebt gefallen 
lalTen wolite: Co rerwries man ihn ala ein untatiglicbes 
Subiect 311» der O^efchichte, und den Propheten Oaniel 
i[; I\;<ckni:ht auf dt'ii Alc>:an.:!er, an den er r.i<- l" pd.ichi 
halte, in ein fpiteres Zeitalter. Bis fo weit erftreckte 

fich der BaBttü dft UmriflEmlMh dii dar «lun 

Afaa mufs jedocTt bey unfern Oefcbicbtsforrchern 
bemerken, da(s He Hch in ihren Meinungen von den 
Morgenländern nicht fi\r ganz Hoher halten: denn fie 
Blii(wa doch wohl einCfben» dafs ihre Angaben nicht 
mf dM gvnevefte pafTen, fia'lafTen es alfo nur dahey 
bewenden, weil ue ihnen vor der Hand keine belTern 
Plltre anzuweiTen wiffen. In einem andern Fall Ichei- 
nen He nih iiuiiclu-ii ^liecbircben S.">j,'pu zufeyn, da 
meynen he ganz feit im Sattel zu fitzen, weil auch 
die Griechen keinen Zweifel dabey rerfpflren lafleni 
ob fie gleich mit ihnen eben fo gut auf dem unrechten 
Fleok und, als init den Morgenllndem. DeA autlän. 
difchen Gelehrten ift das noch zu vi r.-d1u>n , aber den 



und Vergleitliung der Quellen vertreiben wird. Der^ 
Nichtbeachtung diefes Wetschen« , von dem dock 
wenigftetu in der Leipziger Utwetor- Zeitung ein paar' 
gar gelehrte RecesiConen von einern Almanach^ rie- 
oenfenten erfchienen ünd, il.'t ei zuzuichreiben , dafs 
auch noch in Deutfchland folche Werke und Recen- 
fionen erfcbeinen, die, wie ücb der Göttingtfobe ile- . 
«Hifem aittdraflkit, «In Haneh der Kritik xuCudMDen. 
werfen !;ann. 

i\ In den GtftUxiger gelehrten Anseigaa von ifio 

dalii den 

fii.irahi. 

er Pifch- 

dadier und Kenniten gjr kein kti!]f<jl:er Wortli bey- 
cnlegen fey. (Ein tuigerechtes Urtheil aus Unwillen* 
ImtJ' Der Recenfent von i|t6 aber Tagt: Die Gr)a> 
eben und MorgepUnder in erabiCcher und perfifcher 
Sprache ftehn baynab« aoF gleicher Linie in der Ge- 
fchichte der Pifchdadier , liiii[,'egon ni der Perlode dei 
Kibuiver linken die Griechen in der Wagfcbale der 
Kritik und die Morgenllnder (Zeigen. Diefes Urtbeil 
jfr in etwas glimpFIicher als des vorige, aber dennoch 
üliiit Werth, weil der Recenfent nicht weifif , ^rer bey 
den Morgenländern unter den Pirrhdadiei :i nnd Kän« 
niem zu verfieben ift, und daiier auch nicht wiffen 
kann« was die Griechen von ihnen Tagen, diewMt*- 
lieb vieles vpn iknem haben , daa fie auob nipfat ver» • 
ftandeni Er irrt faft rnn drcytanfend Jahre, wenn «r • 
mit derr- Hn Pi üf !f\^hl Jhk nr-Ju mfcIiid in dem Na. 
men der Acbimeniden und den Kekaus in >letn Kyaxa« 
res find«!: Wi« Call da eine Uebereinftimutong heraus. ' 
kcmoicint mun-aiekt mit ÜMinn berfaeyziefat! 
Wenn Tom Dfebenftldd gelagt ift , daft er 700 Jabre 
verirrt ^ Ta inuCi man dabey bemerken, daft ihm 
die beilige SchriH unter dem Namen Kenan auch 910 
Lebensjahre beylegt. Die 700 Ile^ierungtjahre findt 
daher aJs «n« BeMidunng des Zeitalters ancufekn» 
wohin ar an fetzan ift| ntntlfdi in die Vandu • 

IKa FUiDlMladier nnal Rrianitan find, wia leben 

im Tafcbenboch der Vorzeit gelehrt ift, eins mit Jea 
Sfhetiten und Kamiten, von den Indiem Pando» und 
Koros genannt, nicht zwey auf einander folgende Dy- 



Deutfcben tira fo weniger, weil bereiu das Tafchen- aaftiean, londemsw^jr Settanlinicn, waren dia aina 

buch der Vorzfit auf i|oi, fowohl den Morgenlflndem ' das alTyrUclia nnd dia andern das flaadifeka Itetek k^ 

als aoch den mcrkwardigfian grieebifchen Sagen, die brrrfcht hat, die von K-^in«^ Brudermord um du- Kronp, 

iknen ankommenden Ptitze nach Zeit und Ort enge- und von feiner Verweiiung nach Medien an, Jfait ira- 

wie^'-riKHt, wo fir nieRi.md V. gebOcigar PrAfug aer, nur ein paar 9«g|inw|Hi nmfpmonaBan, mit 
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einander Kriege- n;eFii};n liaben — wovon vms die indi« 
fchio Dichter luaJirchenhaf te BefÄhreibungen itiit Wt- 
fcinen Wundern, die Griechen poetifche SchilderuAp 

Sm und profaifcbe Befcbreibungen tbeils ia Bildern^ 
«iltehne Bilder, und die AflorgenUnder ganz natUr* 
]irhe Bcrirhte grünffirt haben — bis endlich die Sehe- 
tuen unter iSoah i \ .iier, Lamech, von den Griechen 
Laomedon genannt, von den Kainiten im troi'fchen 
Krieg, der unftreitig hier Suu fand, unterjocht wpr» 



den find, was im Folgenden durah «ineStdle aus der 
Srhnhf dt* 6oh nf diaba Kri^ bsnsbt, JM&Mic» 

Wird. • 



^yltufig irt Midi m niMrle«!, dtTt noeli die nen«-' 

rtpn Schriftriel! er , %velrVie von der Gefchirhte der 
hciireibkuilft bauiieia, den Kadmut, Jer uiiiien vor- 
kommen wird, von PhSnikien nach Griechenland kom« 
nen kfr«n, der in «inem Zeiulter gelebt hat, wo es 
»«oh k«iti* Griechen in untsnn Wmh heile gegeben, 
und den er aurh nie pi^rchm har. So macKpn auch r?ie 
Gefchichirchreiocr der li.ljuaen Kuuke imlerii Ij«tiel 
za einciij Athenienfer, der zu einer Zeit an den Ver- 
zierungen zaSohtloitoar arbeitete,, wo noch kein Athen 
in unrerin Welttheil eslftivttl Ann encli die vorgeb- 
licben athenifcben Könige waren keine athenifchen 
Konige, wie die unwiffenden Griechen Cch weif» mach- 
ten, fondcin alfvrilche, die Schellten der \ orzeit und 

die Pendos der Indier. Et führen auch einige Ton ib> 
sna dm NnMn Pendion. Nie bat ein Tbefeut Atben 
gefehen, was auch die leicfatgllubigen und dummen 
Griechen fftr Merkmale von feinem ehemaligen Da- 
feyn dafelhlt .^figteTi. Au;, allem, \vas tnrin lii?y deii 
Oriecben Aiterthamiiches lieft, geht hervor, dafs üe 
eben fo onwiflaitd im der Alten GeCchicbte, eis in der 
Mytiiel«^!* wmren ; und fo wie ihre Schriftfteller die 
Alten vielfältig oopirt habm, ohne He tu verrtehen: 
fo waren auch ihre BIlJli.iutT i_;nw i IfeuLle (."opiltra yun 
afietifcben Bildnereyen; alfo blof« gute ileifsige Me< 
dMoikor, di« mm dodi ss &MpfaribkM G«d« 
asMhte. 

Hr. Ikmm wqGiu niclit» daCt. dct Dedalt Bilda^ 
fytn wxt Sehihnimir imd INakfebi RtifVitii fidi mf im 

troi'fchen Krieg beziehn, daher Hud n ich alle feine 
'Erklirungen fo bedeutungslos ausgefallen; und fo war 
auch Hr. Grettftni auf dem unrechten Wege, eis er 
die Nemea Derin« und Xerxet «uf den doni^eo Iop 
foltriften in Zand fudita: dana Ji^ «nAaltan Siaami*- 
tafeln von den Kinniten der iUorgenländer, oder den 
Kalniien in dei- Schrift, von Kain bis auf den Lamech — 
der eines diefer Geblude nach dem troi'fchen Krieg 
hat «ulfflbran, and leWia Thaten darauf abhUden ku. 
fan in dantfebtr Spraelw. Dat von mir «rAmdena - 
Alphabet ift fo einfach und netOrlicb , dafs man es 
nur zu überfchen braucht, um es aaswendig zu wifTcn, 
de hingegen das von Hn. Gnttfind fo mOhfam zofam- 
men getragc« und fo verwiokeit ift» .dafi at lehwarlich. 
iamaM imOedlditnile bahelion wird. Ihni bleibt Avt 
doch dis Verf?it-nrt , dpn Wpw r^pTp^rf 711 haben; nur 
hat er die uuedueai dhrer ia der Gei«bicbte gewibJt| 



OBtar andam, wlo «r den Ho. Hitrtu. Aus dem 
Tat^Mlibadb dor VoeMlt liitta ar atmahmen können^ 
dali iBMi kaiim Oaiini ond Xanat lu«r aa &et«a 
liabe. 

») DerRecenfent in der Jenaifcben Literatur »Zei* 
tan^; h'gi : „S<> lidiinpn \v\r uns wahrliidi nicht geni^ 
»über die Akriüs uaferer Gefcbicbtsfbrfcber wandoni. 
«welche noch an einen Hektor, Aeneas, Antanor imA 
■dergleichen als hifiorifche Perfonen phuben" uni 
doch wird die Wirklichkeit derlei ben nicht nur durch 
verfchiedene griechifche, von einander gens unaUilii« ' 
giga, Angaben, fondem auch von den MorganUndim 
und dnrdb indifcba Quellen 'beftltigt, ea iTldaIwritt 
ihrem ehemaligen Dafeyn eben fo wenig zu zweifeln, 
als an der Wirklichkeit des troi'fchen Kriegs , obgleich 
die Griechen weder gewuftt haben, noch auch unfere 
Gelehrten es jetzt noch wilfan» vras ae mit diefeos 
Krieg f &r eine BefchaflFenheit batm Homor macht dio 
Meder, die in diefem Krieg gegen die Perfer oder 
Troier gefachten haben, zu Griechen, und litst fio 
auf Schiffen von unrenn W eliiVied nac h Alien hinüber 
fahren: Alan glaubt daher bey feiner Aufzahlung dar 
SchilRe «ad ihrer Manntchaft einen t>on Quixote n 
hören, welcher die Heerden Schafe f&r feindlldia 
Heere andeht, und die Anfikbrer nebft ihren HauFeo 
aus feinem Kojife fi iiiUleit: denn ancli bcvui fioiner 
lind die Schiffe mit ihren Truppen bloft« ErdichluiU- 
gaoi und doch glaubt Thakydides nodi biiddaAUidl' 
daran. Et ift eine ganz falfcbe Anmefsung, wenn dio 
Griechen die Helden, die vor Tro'ja fochten, fürGrio- 
cSufn aiJijjrljeii . denn es w.iren Meder^ und , unier ;ji)t 
elagt, von beiden Seiten nooh Dautfche. Damals 
iefs Medien Europa, und AffTiiatt AAa, was auch 
die Griechen irre geführt haben mag; doch lialsen fiio 
ftch wohl gern irre fuhren, um iiob mit ihron HaXdcai 
2a bruften, wod—h fio ohag ottdlfali — > Rrfh» Ia dp» 

Fabtl \Tcidun. 

Was der Recenfent von den Pelatgera feine« englt- 
fchen Scbrififteirers fagt, bey welcher Gelegenheit er 
auch dio in Paatfohland bonrüdiando Vorftdlnag in 
ibrarlüclitiglteit darznftellan voHprieht, fo Itami mm' 
davon fagen: du horcTt d;is Sanfeii des Windes, ab«r 
du weifst nicht, von wannen er kommt, noch wohin 
er gehet: danfi die Pelasger find weit ftltem Urfpnmgt 
und in «Mao «ndarn I^d sn Haufo« ala ar daaku 
Homer , der imnioliat ant IltaraDIdifarB , da« or rMbx 
verftanden, copirt und mit feinen eigf'neii nitinüngcn 
und Anachr ntu mcii vermengt hat, ift hier nur mit 
grolter Bchuifanikeii als Zeuge zu gebraucheib Wenn 
auoib der Keoenfeat dio Baaaarkung macht: dar oaf la- 
fcbo VerP« vorftdo dio Stanmlagen der Ortocfaoa aaob 
nicht als fcbätzbare IMjerrefte politifcher Ceogranhio 
zu behandeln, fo möchten Wohl noch mehr Gelehrto 
•ufser dem Engllnder in diefem Falle feyn. Man mub 
■vorerft den wahrea Sebeoplats da« troi'fobon Kriegi 
wiffon« aaddioVdlkar, dio wirklich an dlafiim Kriaga 
Theil genommen haben, kennen, ehe man fich an die. 
(•tLal^iiuhderGeegra^hMiaa«cht. Uebor diafes mufs 
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mm mlÜBBi dab di« griMhi&ihe Geograpliie'nuf.ein« 
Copie TOn der «fiatirehen iTt, daTs es ^hon in der Vor- 
zail ein Pelasgal, Argoi, Aohaia u. tigl. im ijjittlern 
Aüen gegeben bat, die <]er tikc^nfent Icbwarlioli noch 
Iwuu» fb« es noc{) Griecbsttrio uafenD Waltibotla 
^^ijm.^.^!lii^J'm^V!^ iifiyordaraCm Fand 
Beb «in Ipltaraa, dis «rrt nach dem troi^fchan Krieg 
durch Auswandei;n enifunden ifi. M*n inuf« alfo die 
■alten Namen von den neuen walcba dia .Griaob^a eh 
mit einander Terwechfeln, ron «wiia«HT r tu imttrf ftkti -- 

3) Der ßecenfent von Httrtm'j lädier fn,der Hjd-, 
Arphen liter^ur - Zeitung dat^e eben fo daran« 
iBc der VlM., dab niiter ^cn Pandas und* Koros die 
Seheriten vni! Rainitan zu verAdien find. Beide find 
darüher eins', dafs die Pagode zu ElcphanU dem Schir, 
das uätre dem Sehet, gewidmet fey : ab^ fi« j^ndan dt^ 
emenGanefa uüdScHiva, wo ar keinen Sil '^ankaa ib:^ 
dann diäte Pagod^ ift von Buddit^n den Gegnern der 
aridtlM« aoagelMM«. Bi MVntmlich'd«^ obgedat hte 
Ilkander zu Arphtxads Zeit, als einOrieche von Phry- 
^an auf, den altem Wohnütz der Griechen, das rae> 
dirch.perCrcbe Reich, erobert, und dafelbfi den Tor«* 
hin m Pfarvjneii wmt feMtnitedeten Zensdienft einzu- 
füfarenf nnd die ZotrealMIhhe Helikon zu vertilgen ge. 
fucht, die auch nidit yI«! ilaer war. Er bat auch un- 
fere Vorfahren, die dieTeUndcr bewohnt haben , zur 
Auswanderutig nach wiIänD W«ltthril« vemnlabt. Ec 
ift daher nicht nn^wirtft, wnm muL beym Daniel 

Eiedufehe Be«mMitm(>en 4a «MAi glaubt, und man 
t deswegen keine Urfache ihn in ein fpS t eres Zeit- 
elter zu fetzen ; denn es kann doch wohl in Perfien 





den Parfom geworden find: denn nach 31» Jähren 
JI?, fr*^*^ griechifchen Regierung durch einen 
VolksauFrtand ein Ende gemacht, und die alte RelU 
g!on wipder eingeführt, und d« ^Fdeten die vertrie- 
banen Griechen KolonieMi, dfe 'hach- Tndien gingen* 
Md daUbrt die Verehrung des Zeus, to» den Indiern, 
WV/lRwtad Buida genannt, einführten. DiefeGrie^ 
«ben haben nun anter andertt auch die Pagode zu E|o^ 
jÄanta ausschöh: den» man fihdat d« den Zaus der 
wiMiheii iii 4m ««rlchtadeiien VerhaTknlfTen 
Laben« wn JUner Kindheit an bis 
obgleich Im Jndifchen Kofta 
leben SlpY>rchaft 



feines 

zum reifern Alter, 
fammt feiner kainitir 
Ton Kain$ Sohn Hanoch, von den 



?II!!!''"."j"*_ J-^""".*' i"^ Jeo Tbybalkain Jier, 



unter 



, "^i.T!',*'' StaromiafeJn auf den Pfei- 

«-»hihBinar. Fs ift nämlich der kalinnlrl.e 
•Umcdlder Zeutf der Orirchen, und der Chrisncn der 
Ind.er. Man mnfs aber nicht ,im den Herren^/ 
mid W*/ diefan Orisnen, welcher den Zeus Tor- 

* (Oir BrfMufi fol^t in Nr. 35. ) 



fein. T>iefe beide Gelehrte madien fich öfters der 
griechifchen Unwiflenheit tbcilbaftig, dab Ce Perlb* 
nen, die Jdhrbonderttf «Mk.elsbma^'eiilfeiiit^d, 
far^ die n toa l ichea haltm» wean^üa aiMirlflf HtMl 

■ ~ .1 f.»i«'.I • ' . ,4 <:^on;Csiari^au i »h lA 

d<fb 9elui 
geaalt, 

foiidern.dieles Gemälde ftalh die Heimfahrung der Eu- 
ropa, des Kadmus Tochter, durch Zeus Vater in der 
OcTtstfl^'bines Stiers vor, weil diefes ein Name deflUU 
ni^eii war. Die Reife ging von Affyrien naoh1Ml>di«h, 
das i ft , von AfieU nach cor dpa. Des BfaldnA<Wiefat| 
Europa, ift nach einem foleheo Oitnlllift taiit pieoU; 
fcher UnwilTenheit gediditet: • . tm 

Auf dem Metra tutd äaet''SlaVl^dUtl^,'?^^ den 

.1 ..r „1 . ... ^nidnitc. » I 
. SeinafahviminandeftaiCi... „„ » ^.t ■■ 
Und ISa La auf dem dliMlj^ iRtek'tf 'lea Ai^anl 

• . TT --. • fcftia ' . • I-.«« 

• tat. 4mt fteAtan «daa.tMg» Bmtm dea Skiers , ■ alü dh^ 

Linken 

.2oe He ihr Purpurgewand bia Über die PObe herunter, 
^Üiia e$ triefte der unterße Saum von faltigen Flutben. 

Das ift ganz genau nach dem Gemälde, aber der 
Entführer ift nicht der Zeus, fondem fein Vater, bndf 
der voranftdiende Neptun auob i ucht de» Zcai Bmder, 
fondern der alte Neptnn, *d«fr ■tWohlkn dW %ldttr, 

we]elier hier als der Stammvater Her Europa auFge« 
ftellt ifr. I]^e .Griechen verftanden atfo das Gemälde 
in .\nfehuiig der Perfonen ganz unrecht. Sie ift als 
eine Amazonin scbildat, Wel lie durch ihre Heyratb 
eini^ Mederin, dae Ift-, ann 4"Mvmin, gewpvden. 

Eingang des Gedichts ftreiten fich die zwey Da- 
men Afia und Europa, das ift, Affyrien und Medien, 
um die Hrdut. iJie Evrop« erhält dea.$ieg, aber die 
Reife geht beym Mofchns nach den(i Terloffenen Kreta, 
daedodisn Afieff gehiSrt.' ' * 

Schon oSkert fich Kreta. 
ZelM verwandelt fichiwicder, erfcheint, wie der vorige 

Gott, ihr. 

L6fet den Gürtel ihr auf, und Koren bereiten ihr Lager. 
Schnei] ward alfo die vorige Braut dei Jupitcri Gattin, 
Söhne gebar Ge dem Zeus, und wurde gluekUah nr 

ll^iefs ift die Vorftellung der Vit Tafel bey 
h»ir. Hier findet ücb Kronos mit der Europa in ibrelk 
natarliohen Gefulten. Auf feiner recl^ilai Seite ^ndj 
feine Vwi^utn. in. eii{«r R«Vb« ^ifrailt«r a^ttbr«ehtJ 
l^p S^BbMMii'f avF dar SWtei ^ l^nropa, 4ie tiaii' 
«nr Vutter geworden, luidet fich, auber ihrem Vater, 
ihr Sahn Zeus, wie ihn fein Onkel auf feinen Schul« 
tern vor der Rachbegiefde feines Vaters K^gAW ^ffol 

Sedien nach jaian retten 'Den.StaauBfaeviD is er: 
lren«rT«ibVdA^«bnii&ehi, ht ifttSäbslsdileher 

dahey, als der El 
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.* Jp«4ptt[|j/ t» «HflfalifcM rtUgienwH in] ürientt ii/jurf». 

/l^t eUfftmwt a religiom* Cknßivfa, Uhr. 

C co^ice Bjanu fcripto Aralnco Biblioihccae Uni- 
'. .verlj^ti* litterarum regiae Ooituigcnlis edidit, 
"" iiiteraretatione Latin« annoiaiionihut illuftrayit 

Dr. Gtorgimt Henricmt Bir mßti m ^ Oritnü» 

litteran.ni in UniTerütate liuerarU BU9' 
, ' Jinenü PrQfpffor. 17 Bogen. 4> 

Dia VerlvpduncDMf iMt'Bir Elegans dec Drucks 

und Papieri geforgt. Die ganze Auflage iR auf dem 
fchfinften Schreibpapier gemacht, und der Arabifoha 
Text nach dem Mufter Moraenländifcher Handfchrif- 
tra mit rotben Ar«b««ken gatabmackToll varziert w^- 
den. per Prcil der Eztmiplere, wvicb« l^u ßtSMO^ 
ijfn ausgegeben werden , ift : 
* ' auf Schreibjpjyiier x RtUr. x6 gr. 

BerJM», ApfH »iif- 
iau r e rTche Ruchhaa^haif» 
PoItftraCia Nr. Sfk ' 



.•I 



'^3ey G A. Stuhr m Berlin iCt fo eben erfchie» 
nei^> uin^ in «Hen BaaMkUDiiafen De^fchlandi cv 

^«ben: 

Ortifttratbent nara eigeoer AnÜcht and eus zu- 
wlaßigen Quellen Ton J. A. Demi an. «|lf. 
S,l» Setzen. (Ptas » Kthlr. il gr.) . 

1>te,fK>r<«n Vertndenmgni und Brwetw ru n ge n 

dis ^Teurslfchen Staats, nach c?pn mit wundenings- 
%rur4>ü<Bn Anftrcngungen und AuFopfenmgen lo glof« 
reitiben F«:! ((zagen für die Befreyung iaau halben Erd* 
kreUes ■ dem Joche pines Ururpatort, manhinn eine 
ft jtiftifche Darftetlung deflalbeik fBr Vfele Kleflcn det 
oeblideieu Puhücnms, fowohl im preiifsifchen Sraate 
^Ibft, als auch, wegen .deffen Verhuhniffen zu den 
übrigen. Staaten , im Aadiad« tu eineWi Bedarfniffe; 
und Mi^ht^ t(t durch gegenwirdge teichbalt%e und 
griUnniche' Schrift um To mehr Tollftsndig bem^igt 
wotfli ii, f' i <i<'r VerfafTer derfelhen nicht allein Gele- 
^enbeit gehabt hat, alle (Quellen, die darüber Jicbere 
]|«1ahni*g 'gnHdvm» n bfenimcn, rondeni' tuA 



fidi felbTt darfibee genau «1 UMm. Mk wmlÄtg 
Tyrtemetifchen Genauigkrit die Statiftik dej preuffi- 
fchen Staats in dieCan reUifahalUgen Buche erüchOpft 
worden ift , zeigen 4w drtte- •IlgahMdaHlii OsM^ 
fand*» nimlidi : 

i) Des preufslfehen Staats Wlederaufblühen lund . 

Sgenwirtigcr Befiand, i) deffen jetzige Eintheilunf 
Provinzen und Hegierungsüezirken, 3) ■fflTtn.Iaga 
und Grenzen , 4) OrOGw,' f) uMtlUAm BefcbaMbMt 
der Linder, 6) BeTölkerung, 7) National Terfchiede»» 
beit, g) ReligionsTei-fchiedenheiten, y) Urprodocdoo« 
wo von der Pflanzenculiur, Thierzucht und Gewin> 
nang dar Mnieralien gehandelt wird) lo) i«id«Ariell*, 
Preilttcilon, wo alle Arten von Pabrikett und Mast»' 
Ceoturen fpeciell aufgefahri werden, 11) Handel, 
11) gaiftige Caltür, i}) SiaatirerfalTunff, 14} Staat*. 
Verwaltung, t$) Fhnnwuftawd, mul 10 Kriag^ 
macht. >.'■•• 

Jeder Prcnfte, der daher von der jetzigen Lag« 
feines Vaterlandet, in pbyüfcher und intellectuellMT. 
Hinücbt, eine anfcbauüche Kenntnifs haben will, umä 
)ader Ausländer, dem ein Staat und eine Nation ia> 
terefllren, durch die eine nette hellere Zeit aiit aib' 
kämpft und begründet wardfai, wird diafiw Weelt» 
das io >;»iF>^ti« n«i«i.r-^pg jy^ifif^^ ■pmümtSatmn': 
beacbtet laHen. 



II. Auctiones. 

Eine Sammluns auserlefener Schriften , Ttmebab>. 
lieh aus^ .der klaOUelMil Literatur der Latein«« tnia 
Franuifonaui dcM^'nausra Gefchicbte , foll tu» f|ttr 
Jbn'tus d. J. an in Merfeburg gegen gleiiA baarS' 
Zahlung in P^^euC';. oder Sächf. Couranigelde öffent- 
lich »erfteigert werden. G. J. Vofjtt o/jmi, Amfu 
(59V ^ Bde. Fol. J. Lipfii oftra^ Lugd. 613. 1 Bde. 
Fol- i von der bekannten allgem. W^Mcidki ia 4** 
zwey Exemplar« v6a 4 s u. 72 Bdan und aadara ba* 
deutende Werke mehr werden darin vorkommen. 
I^iebhaber der GeDchlecbterkuAtde werden eine an- 
fehniiche Sainmlang von Le^cfaanpred igten, desgl. 
clna SaauolBngvsn lor^ro mit der F»d«y fluxsinaa 
und eolorirten Wappen m 39 Kapfeln nicht nnbeadb- 
tet laffen. Die Bucheic find gut gehalten und baljen 
arofsentlieiis Englifche oder Franzbände mir vorgol» 
detem Rücken. Catalogen find unentgeldlich zu 
ben bey Hrn. Buchhändler Gerhard Fleifekam 
d. JOng. in Leipzig; Aufträge in portofreyen Bria» 
fen Obernimmt der dritte Lehrer am Gymnafium aa 
Merfeburg, Lan'ivoigti und Hr. CtwUdM 
»ioka ^ablbft. ' .. .... 
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ERDBESCHREIBUNG» 

CotrX« iD d. Becker. BiJchh.: Die Kaffem auf 
der Südküßi von Afrika nach ihren S'UUn MM Or-. 
brauchen t au«: eigener Anficht berchriebeo von 
Ä Chr. L. Albtrii, General in königlich hol- 
': ländifch'en Dienften, Riller des künigl. Ordens 
der Union» vormals LandJroft des Diftricts 
UitMÜMM anf dsm Vorgebirge der gutmi BaB- 
änog. 1815. ao3 S. gr. 8* ' 

Di«fe, btoGi. den Kaffero gewidnoeta, «tbnoti»' 
phifche Darrtellung ifi ein NachUrs des Im Jahll 
I8i2 verdorbenen verdienftvollen Vfü. , der 6eh vom 
i. 1803 bis 1806 theils in der Nachbarfchaft der fud- 
Uek$» Kajfmm (oder Koiigd)^ ttwüs in ihrem eignen 
IriiBde twfcod» «ad floerMopt varmj!^ das gefetz- 
liehen AnfehaoSt welches ihm ron Seiten der Ko* 
zu rheit wurde, die belte Gelegenheit hatte»; 
eine reiche Sammlung von Bemerkungen Ober die 
^tan und Gebräwcba dieÜM merkwOrdigan, anag»^ 
' te^lelMii'iNMi aar aim feiner (MHelieA&rita-eialgar^ 
Waafmi bakannten Barbarenvolkes 7u machen. He> 
kaontlioh haben iich unter den afrikanifchen Reife- 
befchreibern t aufser <ten altern portugififrlien Schnft- 
ftetlern, Barrox^ Faria» y Sof^m und Caflmueda» 
«od dem Pater Marrrüz Thoman (Augebn^ 1788)« ha« 
Iböklers Robert IVhitt CL<ondoo iSpi), PattrJoH^ Lt f^aU- 
fant (in (einer erften Keife), Äurroter, va» der Ktmpt 
der MiiTioiiär (vgl. geographifche Epheoaerkien 1803« 
Jblias und September) und Lichtenßein am die Kaf- 
fbrfeha Ethnographie verdient gemacht, und der letz- 
tere hat nicht allein einen befoodern Stamm der Vut' 
fern, dic^ Btetjuanas , zur Kenntnib des PubUcums 
gebracht (I. geographifche Epberoeriden , Mayit<o7), 
wadern auci) vor allen Andern , fowohl in feiner ge- 
baHreichen Reifebefchrelbung fei bf t ( f. des erJUn TUeÜf 
Miteute Beylage), als in einer befoDdern Abhandlung 
des leider niclit fortgefetzten aHgeweinen Archivs pir 
Ethnogniphie und Linpitißtk auf die Sprache der Kaf- 
fern und anderer füdafrikanifchen Völker aufmerk- 
inn gem|ebt4 Und.diefes ift gerade die fchwaob^ 
Seite unferer meiften Reifebefchreiber (felbft unfer« 
trefflichen Alberti nicht ausgenommen), welche 
nicht feiten di« DarftelluDg ihrer Abenteuer nur 
«lureb naturhiltorifche Bemerkungen» im enjnrn 
Bifioa diafes Worts» belehrend zu naolMMi wiltta. 
Keineswegs foU diefs ein Vorwurf feyn, befoadess 
bey den. grofsep Schwierigkeiten , die fich der Aul> 
fanupg und Aufzeichnung fulcher vsjlJen und halb 
iHUan maiftaofJiRiwell "Tf H^irfft llUgftjiifiagifl'ftt? 
•t .J»ImZ» 1817. Erfitr mmU 



Sprachen und deren Vergleichung mit andern, oft 
(eibft Sprachgelehrten nicht hinreichend bekannten« 
Uiakecten entgegen (ätcefl. AUes Wiffen ift Stack-' 
werk , und wir wollen es daher äaeh dem Vf. fian- 
ken, dafs er fich auf die Sittenbefchreibung der Kaf- 
fern befchränkt, und diefe io einen fo fchönen Raa" 
men gefafst bat. Wie viel dabej zu aSgemei» auf* 
gedrQckt worden ift , mögen diejenigen beurtheilaat 
welche felbft Specialbemerkungen an Ort und Stelle 
gen acht haben. So viel lafst (ich immer erkennen, 
dals unfer Ethnograph, fo wenig er auch fich auf 
Tag und Stunde einläfst (indem es aufser faioeai 
P/ane lag, ein Tagebuch Zu geben), kein xwejter 
Kolbe iUf als welcher bekanntlich feine ephemeren 
Beobachtungen nicht feiten zu ailgemeinpn i\t li^ions- 
o<ler Staatsgefetzen io feiner bekannten Befchreibung 
der Hottentotten eriwb. 

Wir geben nnA einen Auseng. Einleitung. 
Urfprung und fTohnßtze der Kaffern. Eine glatte Ta- 
fel, worauf die eiferfüchtigen oder ausgearteten Por- 
tugiefen am Rio de la Goa und weiter oben viel- 
leicht etwas Beftimmteres fcbreibeo könnten. Nadl 
den Beobachtungen des Vfs., welcher Fremdlinge 
von der Gegend des Rio de la Goa zu erforfchen Ge- 
legenheit hatte (nocl) mehr nsch deaea Licktenßfin's), 
gehüren wenigftens fchon die Tambucki's und Ham- 
Vmmi-s zu dem grofaen Kaffernftamm , (leflen Titd» 
Unglitmbiget viWeicbt nocrducab ihre Berchnekiungs- 
Gtte geiaehtfartigt, inf eine ehemalige Verbindung 
mit den Arabern zu deuten fcbeint, fo fehr er ihnen 
auch feibft, die fich nur nach einzelnen Stämmen 
bezeichnen (die znnächft am Kap wohnenden heifsea 
HUtofliallt ÜBit fie von ihm gehört, iäftig und zawidac 
ift. Markwördig ift es, dafs das fbdiiehe Land der 
jetzigen Kaffem^ fo weit es der Vf. befucht , in den 
boUentotti leben Flufs- und Ortsnamen deutlicheSpa* 
ren einer allmähligen Herabdrßckung der Hottentot- 
ten, durch die eiagawanderten Kaffernftämme an 
fich trSgt; eine Bemerkung, die fchon Barrow ge- 
macht. So zogen alfo die Kaffern in dem Maafs« 
von dfr WeftkOue Afrika 's herunter, als die Hot- 
tentoltan fiob ibna Uotargange im Süden frey willig 
oder gezwungen nShertao* Was Qbrigeos den Ur« 
fprung der /Tojlfrri». betrifft , Ober welchen unfer Vf. 
heb nicht auslälst, fo fcheint das Negerartige ihres 
kraufen Haares das Hervorfteliende ihrer Kopf« 
and Stimform, welches viel Aabnlkbkftlt mit a&m 
l^eftder AgyptiCohen Sphinx hat, was aneb Barrom 
von der auroj^ilcben Bildung dieles fonft fo Icböv 
gebildeten Volkes fagen mag, die Vermuthung za 
baftaiigen , difr fiti'räbl iurobi jroa 4»b Arabero 
.(5)A •'^ - ^ 
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abzuleiten iind (wie Aarrotv glaubte), indem deren 
floch fehr problematifoheiprachverwandtfchaftdufch 
di« nr«lt*^«rfeindung Afrika 's and Arabiens« und 
durch di« dkemallg« A^adebnung des hamyariUlcheii 
Reiches in Jemen oder dem liidlichen Arabien, liin- 
Jäoglich erklärt werden kann, als vielmehr von deox 
(itkiopifcheH Urftamme det negerartigen A.r ika's , von 
dem Herodot iir Mnmrztvn Buche, indem er ei- 
nte Hbrden delTelben necb feinen ägyptifchen Nach- 
(ienlM.kurz eharakterißrt, uns einige Notizen hin> 
terUncQ hat. Schon die Bemerkons (f. Lt VailUmt 
erfteBeire, deut(cbe Ueber futwg , Fnakf. S. 115.), 
defo dief Vermilduing der Hotten4«!tte« » «od wahr' 
fbbeinlich auch anderer Volker Afrika*«, mit dem 
«chten oder vullltandieen Neger eine fchone und 
kreitige Kaffegiebt, (ollte dahin fahren, den Neger 
tlt-deo Prototyp aller fcbwärzlicben , icbwarzbrau« 
Ben und. fcfawarZ(>elbliohen afrikanifcbea Völi<er- 
{lämme anzvfebn. W^ir bemerken nur noch , indem 
wir übrigens auf LuhtenßeiH s im drüttn Abfclmitt 
des trfttn Tbeilt feiner Reifen geäufserte ziemlich 
ikalicbe Uteen hinweifen, dab der den Kaffem ei- 

SinthOmliche Gebrauch der Befchneidung, deffea 
rund und Nutzen fie felbft nicht erklaren zu kön- 
nen behaupten, nicht fowohl wie Barrow und an- 
dere Heilebefcbreiber zu verfteheo geben, ron Sei- 
Utt-dea Mohamedanismus' in betraebten fey, fon- 
dern , dafs diefes ein uralter , vielleicht aus dem äthio- 

Eifchen Urftaat 7u erklärender Gebrauch ift, der 
ilbft nach Uerodot (ates Buch. io3tes Kapitel) die 
Verwandtiobaft der Colcbiar mit den Aetbiopierii 
bewfee* ond der uns das Alter das %idh nU»m i M$» 
weniaftens voa Seiten faiaes Urfjpmnpi, n btnni- 
fen fclieint. 

I. Lage, Grlißt und Befchaffenhtit des T.andfiricheSt 
wnUhtH 4U gunäufi am dir. K»lom$ gr$Httndtn Kaff$r» 
htwohun. Ekt kbiner Ecdftfieb, 40 deotlehe Mei- 
len lang ond 20 breit, längs den Bächen und Flnf- 
fen ausgezeichnet durch gute Viehweiden, fonft, 
wie das ganze füdliohe Afrika, der«Siti der Raub- 
thiere und Raubvögiel (welche erftere Obrigent die 
Kaffern durch Ihre ttrmende lagdert bald gfinzHch 
verfcbeoohen werden), hier auch der Antilopen und 
Elepbanlen. — 2. KUrptrlithe Bildung und äußer- 
Uckes Anfehn. Diefs ift ein Pankt, worüber alle 
Reifebefehreiber flbcreioflinimen, denn das oben 
•ngeßlhrta Aathkipilche und Negerartige ausgenom- 
■WP, und wenn man fich an die Hauptfarbe diefcr 
Kaffern, welche mit der eines neugefchmicdeteo 
Elfens verglichen wird, gewöhnt hat, ift dieOröfse, 
das lebhatte Ai^e, die Scheoheit der Zibii»» dja 
Kraft ond volle Randnng der Ama «id Mieiik«! 
und die kühne Stellung derfelbeo'-, mit Recht der 
üeeenftand unferer Bewunderung. — J< Nahrung. 
Aulser rohen Wurzeln , Beeren und Zwiebeln , die 
Froducle ihrer Viehanoht (Milch and PMlohl aufl 
ihm Aakaoet (Hirfeiir WeHiBhk6ni''itiid Irafl^ 
aoelonen), welche mit dem aef eine eigene Art ver- 
nitteiit trockenen Grafts and eines ausgeholten Hot 
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oft aber keiner Zabereiton^ bedflrfen. Waffer 

der Uebliagstrank der Kaftern ; aar «oweilen w 

fertigen fie aiit aas Birfenmehl gegbmes b^raufchen- 
desGetriok.. aod l|«t.die tuoichlt der Kolonie woh- 
nenden idffen fich dnrcb Branntwein befteclien. Merk» 
würdig ift, dafs die Kaffern weder Fifchet ooefa 
zahme Schweine, noch Hafen, noch Gänfe'aad 
ten I^ifiBhi 'tbeite weiT fie Ge verachten, theili weil 
6e fie f5r unrein halten. — 4. Körperlickts rermögem 
der Kaffem. Nur da, wo fie lUrt Krjjli« entwickelt 
haben, befonders im rechten Arm. — 5. SckJä^ 
und Ruht. Nur gerlag, da fte zur Tbätigk«it aU 
Munterkeit einen bef^adigen und mit dem Pflegt 
der Hottentotten fehr abttechenden Reiz fahlen, — 
6. KIHdunq und Z:-r:t!i. Von den gewöbnlicben 
Kahhäuten, die zu Mänteln gebraucht werden, hia 
zu den Tiegerhäuten and dem böchften Gipfel der 
Kafferfcben Eitelkeit, einer europ.iifcfaen Kleidong. 
Die Weiber tragen Antilopen -Mfitzen ; die Sfänner, 
deren Haupt unbedecl t MtiM , Hui^e von Elephrnn- 
ten-Z&hneo am linken Oberarm. Krftere 'tätuiren 
fieh anob, ol^eieh der Vf. fish dlefea AusdruCki 
nicht bedient, aber wohl nicht, wie Barrow m<yirt|t 
aus langer Weile. — 7. Pkußfchi und moralifcke tfi 
xithung. Dafs diefe von den Methoden und ^hwä- 
eben ^r Civilifation frej ift, Juan man fieh denken. 
Bemerkenswertb fnd aber die Sparaa dar ^ent-« 
lieben Erziehung, oder dnes Seminariomc, deffeo 
Mittelpunkt der Hof feiner Kafferfchen Maieftät 
felbrt ift^ und von dem Ehre und Nutzen towohl auf 
das Oberhaapt ielbft, als auf die AeJtero «md Kin> 
dar znmckftiahk. Dia Betebneidnag gdehlaht im 
den reifem Jahren , ond ift zugleich ihre Coo/irma» 
tion und ihre Einweihung in den Kaffera -5raat. — 
g. Krankheiten, Heilmittel u. f. w. Nur der Kr^ 
nwckt hier krank oder fcblägt Wanden, und ihr« 
raha Plamenkunde Jieilt fie. aber audb* AdariaffiMi 
•der Blutahzapfen ifrfebr gebräuchlich. Ihr Alter 
wiffen he felbft nicht. 9. Sprachfy Malerey, 

Schreibkunft u. f. w. Schade, dafs der Vf. entweder 
aas BeCcbeideoheit, oder weil erjeoen Oruo<KMn 
dar arahifehe« Geographen AbalfeA- nicht «imrA«i> 
prn ^fliabt: ftod totum non fcitur, tarnen nequt to» 
tum fraftfrmillatur , nichts von allem dem meldet, 
was er Ober die Sprache der Kaffem beobachtet hat. 
Wir- verweilen daher auf^ ÄiekUn^in's oben jage* 
fBhtte Abhandhrng , weleha In dfefer Hinfiekt di« 
Bahn bricht. Dafs flbrieens die Kaffern (nicht fn 
die Beetuanen) kein R io ihrer Sprache befitzen, und 
dafs fie aufscr dem Mangel der Schreibkunft und der 
Malerey höcbft oawi^nd iiri Zahlen find, fteriabC 
iMMesWegs fQf Ibve' injbIfilherVerwandtfohafir, 
intereffanl auch die anderwärfsgemachto Bemerkung 
der arabifchen Utdeutuop ihrer FüriteDtitf^l und e&t 
m"ger Namen- von Kafferfchen Stämmen ift, vfeloM 
aar eitie ehe VaWftaldMft »» deuten fcheinen. — 
Id. Äf/ftttrr^Qir/ Wwtiedhdem, was Harra» h»* 
merkt, höchft w.->hrrchejnlich, dafs dlefüs Volk b^ 
arOfsereri^ntwickelüng einen bedevtendenOn^ voa 
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«ad ihre Lflientigkeit und Teinbeit im UrtbeiMa. — 

I,. jüiigion. Üeber dtefen Punkt herrfeht noch gro- 
sses Dunkel. Naeb Lichtenßei» und Le l^^ailtant ha- 
bM fie BMriffii' foa eiaeni un6chtbaren huchften 
W«r««i* iltovAlrMW rfobtiger fcheioeoden Meinung 
Hur von einer unfichtbaren Gewalt, weldhe Gute« 
ond Bofas hervorbrinj^en kenn. Aibcrt't, der diefer 
Ibtttera M«*' '»ng beizutreten fobeint, ob er (ich 
rtafoh sie aat' Aofahrungen oder Citate einJfltst , be- 
«frkt mit Redh» dt wichtig, daft die Kaffem kein« 
Priefterkafle, und Häher keine Tradition haben, 
aber im Klareo ift deswegen noch oiclit, in was für 
eioem Kampfe die Zauberinnen, die, Nvie es fcheint, 
nie tls bUcb« Projpbetiiram «irfcbeicen, mit den 
Zauberern i^ehn, die «w»r «oeh Arzneykanft Oben, 
Regen fchaffen follcn u. f. w. , aber doch oft als fal- 
fche Hexenmeifter verfolgt, getödet, oder zu einer 
Viebftrafe genöthigt werden, von der der Fflrft fei- 
MO TbBÜ'liekaiiMBt. Voa eiMm.^teriidMP&a fin- 
man nltfends Sparen, «Hob meldet ttofiw Vf. 
Iber nichts. Zu bemerken ift nur , dafs die KaF- 
ibey Verftorbenen fcbwcireo. — la. Hiinslkhes 

ja. Unter patriarcbalifcher AuFficht des Haus- 

^ttars ia gefloebtenea -mit Lebm gekiuatan Bütten 
venriehten dia Wafber mit {hreaTöeblam altea, was 
zum Hausbedarf gehürt, gerade wie bcy den Ger- 
manen des Tacitus, und betreiben auch den Land- 
bao, wenn gleich als Nebenfache, und lielbft ohne 
Harke oder «ioam ibnliehen Werkaaag; sum vor* 
läufigen Umgraben. (Von-diefem Mang^ der Agri- 
cultur leitet Barrow den Mangel der aftronomifchen 
Kenntniffe her, obgleich unftreitig die Beduinen- 
Araber an demfelben einen | gröfsern Antbeil ha- 
Uri.^ Der Vater mit lainan S&bneo ba(bi||^ daf 
Kind^ab, walebea fefai Stoli, jblne Freada ond fein 
Reichtluim ift, und, wie Andere bemerken, un- 
gefähr nach Art der rulfilchen Pferde durch die 
Stimme feines Herrn und feibft durch deffen Ge- 
uräch auf eine ungewöhnlich feioa Art gelenkt 
iwird. — M. Kmdruhe Ekrfurdd n. f. w. Mtt al* 
nern edlern Kifer, und vielleicht mit einem Seiten- 
blick auf feine l-andsieute, bemerkt der fonft fo 
wenig fatjrifclie V';., dafs es hier keines befondern 
Vertrags bcy der Uebergabe des sitcrlichen Varrnö- 

Sens bmJarfe, an Seh durch Vorbefaahung des Niai^ 
rauchs u. f. w. gegen Undankbarkeit der Kinder zu 
fchatzen. Aber er bedachte vielleicht nicht, dafs 
ndroadifche Völker Oberhauj» weniger agoiftifch 
imd, als Ackarbaatraibar upd ooeb-waiunr alt 
Stidtebewobnef, and dafc erft nach dar Einnttiraag 
des fefVen I.andhefitze<; und nach der gefetzlichen 
Beftätigung der ddvun ausgehenden Mifsbräuche, je- 
per Realcigoismns begriindet wird, der fo viel Nah- 
/ung in der römifcheo Jurisjprudaas ufoodao bat. 
vnd den die Handelsnaffonan nbfräir ziril avf dao 
böchften Gipfel der Ausbildung gelmeht haben. — 
14. Zuftand des weibluhen GefcMeckts, Ein fchfiner 
Zug in dem Siltengemalde der Kaffern ift das Anfehn 

^irar frauea in fajiiuÜehMi Angaligaabcilia» a«! 



dIa Scboiiani: , wemir 6e fel6ft'1lmff#MjMrbdMmdaI|^ 
werden , in Harmonie mit der ao^ezeienneten Silt'- 

famkeit und ehelichen Treue derfelben. Ein frey*ret.' 
TJ(nganp ift den Wittwen und unverheiratheten Mäd- 
olien erlaubt. — ^ 15. Li^ vnd £keßand. Auch 
hier, wie bey den alten Deutfdian, werden die Wetr 
ber gcwirrermaar<en gekauft um einen Preis, daR 
nicht über 10 StOck Vfeh zu gehen pflegt. üieOa^ 
nehmjgung des Oberhauptes gefchient in dem Kaf- 
ferfchen palatio, d. h. im Viehzwänger; die einwil- 
ligende Beftätigang von Seiten des Weibes durch dia 
fymbolifche Handlung des Trinkens der Milch, näm- 
lich von den Kohen des Britttigams, denn^die Milob 
ift Oberhaupt ein Zeichen der Einweihung und der 
Rainighng. Ton platoüitctartiaba wiffen fie nicbu, 
aber Heirathan xwifehan Blntsrarwandtan ffnd ent> 
weder unbekannt oder ungefetzlich , und fowohl 
wegen der monatlichen Un'gemäcbliciikeiten, als 
einen Monat nach der Entbindung, ja bis zur Ent- 
wöhnung von der Myttefmf lob, wird g(ofse Kein- 
faalt befolgt. Es mag dlefe nun wegen der Balebwar- 
lichkeit der Wanderung mit ittehrern kleinen l^g 
dern, oder aus andern Urfachen gefchehen. Am 
jeden Fall dient diefe Enthallfamkeit, die In genauem 
Znfsmmanbang^ mh dar auch hier nblichen Viel* 
weibei^yft^t, To ainar -voH k ommnern Ausbildung 
und 7ur Gefundheit des ganzen Gefchlechts. Ebo» 
fcheidung findet nicht Statt. Der Ehebruch abeiV 
der naeb den Kafferfchen Begriffen nur von dtA 
MimM bagangen werden kann« wird durch eina 
ViebftraPa getilgt, woMAiianeb Mar, wfa bey d«w 
Germanen (deren alle Sitten nbrigens der Vf. nicht 
in V'ergleichunj4 zieht), einen Tli^il der Beieid igte, 
den andern das Oberhaupt , als den Staat repräicn- 
tiraod, bekommt. Solche Gleichheit der Begriffe 
von Freyhait nod StrafSan findet man bey allen Bar- 
baren, und felbfi Robtrtfen't nordamerikanifche 
Wilde künnen die Beft^tigong diefer Bemerkung lia* 
fern. — 16. QtftUfckaflliches Ltbtn. Unter Ober» 
hiopter-D oder Kazidien, um Waffer und Weida» 
fafTaa fieb dia Xaffern bordenwatfa ölader,- wuS^ Ha- 
ben nic!i!s mehr als Handel und Verkehr, iddan 
ihnen Alles feil ift. Anfangs waren Wurffpiefse, 
dann, feit der Bekanotfchaft mit den Europüern, 
Kupfer. MeOBne und. ■Glsukprallen ihr Geld; diefs 
ftaigand und ftuand, wia Päpiei^eld , jenes fowobl 
wegen des Eifens, als d*"r V'prnrbeünnp , ein iicherer 
Maaisftab. Nach j4ibcrti halten fie Treue und Glau- 
ben, nach Andern, welche wahrfcheinlicli ihre 
flaobacbtnogan blob an den Granaan der Kolonie 
maebftan, varkagea fia oft »oeb naeb damKanf , wat 
nicht einbednngen war, und haben alfo den'iitel: 
de pactis, wentg ihne. Die Kaffern verftehn die 
Ktanft» gediegenes Eifen zu fchmiedeo, welches ein 
£rwarlttwaig ainaelaarjPerfonen ift, und ong^achtet 
de* La Vtll^affeban BlsSbalges febeinän fia wenig 
Vortheile von feiner Lehre gezogen ru haben. Sol- 
che Schritte zu einer grölsern Cultur können faft 
nur durch Einwanderungen ganzer Haften gemacht 
rmifa» AmiU faaj ihna» nimmt dia Jigd aioaa 
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grofsen TImÜ ibrer BeCßtiäftigung ein, wenn gleich 
faft nur uoter Aufpicien der Diana - Lima, i ire 
•Jwlta find meiftens Treibjagden, tina da iie mit 
vielem Gefchrev uod faft hor4enweife aefcheben : io 
haben fie eine fehr verfcheuchende Kraft. Antilopen 
fangen fte mit Schlingen, Tieger fpiefsen ficb in be- 
fonders dazu bereiteten Gruben, ürofs ift ihr Mit- 
leiden und ihre Gaftfreoodfcbaft bey Stamme^gen of- 
fen, aber eben fo ttnleidJteh find auch die Erwar- 
tunj^en, die Tie Ech von der Gaftfreundfchaft der Kn 
loDÜten machen, fo wenig auch Afberti hiervon be- 
iperkt. Le ratilant wiU eine eUmle M jIp bey ei- 
am JUifw bemerki Miea« luul auch ußitt Vi. iah 
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unter den Kaffern nur Gouaqua'sy FitlchtHnge ei- 
nrs \dA j uF|^eIoften Volks , die bey den Kail ern l>ofpi« 
tiren, mit einem mufikalifcben lifftrument. (Die£i 
ift Fin danner mit einer Oarrtdeile bezogener Stock, 

fleich pinprn Violtnhc>::pn , jn daffen einem Ende die 
lälftc Ciiies gelpaUene.i Federkiels befefiigt ift, in- 
dem die Darmlaite [elbfl durch zwey in demfelbe» 
angebrachte Oeffouogeo mnog» Ut, Man hält difr> 
fen Kederfciel wr die gffduoflenenZabp;;, und bringt 
Hurch ein "-alifames Ein- urrl Au-^athmen der Luit 
Xune hervor, welche noch dumpfer und trunfiMtf 
tlörlltr,Avdf als J: ' tincr MauitromoML ' 
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X, UniTerfität en. 
Marburg» 



. Deebr. v* J* erhielt Hr. Greri; JViKdtroth aas 

Boiheniiürp in Heffen, und Hr. Karl Ptuhpp Friedrick 
üiitf .lus WulfalMgen in Heffen, beide nach voilier- 
gegcUigenem Exjmen, die medicinifciie Düctorwi rJe. 
Per il^zie hat feinq HabUItatioMfcbrtf t ; AnaUt$a ad 
SMmu ktßmkm wttikt'^^afiemm^ nadigeliefert. 



Den lg. Jan rar erhielt Hr. Meinrick Ludewig Lt» 
rtwt ans BHdingfn die uiedicinifchc Dociorvvrtrde. 

Den 8> Fel)rLiar win de Hr, Ciutßian H'iUulm Eber- 
hard, aus Allvndorf in Heffen zum Doctor der Medicin 

«emacht. Seine Inauguraldifpuution handelt d» wmftU' 
$ broKkialihu tonm^ue inßa$Mfam «t «MrAe/i «crlMir. 

Den *>. Februar erhielt diefelbe Würde Hr. AH' 
Ftnlituuii MäiUr an« CaUel, nachde« er OiimTIm^ 
Iw dirpnrirt hectew 

IL Vermif eilte Nachrichten. 

• Stuttgart. Ja» i^i-r. 

Als Hofmelfter der jungen holYnungSTollen Prin- 
aaa to« Oldeoliurg , SOhue Ihrer Majeltät der Köni- 

ao« der erCten £ha, ift tinier febr ehrenvollen Be- 
dingungen unilngf^ Hr. Kit/er ^ Tormals Hofmeifier 
liey den Kindern des würdigen ddn n'l^. n Curator 
der Univpditit zu Tübingen, GeJieimctu aihs Frey- 
bin. von /Fangfa^riin, ' )«t2t Minifter de* Cultus, aus 
deui Seminar zu Tabifigen, in welchem er ficb der 
Theologie N^flifi ^ herbenifen und angertt>lH worden. 
Seine wuTiTcrprohien pädagogifchen Finfichten und 
Talente, verbunden mit norahfober WUrde, machen 
Iba n .diclir fieltiiaiiiaiif .venSglidh gtfdndct. ^ 



Inftructor der Prinzen in der ruHGfcfaen ^«tdie xCt 
der roniCefa>]iaiferliche£tatttath vo« Sora, Ritter des 
.Sfc. Aimenordeni jter KbilTe in Brillanten, und des 

St. Wolodimirordens , der ehemals auch iliren X'ner 
in diefer Sprache unterrichtete, und fem Kanzelley* 
Director und Privat -Secretar in Twer war. VonUi* 
rer Alajeftit der Königin daza anfgefodert, folgte er 
DeifeTben nacbDeutleblaiid, anter Tebr anfehnnchen 
und geficlierten Bedingungen, .ils rurfifchprlnftructor 
der Prinzen, und als' bibliotbekar der Königin und 
ihr Secretär in der rufGfchen Sprache. Hr. v.Btr9 
ift ein Zöjpliafl des kaiferlicliei) aJudcmifcdieB Ojniaa* 
liunit In Petcrtburg, hand dort alt Ober -Lehrer der 
rufTifchen Sprache an der beridimten d- i fc! .1; ipt- 
fchule zn St. Peiri, und wurde von de» Jamaiigen 
Patron der St. Petrigemeinde und diefer Antuet , St. 
Dorchlaucbt, dem rarevrigten Prinsen von Oldenburg, 
bewogen , in feine D'tenIVe tu treten , und ihm nach 
Terer, feiner Gem i r G iv -rn i s Belidenz zu fol- 
gen. Er ift in feinem Vaterla'ui einer d«tr gründ- 
iichften und eleganteften Kenn t Umer .Aluttrrfprache 
bekannt, mit vrelcher er die Kcnmni/Te der Sprachen 
des Aftertbmnt und derMrtweV verhittder, und war 



mit pn fr 



Stifter der Rr 



VOH Lteb/ia(>erH der Littratur, Kunjie und fi^ij[enjckjifie$f 
wclclie mit Itaiferhcher Reftätigung unter den gelehr- 
ten VerUndnncen Rufsladds eine bedeutende 5h11« 
ei«iibBn4 deren erftei Mitglied er ift. 



Der unIfifigfV mm Adjnnettn det fnfpeeiere* der 

kOnigl. Kunft - Gnllprleen befrihnnle röhmriclifc be- 
kannte Hifioricu-IVUhW Hr. v. Hrt/ck zu Stuttgart hat 
feinen Ahfchied aus den königlichen Dienfteo genom- 
men. Verliefse er Stuttgart, fo wice dicGi «tu' wehe 
rerVerleft fBr die fiiüdetts. 
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*' Gotha, in d. Becker, ßucbh. : Die Kaffem auf 
' dir SUiküße von Afrika nach ihren SiLtin und Gt- 
brHuchtn — — von ^. Chr. L. Albirti u. f. w. 

^,49«ßhluß der im vtrige^^uA' abg§br»okenan Reo«mß9n.) 

#f* Iv MMrw««^or» w. .In. dtofni'Md dem 
XV ToLgMdM Abfchflitta 1«t dbr «iDin 

neue Beobachtungen bekannt p;emnchtf -ob es gleich 
^iciit zu leugnen i{t, «Ufs das äftentlicbe Leben einer 
^ Ürganismut beffitieatia Nat^oM, • wenn es auch 
Mit deip OelftB «j^ts.iXkaitfil migilaSrt wflrde, 
mblift der Sprache imdiur einer der fehvierieften 
Punkti dir BeoÜachttnk in; dafses, auTser (fem all- 
gemeinen Kaffern-Farft (zu den Zeiten , wo ein fol- 
ishlfir exWHrt)> bey jed*p Horde ein höchftes Ober- 
lianjil g$«^t>, zWär eben ibt, Mnkt» fich 

MeRkt ttftd ibf Oehfrti ivitet , aK jeder anrferie , abejr 
itiehrere Frauen hSh, uni! nebft denfell>en auf eine 
befondere Art begraben wird, auch als Kepr^ifentant 
■Staates ge^ide Abgibien von den Ffflenten , von 



unniiiung der tni hoiv vncwMMiriinactitfi ono toh 

19en Strafen bekommt; dafs diefes Oberhaupt, wel- 
tehes durch Ausfprechung feines NamenS geerOfst 
Wird, fein« Onterbeamten und fel!)ft bey verfchiede- 
AbtheUnneen der Horde fefh^Sjttltvlrtreter oder 
t)tti%4»nieulMt nit; 'ifäK Desnotvh oderUfarpa^oren, 
^Wlet^e ßch'etwa an Her Erbfchaft oder dem Eigen- 
thum ffiefer kTiegerifdhen Nomaden i^efgreifen, ve^- 
iröge des hier im voDften Glänze geltenden Rechts 
ites fireyen Abzugs beftraft oder io Schranken geha|> 
tAi^ dilrsElephantenzjihne, Tiegerfelle undSchv^üng- 
fedefn yonltranichcn nebft jenen Brurhftiicken tReils 
9leji>älien find, thcils als Ordens- und Iii iegszeiclien 
%uscellieilt wprden: dafsdie Söhrte der pberhäiipter 
ttaen gewiffen ll^|uo ttoct» wenn Qe unmflndJc ojid* 
WmandreUfdreher Begie'nutg der Wlttw^ 
THideiniger Heamten die Herrfchaft erben ; dafs end- 
tich das Oberliaupt der ft.1rkften Horde leicht fein 
-Anfehn nher all© pfachbarn ausdehnt: das all^s er- 
^tenoen wir, lialtert es abalr noeh nicht für hiorei- 
^(tend, den Geift einer' IMeben monarehifch- »atrl- 
ttrehalifehen Hordenrepuhlik gehürig 7u erforlchen. 
«Fauftreeht wird nicht geduldet, das überhaupt als 
•Richter, im Nolhfall mit feinen Beamten, eDifchej* 
"Uet Alles; doch fufset auch hier und liefooders» wfe 
■j/llBerH bemerkt, in der N3he der Kolonie die "Oe- 
*echlj<gkeit nirht blofs auf der NtUzlichkeil (nach 
'Btcearia)i fondern Auch Auf dem EieenHat^B. Die 



"Viehftrafe fflhnet Raub, Befchädigungeo und felbft * 
^odteswürdige Verbrechen. Bey Schuldeintreibun- 
£ea i^iebt es Ichoa eine Art voo aporteJo fOr die B«- , 
«m^. — * 19. Krieg und Rieden. Rirteideben fft 
die Ijleleang der Kaffern , nur die 5o,'f/'j;fj.i» , f;ilfch- ■ 
lieh i?»^Am(j;;«?r genannt , eine affenartige, -faft tbie- . 
riebe RaffeVXvelche Wbch bicht zum Barbarenleben ge* 
Jaogtfiod» Werden'alsRaubthiere behandelt u^d ttoaaf> 
IkörHcli bekfiegt, vtrobeV Wurffpiefe nMStreitkolbtfa 
ialsdleallgcmeinpn AngriTfswaffen, Schilde zurVerthei- 
digung gebraucht werden. Kriege unter den Kafferhor- 
iden felbft entftehn durcii Ehrgeiz der Olijerbäupter» . 
Wei^deii aber nie phna vorhergetwnd« Ankaodigung un« 
KerftcÄnmeii.' Oer Yl. oennt diefes (ihr allgemeines 
"KriegsrprliO einpnerhffbenenZufe'ln dem Charakter ei- 
nes uncivilinrtenVblkeS. ünftfeitig aber liegt es mehr 
tn der Gleichheit der verwandten Hoi'den, die 6ch nicht 
Huf Laben qnd Tod , fondarw^vm Herrfcbaft, vi4* 
leictit arncfi tttn "Erhaltung onorarmehrung desnelcli- 
thiims hfkriegen. In einem folchen DucH zweyer 
Horden auf einer offenen Fläche (denn fi« übeffaUea 
fich nie) ficht das Oberhaupt in der Mitte der Linie. 
;Dte Nacht fchi^bt anf , man fe^dat abarmfls Bof- 
fehaftier,'(l«r'Waffanftfllftand virtrd^hfficfa auFgekfln- 
digt und fo geht es unter wenigem Blutvereiefsen, ob« 
gleich man das Oberhaupt bey Todesltrafe nicht 
verlafTeo darf und unter Ijslifyjen Tractateo. bis dar 
Üebeirv»undcne d^',Oberboheit deS Siegandan aäor* 
kan'nt Wd >m «iii'en Thetl teioetf Viabes geftraft 
'^ird. Die A?'.ijrt'6n bekomnVen, einen Tliejl' der 
^Beute. WaffenJo.e werden ausgefoft, feindliche Bot- 
schafter geehrt, 'W^aiber und lUnder allenthalben gtt- 
TchoDt. 20. Begräbniß - Mud TrauirgtifraiA^ 
'Nur die Oberhäupter und ihre Franen waraen nnlar 
■gpwiflVn Cereironien begraben , die Andern den 
Tl-.ieren, befonders Wölteu, ilberlaffen, die daher 
"heilig find, d. h. nicht setödle^ werden. Witt wen 
'Wd Ebbten und überhäuft ßlcha, die dem Star> 
betideb cn«.iet«tan Üienfta arweffen , mQßao ris Ver> 
unreinigte fieh einer Lußra'.ioii unterwerfen. Beyin 
Tode eines Oberhauptes bekominen die Beamten 
Waffen und Zierathen, „— .31. Beßtlunde rerhätf' 
»ifi ijwlfcheii den Safftäi und der KoicmU» Oafs ßar- 
rem ind felbft Pawant ungiinftig iroä den Kolo- 
niften ürtheilen ,'\yar eben fo natürlich, als dafsRej- 
febefchreiher, die im Dienfic der Kolonie oder der 
CoRipagnie fiandeni fie vertheJdigten, fo uaparteyifch 
;fia auch leyn mt^ap, JUberti bezevgt» dals^dia Kai* 
fern , ein •hrlieha Noniadenrolk , von feinen ehrfft« 
liehen Nacl-.baien betröget} und beeinträchtigt wur- 
den. (Nachdem -ex tülU olttO^ilcbe Ceoealogle der 
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fernfürften von dem Palo bis zum Gaika einem am 
Geift uii'l Körper ausge7.(>icl)neteii Mann'* pegeben 
(vergl. aber l.iehtr.H!\eut I. Tb. 281-)» welclie im 
Kleinen lias enthiilt, was die europüifche Gcfcliiclite 
feit Jahrhunderten im Grofsen darftellt (quidquid de- 
lirant reges piectuntur Achivi), erzahlt er die Kriege 
der Kaffern mit den Kcrlonilten feit 1793 und die Ka- 
la ftrophe der Kolonie felbft, ^uf welche die fraoaüß- 
liche ötaatsamwälziing nicht minder wirkte als auf 
uns. Kr erwähnt dabey freymfllhig der unmenfckli- 
cken fckaudtrtrregenden Mißhandlv.ngtn , welche die 
Hottentotten (die natörlichen Bundes^enofTen der 
Koloniften) im Dienfte diefer Neutürken feit langer 
Zeit erlitten. Wenn fo ein öffentlicher, durch den 
Ruhm der Rechtfcbaffenheit ausgezeichneter Beam« 
ter fpricht, was bedarf es weiter Zeugnifs? Ja, das 
füdliche Afrika ift der Schauplatz der europäifcben 
Habfucht und Graufamkeit mehr als ein anderes mit 
europäifcher Cultur vergiftetes Land gewefen, und 
<ler Genius diefes nun aiisfterbeadeo Volkes wird 
om Rache fchreyen dort ob^a! — Der holländirche 
Plan, die Kafferhorden aus der Nachbarfchaft der 
Kolonie, wohin ße Noth oder andere Urfachen trei- 
ben, zu entfernen, ward durch den Frieden voo 
Amiens vereitelt. Obgleich noch Atberti eine jener 
Abßcht entfprechende Stelle in der Nahe derKafferey 
erhielt. In diefer Zeit, in dem Jahre 1806, ßel die 
Kolonie in englifche Hände. So weit gelm auch 
X,ifA/*»i^m'x Nachrichten. — 21. Gewagte Meinungs- 
Su/Jeruttg über die Behandlung der Kaffem in Hnißcht 
auf die Kulte tind den If^olUßand der Kolonie. Zurück- 
treiben der Kaffern über den großen Fifchflufl und ein 
Grenzcordon, Zurflckhaltung der Kolonilteo und 
Hottentotten und ^utes Rinverftändnifs mit dem Kaf- 
fernkuniz ift fein Hauptvorfchlag. Aber wo i;iebt es 
eine geiUige Vormauer, da es offenbar Gefetz der 
Natur zu feyn fcheint, dafs Cultur mit Barbarey, 
Verderbnifs mit ünCchuld, alte Völker mit jungen 
fich vermählen foiJcn, und endlich der Zeitpunlit 
nicht fern fcbeint. Wo die Krämer und Handelkaflen 
Europens, die durch geiftlichc und weltlicl«e Miliz 
onterftQtzt und mit Hülfe des Gaumenkitzels gleich 
den alten Phöniziern bis in die entfernteften Wuften 
nnd Wälder ihren Factoreyen FJngang zu verfchaf- 
fen wufsten, wo fage ich tliefe Neuphünizier , einen 
Typus, ich meyne, den europäifchen Ob«r alle Raf- 
'fen der Erde ausdehnen werden. — 23. Gedanken 
Uber die Civiliftriing der Kaffem. Wenn hier Dege- 
rando's Vorfchrift empfohlen wird: „Bringt ihnen 
onfre Künfte und nicht unfre Verderbnifs ; das Ge- 
setzbuch unfrer Moral und nicht das Beyfpiel unfrer 
Lafter; unfre Wiffenfchaften und nicht untern Scepti- 
cismus; das Gute der Civilifation und nicht die .\lifs- 
bränche derfelben; verbergt ihnen, dafs auch hier in 
unfern freylich anfg<>l<lärtern Ge^^enden dieMonfchen 
fich in Kämpfen zerßeifchen und durch Hire Leiden- 
fehaft herabfetzen " u. U w. , und flatt der bisherigen 
freylich nicht tadollofen Mifßunaire eine Erziehung 
junger Kaffern in der Hauptftadt vorgefchlagen wird 
(nach Oec Idet des Gouverneurs ^anjtns) : fo fällt 

•4 



Einem dennoch neben der Düchre der Pandnra und 
dem Branntwein immer noch Uiugenes al<: Reprälcf 
tant diefer Kaffem und tv.anqher andern fogenannta 
Wil len ein. - 24. Angehängt Gnd noch einigeCba* 
rakterzMge des fchönen und gefcheuten KaiTernki)> 
nigs Gaika, welche wir in dem Buche feibft nachzo- 
lelf'n bitten, fo wie wir denn Ub<-rhaupt durch diele 
ahßchliieh etwat ausgedehnte Anzeige, welche die 
Hauptzilge des ganzen Gemaides umfaT&t, ein näheres 
Studium deffelben nur denen entbehrlich zu rnachea 

f;efucht haben, welciien es nicht um eine genaue und 
pecielle Kenntnifs der füdafrikanifcben LthDographje • 
zu tbun ift. 
II .. 

BAMBBRa« b. Konz in Comm. : Deiiber'j., Dr. o. 
Prof., Gefchichtt der Schifffahrt im ailant^ckm 
Ozean; zum Beweifty iafl Amerika Jchon langt 
vor Chr. Colombo , und atuk der Compaß, das ufit- 
tel zu großen Srereiftn, vor Flavia Gioja entdeckt 
worden fey. Angehängt ift Chr. Colombo's eigner 
Bericht an Raphael Sanxis, den Schalzmeifter 
des Königs von Spanien. iBi4> VIU u. 160S. g. 

In mehrere Wiffenfchaften haben fich IrrtbQmer 
eingefchlichen , welche durch das Recht der Verjäh- 
rung fanctionirt ßnd. Mögen immerhin viele ihrefl 
Ungrund einfehen : fo halten ße es doch für belTer, 
in dem wenigftens, was fie öffentlich fagen oder 
fchreiben, der allgemeinen Meinung zu folgen, zup 
mal da fich ausweift, wie die Stimme der Wahrheit 
in folchen Fftllen meiftens ungehört verhallt, zum 
Theil, wie in unfern Zeiten, eine Folge des biftMi- 
fchen ^eptioismus. Die Gelehrten, weiche aJJes 
umkehren und bezweifeln möchten, um fflr Denket 
zu gelten , haben es zu verantworten, wenn auch die 
Reiultate gründlicher Forfcliungen wenig«! EinGLan^ 
finden, und kaum einige Aufmerkfamkeit errM|% 
weil man geneigt ift, jedes Neue als eine Aus^feDuit 
der literari fchen Neuerungsfucht, als eine Frucht (itt- 
Zeitgeiftes zu verwerfen. Der VVahn, dafs auf de« 
Gebiete der Gefcbichte bereits alles erlchöptt 
hat die hiftorifche Paradoxomanie erzeugt ; man vet^ 
liert ßch auf Ab- und Irrwege, weil man auf decs 
gewöhnlichen nichts mehr zu finden fürchtet. Defto 
verdienHIicher ift es, wenn Manner, welche mit 
den nothigen Kenntniflen ausgeriUtet find, und ebeia 
defshalh die Lflcken, das Mangelhafte und Faifche ia 
ihrer Wiffenfchaft entdecken, Geb durch dis U n- 
dankbare ihres Unternehmens nicht ah'irbrecken laf- 
fen , die Wahrheit 7.\x fördern. Es gehörte (clioa 
lange zu den W'Onfchen des Hec, dal* der Gegeo" 
ftan i, weichen Hr. D. behandelt hat, erOndlich und 
vollftändig prörlert werden mochte. Vielleicht warft 
es fchun IrOher gefchciien, wenn man auf dem 
fortgei^ani^en wäre, welchen PhilippCluver einfchlug, 
freylich nur für UeuHrhlaml, Sicilien und Italien, in- 
dem er di«* A^e und neue Geographie mit einander 
verband. Ree. nahm 'lie Schrift des Hn. D. mit ei« 
nem günftigen Vorurthed in ilie Hand, .4a er drn Vf. 
fcUoa aus aüdera Werken als eineo einen einGcht«- 
a. . . , . . . Wi: 

Digitized by Google 



Nilin. 94. AVflTIi igi 



749 

vollen und dmkenden Gelehrten kannte, welcher 
feinen Stoff aus den'Quelleo entnimmt und (ich feiner 
ma betnachtieen «raUi« ood er hat 6ph «ocb hier 
Bkht getäufchr gefiAtn. ' Hr. IX «•rlleht <ff« fehwm 
Kunft des mifcere utile dulci; man fOrchte nicht, 
trockne geographifche Uoterfachartgeo zu finden, 
feadern wie der behandelte 0«graftilki M fich fchon 
«ia «U^MWiMi lotsrafli u «r rM W i vtmiiHu Ib'Jifairf 
ümL f w fl tlwiu , (foft €w Vf. «leb rntarelfe dareh 
line Mähende , lebhafte Sprache , durch einen 
Itabbeo Fortgang in der Darftellung, durch neue* 
flberrafcbende Anflehten und durch die Einmilehbng 
fialer fehr a«tarhaJl«a(Ur Notlqia aoeh sa vvnnelH 
na gewuftt hat. 

Die Umfebiffong Afrika's und die Entdeckung 
der neuen Welt galten fRr fo wichtige EreignifTe, dau 
man auch davon einen Grund hergenommeo bat , Ina 
15. JabrboBdwia »«ifolMa 4«r nutücra liadiliMlHrs 

.CMbltfdit*dteOr«dlnto aiMm. Wwn niiii Htm 
iK»llkonfinien dazu berechtigt ift, fo wird doch der lürto- 

' clker durch viele Spuren auf die Verinutfaung eeführt, 
dafs diele EntdodKoagen oor WiederentdecKungen 

ewrafim feyen. Schon SmbmI Bocbart im 17. Jabrfa* 
fitfner gtographia faerB Wir 
dafs Bartholomäus Diaz dasCabo diTormentes nicht 
snm erften Maie erreicht und Vasco de Gama es 
«lebt zora erften Male umfcbifft habe. Im ig. Jahrb. 
5Murdo dnrob CamnbmaMiu fioactloviU«, Vineent^ 
BlIaMl.Mid GoOlmii nähr Liobt «MrOber tSAxrt^, 
und wenn der letztere die Umfchjffung Afrika'4 
durch die Alten nur bedingt zugab, fo ift doch nach 
dem, was die Andern mit Beziehung auf die Nach- 
richten üerodots Im 4. Bneh«, ood nach dem Peri> 
«Im det HiiAi^imd-Scvlix dirQber gefehriebeo ha* 
Den, kein Zweifel abr^ cebliehen , dafs den Alter» 
dlefs Verdienft nicht ahzuTprechen fey. Eben fo ge- 
wifs ift es, dafs Colnmbu« nicht iler erfte Europier 
War> welcher nach Amerika Cobifift«. Dia Grapd«, 
jMoh welchen man bebiaptan <brf , Hwraftrmek. 
Jpre Völker des Alterthums und des Mittelalters die 
Mae Welt nieht blois gekannt, fondem auch mit ihr 
in ^ t rkehr eeftaoden haben, machen eben den In- 
halt des vorHegeodaa Warlia* Mnr- Wir iraHMi fi« 
hier znnächft kar« ctribrnnMiiftaHeii. &hoB bay de« 
llltifcbeo Prieltam in Aejfypten fand Solon <li^ Sage 
von einer Infe! Atlantft-, welche jenfeits der Säulen 
des Herculrs liege; mit dem, was fie TOB Ibr zn er- 
zählen wulsteo, ftimmt dia BafebraibiMB VMn flldh> 
eben Amerika in peruaaffatwa SArlftän gaoau tlbei^ 
Ign. CS.4.) Es fragt ficb, woher die Ae^vprier liefe 
nacbriehten bekommen halten. Dab ße' in das al- 
landifche Meer Ichifften, erheUt au» dam Cultosdar 
Ifi, und aus der Sitte der Infelbtawhdar m 4» weh- 
HabeD Kafte »00 Afrika, die Todl«t älnzubaHimi- 
VW; die Spanier fanden fopir in Mexico PyramHen, 
walelWTOoAegTptiern erbaut feyn mögen, da dieMe- 
xicaner felbft weder Eifen noch kanftiiche Hebe^lHa 
hatten. 14.) Auf dam Gebiete der V. Staaten 



Sprachen und dem CultuS der alten Aegrptfer nnd 
der Amerikaner findet eine grofse Aebnlicnkeit Statt* 
/S. 17.) Die Pböoteier btbaqptao, daia .eins 
Sbhim itnrdi-ilBfi 9tnrm Ün M1I «nwmefdiebail 



im atlantifchcn Ocean verfchiagen fey, und die Cai^ 
thaginienfer benutzten diefs, nm Koloniften dorthin 
zu Ichicken. Bey den Griechen zeigen fich ebenfalle 
von der KenatsKt einet oroten Lendet i« 
Welten} ArlAiMelar «od ThenpSreft eUfftmen et 
nebft Aalten« Nicht weniger bey den Römern, z. K 
bey Ammlanos Marcellinus. (S. st.) Die Spanlwr 
entdeckten fogar römifcbe Denkmäler in SOdamerike» 
iweTkdpftM Adler vnd eine GoidmBnae odt dem 
Kofm des KafKrt Angoihn. (S. 54.) Seit dem V««* 
fiille und der Zerf^örune des römificfaen Reichs warett ' 
von diefer Seife keine Auffchlaffe weiter zu erwar» 
ten. Aber ein neues Licht ging im Norden au& 
£rich der Rothe, Sobn des Grafen Torwaid, km 
dgsnaoh'Orftiitend in Nordamerika, wo er «Im K«> 
lonie grOndete. Seit auch BiOro Heriulfsfon' 1002 da- 
hin gelangt war, verfuchten es mehrere abdere Ndt- 
mähnfr, fich in Amerika niederzulaffen. (S. 66.) 
Oiefe Kolonie wurde ««1348 rertiigt. Aber di« 
Abhhifeblielt «wifehen den Sftteit waA O ebr i adw a 
der Srandjnavter und CaBadier hat fich erhalten, 
Z, B. das Holzfchublaufen , die Befeftigungtart gro» 
fser PlStze und <lie ionifebea GrabmShr. 1 1 -o wac 
indeCi eine neneEntdeekttfisMwifefMobAineriiu von . 
IQifwbImeM ton Wdae'in' EngMad -«nterttomartto ' 

(5,71.); wo fie fich anfieJelfen, weifs man nirht; 
aus den Nachrichten neuerer Seefahrer geht ab«c 
anfs r/eutlichfte hervor, dafj^ fich in Nordamerika nn» 
ter den Wilden Sporen von «alifcban Sitten und tarn 
gar ton der waflfohen Spraetie finden. Vo» den wa* 
Rfebin Anköinmling«*!! und von den Portu^^i^fen and 
%»^niern, welche vor den Arabern nach der oeuea 
Welt flohen, mOgen die Spuren nm ohriftUcben Leb- 
reo aod Gebriuehen berrfibrea, weldhe »an in , 
Amerilu ftbarali antraf. (S. (U*) Thatn widerlegt 
dir Vf. die Einwdrfe , welche, man ihm machea 
könhte (S. 116.), und bev*eift, dafs fchon die Altea 
die Kraft des .Nlagnet« g^-kannt und Tie zu naatifchen 
• thtteme hm aa ge a benntzt haben (S. lag.), woraof 
sulettt d«r Brief deä OoInmMß folgt , dcflen taf den 
Titelblatte Erwfhaanc gefrhieht. (S. 14%) 

U«ber Sa^en , welche 6ch im Altertnum faftaU» 
gemein verbreitet hatten , foU man nur mit grofter 
Vorficbt urtipileo. Unfere Geibhiohtslianntnib ev 
f^reekt fieh ntebt weit genug, als dafs man nfebt ofl 
fc'iwarlie Trümmern farnn<p|n und mit deren HOlfe 
v^rfiichen mOfste , der Wahrheit auf die Spur ZK 
kömmen. Kitte' diefer Saiden weift ganz unleogoar aal 
das Dafeyn eines Wdttbeils Mn»^ «relohfr.fieh Iflk 
Weften von Europa im etlantirebea Ooean befiadi. 
Hr. D. war ilah»T berechfit^t, f««ine ITnterfuchungen 
daran anzuknüpfen. Mehr ift hier freylich nicht 
möglich , als dafs man durch die Zufammenftellunj; 
and Ver^eicbdog allbr Nachrichten dartbnt, ,daa 
nicht ein phOnizifeber Betrug, Erdlebtangea dar 
~ ' iftooiBfitlwjFtftaiAfitm fioT 
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yietf zirm Gruade liegen könnea, wie fabelhaft und 
^tfam auch alles erfcbeinea mag. Die An, wie die 
Allen, z. B. Aelian, von der neuen Welt fprecben, 
beweift, dals Ge durchaus nicht mit Liebe an diefer 
Jl^orftellung hingen und fie etwa der Nachwelt auf- 
«triogen und alm täufchen wölken. Es war damals 
die Zeit der Dämmerung, welche dem Tage voran- 
ging. So oder doch nicht mit viel mel:r Sicherheit 
spricht der nubifche Geograph vom europailcben 
iSordeo, nach dem, was er von Normännern dar- 
über erfahren hatte. Noch haben wir etwas fehr 
poaloMI in dem, was fich aus dem Peripljs des Maf- 
fiiien^FB Pytbeas bey Straho, Piiuius, Geminus u. 
f. w. erhalten hat. Das Monftröfe und Wunderbare 
in feineu Hr Zahlungen ift Folge des Eindrucks , wel- 
chen das Neue una ihm Unerklärliche auf ihn ge- 
macht hatte; wie leicht ift es, das Fabelgewand da- 
von abzunehmen, um zu tinden, dafs er meiftens 
richtig beobachtete uud nur falfch deutete. Dem- 
nach ift es in der Geographie vorzüglich rathfam, 
auch die dunkeUten Spuren zu verfolgen, weil Geh 
hier Widei fprüche und Ungereiinllieiten fo leicht 
•infchleiehen können. Wurde Joch noch im 16. Jahrh. 
In der deutfchen Reicbsmatrikel unter den Reichs* 
fürften ein Herzog von der Maas aufgeführt, worun- 
ter man den lotliaringifchen Fürften von Bar ver- 
ftand ; nachher verwechfeite man das Herzogthum 
von der Maas mit Mafovien, und bemerkte in der 
Matrikel, jenes Haus fey ausgeftorben und fein Ge- 
biet gehöre jetzt dem Könige von Polen. Adam 
von Bremen nielt Curland und Liefland fflr Li fein, 
«ind diefs im it. Jahrh. Wollte man ferner einwen- 
den, dafs eine fo wichtige Entdeckung, wenn fie 
TV irklieb Statt gefunden hätte, von den Alten benutzt 
leyn würde, fo wiffen wir einmal nici)t, wie grofs 
der Verkehr gewel'en fey; und dann waren im Aiter- 
thum der Mittel, mit einem fernen Lande eine Ge- 
meinfchaft zu unterhalten, bey weitem weniger als 
^etzt; waren auch Menfchen zufällig oder auf den 
Huf des Entdeckers dorthin gelangt: fo blieben Ge 
doch lelUD mit dem Vaterlande in Verbindung; man 



vcrgafs fie ; man wagte ohne Fnbrer und Sicherheit 
kerne zwevte Expedition ; es erhielt ßch nur eine 
Sage , welche mit der Zeit immer dunkler und immer 
mehr entftelit wurde. Daher die Erfcheinung, daft 
fo viele Länder melirmals haben entdeckt werden 
nüiffen , z. B. Island von Pytheas im 4. Jahrh. vorCfar. 
und vqn dem norwegifchen Piraten Nadod im otee 
unterer Zeitrechnung. Ueberdiefs ßnd die Völker 
an ßch fchon geneigt, ip den Bericht eines Entdeckers 
Mifstrauen zu fetzen. Auch vergelte man nicht, wie 

fering im Alterthume und MilteUlter der literarifcbe 
^erkehr war. Hatte Columbus eine Ahndung von 
den Entdeckungen der Normänner rehabt: fo wörde 
es nicht ein Wahn feyn, dem wir die VViederenlddfr 
kung von Amerika verdanken, und der grofseMann 
felblt mit weniger Nolh, Gefahr und Zeitaufwasde 
zum Ziel gekommen feyn. Er fuchte die Oftkafte von 
Alien; dahin glaubte er auf einer weftlichen Fahrt 
fchnelJer gelangen zu köoneo, aJs auf einer öftiicheo, 
weil Ptoleroiius gefchrieben hatte, man kenne die 
Hälfte der Erde; zu feiner Zeit war der äufserfte 
Often von Aßen noch nicht bekannt ; diefer erltreckt« 
ßch alfo. über die igo* hinaus, folglich, fchlofs Co- 
lumbas, mufs der weftliche Weg von der Weftkofte 
Europa's nach Oftindien weniger als lgo° betragen; 
und in diafem Glauben ging er an fein Werk, b«> 
ftärUt in feinem Vorlatze durch kilnftJich bearbeite 
tes Holz, welches von geftraudeten Schiffen an die 
Knfte von Made ra getrieben wurde. Durdi die 
trächtung aber, dafs er nicht der erfle war, wal^ 
ober Amerika entdeckte, und dafs er bey feiner Heih 
von falfcheu Vorausletzungen ausging, kann feia 
grofses Verdienft nicht gefchmälert werden. Den» 
erft durch ihn ward diefe Entdeckung tu einer weit- 
hiftorifchen Begebenlieit ; jetzt erft gab e< fi>r fcurop* 
eine neue Welt, deren VVichtigkeit man n^^n kew 
nen lernte, fo dafs das Verlangen, dort Befilzungeo 
zu haben, zum Colonifiren, zu HandeIs7ertr9gM 
und zu einem vOUig veran<lerten poiUifchen SyMniA 
führte, und auch das Privatleben durch die n*«» 
Schätze undProducte eine ganz «ndere üeftalt crhiek 
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* ' LITERARISCHE 

1 .... : .... 

• . Univerfitäten. 

• ■ Htidelberg. 

JLn dem verfloCsnen halben Jahre 1 8]* ftudierten dafelbR 
tf5 Theologen (ij Inlinder und 40 Ausländer), 100 Ju. 
riften (Inl. »6, Ausl. i/*). 4» Mediciner (Inl. 19, 
Aull. >3), 40 Kamerai iflen (Inl, 11, Aull. 19), und 
16 Philologen (In). 10, Ausl. 6.). Mithin betrug die 
Oelammtzthl der in diefer Zeil dafelbfi Studierenden 
363, wovon 9t Inlilnder, uud 373 Auilinder waren. ^ 



NACHRICHTEN. 

,, Fr elf bürg. 

Auf ^tererUniverfitat ftadierten Von rlf^ 7» TReo- 
logen (f6 Inländer und 16 AuiUnder), 33 Jurifren 
(Inl. »3, Ausl. lo), sa Mediciner (53 1hl., 19 An»?.), 
45 Ghinlrgen (Inl. 3j , Ausl. 10), 7 ThierSrzte IfAuJ- 
l&ndcr), I Apotheker (aui dem Lande Telbfi), vmi 
toi PhiJofophen (90 Inl. und ri AusV). DieGefammt* 
zahl war alfo 311, wovon 133 aus dem fiadifche», 
und 7i aas dem Auslände waren. 
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JBtmitkungem ff «r &th Gt/ckithti «.X W*i, 



Löf dcr'TäM Vnr. bev NkMr befinilet fioh des 
Kronos Sohn, Zeuü, in der Schrift Lamcck l>ey den 
Itforgeiilandem iCc Koiru genannt, woron die Kaini- 
un bej den Intimi ima N«Bcn Ktnt fährea, in (Je- 
ÜBUtohaft faiäerFra— kwid Sdhiw» iiaah dea troi^phw 
Krieg aioralNiid. 

Ab die f(ritei4 OStter ntUMulir voOcadet die Arbeit 
* Vau die Ittaui im Stnit ua Bhr* wtA WMe 
. . . «fitigt. 

X>M m USame Linken etvras im Hintergrund tiAvaä» 
Müdchcn mit dem Kind an der Brurt iu Teinci OnkeU 
und Pfiegvatert Tochter, mit der er, nach Angabe 
der Morgenländer, dieCej Kind gezeugt bat, bey den 
S^tchfin Alf reUüx, .eigentlich BaterocnltUy des Va- 
«IMAag, fiwMHin». Es IlTtt üch nicht, wie der Re* 
pänfam behauptet, zur Gewifsbeit erbeben, daf« diefe 
«rvibliche Figur, die Lakfehemi, die Oeroablin des 
jKil^i^hnu Toritelle: denn fie ift es wirklich nicht. Die 
idarauf folgende etwas Torwdris angebrachte grofse 
I>ame ift des Z>!us zweyie Gemahlin, die Juno, des 
jCönigt ASyrimi Tocbter,. io dar Selnrift ZilUÜ 
X>iefe Ccbeint auch fit«eod gebildet gewefen za. feyn 
«wie Zeus, indem nur lie mit ihm den Tliron tbeilte. 
tfelten ihr ftehr, auch wieder rückwärU, feine erfce 
Oauiablin, die Semele, dea Kadmos Enkelin, nicht 
XoebutTi ;Hri« die Criechaa tamfMtk. Zu ihrer Seita^ 
fkber etiir*^ «prwirts , fteht ilir SbonDioa ys , audi Her- 
iLules, und ^eym Homer Achilles genannt, der tluftam 
liar Morgenländer mit dem crfochtcnen Ring in der 
um Heil die Helden zu Nakfclii Ruftain ftret- 



un. Vidlaicbt dar Ring Sudarfoo. Auf tfinit «achter 
Seite fteht dar Juno Sohn, Hertftos, llinbalkain, 

welcher den Achilles bcy der Schlacht am Skamandooi 

fjU. fiacr grefsan Gefahr errettete. Vor jenem iitzk 
lualmd der iusendlichc Patroklus ohne Kopf, weil.cr 
im tiirf^iitfAKriqg fem mben verloren bat, neben 
I VilärZiai. ' Wmürt Ganaalogiaan £ad inai> 



Im Vordergrvnde 
Priamoi und Cain Solra Hektar i als im trsi'fUienKiriM 
prt g e l K»Aeii»f te'd^ Iavto'begraien, mid iinr mh 

den RSpfen herausfehend , die nachNUllr^ 

.'Atj^& igi?. ^Utr Auä, 



HiSuc Mtaw madian. *Ymi ^Mlhtt, bdUan tpiUh» 
Lamech oder Zaai in dtr Sohrih C 

tigen Fraaen: 

Ada aod Zilia höret meiaa Stiaune, -* 
Ihr Fraut» Lameobs aarirt auf naine Redet 
Iiili habe «inea Maua erfchlagep mir tor Wwidef 
Und eineaSeba-aiir lur Btula. ^ 

Der Priamtt war des Lamechs Schwager md dar 
Hektor Tein NelFe, daher ift ihm der Tod des erltarii 
eine Wuni^e, und der Tod des letztem eine JSanie. 
Da die hier flehende Semele nicht mehr am Leben 
war, fo könnte auch das Mädchen die Ada feyn, die 
er aber freviich nicht geheiraihet hat; doch war ihr 
Sohn fein AiigapfeL ' Bey diefer Gelegenheit nemt 
die Schrift auch die Torgeblichen griechilcben Heroen, 
ditf ii^b in dirffem Krieig auSgeaci^net haben , und die 
Nepheliin alt Zeugan mm Imibfato Kriegs. Die ThaiK 
logen wubten nidtt, was fie aoa deaa letzten NamM 
machen Tollten, da tt weder HehrliGA nodi-Arabilah 
ift, und ihnen nicht einfiel, dafs diefe Angaben aoa 
der griecbifchen Mythologie herCtammen. Die Xia» 
phelim find die Wolkenföhn« t die Kentaaren, wal* 
che anch ii^ troi'fehen Kciaf eine ILolto gefpielt ha- 
ben. Bey dem Wort NefAeliai katM vam wohl lagen 
ex Nifga« Uovtm, Aus der griecbifchen Mythologie 
kommt es auch her, dafs die beiden medifchen Ty- 
rannen,, Zeus nnd bin Vater, welche nur Mädchen 
von AfCyrien gebeiraihat habeät ^ ^ iScbri^ £!•■ . 
him, das ift, OMtar, aad Ihre Brtoie Ttelrter dar 
Menfcben genannt werden. Auch fchreüjt Geh di^ 
te$ grieohifcbe Einiofaiebfel in £0 fem aus der fp,lterR 
griMhifchea Mythologie liar« eis. diefem After-Zeot 
4er Apollo und Merluir laat i^cn Ürfindaagan aU 
Säbne beygelegt werden , dl« doch 4«ni Vatcr Zauiy 
als dem Urfprung des menfchlicben Gefchlechtt, an- 
£ebören. Diefen Unterfcbied kannten die fpätetm 
Griechen nickt. Hr. Stteri» Vatttt dar auch das AJ^ 
tertbnas aitto Jmhk, nnd mkt —dam Clifahiiidinfirt» 
fcbcm an dia hiR' Vea anwM h hd en -OrfeAdn ma tat*, 
fend Jahre zu fpat eingefchobene Erfindungen glaubte^ 
wurde dadur.cb zu einer luirichtigen Bemerkung Aber 



1 



Der Vater des 
fcg«« dt« Radibi^^ardb 
Ser vt«1« in das Wand« 

r|>iele 



_ Im defiZMS oder Crisnen 
lUncs nietr, «ovoti die la- 
ita« md Pabalbaft« gehepda 

Taduer zur 

9«- 
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Oeiaalilin gegeben xmd mit einer ihm anvertrauten 
Armee unter Begleitung feioet Söhnet Priamus auf 
«len medirdicn Thron gefetxt, ttnd nun da Priamvii 
des: Noah Vater, Tein«« Vatert Thron bebieff^, kfla- 

«lißlo i]:tn ZcMS, um der Helene, cl.i< ift , um rcrfieil 
willen, den Krieg in, welcher nach varicbiedencn 
Abwechfelungen mit der Unter jo^wqg. dar AOjter 
endete. Die Morgenltader liefern nnt zweyerley Be- 
richte von dieTem Krieg , einen Scfaetifchen und einen 

Küinirdic-n, In der Mythologie ivird Piismus Y'ro- 

metheus, und Hektor Typbon genannt. Ae£cbyiot 
Uht dan PcoiDftheiis in ^er- Lage« W mMmr 9K of 
dieCeiii Gemälde erfchunt, alTp klagen: 

Bück' an ein SclMuTpiel ? mich allMer den Fremd 4m 
Oet ihn geateinba ftiae Heirfeh^ (rfiadele . 



Sdn Typbon fpcfaht <kCd^ 



Und Toa 

' Aach aooh #«r Sekm i«r Oaia lainmtn mich , 
- Bar UBtOTBi Aetaa hegt, wo ihn die Macht 

0«< Zmus gehwidan hall, der ikarke Typlion «. 1P. 

Mas lie^ er hiogeltxeckt, der fchwaclie Lei^. 

tJad Tr;n tlof Aetna l^araaltt ni«de§gedrfiokt. 

Vad i:b</r Dvn i<n Ofltt AtaaHl,'|S|HÜete 

UevUA reiu Eiiea. 



IXir RMNHifnt Mm aoeb die Baaicrktmg bey« daft 
^Ikldier die «rlW ErftllthraBg 'des Badda anF tooo 

Jahre -euch rlem Anfang des gegenwärtig; en V.>lt«her5 
lotsen. Wir bab«n käme Zeittcchming ron den Kai- 
ntien in der Schrift, 'Omr Hhtk^ der Neffe des Bddda» 
ift «Mb derCelban i«f7 Mborra. Aua dieCer Darftel« 
NiSf etb^HM, daft die Inder , MorgenUnder , HehrSer 
lind Griechen in der Gefchlchte auf riner Linie ftelion, 
wenn man £• Terrtebt» and dafa alle Vdlker in der 

' Dar Banra erlaabl'Ucr iiiek», attdi dt« fibrlgiHi 

GcmalJe in diefer Pagode m erkl.iren, man kann 
aber aas den vorigen (chon abnehtnan, daCl Hr. Mr«* 
rtn und fein Reeenfent nioht die riebtiffen Anliebien 
4av«B iMbMk Dia amMabM JtooilMteMni kann 
foui fUiar «hw'T^oa'-Sii. JBMbr« te CMttingea 

gehaltene Vor!«raTig fiber das Crigenannte Mythen«- 
Oeaätde inachen. Da tragt man, gemeiniglieh aua 
Mangel an hiftorifofaan KenntniOien, philofopliilbha 
•dMti Imiaiii, -wai swar .^iakrt «nfieht, aber tm 
fOfar»; -ddnn dl« Alt«« UbeU ntdk naeb ^ilo. 
Ibpbilbben Ideen, fondrm nach der GeTchichfe f^ear- 
h^m. Was haben aber di« Griechen und Römer 
«ü did«m Onld a g WMfc iF DMta «r limM« ^ 
a 



terdings anter ihnen niemand enratbeo, wm et ei« 
gcniliah vorteilt, fo vrie es auch in neuem Z«Mi 
aocb ni«Miand «nratJua bat, vnU man die Gefcfaicht« 
dar V «r«a il t M d«r «• iMritaumt, nicht kennt. Da- 
her Tagt auch Lucian von diefen irilJetn, ije verftehen 
nicht Griechifch , und werden auch nicht antworten 
kdnnen, wen^ maa einmal auf ihre Qofaiidbrit mpkt^- 
Danun bittet ibr Griechen ancb Perfifob lernen foL. 
len. Diefef Gemilde itt ein Beweis, daFi die grie* 
chibban luic! i "mird ün PilH^ULier auch noch in fpi- 
tcm Zeiten ariaiilche Bildnereyen zu copiren p&egten, 
dw fi« jücht vetTtanden» iind dcMl^ichaii B«}[jm{.» 
gieht 'es noch viele aus dralUttbaadltiAZtiialMnC^pw 
griccdiirchen BiMbatrt*ey. < • ♦ 

DieGfirdiichte der Adaraiten in AXfyrien und iile> 
dien ift die allgemeine GeXchiclu« der Vorzeit, di« 
ia dar Fe)^« nach Chim, ladiaa, Aagypten, Ori^ 
«hcnlind «. f. w. gabrMto «rardoB'lft, -wto Mar VoHi 

ßa bcy Gfh einheimifch inxobie, nnd fie in feine Geo* 

fraphie, die auch zumTheil mit übertragen iiit, lo gut 
ineinflickte, als es der Lage nach anging. Selb/t 
«nf d«n InfaInSainoibrak«, fi[bodiia, Kreta, SiotUan« 
in^ballea vnd Iberien roadit« nah^eile' davon 
beimifch, und wir rni;(Tcn nun <!;e zetftreiiten Glieder 
wieder fammeln und auf den urfprungiichen Schau- 
' platz zurücktragen, um ein Ganzes daraos zu ma» 
eben. Im Tiafclienbuoh der Vorzeit ift.d^ 
«DfsgiflNn, TO waldlmn dItfc-OafbMdit» 

lind nach Indien r-e bracht vrordtn ift, «md nun er- 
giebt Cchs, dafs auch zu gleicher Zeit Schetiten mit ihr 
nadi Indien gekommen Gnd; aber die Kainiten waren 
o» VRgeflAr soo Jabr« ürttbar daCelUt^^^ 
MieiBcn *dM Sdiailtni in manolian Otgußtu imA 

die Oberhand erhatten zu haben. Mit der OetAif:^«« 
der Adamiten wurde auch ihre CuUur in diefe Ländtf 
Qbertragen, di« daher mit ihren einbeimifcben Dy« 
tiaCtieen Iber aooo Jahre fplter ans ibr«m Dndtti.lwo 
vortreten , als die AITyrer, ob fi« fielt 'gMcb vM 9«r 
bey ihnen niedergelegten atTj-rlfchen Gefchichte, 3ia 
auch ihre Religionsgefchichte ift, ein eben fo hebes 
AUer anmalsen. In der Tollftandigem An 
deflsn, was im Tkicbcniiaab in der KOrt«- 
gcn ift , wird man Aber alle Aef«* und tioeli- 
Gemllde tmd Begebenheiten nlhen- A ufTt hlnrrf , and 
auch fQr einzelne Angaben die näthigen Herichtigoa» 
ffen finden. Bitten die Gefchichttforfcher die!«» 
werkeben w tdiea latar«n Mltlim, li^ Unnten A» 
)eitt «m «eben hbn welnr & der QfftAnk* Ma^ 
als U« fick noch Amäk ttta'Werk» adl 
aiuweiünk ' l * • 




VmftiAmitm Amfjatz itt Jh. Ohtrfien o. Roefck katt» wir au/ttammtm. am di« wtittm Erorttrmagtm dtr Gr. 
harten , iit er hfirtiw , da^ci c« varanUißtn. Sftm «Mte ä Am j^ OM l rf dW MdWj ftl'a» 41*, £rUZ, fli* 

Die H«««i#t«>ftr ^iff^aiX» Zi.i 

^MOT^«^He(aHipfaieMSiM— i-^'- *' > '*■ ' iniz'tu^ 
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N^ue periodifche Sehlilten;'' 



1 



da dem Journale: ^ii V^rztit^ od«r CtfckUktt^ 
\g f ITiiii/! ndJLktntur der Vor • und MitttUUtrt " 




des trßt» Bandes zienytcx Stück, intt drty, theilf 

1 i . <it 

ErTte and zweyte Abtbeiljang» 

(Gtfckiektt^ Kunft und Littratur.) 

t^tAm Vorzeit. IL di« Liebhaber «uF der. Probe. Ein 
.StMwnhnylyifrliipwIu \(,HAfy Hiyitr.> Rit|er 
Georg Ton Ehingen', mad ISaine Abenteuer und Fahr, 
titn. IV. Paula Oonzcga. (Nebrt einer Abbildung 
und Münze.) V. Schreckbarer Kauf und" Selbflrer- 

* ftMtt - MeM «temti ZiiCitlM tha^ Gtfuiilcfaer und 
OiftnaUblm«y«a.'- .¥1« lodMt OtnkaMl m Jmm. 

* OMftlüyrer.) 

VH» Trotlitna , W Wiander • F^SuIein der'Bsi'ge: ^ina 
r Reihe' von VolksTagen. Erfre Sage (Fortfetaung). 
, - VUIw Die Feen. IX. Prophetifcber Traum das Kur> 

* . .< fftrftea Friedeidi von Sachfcn , genannt der Weife» 
4. die Reformation betreffend. X. Die Spinne and 

das Zipperiem« £i0«F«ti«L sjlf. XI. Literarircb« 



Dief es reiohlMltige Journal wird onunterbrocheft 
i^itgefeczt, fot . daCs Aach Verlauf von acht Wochen 
Udes Mal ein neues UeA au erwarten ift. Der fiaad^ 

drty SuMwii bcAdiead, kaltat s athlr.( wddMr 
JIreis, bey dMAitfiPttidadItferZMtftbrift, feiir «ik 
l!g geftcllt ift. Auch von uns werden Bs ftrige, dia 



n» 



Unter diefem Titel erfcheint !>ey UnterzeichHeteoi 
dar zserjft« Jahrgang eines literarirch-jsuiikalifcli-jlra* 
maturgifchen Wochenblattes, vrelcbas fich.fbllin» in 
feiner urfprünglichen Form viel« T 
bat. Statt gemifcbter AirfrilM, ^anfUebai 



Die R*dacti«o dcfTelben wird von )al|» AI anwjg »or 
d»t berödtßcbtif«», was in das Gebiet der Mutk 
fcMogt, flaichvid, m9'4^ m»tn9t'.'>^dm»^ J^ta 
Mf>>l0fr Tt m m% eii^ Jtahaiidar Artikalp««*^ 
met; äiiisnrdem werden Nacbncbtert ton "n«***^ 
deetendenOpembabnen, Concerten undKunmelDa*. 
gen A«indar VirCi»Icn amfgenoinmen. Die Haupt- 
bcba )adMb «»d das UiüfcOaii 4ar «iq &kaüfip^iLi. 
I IIB iwi ■iiiiili ihn • ' Ol ■■ gtl* - OMm, Ai» d«> 
nen bereits die nötbige Uelwranbunft getroffen ww» 
den, f teilen Reeenfionen der neuen Erzn^me in 
Gattaader Tbnkunft auf. Bey der groftcn Frucbtbar- 
kait de« dautloben Mnlikhaadatt Vi es einer oder zwey 
i^ifchnften in diefem TtOam -«ioiögKcb» niir das 
Wichtigfte kriiifch zu würdigen, und das Umfallend^ 
ta wie die Unparteylichkeit der Reeenfionen in der 
Mnamofyne wird diefem Blatte «in Plltzcben neben 
Andern geftattaa. AnaDiariftaMfefatinc regeloiif*»g 
an Bogm hi Q*ar»b\ ikwAmSUßmo. iw^ Beylagen 
*it kuraan Abhandlungen, die in das Gebiet der 
Tonkniilk aingrvifen. Der Preis de« ganzen Jahr- 
tangs Kt 1 Rtfcir. Sacbfiia»^' ««-warden auch Beftel- 
fungen auF ein VSertaljahr «MMiflM» .£uisaliia 
Stacke werden nk s fr. toBaUb 

* ' ' Sehliefslieb wM«B ^« «V«» M«fik*«*|w 

•nlarsf, Ihre Neuigkeiten mit der Bemerkung:^ »Zar 
Recenfioiv an diei Radaction der MnemoF/ne ,- M 



iglf. 



Laipsigy 



blickliche Cnici hal tung abzwe«kl«n, wird kttnftig^ 

dia Teatkax diele« iiUua« rcia Twffirnfciiifiljflh faja» iiaabJMtig» Ladcnfvai« iSi s Rthlr, 



.. xDl,..AjiliündigTjngen neuer Bücher. 

So eli«n ift fertig und rerfandt: 

A. Akrtns faona InTeotorum Europafc FaBfc HL 
i^ra^. i**. Germar et Fr. Kaulfuß. Halft'*» i>l^ 
penfis C. A. K.Ü mme )• i Rthlr. 

Das 4te Haft etfcheint MiobaelismeHc. • ' • 

f. Uditi Frauiimmä Mädeiim. 

RE. Pttri ndriiiftt$.Dtmtßhumg/.F'irtirlmek dir, 
unjrt Schrift- MHiUmpupJpnäu /tbim odtr »ftfr, 
tntßilltuden fremden Auidrütht, zm dcrt» Verflein 
jud ytrmndun kntnuitgthtm, Dritt« ftkr ttrti- 
^^tmrMvtrhgkrtt AMfhgh |. 

iJx numaefar crXchieiten und durch alle nambafta 
Bacbbtadloagim Üs Ende der Oftermeffe Xor baam 
Zafafnng tor t Rlblr. ta gr. StebC, odv a Fl. 4s Kiiv 

Rbcin. im Prihwmeralionspreire zn * * 
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Kein W3rtettach dieCir Art ift fo ♦oUftändig, 
kurz and bQndig «bgefar»t, oluhMop drfier d«P ; 
Zwecke, fremde Wörter durch einfache Deuilche «o 
«rl«l««n' (nicht zu umfohreiben) , fp fO&gtu ^^fMj^ 
«rie fioh jeder S«aIiTerCtindige ,jp|IP h V«r|Ml0lU|M 
4(ugenblick.lioh Ätartwigen kann. ,1 

t ^ «aXt«)i«i, kommt. - 
•V s.. ■ • Aw^d'Icto OmHi—iIImHi •■ 



1 - .' 



liehe Aufnahme erfahren. Vieileidit findet auch diefc 
Handbuch feiiy fal^icum. Das Buch entfallt eine 
nach deoi Plane der alpbabeiirchen StempelQberlaefat 
de« V«UUirMPf/^4drdi|ttli tollftindige Anleitung zur 
fichem und Icchicn Befolgung der Stempelgefetza 
und Verordnungen mit datiCcher Aneabe der Relcripte 
u. L w. bey den Allegaten aus den AmUbUttem und 
übrigen officiellen Sattnnliftagtn j «s erfcheint, To bald 
der VerfafTer wegen ^cr Drookkorten gefichert iß. 

f)ie Subfcriptitm dazu ift eingeleitet, fie gefchieht bit 
ota I. Mar d. J. mit i Rthlr. fQr das Exemplar bef 
dem Verfauer. Möchte das Handbtich die Auhiahme 
fmden . welch« die StcnaptfObarAaM Ifke im IfHik 
jnemen §)i£aiid«a hui yrtw 



bi$ Jf^ift* umgnrbtitttt Auflage fon K»ackß«4^ 

Erklärung latcinifcher Wörter, welche «ur Zergll^- 
derungslehre , Pathologie u. f. w. gehöreUj ift pnler 
folgendem Titel in unterzeichneter errcKwamV^tef^ 
durch folide Buchhandlungen zu haben: ' 

Knackßeity Dt. C4r. £.//., mtiicinißA.dirm(T 
gifch - ttrminologifckef fVörttrkutky oder alphabe- 
titcb geordnete Erklärung der Kunftwörter ia 
der TSergUedenmgalehre,- Pkyfiologie, Patboloj^, 



(<'ie , Wundarcaeykuiirt und OelpurubiUr«. Er., 
Jia , oder lattiniJik^dMtftktv Xbr^.. Dritt fß^ 
gi-yricitcc Aufhgc^ he) ausgegeben ron Dr. Ä"« 
."' ' JjiCAs. %. i Rtldr. II gr, odei' » Fl. Kr. 
, DetTclben Bocbet «weyw iWO, dJ« clntt/lA-/«frf- 
üi/cÄr Btntnmmt dir HWtr u. (. w. enthaltend, 
dritte umgtarktittU Alfflag* ^ herausgegeben von 
Dr. fr. Lucat. f. 16 gr. odari FL la Kr.' 
^ Beide Tbeil« ■■fenjpiB kobm a RtUr. 4 gh 
oder 3 FL 54 Kr. 

Diefe Mtu Atiflag« ift von dem jetzigen Meraus- 
geher l)erondtr5 durch die, in 6er thtkologi* und The- 
rafii gebräuchlichen Termlnologieen , fo wie durch 
die beygefßgten Synontpntn ^ anrelmlich rermchrt wer« 
tün, Co wie dieTes Wörtcrbooli in dar jetst der«haiM 
VollkommTieren 0*ft«U"Voii anfriMidcii Aeiuen, 
Chirurgen und'Merlicin Sti)die«Wdm mh grofam Vor. 
d»Ü benuut werden kann. , . ' - < j . : 
O. A. K»y f Bwrihb^waiimg fai Erl »rfc 



Ton 



dem Jaftizrath JVitft zu Rathtnum, ' 

Die von dem Verfaffer herausgegebene tabellari- 
fdie UeWAcht der Stempel mit ihren Supplementen 
^t bey mehreren hoben Landes -.GoUeigien« Uaterii«> 
.hdrdeft uadjlnadnen Gtft>hlfiinUUM».«br * * 



in. Bücher, fo zu kaufen gefuditTrerdeOs 

Ceograpki gratei nüatrtt 9A.Hiiifim^<)mB, 169t fe^q. 
r . Der Viaäfjkahr BetegppgM «n» 

• WtidnAnn'Ichen Rnrhhandlniy 



AttctionesJ 

< ..«. • . .. . 

Den jten May d. J. und folgende Tage wird in 
Neuwied a. R. eine auterwählie Bücher -Sanualui^ 
beftehend in iheologifchen, pUU ' 

Jitchen und gefchicfati ichen Werken | 

Zahlung öffentlich vcrbeigert werdenT 

Gttaloge hierrön find in nachrtehendcn Buchhand» 
iarigeB, fo wie in T<ieuwied bey den Herren Predi* 
gcr Mets, V'orfteher Burckhardt, Hofratb Bera« 
Xtein, Dr. Steffens und Liobtfers et Comp, 
nnentgeldlich zu bab^, an weldie fi<di eoeh artawlr« 
«ige Kaufluftiae mit ibrea Auftvigen ia fr«alurtcaBlia> 
na waadaa K<taBn. 

Bey nachftehenden Ilei ren Buchlyindlem Hnd Gl' 
taloge obiger Bücher . SammluDg uaentg^dlich .zn ha- 
ben: 

?:''!:"'ind";r""} -f™"«'^..«. 

— — Kupferberg iti Blaini.- 

— Scbcllenberg in ^ieabadaa» 

— Linz m Triei*. " 

— Hcberle7.j„^,„ .■'•'-•> 

— H anle 3 w 
* '-7' — Büfchler in Elberfeld. 

Schreiner in Döffeldoft 

' W L. PaaliiaCoblens. 
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OISG,BIOHTa 

' ««r di* jriltgtfchickU, vdo Dr. K A. 'BMtrt 



' ' > ^rofeffor der Gelchiclite, auswärtigem Mitgliede 
•ioiger Kel«hrt«a OefdlCelufleo. £mtifU Aai- 

Es gehört .zu dan «oMirenlicbtn ErfcheiaongM» 
■nferer 2Mt, dafil fe'mncher 0» naternlmrot« 
«Itter dem Einflafb der oMMm Sofaaie und mit ibr«^ 
Phrafeolo^ avtgcrtlftet, ttnt aUeemeine An6oht*M 
•b«r einzelne Abfchnitte der Geichichte oder gar 
Ater lüe WellgcCehicbt« nitzotbtil«» , wibread er 
aller. grfladlieh«a bUtorifelien KenntoifTa eni n aga l u 
Mm foU aber aiMMMi Ober die Gefcbiehte pbiiofophi- 
WBt der niebt eine vertraute BekaontTchaft mit ihr 

£ macht hat : denn uns frommen weder Alita&^e- 
okeo io einem faftUchen Oewende, noch Reiulbite* 
wakKe bleCi«aaf dm Gebiete der Pbilolbpbie eiit< 
flMide»«ad eben deCibalb der Oefcbiohte fremd fiod, 
Bocb «ildlich Bilder einer Jrnefatbaren Phaatafie, wo 
es auf deutliche VorrtelluDf>en ankommt, welche 
■ar durch ein eralMt Studium erworben werde» 
iMhinen. Der Vf» 4m frliegiiiidg«, ffl» 7 J«br«» 
a— rlt ■ erfahte WM » wH u i g bekamt gewordenen 
Sithflft hat feinen Bamf , 6e an das Lieht z» ftelleo^ 
biolänglich beurkundet Sein Werk wird jedeov 
]0iMikenden willkommen (eyn^ zomeliMzt, wonach- 
dno wichtigfteo EreignUlsn, die int Mmdlen Ftdge< 
and Mt betinbaBd — nmm t ^b mm i mt an find , end» 
lieb eineZait dar Haha «aid dar Intwleltlnng ciDga«' 
treten ift, und mancher lieh zweifelnd fragt: was ift 

Siwonnen: ift das Werk dar &atebang dea Men» 
heneefchladM tMila»*,grfMriart> 'kat die Somma 
das Olacka tiyoinnwn» «ad'ik'ea flberhaspt dit- 
Abßcht der-Varfebnag, daaeb'Weba'trfieb'aitarsdt. 
Stürme die Nfenfcben nach ihrem innern und äufsem 
Zuftande aber ßch fei bft zu erbeben ? Wer alfo die 
Revoltttionan n nferer Zeit , für uns in diefero Angen> 
bUaka dar Sehlufsfteia dar OaCBfaaohte, mit da»' 
lÄsMa* der Vergaogeabeift «a beleocbrra wUnfielil^ 
dem wird der Vf. ein 6chrer Föhrer feyn. Er ver^ 
landet mit grOndlichen und umfaffenden Kenntniflea' 
den Scliarffinn and die Combination , welehe erfedar»* 
Hak fiMi, am be| dar nneadilolMii Mangk dar waiw: 
Ibhledanartlgftaa GegnMnda, wafahe diaOefclilehl» 
laos zofnhrt, nur, auf den Grund derfelben ünterfu- 
ohungen anzoAelien, und fich doch nicht in ihnen 
zu verlirre«.. Eine reiche Pbaotafie fetzt ihn in de« 
Staad, «Uam, wa« er lagt, ein lebhaAat» frifehw' 
- ^fmZ. 1817* A/irArad. 



Ckdorit ZB geben, nad dadurch die Trockenheit ztt 
rernt^en, welche fonft' von einer gedringten Im- 
ilmineoltenung der Hauptmomente der Gefobicbta 
unzertrennlich ift. Wie (cbon in der Vorrede ange* 
(teutet wird« ergab fich Ho. /)■ bey^ feinen univerul« 
hikörlicfaen Stadien ein cwieraofaea Refuitat: di« 
iiabUngaidee der neuem Hiflorifcer, „dafs 6cb daa . 
MenCcMngefchlecht allmählich vervoiikommne ,** wel* 
obe Leffiiig al< Hypotbele und Kant gleicbfam als Po« 
ftaJat aafgeftelk hiNa, ift ohne Realitit. Es giebt 
aber eine Wekordnoog, welche als geheime Macht 
daa CJalverfum lenkt, und dar Individuen und Natio- 
naakatdigen mOffen, während fie nar ihre eigenen 
Abficbtan zn verfolgen glauben. (S. 54.) Demnach 
darf mea nicht aniMfamen, dafs in der Bildung (te 
Völker ata mdoellaa PortJdivatlaa Statt finde, fo»* 
dem alba new^ fioh ia ahiaw i g ttdh — Cvkios. 
„ Die Bewegung der Erde am die Sonne ift das Sym- 
i>ol der Kultur des MenfcAieageicblecbts , die, fo weit 
daa biftorifcfatMan deflfelban bekannt ift, vonOite 
ÜMM iUobtaflK Mab Wafta» nahm. Die Morgaa« 
rttiha aatlMaUer Tkbtkraft ftiag von Indien* gegea 
Perßeo herauf, zog Ober Aegypten nach Hellas, De- 
graEtte die Mooarcnieen der Makedonier und Rumer, 
WrfiMkla Cefa immer tiefer in die Abendregionen En» 
i«pa% und fendet fchon ihre Strahlen Iber den Oueea 
■ach Amerika. " (S. 1 34.) Allerdlnca Hk es afile fr^ 
rige Vorfteitung, dafs in der moralilchen Weit eins 
nur des andern wegen da fey; eins rootivirt das an- 
dere, giebt ihm den Impuls und die Riohtung, aber 
aaik ntafat, WBdaaaiidaracHMatMraa. Jede» Volk 
ond jeder E3«aahM- Ift M fahl MbftwlHanda; wer 
das Maafs der Vollkommenheit undOlflckfeligkeit er- 
reicht hat, deffen er fähig ift, hat feine Beftimmung 
arraieht; es Maba den Adel der Mentchheit verken- 
tfen, Ht ummam alMiijL b ail derfdfa e» bMa als das 
O^jaa battaiilitaa walfta, wadVNii afa aorfavai ia 
feiner Ausbürlnng gefördert werden follte. Aber die 
Vorfebung bat die Thitiekeit und die Schickfale der 
Individnea und der Völker fo in einander verwebt; 
' Jadaa, wenn es zu dem ihm erreichbaren Orada< 
VSoHilidung gelangt ift, aaob aa d are fai Ibraa S^- 

^ I zu unterftotzen vermag. 
Die Weltordnong ift von derVorfehung beftimmt, 
wie der Vf. 6cb auch aosdrflrkt, von dem Nt- 
•dar Waltiatfta. Dia GeMdobta foll nan eiaa 
Meeie Darftwliaiig Ooltee «aiar den wadifafnden Por> 
men der EHeheinungen fayn ; fie hat alfo einen reli- 
siöCen Charakter. (S. H>) Auch Ree. hat die innige 
Uetaerzedgung, dafs daa Studium der Gelchichta Mi 
aferollenitet hacrMhtat «aaadea fluafi» Im ltmn «im* 
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fiflb ^elil ta titefer Anficht erhoben hat. Wi« d«r 
Die ct%a Homer verrteht oder tm erklären vermM, 

der ihn nicht mit einem kindlichen 'Geroüthe Heft, 
to gehört auch zo dem Gerchichtsftudium ein reiner, 
fironM)er Sinn > der« wenn man die äufsero Erfchei- 
BDiigaa kennt und Ihren Zofammenhane begreift, fie 
uns in der hDcViften Beziehung denken läfst. In der 
Weltgefchichte ift alles mit grOfsem'Zftgen" geiutch- 
net; wichtige Ereigniffe mit ihren Folgen Gnd hier 
näiier «neiAeader gerockt ; da« Bild der Gottheit er- 
fetMintin dMMnSpiMel ia vergröfserterGeftalt, dab 
das fchwache mentohliche Auee es leichter erblicken 
kann. Nebft dem religiöfen Glauben fodert der Vf. 
auch Selbfterkenntnifs als eine oothwendige Bedia* 
SttM zum Verftändnils der GeCcbicbte. Wer fieh 
mim nicht kennt, kennt auch die Welt nicht, ein 
Salz, welchen der Vf. ebenfalls fehr lichtvoll und an- 
ziehend auszufüliren weits. (S. 12.) Dann wendet 
er ßch zur Mythologie. Bcfooders um zu beweifen, 
4äi$ eiie Ge(chipbte von reli£iötBO Ideen ausgegangen 
hj. Die fiiteAen-Mjflhen fintf im hdbern Afien cnt- 
ftanHeo: • ' 'i ■ ' Ti-- fu-!) mit verfchiedenen Modifiee- 
tionen nacli dem Welten verbreitet haben. (S. Jl.) 
So unleugbar es aber auch ift, dafs zwifchen den Per- 
fimi JMW Germanen eine grobe AehnÜchkeit Statt 
ftnd, I!» «Mig läbt es Geb darthaa» dafs der perfi*. 
fcbe Cultus auch auf den iOdifohen einen Einflufs ge- 
äafsert habe; vifimehr blieben die Juden feit dem 
Exilemehrah ilircn ..iteo Heiigionsgebräuchentrea. 
Die Mythen verwandeln ficb in Dogmen. Götlar" 
kbre) es wiitl gesekt« wie die Völker in den Haapt' 
idaen zufamroentrefien und von den Namen mehrerer 
QAtter der Urfprung angegeben. (S. 35 ff.) Diefs ift 
roeif^ens fehr Icbwierig; die Alten ft-lbft etymologi- 
firtea feblecht, wie iobon ein Blick in den Verra. 
lehrt; eher dflrfa« wir ihnen nicht Oberall glittbai« 
fo dürfen wir ihnen auch nichts aufdrineeo«. wasa> 
Kenntnifs der orientalifchen Sprechen am Mrichteften 
verführt. So leitet der Vf. Furiat vom hebrai 'chcn 
furim, preffen, ab. (S. 40.) Verfcbiedenheit der» 
orientalifcben und srieobifchan Mythologie. — Ge* 
, fcbicbte. Die ältetten Steatan find mehr oder weoi- 
ger Theokratieen gewefen. Wäre der gelehrte Vf. 
nur noch mehr auf die Urf.Tclien ilicfer lirf; heinung 
eingegangen. Die Vulker find in ihrer Kindheit für 
reJjgiöfe lileen am empfänglichftcn ; 6e huldigen einer 
böbern Macht, deren Wefen und Einflufs fie ahnden 
und fOrehten, aber nicht begreifen ; diefs benutzt der 
Staateiigriiiider und Oefetzgeber, um tlie rohe Kraft 
zu zäg<;ln; er fanctionirt feine Kinrichtungen, von 
deren Nothw^endigkeit und Natzlichkeit er leib VoUC- 
noch nicht aberzeugen kann , durch den i^iaman ei- 
ner Gottheit, deren Dollmetfcber er' fein will. 
Krankheiten, Niederlagen und andere l.'ebeJ .find 
Strafen, welche die Gottbait fchickt , weil ihre Ge- 



ihm die Vollmacht und Weihe zu jedaill iHlM^^til 
feptliohen Gefchifta. Wo fich eine belbndere Priq^ 
fter- Rafte bildet, iFt 6e es doch in der That, welche 
regiert: denn fie pflegt Rath mit der Gottheit , wel« 
eher die Könige gehorchen mOffen; ia PeliftiaM 
und in Aegypten. VAtkar, .welche za afoer bahem 
Bildung fortgingen, entzogen Ti-h mit der Zeit der 
priefterlichen ^rmundfcbaft , ui. ( d^'n C belii, wel- 
che dann eintreten, wenn man ilirer nicht mehr be- 
darf 3 die Religion blieb zwar das Vehikel, W^ffn 
6ch die RMieraneen bedienten, aber man dulde- 
te keinen mr 6cn beftehendeo Prielferttamm und 
machte die Priefter zo Org»nen der Magiftrate. In 
Sparta war der Künig Priefter und Feldherr, ohne 
das Recht Ober Krieg und Frieden. zu haben; abac 
Diabaterien ond Schlaoht ftandelb ia der innigften 
Verbindung. In Athen brachte der zweyte Archont, 
der ß*9iXfv{, Opfer far das Wohl des Staates; feine 
Gerichtsbarkeit erftreckte 6ch nur auf TerapeJanea- 
legenheiten; und unter den Kömac». itonota )adar 
Patricier zur Rioficht in die Faftos ffÜmfff^f Mc aad4 
lieh die Plebejer Priefter and Auguf'n w^irden vmd 
nun beide Stände gleiche bargerlicha Rechte b» 
£afsen. 

Schon bey den älteften Nationen am Euphrat and - 
Tigris finden wir die Tendenz nach einem Völker* 
fteate, ein Streben nach Univerfalitit; da nan aber 
auch jeder Staat feine SelbftftSadigkeit zu erhalten 
foeht, fo entftebt daraus ein Antagomsmus, der fo 
lange auch wohltbätig wirkt , als er nicht in mogol^ 
tohe Zerftöronssfacht ausärtet. (S. SoS.) Dar Ba» 
zelne befiodet uch bey dar allgemeinen Ümwandioiy 
und Geftaltuog der Dinge fowobl in einem leidendes 
als in einem thätigen Zuftande; er ift ein Tiieii des 
Gaaiaat jade feiner Handlangen ein Ablchnitt aus 
4aal Lahaa.der Menfchheit, diefes wird alto um to 
vollkommner feyo , je mehr der Einzelne feine Anla- 
gen ausbildet und die Sinnlichkeit der mondifchea 
Gefelzgebung unterordnet. (S. 57 ff.) 

Der Vf. hebt dann die wichtigfteo Momente der 
Wehgefohicbte heaaott- dm 'daian zn erhärten , was 
er im A/Ii^emeiaen vergetragen bat. Wir wollen 
diefe Ueberficht nur mit wenigen Bemerkungen be- 

5 leiten. Man kann wohl nicht unbedingt behaupten» 
afs die affyrifch • medifobeo Eroberungen ihre Rieb» 
tung oaehOftengeaonAMW'habefi* wie die perfifcbea 
nach Weften. Die altern affyrifehen Könige zerftör-. 
ten die Reiche Damascus und Ifrael ; Nebueadneczac 
eroberte Phöoioien ond das Reich Jiyla, und derMe-i 
dar Cyaxares berrfcbte )>i8 an dan Haljs« Die Gran-; 
«M des peHUcbaa Slaetat - Wdaa tfoter Daria« 
Hyffaspis bis nn den Indus aiiSljedebot. Sehr ge- 
haltreich find die Bemerkungen (iber den Handd und 
Oewerbflsifs der Pbönicier un..' r;Ler ägyptifche und 
»fiatifoha Kunfk. (Si 77 ff.; Die Behauptung, (UCs 
eurnpAi&ba Harrwiaft n<a in Afien *f>edieli, raob auf. 
die Zeiten des Alterthums befchränlit werden. Dia 



fatia übertreten find. Der. Künis; jit der Oberprie- 
Aar; alalbicber erkennt er den VVillen der Gottheit 

aus den Opfern; er ift daher auch zum Kriegfahren Biuffeo haben die Cabardey und Sibirflm behauptet, 

und <:iir St lutsverwallung nm laoglichiten, die Corona feit ihr erfter Zar , Iwan Wafiijewitfch 11. , diete 

auf iaiaem.ijUujji^i* ii^^ 'JL^fitntLdmJiftktitius, giabi. I^iiadaK .e^obart im; au^b dir eogUfcb • oftio ^fafi . 

• , .y ^ .'• • I* . 
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Compigni« '*Mf8«liM''1rtr*%4ittr ifirii*' ^ui^ge^i^liten oad Untert^ihih} %inrehen lernten , •iAe'ihr Interefle 



Staaten in Oftindien nicht fo leicht geftürf Werden 
können. Da fs Venedig Mud Genua ihre Eroberungen 
aafgeben mursteh', hattv bey' jenem den Grund jri 
Jera Strebenr^ fich iö Enropli zaj|>l<|ich ais Landmacht 
ftm}AM,iQ rahehen, wonureh es etidlich di^'Ligüo 
m Canibr«J'bcrbe \ hrte; es verlor äuf ddc'Ttrtd 
Firma feine' Beritzungeo in Afiert; .GeAua's Kraft* 
irdrdcn in dem harten Gonfliöte zwifehen ÄriOoftra- 
fi« bnd Dempkretift ia%triebeD. Die verfchiedene 



rfur'eins fey.'dafs willkürliche Auflagen weniger 
wurden, weil man das Volk nicht gj^bittern durfte 
whI ficb dadurch su einer beffern Staatswirthfchaft 

^ßikmmßnnä «adi wrkir mod aof ihre Be- 

ftimmung zurückgeführt wurde. " S- iii. wird ge- 
fagl: durch die Reformation fey die Einheit des ae- 
rneinfcliafttJcben Kulturbeftrebens in Europa ^ehli^r 
dert. Die i^Me Lehre fatxi Im SoJen weniger Eior 



Richtung der Beftrehongen der Griechen und Rümer g^".?» weil'die PhantaGe der Hldlicben europäifcbea 

hat der Vf. mit wenigen Y^gen IcliOn und treffend Völker lebendiger ift, und einen Cultus fodert, der 

Seieichnet ; auch die diraui» folgende Vergleichung ihr tufagt: im Norden ift map empfänglicbcjj.lft^, 

es Mittelalters mit dem Altertbnm ift fehr gelungen, oea ICultus» welcher, vielleicht zu iebr, ditfoo i 



(S. 99 ff.) Ueber die Hierardiie und ihre verderh- 
iiche Politik wird mit Unbefangenheit und Urtheil 

Eifprochen. Der Vf. hätte fich öbtr das Wefen der 
ierarcbie und aber dieUrfachen ihrer iangeouDauer 
iw Hir farftrrtfen fotlen; auch darüber wfirde man 
hier girrt einige Bemerkungen finden , wie die Poli- 
tik, welche Beichtväter und Geiftliche ais Minder 
an die Höfe verpflanzten, in Rom und in den kleinen 
itahmifcben Staaten entftand« unfd dann in Venedig 
und Hisbflfoiidtore in Spanien ihiia AntbffdmiK erhfel^ 
wie ferner nbcr cf°n Unterfchied zwifchen der päpft- 
liehen und fnan^fjiiien ln']uifition. Dafs Deutfchland 
ddMb"die Reformation an innerer Kraft verloren 
b^be. indem es daddrcb mit 6cb fiübft in Zwiefpalt 
ftäran^n fey, ift elhe gewOhnRifae^fier ongegrCodete 
Behauptung. Diie ][\etoi'niation war alleri^ini^s eine 
moralifch-politifche Revolution, und es folgten ihr 
Religionskriege; allein worin lag der Grund? Doch 
nur in dem Wunfche Karh Vsund Ferdinand II., das 
MÜgiore Interefle, wler^efnnral In den deotfchttif 
Völkern aufgeregt war, zur Untcrdrilckunc; der 
deutfchen Freyheit zu benutzen. Seit dem 3Öi5hri- 
gen Kriege, der eben defshalb fOr Deutfchland der 
wicfatigfte ift, raafst« das ^arreichifehie Haus diefo 
Hoffhong aufgeben, wetrdn ftrte^in fieh nan abeW 
zeugten, daf. eine die" andere neben fich dulden 
mOffe, keine die andere zu vertücen veriri<"ge, und 
fo j^ab es nun auch in Dcuifcltlancj keine Beligions* 
kri<>ge mehr. ^(dSP fochten. Bekahner der'alt^, 
und woiwa U/hH ^ m fWid iapfeV"ttntei' denfelb'etf 
Fahnen und fflr eine Sache gegen I ndwig XIV, wie 
gegen Napoleon, als DentTchland geficiiert und erret- 
tet werden follte. Der Grund des 'ZwiTtes rmter den 
I3«tttiiBhso Jiegt vielmehr io dem FeudalT^T^«'^? >lfo 
vi«! tiefer. • Air itt fieh bereits fo weit ausg\eb!!det 
hatte, wie zur Zeft der Reformation der Fall war, 
als man es wagen konnte, den Kaifer, wie Maximi- 
lian I., dem Hohne fcinvacher Nachbarn preis Zit 
ßöbwa, war k«jne Helfe mehr zu hoffen: es wftr 
nur ^wflHifchSB lI w rt h , "iM 'Oeftreich bald zö der 
Ueberreogung gelangen möge, da.^s die Unterdrnk- 
kung der grofsen Rerchsvafairen unmöglich fey, und 
iliefs E^efchah im :?o]ährigen Kriege. Wie ganz ailders 
ftand ^s v«Mr'der RöformationI Und wenn nun ein- 
tlnal'IceitM^JMVerfal-'MoAarehfk'ln Deutfchland ent- 
ffcelieri konnte, fb r^arf man es ah vluv \Vul;!!li:;t b<i- 



V^rfland auf 'das Qiefahl wirken foll. Diefe Erfch 
nun^i alfo und das beffere Gedeihen der Kunft im SiT- 
den liat nur einen Grund, iiicht al>er ift ein"; durch 
das andere bedingt. Gegen das Ende der Schrift 
fcheint uns der Vf. zu fchnell ctj geben; er bitte uns 



niffe der neuern Zelten 
da er fo viel zu geben 
vermag. Zületit wird von dem Aufblähen, der aufi- 



.rackiteo, üiiaia Folge der {UIoriBation hegternagen $. 57.11. i f. XUU $. 64. 



feiop Anfich^eo Qber die Erei 
weniger karg zumeffen foUen 

■ul' 

gebildeten Grufse und dem Verfalle der Staaten ga 
tprochen, und auch hier zeigt fich der Vf. als eioeii 

denkenden Hiftoriker. Wenn es indefs gleicli ge- 
grflndet ift, dafs die Volkszahl emes Staates der Stel- 
lung, welche er glommen hat, angemeffen feya 
mufs , fo giebt fie doch nicht allein den Maafsfiah /ei* 
ner Macht. (S. 121.) Wiebtiger ift die Ausbildöng 
der moraürchen und pbyfiichen Kräfte eines Volkes 
und fein Verbaltnifs zur Regierung. Dafs Schweden 
nicht mehr als ein Staat der erften Gröfse auftreten 
kann, ift allerdings eine Folge von dem Verlufte fei* 
nar NebaDlinder im Nyftidtr : Frieden;' dafs es abar 
feitdem, wie der Vf. bemerkt, eine ungewilfe Rolla 
fpielte, nicht felbflftändic handelte, verfchuldeted 
die Gyllcnhurg'fchen und Horn'fclie Fjction, die Art" 
niafsun|gen der^ciltokratjsn. Auch hängt \9 '^i^ 
Refcntmim des Staates nteht von der Menge der eöl 
tribuirenJcn BOrger ab, wie überhaupt nicht von 
der Grofse der Hmnalime; Spanien wurde feil Phi« 
lipo III. mit jedem Jahre armer und' ohnmSchUgera 
und doch hatte es feinp Silber flotten, aber es ver* 
Brauchte das Geld als Capital, wufsto die todfefi 
Summen "Glicht zu beleben und durch Verwendung 
derfelben zur Uefurderung der Indufirie, wie En^ 
land , hohe Zinfen zu gewinnen.. Doch fagt der VK 
felblt, dafs Kultur die mächtigde SlOlze der Staaten 
fey. (S. i::6 ) Sehr richtig wird im folgenden be- 
merkt , dafs t's filr ein Volk die nachtheiligflen Fol- 
gen habe, wenn es zu üenüffen pelanct, für welche 
es noch qicht reif ift. Es Lfst fich dlcfs aber auch 
auf die geiftigen Genüffe ausdehnen ; ein Volk , wel- 
ches ßch die wiffenfcbaftliche Bildiing eines andern 
anzueignen fucht, ohne die vorbereitenden Stufen 
durchgegangen zu feyn, i!t für alle Zeiten f&r dia 
wahre Bildung verdprbeni. ^. ,V 

Der Druck ift cofreBt^ Ifeir fteht S. S- »retten 
ttr treten: S, 23. Fnhihorn fQr FiUlbornj S. 114. 
o fiir CartlMgo, nnd voa S. lox. totgi der 
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- VERMISCHTE SCHRIFTEN. ♦ . .., 

TQbimceh, b. Hopfer da l'Orme: Af. A. ^ui' 
tiin's Aügtmtinis MemoraHdrnbuck an/ dasnfahr 
If)... Aof dem Franzofifchen atj«rt'etzt und mit 
Anmerkungen und einem Anhange verfehen ron 
Sok. Karl Hock . Hof • und RegieruagiuaUi« zu 
_^ öaildorf. 1817- 297 S. 8- »1 'itt •n*M 

»• ^ultitn bat in feinem £j9«i für Pemvloi dm tems, das 
äucb in Deatfchland, durch eine Oeberfetzung von 
Dr. SchHltheß, Terbreitet und mit verdientem Bey- 
fall «ofgenommen worden ift , die erofse Frage von 
der Anwendung der Zeit fo geiftvoir, umfafTend und 
argreifend behandelt, dafs eine praktifche Oarftel- 
lung feiner Methode dem Publicum nicht anders als 
•willkommen feyn konnte. Diefe gab er in feiner 
Agenda gimiral, von der uns hier eine deut'cbe Be- 
arbeitung vorgelegt wird, welche der Ueberfetzer 
mit Fleifs und Liebe und mit kritifchem und berich- 
tigendem Blicke ausgeführt hat. Zwar ift die vater- 
iändifche Literatur filr das laufende Jahr mit fünf 
neuen MemorandenbOchern vermehrt worden , wel- 
che der Anhang aufzählt und charakteriGrt. Aberbey 
der eigeDthümlicheoGertalt, in der der gegenwärtige, 
indeutfchemGewandeauftretendeFremdlinBerfcheint, 
wird demfelben die freundliche Aufnahme Tchwerlich 
entgehen, welche der Herausgeber für ihn hofft. 

Die gewohnlichen Memorandenbücher beftehen 
allerdings blofs aus weifsen Blättern zum Ausfüllen, 
und geftatlen kaum etwas weiter, als unbeftimmte 
Sachen verworren auf das Papier zu werfen, ftatt 
dafs man darin in einer gewiffen Ordnung, und fo 
dafs man fie leicht wieder finden und ficb daraus be- 
lehren kann, alle wichtigen Gegenftände der Erinne. 
rong und die beftimmt-n Refultate des Lebens klaffi- 
ßcirt nach den Hauplmomenten, die in den Umfang 
deffelben zu gehören fcheinen, follte aufbewahren 
können. Um diefen letztern Vortbeil zu erreichen, 
bringt Ottilien die Tabellen, aus denen fein Werk 
befteht, in fecks Abllieilungen. Diefe find i) das 
JJiarium für du Gtfchlifte und AngtUgtnhetttn des aü- 
tiiglichm Ltbtnst welche« dazu dient, dafs man fum- 
marifch und dem Wefentlichen nach einfcbreibt, wie 
man den voritbcrgegancenen Tag angewendet hat und 
den folgenden anwenden will; 2) das Oekonomifchi 
Sournalt zur Verzeichnung der Einnahmen und Aus- 
nben ; 3) die Ptrfonal- Mtmorandentafel , welche die 
Flamen und Adreffen derer, mit welchen man ge- 
wöhnlich ofler zu gewiffen Zeiten umgeben mufs, 
enthält; 4) das Corrtfponäfm- Journal , welches das 
gedoppelte Verzeichnifs der gefcnriebenen und einge- 
gangenen Briefe darfteilt ; 5) die Bibliographifcht im- 
tnorandentafel , in welche man die Titel der heften 
\Verke einfchr nbt, die man Geh verfchaffen, lefen 
oder zu Ralhe ziehen will; 6) das Mntmonijche Ma- 
gazin , das wieder in Ptrfonattrinntrungen und Planta 
Cimtinnützige Erinntrungem und Plant , Hißorifcht 
Tabellen und Ntkrologijcht Tabellen zerfällt. Auf 
Iblche Weife verfchafft denn , wie der Vf. verfiebert, 
das Werk , dem der es zwcckmäfsig gebraucht , den 



dreyfacheo Vortbeil, die Hauptrefnltate Csines vtr* 
floßenen Lebens aufzubewahren , um aus der rrrgaif 
aenkeit Gewinn zu ziehen; feine gegenwärtigtExi' 
Itenz baushälterifcb und klug, aQtzJicb uaa anga> 
nehm zu benatzen« um die Gegenwart zu geniefsen^ 
endlich in allem, was «refentlich ifr und von ibm ab« 
hängen kann, feine künftige Exiftenz zum Voraus z» 
ordnen, um fich bis zu einem gewiQea Grade run% 
Herrn feiner Zuknnß zu machen. 

Nach diefer Darftelluog des Inhalts folgt ein« 
umftandliche Anweifung zur Führung des Memorann 
denbuchs in feinen verfcliiedenen Fäcliern, die durcia 
den Eroft und die Vielfcitigkeit, womit der Vf. Ktm 
Thema behandelt, fo wie durch manche iotereflaal^ 
Bemerkung über das Leben und feine Rrfcheioungen 
auch folche Lefer anziehen wird, die das Bedürfnift 
einer in diefer Weife gefafsten Aufzeichnung ibrec 
Gefchäfte und Erfahrungen nicht fühlen. Auch an- 
terfcheidet Geh der \f. von feinen V^orgängern da* 
durch fehr zu feinem Vortheile, dafs er nicht our 
das äufsere und ökonomifche, fonder a auch das in^ 
tellectuelle und moralifche Leben zum Gegenftand« 
der Beachtung feiner Lefer vorfcbügt, und feine Ma* 
thode mit belooderer ROckficht auf das letztr« be* 
ftimml; wobey jedoch nicht zu leugnen ift, dafs a( 
da und dort durch manche leere Tirade und dareil 
wortreiches Anpreifen feiner Vorfchläge den Cha^ 
rakter der Nation verräth, der er angehört. 

So fehir indefs Hec. das Löbliche in dem Geift« 
und in dem Plane diefes Buches anerkennt, fo kana 
er doch daffelbe von Seiten feiner Brauchbarkeit nicht 
unbedingt empfehlen, indem der darin vorhanden« 
leere Raum viel zu klein ift, als dafs alles dasjenige, «vag 
nach der Anweifung desVfs. eingezeichnet werden foll, 
Platz finden könnte. Möchte auch das GifckäfUdiarimm 
in diefer Hinficht zur Noth zureichen, foid d\e\s detail 
gewifs bey keiner der andemTabellen der Fall, am 
nigften aber bey dtmKalJevjoumaU wo jedoch derUeto 
fetzerdurchdenVorfchlag auszuhelfen fucht, dafsm^ 
neben demfelben noch ein eienes ReglTter über Ein* 
nähme und Ausgabe führe, wodurch aber offenbar dal 
Memorandenbuch, wenigfteos für diefen Zweck, eot* 
behrlich würde. Dagegen hat diefe Schrift einen nicht 
geringen Werth, als Anweifung und Mufter für diejeni-» 

Sen, die es geratben finden, ihrThun und Laffen jedeq 
Tag fchriftlich zu controlireo, indem Ge ihnen nicblj 
nur zeigt, wie (le hey diefem Gefchäfte zu Weric SM^ 
gehen, fondern auch welche Gegenftände fie beydevon 
leiben befonders zu bcrückfichtigen haben, flec. , deA 
in feiner Jugend viele Jahre lang ein umftäaJlichesTaij^ 
buch geführt hat, findet die Methode des V'fs. mit iler}»>. 
nigen, die er befolgte, beynahe ganz flbereiaftimmead|| 
und kann fie defshalb aus eigner Erfahrung, mit dem 
beftenGewiffen, empfehlen ; wobey er jedoch bemerkt, 
dafs er feine Empfehlung nur auf die Jünglinge de«. Va- 
terlandes befch ranke, weil ihm feine Erfahrung gleich- 
falls gelehrt hat, (iafs die Führung eines ragebucbs, (• 
eine nützliche Vorbereitung fie auch auf dasGefchäft sie* 
ben ift, durch die Berufsarbeiten , Mühen und Sorge» 
des männlichen Alters meifteos unthuoiicb werds^ 
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SCHÖNE KÖN8TE. 
' ItBiPZiOi b. Breitkopf u. Härtel : Spielt /tr du 

1815. 3^8 & Mitain^rTittlfigpettfc. . 

Wir hofften imcMr.cioe zweyte Lieferoag die* 
fer Sanamliiii^ iVgleiob ankOndSgM zu. kön- 
nvoy da wir fchoo iMhiwa ErzeugoifT« oesDiolitert 
kanat««« welche die erften devtfchen BohiMn mit 
' Vortbail «af itir«n Repertorien aufgenommao bat- 
tw; tXMn «ft fiebaint dafs der Dichter ein» aoifare 
VArm MC Haa—igab» faiaar Warfca seiniblt« und da- 
bar «aoHan wrir di« Araaifla diefar g«baitvoUaa Sanua- 
Ittog nicbt länger verfcbieben. 

Diefe Spiele fOr die Bohoe kOnnee als eine wahr* 
Iwfte Beceicheruog der dramatifcben Di^htvag gel- 
ten. Sie enthalten ^ eia Trsoarfftel •» ifer mtm «eil 
zwanzig fl* ftbpuar , dif f i $ fc a H h n » «— dbr amgoii' 
ßkß Jttifti . Uiiil die Rückkanft — drey Luftfpiele. 

* In dem Vorwort ht>gegDet der Dichter jedem 
Vorwurf« welcher ibm.w^e» der Aebnliehkett feh 
«es Werks mit dam Vier und s«i«Mpzi|fle» FabMiar 
TOP fVirner gamaabt werdea kSmitfc Dtelar hat-je- 
nen erzeugt, ohne l^fs der eine dem andern nachse- 
bii let wäre. Wie einem Licht leicht und freudig 
fieh neu zfindeo i/nd oft reljperen Glans «OD 6eb ge^ 
Ben ela daaerfte: diefes i(t hier ganz der Rall> akolf 
babev beide gemein , als tbeil weife die F^rm and den 
Fluch den unerklärliche Gefchicke auf einen Tag 
l«gen. Darum foU es auch hier nicht unfer Zweck 
feyn beide mit einander zu. vergleichen. Jeder hat 
Vorzllga, «akbe der Andre nicht befitzt jaad fteht 
avf feinem Platze adt felbftftändig^ Werth. Win 
-wollen aber Tehen was der Dichter fieb .III laÜlaa 
^rnabm, und wie es liim gelungen- 

Die Verknüpfung des KrHenlebcns mit einer liü- 
l iOim a . Wolkordnuag anfchaulicb darzultcllen , wie 
iH«£s Miili «wis unwaDdelbaraii Gefetzen alles zum 
^Köhnsnden Heil I-.-nkt — zuweilen allerdinas auf 
dem menfchlicheo Sinne imerfurichiichen und teheii»; 
bar grauCamen Wegen - aln>r imn.er nach der böch* 
ften Weiaheit, war des üichte/s Vtirwarf an-diai 
fbmTnaaerfplel : er wollte verfüehea, die gewksbtigT 
flen Scbiokfals- Fabeln der Griechen in dem Element 
unlerer Glaubenslehren neu geboren wieder mit jB> 
mndlicher liraft ins Leben einzuführen und folchea 
gklehe Äiicbfc »nl.imftire Gemüther za viu/cb^fe«e 
9i leb^iene hay.dasi Aitea aifreotea. lodern «r Ml 
Mehr an das liefere Wefen der höchflen Weltordnung 
baad* als AAdJus »\littei t. «iMrph weicht 4tf .'SpbioKfaä 

• J»L»& 1817« ÄfinrBM*,' 



feinen Willen kuad gebea und auttefQhrt febao kann, 
entfernte er fiob voar iFänert DiehhM);, nnd daher 
hat denn der neun und zwanzigfte eine eben fo viel 
geringere Bedeutung als er wirkhcb nicht der wahre 
Schalttag, Tündern nur einer dwob KinUliabttatt det 
Schalttags neu entftaodener ift. 

Der Zweck ift untalelhaft und ein wünfchena- 
wetthes Ziel ift erreicht , wenn wir vermöeeo.. 
durch das Traaerfaiel die OemOtbet wie den 
GeiU zu f«(rela nad cn erheben. Ehr' neun und 
Mmanzi^ Mnuttr war allerdings ein Mittel zu 
diefem Zweck. Minder graufenvoU als der IVerner- ' 
fcbe, hätte er fich eines ficherern Kindrucks zu er» 
freuen gehabt (Ttatt dafs jener durch das Ueberfchrei- 
ten einer gewjffen Grenze, Ober welcfae hinaus uns 
kein Gtfm mehr folgt, ihn meift ganz verfehlte), wä- 
re er^allein und felbftftändig erfchienen, und hätte 
er vor allem nicht das Unglück gehabt, dals man ihn 
auf den gröfsten üilhnen Deutfchlands auS^eiaem^ 
wahrhaften Trauerfpiel zu einem luftigen Drama ver- 
Oamperte, das man den U^ahn nannte : in B.rün 
ward es unter diefer Geftalt am neun und zwaozie» 
Iten Februar igiö zum erften Mal dargeftelh , aber 
das einzige Cef ü Iii , deffen ficb jedes empörte Gemüth 
bewufst werden konnte, warder Wonfeb: es möcb-' 

Jakob Horfl auf einem Feft, das fein Scbwieoerw. 
vater zu feinem Geburtstag, am »9 Februar, anfflir- 
fandigt io verbotener Liat« mit feiner FrauenXh " 

^' r- T«*^ J» Frücht diefer s7unde" 

Im geheim fich unbewufst erzogen nimmt er ße ui" 
ter fremden Namen als Waile ins Haus, nachdem 
fem Weib erblindet. Sein Sohn aaoh dej Zelt lie 2 
das Mädcbw. Der Vater, hoch erzü^^ «rtri!2 
bmde aus der Heimath , die 1 ochier aber I^f7 dim 
Schwur den iobn ewig zu fliehen. Der Sohn 
»0 Verzweiflung und flucht dem graulamen vfiJ? 
Die Kinder aber Anden lieh in der l^erÄeT?nd köT 
we ~cbt vcm eiwnd« Wfaj^ Endi.ch V . 
Weib, er felbft effcnnkt wkd ruft nun be„(e k .„ .1 
^im. Uiefe nehme« diefs für eme Kmwiili' „ "'j" 
Vaters, und ehe fie deffen Haus betreten ».1» V 
Priener ße verbunden. Sie kommen nJn ; t 
ap Mftun Fftiraar, and bsiapn dem V«t"r j.e k * 
4m ibsw Ebt ^ mm flm% Schlag Zh Z r 
Zunge, ohne Erklärong Icbeidet er unfeV grÄ; 

* kön. 
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können. Unruhig nun, ob Zorn oder Freude den 
Vater getödei , leben fip 12 Jahre. Des bofen TaRes 
zweyte Wiederkehr raubt ihnen ihr liebes löchter- 
J«ia, daj im Strom auf «iaar Eialcholia .TeruoglOckt» 
— die dritte filhrt dton Obm aaa Amerika zurtek« 
durch wsichen alles an den Tag kommt. Ahndun- 

Sen, l'iauine, Zeichen haben die notbwcndig furcht- 
are Lofung fchon vorher kund gegeben — vorziig- 
lich eia Sonn* Emil — welcher eio fahr liebliches 
diehterifiehea OehlldiB ift ; — ata «nbegreiflich rOh* 
ren Icr Dranp himmelwärts in ihm läfst diefe Frucht 
bluirchanderifcher Triebe fchon als ein Wefen rei. 
Berer Art erfcheineo. Ein Meffer, das er fich feibfi 

KicbUfÜea«.diirob eioeaStots von Vaterabaad« bringt 
n in dte Heimath zu Maem geliebten Sebweftw^ 
lein, (las ihm troran ift; der V^ater nbergiebt fich dem 
Henkerbeil, und die Mutter will des Gatten Haupt 
lallen fehen, mmI fi» cmImIs «rie M Ii» dir Tklim 
«crkflndet. 

Die AnordBung d^ Oanaen ift untadclhaft, aus 

der SOnde kommt Fluch, Eidbruch; fie führen die 
Strafen herbey , und diefe trfcheintn , weil keine 
Beue ße befchwOrt. Ein fanftes GefQlil mildert das 
Sohrecklicbe der Begebenheit» der Knabe nublt dem 
Zolcliatier du Jenfeit fo fehAn» «lifr fein nSehfter 
Wunfch zum Wohl der gequälten Sünder , fie reuig 
dorthin wandeln zu fehn, ihn völlig mit dem Aus- 

tanz der Dichtung befriedigt, und ihn, wie es des 
Mcnters Abficbt war « aothwendig erbebL fiinea 
nur mBffiMi wir Ihm bemerkbar maeban , dab der 
Ohm hier als eine zu wenig in das Getriebe der 
Handlung eingreifende Perfon erfcheint, und daher 
derfelben, obgleich er die Kataftrophe herbeyfahrt, 
dennoch frenod bleibt} nothweodig weil diefe eigeot- 
lieh von feinem Erleheinen unabbliuig ift, «od ficb 
noch viel Fälle denken laffen, welche die Aufklä- 
rung, auch ohne einen Ohm aus Amerika gegeben 
hätten : — fo woblthuend das einige Bikl von Vater, 
Mutter und Sohn ift, fo ftörend ift der Ohm , der 
bler tidritlieh -rieidi einem Abgefandten der Hölle 
daikebt, um fich an dem Gräuel zu laben. Fr ver- 



wie das neue Machwerk nun beiist , ^a ^iaoblats < 
den Vörderbtx aufhebt , wie fku und wiuu 1 



letzt die Einheit der Handlung. Je fchöner wir die 
Diebtuni 
dalfrey. 



dlnng. Je Icnöner wir ( 
«Oralitan wir fit gm 



Imdu jener Unfug den man mit ihr getrieben 

liat, indem man fie zum Wahne umfchuf, kann fie 
gar nicht treffen. Man ift fo unverantwortlich zu 
Werke gegangen, alles zu laffen, wjt; es war, nur 
WO das Meffer in des Sohnes Bruft fahren foil, dringt 
CS nicht durch, weil ein Brief af tbhilt, den der 
Knabe in der Schule empfing*, worin gefchrieben 
fleht, feine Frau fey nicht feine Schwefter, die Kin- 
der •. ;irenin der Jugend vertaufcht. Des Ohms Er- 
icbeioen , das alle Angft und Qual herbeygeführt, 
wlH nun ganz unerträglich, ein wahrer hors d'otw 
vres. Oes Vaters Tbat war aber doch — ob vollen- 
det, ob nicht, fie war befcbloffen, aar alfo wirk- 
lich. — Und dennoch endet alles in Luft und Freu- 
den: Ahndung, Traum und Zeichen» das Schickfal 
ftlhft bat wägtOf wd Uk «M «in 8{lrf«tik dM 



m 

Menlbheo zu peinigen geworden. Fluch , Eidbruch, 
ob fie gleioh waren, lind nun nicht mehr, das Lebea 

felbft wird zur Lü^e, alles wird Irrtbum, K^ahiit 

fich 

heben. 

Dl$ VtHmUnt ein Luftfpiel in zwey Aufzogen, 
in frejen Alexandrinern, kineo beKannten Stoff, 
dafs zwey verkappte Nebenbuhler lieb einander zu 
Vertrauten wählen und mit einem dritten WTerkapp- 
ten in BerObtuaf kommen , bat der Dichterneu und 
fehr glQckHeh aufzofaffeo und auszufahren gcwufst, 
fo daTt diefes Lufllpiel einen (ehr liulien Hang ein* 
nimmt, und mit uniern befsten wetteifern KaaBt 
wenn es fie nicht übertrifft. Anlage der Handhia^ 
Zekhomv dar Charaktere, Feinheit, Witz und 
Laiebtigkeit das Dialoge 6od nwifierhaft. Mau Bebt 
und hört wahrhaft gebildete Menfclien, und man 
fteut fich des eben io cebUdeteo Scherzes , den fie 
treiben. Vor allen dttf «MM es einen hoch dichte- 
rifcben Cedankaa nannan* wie der VerfafTer (einen 
Liebhaber daa Geftindnib feines Oefahls thun iäfst. 
Der .bcltimmte Krjulij^am , ein eingebildeter Narr, 
wählt das Mittel, einen ßlumeoltrauis feiner ^hönea 
zu überreichen, ihn rnit Worten begleitend, welcbt 
fymboli&rtyMM Ueba beneichnen folien. Der Neben- 
buhler, dafnnaatarriebtet, bittet den Ueberreiclier 
durch ein Zeichen, ihn als den wahren Liebenden 
bemerkbar zu machen , und da eben jener für fich 
lalbft fjpriobt, foeotlteben daraus drey Liebeserklä- 
raag^t Ottd in dar Antwort* welche den Ueberrei* 
ober beiladet, glanbt fieb jeder der BegOnftigtc. Die 
Erfindung, Ordnung und Ausführung jft gleich voc- 
trelflich, and von der befsten Wirkung auf derBah^ 
■a« and wir könnten ftolz feyn , wenn wir viel Er- 
za^gMflbiaaOaUat dar Thalia belifseo, a\s die^Vei- 
tnmtan. — Dar Diebter rechtfertigt fich Obrigens 
hinlänglich im Vorwort Ober dieFreybeit, mit wel- 
cher er die Alexandriner bebandelt ; wir pflichten 
ihm bey, dals es nicht notbwindig für das Loltfpiel 
ift, dals die matrilbbe form niitadelhaft fey, wenn 
der Stoff gut und die Sprache edel und dem Sprechen- 
den angemeffen ift, ja dafs es wegen der Mangelhaf- 
tigkeit der Kuoft derer , weiche die Alexandriner 
nicht zu fprechen verftehen , belTer ift, wenn fia iah 
dem einfachen Dialog nähern. Doch können 
ihm nicht heypflicbten, dafs t/o/ZlioTOwni* Alexandri- 
ner dem Stück in feinem Erfolge auf der Bühne g»- 
fchadet hätten: denn wir mOKeo beiuaoali, dafs wir 
diefe unfers Dichters <fben'fbiobwar'jntab recitireo 
lialten,-als die befsten; übrigens beßtzen wir. doch 
mehrere Stücke in der letztern Art, wovon wir hier 
nur dit Mitfckuldigtm von Goi'ii nennen wollen , wel- 
che ficb durch die mit der Beifiiieit der Alexandriner 
glaieb durchgefabrta tii|||>|li(KIH dea Dialogs gewifs 
eben fo rafcli und felbft fifcBer vortragen laffen, als 
die Vertrauten, dafs fogar das Ohr der Versantipo- 
den dadurch beftochen wird ; deffen ungeachtet wird 
aan aooh vocttneffliclia Luftfi^ele in freien Verian* 
'odar tneh nsgibHodtotf Mdi fdniibift ktannn» 
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UebrigensmOffeo wJr ooch bemerken, dafs der Dich- fcheint wenieftens keine Convcnienz d«m \^ltz 

Ur im irrtham i(t, wcdd er behauptet, die Franzo' Sehrankeo gefetzt zu haben. Es ift aber gewifs, dals 

fen fprächeo das Wort äMeat fo aus, dafs «• einen diere viel Von der Bohne verbannt, was rem "len'^h- 

reioeii Keim auf /iif giebt. Diefes ift durchaus nicht llcli ift und vierleicht eben fo fcbr, undnoen meW 

der Fall. Der Ton iler Sylbe cot ift weiter von hat verdiente dort gcfehei» und gehört zo werden. 

als von dem Ton entfernt, welchen caat geben wOr- ihre Eingriffe in das Gebiet des Witzes find doch bey 

de. Nur du FeaiiDiaaro vom Adjectivo, weichet weitem geringer, als io das Verhältnifs^^ Iiebeos 

bekaDDtllch dvaüi ein hennsehängtes t gebildet unil der raimiehen und et bleibt ihm noch ^9^^ 

wird, bekommt den härteren Ton , welcher anf dem fses Feld, dafs der Luftfwel • Dichter nor «* b* W>. 

I liegt, und wäre vielleicht ein guter Heinr auf hat, gen ift, der dort keine blothen zo fammeln wUebT, 
wenn das Wort Oberhaupt verdientn in rnftric Sgm 



Endheh fehstiit et unt bey der Bearbeitung einet 
toftfpiels nicht der MQhe werth zu feyn, den mMÖ- , 
lifchen Alexandriner mit feinen franzößfcbon On- 
fetzen ftreng wiederzugeben; oder wollte man 99, 
fo wOrde man üch weaigftens des deutfchcn Zwän- 
gtet oho« Bedenken entledigen können. Zvveyen 
Herrn kann niemand dienen. Aach find wir der 
'iXi ZurückhuHß aus Surinam y Luftfpiel in drey Meinung, dafs unfer deutfcher Alexandriner, dU* 
m-, meine Bearbeitung nach roUairi* fmme immer gleichen Schrittmaafses ungeachtet , auch tür 

w « ^ ^ ^. diiLttfUniel lebendig genug feyn kann, wenn nur 

HarmonI« in der WortfOeung und Lebendigkeit iia 
Dialog felbft ift. Ohne diefe wird ihm sn« bwalp 
1er meirifchen Konftferiigkeit deonoeh immer et WM 
mangeln, wehto bay ft&leolitnn Vortrag «rft noht 
fahlbar wird. 



^e ein BOrgerreoht zu erhalten. 

Der angoUfehe Kater kann wohl nicht eigentlieh 
ein Luftfpiel genannt werden, es ift ganz ohne lotri- 
noe. Nur ein Scherz veranlafst ein Mifsverftändnifs, 
Mt sWär beluftigend , aber eben nicht ganz anftändig, 
Shrigfeni in Verlen wie die Vertrauten gedichtet ift. 

I 

Aotan, ... p ^ 

Jiii a raifon. Ein Mann, der Gewinoftea wegen in 
te neue Welt zog, findet, als er wiederkehrt, fei- 
neu Sohn Hauptn ann Ttatt Advocat , und ihn und 
feiae^äcbwefter zwar wie er woüte vermählt, aber 
ninbt mit wtm er wollte. Das Incognito des Heim- 
l^qbrenden, und ein Wucherer, der um die Doppel« 
ehe*/««"" l^inder geprellt wird, veranlaffen bis zur 
Aufkliiruog felir beluftigende Scenen , die , wenn 
gleich blols dazu zwey Acten, etwas felir ausgedehnt 
vrerden. Auch diefas kann zu den belfern Luftfpie* 
len gezählt werden, wenn es ^eicb den Vertrauten 
weit nachfteht. Die Charaktere flod zum Theil nen 
und recht anziehend, der Wucherer aber dürfte wohl 
eine alte Bekanntfchaft feyn. Der Dichter klaat ia 
dem Vorwort zu diefem Stück, daCs der Anftandond 
die Conveoienz den Witz zu fehr von der ÜQboevar» 
banne, wie folcbet in Frankreich der Fall ift. Wir 
Itönnen ihm darin nicht beypflichten, dort vorzog« 
zOglicb, hat der Witz ein fo weites l eid, als er nie- 
Budt bey uns erlangen wird ; es ift ihm erlanbtt .dio 
«oanftändigften Zweydeutiskeitan zu Oagan, «rann 
fie nur geilireich find und Lachen erregen, wie bl- 
clies der Vf. durch fein Geftändnifs feloft bewiefen, 
dafs er mehrere in feiner Bearbeitung unterdrückt. 
Zwar ift die franzüfifche Spracha dazu vortheilhafter 
ala die deutfche, aber auch bay not wird dem Witz, 
fobald es nur echter Witz i^t , fein vollet Hecht ee- 
laf [1 , wovon Kotzebne die fchmeicbclhaft. ftcn Kr- 
iahrungen gemacht hat: ihm bat man oft fogar far 
«ÄÄan Wiu gelt^ laflcn» .der feaaner nnterAiolit 
sieht probehaftig war* ^ 

In Stellen wia ' x 

Veit, lim UBd Lan(f hat ndA'fiw Wel^ir^Mml ge^ 

heifien. 

Denkt au dra Hundifott? Statt tu xaiilea will «r 
TchwÖi en , 

'. ick roch Tchoa längft den Braten. 

Vom Li'ibe 

ab dny Schntt , Ihr Paok 
vom WcUm. 



SchUefsUch können wir von dlaTan SMdaa ftp. 
Cea: Mbo Rote obno Doraon; abaf dochltobn 1 

tiXlRATURG ESCHICH TE. 

Sr. Galuv, gadr. b. ZoUikofer u. Zablin: Lehe» 
tmd rrtrtm Ptitr StSkftins, kochwüriigm 
Herrn AnMu der evangelifchtm GtißlühkeU dts 
Cantous St. Gatten. (Peter St., weil Antiftes «. 
t n Von ihm felbft befchrieben und nach fei- 
aeni Tode berausgegebeo von G. mrtk^ Pfar- 
rer.' Nbtaft einem Anbange von eini^eo Predig- 
ten und Synodalreden. 1816. 268 ^. Der ba- 
fonJers pagitiirte Anhang bat 154 S. gr. 8. 

Der Verfaffer ward am i. October 1745. zu St. 
Galleo einem dortigen Prediger geboren, und fiarb 

dafelbft am 1. Nov. igiS- f ™«^"">8.J5'^f IV-* 

aber an liis Strenge nod Harte, aU an das Weichli- 
che ond Verzärtelnde. Seine Studien machte er iO 
feiner Vaterftadt. Als Candidat hielt er fich etwa 
bebt Jahre zu Frankfurt a. M. in l'ruathäufcrii auf, 
wo ar die ihm amrafftranten Kinder unterrichtete und 
biideta. Naeh feloar Enihlnag mnfi er eine baro»* 
dere Gabe gehabt haben , auf Zöglinge fittUcb got m 
wirken ; auch in foälern Jahren wutste er die Lielw 
und das Zutrauen oer Jugend zu gewinnen. Zu Genf 
fib^e er ficb, oacbdam ar Frankfurt verlaffen halte, 
noch einige Zeit im FniniAfifeban, um zu St. Gallen 
franzöfifch predigen zu kOnnen. (Das Dorf ChantoHt 
deffen S. 84 gedacht wird, mag vermuthUch Gei^lw» 
heifsen follen.) Wirklich trat er nach feiner HQcK- 
kehr io die Vaterftadt dia Stella eioet^fraozöüfchen 
Fredigers an, ob ar flMd> — - 
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in dJefer Sprache hatte; feine Freunde za Genf, de- 
n»n er einige (einer Sernioni iur beurii.eiliM.i zuge- 
fandt hatte, fcbneben ihm zurück: Monßeur, nous 
Its avons trouvi pleim d'onction $t dt ge ntamsmts. In 
feinen cleutfchen Kanzelreden band er fich nicht an 
die damals noch übliche fteifere Prediginiethode, was 
in einigen angftiichen Gemütliern Beloigmffe erregte,, 
dafs er, fo wie Zolitkojer in Leipzig, neuere theolo- 
gilche AnfichleD haben dürfte ; man tbat ihm aber 
diefsfalls fehr zu nahe: denn feine religiöfen leber- 
zeugungen können lieh nach feiner Biographie nie 
von den gewöhnlichen weit entfernt haben; immer 
eienete er lieh beÄnd die Worte eines bekannten Lie- 
des zu : „ Am Tage deiner Rache , Gott Mittler^ 
nimm dich meiner an, und führe meine Sache, wie 
du am hreuz geihan. " In der Folge übernahm er 
zugleich eine Melle bey der Sladtfchule, und fpäter 
die eines Profelfors der Theologie bey dem Gymne- 
ßum, mit welcher Stelle zugleich die eines Lehrers 
der griechilchen und hebräilclien Sprachen und der 
damit verwandten jMundarten verbunden war ; auch 
batts er aufserdem noch in den Schriften des clalli- 
fchen Alterlhum», in der Kirchenjielchichte, Welt- 
gefchichte , vaterl»ndifchen Gefchichte und Erdbe- 
ichreibung zu unterrichten. (!) Im funfzigften Jahre 
feines Alters ward er der erite Geiftliche feiner Va- 
terltadt (Dekan), und naclidera durch die Media- 
tionsacte ein Ceotoo St. Gallen gefcbaffen wordeo 
war, wählte ihn die Synode der reformirten Geift- 
liclikeit diefps Caotons zu ihrem allgemeinen Vorfte- 
"her. Nach allem , was der feJ. Stäheli von fich felbft 
faet , und nach dem , was Hr. f{^. von ihm bezeugt, 
war er ein fehr religiüfer, gewiffenhafter , unermü- 
deter, auch von jedermann hochgefcbätzter uod ge* 
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liebter Lehrer ; eis Mitglied des Gelehrtenftandes 

machte er Geh dem Her. losbelonilere da<*urch ach« 
tunf;<:vverth, dafs er als Vorfteher dfrGeifilichk< it ei- 
nes T eiis der Schweiz auf wiflenfciiaftlicbe Kennt- 
mite tirang, und in Synodaireden das Studium der 
Philofuphie den Keligion&lehrern empfahl, damit ihre 
DenkUraft gefcbarfi und ihre Begriffe hell und ge- 
ordnet würden. In der 1 hat empfelilen fich auch 
die in dem Anhange mitgetheilten Predigten durch 
eine gute Anordnung der Gedanken, und was er ia 
Synoilen vortrug, wird feiner Stellung als Präfii/en- 
ten der Synode und des Kirclienralhs des reform. 
I heils des Cantons St. Galleo angemeffen gefumlea. 
Sehr vermifst dagegen Rfc. ein helles Erkenntnifs in, 
demjenigen, was a. 266. 267. gelefen wird; es wür- 
de ihn aber zu weit führen, wenn er die 'y:hwächea, 
welche hier bemerkt werden, ausführlich aufeinan- 
der fetzen wollte; auch ift der Vf. jetzt todt, und 
gern lafst ihm Ree. die Entfchuldignng zu gut kom- 
men, dafs diefs in den letzten Monaten feines durch 
Krankheit fchon gefchwacbten körperlichen Lebens 
gefchrieben ward ; dagegen huldigt er der un^eheu- 
chelten Frömmigkeit und dem (ittlich guten Charak- 
ter des Verewigten mit voller Zuftimmune (eines 
Gemüt hs, und wftnfcht von Herzen, dafs Jiefe Be- 
rufslreue, diefe Redlichkeit, diefe Demutb, dieft 
Wandeln vor Gott fich unter feinen Amtsbnldern, 
als Erben des cliriftlichen Geiftes ihres ehemaJi^ea 
Vorftehers, zum Se^en jhrer Gemeinden erhalttn 
möge. Etwas geiftreich Gefchriebenes darf übrigens 
niemand von der Autobiographie diefes JVlannes er- 
warten, der in einem belchr.inktern Kreife von Ideen 
lebte uml auf higenthumlichkeit der Ao&cbten ge- 
wifs keinen Anlpruch machte. 
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I. Todesfälle. 

«. Am 5ten De*, t. J. fiarb eu Merfeburg der dafige 
Confifioi iairath Dr. Gottlob Aug. Bauingaricm - Cr^ftns, 
rfurch verfchiedene Predigt fammlungen und ande*« 
Schriften l)«kann«; geb. am 1. April 17$». Den zwey- 
ten Namen führte er von feinem Stiefvater. 

Am Äien Jan. d. J. fiarb zu Leipzig der Dr. jur. 
K. Aug. Hanfe % aui Freyberg, Privatdocent der jurift. 
Faculiät, iiacb elien zordckgelegtem i4ften Jahre. 

II. Beförderungen. 

' Herr Hofrath u. Prof. fVilkem zu Heidelberg, der 
£cb befondert um die dortige Univeriit«ts. Bibliothek 



unvergcCsliche Vcrdienfte erworben hat, und von wel- 
chem nächftens eine Gefchichte derfelben erfciteinea 
wird, ift diefe Oftern alc erfter Hof'biblioihekar und 
Profeffor nach Berlin gegangen, wohin er unter dea 
ebrenvollftcn Bedingungen den Ruf erhalten hat. 

Dagegen ift Hr. Alunke, liidier Profeffor der Phy- 
fik zu Mdrburg, in gleicher Eigenrchaft Liether beru- 
fen, um diefe Wiffenfcliaft, die Herr Prof. Friet »or 
feinem Abgange nach Jena zu Heidelberg vortrug, auE 
diefer Univerlitüt zu lehren. 

Die Stelle des vormaligen ProfelTorj und alterni« 
renden Directors des (iymiianums zu Meidellier^, 
Herrn Fran, Pazzi , welcher jetzt Stadipfarrer und 
Siadtdechant zu Mannheim ift, hat Herr Joftpk EtteH' 
htm , vorher Profeffor ea dem Cr/moaüum zu jpooaa* 
£chingcn, erbelten« _ : 
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' tiKiYZid, b. Brockhaut: GifcHckkt Andrea f Ho- 
■ ftr's, Sfndvrirtbs «US Pi(r^rV ObertÄfttbrers 
du TjTolw im Kritmt von 1 109. DurebxdBkodt 

aus örigiaal - Queileii» aus des isilitarifcbfa 
Operations - Planen , (o wie aus den Papieren 
'Hojw'st des Freybn. v. Borntayrt Speckbacitfr's, 
IvoerndU't, Eifenßtcken's., OebrOder Thoi- 
guter, de% Kapuziners ^oiMm Hafvinger ttuA 
vialtr Andtrtor. igt 460&, g. .(^Rlfak: .6gr0 - . 

Di« angagsbniMii Qofjlm , Älr ^ief« Sobfift 'l$ßm 
fchon vermuthen, rlafs fie mehr enthält, als 
Ho/er' sLebeOt wovon in dielen Blättern fowobl oacb 
feiner Eigentbümlicbkeit , als nach der lozicbt, «pl- 
ebe diebr »njftifioimAtMrakönig" Ober deo «iwi« 
vUfebaa ZafBmfl BtÜHt, RebcndaU ift. Hoftr wC' 
fcbeint in diefer Schrift, welche zu den wenigen ge- 
lungenen dtutfchtn Denkwürdigkeiten gerechnet wer? 
den darf, aewiffermaafsen nur wie das Heiijge«bi)i(L 
welches aof der lUiiftfabne def K^ifer UdpricD {loa 
Otto ftand, «od ihr» Kriegsrcbaa^nM ufanuqnnhiett; 
Tyrol dagegen, als die Hauptgeftalt, deren Bewe- 
jungen bis auf die feioften und gebeioiften Empfäng- 
oiüe zurDckgeführt, und in allen ibna Aeufserun> 

fen verfolgt "«erden. Das u^a(MnaaraiMf4 äats^-«. 
«beo Tyrols wird daignfteltt j di« Gedanken, wnl* 
cbe die Ereigniffe beftimmten, werden bis zu den 
vertrauten Aeufserungeo des Kaifers Franz, oder bis 
zu den natürlichen befühlen des Volkes, und zu dec 
OenOthsart (eiiier Fahrer entwickelt, and die Exr 
eifpslfle (elbft, trm und vollftSndig, mit vertrauter 
Krnntnifs der Kriegs- und Staatskunft berichtet. Be- 
rkkut&ixi man fagen, weil die Erzählung auf amt- 
licben Berichten beruht, welche bej allen wichtigen 
tJ!/n(itiinden wörtlich angeführt 6nd» boricM^t darf 
wttta nber nicbt iTagen , wenn damit ^r NebnnbefprifC 
•incr kaudcr wellchen und kalten Gefcbäftsrprach« 
verbunden wird, wovon fich hier cerade das Gegen- 
tht;il findet. Diefer eigenthOinlic^ Vorzug wOrde 
^agf einem tfipcknep Aw|i^uan v«rlor<n,g«bAii» ua^ 
mr befchrtilun |iips,dftber nqf die Abzeige des Hai^ 
ergebnifles, wie. e« nun vorlie^^t. Als Oefterreich 
den Krieg gegen Frahkrt:ich 1^09 befcliloffen hatte, 
wurde auf Hefehl des Erzherzogs Johann von dem 
Bn. M* Hortna\)r der Plan zu 4ei>i Aufband« TjroUk 
^mUr&tUm zu Wien verrammelten L«DM«iitni» mit-* 
getheilt. Als Sammelplätze der VViffenden konnten, 
nur die hohen Alpen , die Kirchen upd die VVirths- 
lrii«rer auf die VValil kutrmen; iatB;«nllchiecl 4dl 



für die ktztem , weH die Alpen im Winter dam 
alebl bnuobbar , nml in den Kirchen h«id»0«fbbl««h« 
«•r>«ninigt find; Müh I» d«n WivtbebMCM« «ia 

unbedachtes Wort ßoh mit BeraaCehung entfchuirlt- 
gen liefs. Es wurden alfo viele Wirthe unter die 
WifTenden «ufgenotnoien , tHe Vorbereitungen nac 
ailMdlteb fMjräiia, wMl ^ B«i«m von dnn.a%^ 
Hia« AnIftMRfo vOUig Obemfihl, -slir «tann "tag- 
■ifinb ausbrach, welches indefs durch die befchleu- 
vigt« Ankunft der öfterreichifcben Truppen und 
Beamten unter Cha/Mer and Hormayr got gemacht 
WMNk. J^«t fcott^i»^ in Lande war «abeCobrAMid^ 
WHltaMfillMttKieh aUe^Moe ilalfNniNB|-4«r 
Oefterreichern, die mit fehr bePchränkten Streit- und 
Geldkräften ankamen, und die mit namhafter dem 
Lande fehlender Reitarey noch weit gröfsere Erfolgs 
gehabt hatMo wOrda» • ibr PUn war, ans Tmi 
«iae grotoFaftang sa bddan, walbbo 60k a nihli i «< 
gig von dem Glückswechre! der Schlachten halteat 
den ftfi«$ken des franzut. Heeres unaufhörliclii 
I^Mkolwa kihllite. Deswegen wollte auch der Erz» 
tevaag lohiaa .fiali «af di« l^iaakriahK voa dan Un- 
fiBlaatoPiKfttihiid aril «iaMa Thett hiaw Trap. 
pen naehi Tyrol ziehen, woran er indefs durch na- 
richtige Meldungen des Generals Schmidt verbia» 
dem wurde. Tyrol bUeb ficb Mbft aberlalTeo, oad 
l«Mr abaa 0«Uunterik|lit«aag, bia «adlioli aai. dto 
UT daa Waff«aftÜl(Und«8 ala«»«bar<«B Sab«vaifl> 
bezogen wurde. In diefer, in Schwaben, mit Dörn- 
berg und Schill hatte manEinverfUndniffe \ doch UeCs 
heb ohne grofse Geldkrifte aufserhalb Tvrol nichts 
Wicbtigas unternehmen, weil die VerpAeiaaaf dar 
Truppen in dem getmidearmen Lande böchft inifa* 
hob war, weil deswegen keine Landwehr gebildet, 
loa<lern nar der Landfturn; zur Zeit der Gefabr auf- 
gab^tia. werden konnte, weil zwifchen den Ober- 
OotanMlÜMlern ein« wefeotlich« Sinnesvericbla- 
daalmit» hafiMidert wegen des uagleieben a^ftaadat 
d(V Bauern (treffiicb gefchildert) Statt fand, und 
weil das Mifstrauen zwifchen den Oefterreichern un4 
Tyrolero neue Nahrung erhielt. Der Znaimer Waf* 
ff nftiUftaad ei^p0rte anT'ch • iiad noch mabr dadat«^ 
daCi- Tyrol lebr»nkenk>tar«U«b« Pr«is gagabon ^rd. 
Wie auch der Erzherzog Johann darüber dachte, 
bleibt nach feinem Schreiben vom ai. Jul. nicht zwei» 
felhaft, worin er fagt, dafs t^ihm der VVaffenftiU- 
(taad Cofldarbar vorkäaie ; dafs di« Käoniiuu| Tyroli 

fehaairPr&daa 



aaflb dem Kalte aal» ginee, der 
fcbliefsen, und darin für d-« <.^and forgen wollte 
welches zwaj^ aaräumt werden müfste, aber fo Jana*. 
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get, noch dort zu feyn; in diefer Abficht 
aach die Oetienile Bu^ uad Schmid voa eioander vu 



ALLa IglTERATü^.jJiglTüNO 
follte« 



peinlicher Fall io Unterfochang gekommen , felUt 
im wilrieftttt Stegesmrael'ilas fiigembam heilig ge» 
aMiSAcig handeln, und den Einwohnern das entbehr- achtet , und Graufamkeit ol6hf mit Graufamkeit ver. 
Ikba Pdvar md Bkif kUaa." Ou.BßMmhi MK^ anUiw ift. Uirier warri abnr nicht imniadw» dab, 
bliehen, das laiehtini DIaaftw «nd bafbni Labaai war dia Gewalt batM« Ca aneh aaeh rfam Friede« 
wegen, viele Gemeine dort-, alle wären geUl^o* nicht ablegen wollte, und T3rTol 6ch noch in anderm, 
' ~ als dem öfterreichifehen Sünna» Wiedas iMnd der 

üimiJfgnikkeÜtH bewährte.' Ton dMam unverftän- 
«^gao Widerftande i(t fehon wm einem andern Ort« 
diafar Blitter gefprooh«; «ni ^#fdM hier ner noch 



hätte man nicht Gewalt gebraucht. Bekanntl ich be- 
fiegteo nun am 13. Aug. die Bauern den mRKMTflW 
Danzig in offener Feldfcblacht : der Saadwirth mftr% 
dar Ka^afaier HaßiHmg$r und ffo^ SpieMulttrvtM 
Rinn fnhrten fie; unter ihnen dient« der Aciel , 1. B. 
GrafMobr, wie unter Catbioean in der Vendee. Sie 
iMKIaa 90Todte und 133 Verwundete , indefs 1700 ver> 
wandala J^aiMb in Ihi» Uipda fielen. Nach diefam 
ftifa Mirlab Mi H<tfav K, K. Oknxvmmmim* iit 
T^ret, Itafs aof die Mflnze feine Aofangtbucbftaben 
ietzen* und (fH-ach in feinen Bekanntmachungen von 
einem Bande mit Gott, and von dar Herftellung der 
Sittenreinhait. Die UntarbehArden wurden beftätigt, 
m dia Spltaa dar Verwaltcmg trat sroefferifah ein« 
«Oeneral - Landes - Admlniftratioa mit Zuordnung 
vnk feehs Nationairepräfeotanten , „damit das Tfvth 
Bfebe Volk', daa hey der gegenwirriigen Lage de^' 
Bliage en der VerwaltMBg dar ä^lentiiehan Angelegen-' 
hatten den groCitew Attthell tu nehmen hat, nun 
durch feine eignen ReprSfentanten , als Stimmenfah- 
Mr bey vorkommemien Gefchdften fich feibft über- 
senge, dafe alles, was gefohiebt, nichts b ml W at ha^ 
ab das Befte des Vaterlandes. " Man daehte-en eine 
Vereinigung mit derSchwei? , und wollte wenigflens 
niclit willkorlich Ober lieh fchalten, den Feinden, 
wie im Znaimer Waffenftillftand, nicht unhedio^ 
ich Preis geben ieffen , foodern in diafem Fall fär Ml 
Mhft unterhandeln« walcbea fehon Im Janiat von 
dep. Feinden engebotan« aber abgelehnt war. Rin 
baier cli^-r Ciel ani,'6rter von Völkerndorf follte unter 
dem angebiiclien Antrag über die Auswechslant der 
Gcfenganei>(afiebr wuwte-aoeh Haler Von dain nana 
»ebt) dia AenfiMrvngeo darüber zn Wien «nd to 
Mfloobea vernehmen, und der Kreisbauptmann 
Von Moll 7n RovereHo, der das Vertrauen des Her- 
zogs von Lodi, Melii d'£rile hpfafs, die eigentliche 
Unterhandlung fMNraBf jiTyruls Sache zu Slflnchen 
und Schönbrunn Vertreteti, den Feind auf die Natur 
daa Landes, auf feine im Preebnrger Frieden ver- 
wahrten Rechte, auf die früheren Fehler und deren 
Folgen anfmerkfam machen." Völkerndorf hattn 
bereitwilliges Gehör gefunden« „aber felneSendarÄ» 
ben nun, dafsohne die ärgste eigne Gefahr fein ge- 
heimer Auftrag weder Hofer'n noch deffen Unter- 
befehlshabern bekannt zu machen iey. " — Hier 
ift eine Lücke, welche wir autgefollt zu fehen wOnfcb* 



bemerkt wercfen*, dalt nach dem Wuofche Oefter- 
reich« TyroL bis »a.dem Friadea uabezwoogaa 

Wieb,, .. . ; . ' * ^ 

Die 'Sehil(Ierui\g von Land und Leuten * womit 
diefe üenk wflrdigkeiten anfangen, verräth eine an» 
fchauliche KenntniTs von Beiden , ift meifterhaft ana- 
geführt, und fQr dia Land ■ Gefchichts- und Kriegs- 
Kunde höchft wichtig. In Aatiltiftber ROckfiebt 
fteht ihnen die Schrift: „Tyrol unter derBaierifehui 
Begierunc," nicht unwerth zur Seite, wohl aber iB 
^r HeraDWflrdLEUog der öltreicb. Verwaltung und 
der tyroiiMiaR Leflfkmgen. Die DenkwQrdigkeitan 
enthalten zwar nicht das anbedingte Lob des balari- 
fchen Verfahrens , fondern vielmenr roenoben Tadel, 
aber fie achten die baierifche Tapferkeit In Glück 
üHd UogiOck, ehren die Verbandlungskunft des Ho- 
fe» Bttd ntridigeB dern Seelenadel des Kronprinzen. 
Wie man ihnen denn tibetliaupt nicht Sebald (Mfe 
kann, dafs fie die öftreicMTche Farbe zarSbbtn Ü»« 
gpn. — Gleich Anfangs erhöhte ein Zufall das Ver- 
trauen der Tjroler. „ Als der Oberft Uittfurt eer- 
bioteiNl, halb obninfcbrig,- \m Kreife feiner gd m 
genen und entwaffneten Offieiere und Soldaten, 1IB>. 
ter dem Jubelgefchrey der fiegenden Land\eute, «el 
der Haujptwache ZU Innsbruck lag und auf (aiaa 
Frage: VVerdenn eigentlich der Anführer derBaocn 
gewefen fey? die Antwort erhielt: Nimani! Üi 
Gott! Kaller! und Vaterland hätten atk gMA ff 
ftritten , Einer für Alle , Alle für Einen — aatwor» 
tete Dittfurt mtihfji-.i: Sonderbar, und er ift doch 
oft genug auf feinem Schimmel an mir vorOberge- 
fprengt! — Die Banem biehen fich nun ObarzengiK 
ein nur ihrem Erzfeinde Bchtbarer, ihnen naScblta» 
rer Heiliger habe tür fie geftritten." Man hBtcfefidr 
wühl, ihnen diefen Glauben zu nehmen, vielmehr 
benutzte Hormayr io der Folge ähnliche Mittel, vm 
dla B aM H ei u ng ntebtünken tu laffen. Dagegen bMa 
ein anderer VorfaB den Afterr. Plan beynahe kiir» vor 
der Aii'fffthrting verrathen. Der geailelte, mfl dem 
Therefienkretiz cefchmOckte, Lieferant Graff za 



„ Boizen .Tcrbaud fich ndter vielen Verbindungen ca 

So viel lafst fieh indefs fchliersen , dafs die Kriegs-^ * WHm ,^die Lfefieraiitett nidbt wohl VefTcMofrcn war« 



lente über die Geichäftsleute völlig die Oberhatid er- 
halten hatten, dafs die letztern nach Hormayr's Ab- 
nife nicht allein die Beftimmung, fondern auch den 
Sinflufä über Hofer'n und die Volksftihrar verloren,, 
nad dafs eine heill. Pöbelwlrthfcbaft nor-daitlb 
den icdliohan Velksfinn derTyroler verhütet xrt»rde, 
mm dan»'wihraad der'gKasaa itri^szait kein neuer 



den können , a)s Freymaorer mh einen aiiwtoieh» 
ncten Oberbeamten, wrhin glelc^ifells Mitglied dfe- 
fes Vereins, blieb in beftändiger Correfooodent nach 
Wien and bfnterginE feine dortigen Committenten 
daeflf Wey afei rifbft > indem yr zugleich nach München 
utid Mayland einen gleichen geheimen Briefwechfrt 

fBbrta. •* — NöIbOÄ, der mit Hofer zn Wien 

.3e«k.. k'. ■, 
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fen, Tchwatzte gegen ihn. „Graff z«igte dieKlatfcb*- 
rey dem GeneralcomrDifhriat zu ßrixeo an, und 
NuCüng Towohl als Hofar q. iiMifsteD auf düft SdMM 
b<>deckten Gebirge flaehlen.*** Sie wsrdeo aBb In 
Still I» Winke erhalten hab«o. Mehr als diefs ge- 
(khah, da wegen der VViderfetzHchkeit bey der Trup» 
jkeoaitthtblillgjia Axams einige Mitwiffer verhaftet 
waren : dennfie wurden durcb Mitwirkung des Ap- 
peilationsraths Peer und AITelTors v. Anreiter wiader 
entiaffeD. Hier \h allerdings eine MitwilTenfcbaft 
nicht zu bezweifeln , aber der HaupUchUg erlüirt 

gh'doöberrt daraus, dafs fich das gaoW.Vdk 
ndt und in J9aiiB iwd JUebe ciuM SiiiBM ' 
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«TAATSW1«5B»SCUAFT&N. 

Leipzig, b. Franz: Fom itutfchm Ibtiotialßnn. 
Ein deutfehes Wort von einem ehmnilj|giB Aeiehs* 
... bO(|ar. ist«. 13g & 9. OIP-> 

* Üaft efne grorse Zeit für iWtfeUand ctkomnwat 

dafs davon, ob, was ße Harbeut» init iLrafl feftge- 
haiten, mit Weisheitgeftaltet , mit Treue benutzt, 
oder aber vernacbläffigt oder zuriickgeftofsen und 
verderbt werde, wahrfcbeinlicb auf Jahrhunderte 
binaus «lit Wohl odar W«h der Nation abhänge, das 
wird von einer Oberaus grofsen Mehrzahl der deut- 
fchen Bürger erkannt und tief empfunden. Auch 
fnhlt jeder rechtliche Mann des Vaterlandes die Ver- 
tflichtung, in fo verhängniCsvoUer Zeit, und wo fo 
aiMrmefsTiche Intereffen auf dem Spiele itefaen, auch 
jhoeb gefährliche VViderfacher dräuen, den Sieg des 
guten Princips, und die gincklicbe EotwickluDe der 
foleenfchwangern V'erhältnilYe durch Rede, Schrift 
und That nach Kräften zu fordern. Welche Be- 
ftrebungen auch aus diefer Quelle hervorgehen, im- 
nier find fie ehrenwerth , und wohl auch jede in ei- 
nem cewifTen Kreif« nQtzlich ; fo wie jeder Tropfen 
die Kraft des Stromes ftärkt, und jedes Sandkorn 
auf der Wagfcbale das Gefammtgewicht vermehrt. 
Der Vf. der vorli^eoden Schrift erfcheint durchaus 
In derfdben als ein wohlgefinnter Vaterlandsfreund 
nnd aufgeklärter Borger^ feine Ideen, Vorfchläge 
tmd WOnfche mag Jeder Gutdenkende unterfclirei- 
ben; ja die meiften haben fie fchon früher in ihrem 
Innern gehegt. Taufende diefelben fchon ausgefpro- 
iben. Ree. wOlste alierdinss nur (ehr Weniges da* 
itfD m btftniten : denn da» der Nationaißnn , d. b. 
der lebendige Eifer fürs GemeinwoLI diu Nation, 
welchen in der jüngl\en Zeit allermeift nur die — ^ 
. Vbrftbargehende — Noth hervorrief, däwetnA 
AMebt« demnach auf organifche Grundlagen gebaut 
^VMrtran folb, und hierzu wahres bürgerlichesXeben 
nnd eine doppelte verbürgende Verfäffung gehören, 
tft «O S den einfachften Begriffen klar. Nicht minder 
ÜNfrkaiHit von den liberal Denkerden — und wohl 
■or zo SngfHteb von dam Vf. mit Kautelen umge- 
bCD — ift dtrSitz, da(s nur eine reoubitkantftk» Vv- 
liOmS*- ia dMT «ofat fltfldipflrifebM Jkdmtni« 



des Worts, wi^» rächt gutmit der Monarchie be- 
gehen Kaan — jenen Zwecken zufage, dafs eine Volks- 
njNftfimtttioo» PwSiiliellt ftfijboir nnd^^cbheit 
Amr w dma udSitt blena nothwendit tfAören» 

dafs die Regierung Einheit haben , der Wehrltand aih- 
tfonal — nicht Lohnknecht des Berrn — das Fiaan>- 
[yftem gerecht und mäfsig, di« Volkserziehong «of 
Sittlichkeit und Religion abzw^dMod» andlidi iaf 
Gaift'dar Regieraneeo dem allgemciiMn Zaitgrift» aw 
gemeffen feyn roalle. (Nur gegen eines — nSrnKüi. 

Segen die S. 40 ff. verfuchte abermalige AufftelloBg 
er Salus publica zum höchften Gefetz im Staate — 
Will Rae fibb nnd aila Fnnnde das lUtkU* nod dm 
Priy&ritvarwabran.) AtiAknzmiftenHtvptMbMMMt 
der Schrift , wo der Vf. von derVercinigung ^er dent- 
fcben Völker und Staaten cn einem gro(seo National- 
bunde handelt (im erßen hatte er fie als einzeln flkr 
fick bifliknd betnohtat}, fprkbt ar nnr die «Ugfiaai» 
hen, fehoo mnlbliganuiierklungeflettWtttrfiefti», mtti 
die gerechteften Foderungen der Deutfchen atia(nMr 
dafs hier die vorgefchlagene Kreis- Eintheilung UentCsIlp 
laods oach den HauptftSmmen der Bevölkerung, und 
hiernaeb der antAfagaordaeten der K reife »mmuidtt^ 
tage und iMAm dem CoUeginm der ßrflfieken Muß* 
fandten zu bildende FSlktrralk etwas neuer und glisn- 
zender, aber auch in der Ausführung unendlichen 
Schwierigkeiten ausgefetzt erfcheint); er will, dafs 
der denticbeSiaatenbaiK^ •4> fo wie etwa hnGröisera 
di»ldee eines allsem wn e tfT iBf orfiifrhen PlMktrhiini$$ 
-wäre — »niiAitAKt Übtrkauptts , welches Ihm ermaa)* 
gelt, durch Primctpim — des Hechtes, der Freyheit 
■nd-Rumanität — zuCammenechalten , in feinem In- 
nern glfleklieb , undanf allen Bahnan darCadtnr ofana 
Hindemils vorCebreitcnd , gegen AdiMtl aber «M^aMk 
tifch und unangreifbar gemacht werde. Schliefsliob 
gi*bt er in zwey mit Herzlichkeit, mitunter mit Ep* 

gegen SN , 

nen jedoch zu wflnfchen ifi, dnbfia nicht, wie fo viele 
andere, ungebört verhallen, nder — da tief g^wur- 
zelte Gebrechen durch blofse Ermahnungen, nnd 
wären Ca noob fo Ubnngtvoll, ntcht laklit sn ba-. 
banM — gam fanft über die Oberflielia htnglelteni 
Im Ganzen wQnfcben wir der .Schrift folcheLefer ,.wia 
der Vf. wohi {ialbfk fiob dachte, nämitch rechtlich^ 
wohlmeyaaada» auf aaifs^er Ausbildangsftnfa fta- 
bände Büigtr, walchen H^*'t""r. in Anten pr> 
triotlfehen Oefinnongen,' oder-zmn AnftoTs eignW 
Herzcnsergiefsung folche aus dem IJerzengekommeoe 
\&^orte WAhlthätig und willkommen leyn werden. * 
^ämßfMjtttn bieten fie zu wenig Nahrung dar^ gtr 
gaa 'dfc Ajfi# «bar |p4.fi^ afebi MMrgife^gaMf( 
Aueb vilrdder JKanncr ttnTrer Zelt nnd unfrar Men- 
{chen verfchiedene Voransfetzungen des Vfs. zu gut- 
mflt,hig, verfchiedene Uoflnungen zu fromm, da- 
gegen auch cinzabM wenige AnGcbten (wie S. 129. 
fie Declamation gegen die <3ftlino*8 «MW 'ifatMM» 
BAferj^etcJitcbafieiQ zu ftreng iodaa. 

• LITE- 
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, gafprocfaenen Aeden den 'Pirfif und daii 
\ Dantlcblanda galn nnd bati ja ina g atniiebraa» 
«Icbalkberbannft niebtaeinanwändeir, von de- 
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L Ocffcntliche Anftalten. 

. -klle vnTclüadaa« köudidM Kalii»«itt ton ll«r^ 
Würdigkeiten so Stat^art fiad orit Amr kllnigi. Affias^ 

liehen Bibliothek, unter Vorbehalt <ler Rechte det 
köniol. Ueuües an diefe Sammlungen, rereinigt, «in, 
wim oi« Bekanntmachung fagt , den in d«r Haupiftadt 
beflndKichen wifTenCcbaftUfllMn Anftaltca dm Emricb- 
tung zu geben, Sm M ictitungswerAMt OetflIirMB 
möglich mache, Geh den Terfcfaiedenen GegCnriänden 
ilires Forfchent mit Ofolg zu widmen. Zum Director 
ArfblbfO ift der bcrBhoiUs Chemiker, Prof. Dr. vom KUU 
tiugir stt Taiungea, «ottr fcbr «nfthnlkihwi Bediap 
gangen bnmfen, um derblbe samStanttmli «mannte 
„um fowohl ihm fclbft ein IMerkmal HSchft Ihrer Ach- 
tung lind Zufriedenheit zu geben , " fagt das Decret| 
aÜt aodi den Lehrern an der Landesuni verfittt sn bfti 
weifen, data AlIcrböcbTt Sie fteu geneigt Gmi 
den, ihn wahren VcrdicnfM tun den Flor ditbl ' 
li^lB Itfiitn*^ M 



II. Beförderungen. 

Oer bisherige ProfeCfor der Rechte b«y der Uni. 
TerGtat zu Berlin, Hr. K. T. Eickkom , ift zum ordentl. 
FrofeHor der Reolile auf d«r UaivariLtlt zu Göttiogan 
•bgafbllt wocdaa. 

Hr. Dr. D&fftr zu Halle, bicher anrserorJenil. 
ProFefror der Medioin auf der dailg^n Uniferütit, ift 
zum otdentl. PrufefTor derfelben, Torzflglidi für da« 
Fach dar fiianMfcolvgb «ndPäenBaeia. aad — ^Mi^ 
gUade der OMdie. Faeälllt «raawtt wardaiK 

Hr. Dr. fVtimkold^ bisher Reglet unfjs und Medl* 
•inalradi an Maadeburg, ift eis Profeflbr dar Ckirurgio 
aof dar IMwIhli «bIMIv «ngaftailt. 

Hr. Dr. Brtintrtdorf za Bratlan hat d« 
eines Medicinalratbs erhalten. 

Hn. Dr. Btrtifnri zu Berlin ift das PridSoK 
ProFefTors der «ngHÜBban %r«eb».nnd Uttnior baf* 

gelegt worden. 

III. Vermifchte Nachrichten. 

Die BAtlgiftUfehafitm find im ^irrtiehifiktu Kaiftr- 
ßwKtt aafgehoben, und auch die nnent^eldliche Ver> 
riieilani; v jii Bibeln durch ansu jriine BibelgefelirdiaF- 
ten ftrenge verboten durch Folgenden in diefer Hin; 
ficht an alla EraUflallOfla, Bifcbdfe und SuperintendM^ 
ten in Ungarn argtngeiiMi köntgl. ungrifdum Statt- 
kaftaray . BafcM fom »j. Dacamber i ti 6^ ' 

3-']4i. Iteidtwri tm te, quod LondtHenfis Saerorum 
Bibliorum Socineu trKtiünrm plitritm ßmitimm FUialümt 
Stehtatim , iv ceariMfatJ', prat/trtim wrt la QifWMte 

. -.. ■ t l I 



BMtwBmt ftqtu Catfareo . Regüs Jtgnxnter iater Pr»- 
teflanur Con/oeierationei inttr fo utctert fluiuuim' 
Sua Majtftat Sacratiffim* clmtitttr fratäfert dinmS 
'^.^» Bt cira inttndattr^ a* af tMmmrit ^mm^^^He. 
' mUmt amt Rtjmmmhiu gmtuin , aut viU admolam pre. ^ 
H» fneufa BtStianm txmfOaria. im Hantditanu Juu 
Dtmmibmi jirof>ageiitur , ntqut ulla BibUonm Confr»»' 
teruitotif trtaio admittatur, Cattmm Eamdm (Mvaa 
Maj^tm Sacrattßimam Imipurt imdulgtrt: ar mer. 
'timtnium cum Bibliit ita , quemadmodum cum atiii Lthrif 
älkKtft qtto^t jmxta prna'/gf «tffr eattaur regulas p«- 
BtUtOfMlat txerctri fojju, iicui^mam frotmdt kanc Re. 
fitutiomm Rtgiam ßnt to imimamUm kaka Begüm koc 
Ue t mMtmia h ConJUiam: wt ^ UfihmätüA «aaad 
vmnia f uncta foltrtictm vigHa$uiayncurer. Datum »jt 
Cnfilio Rigio LocmmnnttüJi Hmmgarico, Budae die 
*ig*fima ttrtia nut^ Dretmhrü Anno i gi6 celeh-aro. 
Durch diaCas Daarat Ift nun laidar dia Bibel gefall« 
lebaft «n Plra&bnrg, daran Prtfw dar Baron J^ttwat 
Warj und die von den ProFerforen des evangel. Ly- 
Cauins zu Prefsburg geleitet wurde, aufg^löft. Sie 
aorilUrte fchon feit tnahretn Jakren, und lieCs auch 
febon das Meue Taftaiaant in flawilcJiarSpracba dnik> 
ken, dam aina wandifcbe, ungrifcba und deotfcha 
Bibel nachfolgen follte. Sie macbie aus ihrer Exiftenz 
fo wenig ein GekeimniCt, deft fie im Jahre 1115 an 




Um fo auffallender ift der Inhalt de» obigen Decrets. 
Sonderbar, daft fosar die Anaahme von darcii aus- 
wärtige BibalgaralKcliaftan oder fremde Regierungeu 
gefcbenktan odar am einen iuGMrik wohlfeilen Prei^ 
aneebotanen Bibefn iä diafem Deerat unterfagt wird, 
Referent kennt kein Gefetz, %velchec die Annahoa 
von durch auswärtige Socieilien gefchenkten oder 
fflr^fiphr geringe Preife verkäuflichen Klaflikern und 
andara Bachem verbieten würde, und daffelbe follta 
doch Tim den Bibeln gelten. De? Verkauf der Bibeln 

durch Riichh:snc!Jcr wird feiner crhubi, wie in dem 
Decret bemerkt iTt j auch wäre ein Verbot »i«r[»l^ || 
dan Religionsfreiheiten der Proaiftanten undderoriaB» 
ttlifdieil Kirche in Ungern fchnurftracks zuwidff. , 
Es ift »ber alwas ganz andres, ob die Armen umfonCt« ' 
oder für ganz geringe Preife durch die BibelgefeJJfchsf« 
ten Bibeln erhalten, oder von den BuchbandJern ia 
Oefterreich und Ungern fOr ij bis ao Gulden keufei^ 
m äffen, dennfo theuer wird fogar dp kleine HelUr 
lohe Bibel, die In Conv. münze is'Grofchen koliM^ 
durch Berufung auf iL u Wii-mr ( urs verkenft.. fa^ 
erften Falle gelan{,'en auch die Aeniifien zu Bibeln ZA 
ihrer Erbauung , im zwcyten fllli es auch den Bemit- 
faltan fcfawer, «nc Bibel zu kaufen. In jeder Hin- 
ficht gahSrt Jaiias Dieras su den acrkwürdigaa Zat- 
(dian dai^ Ziaife . J, 
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rBBOlOQI«. 

l) Bsauir» ia d. Niedu. Buchb. : Üebtr das^bel- 
f*ß ißf igtforKft'mi Zor F«ytr der dritten Wie- 

- dOTkdhrMMbMi. Eise EinUduos «n die «v«n- 
griirche Kirche von Dr. FHtärich DtlbrtUkt KO- 
aigl. PreuCs. Geb, Regierungiratbe , vormal. Ec^ 
lieber S.K.H. des Krooprinzen und Prinzen Wil- 
helm TonPrwibea. 1817. IV tu 84& >• (8 gr ) 

s) Gkrmaiiii«: WMmm^ rfir jErfr m 4k «reMw 
ßawtifeh» Kireke hrv äer iriederktkr ihrti ^ubet- 
ftfUs. Nebft einer Nach/chrifi an die katkolt/cki 
Mtrekf mä ' ' ~ 



Oberhaupt. Für Kleriker and 

•bef den protertantifcb - tJuologifchtn FaeuUHten 
•uf Oeotfcoiaads Hocbrchnlen etirforchtsvoU ge> 

'.) 11x7. $48. 8. 



Je.nllKr d«rZeitpiinM der diltteB Seeblaifeyer det 
ewig denkwürdigen Reformationswerks heran» 
tDckt, defto mehrere, wenn gleich oft von einander 
•bweicbende, Stimmen lafTen fich Ober eine folche 
Feyer Temehmeo. Darin kommen freylieb alle wah<| 
ProtelVanten fibereio, dafs jene Feyer auch dfefs» 
mal auf eine vorzügliche Weife ausgezeichnet zu wer« 
dfn »erdiene. Allein in Hinficht Her Ideen, welche 
durch dielel'x" ausgefprochen werden und damit ver- 
luiopft werden lblMD,,fifttd die AeubenijiM verfehit> 
vtid befanden llfirt-fileh'mlir swiamhe AnfieHl 
darin onterfcheiden. Ffnige glauheb nämlich dieRe-" 
förmatoren und ihr Werk nicht beffer ehren zu kön- 
nen, als wenn fie, n^it Heyreilfetzung der Refultate 
^0i|«rer Forfchungen in dem Gebiete der tbeolugi- 
fBfrair'V^ifrenrchaften, nur dem von den ÄeFormato- 
äta'tmd'ibren Narhfdgern gefetzten Buchftahen duf< 
tt^ue'-htddlf^en , die rfligiöfen Uebprzeugun^en der 
Ze tgenoffen nur zu (liefem zurHckzudrängtln und an 
diefen aufs neue zu fefleln fachen. Andere meynen 
4Üj{6ge(i,'das Oedäcbinirs and die Verdieqfte daf Re- 
.ftkriiHitoren' aaf etii« wDrdigere Weife zu ehren , wenn 
fte den Oeift, mit Welchem das Rrufse Werk unter- 
ilfiinrnpn und voHfnhrt ward, un 1 tfie beftimmten An« 
fb ferungeo der Urheber deff^-iben, „auch etwas da- 
1^1 r zu thun nach ihrem Tcie," aufraflen, und io 
dteCam «Üniia die peue Secularfeyer begehen. Auf* 
welcher 9riM das Hechte und Wahre zu finden fey» 
«n f welrhe TOn jenen ihr Zeitalter und die jgrolse 
INahnung defTelben wahrhaft bejjriffen hab^^n, wird, 
^-*7an« einer genauen Varglaiobung des Inhalts der 
^ -^nanatanSehriften prf{ebi*h, dhttiiVttUXUM^ 
Im Z» igij. ErfUr Band, 



zwar tu den einantfer entgegenfiehenden Anfirlitea 
hinneigen, doch aber darin abereinkommeo , dals fte 
beide mit Ernft und Würde UUl ta religiölem Sinn d^l 
Jubelfett der Aeforo^lio^hfgavfa^ su feha «apfcha«. 

Der Vf. von' Nr. i.* walenar fich naeb Vdlea* 
dung feines frilhern Berufs mit Predigen befchäfft^^ 
und vor kurzem eine Sammlunjz von „Pr^igten mit 
Hinßcht auf den kirchlichen Zei^iii ond die G»> 
fchichte dea Vataclaodaf. .9erUa 1816. " bat driiefcas 
lafTeo « fafst Maa Aeiifsaruofleo Ober daafobf Iff dar 
Reformation unter einem dreyfachen Blick, in d|§ 
Vergattgenbait , die Gegenwart und die Zukunft vtr 
lammep, uod theilt unter dem erften einzelne Vam 
lirdnungen ond Nacbriebtea Ob«|, die im Jabr 1617 
ond 1717 begangene Jobelfsyer derfelben mit. Am 
ausfilhrlichften find die Nachrichten Ober die Feyer 
des J. 17171 welche der Vf. aus einem von Cjffrim 
(im Anfange des vorigen Jahrbifederts Confifteriat* 
«.ad Kircbenraib tu Gotha) im J. 1719 unter dem TV 
täl: yttH/aritt^angeticMp oder Theologirch'hiftori* 
fcher Bericht vuu^ andern Evangellfclifn i, 'jelfeft," 
herausgegebenen Werke beybringt. L>ieleni zufolge 
wurde jenes letzte Jubelfelt mit den meiften Feyer* 
lichkeiten io Diaema^k» befoodan io Kopenhaeei^ 
begangen, w« die Vejih liafTelben fiebe» Tage bi«* 
durch dauerte. Selbft-Mi Wien wurd^ in der dänifchea 
GeCanaffqbeft.skapeile eine dreytagiga Reformations- 
feyer verenftaltet, wobey indeff «Ue eufserordcat- 
ItebeCeremoDieo, fogar Mu&k, verl^ blieban. I« 
KarlteMeii waren drey Tage , io dea .imailkeii tibri« ' 
gen Kirchen, fo wie io alTea prenfsifch ■ branden- 
burgiCchen Ländern nur der 3i.nctober, der iterade 
auf einen Sonntag fiel, zu der Feyer des Jubeifeflei • 
ijeftimmt. Was die Art der. Feyer, diefea tiAm ba^ 
trifft, fo seht aua da« yorbaodeoen Natfhriehloo; 
hervor* dafa man dtzif einen befonder<; feyerlicha» 
Gottesdienllt , aiigemefTene Predigten , Gebete , fo vfi&y 
auch eine uffentliclie Abeqdmablüfeyfr. ar.seordnet 
hatte; dafs auf den Uni verfttäten l^lditfbe UiI|H»|*> 
ttonen. Reden und Promotiooen nBd^aaab. fa vielatt' 
Schulen paffende Feyerlichkeitenr veranftültet waren; 
dafs man an inehrern Orten Dtiokniünzen aui itn lif 
formation prägen liefs und vertlieilte, ilen i^ircitewrT 
dieaero und fkbuUehrern be und de nicht iinlaidaai 1 
teode Oewhenke maob|e« VeraiScbtniffe ettalel^l%> 
den Armen milde Gaben^reichte und öffentliclie Speii' • 
fungen der Dürftigen veraoftaltete. Indefs waren aa 
vielen Orten alle rdufcheade L,u^tb«rkeiten , Ffs- und 
Triiikgelage Areng verboten aind die l^ultörlfr ^> 
fchlpffen. — Die .Freute aber dif .Vergsngenhedfr 
wii-a diem Vf. g^rittiC dank fitinaa a. 49. eo se» 

ii)G . ^ feK 
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fchilderten Blick in die Gegenwart, wobey er fich 
inJefs.einijre Ungerechtigkeit gegen das Zeitalter, To 
wie hin unJ wieder unrichtige un4 eiiiCeitige Auffaf- 
fun^ des grofsen Entwicklungsganges der Meiifchheit 
zuSchulilen kommen lifst; (o dafs er feibft die Frage: 
ob wir das in der Vorzeit ernftHch angefangeoeWerk 
der Kirchenverbefferung nicht etwa ^rlgelerzt, fon- 
dern nur, was uns überliefert wurden, aufrecht ge- 
lialt^ haben, mit AVim beantworten zu müffen 
aubt. Uiefe Anklage der Zeitgenoffen ftützt der 
r'f. zunächft darauf, dafs, ungeachtet Luther durch 
Verdeutfchung der heil. Schrift das Evangelium zur 
Kenntnifs aller Stände gebracht und die AnJacht für 
die Heiligkeit der Taufe und des Abendmahls ge- 
weckt habe , weder Lehrer noch Laien fleifsig genug 
der Bibel lefen , dafs man zu Taufzeugen nicht 
jmmer folche wähle , welche jährlich wenigften» 
Hinmal die Abendmahlsfeyer begehen , und dafs nicht 
jeder, wes Standes iinA W'Orde er fey, wenigftens 
Einmal im Jahre diefe Fever als feine Pflicht aner- 
kenne. Hierbey ift aber durchaus (Iberfehen, dafs, 
da der Inhalt der Bibel nach der Lulher'fchenUeber- 
fetzung faft mit jedem Jahre unverftandlicher wird, 
ein grofser Tlieil deffelben aber als völlig unfrucht- 
bar oder gar als praktifch fchädlich betrachtet wer- 
den mufs, während die wefentlichen Heils Wahrheiten 
der Bibel bereits in unzählige chriftliche l^hr - und 
Erhauungsfchriften übergegangen find, das blofse Bi- 
bellefen noch keineswegs als ein Kriterium eines ech- 
ten Lutheraners anzusehen fey: ferner dafs weder 
Jefas noch die Apoftel, noch mt rlefonnatoren ir- 
gend eine bafiimmte Zeit für die Abendmahlsfeyer 
feftgefetzt haben, dafs die Beftimmung jener daher 
Jem eignen ( Jewiffen eines jeden nberlaffen bleiben 
mufs. Auch erklärt es der Vf. fe.bft (S. 14.) für ei- 
Mn Grnndzug der Von Luther' begründeten erahge- 
lifchen Freyheit: „es fey die empöfencffte Gottes- 
lafterungzu behaupten, da& die Seligkeit eines .Men- 
fchen — an die Art uncf Weife, wie er feinen Glau- 
ben äufsprlich bekenne, gebunden fey." Der Vf. 
grflndet feine AT>klage ferner auf die weit verbreitete 
Unkundfl über den Urfprung und Inhalt der Symbo- 
lifchen Bocher, von welcher er fagt : „wenn wir 
Umfrage hielten unter Geiftlichen und Laien, ob fie 
über (liefe Urkunden ihrer Kirche Red' und Ant- 
wort zu geben wüfsten. Taufende wOrden geftebn, 
dafs fie kaum davon gehört. Zehntaufende, dafs Tie 
Hiefelben nie mit Augen gefehn hätten." (S. 51.) 
Wenn der Vf. hiebey bemerkt, Luther habe zurFeft- 
fleDung eines Lthrbet^riffs zwey Katechismen ver- 
fafst, fo ift diefs dahin zu berichtigen, dafs Luther 
feine Katechismen nach feiner eignen ErMarung viel- 
mehr zu Lehrmitteln fflr die einfältigen Pfarrer be- 
ftimmt habe. Unrichtig ift es ferner, dafs der Vf. 
die Formula concordtat ohne alle Einfchränkung den 
fibrigen fymbolifchen Büchern beyzählt, da jene doch 
nur in wenigen Staaten ganz gleiche Auctorität mit 
diefen hat, namentlich nicht in den preufsifch ■ bran- 
dcnburgifchen Ländern. Auch ift nicht abzufebo, 
warum der Vf. fogar allen Laien Kenntoil« der fym* 



bolifchen Bücher zur Pflicht machen will, da vrtitt 
die Stifter der chriftlichen llfii^ion , noch dje Refor- 
matoren felbft eine ähnhche Foflerung aufgeftellt ha- 
ben ; und da felbft die Verfafl'er der Forpt. coucoriiae, 
unmebtet erft diefe eigentlich die fogeaannten fvm- 
bolifclieo Bücher der Lutherifchen Kirche zu Jem 
Namen, Range und Anfehn folclier erhüben haben, 
deaaochdie heilige Schrift für die einzige (Quelle und 
Regel des chriftJichen Glaubens erklären. AJit meh- 
re roi Hechte fcheiut der Vf. den Laien in der evaoge- 
lifchen Kirche eine Unbekannifchaft mit den abwei- 
chenden Lehrßtzen der rümifchcn und ^riee6>{cJien 
Kirche vorzuwerfen , da eine (olche Onkenntoifs 
leicht Ueberfchätzung jener und Nichtachtung derVor- 
züge.uaferer Kirche herbeyführen kann. Im Folgen- 
den wird das Grundgefetz der erangelifchen Freyheit, 
zu deren erbebendem BewurKtfeyn Luther felbCt ge- 
langte, und denen verhalf, die in Teioen Geift und Sinn 
eindrangen, darein sefetzt, dafs keiner Macht auf Er- 
den das Hecht zultelie, diaUeJingung ewif^er Selig- 
keit an eine beltimmta äufsere Form des Kirehen- 
dienftes und Gottesdienfte$ zu binden, (ondern dafs 
ein Jeder durch Gotte<; Gnade das Hecht habe, auf 
ewige Seligkeit zu hoffen, wenn er dem Evangelium 

femäfs lebe. Doch feyn die Ueftrebungen diefer 
reyheit, wie hinzugefetzt wird, nicht der Gefahr 
auügefetzt, in UngebondRabeit und Frechheit auszu- 
arten , da Luther felbft das Wefen der Kirchenver- 
befferung in SillenverbefTerung gefetzt und diefa al- 
lermeift von einer chrifilichen JugenJbiidung erwar- 
tet habe. Diefs fohirt den Vf. zu einem ebenfalls zu 
allgemein auSr;ed rückten Tadel unfrer BildungsanfuJ- 
ten und der Erziehung Uberhaupt. Auffallend ift 
iiier dieFoderung desVfs. , dafs Kirchengefcl»cbte(.') 
in den Schulen gelehrt werden folle, da doch mit 
Recht wohl nur einiger Unterricht in der ReUc^ioat^e* 
fchicbte angemeffen gefunden werden kann, der auch 
nicht leicht in irgend einer nicht eanz vernacbUiGg- 
ten Schule fehlen wird. Die höchft wichtige Fede- 
rung, dafs der Religionsunterricht nicht mehr auf 
das veraltete Formel wefen befchräokt, (ondern dfa 
BedOrfniffen der Zeit und der unter allen Stämlea 
fortgefchrittenen Bildung geqiä£$ für Verftadd ond 
Herz gleich wirkfam gemacht werde, hat der Vf. 
völlig unberückfichtiat gelalTen. Dagegen verlangt 
er, dafs in den Schulen eine Vorbereitung zum La- 
ben in der Kirche und zu den BerufspSichten eiatr 
chriftlichen Gemeine gegeben werde, ohne 6ch doch 
deutlich darüber zu erKl.iren, wie der neue Aul- 
bau der nach feiner Anficht in Verfall gerathenan 
Kirchenverbefferung durah eine fulclie BeJetirung der 
Jugend realifirt werden könnte, im Allgemeinen 
fcheint der Vf. eine genauere Verbindung der JNJjt- 
glieder einer Gemeinde, fo wie mehrerer Uemeioden 
unter einander zu bezwecken. — Unter dem „Blick 
in die Zukunft" werden VV'Ünfche f-ir die JubeJfeyer 
1817 vorgetragen, die fich aber eigentlich auf eine 
nachwirkenile Fever des Jubelfeltes beziehen. „Jen* 
Feyeir, fagt der Vf. S. 64., durfte wohl in nichts an- 
derm be£teit«a, als io gewü^eohaü^c Tiufung der 
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Mb mn^km^;WM'mnßak»tten BedarfniO« 

der Kirche und ia Auswahl uAzweydeutiger Holfs- 
mittel; und da diefer GegenfUnd ebin (b vielfeitig 
alt reichhaltig jft, fo wäre hier die Stelle fOr Preis- 
fn^ttahen. ^- So zweckmälsig es dafs der Vf. hier 
«üe& felbft dem Urthsil amDaCsend vorgreifen will, 
fo m&cbteo fich doch gegen die Zweckmäfsigkeit. der 
fron ihm aozegebenen Gegenftände von Preisfragen 
maocheZweiieferheben lüHcn. Die crfte Preisaufgabe 
^ttrifTt «10« ftlsliche üjrfteliung deffen , was Evan- 
giUfith fty» i« Gegenfatz eines Abtniländifchtn (die 
-farfeliieduiea «viageiiiclieii Kircbeo Bod ja anch als 
abeodliadlfche so batnehten) und — 
iiilaa ( ! ) GlauiensgebHucles; desi^Icich 
italflreioerarangeliiobeoGrunJitlee hf>y AbfalTung der 
IbvMbttBgs- und Lehrplane zu verheben und was man 
«dftffW za haltett hebe? Ua fioh Tier Vf. faiblt nicht 
j4ialli«h«r Ober den labalt dlafer Frage erMirt hatt 
tothalrpn wir uns alles weitem Urtheüs über 
. äMUbe. Etne zweyte Preisfrage foil fo lauten: üb 
dar cbriftlicbeu Rinderzucht in den Schulen, dem 
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lifchen Landen nur geduldeten Gemeimha* Alllwll- 
und Schutz zugefichect wQrde. Olefs letztr^'W" 
diente uin fo mehr BeracKGchtigung, da von Seitea 
der Katholiken den Proteftanten fu häufig noch die 
Heciprocität in Hiaficbt dar Duldung veriagL. wixdf 
und z. B. (nach S. gl.) Calbft ra Wien ooali daa avaii> 
galilcha GonfiftdaiaBBt^witar dam Vorfitze zweyec 
ifeltlfoben katboiilebatt Rfltbe , die evangelifcba 
Schule unter Oberauffioht eines katholifeban Geift^ 
liehen fteht und (ammtliche Fefttage der katholifcliaa 
Kirche auch von den EvangeJifchen gefeyert werden 
matfaii. ^lodalii wttMle dianr -OegapUand nur durcb 

S der 



Moi^ttodl* thStiga Ver(v«Bdoa|C dar protaftantifcfaeo Reg 

en, was man gen zu vermitteln levo. — Zur Beförderuni, 

VVirklamkeit der Scuulc.i im Aügemeineo hiit der 
Vf. folgeodaa äufsern Zuftand der Gemeinden für 
vrUafehaBawartb» nämlicb alna Verfaf(^tag, kntfit (k* 
ran fie niebt blofii dio SMlCorger, foadera toeh Jabr 
für Jahr einen Gemcindevorftand von achtbaren Män- 
nern und Frauen zu wklilen haben, welchem die 
AufGcht aber das Gotteshaus, Ober die wSrdige Be- 



PNMgaltfoMa Oaifte .dar UotarwaifiioK und dem Fa-. mbaog dar kirobliebeo Fafta» abar diaSabuleo und 
MiliaBliM in dM OanMlddaii GBnfei lieh feyn werdr* dta Sitt 



.wenn i) fOr die Volksfchulcn ein I-efebuch ausgear- 
beitet würde, weiches nichts entiiielte, als der Zeit- 
folge nach geordnete Denkwürdigkeiten aus dem 
JLebeD Solober» wakhe fatt Anbagjna dar chriftJi^ 
aliea Kireha fich an dtaMba-Tanliant jte maeh t mmI 
auf ihr Zeitalter eingewirkt haben (diefs könnte 
etwa als Anhand eines mehrere Gegenitände umfaf- 
fenden Lehrbud . Liur^/t werden) j wenn 2) in 
den Gelehrten - ::ichuleo ao die Stelle der Weltge 



Sitteii dar Jofaiid« Annan - «ad Kraakaopflege 

obKige, und welche mit dem Reformationsfefte füinq 
amtiicbe Thaligl<eit zu bepnnen hätte. AilerJing» 
möchte, wo nicht fchon eine ähnliche Einritfbtuag 
vorbanden ift> dergleichen wOnfcbeoswertb iera* 
Um abef ein neu beginnendes Leben der Oaanaindea 
gpg?n Stockung zn Gebern, glaubt der Vf., aufser 
dem bereits ft1r di« preufsifchen Lande aogeordneten 
Gciiäclitni fsfefte der Uefturbenen, noch füllende an» 
dere Gemeindefelte in Vorfchlag l>rii|gen zu dürfen ^ 



Miiobta eine zweekntt^ BLirebengefchichte träte 1) ein Feft dar Kirchweihe, an.dfiMcn Pfinefttaaft 



(fiobwarliob möchte jrgälid eine Kirchcngcrchichte 
mit Ihrem fflr den Laien gröfstentheils hochrc un- 
fruchtbaren Inhalte den V^ortrae einer paffend darge- 
ftellten Gefchichte der Manfchfa«it Dberhaupt cr- 
fetzen)^ wenn 3) »tat den Univerfitäten die tfaeolo- 
«oai 



gltcibe Facultät 1 



mid xwar die Stellung an- 



oder am Sonntage nach Pfiogften, wo eine Nachriclit 
über den Zuftand der gefammteo evangelifchen Kir- 
che von der Kanzel vurgelefcn würde; 2) das KefC, 
der Aufnahme in die Kirche durcli Kinfegnung der. 
Katechumeaan am .Mmfbflnlage i^oJcr am Sonn tage' 
nach Oftern , an welchem aa ja yielan Gegenden be- 



nihma, daCtfia aar Klrehaiig«reh!c)ite und Dogmen- reits gefeyert wird); 3) das Feft der Täuflinge, am 

gefchichte aus den Quellen «Än^f.'/V/i lehrte, die i'ibri- Tage Johannis (les T. ufers, als all^ieincines Pank-^ 

Sen Theile der Wiffenfchaft und Sprachen aber, in feft der Mnuer, welche im Laufe litM Jajbre« Kiodei^f 
em Verhältnifs eine« akademifcheh Vareins, nur zur laufe gebracht bäUen. iDja(M9-,Fe(te möcbt«, 
MrißlUh und zwar in M/«^tA/»r Sprache bearbeUate.* c|Mr Umftaod entgegenftebn, d^l«,aa wi fabrdfoCha- 
lAK tedam VF. nicht gefällen hat, diefa feine bScbft ' ralcter dar Allgemeinheit entbfhra» wPi^da^ _ „Um 
fonderbare Anficht von dan theo!o;;ifchen StuJien die Kirche, als einen Ort der Erbauung, dem Her-, 
anf Univerfitäten näber zu 'motiviren , da er niclit zen nocb naher zu bringen," wilnfcht decVf., dals. 
antfernt ahnden lebt» warum er fogar die bihlifche alle KiraiHNl Tag für Vag eine Stunde lang offen 
&)c^fe'(nach dem bekannten Grundfatze: Thnh- ftfnden, wo. aa drey veriobiedanaiiiAkJan einaMa» 
^ßmfcriftnris niUcitM^f daa Haupt ftitdf um' deä pro-, lodle, Zwey bis drcy Varfe hJndmieli, aof der Orgel 
tatMOkiibhen Theologen), warum er ferner Moral, gefpielt würde, muchie man dazu fingen oder nicht. 
Oagmatik , Homiletik — von den Lehrvorträgen Jeder , der dahin ginge , fein üerrüth auf feine Weifia. 
auf Univerfitäten ausgeCchloffen fehn will, und da zufarhmeln, mi fMe daraaf rechnen dürfen , die Seei> 
das Verkehrte in jener Foderang jedem in die Augen furg/tr im BeichtituU aawttMffeo* von ibnea Hatb, 

"weniger für nöthig, Tfoft oder fboft eim WoH der Tbeilnahme zo böran; 

■«»» •b» Wort, weiter .darnbcr ru verlieren. Auf- und die Seelforger müfsten je nach Uinftänden Ab- 

markumkeft Terdfent dagegen ein dritter Vorfrhlag fcbnitte aus der ISibel vorlefcn oder ein Gebet fpre- 

zu einer Prei aufgäbe, welcher den F.ntwurf der jUr* oban.'* (-^.öy.) Hiergegen möchte nnter anderm zu 

dafs for dicianigaa, weiche in dea 

Wmb MMfitli wtdnnh neb im Itt mlit tffaa|t* XixdNa Snmaog rnelnn Mm, icboB lanlSa^icb 
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■o Sonntt^rsn und Wochentagen geforgt fey, dafa 
inan den häuftg To fchlecht bcloldeten Kirchendienern 
ohne Ungerechtigkeit nicht noch neue Laften auf- 
bflrden könne, c&fs jedem, welcher 6ch bey feinem 
Preriiger Raths erholen will, dazu in deffen Woh. 
nune viel bequemere Gelegenheit offen ftehe, und 
dafe der wahrhaft chriltliche Beter, nach Jefu aua- 
drOcklicherVorfchrift, 6ch mit feiner Andacht nicht 
öffentlich zur Schau zu ftelleo, fondern in fein Käm- 
merlein zorOckzuzieho bab«. AI« Vorbereitungs- 
fchriften, welche fich eignen folleo. Alle und Jeda 
iPit dem Werke der Keformation näher bekannt zu 
machen, bringt der Vf. folgende in Vorfchlag : 1) eine 
BrflndUche, fafsliche , ieiloch kurzgefaUte Zufam- 
menftellung der unterlcheidenden Lehrfjtze der 
abendlandilchen , morgenländifchen und evangeli- 
fchen Kirche mit Inlwgnff deffen , worin Lutheraner, 
Reformirt«, die BraJergemeinde und andere abge- 
fonderte Vereine »on einander abweichen ; a) einen 
neuen Abdruck des Concordieobuchs ; 3) der Augs- 
burglfchen Co«fefGon; 4) von Emtrn kurzgefafste« 
Kirchen - und Ketzerlexicon. Statt diefer, die alten 
unfruchtbaren polennfchen Tendenzen und unnütze 
docmatifcheSubtilitäten wieder aufregenden, Schrif- 
ten wflrde aber vielmehr vor allem lu empfehlen feyo» 
eine kurze pragmatifche Gefchichte der Keformatiran 
mit genauer Andeutung deffen i was die Beformato- 
ren im Allgemeinen erftrebten, was fie als Refultato 
diefes Strebern der Nachwelt hinterliefsen und was 
diefe zur Berichtigung jener tbeils fchon geleiftet, 
theils noch zu leiften Obrig hat. Aufser jenen Schrif- 
ten empfiehlt der Vf. noch zu prägende Denkmünzen, 
oder ein Bild Luthers in Eifen eeguflen zu Jubelfeft- 
Gefchenkcn für die L'nbeiPittdtcn unter den Schul- 
kindern und Gemeindcgiiedern , und wünfcht, dafs 
ein Tlieil des H trags der am Jubelfefte in den Kir- 
chen anzuftelleoden Sammlungen zur Gründung einer 
Schule der ürgellpieler verwandt wflrde. Auch 
ftimmt er in das McM<eihema »on Einführung der 
Angehöre in dem Gottesdienft ein, welche doch nur 
mit grofser Einfchrankung paffend gefunden werden 
kann, da das Anhören des Gefangs, deffen Inhalt 
man nicht verfteht und in welchen dea Zuhörer nicht 
Wbft einftimmen darf, weit entfernt die Erbauung 
2« befördern, nur Zerft reuung und Lani^eweile her- 
vorbringt. Eben fo wenig kann e« gebilligt werden, 
wenn der Vf. Lieder, Vorträge und Gebete an heiii- 
jrer Stätte zu den alterthümlichen Formeln und For- 
men der frnhfteo Vorfahren, welche doch mit die- 
fen längft abgeftorben find, zurückführen will. In- 
defs mufs man dem Vf. nachrühmen, dafs er keines- 
v»egs zu den neuen Predigtftürmern geliört, welche 
die Schwäche ihrer geiflliclien Heden durfch bunt- 
fcheckigte liturgifclie Neuerungen verdeckt zu febn 
vrünfchen. Er fagl vielmehr fehr richtig: „Unfera 
Choräle möffep.wir j« wie einen Angaptei bewabreo. 
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and die Predigt mafs anfer Kleinod bleiben ; darch 

die Predigt ja und durch Gebet hat Jefus fein Him- 
melreich gegründet; nur durch fie kann ee erhaitea 
werden. " ;^b. 70.) Zum Schlufs wirft der Vf. noch 
einen prophetifchen Blick auf die Jubelfeyer 1917, 
welcher er nicht weniger als fünf Kircbenverfamm- 
lungen proteftantifcher Theologen vorangehn Jäfst^ 
ungeachtet die Gefchichte nur zu oft das ünnOtze 
und Schällliche folcher Verfanimlungen dar^ethaa 
hat. Auffallend ift es, dafs der Vf. aut das Jahr f 835 
einen Preis ausgefetzt zu fehn wOnfcht, für das befta 
fafsHche Handbuch zum Verftehn der Bibel, wobe^ 
alle Unterfuchungen der hiihern Kritik und der 
fchichtlichtm Forfcnung gewiflenhatt benutzt weroe* ' 
follten ; ob er gleich Luthers BibelQberfetzung nack 
der allererften Ausgabe durch mehrere neue Aufia^ 
een dabey ve^^■ielf8Mtigt und auch in anderer Köck» 
ncht ein Zunickfehreiten zu den alten Formen vor* 
herrschend zu fehn wünfcht. üßter den Qbri^ea 
bey falls würdigen Ausfichteo in die Zukunft, weich« 
fich meiftens auf eine würdigere Geftaltung de« of* 
fentlichen, gefelligen und hauslichen Lebens beziehn, 
auf Steuerung des Elends und der Sittenlufigkeit Ol 
hau))t, Verwandlung der grofsen Waifenliäufer, Kl 



kenhäufer und Verpflegungs- Anftalten in kleinere» 
Verminderung der Zahl liederlicher Häufer und ua» 
elilicher Kinder, findet man mit Befremden auch die 
Bemerkung, dafs die evaneelifche Seelforge gleichmä« 
fsig in Angelegenheiten ifes Staats und der Kirch« 
wirkfam feyn werde, da doch das Reich Gottes kei« 
neswrgs von diefer Welt ift, und daher auch zu kei* 
nen neuen Eingriffen in die Staatsverwaltung oder tm 
irgend einer neuen Hierarchie gemifsbriucbt wer- 
den folite. 

(Die Fort/etsuHg /»Igt.} 

MATHEMATIK. 

MABTiirna, b. Krieger : Programma, acad. quo vexa- 
tiß'imum de txtrakenäa radict cnbua tx quantit^ti- 
bus binomiis problema Jolveri conatur, fimulqoe 
ad praelectiones fuas proximo femefiri hiberno 
babendas invitat Carolus Rtinliardus Mültir, pbi- 
lofophiae doctor, mathematuin profeffor extra- 
Ordinarius nec non paedagogii Marburgenfis col* 
lega. 1816. 10 S. 4. 

In $. VI. und VU. erklärt der Vf., deffl daa Woft 
Binomium hier in eingefchränkter Bedeutung fDr ein« 
folche zweytheiligeGröfse genommen werde, tvovoa 
ein Theil rational, der andere iber irrationel ift, 
z. B. a-t-/& Sodann zeigt er in XI, dafs aus 
einem Binomio a + n^fb in dem Falle die Cobikwai^ 
zel könne ausgezogen werden, ween a' — e'ieipC«« 
bus ift, fonft aber nicht. Endlich macht er (. XIV. 
die Anwendung davon auf cubifche Gleichungen, di« 
Mcb der Cardaoifcbea B«b«1 auf^elöft iu>d. 
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THEOLOGIE.' 
,3 Berlin, in d. NicoUi. Buohh.: OAtrdc^£l^ 

.Äm^n^k. rf.r Zeit an du .rot. 
Vf/l«. Nebft einer /7«<Ä/i*^ 

DiA Schrift' Nr. a., deren ungenannter Verfaffef 
fiSiSinw ^'"^ selahrtefwn Denker 

BMtfaldaiida«K* Wer zugleich als ^^^f^'^^^!;^ 
lifchen Chriften io Luthers G«ift und binn cbaraklen 
liii iMt, beginnt mit einer Bworwortung, in wjtob« 
«r feine Lefer .unachft lar.uf an^mefUfam iMpht, 



«r feine l.eter /unacnu ° "--T-" ._t,7 j»i 

d.binMl«»iU« der proteftantilclien Kirche nicM d» 

i«! dafs d.e m liefern Jahw bworftehende 
■ra. di«<»©o ibioh«m Geifte befeelt find , und in Ui- 

punkt f.nHr.n. ein waht« JubeUeJt feyn muffe^ N 

Latt.,.r Uarftellung focht d«r Vf. ^J«"» ''i" "/i. 

reo üefichuponkt, aus welchem eine folch« 
4 ketfachlen fev , dem Lefer klar vor Augen «l «••""• 

OTForm und Materie dietet Schrift , aU eines hoch 

^nhr,^..vAVorts zo feiner Zeit, em 
. Tfie er:...cken, fo werden >»ir im Verfolg diefer Aj 

zeige !. n VF.. fo^Jel als der Rf"«:«'*""«feÄ 
M^n lalfeo Sthr paffend verglelcfit «r llU ZalUtteT 
■ S^Refirmatlo^, iJ weichen J.. Kampf der .nnem 
«iftSen Fwbait ndt der kirchlichen Zwiog- 

< ; .hrung fetzte, mit dem ^^'"'^''^^J^J^il^ 
«wekbem der Kampf der äulsern oder bttrgarC f wy- 
Sdf rTdJr politifchen Zwin^l cr-fchaft eine oicBt 
SSIdir hSgrBewejung in -^^^m V Ulube.le be. 
.^irUte. SafftwffenJbemerkt dann der Vf , dafs d 
«rfte Kampf 2war fobeinbar au^ka-pft ^"^^J^f^ 

Oeiltesfrejbeit in ckr P~^«ft"«»ff5f„ jo £ 

»anzan Norden von Europa verbreiteten Kirche 

lern den Sieg errungen hat, aU keine Macht der Eis 
■ae dem religiafeo blaobeo und Leben der Völker 
tieJer rolch?Feffeln anVaff» lUO». ^^j^^^ 
rf.ra fechszebnten Jahrhoi^rt luitar der »rrfebift 
5« neuen Born, f , imj.ni. !>er \yeife ertrug. o«i A 
in« Frevheit noch in der neueften Zeit «nen 



des gefeyert bat , welcliem 7aroIgc alle chrifHichea 
VdUMT ftt* OÜeder e^per und dcrleiben grolseu tamit 
lie bettaditot werden mOfleo, die ßcb als Brüder lia» 
ben und alfo .inch einander ditjMiM Fni|^beifc «■ 
Oeiftes gewähre« foUea, oho« wewfce kwjW wahr»- 
baft chriftliche Liebe Stau finden kann. „ Dennoch, 
fetat der Vf. hieiu, mag es auch in geütiger Hiuiicbs 
cut feyn, nicht in Trägheit auf den errungenen Lor- 
^P.rpn zii ruhen, foodern immerfirt.iftWg*u bleibenj 
um das krruogene in Sichecheit ni bewahren und 
mit Weisheit au banotien. Zu diefer R ifDgkeit 
omhat niw Prpteftaoten vorzüglich die Zeit , wu das 
IiibniM dM Ürfrruogs unfcrer IÜr«he zum dritten 
Mal vvierferkuhrt. Diefe Z«jt, In der«« fich faß un» 
eben lo grofse Dinge als in jener frölietD, ta aMa 
kann lagen, um dii? ? <1ef handelt, waj 

dainals «nr mit dunkeiro Uewulstieyn erftrebt wurde, 
fo^tuns atff, opfa» Blick fowohl rückwärts als 
vor v 'rts zu kehren, mw fowoW zu erionem^ wal 
das lechs^ehnte Jahrhundert feiftete, als zu bedaa? . 
ken, V. IS [u unzelinte und alle folgenden Jahfj;. 
hunderte ledten foilen.*' (S. u.) Ks folgt bieraur 
^ne kurze ungefchminkte Schilderung des zur Zeit 
c'pT Reformation in ein« Art Heidentbum aujga- 
arteten CUriftenthums, In wdchnt» die einfache, dem 
Herzen eben fo fehr aU dem Verftande zufagcndn 
Lehr» Jefu durch Menfohenwitz und Aberglauben 
«n dner phantaftifchen Fab-llahrc herabgewürdigt 
war, no/ «n «rÄndirnUer kirchlicher Autokrat* 
mus, wdl Mrtnr ttod Icbrecklicher als irgend «i» 
politircher Despotismus, Ober die Oeifter un(Jd««». 
innerftes Bewufstfeyn , wie Aber die Leiber und dtt 
«ufsern Güter herrfchte. „Wer nicht glauben vvolUe, 
was die liirch«, d. b. die Friefter und deren üaea- 
haopt glaubten, oder rielmehr zu glauben vorgaben 
^ I-nn in-j 'cheim lachten ße felbft, wM )Mia h«ad> 
pifcheD Augnren, über ihre Gaukeleyeo^ der WW- 
de als ein Ketier m Iii nur mit aeithchen itraf^n, 
felbft mit dem inartervoUften Tode , foudern auch 
mit ewigen Strafen belegt; gleich als wäre das Oher- 
haapr der Kirche, wie Oolt Wbft, e« »whter dec 
Lebendigen und Todien. Um Mi tber In dtf fer «tt- 
gemafsten W ird ' m behaupten, hatn- ti;?fpr auto- 
kratUche Karcheoraonarch ein lteii<;uJes \U&x von 
'Prieftem und Mönchen, welches lauernd und hor- 
chend, mit Uft und Oewall. ««jpj» G.U und Dolch 
nicht fcheuend, die Anfprache feines Befehlshabers 
auf die Oberlierrlichkeit Ober alle chriltlH he Fttrlten 
und Völker, ja über die gaiiio Erde, durchzufetzen 
wufae. - Ja, Chriftusfchien nicht geftoi-b.n, mn 
,die HerrfpM'^ TeuWl.ia wM«d> ioiidew um 
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^urch Ceioeo Stellvertreter recht zu befeftigen/' (S. 

Der VF. zeigt fodann , wie e< unter jenen Cm- 
iUoden nur durch den fichtbaren Beyrtand der gött- 
lichen Vorfehung im fechszehnten Jahrhundert etoi- 
gen Mäonera von Kraft und Muth gelingen konnte, 
eine Reform der Kirche an Haupt und Gliedern zu 
Stande zu bringen, und eine neue Gemeine der Gläu- 
bigen zu fammeln, welche mit Hecht die proteftan« 
tißhe beir«t, weil Ge nicht aufhören kann, gegen 
die Anmafsungen der alten, r>ch felbft nur mit An- 
inaisnng katliolifch nennenden Kirche zu proteftiren, 
ob 5e gleich noch fchicklicher die evangelifche ge- 
nannt wird, weil das Evangelium ihre eigentliche 
Ba6s ift. So wie nun die Reformatoren mitelQckli- 
cbera Erfolge die Reinigung des chriftlichen Lehrbe- 
griffs und Cultus begannen, wobey fie, um defto fi- wenn auch anfangs nur mit dunkelm BewuCstfeya 
oberer und ehrlicher zu Werke zu gehen, die ür- aufgefafsten, IJee der Reformation eieentlicb foUte. 
künden des Chrirtenthums in die Volksfprache Ober- Dals unter jener Reinheit und Lauterkeit nicht dim 



feinem Urtheil Ober religiöfe and kire1ili<-Tie Aaf»f#> 

gentleiten, nur auf den Standpunkt eines I^aieo b*> 
fchränken will. Indefs wiegen jene Andrutuogea 
grofse Werke n^ancher l heolugen von ProfefSon auf; 
und da gerade jetzt fo viele diefer, welchen man di* 
nöthige Erleuchtung zutrauen darf, fchweigen, fo 
wäre um fo erndlirher zu wünfcheo, dafs mehrere 
Laien, wie der Vf. , das Wort nähmen unJ mir Keont- 
nifs und FreymOlhigkeit , wie es die Zeit und die 
Wichtigkeit des Gegenitandes erheifcht. Geh über 
die religiöfen Antichten und RedOrfnilfe desZeiraJfers 
ausTprachen. Der Vf. ftellt nun zuvurderft die Fra- 
ge auf: ob wohl die proteftantifche Kirche nach ihrer 

f;ecenwärtjgen Belchaffenheit dasChriitenthum wirk- 
icT) fo rein unil lauter in 6ch trage, als fie nach der. 



fetzten ; fo erklärten fie fich zugleich am ftSrkften 

Segen alle hierarchifche Autokratie, und brachen 
erfelbea gleichfam die Klauen aus, mit welchen fie 
fich an die Herzen der Gläubigen anzuklammern 
fuchte. „ Dadurch befreyten fie auch den Staat von 
der Uebermacht der Kirciie, und lehrten diefe, be- 
{cheiden fich in ihren Grenzen haltend und die Ober- 
luffiobt des Staats anerkennend , nur auf geiftige 
Weife das BOrgerthum durchdringen und es durch 
fromme Zucht und Sitte zum Menfchenthume ver- 
edeln." Weit entfernt alfo „die heilige Sache der 
Autorität um des Mifsbrauchs willen ganz aufzugehen 
und mit FoCsen zu treten," wie ein neuer katholi- 
fcber Schriftfteller die Reformatoren lächerlicher* 
weife befchuldigtj waren fie es vielmehr, welche die 
heilige Sache der Autorität ge^en di^ enigpn verthei- 
digten, die fie durch Mifshrauch der geiitlichen Macht 
mit Füfsaff traten , und, wäre es möglich gewefen, 
lieber ganz vernichtet hätten. — Bey aller dankba- 
ren Anerkennung der grofsen und herrlichen Ver- 
dienfte der Refonnatori»n dflrfen wir indefs, wenn 
wir unparteyifcb urtheilen wollen, uns nicht ver- 
hehlen, dafs fie nicht alles geleifiet, nicht ßberall ge- 
rade das einzig Rechte getroffen haben. „ Die 
menfchlicbe Befchranktheit leidet es nun einmal 
nicht, dafs in irgend einem Augenblicke unfers Stre* 
bens das Wahre, Gute und Schöne vollftändig er- 
reicht werde. Das grofse Naturgefetz der Entwicke- 
lung will, dafs alle frühem Gelcblechter der Men- 
leben den kommenden nur vorarbeiten, dafs diefe, 
•was jene Herrliches begonnen, forffetzen und fo wie- 
der ihrerfeits den künftigen Gefchlechtern in die 
Hand arbeiten foUan. Darum hat auch das fechs- 
sebnte Jahrhundert fammt den unmittelbar darauf 
folgendea dem unfrigen manches zu thun hinterlaffen, 
vnd die befte Feyer des wiederkehrenden Jubelfeftes 
der Reformation mufs unftreitig darin beftehn , dafs 



urfprOngliche Geftalt des Chrilteothums , wenn gleich 
e*]iclie ?ich die unmögliche Aufgabe gefetzt haben, 
jene wieder herzultellen , verftanden werden könne» 
bedarf fOr den Kenner keiner Erwähnung. DasChri- 
ftenthum mufste, wie jede andere pofitive Heligions* 
form, gleichfam die Farbe der Zeit und des Orts und 
des Volks an fich tragen, woraus es hervorging. Ja, 
es mufste fich felbft nach der verfchiedeoen Auffaf- 
fung deifelben von Seiten der Individuen, denen es 
von feinem Stifter zuerft, und zwar nur mündlich, 
mitfietheilt winde, fehr verfchieden geftalten. Da es 
aber zur Verbreitung unter alle Volker bedimmt war, 
fo mufste es auch den Charakter einer folcheo Uoi- 
verfali;at in Geh tragen, vermöge delfen es den ihm 
IM ^|trUnglich aufjiedrückten hebräifcb - jüdifchen Ty- 
pus unhefchadet leines Wefens ablegen, und das Ge- 
prnge einer rein nienfchlichen , oder, wjs eben fo 
viel heilst , einer wahrhaft göttlichen , und ebea 
darum alli^emein gültigen Religiunsiorm annehmen 
Konnte. Nur diefer in dem Chril'tenthum verborgene 
Keim der Ent Wickelung und Ausbildung, oder dieb 
I'rmcip der Perfectihilität , erhebt daffelbe Ober alle 
andere pofitive Religionsfornien , und eignet es allein 
7U einer wahren üniverfalreligion. Die obige Frage 
kann daher nur den Sinn haben, ob die proteftanti- 
fche Kirche das Chriftenthum unter einer folcheo 
Form in Geh aufgenommen habe, die der Idee einer 
fnr alle Zeiten und Lander und Völker beftimmtc* 
Religion moglichft entfpricht, und eben dadurch die 
AnlprOrhe des allgemeineo Menfcbengeiftes an eine 
fulchi Religion, in Bi-7ug auf den Gedanken fowohl 
als das Gefühl, inö.nliclift befriediget. „DieCe Frage 
nun, urtheilt der Vf. fehr richtig, dilrCr« wohl keia 
noch fu eifriger Anhänger unterer Kirche im voHea 
Ernfte zu bejahen wagen. Der dogmatifche Lefarbe« 
griff unfcror Kirciie ilt ja noch immer mit einer Men- 
e Icholaftt'clier Subtilitaten un>l unnützer GrQbe- 



oer nerormaiion muis uniiremg narm oeiienn , aais ge icnoiant cner ouuiiiiiaien un>i uunuiiicr v/iuvj«- 

Wir uns diefer fchönen Aufgabe lebendig bewufst zu Feyen Uber Dinge angefüllt, von denen dieüibel theils 

werden, und fie mit Beachtung delTen, was gerade gar nichts weifs, theils nur in orieoialifclien Bildern 

vnlere Zeit von uns beifcht, lo viel als möglich zu oder in fulchen Formeln redet, die dort und damals 

löfen fuchen." (S. ai.) Der Vf. liefert nur einige volKsgemafs feyn mochten, aber unmöglich auf alle 

Aodtutujigea luerUbw j da ex ficbi zu befcbeidcB uüX <Jrte uad Zeiieo aaweodbax leja köoaexi* Mao den- 

♦ . - *!»»«<', ^* 

• . ' . * ■ dby Google 



m 

ke z. B. nar an die Tli€orie anfeiwIltrehliebeD Do^- 
natik vom Tode des Stifters des Chriftenthums, ei- 
M Theoii« » di« faft ganz agf die VorfteUauuart 
TW «incin inoi)ieolindilchen HerrfBlier,.deflea. Zom 
nar durch blntise OpFer befänftigt werden Kann, ge- 
baut ift. Und liebem Herrfcber (der ftatt das Recht 
walten zu laffen und dem Schuliiieeo die verdiente 
Strafe aufzuerlegen , einen völlig ScnuldJofen ein ua- 
verdieates Elend als Strafe fflr )en«n IciJen läbt), 
foUte der Oott dtr Ltebe gleichen , den das Evaoge- 
liom trcrkfladiit, der fein« Sonne aber Gerechte und 
üngerechte fcheincn liTst, und der die Millionen ver- 
nünftiger und freyer Wefen auf den zahllofen W cUen, 
wie ein Vater feine Kinder, wenn He auch irren und 
/xfehltretei^ dranoeh zu dem Ziele unendlicher Befe- 
ligung fa&rw wID?" (S. 25.) H ieraus folgert der 
\ f . mit Recht, dafs, fo natürlich und verzeililich je- 
ne mangelhafte Unterfcheiilung der Sache felbft VOD 
der EiUKbidang zur Zeit des fechnehnten Jahrlum- 
ifarts war/ wir doel| tu unfrer Zeit keineswees ge* 
Mlbigt find , uns «rar fminarrort in demfelfaen Kraifa 
altteftamentlicher Vorftellungsweifen herumtreiben 
zu laffen, da wir in ein neues Teltament getreten 
find , durch welches wir zu immer reinerer ukennt» 
mU forifebreitealoüeo. Dafs wir dabay aber attobdaB 
▼«irwttrf gefltirtlölwr Nenemng nicht fdrchtea ddr-' 
fen, erweilet dpr Vf. unwiderleglich durch unzwey- 
deutige Ausfpriiche Luther's uimI Melanchthoa's , die 
leiclit noclj mit anilern hätten fanoehrt werden kön- 
nen, und ermuntert dieji>£ig«n» wdfiha in dte FttC^' 
tapfen )ener Männer g'^-treien find, nla ftiÜ sa {lehn, 
iondern glfich jenen männlich fortzufchreiten in der 
Erkenntnifs rcligiüler Wahrheit, oboe ficb an das 
Vorgaben lierer zU kehren, welche m^JUBOt dlsHim- 
melreicb felbft werde zuliunniieaftanMa* wmm man 
im kireblicben Labrnband« nioht allat htjm Alten 
lafls« Odarlbm «Ina inrer morfchen StOtzen entziehe. 

In BeilebaDg auf eine zureite Frage , ob auch ua- 
ier CuUhs dem wahren Zwecke der Oottesverebrong 
hinlänglich entfprechc, bemerkt der Vf. lehr wahr, 
iaü zwar manches Mangelhafte in tieni, waa zur ge* 
Wd n fcbafiiicben ReligionsQbung gehört, anerkannt 
Waiden aaflfle, dafs aber diefes UnvoJikommene ke»- 
■wajgatn'dem Mangel an äufserero Glänze und die 
m fefTelnden Pompe za fuchen fey. Die Einfob- 
deffelben, welche dan Orondßtzeo des echten 
■Uamus durcbiia''xawider ift, könnte viel 
Moige Zeit IHiifnlofVige Seelen in die Kir- 
chen loekan, aber wie möchte auch die Anbetung 
Oottea im Oeifl und in der Wahrheit damit beftehen? 
Z^^JH' ^^^^ hleraof felbft einiges an , was auch äo- 
iMrB^ dazu btprupn kannte , die FeTcrlichkeit 
mwrar kireUicne« Verliinit'tr<tungen zu erhöben nnd 
die religiöfe Gemathsftimmune der Verfammelten zu 
beleben, z. B. dab man der Teyer des Abendmahls 
den Charakter einer mehr felbftnändigen , zur allge- 
meineirrbciloahme gaeignatao Handlung jfabe, dar 
Taufe das Gepräge einer dfRedtlichen nndIvTerlfdiett 
JlaiKilong, etwa fhirch Veranftaliung eines jährlichen 
Tauffeftea, gegen dei en ^weckmäfcigkeit aber be- 
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kennt der Vf. zwar ebenfalls ftlr einen Haupttbeil des 
Gottc<;dienftes , bemerkt aber augleicb mit eben fo 
viaieiD Baehta, daCi 6a waoiger einförmw nnd lang 
'isyn, dafll nfcfa» folmar wiederkehrende Gebete WM 

Gefänge dabey Statt fiaden, und dafs flberhaupt all« 
Störungen bey den gemeinfchaftlichen HeligionsQbvnp 
gen entfernt, werden foUten. Um dem Cultus mehr 
Anfebn zu geben, räth der Vf., der proteftantiCokaa 
Geiftllehkeit , weiche ßch äofserlicb auf einar 



niedrigem Stufe behndet, als die katboiifoh«, wm» 
achtet 6e innerlich auf einer weit höbern ftäbt, 19 
bnrgeriicher HioGcht etwas mehr Anfehn zu gaben» 
ohne doch dem geiftlichen Stolze zuviel einzoriaman. 
Er meint daher, dab (tatt ;,de5 mit unleidlicher Ka- 
kophooie und Icbwerfälliger Saaqnipedalität «iaiMr- 
fchreitenden Superintendenten- oder gar Oanara l* 
fiiperiuteadenten - 1 itels , alle oberflen Geiftlichen 
uoferer Kirche dorchgaogig Bifchöfs genannt und 
mit dan hdhern StaatswOrden in gleichen Rang ge. 
fkallt wardaBÜoUlao; nm fo niabr, da dia «rotaftanr 
tifeba Kiidia dnralf dki Baybebaltung jener WOrdnia 
England , Schweden und Dänemark , oder durch 
4Ua fraiUoh febr fpärlicbe W iedereinfObrung derfeU 
I rroaflli II. nichts an Reinheit vom Katholicis- 



anua varinran haba^" (S. 3t.) Auch biagagan möcbtn 
indeb (ehr zv beberaigen fayn , daft Chrifti Haieh 

keineswegs ein Heich »on diefer Welt feyn feilte, 
dafs ferner die Stifter und erften Lelirer des Chrilien- 
thums nicht durch borgerliches Anfebn, fondem lflr> 
diaMtil «tarcb Gaiftateaban » Liabr£ihigkait und ttK- 
lüm - rallgiBfaa' Varfaalta« tot mdam «inKasaiebnat 
waren , und ob nicht durch jene Neuerung dem bis 
unii wieder fich regenden Streben nach einer oeuea 
Hierarchie in der evaogelifcbaa Xiicli« n fahr V«^ 
ÜBbttb gialaiftat wardan mdcbte. 

BiM driUf höebft wtebttea Frage bezieht fieh 
darauf 1 ob in der protef^ntiichen Kirche wirklich 
durchgiingig diejenige Geifiesfreyheit herrfche, wel- 
che die Re^rmatorsn nicht nur für ficb felbft, fon- 
dem auch für ihre ganze nauneftifteta Oameina in 
Anfprneh nahmen. Der Vf. nnnMrt hier anerft an ■ 
einige KerofprOcbe Luthers, in welchen er aufs kräf« 
tigfte feinen Nachfolgern Hie Glaubens- und Gewif» 
fensfreyheit zufichert, ohne welche der Proteftantis« 
mus nach feinem echten nnd Hrfprünglichen Geiftn 
gar nicht gedacht «Mrden mag, und fetzt dann hin- - 
zu : „ Kann es vrohtmit dieler evangelifcheo Freyheit, 
mit jenem echten und urfprflnglichen Geifte des Pro- 
teftaolismus beftehen, \venn unter uns noch irgend 
Jemand um Icinea Glaubeos oder gar um theolqgl* 
fcher MejnaqgM witkn «ur Verantwortung gezogeq« 
bedrückt öder verfolgt wird? Kann es mit jenem 
Geilte beftebn, wenn es unter uns noch blinde Ze- 
loten giebt, die jeden Andersdenkenden, wäre et 
auch ein Amt^genuffe, recht hart zu verklagen mej« 
nen , wenn Se ihn einen MaUomalißtH oder gar iW^tfn* 
mfiilf nannan ? gleich, als wira die Vernunft nicht 
anen eine Gabe und die NAtar ein Werk Gottes, nnd 
als verk>indigten nirht beide eben fo laut und kräftig 
Guties Wort und Willen als die Bibel , wenn ^inar nu« 
■kltti^taMbtOlurMlnt.** (S.34.} AkdaraliMit 
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WvkrttmA Uitinmi Ceifte w,rd es ferner gerOgn 
wena itiaD io dtr |irolehpntifchen Kjrcho <a.d, ,m- 
Hier die fogenannten fymbohfchen BQcüer, flicbl »U 
ZeoMiffe von der rehgiofen üeoUart urrerer Vofr 
fchrt«, fondem alt eine feite Norm de« u,auhens f..r 
«tleZeiteo batrwhitt, und Uhrer oiclu aui d.e bi 
Jlel, wie dlefe hwrtt» In ««brern Uodvn gefcbiebt, 
fcndern auf irgend rin von MenfcbeohSodtafflJ«»»«»* 
tes Lehrbuch oder Artikelwerk foear «dHeli fet^ 
plUelitrt, damit fie kein Haar l.reit davon abweichen 



Stptmbrr iRis- Eio fiiwiittag so des SchrJftS 
Teultcblands ErwattWgWl»» #WfMr* ttl^ 

38 S. 8- (4gr ) 

Die Hoffnungen des Vfs. betreffen die Ver^iol" 
gung der Religion, oder vielmehr des Cbrifteotbums 
und der Politik , und ftotzen ,ficb , wie (chon di«' 
Auffchrifl ergiebt, auf das To genannte kei/tge BMmä- 

uiß; fie werden aber nicht näher auf DettVchfand be» 
zogen , fondern laflen üch vielmehr in ißrer Aiige» 

lUet nur 



Goltes- 



«htfthM 

werde. eriDBeVt'd« Vf. fehr treffend, ob djaoi*- 
tber und ZwiogU famirt ihren näcbfteiPAnhangern 
und Mitarbnitern im Weinberge des Ue^n , nicht fett 
itand^n- im Gleoben auch ohne ^olcbrn Ver^^^g, 
ob ihnen die Bibel fammt Vernunft and-Qtad««^ 
den heften Auslegern derfeiben , piol*' ^^^m 
fiehrere Glaubensnorm waren, mit der be dtsgana« 
Spftthum beSegten? „ünikebt «t nor . ihr Prote- 
Snten, die ihr euem Br«d«» l»g«od «J«» Meniciun- 
werk als feftrtehendeGlaubeoworm «ufdriMM WOUW 
ihi ferd dem Geifte nach wahre PJipii^en, Ithllwil»« 
.als iene Katholik«*, die ihr fo nennt. Denn jede 
haben 4«!h ««h «In*» lebendigen Papft , nnd man 
»Vann nteht wlffeii , ob diefer nieht einmal, 
(te Gottes und der Wahrheit ««rtffen, Oem«- 
von den KelTeln des blinden Otaob«« »OO 



ftande hervorgelie ; oais aur oer anuciu 
bis ietit poch nicht einmal gelungen fey, c 
kern die erften GrUftOiSHl alles Hechts . 

Gefährde zu gewShlW» . «od. W^i^^^ *° 
nun heb vor Schaden boH« «IwdwrRrchten 

^^'^'"Die EntfiehuDg des heiligen BOndniffes fcheiot 
fich fehr einfach erkÜcen M lißiO. Die grufsl«, 
Herrfclier Europa'« wii:«! »o« Ihr«» T bronen 
•efchreckt und Zeugen des unfichtliaren 1 ode« g^ 
wefen, der die Volker auf den Schlachtfeldern t«»»' 
(chraettert, fo wie der Aoflöfung, welche die GJtr 
mlfcherey der faUch«« Politik in de» btaat^ b^ 
wirkt, und der UnßchwhiH rinttiZnltt««», «BlB» 
Grun Uai>e ein einziger Mcnfch 7u erfchüttern 
mochte, zuÄleicb aber eines ln.hern VemangnlUifc 
Ihre edlen dcnOther erhüben fich zu (. A^, . .aig; lo 
dem GlaiibM, WOltt üch die Chr.ften bekennen , uii^ 
welcher zum 'Wefen der Europaifobwi Ordnung «• 
hört, gelobten (ie fich darauf Kintracht und die Bef% 



m^üna Europaifcber Ordnung,- fo wie, ^naoh eia^ 
äbnlichtP.ElobBrungszeit. ähnlichen Sinnes Ludwig 



ne entbinde »uu . ■ , . 

Oehorfams. Ihr aber macluMen todten Bncbftaho» 
eurer fymbolifcben Bücher zum Papft "f^^^'l;^ 
unter (ferTlri»« diefes Buchftabens gern Jelbf als 
kleine Päpfte herrfchen Ohor dl« Gjwi^ d«r Olau- 
hir«- U«d doch fagt der Heitona felMt : wer die 

•WMlrtMtt erkannt habe, den werde fic auch trey ^„„„^„„.^„„^^ 

'BiaeheB. Darum laffei ab rpn diefem unchriltbchen p^o^e gewefeo zu fevA fcheint. Wer nicht w* 

Wefeo 11«« ¥erkömmert uns nicht mehr im neun- ^.^ HerrTcher von Oeßr^ich, Rufsland und Preap 

zehnten Jahrhundert die «vaageblebr Fr«y«*»*vT fsen gefehen hatte . konnte auch picht wie ße^empfi^ 

Wollet ihr das nicht, fo fehet «^»n 7<>'»'/j*' ' ^ den. und lo hielt man bald ihr heilijjes BOndm^far 

nicht ein neuer Luther komme und den BedrCckten ^.^^^^^ Triumvirat, dem fich je iermann anftiga» 

gleich dem «lUO «W»fe: UfsJfhren S^^^^ folUe. bald für eine Enigong ^^^"^ 

tar , Pftff o«J Kirolwn ! Sehet euch wohl »or , dafe ^^^^^ BOodnllbt widerfprach fptebem Atg- 

nicht auch unter tn^, wo der My<»;«i«2Jf,»«i °J^^^^ wohn , u feine Wirkung entfprach der ob« »«wd«»- 

hin fchon mächtig ZU regen beginnt, wtoto Eeglancl ^^^^^ tniflehungsi^t ; fie äufserte ficb, foviel bekffWl 

•Ouaker und Metl.odiflen aufftehen, und die in ih- ^^^^den, durch keine That, wohl aber mochte fie 

reo fymbolifcben Formen erftarrte Kirche verlallen, ^ Behinderung von manchem, was hatte gekhe- 

om in freyern Formen ein geiftigeres Pnaon ihres i^^'itönoeo, ficbgeäufsert haben. So vi eifachen St<4f 

* öfambens und Lebens zu finden! .»u Zerrüttungen die FranzofiSohn». U»d AuMFikaW- 

(Der Be/thlu/s /olgt.-i ■ " fchen Sachen , der deulfclie UoderÜttlÄ-iiiid djelj^^^ 

4ufcbe Grenze, Krön- und HandelsanfprOche darbo- 
ten, fo bildeten ficjjdoch daraus keine neuer ,hrecR- 
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* O Btnt.r^,t^6.VneM^atlkh.i Ueherdas^ubel- 

* feH dtr ke/brmatbm c-,— - »«J» Or, Früdrulf 
' Delbrück u. r. w. ... • •• • , 
*' Gmwamieä : Makaaflgjfr ZeU an d'u prote- 

ßantifcit Kirclu bti dtr ftudtrkßhr ikrt4 gfb$lr 

* fijUs, Neblt einer iVacA/<;ÄrVl r von«!««« 

^ jLaieo u. f. w. 

< jUiftkbjßdm im vvigm StUtk migtbfokmm SUeenfioiui 

Pie vitrie und letzte Frag«, welohe der Vf. 
antwortet, ift folgenden Inhalts : „Iftet 
9U bejammern, dafs durch die Kefürmatoren 
lecbseb9VW.A}ivtui9<lerts eio io grofser Hifs in 
«^i^rtlieheii Kffcfae gelcbehen, und foUen wir Pro- 
leftanten [iiclu vielleicht felbft die Hände aur Wiedel*- 
Hereiinß»»'»^ '"»t Mutterkirohe bieteo? Wl» 
Mbi>(9ti wet 

»U«r,(jl|w^igei| «i»f Jtr#lM «b«! V 



des 
der 



lebi>f)ti wetui es nur Eine Heerde und Rinen Hirten 
»U«r,(jl|M^igei| l»»»! i:>agMeo bemerkt 

4er V^, ^lWlÄSiie»t»iliii|BMi, wOäAm fish neuer- 



^ch vun vielen Seiten bat vernebtnw hffin, an d 

Eir die FoiiUH ihrer Hülfe aoftenifea hetj zw«r 
Ibft manqiie tanft, kluge und wohlgeflnnle Männer 
f|i jilerley y0reiai§l>n|lsver(ucbeo (von einer /^i«« 
i^rfei«tnJlg«Mig feilte bier eigentlich ger niebt die 
Ulede feyn, da beide Ktrcheekaieialobe. «ifcmele iMCt 
aiMgt vwfi*!») verltihrt bat , , dab -def gleichen hrtio» 
gMcl>«Proi^ier«ber, fo vnie alle frOhern , nothwendig 
iniW'mnfl f*^*^** - weil ße der Natur des menfcb* 
iic|ieajG«iftet<rohnurrtracks vriderftreben. Unwider- 
Idglich zeigt <l*r Vf., wie durch iü« (PUMM Natar dM 
Priocip der Individualität herrfcbe» UM ftohar^och 
^eder Meofch feine eigene Weltanricht und feine eigene 
<Beiiflion, hi^k wobpy allerdings eine gewifle Ge» 
jll^|n]^fMiohl(e{t in Beziehung aaf MM Kirch« 
Jjefteben könne, dafs diefe aber keinetlp(^[^ <fiob- i»» 
J«n6w auf alle äufsern und innern Qualitäten d«ri«0» 
meiofcbeH Stehenden, oder gar exieoßv auf alle Men- 
fck|eo a||«cha09t «rftreoken kunne» da(k eben darum 
ie)|er, (si iMfehieden« ReUgionen und Heligions- 



fchliefst der Vf. hieraus, d»Cs Gott felbft dif>fs fo ge- 
mo)U habe, damit nicht die Menfchen in thörichter 
Einbildung einer voUkbaimnen Erkenntnifs der Wahl^ 
heit einfchlafen, (ondbrn durch den Zwiefpalt ihrer 
Meinungen immer zu neuer Unterfuchung und zä 
weiternn Fortfcbreiten in der Erkenntifs angeregt 
«Mrden; da/s naan ficb daher auch nicht gegen Gottes 
Ordtrang auflehnen i und dieM«nfeh«a fo wenig in 
Eine Kirche, wie in Einen Staat, in eine (religiöfe 
oder poiitifche) Lniverfalmonarchie zufammeo za 
fchmelzcn fuchen, fondern es jedem Einzelnen tb^ 
«Ohl, als jeder OaMtfohaft aberiadeo folle, di««^ 
Big« Hdi^ionsform a«daa«htneii, die Niqen dt« "Mlh 
Itommeni'te fcheint. Möge immerhin jede Partey 
die «ndere von der Wahrheit ihrer Lehre und d«t ' 
Trefflichkeit ihrer Verfaffung zu Oberzeugen fuchen. 
mNht 9ilcb«h8 dirb mit gebarlieben Wafffp ^ 
0«ift««, d. b.iinitOrMdaB, «nffVernunfl trmfSc^Hft 
entlehnt, um der freien Ueherreugunj unH "Hpf 
Dagegen bemerkt cbriftlicben Liebe , die |a bey aller Mannichfaltigkei^ 

A. «• • derAnficbten befteben kann und feil, kernen Ab- 

Inclt zu thm. Dann- «Hrd auch ditr SRSit dedi 
1lam|>fe dcrkilieMialMa Wria y n mhlg «flSKö-köif' 
nen, ohne von der refigiöfen Spaltung eine pontiTche 
3U befahren." (S. 42 ) Hierbej wird freylich vor- 
auagehtat, d>(s er allen feincMiligen, hinterlflligl^ 
«der fMialMbitig«» Maafsregeln einer f^rtef ,Ei&Ä 
dtolntfre m i fcWael i dWDk to begegnen wtff«,^ Qe^A 
die lächerliche Behauptung, difs die künftige Ruhe 
von üeutfchland, oder gar von Europa, die Veref- 
nigung der proteftantifcben und katbolifcben' Kirche 
arbeUohc, bemerkt d«r Vf. Mii' ti^efbnd? „ Haben 
In di«r«Bi btstma Z«li«ii , w«' dl« Mf^ibfae Zwiet- 
tracht aus einem faft ganz katholifchen Lande'aux^ 
ging, und Ichicr alle Bande zwifchen FOrften nnd 
Völkern aufzulofen drahte, nicht gerade die prbte- 
iikMtj{Bb«n Völker am trwMltea «n ihren FOrfVe^ 
■felbft w«M dl«fo kathölifeh wafcAn, gehangen uria 
dadurch die Verträglichkeit des Prdteffantisn'us mft 
der bQrgerlicben Ordnung und BuheauPs hfrrlichftfe 
bewährt? Und wie wellt« fttan wohl- eine folchl 



^^rebehen abf der Erde gewefen ihid, und dafe tVeninigä^ zo Stande hriagen«,di beide ^ir(<h<^^ 
a^r« '«i^ «ATale durch das ChriTtentbum noch h» «af -ganz «ntsgegeogefetttca^'Prinelpien beruhen?^ 



jliiVtfffd vermehrt ift;; da ja fchon bey feinem Urt- 
|KWi|i4M>ii9^k«af>9r.def[eIben kephifeh, andere 
««»deb «nrier« apollitidh (eyn «ollten« und 

4» das Chriftet.thum weder das Judmlbum» noch 



Zwe« bliebe Parteyen, von denen nie eine nur ein 
nnficntbares überhaupt haben, und fleh lediglich an 
die durch Vernunft und Schrift gelben« ö^hba. 
rang deOalhen habeBt dl« «odefe dagegen* ein fidit- 



4^ tleideotbum , noch irgend eine andere jener Re- bareaOberhaiipt haha«, -«Bdnaohdeflen untrüglichem 

4|g|4l«sfnflP>eo* die in Aüen und Afrika fo weit ver- Ausfpruche jene Offenbarung deuten will, lalfen heb 

^«7ietr und zum XbeU erft nach dam Qiriftenthum mcbt durch gegenfeitiges Naehgeben und.- Annihera 

Mtf^nW M. ^atwXXU)«^« «Mt iUfhfe dikiAnfeluinf a«i»<^>lMiMib^Mjer g£ 

.,.0^1.2. »817. SrjUrßmkU hnimiM, 
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branoks, fondera wu dttfairab v^eininDf .daif dte 
«iM ihr Princip gerirfezi» anl^sicM, and Ib tbr pin- 

BtS Wefen verleugnet. Lh^ Ts möchte aber jetzt 
noch eher dem Katholiken als dem Frotertaoten zu* 

femutbflt werden können. Denn du hierarcbiCBhe 
jfftemt wie es ooeb immer vonRom vesfoobtea 
wird» IMit «nit dem Oelfle nnfrerZelt in einem fo 
fchroffen Gegenfatze, dafs felbft viele Katholiken 
öffentlich oder g(>heim dagagen proteftiren, mitbin 
dem Principe nach fchon nalbe ProtefUnten find. " 
2ftw S^au erklärt der VI., dafe, wmm «oob motk 
§0 vieie'irre gdeitetePratalbnten kethalHUi werden, 
und, wie diefs gewöhnlich der Fall ift, dann mit 
recht lebendigem Profel^teaeifer den iiatholicismus 
empfehlen follten, er ftets mit ganzer Seele bis an 
Ain^ hofffntiicb auch obae die «ieia feligmaclieada 
Xirvne, lieliges Ende proteftwtifeb bleiben wOrde. 
«Denn, Tagt er, ich weilii, dafs Gott barmherzig 
— barmherziger, als jene Pdefter, die den Gott 
der Liebe im ^]unde, und den Uerrfcbfochtsteufel 
iin Berxen beb8tt — und niemanden verdammt nmiei* 
scs^ wena ■neb irrigen (aber «öa fittlidi 
Sinn und VcrhaitM bcgletteten), OhnbäM 

CS. 46.) » 

In einer befondem Nackfckrift oh dit katkolifckg 
Jßfctu ttaf.dertu Ohtrkauft erlilärt der Vf. anfs naeh- 
drOeHiicbitr, dafe er Itemen feintfr cliriftlieben BrOr 

der in der katbolilcben Kirche dorcb irgend eine 
leiner vielleicht hart icheinenden Aeofserungen habe 
Iteleidigen wollen, da in Religionefscben niemaad 
duldfopiier (eyn könne, elf er, und zwar nickt aas 
Indineivntismns, der in d*r Religidn , fo wie in der 
Moral und Politik gleich verwerflich fey, fondem 
aus der leiben Achtung gegen fremde Ueberzeugung, 
die er für 6ch felbft in Aniprucb nehme; euch wille 
er (iebr wohl, dafs es unter jenen viele waaknreMin* 
ner gebe, die der firsmden Onbaraeogung diele Adi- 
tuns nicht verfagen, und jenen alten Verrolgnngsgeift« 
der Keine andere Religionspartey neben iicb dulden 
wollte, gar lehr milsbilligen. Aber eben darum 
glaubt er, (o wie jeder Proteftant, es aufs höcbfte 
niirsbilAgea zv molien, dafs die katholifcbe Kircbe 
im Ganzen noch , immer jenen böfen Geift in ßch 
nährt, und fich daher fortwahrend die alltin fflfS' 
tKachende nennt. Mit kräftiger Rede rügt der Vf. ei- 
nen folcben wabnpiyi^enHocbmuth , und zeigt, dab 
Oott allein feIig,#nadEe«« die Kirche aber nur An- 
regung und Anleitung zvr Erftrebung der Seligkeit 
darbieten könne, und dafs die Schrift felbft Juden 
jnpd Heiden, und jeden aus allcrley Volk , der Gottes 
m. sli*< Herzei) .gefchriebenen Wiiiea nach Kräften 
Sbatf nlr ffjig erkläre. Dabey fetzt er aber bin- 
so: „ Wenn wir gleich eure Kirche, wie £e fieh ifl 
ihrer fiebtharen Uefchränktheit und hoebmAtbigen 
Aomefslichkcit uns gerenub«r ftellt, nicht lieben und 
noöfiweiiigeruaB mit ior vereinigen können, fo wol- 
len wir dkwii cpeh Mbi^ als Menfchen und Chriftan 
alles Liebes und Gutes (Birweileo. Hier lafst uns mit 
«inandeA weUey^em, wer es dem andern zuvor tbiwl 



bcdArÜBn, 

%u. JBne||t 



•• wird nimmer einer indem rinlfln 
Denn -wir find- dswi febon geift ig vereint 

Heerde unter einem Iliitpn, wt-lchtr ift Chn/tus. 
(S. 51.) Das Ganze beicbiief&t eine treftJiciie Apo- 
ftrophe „an den heiligen Vater," welcher jedee 
Freund der Religio« and derMcofebbeit die voilftn 
Bebenigung von Seiten diefct KircbeDfOrfteo «rOa« 
fchen möchte. Sehr paffehd erinnert' der VT. <feo- 
felben zunächft daran, dafs er einft, als Citoyen 
Cardinal Chiaramonri^ Bifchof von Imola in der 
vormaJ^^ cisaipioiCcban. Republik,- fÜbb an liei- 
liger Slltto ein io beredter Apoftel Mr MiMHirlibbea 
Freyheit gewefen ift, und in einer am WSnnachts- 
fefte 1797 an feine Diöcefe gerichteten HoniUi^ 
welche roebreremal im Italieaifcben , und znlml 
1814 franiöfileb zu Paris «Mfri^ bddiM 
fehr gefabitffct fogar die Uw W^dmol^mfebn 
Freyheit und Gleichheit mit feinem Chriftenthum zu 
vereinigen gewufst hat. Er lodert ihn daher um fo 
dringender auf zur NachScht' gegen die^jenigen , wet> 
ehe die noch weit kdülichan QellMna^eit 
«Madm* aufgeben wotten, neebdMh^MMKNi» 
errungen liaben. Aach wird fehr zweckmäfsig li^ 
merkt, wie der I'aplt felbft zuletzt, als äufsere Ge> 
weit ilmi abdringen wollte, was das Gewiffen ve^ 
fegt, muthig dem Dränger widerftaoden bebe, nnd 
dafs er feine Befreyung von W ei i*l e i '^iXilfc-tnt 
Tbeil felbft den i'röieltanten verdanke. „Darum^ 
fetzt der Vf. hi.i/u, höre nun auf, uns um nnfers 
Glaubens willen zu h.iifen und als Ketzer zu verdam* 
meo ! Betrachte aii«b uns al^deine BrUdtarJa QfanÄ4 
und triu bey dem beÜ^^llMde, «Mb-eMfti* 
liehen Völker, wie verfchieden auch die hrfmdre 
Form ihres Glaubens und Lebens fey, *)s Cliedec 
eiher und derfciben Familie «mlbblieuen \oVi\ Ver- 
banne endlich einmal aus diefer Familin 



J-d^Bt 

male der Menfchheit und die ScbandfiaelMe vsri 
fteobeit, eis da find Inquifition, Ketzergericbte tni 
flas OttergezQebt der Jefuiten ! (Möchte doch diefe 
Stimme, welche von allen geUldeten Uewohnera tü- 
ier Erdtbeüe immer laoter ertönt, nicbt Jinger mefar 
nabnnbblsl vsrfaallenl) — Denn wollen wir fjjm 
eei]gellBn, was deine Vorfahren uns zu Leida''%r 
tban ; wollen nicht mehr rügen , dafs du in weltUeh^ 
Pracht und Herrlichkeit auf Thronen fitzeft vad 
Kronen trigft, während der^ deffen Steiie du««»' 
treten willlt, in demQtbigei^'Knechtsgefteh'mrffi«' 
den eioherging, nicht habend, wo er fitin lAupt 
hinlegte, und laut erklärend gegen die, dieaoch aus 
ihm einen weltlichen Herrfcber machen wolitw: 
Mein Reich ift nicht von diefer Weil! ^ So nimm . 
dann an die Hand , die wir jetzt, wo wir «am drftb 
ten Male das Jubelfeft uofrer Kirche feyem, dir mit 
TeriÖbnlJchen Harzen bieten^ und denke nicht mehr 
weder an offenen noch geheimen Kampf gegen anfre 
Freyheit vom Zwange des Glaubeos und des Gewif^ 
fcne! Wollteft dtf jbn aber dennoch fortfetzen, dMw>^' 
fen uofeligeo Kampf, fo wiffe, defs vrir noeh immer 
daftebn in muntrer Jugendkraft, berrit, wenn es 

Sgjm rnttt ßH4m bftoMto tfit Oftüc» die bebt« 



Digitized by 



Oeiftfcfriyheit, m!t (flr rtni «feioem (jnizea- ÜMf« 
auf Tod und Leben zu kämpfen ! " 

Indeoi wir die A«Mfg« diefer höebft intereffon* 
t«B Schrift mit dtm^ iunilifiliiiliw WmaM» b»> 
febliersen, «tafe (fitfMte vMgMr-tafff '«Ik« tfMMM 
Hvelelien fi« insbefonilcre voo dem VF. gewidmf^t ift, 
#to forgÄiltigfte Beacbtoitc- und Boautiune iiodeo, 
kted zur B«riditigang otid K^femong maocner Herr« 
feheofien VorortbaiJ« bajptfMM lOiB«, kOMM» i^ir 
Dicht umiiia, dl« A«fin«lin«kiJt- mfttr'I«fir «a' 

Sjeich ooclimals auf eine andere Schrift hinrulenken, 
I weiober eintr der crften und erleachtetTten Kza- 
HIH<IMI Hill linitlfl ml ifi hiin ff kr h r mit den Aeiifse- 
- ¥ift«lAteScbrift^i«hr ftkui> 



ifttlflanMadi' O r rtt HW ^ww wmrinilM in 

Aiof^erhaften DarfteHnni? ausgefprocheo hat, nSm- 
lleh auf Dr. ^ok. Gottl. 'MarezoH Pretligt am Heforr 
ilWttlWtfirftir'tff*f • »Worin die evangelifcbe Kirche 
den gegenwärtigen Umfkiaden ihr Mail f neben 
(Vgl. Ergjnzungsbl.d.AliK.Ui:'Zrit Nr. 43.) 
der ehrwürdige Vf. mit echt lutherifcher 
Beredfiimkeit gezeigt bat , dafs die avadgel. Kirche 
ibieht dem kdMimUgen fehlerhaftvnZeitgeifte dienft. 
bar iMtUtaWi' toin»id»d«mfi«bnlio fMMv Met 
jofwo arttebM, dod ilibt* atahrBüreh farviM" 
«gte Cärimonieen auf Sinne und Phantafr«, fondern 
durch einfache, bedeutttngsvolle , der Würde des 
Chriftenthums angemeflene Feyerli ob ketten auf Ver- 
Itoad nad Herz zu !v|rk|taiJiBettM aiMI«» folgMt «r 
•Mt d«BO«faRten «miMp iiWi^il» «Mr dl« «raiiigiM* 
Tob« Kircb« nie die Abw^e billigen oder felbrt-bo« 
treten mnls, worauf ficb einige, wenn auch noch 
fo angeJehene Mitglieder derfelben verirrMi, fbadarn 
4«fr«« ihn Pflicht ift, «lies, wm ndC ibna Oraid* 

«ÜBiita , 'ndrlbMr Baftimmung , mit JfciwW« ! » 
«ittt, muthig zn befcimpfen und ftandhaft zu ver- 
t^tigeim, wie laut ee auch niweilen gefedert werden 
mag, und fetzt dann hinzu . ,,Sie darf alfo in den 
^-MceawflrtkMD l'agea nicht auf unbedingte, buch« 
jMMi«he Wtederlierftellai^ der eb«mali|^n fogenann- 
ten Rechtpläubigkeit dringen. Sie darf nicht fer* 
langen, daf» unfre Zeitgenoffen dahin zurückkehren, 
=t*o die Reformatoren ftanden , und jedes Wort , das 
.^(•ö'la d«r4iitze des StrvitS «Dtfabren ift, als Wort 
wm ÜHMiiM betrechten. ^ 4MPf den Ceift der Prfl- 
fang ^rtint nicht erfticken, mtid die FVejbeit der 
Meinungen iie>'-v«>^en nicht einfebrSnkeo wollen, 
xveil die4e bisweilen weiter gehen, als fie Tollten. Sie 
darf nicht vergeflien, dafs duefelben Kecbte, welche 
'IjMtlwr wd feine OetMlIfcs IntMa* «MÜ fiMb ttO« 
«nd onfem NacbkommcD znfteben, weil es unver^ 
Bttffn-liche Menfclienrechte find. Sie mofs allerdings 
wachfam feyn un.1 neueK Eifer zeik»en ; aher fie eifre 
nicht fOr unbedeutende Nebendinge, fondem fQr die 
Hauptfache; nicht ffir Formela und Gewofaakalten, 
die neb ttberlebt, foodern fOr Verbeffcfungen and 
•Aoftalten, dM 6eb durchaus nothwendig gemacht 
bab«>n; nicht gegen den Oehranrh der Vernunft, als 
ob diefe eine Feindin derOffenberung wäre, Coodem 



Ton einer falfchen Staattkonft verleitet, tlles'Kirch- 
Jicbe zu rerweitJiciien trachten. — äe eifre für den 
höchften und letzten Zweck des Cbriftenthums , und 
faehe davob eile ihre L«lur«D«ad GehriMb« VtUm* 
lAigkett nad Tngend , OatlMAMncbt vadtelaw laelil* 
fcnaffnen Wandel, tbätigen Glauben und echt reli« 
giöfen, in das Leben eingreifenden Sjnn zu.befür» 
dem. Denn das wollten und tliaten auch 'ihre Stif- 
ter, ood nicht jede Meiaang, welche diefe geäoberr» 
atahtiedes Unheil, «i«)pbei fie htasgefpröcheii , akht 
iedeSchrifterklSrung, welche Ge aufgeteilt , fondern 
derGeift, der fie befeeite, und die Grundlatze , nach 
welchen 6e gehandelt, die Abfichtea, welche fie ver- 
Mgt« die Fxnvmathigkelt, «lalohe fid dabnihewi»» 
fca heben, nädea dar «veagailfiM nreWT «af ia»- 
mer Tat Riohtfchnur dienen. " Solche wahrhaft fni 
Geifte Chrifti und der Reformatoren eedaclitB Mab' 
nung^en und Erinnerungen kOnoen nicht zu oft und 
xa ki4 ia der'Maaow&iaiBZeit autteranidMa wer« 
tfaa-, vm dka (MMÄMwmiirdafehaMI^ Obb«^ 
ranteound llcbticbeuer Eiferer niederzufclilagen, und 
der evaogelifchen Kirche eine recht wDrdige, echt 
proteftaatifche Feyer des berorftehenden Jubelfeftes 
der Reformation zn bereiten , wie fie den Fortfchrit« 
Me deT'oallHr dea''iBdften-Mitglie(iBro jeatflüceba 
verbreitMm.vdUMfinOnltat |^|BMIWiKttg.a^|VI|B(- 
fen ilt. ' ' • I . 
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HlCBTSOtLABlTBBft.' 

, k Eim : Gloffm mm Prn^iftkiu Cri- 
iMC« «iaMtar..Täeil, xmanzigfitr Titel 
dat aUgaeieiaeo LandrtehU mmd (d^r) Q' t a f e df - 
ordmumg mit ROckficbt auf die fpätere Gefetzga» 
bung; zum Gebrauch fflr praktilcbe UecbtS« 
' gelehrten im Um Preaftllebeo Stadtes. ' igi^ 
150 S. 8. 

Nor durch Anreihen der fpitera jnfetalicbea Bar 
ftimmaageo an die'betrefflaaaea SteUea der Oefet» 

bOcher, bemerkt fehr richtig der nur durch den An- 
fangs-Buchftaben O. angedeutete Vf. , ift es mödich, 
fich erftere zum Gebrauch feft zu halten. £inehier- 
nach geordnete Sammlung diefer-BeftiitaBaMgea. ift 
dann fehon^ein bnoebbai«« Bolftatifttel,. weaa <a 
derfelben aoch nur in Auszögen erwähnt, oder auch 
nur auf die Quellen hinweift. Aus folchen Notiieo, 
aus HinweifuDgen auf correfpondirende Gefetze, auf 
das gemeine Recht, auf betreffeiuie.^aatseinr^ta»* 

fia aad aus hermeneutifchen uiitfltiltilehea AttnMT^ 
engen zu den des Tit. XX. des zwtytn Theil« 
des allgemeinen Landrechts und derCrjminalordnung 
ift das gegenwärtige Werkeben entftanden, welches 
jedem Rechtsgelehrten um fo nützlicher ieyi^ wird» 
als der fcbatzbareCommentardeaObcrIandesgeriehtt» 
}^axh,Merkttt in der Erwairtong des langf^ ant^ekaa- 
dfgten neuen materielhn StrafeMex , diepreuisifchea 
Criminalgefetze unberOhrt gelaffen hat. Diefs bat 
iode(ien, wie Kec> bemerken mab, üMC dam-i. Ma« 

ik W ivtlcten Tsge dvrVt Vgoidi aa- - 
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tarrekjbiMt»,, ntidfia dft Werk befchlofs, fich we- 
IblMlcK «artMart , indem im Laufe des vorigen Jebrs 
IbwoM dar treffliche ConnneaUr des Oberlandesge- 
riebtsratbs v. Strombtck äber die preafsifchen Crimi- 
nelgefetze, als die officielle Sammiunif der FerorS- 
nwgen und Minißerial- rirfügungtn ertchienen finci. 
AUfta <i«fl«n iiii|Mcbtet ünd die(eOk)Efeo,>der driti« 
'nbär rnwClMW cMaifin «ige fetze in diaCem Jdbra er- 
Ichienen« Commenter dem Pubßcum «Mirdiiws noch 
fehr willkommen. Üie gf fetzliciien Materialien zur 
Kevifion der preufsifrhen Oiiiuiulgefetze find nun 
filir vellftändig zufammengetragen , und wahriclieio- 
Heh wBfdvzo diefer Keviiioo felbft fdHO« ftColirinea 
feyn , v.-<>nn nicht da'; uni^lOrk liehe iatarmeizo der 
bey einigen Juriüen angetacliten Neigung zum truon 
tönfchen Hecht Ll^^ vifchen i :i wäre, und di*ii 
heiM^m« W«rk «afgAbaltan hätte 9 diefe vorterr« 
MwindaNdgoog einigsrSchriftrteUer wird durdi di« 
ImnT'Hrntjulti/ - Commjflion am Khein genährt, aber 
wahrfcheiniich bald isit ihr feibh autbörea^ well 
beide die Ungawitih«t»-da« -jUahmoftaadat' ii«r 
■och läogar ariiabaa« • . j- 

, • ■ ' r* ^ " ■ ■ »1 "r '1 t■y.■,,-.• 

^ YEimtSCHTS SORAilTgllr > 

^itritw^ b.'ftttfefc: Kvrsü AiäHtMg xam Britf- 

fchreibt» und zur Biltinnfj: einfs grlHuterttn Gt- 
fchmacks an (in) jckrtftluhtn Unterhaltungen. 
Nebft Brit/tf, und GefckHftsaufJiiUeen vern:ifck- 
IM Jmkatts und Au/gabn tu Hetntr Btmrbiiiung. 
V«p M. ^ €lr$k. rMtä&gt fndtffKl tu 
Bpcbbageo o. f. vf,.tm.dßt üfcjlftMrlr 1816. 
I66 S. H. (12 gr.) 

Der Vf. aeliOrt zu deo Schriffftenerii , welcbekwar 
nicht auf liie Fortl)il iung und Kunde unferer Multer- 
rprache'Einflufs haben, wohl aber für die Verbrei- 
tung der richtigen und zweekmäfsigeti Anwendung 
deÄen , was datar Tön astlern ga<Bfilaht, aifrig1)e- 
wQht Hnd. — enthilt aiieh-dieia knna Anlal> 
tong zum Brief fchrpiben gwide keine neuen Anfich- 
4a0* die darin aufi>eiteliten Grttndfätze find mehr- 
mda «attwiekalt worden : «tafMa; MBcacbtst wird 
«aeb Aafi» Arbeitt nabe^ ddmiaMigeheafera SchwaU 
«bnkebar, Nutmn ftiftao^ fndaB blei; korz, ge- 
drängt und lobhaft, in freyer Aoffaffung , in einer 
ftfslicben Uarfteilung und zugleich in manntchial- 
'Hger Anwendung» was zur Fertigkeit in darJ^noß 
des Brief fchreibeaa fahiM kana« dargabolaa «Ud» 
nachdem die iNotbwcndigkeft for ladeo Slaarf, 1« 
jeder Lage, ficb diefe Fertigkeit zu erwarben, über- 
saiagend ift dargetlian worden. — Mit dam theore- 
'•rätAftben Tbeile hat man Urfach, vorrnglicb zufrie- 
den zu r«vn, bis aUeafaUs avf die EiMhailiiM.clar 

rvadi 



K^oUßandshritfin j " hnet <«»erdan ; <a d«n zwef« 
ten: Beruhtsbruje uad Bütjchrethtit. Offeabar feblt 
biar aia darcbgraifaBdar CiatbeUungSfrmKlt und 

man Seht nicht «io, wie blufs freundfchdftüche BriaÜa 
zu dao Wohiftandsbriefen gelturert follea. — Auch 
ünd wir, (e febr wir die Keinheit unferer Sprach« 
in Khren halten, nirht rryt 1V*f)pktit''y)i^^fMggß itag 
Vh. zur Aufnahme der' iNift«r<MM^MSSr faM 
jetzt tahlebden Ausdrücite einTerftarfden. ScAanxgm» 
ktrr fOr Ingenieur, Kauffthtag f. K.iui - Contractu 
SdtneiiUi'iftr f. Courier, jafeibft: Schuldzettti f.ObJi* 
gatjun, drücken das, was unler deq freB¥i<Ui.Aii^ 
drücken ver(tan<ien wird, rebridualul/adar MrtMl 
TbaU anapia wiftdb^» To »iaLrlMfvt, als ein Zei< 
oba*, eiMW Wink alulegea, erkldreo, und alfo 
«seht gut fflr ein ZeicktH , ei<ie» ff'^tnk gebin , gebraucht 
werden kann, Paußtn^ Vir ottft, jftj^edd j — Utkmi^. 
m»gen, milder als OhmrmOlUffiktmfdtmiuAi fia.wl« 
Erbfchkhter f. ErbfcbiadarJebtef *• Und iMr«r9r/ ftlr 
Vertheidjgungs-Rode otler Schrift; Sangtuiii^tr f4Xt 
Cantnr erlciicpt! mclit . nn nicht je-ter >iaui^'>i(»ii 1 er 
iil eik C^antor ; es niütste wei^igitens noch -«uie iiar 
ttimmaag hinzukommen. — Ut wobl der j^agril^ 
feriaalMtfia HinQcht der Schreibalt lichUg baftkn«!! 
wenn gelagt wird : 6e fey kriectiend , wenn von wjeb- 
tigen Ge^oftanden mit einer forgiofen NachlafG^keit 
gelcliriebeo werde — .AMes was X^' vos 
<iem ehemabeen Kleinmeiftei*CBlM« «SchulföchGfc\iea 
Gruodfätzeo far di* Anfertigung von Uciefe« gefatf 
wird, njch wdölien Zütebnitt, Gang Und Aasfüor 
rung.fnaii vui k;efchrieben, und 1 e r";,r-;i:, ,,','» 
Ausarueitiui^ derit-lbt-n erfoJprt wurde, ift febr waiir^ 
kmaie aber lei-zt iiigiit ii uhfi g^üi^n) wardaVi lade« 
MbMMnd woU »ebr an fuictte ichuiiuehteaff 4a(ibU 
an weoigften die, fiU- weiche dieXe Artt^ bc(tinia| 

ift. — Weniger al.s die l heor]!' hat uds aber in dv 
fer Ai^ettung der praküiobai 1 bcii genOgt : die m 
geführten BtyTpiela von' Briefen fiiä gru Mfinheib 
4Mk M4<ftalf » •bafanders das Letatere ind^dMfracbr 
varrankandan Vennaiduog, fein icA frahar zu n«»> 
nen ah den , an welchen man fchreibt, oder über» 
haupt aioan .ciaU mit ickza b^ionaa. Nur die 
teo MtSm aiitag VatectiaH fainan- Salm , und diete 
I»- «taUba 



saiagei 

den T- . 

hiiele w n'ohißanäsbrie/t, GefekHft$fekrMney 
■milchte Briefe, wo denn zu d^n erfteto : dit tlefi 
frtMMdfcha/ilühen Brieft, di* Glütkwunfthfchrtibtn% 
.Biykidsiezeagungen , Dank- md Mfihiedsbriefe , und 
annlioh abefe täigt Attdn aow Idtimem und felinim 



recht gntai ütbren anifaalten , wie 

navnn Crinan Gefchmack bilden, und Beb Lwcb- 
tigkcit und üewati lii. it im fchriti lirlieo Ausdrucke 
.erwerben (oll., fclitmen uns ihrem Zwecke oKhr 
Stt ept(pr«chen und bewegen 60h freyer. AuGMrdeM 
findet nMUi iiiar die gewöbntieben Sc^Mmata«« Wecb- 
Mo, QaittnogeQ und ifanliehas. Nur yarmifl««- wir 
die AnwBiluog zu offentlii heu Anzt ii:'"n, un>/ das 
dankt uns eio weTenihcher Manj^J« L)ie eingeftreo- 
ten ßatwürfe z« Briefen enthalMI» ia.wta,aacb dar 
.£ndabfpbnm: /fian/l den Ommmg t mU dtr.dmtfduß 
SpfeutheX^n atwaa fretiftfer Anarfruek) iwid Bildung 
de* Stils y recht gute Mafriahen und Winiw für Leh- 
rer in Htirgerfchidaa«- oder far.irerftäotUjy Aeiterp, 
weiche ihre JCindac i»AaMgiiiig fMiMHiMhIlf 
üben wqllen. ,< ■ - 
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LITKKARX8CH$ AN2EI0IR 

L Neue penodifdie Schriften« 



on folg^n^en Z«itfcfarift«n Find lo eUen Fort- 
ÜMxanfaii «rfdilm«n und Verftndt mxdtnti / 

* i) Journal f r r i rratur, Kanft, Loznt md ttodt» 

1817. ites Stück. ' . • • 

* 9) Nettt allgeni. geograpb. Epliemenden. tft«nlM< 

iftes Stück. 

3) ]>cr d«ai£c^Frucht^rte|V tIien£cU jiMt Stack. 

4) NwBcEt.. ZaidbhriftiirF^lidkinidOelUiidiMw 
Heraa(|;egeben von H. Lud^. 8t«n Bds 4tec St. 

5) C3pp<>fitioiiibl>t«,<Mi<rWMB|ar*fahoZdiMafr 1117; 
itM'Htft; 

Or«iI«ra<»(1.S. pr an f?ei-Itt4vf»i«- 

^ Comp toi r. 

n. Anliiüiidiguiigeii neuer BOcIier. 

BrCi&ienen ift : *~ ' 

Der 

M a g.m € t i *.m m t 
ge(i.an4U. 

über • 

l's /fr»f» wkrtm fTtrtk h§kamfi$i 

' ' ' 'r^^ Dr. £ et: Xr*r/tefi«. ' 

* gr. |. Ferlin ijt/. 

. Kicoiai'Iche Bachhaadkllig. 



jinkündigung für Jtijtctologtm. 
, Oea d«atfe1i«a fnle«tolog«n fiad durah dl» 

Hjdbmer'f, durch die getreuen und zierlichen Abbi]<Ian- 

Scn des Herrn Dr. Panui't fcbatsbire Hülfsmiuel in 
, ie Hiiid« gegdian; nnd Herrn Stwndt Iii(aot«nfiaaf 
wird «He WSiireb« «beiAeifen , wenn dur«h wBrdig« 

t'ntprftr.r^ ing ibi c Vollendung beförileri wiit!. Aber 
dl« Hüiisuiutci zum StuHiuin der «uÜAiuUIchca li^ 

. Ä, t0-Z» 1II7. Brjkr Bmi. 



^eten* betonderl der Elentcrtten, find fi» «nfii^ 

lUid dabey tb mangelhaft, daü: mit deai grsrtten Ko> 
flen- Aufwantlfc meirtent wenig erzielt wird. Olivitr 
hat zw.it tüif / fin iili vollfiändigB Sauitnlung ronAk* 
^Idangen der Käfer heriusgegelien , allein abgefeiieil 
ton ihrem hohen Preife Cnd die Zeichnungen fe an» 
regelmafsig, daft fie fohon ein ungefibtr; A^ge belei- 
digen und in zahllofen Fällen den Kenner über Gat- 
tung und Art inUngewifshint Taffen. Die unterzeich- 
nete Buchhandlang glaubt daher diefem Zweige dtr 
NalOfitandt «inen wdinitliehen Dienfrzn Ictftcn, w«iiii 
Ce getreue und kunftgerechte Abbildungen «on aus- 
lindifchen Käfern » dlefen Lieblingen der meiften In. 

c t 1 og«a*fJlariiUi| und ttm dis InlllgfttA Flr«Uk flbei<> 
lie/ert. 

Alle Klfer, welche ihre Heimaih ausfcblOTOg in 
nicht deutf h fpi gehenden Ländorn kabin, fa d dtr 

Gegenftand dieter Sammlong. 

' .Die Abbildungen werden nach Origitalitm gm. 

. Far die artUUiUb« IWlMilldliing gpkoi'ditt Am 

trfchtenenen 

Bigträge tar Baitrißktm Inftettmfauwt ^ oder StfikrH- 
htitg umd Abbildung mn$ tmtdttkMr K^fir tut mm^ 
langtem Namensverteiekmiße ArBmumlmiuLuU- 
gtrichthtzirkt Zumtrtluiufn. gr. f. (fO AhfcilJ ^Mt. 
gen auf 7 Blätter.) a Fl. i« Kr. . - " 

fia «niMwidtiid«« MnAtr. 

Jeder Klfe» winl einzeln auffeiiitni OciaTblatl# 
in natfirlicher Grö£ie, oder nach. BedürfaiCi auÄ «w* 
grtfftart darg«rtellt, und erfallt nur •in* laofinMlaN«. 
itocr, dnaitdteWaU maa od«r det andern Syrtem«, 
oderVertaimMMB vid Eagtannagen d«r ioieotolol 

It einen EialMä Mf d* ~ 
können. 

Die Akbltdimgan werden in ^„ 

Rei^efolg? eines Syrtems, fondfln te ■■hnfahfallhwi 

VerbiUilLing zurammengeftellt. ' 

Zehn Bilder tamäiuk da Htftt «ad jeden Honac 

erCebeint ein Tolche*. 

Jedem Hefte wird die Benennung der abgebt Ida» 
ten Käfer nach dem FabriciTcben Syfteme oder der 




Utk. 
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Liebhabern der Tnfeetenkun^e, welche Abbildim- 
gen ihrer ftlttntn Kifcr wünfcbeu, können diefes Werk 
aach hierzu benutzen, wenn üe ihre Exemplare wohl 
verwährt aa die Buchhandlung mit der Eezeichaung 
^h/tcttm^ einfenden, und Ii« dürfen der imrerletzten 
ZiirücklieFerung Terßchert feyn. 

Der Jaiurgaog dieles Käfervrerka koftet u. FI^* 
oder jedei HeH t F). jo Kr. — Obwohl die Buch» 
handlong eof «llcn Gewinn renjichtet, fo kann fie je- 
doch ein fo wichtiges Unternehmen ohne Sicherung 
der Kofien nicht beginnen, üe fchligt daher den U'eg 
der Subjcriftio» ein« und erfucbt die Freuade diefes 
Studiums« ditfÜM Werk durch iliran Bejtritt zu unter» 
ftfirzen. 

Wenn üch bii l. October 1I17 eins binllngliobe 
Anzahl von Tfaeilnehmem meldet, fo erfoheint mit 
dem Monate jAnner t g i g dos trßt Heft. 

Augsburg, im März iti7. 

J. Wol/T'£chc Buchhandlung. 



In' J. C. Hinrichs Buchhandlung iu Leipzig 
find eben erCchienen und rerfandt : 

Ltxiton Larino ' Graeeam maaaaltf in ufum fchola- 
rum. Accedit Index profudicus, auctorej^. Rm G. 
Ä«4, AA. LL, M. in Schola Poriana Prof. etc. |. 
X Rthlr. ^ gr. Schreii)pap. i Rtblr. 14 gr. 

UthMngen sumiUthtrftttem aur dm Dnu/ektn itt Im- 

ttinifcke. Mit grammat. phi)oTog. hiftorirchen An- 
merkungen u. r, vv. Toin Cpnrector C. G. Koch. 
gr. S. iii7. so gf. Schreibpap. i Rthhr. 4 gr. 

Dafs bey d^r in den meifien gelehrten Schulen 
wieder eingeführten Gewohnheit des Uebcrfetzens aus 
der laieinircben in die griechifcbe Sprache, bisher ein 
brauchbares und zugleich wohlfeiles Handwörterbuch 
häufig vermifst ivurde, ifk eine Erfahrung, die wohl 
wenigen Schulmännern fremd feyn dürfte. Diefem 
Mangel hat der Hr. Vprfaffer von Nr. l abzuhelfen ge- 
üjcfat. S^ne Abßcht dabiy konnte nicht feyn, einen 
crofsen Rcichihum Ton fertigen Hedentarten aufzu« 
Uellen, noch weniger den Gebrauch einer guten Gram» 
matik Ijeym Uel>erret7.en entbehrlich zu machen, riel- 
mehr fetzt er roraus, daft der Anfinger folcbe dabey 
immer zur Hand habe. Nur dem (AdJcbtnifs wollte 
•r durch einen hinlänglichen Vorrath von proTaifchen 
und poetifchen Wörtern und Aufdrücken zu Haifa 
kommen. Ein die griechifche Profodie enthaltender 
Index, Ton ungefähr iioo einfachen Worten, erhöht 
den Werth diefes Handlexicons, da dicfer Punkt bey 
den ineiften nicht berückfichtiget wurde. Ueber Nr. 2a 
artheilten bereits im Mfcpt. mehrere Gelehrten ror* 
theilhaft, und ein berühmter P'ulolog, auf deffen Be- 
fitz Leip/ip ftolz ift, fagte davon : Die Schrift fey mit 
vielem Flcifs ausgearbeitet, und da gewöhnlich dieUn* 
terfchiede der Bedeutimgen, wie auch Nachweifansen 
auf die KlalEker und andere philologifche Schriften 
(befonderi di« heften Grammatiker neuerer Zeiten) 



hinzugefagi fmd, fo mriffc Ge ungleich nOttltcher fern, 
als viele früher erfchienene. Der billige Preis, lief 
dem aofterft fparfamen Druck, fetzt auch weniger Be> 
mittelte in den Stand , diefe« natzlidie Scbulbtich lieh 
anfdufTen zu können, welches zur gründlichen Er- 
lernung der lateinifchen Sprache gowifi wcfentliche 
Dienfte lelften wird. Möge daher beiden Schriften 
eine frcundliclie Aufnahme und UnterftOtzung Iiefon- 
ders praktifcher Schulmänner zu Theil werden , die 
lieh für den Zweck der Unternehmungen intftefijren; 
die VerTagshandinng wird ihnen möglichfte Voriheil« 
bejr der Anlchaffung gewähren. 



In allen Buchhandlung^ \[t zu haben: 
Blumtmltf* aus Deutfchland« rorzOglichrten Dich»' 
tem. £r/?<Saoitnlung am /Fie/aad'/ Gedichten. 
(ß\ Bogen.) Druckpap. 4 gr. Schreibpap. g gr. 
Zwtijtt Sammlung aus Ktopßock't und Sckil- 
ler't Gedichten, Qi Bogen.) Druckp. t gr, 
Schreibpap. is gr. 

Wer IS und mehrere Exemplare zufammen nimmt, 
erhalt von der trßtn Sammlung das Exemplar auf 
Druckpap. ura ± gr., auf Schreibpap. & gr. Von der 
tterf^KM Sammlung Ch-uckpap. zu d gr., Schrdbp. i gr. 

Wenn fich Schulfreunde bey portofreyer Einfen« 
dong des Betrags unmittelbar an die onierzeicbnet« 
Vcrlagibandlung in AI tm bürg wenden, bekommen 
fie diefe Blumenlefe gebunden nicht nur um obig« 
Preife, fondem noch auf ij Exempl. ein, auf jo 
xwey Frey - Exempl. 

Altenburg, denii.Mlrzi|i7. 

Schnuphaf eTche Buc2ihandlang. 

♦ 

In unferm Verlage ift fo eben erlchienen, und- 

in allen Buchhandlungen zu haben: 

Stkltfftr^ Dr. Ckrißiam FritJrick, ftindifche Verfaf- 
fung, ihr Begriff, ihre Bedingung. |. Geh. 

liS gr. 

S«/, Dr. fy. II. , vom Weltunurgange. g. Geh, 

Frankfurt a. M., den 2i März igi7. 

Job. Chrift. Hermann'fcbe BuchhaadL 



BAUothtca tlajpta fcrijtttrum gratcontm diligtntißme 
eurata. 

Qni litterls graecis delectanfur, iis collectionem 
novam aiictorum graecorum ifa infcribendam ci im- 
penßt meis edendam indico. Cotrplectetiir baec bib1io> 
theca pryl>aiifiimos utriuscjue orationis fcriptort»s grae- 
cos, quorum mulii noris cun» eroendati prodibunr. 
Godofni. Htnrie. Sekatftrur^ Profeffor Ltpfienfis, y'it 
laude mea major, curam geret fypographicam ; forma 
erit, quuo dicunt octavam, eodem^ae minor. Litt». 

ri« 



rh «xfonBetar ocaTos legentiam hauä fatiganttbus, ter. 
tuata et capitum numeri indioabuntur , atque tum cultu 
«t habitur-qao ornabitur idoneo, tum facilitate, qua 
enii et comparsri poterit, oaraboi ut baec collectio 
praeftet. 

Tomas frimuty Aefchylum exh!b«n<, tnercatu yer- 
nali bnjas anni venum ibit. Scrib. Lipf. m. Mart. 1817. 

Job. Aug. Gottl. Weigel. 
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Di« nnteneicbneten Bnch b ändler liefern in der 
äicblten Jubilat« - MelTo : 

- Nachtrag, als neuafte Beftltigune meiner Scbrift: 
Die Ziege als befte und wohlleilfte Säuganim« 
empfobleo Ton K. A. Zwitrltim. Mit drey Köpfet^ 
ufeln. L iti7> 
Haackt, Chr. Fr. Ferd. , kritifcber Bey trag zum fOnf- 
ten Buche des Thucydidet« %. 

Und gegen Ende May ift zu haben: 

Allgemeine Baderegeln zum Gebrauche fQr Bade« 
luftige überhaupt, und diejenigen insbefondere, 
welche ficb des Seebades zu Oobberan bedienen. 
Von Dr. S. G. Vogtl , Grolsherzog). i\leGk lenb. Gc* 
beimem Medicinalratbe. S- Stendal is 17. 

Frenzen und Grofs«. 



Folgende gehaltreiche kleine Schrift ift fo eben 
in unrerm Verlag erfcliienen, und dorcb alle B^cb- 
bandlungen zu bekommen: 

Vtbtr timigt Punkti von DtutfcUamds kSaßigtr Staatt' 
» mmd LaKcUtvtr/affuMg. gr. g. ij gr. oder t FI. 
11 Kr, 

Eine ausfahcliche Inhaltsanzeige derfelben be£a> 

d«t Geh in der Beylage Nr. 24. zum Opporaionsblatt, 
to wie in unrerm allgemeinen typograpbilcben Monats- 
bericht vom dllrz« 

' Weimar, Ende Marz 1117. 

Or. Herzogl. S. pr. Landet. Induftri«* 

Comptoir. 



•< - So eben lind fertig geworden: 

*' Sie Battufcas^ oder das ftilleThal in Spanien. Nacb 
dem Franzör. der Gräfin von Gtnlit^ bearbeitet 
Ton Theodor HtlL 1 Bündchen, g. Leipzig, 
beyHinrichf. a Rthlr. 

Die Reppblik diefes kleinen Völkcbent , die ßch 
im J. ifod ganz im Glück ihrer Dunkelheit befand, 
zum Gegenftand eines Phantafiewerkes zu wählen, 
welches keinem ihrer vorigen an InierelTe nachXteht, 
war gewifs ein ^ücklicher Gedanke der bekannten 
Verfafferin. — Der Held des Roman« ift weder ein 
Wilder, nöcb ein Menfchenfeind. Seine Seele glüht 
▼lelmehr ron WohlwoUen pegf n die Menfchheit. Mit 
•uiAffl cdeln und gefuiUtoüea Herzen geboren, wird 



er plötzlich in die grofte' Welt geworfen, ohne die 
Wunder unferer Künfte und Wiffenrchaften zu ken« 
nen. Nach)und Jnacb wird er Mihaft ergriffen und 
durch Enthufiasmus umgewandelt. — Aus diefer kur. 
zen Skizze mag das Publicum felbft urtheilen, was ei 
Ton einer Schrift erwarten darf, die unfer Htü mit 
geübter Feder auf deutlichem Boden Terpflanzte. 

Antmontn, Hiftorifcbe und romantifcbe Erzählungen 
Ton Fr. CUick. Mit t Titelkupfer. !• Leipzig» 
Hinrichs. 1I17. s Rtblr. 6 gr. 

Diefe Sammlung entbiU: Aetiut und Attila; 
1^ der Lilienkianz; Elionor« Cbriftine Ton Dt- . 
aemark; 4} treue Liebe; Germanicus tmd Agrip« 
p«. — IhrVerfaffer hat fich bereiu zu einem Lieb)ing>< 
fchriftfteller unferer I>erewelt erhoben; und wir dür- 
fen mit Recht erwarten; dafs auch diefem Bändchen 
«in zabhreiehes, und was noch mehr ift, gebildete« 
Publicum nidit fehlen wird. 

m. Bücher, fo zu verkaufen. 

Bey dem Bflcherantiquar S. Joel in Berlin, KS- 
nigftraUe Nr. ig A., Und folgende Werke um beyg«- 
fetzte PreiCe in Preufs. Courant zu verkaufen. 

I n F o 1 i o. 

1^ Martyn Befchreibung fei tner Pflanzen , berautge« 
geben YonMtyer. Mit jofauber illum. Kpfrn. g.Rtblr. — 
3) Hughes^ The Natural HiTtory of BarOados. London 
1750. Wiib Cuts. 6 Rthlr. — 3^ Icones Plantarum et 
Analyfes Partium; aeri incifae atque vivis coloribuc 
quos compof. Schmiedel curante Knorrio, 1 747. 9 Rthlr. 
^ Petri Andrtat Matthioli, Commentarii in fex librofl 
Pedanii Diofooridis Anazarbei de medica materia. V«- 
netit 15^5« ^ Rthlr. — Mufaeum Kircherianum. 
Romae 1 709. Cum Tab. 6 Rthlr. — 6) Jat^i Breynilf 
Exoticarum aliarumque rainus cqgnitarum Plantarum 
Canturia prima. Cum Fig.aeneis. Gedaiii 1677. gRthlr." 
2) y. T. Tabtrnatmoutaiii , Neu vollkommen Kräuter- 
bu<^, darin &ber 3000 Kräuter mit fchönen Figuren 
belchrieben, verbeffert von Bauhinum. Bafel 1687. 
Perg. li Rthlr. — |) Co/p. ßonAiw , Theatri Botanici 
oam Fig. BaAl. 1^58. i\ Rtblr. — 9) Index nomi. 
sum Plantarum muhis linguis: Latinorum, Graecoruni 
et Germanorum. Opera C. Mtntztlii. i6y6. a Rtblr. — 
xo) Hiftoire de^ Plantas qni naiffent en Provence et 
principalenient aux Environs d'Aix. per Garidtl. Pari« 
;7i9. A»ecFigures. 2 Rthlr. — 11^ Florilegium £ih<i»* 
Swetrtii, in qua agitur de praecipuis plantis et floribtii 
£brofas radices habentibus, duae Partes, cofla iioTa- 
bul. i| Rtblr. — ts) Horti medici Amftelodamenfis 
rariornm tarn Orlentalit quam Occidentalis Indiae alia* 
romque peregrinorum plantarum. Auetore Joann. Com. 
mlinot com lia Tabulis. Amfielodami 1697. Lederbd. 
II Rthlr. — > Hiftoria naturalis Brallliae , aufpicio 

et beneficio AtÖilritü. Lugd. Balar. a|^ud Elzevirium. 
1648. com Fig. 1 Rthlr. — 14) Hiftoire des Infectei 
des Surinam et de l'Fiirope derünii d'apres nature et 
expliques par Mar. Stb. MtricCn^ trad. par Marrtt , aveö 
»65 Plaacbes en noir, i7a6->30. en,TC«it. 15 Rtblr. — 

«5) )0 
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il) BttoirplirThiairgtrcWchte von Thieren u. Vögel u, 
■M d^pSngljfcbM Sm» th. PtmaKt überfetzt ToirAfurr. 
Ml^ f I* Ulm. Kuplirttf. RoyalrFol. S5 Rllklr. Papp. 
iNind. — 16) CiLtttky und EJmr€t Sammluag. fwt^ 
(chiedner «ucllpdüfcher Vögel, in faulier illumiilirMn 
▲U»l4ung«a vorgertellt von J. A/. Selignaui. a Bmdp, 
Mit 469 Kpfm. 40 RtWr. — 17) X ^ 'W*! Vor. 
ftellungen der Vögel DAUtfcbUndc^ nebfi FortCelsiyigi 
init 150 fehr fauber illafnin. Kupfern in > Bllldton* 
40 Rtbir. — r|) Abliildungen der Fifche, Schlangen, 
iBbctMt, Tbi«M und Pflahzen, welche CiUe/t>y be- 
ItfMdben, IwmMBff^mB »•« Bßnbergtr. Mit 100 r»u- 
her inamin. Rupferq. 17JO. I» Kihlr. — ly) Hl«*'« 
Ufonderful Difcorerie» by the Microfoope , >vi»h Pla- 
tes. London 1745. 5 Rtlilr. — 10) Komhulhu^ Neder- 
iaadilÜie VtealM, g»tekend eo gekol«urd door 0I>> 
floht van CbvoNflcnZoon. Arorterdam. Aus HZprAali' 
tig illumin'irien KupferbUuem in Royalfolio-Fwrtnat. 
Der Text geht bis zur i fo(Mn Abbildung. Ungeban- 
den X50 Rthlr. — 11) Doutfche Ornithologie, oder 
KatwrgtrfchV^** »llay VögerDeuir«:h1aods in T[aturge> 
truan Abbildungen und BeTchreibungen, berautj|^e* 
|!«n ton Börkkaafcn, Lickthammtr und Btcktr. i — sstes 
Haft^ mit 104 Tehr fauber ilJumin. Kupfern^ l|oo — 9. 
35 Rdllr. •— Vorftsl'ung TunThieren und Vögeln 
nach der Natur, nebftihren Skeletten , mit 140 ilJum. 
Kpfm. (woran jed«ob' 7 Kupfer feKl^nJi, karfuseege- 
ben von Metfer. 17411—50. 1(5 Rthlr. — J3) nöjtl 
von Roftnkof, Natürliclie' HlRori'e derTWJfche, mit 14 
4uigen)aUen Kpfm. 1758. 1 j Rihlr. — »4) Rrgunrd, 
Pmffimt, E'cr^TifTes at Crabes des Isles moluquec et 
Uft¥»$ Urtralaa, avcc Plastes illuinin. so Rthlr. «- 
ij) von Merdingtr^ Icona* pifcium Auftriae indigeno« 
Dccuria i — f. et nithna, mit illumin. Raprem. 



1 1 Rihlr. )5) Cboix 64$ Pimra« grav^ ia Obinit 
imperial dca «pO^ues r^pr^fiani^ en 40 nanchea paa 
£i4i.iVwna«t7tt»riiieen veau. loKtWr.— 56)Hip. 
pooraiit Opara omnia graece et latine, edii. Malui. 
Tome I et 1 Viennae 17^1. l.ederbd. 11 Rthlr. — • 
37) Albini Expllcatio Tabu:. Anatomie Bank. E^adu, 
Leidaa' 1744- S I^thlr. — 39) ludlto^ Anaiomia c«Ct 
iporil faitnani 105 Tabulls per G<r.ird dt Lairefft deti- 
neatll demöntIrrBta. Arnftel 16g). u Rthlr.— 40) AI. 
V. Hall er ^ Iconum anatomicarum Fafciculi oao. Oöt- 
tins[en 1743 — 56. 15 Rthlr. — .4») IMtr't ,hjMtO' 
aniU'be Tafeln cur Beförderung der H^nt^Mk daa 
{Ban(ch|klm(i Körpers , mit m fa ib^rn KupfleriafeUl 
awt d^Wl j a p kn und lauinilchisai l ext. 4) Rthlr. — 
42) tValttr^ übrerv8«ion«« anatoiTiicae, cam Fig. 1770. 
4I Rtl^r. -r- 43) Maifir Anaiomifcbe Kupfer, nebft 
Befcbreibung, 6 Hefte. 14 Rthlr. — 44} Sbe/tifAna» 
tomifcbe KupfcrMfcIn, mit deuifcbrm und laieini' 
fcheni Text. 10 Rthlr. — 45) /io/<MH«//^, Cbirur- 
gifch ■ Anatomifciie Abbildungen fAr Aerzte uiui 
Wundärzte. Weimar 1I05 — 9. »5 Rthlr. — 46) y, 
mtMttin't alte Dbnltatälcr der Kunft, OberCatsK 
von BmM. s Tbeile. 1791. In ^f^um^hA. 14 Rthlr. — 
47) My/if Corpus oonftitiiAontmi llfatidanbiirgiöaram, 
ganz voliftcindig vom Anfange bis iSo'i inclufive, nebft 
Continualio and Repertoriam. la Halbframband« 

' ly. Auctionea. ' 
* PkfUgimig Hiitr mugtfkcüin MM^häuB, ' 

Den fien .May d. J. und folgend« Tage wird in 
Neuwied a. R. eine auserwählte BQcfaer-SanKnlung, 
beftehend in theologirchcn , philofophifchen , mora* 
lifchaa undflefcbiobtlichen Werken gegaa glaiiät.))aara 



I4Rthlr. — »6) Marfigti^ Phjrl'que do la Mere. Am- 

Äard.7»5. /Rthlr. — 16 A) Hiftoire naturelle de« Oi- 

Ibäux d'Afriqne. por F. LevxiUant, i ; UmiTon , BTCo « liMiiDf 6ffMMJidi WAaigart 
^8 Planches illuiDinees. Paris, so Rthlr. — 17) Mar. , . , , , » 
fft, Danubius, pannonico . myficni ohbrTatiointaia .. , Catalog« hiervon Und MB 




bies'du mottde* ripralentrfe en »43 daffin*et'pii» tige Kanfiofttaa rair-MrasAtlftrigania fnakiteBria> 

Picurt, avec des expTications par les Abbis Bamtr fen wenden könneo. - . . 



f. 

"Slfc Majerür. Parin 741. rilie en veao. 40 Rthlr. — 
ia) TraQift Jtol'M^ui'ez de la Couronne de Frarftie 
r^pr^entel an Flga'rta d'apris lanin Originaos. Cot* 
laction tres iraportahfe ii plu« da JOO Phncha«. Vw» 
iUHaye 174 j. igRtWr. 'lo) Antiquiies nationa- 
le ou Recuell de monunieiM. pomr fervir a l'hiftoiro 
ia l'empira t'rancaif .par A. Li Ji0ttA. Paris 1799. Pap. 
Ifn. 5 Vol. en Taaa. |o RtWt. — ' lO Dal Mafco Ca* 
mtolino. a Vol. con Il7 "PiM. aj Rthlr. — 1t)St»^ 
ptaraetfitiaredeiCimetaridiRoro«. j Vol. tjRtWr — 
ki> Taamloa» Vaticaoara qpiw Bonnelli. i Vol. 
«5 RtUr.-^— ' 94) fierre« antiquev grav^es für lesqueK 
let les graveurs ont mt* leur noros, defiinie^ et.gra- 
Fieait at, axpli^o^es pat Sto/ch. 'AtaSt, 17^14; 



Bey nachCtefaenden Henvn Bnchhändlem Hnd Ct. 
t^G^ obiger BAober- Samts lung -unemgeldüoh h»* 

hmt ' 

' ?3??' And"e^''"'""}*"''»"*^^'*** 
, ».."^ Kupferberg in Mainz. 
- Seh allen barg in 1(^4atb|id«0« 

— — Lin« {n Triar* 

— — Hcberlej j^celllfc 

— Hanfe 3 • , 

^ BOfchler in Elberfeld. 
' — -i. Scbraiaar in Dar;aldo.r£ 
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'■MaiIvz» b. Kupferberg: K-trt WtnZlly d. A. D. 
t Ritter des CoDcordien - Ordeos, Geb. Rath und 
t Frofcflbr o. Cw., Uber die Indtiration und das 
a^ämar i» fmdm-irttn Ttitoa. 1815. XXXI Uf 

* 189 S. gr. 8' (18 gr.) 

• • • * 

So angenehm die Erwartungno «raren, mit deaa« 
Ree. diefe Schrift des berflhmten Vfs. ergriff, fo 
noangeoehm waren auch die Emp6adungen , mit 
Moeo er von Geh legte. Jeder, der fich mit den 
^rtCcbritteo der Literatur bekannt macheo will, 
Kiufs diraaf gefafst feya, auf fcblecbto ArteileikDnitr 
telinäfsiger ScbriftikeHer zu ftofsen , und «r wird loh 
darüber, als Qber ein noth wendiges Uebel , zu tröftea 
vriffen; fcbmerzlicb wird und mufs er es aber em- 
pEndeo, wenn er berObmte Gelehrte, Männer, de« 
tf^o StiroiM ii| 4«r gelehrten W«lt 0«iriobt haU mä 
l^em gani faUebeo ' Wege erblkkt. Damf nodet 

KD «ber in gegpowärtigem Buche Ho. [y, , nach 
c. Uetterzeugung-, in der Xbat. Üer Vf. will nur 
fflr wahr gelten laffen, was man mit Händen 
greifen kann, und indem er nun gleich frifch zu- 
taapt, fcbeint ihm die Wahrheit recht unter den 
^Unden zu entfchlflpfen. Hatte derfelbe feine Mei- 
pvng Qber diefe (Crankbeiten ohne Anmaafsung auf- 
geftellt, fo könnte man fie als Gedanken eines geift- 
foUen) Mannes immer hingeben laffen, nun aber da 
crmil vf^lt^tommper Sicherheit feine Anficht für dl« 
•inzlg w^ljf« aMgipbl» uad fie ^aich cioMn andern 
wichtigen Werke die Krinkbeftcn d«s Uterus) 
zum Grunde legi, fodert fie flrenge Prüfung und 
Ka§e. — Die Scbnft des Hn. g^bt ^uf nichts 
pfCiBgeres. hinaus, als alle nngbarest Vflgrndlnqgeif 
■Ott ä^hm n^.KrikM.,S*'äieh tu ferb«ue% 
SurflußM |ft nlohts als Indnrijtipo väd JMs das G«r 
^hwQr in indurirten Theilen. Imluratioo kömmt 
Mcbt durch Entzündung zu Stande, ja fie ift oicbt 
^woal Folge der EntzQnduog, weil diefe als der 
|pei(^ activa Krankbeitszufund jeoy al» dem maift 
fwCßvon gfvaoe entgegen ftebt; «uen ift- die Inder»; 
tioa nicht oacb den Ttieiien verfchieden, wo fie ih- 

E Sitz bat, fondern fie ift allenthalben diefelbe, in 
Haut, in Muskeln und in den Drufen. Die Ur< 
ie der Induration ift Ausfchwitzuns jjplaftifcher 
Lymphe in das Gewebe dea ergriffenen Theils. Ge> 
üphiebt diefe langfam und Ift die Structur des T heils 
daroapb, fo^wird derfelbe dadurch zugleich vergrö- 
ßert ; hart wird er aber nur, wenn fein Gewebe feft 



fcbwlnd gefchieht. Geriagfügige Sufsere Urbchen, 
wenn Ge nur anhaltend aof eine Stalle wirken, kflor 
nen häufig und leiohk diefeo Qftä dm U«|Mt h■r^l^ ^ 
bringen. Ohne hinzogekommane aooc Reizung kaaft 
diefer Zuftand lebenslSaglich obne Nachibeii fnffr 
dauern. Geht der Ausfcnwitzung ein höherer Grad 
vop Reiz|ing voraus, gaXchiebt fie fobnell in das 
srake.der Tbeile. aadTiRlrd der Tbefl im VerhSltoM 
sn feinem Um£inge vm (Hiinnbaref Lywp)*» Obeiy 
font, fo gefcbiefat in dem laBerflan deffinbea 



Veränderung durch die plötTJiche Ausdehnung der 
Zellfcben feines Gewebes j indem der Tbeii & mit 
Fenobtigkeit aemfollt ift, dafs er dem Drucke dp9 
Flngp« wideffteht», und wicttapm«ii,da«i d«i Tl 



iedorirt (S. 19. XVL) Ift die Ränwg, i»elehe di% 

Ter Ergiefsung vorausging , heftiger und eerdiah die 
Ergielsung fehnell, To ift der affizirte Theil nicht 
nur krankliaft hart, fondern die ergoffene Lymphe 
irird aadi bald naebbtr divel« Ben a iaiwLi ete Cmum 
Mebt, «ad der Theil, «oria loh. da« «reignet , bat 
fein eignes Leben. Hat itt lam.nun noch eine tm 
ftarke Ernährung Statt , fo . wSehft die G«fobwwlft 
ungemein an, entweder diirch fortgefetzte Ljmph» 
Ergiefsuog, oder durob Erzeugung einer fettilbali» 
eben Malle, oder anderer krankhafter GeMMe» 
Wenn aber die Zellcben, aus denen der imfurirte 
Theil befteht, widernatnrlicb unter fich zufammen- 
wachfen, und keine neue Gefafse darin entftebeo, 
wird ein foicher Theil kleiner, diedoduration abac 
erhält eben dadurch einen höheren Orad der Büsar^ * 
tigkeit. Die indvriitea Tbeile find an fich nicht 
febr empfindlicfa, eher empfindungslos, weil die 
Nerven durch die ergoffene fferinobare Lymphe ge* 
drückt werden , und überhaupt flehen indurirte 
Tbeile auf einer viel niedrigem Lebeosftufe wie ge* 
liiad^ ZnrilifdMiVaaiiHBdMnfo||Baaairten5Urf^^ 
Ift kein Uflterlehied, »pder I» Hinfieht des Sitzea 
und der Befchaffeoheit , noch der Urfachen und der 
Eotftebung des Uebels. Das Wefen der loduratMM 
ift in der Drüfe das nämliche wie in anderen TlHit 
len ; die Drflfe kana daher nicht den Skinim» vmt 
eben , ebea fo wenig die Bfisartigkait , da mia ia die 
iSeftimmung einer Krankheit nicht aufnehmen darf» 
was aur ihr noch werden kann. Induration und 
Skirrhiu iuben denfelben Verlauf und eine und dief 
(elbf letzte krankhafte Abftufung. ZertheüuME 
ner wahren Induration ift onmüalicfa. Att» Beil* 
verfuche, die darauf hingehen, find fcbüdlich. Et 
hilft nichts, als die zeitige Anwendung des Meffers« 
SVenn befooders Aerzte das Gegeniheil fageo, fa 
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was fie wollen , den Beweis aber Immer TchulHig 
UpitM. ^ Sobald wesfeti irgelul einei' Urfäctie die 
indurition in EntzQndung Qbergeht, entftelit das 
Carcii^om; gebt ditte'abar io-tio offwMS OetebwOr 
Aber, das careioomatAfe Oelchwflr. Dia Bedins» 
fiifs dmr Heilung eiae3 carcioomatüfen GerchWürs if( 
die UmSnderung des pefchwOrigen Theils in e|n ein- 
faches Gefchwilr. Diefe gefcliielit rfurch die dreifte 
Anwendung des Meffers, und in Füllen» wo dicfs 
aieht anwendbar ift , durch tiefgreifende Afetzmittel« 
kefonders Arfenik. Auch inneriich gegeben fand 
der Vf. den Arfenik ron Nutzen. Alle flbrige ^ur 
Heilung des Carcinom«; empfohlne Mittel können 
nichts wirken» da wir hier mit einer äufsern Krank- 
heit zu thuD bihM, dereäNitfir wir ib leicht idorefa- 
CDTfohbiv können, aod die, wie wir wKTeat Iti einet 
V«nrtttog der Theile befteht, gegen die- unfre Mit- 
tel nichts ausrichten können. — So weit Hr. ff^. 
Reo. hofft durch die gegebene kurze Darfteilung des 



Itthalts der Schrift , wobey er fich roüclichft der eige* 
km <WäML'd«t Vfs. bfljilimt», die Ufer jnit dem 
nkn^mkhOafftv dl« •darin Iferrfefaen j iMkannt ge- 
macht Zu haben. Diefer Sinn und diefer Oeift ift 
aber, nach Reci Ueber^eugung, nicht der der wah* 
t'en Wiffenfchfaft , fundern fle haben etwas Hand- 
WarksmiMget an fich. Schriften, in denen alb Pn* 
tarfnehirigen Ober Dingte, die noch nicht mit voller 
GewiClheit au<;f^eniacht find, niedergefchlagen wer- 
den, and in denen nur das Handgreifliche als das 
Wabre> bey dem man Itehen bleiben rafllTe, geprie« 
fiMi*wird, kOnnen nur hdebft iaachrtidlii; wIHteo. 
AWCalMntf ift «, Mtflr". H^twXit, «b «In fo Aren* 
ger Kritiker feiner Vorgänger, gar nicht darauf ge- 
nllen ift, feine eignen bfltze einer Prfifimg zu unter- 
werfen. Diefe würde ihn bald belehrt habf n , daf» 
dks Handgreifliche nicht immer das Wahre ift. Wei^ 
lan wirMnen Bliek auf feine Torftellung von Üdn- 
yation. Sie fofl durch Anafchwitzun^; gerinnbarer 
Lymphe entftehn, durch eine entz'indlirhe Reizung 
bedingt. Wir ftberl?flen es dc-n VF., firli ilber den 
Unter Ichied zwjfchen Entzündung und entzündlicher 
Reizung, in Bezug auf f^ne früheren Behauptungen, 
mit 6ch felbft abzufinden, und fragen ihn blofs nach 
dem Beweife fnr diele Au9fehwitzun?. Dafs man 

ß rinnbare Lvmphe aus Wunden ausfcnwitzen fleht, 
doch wohf kein Orund, fle auch in innern Thei- 
ton anzunehmen. Woher fchwitzt 6e denn? verhal- 
•Mi.fieh din Tbeilfl, in d«i<0n-wir>ft fear keine Zwi- 
ItbMrfume Im gefänden Zuftande -finden , denn ganz 
MÜnnd dabey, und ift Lymphe und Lymphe immer 
da« närnUche? Es ift kaum 7u glauben, dafs Hr. /F. 
nicht inetr -Indurationen nach ganz offenbaren En t- 
tlndtfi^en- gdieben tebai' nach ^nfacbc« %wohl, 
aM'bA>nden nach eigeMirtig^ : Mttf nfeftiab ge- 
funden hnhe, daf"; gprinnhare' Lymphe, ein hiit dem 
•ntzflndhchen Zuftand wefentlich verbundener Be- 
ftandtbeil, die kleinften GefSfse verl^opft, und zum wei- 
MMn Durchlanfen der Sifte vnfSfau gemacht hal, wo* 
dw«lt«olhwendtglMl«rltlöitMtftdir. EJoehatoehdlab 
iftirfdU^iMp Axt der VldUpiai ^4 dirVn^ 
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Härtung, fondem diefe entfteht ohne allen Zweifel 
durth eine krankhdtte lebende Stimmung des leiden^ 
den Theils, ohne dafs man die mechaniichen ßedin- 
googea davon irgeods aufzaigan kannte. — Das 
GrundQbel in der Schrift ift, dafs Hr. If^. nur «hM 
Induration zugefteht, die allenthalben die nämlirhe 
ift. Man follte glauben , dafs entweder die Heil- 
kunde erft von geflei n w.;re, oder daf«; Hr. fjch 
auch recht vorfatzlicb bemühe, das Frithere tu rnr* 
gefTen. Wollte derfelbe' nun einmal alle hidamiioa 
wirklich durch Aoaüchjwitzang allein zu Stande kom- 
men laffen, fo hätte er fich doch erinnern mOlTen, 
dafs nii .1 ^Ül' Leibesbefchaffenlieilen sleicb Feyen, 
in denen diefs gefchähe, und dafs diefer an diefer 
Veränderung der ganz gefunden uifd regelnuüTfdgMI 
Eigenieliaftsa feiner Tbeile litt, jener wieder an ei- 
ner andern. Wie aber das Ganze, fo ift auch dc't 
Theii. Abweichungen im gan/" ' ürper miiffen 
alfu auch die Lymphe als einen Theii daron betref- 
fen , und diefe kann daher ja da , wo fie aosfchwitzf^ 
oteht limner «in« und di»teUM,£ayii.^-DtniBllM gjUfe 
nun aneh von den Thritetf^'^dtrih^ ' Insfehwitz« 
Die entzOndliche Reizung macht hier allein nicht 
gut, fondern auch die vorangegangene Befchaffen- 
neit des Theils. Indurationen , die Llofs auf ein- 
feche antzQndliche Reizung im gefunden Körner ent>^ 
fteliMi, werden an nnd rOr fich niemala ii6aarti||^ 
Averden, wenn fle nicht durch ihren Sitz oder an« 
dere von ihnen au<;gehende Einflaffe die ganze innere 
Leihe^hefchaffenheit verderben. Dadurch kOnnisn 
aach äufsere fchädhch-' Mittel die gutartige Indura'^ 
tiAii bAsartie machen. So*^ide Krankheiten el'gieliü^' 
die im Stande find, die innere Mifchunu^ der kürpnü 
liehen Beftandtheile und ihre lebende Stimmunr an- 
haltend zu veräti Jern, fo viele üattungei» and Arten 
von Indurationen kann es geben. Manche weif^ man 
tn nnterfchelden , von inai.chen wird man e-, lerneof 
btiy andern Ift ea aber wohl nomöglicb, iftpil fie difi 
Wirkung znfan^ifhengelirtzter'tlnordnungen find, dÜ 
durch (r:anniciifaltige EinflOfle, denen ifer Menfch 
von feiner Rntftehung an ausgefetzt ift, und durch 
mannichfache Anlagen n. f. w. hervorgebracht wur* , 
(fan.- Mit R^ht kanfr man da.her fagen , jede Inda» 
tvtldn fev elfte H^Ktmdepe und eigenaruj^ on<{ gehön 
ihren befonderc n frfachen an. Der Begriff der Bös^ 
artjgkeit ift frerlich fehr unbeftimmt, und' kam 
nicht zur Grundhipe einer giUtigen l)r 
dienen. . Uflbel« die wir 
ftehn, nnif <H* dttcft " ^ 
werden, nennen wir h{MKM|{j.'^AUere ' 
durch das Leben alleinrwer^flÜr un:. rt i 
kung aufgehoben werden, pulartir. \Vcr begreift! 
hier ntebt, ytif die Bö^rtigkeit. meiftena an nni 
liegt, 1>der''iii*^äM IJVnAänden, nnter d«B«n dir 
Kranke lebt Daher ift es aber auch gerade die 
Aufgabe der Kunft, nicht gleich mit dem Meffer zu- 
zufahren, fondern die mögliche Heilbarkeit in be- 
(tinmten Filien aasfindig zu machen und zu ver- 
wirklichtn/ Diüii dlCiTs nicht oft gelangen fey, darf 

mr 4tt liiiBn, dir •Urih TliiiB^ttifl Wahr* 
• ' ' *• , ■ * ■ . • ■ ' jifii« 
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HehmtMgea^dcll Oteabtn abrprllM^' KSoaen Ober- 
iMlupt KnokbeiliBD durch di« Kualt 'geheilt werden, 
to 'mtlAM Miob kiduratiooeo , wena die Umftända 
darnach find, heilbar feyn. Der Grund der Unheil- 
barkeit des Skirrbus unJ Carcinoms, den Ht.W> an- 
gicbt, Itelit mit-einer gefundpri Phyriotogie »md Pa- 
tliologi« im Widerfprnch. Eines '1 heils ift es ganz 
iMUi, lieft das Careinont eine Üaf^re Krankheit iTt,' 
deren Natur» ItSoht tn durcbfoHchen i(t. Eben dl« 
Schrift das R«. IF. bwMfft des Gegentbeil der Bebaup' 
tung, iodemfie eiiM gpndibbe Unbiekanntfehaft mit der 
Natur des Uebelt verriltb.- Anderen Theils ift ein 
verarteter Theii', ia^e ferner nööh unter dem Ein- 
Ai|b-dM l alWiiM «birbaopt (ülk, aoch doreb da» 
I>aMh MMinlHliir»'MtMft huflfcaf. - Skfrrfm« M<f 
Krebs fflr SaTsere Krankheiten 2u halten iU' der 

frötste Irrtbum , in den man verfallen kann. Nicht 
lofs des mecbanifchen Zurammenblogs wegen, den 
•in f kicrbdrac Tbeil durofa Nanmi nad OoflUta mit 
gafndaa hM, trfehaiat VeMra tlliir St4l« 
ausgerottet gewöhnlich an einer andern wieder, fon- 
dern wegen der inoem kranken Lebensl>hnn«ong, 
die nidht cogleicb ausgerottet werden konhte, und 
die derglaicban fkirtböb upd oarcfoomatOfe Ettek^ 
tang bewirkt» DaheT'fft An Maiiftong , ' dafirla 
alieo Fällen, in denen «das MefTer oder das Aetzmittei 
grdndlich hilft, auch die Möglichkeit der Heilung 
auf einem andern Wege noch gegeben Ift, wenn wtc 
fi»aueh noch nicht in Wirkiii^keit zu fetzati wtffen, 
und dafs hingegen da ,. w4 «iiM 'Meba Mö^h'chk^it 
»iebt Statt» intfat* »ooh MafOrr falM Aetzmittd tiicht 
torOiKilk:li{«ut»«AeM im Stande feyn werden. >i-- Eine 
Auaoahme känn Ree. hier nur zugeftelien, in der 
die artlich« 'Wegnahme und Zerflornng des' Verdor- 
benen das vorzaglichere Mittel ^IdMlIi tMrd , in demi 



Falla nSmiich . in welebam das alkaoMiiM Uebal fich 

jialiililii aafcliBf ft bai,- 



ia dar ArtliohM- 
pod daiia aar alki« noch 
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GESCHICHTE. 

KoFBimAGBN, bk Hofbochh. Schubothe: NapoUom 
Smoiapartt's RigJeringsUßorie y ved (Gafibicbt« 
4t dar Regianuv N.<Ji, voa^ Hartaa- 
- gabtodar aw ift a a SBiiild«»aa».atotopaBbagaak 
;6 Br>I*r Baad. i»is. XVI»;S& g.T.li 

'■^Dia io dam aiif dem Tittel genannten periodilchfui 
9ntta von dem Vf. nach und nach mitgetheijte Ce- 
Ichichte einer iler ivrannifchften Regierungen, yftlr 
^be die Welteercliiclite k,ennt , venljeote eS, ana 
demrelben bcfonJers abgedruckt und mit einigem 
"glliig befundpuBB VeränJertingen dem Publicum 
mnienliängenii fn die Hände gegeben zu werden, 
[r. S. hat die Ehre, der #r;?«' dänifclie Schriftfteller 
/."r ?°'rr grofsen Tyrannen in feiner wahren 

lUeftait uffentlich aufgeftellt hatj und z.var sa ainer 
Zeit, wo diefer feina Reife nach St. Heltr.a noch 
nicht angetreten liMiB-aad ea noch fehr zweifelhaft 
fthi«»» wddHfi msig Jiria Vi 



^wavtan Mala zu Dolerfochen , hihen wflrcfe. Zwar 
ift die Vorrede erft den 8« Aug. ig 15 unterfchrieben; 
aber das Wefentliche der Seb^fl ftand in jenem pa> 
riodifdbea fiUtta viel frAber, und die Veränderunl^ 
^tfo,' womiC fa biwarfilliehit, betreffen nicht dia 
Hauptfache. Diefe war in jenem Blatte uwA ift in 
vorliegender Schrift: „Denkenden, vorurtheilsFreyeD" 
uiM mibeftoebenen Leferri einaii Bbytrag zu N. Le- 
•d^Mbeai die Thatfachen aus demfelbeu, 
«IMr Wtfit Augen liegen, nntiarteyifch zu enäh 
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len, und hieraus zur gerechten Würdigung der Ra. 
gierung des Tyrannen richtige Refultate herzuleiten ''^ 
(& X.>. Mit Recht bemerkt der Vf. in der l«rai*>i 
wertbid Votiade, daf»« nngiaehtar^ac 'cabU^m' 
Vkbfgk'ütä-^^Hnm, wotüt'% %Ai alt'MMHeh;^ 

bald als Regent, während er das Let7te war , gefchil- 
dert worden ift, gleichwohl ein folcher Beytrag, 
worin fein Kegenten - Charakter «hne Halle and 
Schmiokf ariclMiot, bafondara Air Dinemark» aia- 
wabrat BadarfoHa ■Ni'Mafrti, der, «ilt'J^'JSr,^ 
„dahw'Arebfe, Eufo)>a'eine neue Form zu geben , 
der-Waf eine in alle bürgerliche Varrichtüngen liel 
eingreifende Weife handelte; der ia aHen feinen Ü««, 
tarnfbmottgea ein Kiefenzial vOir Aiuan battbi &kA 
i*MdMn er diagläoaeod fc iii f fta HB U fOn Milbih flM^ 
denmnthei^l gegen den prrßtiüehenwvahen noch'ftai'ke 
Zweifefob!) al>|TeIegt hatte, V^eranlaffun^ genug, 
durch grofs ■ , ' .1 I • ! • Handlungen die UewunHa« 
MaDgde»grofse» Haiileos«ttf ficb zu ziehen, fucht« 
anKTArfd ; dar m GtWtk i T^ffh iahr ««rtoy^unges ! ) 
fiattev 1h eioem Zeitalter 'ZU leben, worin fich Alles 
in a!nem convblfivifchen Kreislauf bewegte — ' ein 
folcher Mann fteht wie ein fekenes Meteor an Eu- 
ropa'« politifchem Hinmal.** TS. VIL) Ja waii 
aWB-.von demfelben «UM ftlMffi'-idalM^vMta 



war man fähig, das Meteor in feiner wahren Geftatt 
■ eu f e i t en v oder H i e Wl r k on^'-n ricl-.f n; ?a beurtheilen, 
die daffelbe auf die Nationen hatte , üDer deren Schei- 
tel es fchweble; und während manche in weiter 
Rrifo von'^ibb.^llbar^^lM lia^rlichen, täufchendea 
Glanz deffelbeo fich frauetan» fohlten die, die ihm 
niher >ataren, «ilq .feine limtaakUligep Boinn, , Wer 
ein von einer entgtfeagaietzten fernen Kfifte hoch 
aufluderndes i eu^r M^^bat oft Möhe, zu hpfliW 
wen, ob er einjprt^eqfeuer oder eine im Bauch 
5«»[jBHl«^4f Stl^t.fGeht ? Im letzten Fäm'befan 'er» 
fleh, ninBeUuich J?. A'>., p,ewifrermaarseb die Vu- 



aan;^dnrch die :' ' './he r,ij;e iii:-..'s Landes waren 
Ipe Wirkungen leiiier ilogicrung lur iie nur f;ii.^nv:iei ' * 
npd^^commerzieljV^rwüfi ^ u:,,! ^uch dieies lutli' * 
l^(i(lf|cbl durch ein be.Teres Elnverlt^ndnifs mit Eng- ' 
l4od, vennledan Verden können — ohne ifafs defs', 
balD die Soline' des el/^entlichen Dänemarks nacli' 
Spar^ien und Rufsland, um nie zurückzukehren, gf-^ 
fuhrt, -oder des Reichs blnliendi'to Städte von fran«! 
zöfifcban S^ldatah ausgelaugt und geplagt wot^dco' 
wären. Zo varwlindern ift es unter dieferf UmloSS^ 
den nicht, dafs es in Dänemark fchworer, aIs,JfaRj 
irgendwo in Eurotoa, vTar, aus iVV. Reeierua« 'düw 
AlfebMi ra aaMKtolMiaeai fiuml 
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•f wllirafi4 cMelbMgar kdMH t^d^n Otbnmh «ier 

DrucUerprcfffl gab, als den , dem Abgotte desTaget 
Weiliraucb zu ftrsueo uod di« Augeader Meoge zu «er- 
lihiKlen. Oft ift Ree felbft Isqm davoo gewefeo, daCi 
ftifead« K#uflft«t#iiad Md«nw<M««US Fraukniob qder 
aiaem voa M 0. onterfaeliten Land« Meh Dinemark 
ItAmeOt und uffen utui vv,)lir, w i T } gefehn und ge- 
hört hatten, er/jliitea, verUclu wurden uod eie 
flbelanterrichttiie uier abergeßnote Leute lieinea 
Okuben faodea. ^ieibd Ut io die J«hr» tai4 ut4 
lg 1 5 hinein war und hBeb «l bej vi«te» dtr- nnwan* 
deibare Glaube: „Ckber tf» J|> UmM geht nichts; al- 
les* was er thut, ift eben um dedwinea, weil er es 
thut. klag, gerecht und gut!" MflM «i auch in 
f rankreiob . Pe«t(chl4i|<i m w» .? «rbraikafte Köpls 
gaben , in denen diafo Idee, rar fiäeo geworden ift» 
iß Dänemark mufste GS| aus begreiflichen Gründen, 
«oriQgUoh tiefe Wurzeln (shiageo. Uod daher ift es 
ein verdienfdiohes Uateraehmen, «io der Wahrheit 

föob^acbtes Opfer» weo« dpr Vfi«,. — okM 
h abgenutzte WaKifpracbM* ItranMabw/mlif*. 
fcn — miltelft eioer aü^i i r' ' n , zutammeobäo- 
gendeo trzdhlung der bekaonieu iuai(acheo von 
^'s Regierung <■ zeigen fich ben^ühte, wer er als 
£iag|»ot eig|«ouiiQh,eMr. utim «r alu.folcber bandelte» 
«od m wakmni 2m« M«« Baodlungcart fahrte. 

Selbft der Einv»urf, den man, njch S. Jem Vf. 

gemachi zu haben icbeiott „es ley fchwierig, etwas 
Befriedigendes Ober N. zu icbreiben, lu lange die 
QtaUHkd^r ^90nloi(s ron feinen Handlungen tlieils 
M^^'trOhe, lh«ii« »ooh ganz verftoutt leyen»" 
Wflebt nicht die Probe. Jede uffentlichelVrlon noufs 
firnntlich lH>urtheilt werden können; jedes Zeitalter 
kann und darf nach den Acteoftücken , dm es la 
iliaill».hi|t»..rioMea4 ^j#ubt# foiß, ü«h eSt jede», 
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Scbritt AO, jede (einer Handloageii, f« kMM §■ 

feine politifcbe Kolie noch öffeotlteh fpieltsTw im 
den dritten Himmel zu «riivheai uod fi« «la grvü^ 
edel, eiozie io ihrer Art «UMapolatiiMfl : wania 

fblUe es oicat erlaubt feyn, nun, nachdem er di« 
Sehaubahn« verlaffen und die CJe\fvali, einen Z'o/«, 
Koiztbutt BuUr u. a. frejmüthige Männer zu ver* 
folgen, verloren bat, jeaos üieudwerk jgf ^yMl^ta 
und den Mann ia feiner wabreo Kagenlengiaftalt aal* 
zafteilen? Ree itt Ho. S. das Zeuenifs (chuldig , daCi 
diefes von ihm fou üra tt ßudio, vtelmebr ia getehehea 
ift, dafs es des Vfs. Wahrheit&lebe , IJnparte^Vu^ 
keit uod geoaoao Kenntniis von l/'s Regeotenli|ib«i 
alle Ehre macht. A '.r Muth ^(o lang« «r fein« Htifft 
kilUeC* neben oder vor Geh hatte) und feUeoea Gar 
)tn alt Krieger läCst Hr. S. Gerechtigkeit wiedaHab* 
ren I aber das bindert ihn nie Mannes Defpe« 

teabao mit alleo den Graueiu uer Verwürtung, dit 
«r ftiftete, in das rechte Lieht zu fetzen. Befoodtn 
|«k ift di« M dm f^rutgfi JBßghin «artbta Tjra** 
DMrtliak «nXlill.-. ./flaraaimiu 4l"varbeiialtbeia fiel« 
Dicht, wie S> jl^ htht, in J. igij, fondern im 
J. iHoj mit iMus Pmtttrfan. — Uiefer «r/}< Band 
reicht nur bis in das J. i8o6 opd zwar bis z«Att'« 



Tod i pyt V^flnOttM 1^ 4taC .ww— 
gegen, die dioi vH MbfldM Jidt füneote «nldto 

den Dänen von den Hritten m den J. lgl3 ZO« 

geiü^teu IJrangfale U' >genl)eit geben wird, den 
fchunen Grundiatz ier Gefchichtfchreiber darf als 
ibicher kein Vat»rta#d.b«^»" v^-^ninktm er fiab 
(S. XVI.) bfkaiatrf Jl|it».«ibTI«»i«:b«w«ile«» 
Was waren doch jene OlVagMit Mldlllit'Als Scblän 
der von Napoleon gerchwtMW«i«a ZwhlKVtbe, dieM 
Manchen, den fie unmitte^ar Diehl'4MP|iflltfi»Allr 
Ulbai: defMi.e m f j^d l ip ^ tcal? ^ ' 'v ->h 

.i , . • i •..r'i .1 . .t,!''w«' « !■ <>-i 

>^WIWS«"«^W1^W''»H' ' I !. ei l ' I I ■ ! ■ , . • : 



t:. 



- 1 



LXXERA&ISCHS NACHRICHTEN. 
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Umarm, 

t»er cUt Pteßfrtykglk DilQber - CenfuvVtlSplIagiii'm und 
dfte königl. Baenei'-Fiiehle find aufgehoberi', und diej 
Stelle des eiTtern tritt die Otier.Studien-Diiectlon. — 
X^erfaflar nnd Verleger find farwarcenb.VerlMia>tik«l 
T«f«ittwortli«h, und im Patt bOtHetien nOtwimins aodi 
der Buchdrucker ; die Bxichhlndler find nur rerantwort- 
liefa für den Vertrieb ihnen anonym, oder nicht auf 
dem geraden' Weg<rzttgekonmener, auber Landet ge- 
dihickter Schriftelk Der Paragraph, der das,Urtl)eU Über, 
K«Jtg|$6nswabrhaStant]iid Angelegenheiten beü^immt, ifl; 
ftreng. Der $■ S< befagt; „Die Ehre, der gute Namen 
Ton Privaten darf weder mittelbar noch uiimiuelbar in 
Dru(bkfobr}ftenangetartet werden. — Schon )pde troirr 



t li iil iiUi 



fuhrung betreffen, ifteinahiadnngswerthesVe 
fb^y. »Auob darf i b«f IbhajEar Aiindung« 
wMicer UwgentcÄ' oiid ■Re ghe ragit Im 

Sobrtften ubH Üficbern fiicnt gclvr^nkt werden." — * 
$ 14. „UbgleicK untc^ vurauagefi^tzt er Beobachtung die* 
ferVcrordnung auch Zeitungen und politifcbe Zeitfcbrif* 
^tii.ohn« CeBwr gedruckt werden klonen, fo bebäU 
fioh die Landssregierung doch bevor; in «ollMrordeiil^ 
Ilchtn , namentiicn in Kriegszeiten eineCenfur, jedodl 
nur auf die Dauer der aurscrordenilichen Umitinde, 
\\nd nur für die Zeitungen und für diefe Art Ton Zeit- 
I^iften anzuordnen.^ — Der Nachdruck ift all 
«tlanbt aufgeffihrt. — Wahrfcheinnch werdeo die 
Ullierhandlungen mit den Ständen, deren ScbriflcQ 
übrigens ganz ceii furfre; lind , und die BeCBhlfl(r«.4bl 
Bundestages noch i h MbI i « J^h^mknßVf^. 
<^feta# veranlaa«!^, ;* -.S . jW.Jt^ i^.s-.^k:.^ 
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. I. F reife. 

Pnit a hfg »^09 
' di« . 
vellftindige CvoBtnifs d«r Metalloldta 



Kaißrt. Akatbmk Ar WiffnJtUfim cd Sk Fmri' 
hurg hat in ihrer Silziinf; am tV JM>>i"S Tolgbadle« 
die Chemie angebende , Preikfrage «ufgefteiit 

UngeadiMt i» nuiniildtfaltigen bisVier Ober'^« 

Mifchung r!er Alkalien und Erden angeftellten Unier- 
fuchungen kann c5 doch nicht geleu^-nei vverJen, Hals, 
diejenigen über das Kalium und Sodiutn uh^eicLlinRt, 
die'Qbngen noch viaiet zu wdnrchen übrig laTfen, um 
SU einer erfcbSpfemlen Renntnifs der wirklldi Torhra« 
^enen Arten der Metalloiden zu gelangen. 

Diaft veranlaCtt die Kaifitrl. AkadjnnMt von der 
'Wtohtiffkrir dicfet edf die weitem Portfcliritte der Na. 

turkunJe ftlicraut einflufsreicheji GefijenrtanfTrs iiber- 
zeiigr, einen Preis von Kinhundert Ducaten 6rteiu!ich 
«uszufetzcn, der demjenigen ertheilt werden foll, wel- 
cher derfelben die befricdigendften eigeotbüpeiliobeo 
Vcrftielift 

Krjuclucn AikaUeu und trcU» ** • 
torlegen wird. 

Die HauptgcficlitspunTtte , auf welche die AloJa- 
Diie die ÄufmerklaiDlieit der Nata^forfclier zu richten 
wiinlebli Und: 

2) Bine ReviGon aller über das Knli undNorro» and 
der darin enthaltenen toeiailikhen Grundlagen 
befuinni gewordenen VetTuche nnrnfiellen ; die 
verlcbiedenen dicrelben beircffenden An^ebea 
genetier zu prüfen. 
j s) Das AmmOMiak einer befonJern und aasführli- 
eilen Prüfung zu unterwerfen, um durch diefclbe 
^ enf det entfehiedendfte dartbun zu können, weh 
-• che Ton den bisbcr über die'Mifchung delTelben 
aufgeTtellten Anrichten die gegrOndetfre fey ; Tor- 
zügl: Ii , oll aus demTelben da? wahrfcheinlich 
darin enthaltene Metalloid im ebgeTonderteo Zu- 
ftend« darftellbar fey. • 

j) VollTtin !5 :>er, als es bisher perrbcben , die Me- 
tailoltjen der verfchiedenen Erdarttn zu unter* 
Tuche» , ob Ge im abgefondenMl Znfteaidft do^ 

J»/m£ 1817* Sißte B^md, 



ficllbar Und; ihre verfchiedenen Kigenfchafian, 
fowohl im abgefonderten Zurtaiidc , als auch über 
, das Verhallen derlelben zu den damit verein- 
baren ätolfan; und die verl^ifdenea bleiben« 
den Verhihnilte zu befiimncn, in wdcbta didb 
Verbindungen Statt finden. 

^ufser dem befilrainten'Preife geftebt die Akada» 
nie demjenigen, defTen Beantwortung Tie ihren Er* 
wartunf»pn enifprechcnJ finden wird, /ur V( rgiitiuig 
der Kotten, welche die Darftellung der felienen £rd* 
erten noihwenriig machen, noch aondarc Eiceniplare 
der gedruckten Preisfchrtft zu. 

Die Abhandkmyn kAnnen ia rulfifeber, irantA* 
filetier* deotfelier «3er hteinircher Spra^ ai^efebt 

feyi) , iiiifl miiffcn bis zum i. Jjnii-r i S i ? a. '^i. an den 
beftdndigen Secretär der Al^adeuue, dem wirklichen 
Etatsrath Fuß^ wie gewöhnlich, mit verfiegeltem Na* 
ven and einer DefUie, etngefandt werden. Die ge* 
kHInte Sdirift bleibt ein Elgenthum der Akademie t 
der Vf. kann Ii«? «l^ber nicht ohne bcfondre Pp^riHi. 

Jung derfelben drucken laffen. Von der Concur ( enz 
nd nur die wirklichen MitglieJci i r Akademie, kei- 
nMwe« die Ehrenmitglieder und ConreTirandeiuen« 



IL Vermifchta Nachrichten« 

(Aiu Okgim» warn ts»hmv»T fSiyO 

Vom erße» Bande der Mommma Hungarica des 
Dr. Ilmmf in Karlowitz, defTen ttftt Auflage in koreer 
Zeit ver^FFen wurde, wird gegenwartig bey IVaffmer 

in Pcrrli eine neue ?-erir^figte und mit einer Vorrede 



von 



mit 

dem berühmten magyarifchen Liierator Fr^rtz 
von Katinety begleitete Auflage gedruckt. Der dri:re 
Band dielÜM .▼•lerlindiCdien biftorifchen Magazins er* 
fcbnnt im Sepanier diebe Jaftrea. Der vitru Band itk 
im Maniifcript fchon gröfstentbeils fertig, und wird 
noch im laufenden Jahre der Cenfur vorgelegt werden! 
Er wird unter andern eine intereffante Abhandlung 
über die Bekehrung der beidnifchen Ungern zoinCbri. - 
4(Knthnai' enthalten. Wir zeigen den Liebhabern der 
KirchertrTff'iicbte und der ungrifcben Gefchichte ror- 
Jaufig don Inhalt der $ Abfchnitte diefer Abhandlong, 
die Hn. Aff/rerr in Klein- Lomnitz v im VirrarTi r lut, 
en. Erßtr AbCcbnitt: IVeffen.wir imter den alten Be* 
wohneniPinMdimt dcü& Swyditfi % HdOSMB uftd Hn. 
(j^ H, - ... - Digitized'B^Co 



wnunOk Spavill Lebre Jefa an? Mit wem begann in der angrifchaa Kirdi« |;«b«rrfi3it %«t. f") Qt« 



iter den Magyaren eine fefte "Und daaerhaftera Be- 

ß&nclung der chriftiichen Ileiigioa? Zwetfttr Ab- 
bnitt : Was fa^eu die ungriTchen, byzantiiiiruhen und 
llciaifiDhen Gerchichifcbreiber über die unter dem Her- 
sog Oeyfa !n der Mitte der heidntfdien Ungern Torg«> 
falli'incrt Bekchrungsverfüclie, und welchen Zeugaiffen 
gebuhlt das Kechl der (Jlauhwürdigkeit? Der Vf. zieht 
die Berichte der Byzantiner ^üen andern, felUrt d«a 
MoheinklTchen Zeugniffen, in Bezug auf die Bekelr. 
rang der Magyaren ror. Dritter Abfcfanitt : Ift Gyb 
oder öyula ein un<f ebenderfelbe Name? War diefer 
Gyla ein Pazinazitc oder ein ungrifcher Filrft gewe- 
len? Zu welcber Zeit find die Magyaren Türken ge- 
IIMMit worden? Vitrttr AbTchnitt: Warum hat Ste- 
^buil, König der Ungern, ein« GefandtfolMfir üftch 
Rom an den Papft SjflTefter II. gefcbickt? Vermacht 
er dea^ pipftlichen Stuhl Tein Reich , und fwlhtt die 
an ihn von dem genannten Papfte gerichtete Bulle die 
Kennzeichen der Wahrheit und Iichikeit mit üch? 
P>.r Vf. lehrt hierQber folgendes. Stephan I. fcliickt« 
aJlerdings denBifchof TonColocfa, Aßrick^ nachRoin, 
aber nicht au» dem Grunde, um »om Papft die Krone 
zu erbitten. Itirfc iuiic Stephan von r niiu] miltter- 
ficban Orortvater I dem üebenbürgifttben FSrlteiiGyula 
oder OylSt dir im J. 9fO in Byzanz da« Cbriftent^um 
annahm, erhalten. Aftricb trug die Krone nach Rom, 
«nd bat von dem Papft Sylvefter nichts mehr, alt daft 
er über diefelbe dr-n Segen fprechen foilte. Die Sc a- 
dung nach Horn war alfo ein bloftes HofceremonieJ» 
m welchem der deotfche Ki ier Heinrich, ein Schw^F 
mr Stepbana, den Grund gelegt hat. Stephan bAite 
bch aber fcbtrerliob auch d azu {überreden lallen , wenn 
er lieh von dem orient «lirclipn Kairpr i hurti , vvcltli.L's 
Ichon jetzt allmihlig feinem Ruin entgegen ging, mehr 
bitte Terfprechen können. Aftiich braobte keinen 
Brief von SjplTcftcr meh Ungern, di« vorhandene Bnll» 
ift erdichtet mtd falfch. Der Franziskaner •MOoeb 
Step^am Levnkövic/ hat Ge im 1 4N it Jjlirhunderl ge- 
Xehtniedeb Stephan bat alTo fein Reich dem Stuhl Pe- 
tri nicM tegbl. flN9^<rAb(chnitt: AtM welchen GfUn- 
d«n kann man der trkgtaiffiktt Kirebe den Einflnfs 
tuf die m-fprünglicbe Bekehrung der Megyaren nicht 
ftreitig-machcn ? Welche Ereignilie entbül i n dieWege, 
auf welchen ficb die accidenttilifckt Kirebe um die Er* 
baltung und fernere Fortpflenzung de< tiDgrircben 
CbriAmtbuo» im&reiiig 4m grüf^äa Verdienfte er. 
worfaenbet? Der Vf. Fihrt fbr die Behauptung, daft 
die urientalifche Kirche bey der urfprünglicben Be- 
kehrung der Magf ar«a das Meifte gethan hat, folgende 
OrOode an: 1) Die Befchaffenheit und Gerrit , nebft 
' desn Urfpnmg der vngvifGlien Krone, a) Die Auiori* 
llt der byzantinirebenZengnifle, in «reldieii dacPeeium 
der Bekehrung der iMagyaren genz enthalten ift. 3)Der 
Gang der Bckebrungsgefchicaten der nördlichen Völ* 
ker aberhaiipt vom 5ien bis Ilten Jahrhundert. 4) Der 
Verlccbr der Griechen mit den U^ern feit <eBebreren 
Jahrhunderten. 5) Die grofsen Vorzüge und Rechte, 
wcl 1,5 die ungrifchen Kuniije immer in Kirc'n iiT) . n 
wuübtea. 6) Der rein griechileha 2litus,< dfr iaoge 



rige Lage der rOraiCi;ben'Kirche'im yien und i6ten7ahr^ 
hundert, |) UasGlaubensbekenntnifi de^ Königs Ste- 
phans I. Rom hat aber fpäter auch fehjr viel zur E|*> 
hallung der chriftiichen Kirche in Uhgim getbaii« 
Die Wege, euf welchen daffelb« den Uagem zn Hfllfe 
eilte, enthüllen: i) die Verwandifchaften und Frrund« 
fchaften dur ungrifchen Könige mit den deutfchen Kai- 
fern. 1) L'ie traurigen politifche'n Freignif[e, die 
defl Orient beuafen. 3) Die innerlichen Kriege in 
Ungern gleich nach Stephan« Zeiten. 4) Die unter 
König Bela IV. erfolgte Vereinigung mehrerer Bifchöfe 
mit der roiuifcben Kifche. 5) Die vielen und nicht 
frucbtlofen Briefe der Pipfte an die ungrifchen Kö- 
nige. 6} Die Gefchenke der ungrifchen Könige , die 
' fie den Plpften freywilKg machten. — Referent be»- 
merkt nur, dafs l) der Vf. im trften Abfchnitt darauf 
bitte aufiiicrkfam machen follen, dafs die chriftlicbe 
Belijji.jn r.jtli dpin cjr 1 t-ni jlifchen Riiir, in SjMnien 
und andern Thcilen lUytiens fchon langet eirigefübrK 
war, als die beidnifcben Magyaren nach Pannoniea 
kamen , und dafs s) die Befchanenheit und Gefielt der 
heutij'cn ungrifchen Krone, auf die fich der Vf. in 

rfunßen A lifLliiiitt beruft, nichts lieweift : denn 9;e» 
pbanl. vvjrde nicht mit der heutigen ungrif<-hen Krone- 
gekrönt (diefs ift «ine grundlofe Legende), fondem 
dicfe brachte erft Bela III. aus Gmhantinopei, wie 
man aus den Unterfuchungen KaOer^t und anderer 
i^i lit mehr bezweifeln kann. ' Indtfliw Udbt di«Ab^ 
bandlung immer intereffan:. 

TfQrtiff Kirjl , Doctor der Theologie und ProfefTor 
dcrEiMfeTe im re f i sww i tt e n Collegium zu Debreczin, 
hat itri hhre i|t6 bey Georg Cfiiby in Dewecain ein« 
krittiche Gefchichle und Hermeneutik des Neuen Te^ 
ftament« in^ unerifcher *^pr,Tci;e rlrucken iiffen , die 
fahr bratashbar ift* Vor einigen Jahren gab derfelb«. 
Verflirrer (ein Zöflins der Georgia Augofte «« Ofliii*- 
gcn) eine Kritik und Hermenealik de» Alten Ttte> 
ments in ungrifcher Sprache bereM. • 

Dr. Rumy in Karlowitz bat vor Kurcem mm dni 
Erben dei rühmlich I>pk3nnten nn£;rirclien Topogra- 
phen Miittkiat Korahimsky in Pref^hurg dürfen hand- 
Ichriftliche JVlaterialien z" einer Topographie undG& 
Ichichte der königLFreyftadt Prefsburgen ficb gekao^b 
und ift gefonnen, vor!iufig Fragmente dtefer Matena» 
lien zur Probe im Druck mifzotheilcn , im ! rj;";ipr alle 
Materialien, mit Benetzimg enderer .Quellen, in eine 
Topographie nnd 0«le1dditt tm ftMmg m «et* 
«rbeii'-n. 

Jofi^ refari B i i r tw r Prediger und Profeffor 

cn Srentes, giebi eof Rrlaeaieratten beraus: A" Ma- 
gyar Or/tij?» H 'i. Vallanfttlt Kivtt9 u/kolai TathA 
/.»rt-tM, mtll^tm t»i.jU~uuak a unftttt tum(lji\ tti- 
hsl%tiktt aOftlmauatott ttmplvti^tU ti kaloni PrfdikattiSk^ 
Orittiik it BtttmaU l^nk (Magazin fOr Sciiullebrer 
Yon der b^eedCbhcn Omfeffitm in Unfern , worin toan 
findet für d»c Bedörrn-ffc d'-pfrr Pt>rroTifn -inr-epaffie 
Kirobea* und Leicbeu-l'reUilua, iWeu uod Paren» 
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MtiMitH). ' Um VA wird 9I %Dffm fttrb wmiM. 
' Prtnnoiflrattqpcpreis 5 Gulden W. W; 

yokann ^coM, ErzUber <]er Kiniitr des Generali 

Baron NicoI«t^von Vay vitd Mitglied- d«r püda^og'i- 
i(J-.<in ^QcieÄt zuLcnzhurg, der ein Jalir bey Prf ilu -zi 
in YverduD xiAurachte, hat eine Belchreibung der Pelta- 
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Druck aogekandigt, und «ocli »hie «agr.Ueberretang 

d«r Peftaloizifolieiii.Methodenbiicher Terfj^rochen. 

Xar/ 00« Paulif^ r ,,u pilt taey der ungnfclien Hof. 
kanzley in Wien , gie I i 1 1 F Pi-änumeration T<m i > Fl. 
W. W. heraus: Cof^hmtto RH UrhanaUt Rfgn 
riat. Es wird dieTes wichtige Werk 4s bi« 46 " 



«flXKRABISGHA.ANZ^IGjtN. 



' I. Neu» perfodifcbe Sdirifteni. 

B- 
ey iinc find folgende Journal •Forüctzungen fo eben 



t) Neme/i». 2p\ttrhr]h fr<t Politik tmcl Getchiobte. 

Reraiugegeben von //. Ludtn. 9tenBdc iftesStftck. 
•) 8twl««erfa^ungs . Archiv; Allgaiii.Zeitrcbrift Ahr 

Theorie nnd Praxis gemtrdgltr R»gi«niil|l> 

formen, aten Bds ^tcs Stack.. 

JmmiI ihr lAantor, Rnaft, Lum md Med«. 

• 117. März. 

4)^ Neue altgeta. geograph. Epbemeriden. lüen Bds 
stcs Stack. ■' k 

Weimar, Ende Mirz I817. 

Gr« Herzog]. & f^r. L«ndres*|nduftrie« 
Cttii»ptpir« 



• . Ofp0flii»'mtHmtt» 

Von dem Oppofitiontblanr, oder der tVnmarifehtn Z*i- 
tuag irt der Monat Män^ Nr. f s — 7jp, Beilagen it * 
«4, nnd Ezirabeyl^n } a. 4«tftWciMi, tmi durdk 
<die Pofien regelrrufsig yerfendet worden. Auch find 
nun beute die mMuulicJum Verfendongen «a die Buch» 
handliingen, wlah» diniif Belfarihnig geuMebt hth«^- 
«xpedirr. 

Zugleich fehen wir ans genfith^t, Folgendes with 

ßertellungen auF r7n? Oppofl tinnsbTait können hey 
»llen löblichen PofUmrern und Reitlings- Expeditionen 
hl und aufc^r r><«utrph?and gemacht werden, welche 
delMhe durch di»- Haupt . r,rtW„m;tnon»heh6rden . n«m- 
Mk'Odie kfitUm kUfivtH GnßhtnogL Scicl^ mndfirfllkk 
9k»» • «nd Taxifchrm Lfkur . Pefhmttr rtittndrr und fi^ 
¥tmitr Poßtm , ,) Ja» KimtL Premß. Grttn. . Pefiamt in Er, 
ß„t , und 0 Hie KinigL Säek/: frtp. Ztitungt . Exf^ll^ 
mtn ,n Leipzig, Wi,.ben. Da die Verr«ndang «<m 

*'fI.'"*/i8*''?"*f»"'K H«» Ptoft^ die Henp« Com- 
fttiflionsbehörden beloret wird, fo kennen anch die 
Hernn tntereflenien dat Opp IM-, pofrtoglich d«, we 
Um ihre Refrellungea gemeeht halwn, mpTingeii. 

Der Preis if« »u-rfeTlibrlJch : niT,^ . u gr. Sicbf. 
•der 4 FI. 30 Kr. Ahein. y9rau^^takl»mg^ ood da den 
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i6bl. Pobilnteni Wkl Zeitungt- Expeditionen Tan un» 
hUÜge BefUngeBgWir gvnechl.find, £• werden Sm die- 
fenKw* gewib wÜHArlUiii «rlialMn. 

Monail ich gditfketkann man auch das Oppofidont- 
hlatt durek eile gute ßmtkkmMmffm er halten- Doch 
findet aoFdierem Wege ke'me wOehentltobeVo-rendung 
Sntt, inlt w^^lclier wh uns innEinzelnen nicht befalTen . 
4tönnen, und diefe deshalb iaunav an obengenannte 
Henpt . CoanaiCßeBUbdierden verweUen nillEm. 

Weimar, den 1. April tgiy. 

Or«Herfcogk S. pr. Landes^Ind^Ctri«- 
Coasptoir. 

IL -AnlraBdigtitigeB iiAiuff Bikli^^ 

So eben ift bey uns errcbienen and «» llle^a^. 

Buchhandluqgen Terfandt worden: 

^ Bitlitt y Dr. G, A,, die preuf«fche J u f; i t • Verf aC» 
r fopg, in ihren Eigemhamlichkeiten verf^licben 
mit d«r CldifilbheD. Eine Anleitangfür die ati« 
. il^UiiASAn ip den prcurslfehen Dienfk thv' 
gegangenen Jufiiz - Hrt^ipntpn , r?pn neuen Ge- 
fcblfisgaog gefchwind lieh eigen zu mach^ 
. fl TtMUk gr. f. » RiUr* is gr> 

&pBgetlU« BMsUiHidling aa llBll«. 



der 

X Wolff'Cdien Bachhandlong in i^^gthuTg ., 
liij, 16 u. 17. 

AdrefTe der kathoIircheiTReligioa an die «rtewdtteCteA 

Btirfr I^jfiei und GeCindten dec gvoliw llllllillmgip 
der deutfchen Nation. 4. 6 Kr. 
Baytrmamu't Caftmahl. Freye Gefpriche Ober DeutA^ 
Jand. ibesHeFt: Revifion der «euerian politifchea 
Schriften aber Bayern, ites Heft: Der kleine Krieg, 
gr. g. 1 Fl. 

Bericht, wahrhafter, über die wunderbare Geifter« 
erfcheinung, welche ein auCserordentl icher Profe^ 
for der Philorophie zu F. in «iner October -Renk* 
Nacht des vorigen Jahrp.<; gehabt, gr. S- <o Kr. 
BktraT^hflmgen eines Wehman res i ;pr flen M.^ngftl der 
. CmdideiimiwngeifiHcbenSMnde. ju Geh« ig Kr« 

■Digitized byBe|ft)o 
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Bcytrlg»« •'ttcTMueft*« nr voliriändigen Jeluiutt-O»- 

fcfii ' ^^f'. 1,!^ ^^en uriglaubrichrien Urkunden pezo- 
geii, zum dlJfjcineioen Gebrauche aller JeCuilcn* 
FrewBile and Feinde. S. Geb. ig Kr. 

gtytrtg» «nr Baiarifcbcw Inbar«nfrii»»| odcrBefcbfC^ 
bong und AbfaUdang n«a antdacktcr Kl^ir intt an- 
gebSngtrin r^'jrnen&verzeichniire Jer Eleuteraten de« 
Landgerichibeztrks Zusiom-chauren. Mit 7 ilium. Ku* 
f ftfertaMn* I. s Fl. it Kr. 

dtl Dfg.iBO, A. M. ß. , ortlio - epi . graphifch- phrafeo- 
logifclifrs Handbuch der vorzügli^ftep .gleich- oder 
älinlich - lautenden WörteV der.lnlitBlfMeD Sprache 
für Üeatffibe« nicb der neiiaft«n Anigab» dca Uaf* 

[ fifdm Warierbadif der PloraiiTinif«««n AkälaDi« 

dW/a Cro/f^i bearbeitet, ur.fi mit vi lea, die ver- 
fchiedeneu Gcfcblechter der Hauptwörter und die 
Abwandlungen der regel- und unregelmACtigen Zeit» 
Wörter d«rIien«iMl«a.T^ei& btraictaarL jr. f. 4 Fl. 

Etwas über gelthrl» Otttiircbaften. f. S Kf> ' 
teiwM Ober Unterrieht und BUdang der JagmA aaf nn. 
fem benttgen Unlverßiflren. f. tS Rr> 

GVrnrr, C. , Tolirtlndiget Gebetbuch fAr kBAolU^M 

Cbrilten. Mit Kupfern. 8> 54 Kr. 
— — Einleiturig in das gemeine and dentfclie Rfi^ 

ebenrecbt, mit befonderer P. nd-.ficli' auf I'.i'i-rn 
und 0«rterreicb. Nach dem ü}l(ein des Proierrort 
und Kfinig]. Bekrircben sdftBdNB Ibilm Man» 

Schtnktl. gr. J. 1 FI. IS Kr. 

Gedanken und Bemerkungen über die neuen Refor» 
matiori'iplane einer lbg«lMmt4a deutfchen Klrvkc. 
I. Geh, 15 Kr. 

Chttf Jii^ob, Anda^tfbucTi TOr gebifdete Familien 

ohne Urit' i rL:'rf :] i'.i'!, f ;l. ;i'icir bpl;enntnifre$. 'Zwtytt 
Terbefferie und rermehrte Auflage. MiteineiftTiteI> 
kttpfer. gr. f. i F!. 30' Kr. « 
Jefuliebe, die belli gfte, in ufttM lieben Predigton ror« 
getragen. iMit einem Titeikuptcr. gr. 8. 45 Kr. 

Ketceliumus , der groHc, in Fragen uild' Anlworian« 
fammt der Toliftändigen £i«»l«itung in die Kenntnift 
der Religionsgrßnde und den begreifenden Schrift*' 
Itclicn-, zum aBg^ncifMat'GtbflMidiB «ingpridiMt. 
>4Kr.. . .... 

Kmpift limofi, rier Büeber yvä Ätr Hinluibilinnf 
Cbrirti ; ein poeiifcher VQ-fuch nadi dem Ltl^iAU 

' Fcheo. a Tfaeile. |. 1 Fl. 48 Kr. 

iRocbbnch, Aussborgifches , autgearbeitet ron S. y. 
fVtiXtr. Ureyzdimtt tinig rtektmlfßtgi Altfhtt. 

* f. » Fl. 30 Kr. 

XffWr, y. ß,^ fehr leichter und kurzer Unterricht 
in der Rechenkunfr. Jdny imi tmuHtgßt retkt- 
mäßigt An/lagt. g. 34 Kr, . ' 

Obcrnbergf Kreisdirector vod, Oliei^ dia BlJ4>iCrfl6 

jLaadßeridtuprazi«* g. 30 Kr*. ' * 



IU«$agfr, F., Dool^ierllbiRefB, Chirurgie and Ent, 

bindunKskunft , Dirftcllunj? eines neuen Ver/ah- 
rens, die Maftdarrnniiel zu uatetbiuUen, und einer 
Mehlen und fiebern Methode, KOnTtlicbe Pupillen 
2U bilden. Mit einer Kttpfertafcl. gr f. : Ff. 
.~ Aiwiige ainer ton dem Herrn Prottilor Uu^a^rrem 
zu Paris erfundenen und tnit dem gldcklichrten Er- 
folge ausgeführten Operationtweife zw Heiiune de* 
Amt arttßcialit ^ nebft Bemevkimgaa. fiiit elmr 

Knpfertsfe]. qr. g. •j^ Kr. 
Uebe» ^errnanildie Freyfaelt und deutfchen Bund. Aach 

ein Verfocb zur naturgeinlften Begrenzung und Kl. 

dinig deutkbmr Staaiei».. g. Mit «acr Kant. 

»4 1^' • . ■ J - 

Ueber A'k O rund . Bedingung eines datt«|]iaAwi.FB(^ 

dent uiit Frankreich. |. 10 Kr. 

Ueber daatfabatt $taftl*n.!Band. Kina Uebeeietawnua. 

probe aus Bignon'i Exj-aß row-,!* tt/j'' nV l'/rat fiaan' 
cicr, mtluMre^ j>oli:iqut tt morai de fraice et dtt 
jtwjjaneet it FEiiroft. %» ( Kr. 
Ueber Vuiker.Beftiuiinang. S. to Kr. 

Verehrung Gottes. Ein Gebetbuch fükr katkolifcha Cbri. 

ften. Alit einem Titelfcupffr^ f. . 
fVtrtkts y r, A. C. , Heben Heroen in ßebcn Gefä^gen* 

gr. 8. Druckpapier i FJ. 12 Kr. Scbreib^^p. \FJ. 

goKr, 

Bey H. L, Brünner in Frankfurt a. M, ift 
fo ebpn erfchienen und in allen gMan BuoliliaudUiBgaB 

jDailtfchlandt zu haben : 

Nap»/(oa Duonajiartt im St. HeJema; 
oder 

Bridk^Si'f»^***» OM Btri lUt Brittifikf UmultkijfM 

Ä^^^w ^^vw^^^^»^pa*^^^^" ^^^^^n ^^^Pv e^w% m flV^vaHV ^ - 



des Benebinen Napoleon Btioaa parte s tmd Feines Ge^ 
falgat wahrend der Reife, und in der Zeit dar Alfr* 
wafmbait dai ihn bcgiaitandan Varfaflan 
anf dltrer^faU, • , . 
trea gat^ldcrt und anuU wM 
von 

WilliatH fVardtn. 
Wandarxt am Bord des ^ortbumbarlandf. 
'A»t dem Englißkew UftrfttzK 
Ken ego r u Dcmoeritna disit. 

I. Brafcb. so gr. 
Dicfes febr anziehend gefchriebcne Werk , wovon 
das kvirziicb erfchicncne engHTcI»« Original bit jetzt 
nodi wenig in Deutfchland bekannt wurde, liefert zu 
der Biographie Buonaparle's die interefTanteften De- 
uils über eine Periode feines Lebens, die fo manches 
enthalt , in welchem ßch feine Cbarakleriftik detitli- 
eher au .1";: nullt", ,1]; in Jen uu.. ficis In (.-inaBir 
aif g.ebüJU.en Zü^sea iciaee fr übern JUbans. 
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. M O A 1 TWt' G I S T E R , ... , . 

' .•.«..,-.■0. j^f, , ■r'^^:;i'/j^*:r:::.if.^{XA 

■ f • . ,'f i*4^/:,*tos,n, .».- ••.•V. . - 

i .4 ' . .1 ^ 

( • ■ * > ' ' ' 

Veweicbnifs der in der Allgcm. Lir. Zelt, ti^d (Iftijt Er^?^n?.iiTig5t)Iartem recenfirten SchriftM. 

*. ' • 1 ■•••ii. ' " — "»i • i.t>.'-* 

A/<rxf X««' -I3^A9^ ^w^Äffi. /• JU»i»- VMiM» Btorf, Jfti^. , Btf^wf diwi 6ift *lA i Vidii^ 

thaus vinctiM cuA ifldic« gr«cco - latino. g4, 651^. f chcn o Strafen für die »oiii K^nigr. ^cbfen gehorigou 

ü^.— — i. Aifqbvlpt Mfeffetur Piwnoibetu. - Griechilcii Siaaten. KebU der Biographie de« Veifi. heratug. voa 

*''irit iiiMn VorlMnitaaGriaidi von A»i N tM §fs.t»p Ch G £. Fr|^^ci>rKi. «7, 6(9. 



■4t4. > gp.j' >."(->l . ! ' BrläaunwMn üb. cioice Gnuidbefriff« d«r WOnaBk. 

MttH» J. Ck «• Kaffrim «rf a«r«MMfl« ^ * LaAm.JhfomAnttattimg.muk im Fo^te TBbte- 

Alrica nflc}i ihren Sitten und GebräncfaeD. 95, 757. ger Vertrag« von 1 J14. «3, Ä57. 

lAinianacb, HelyeiUcber, f. f«w^\Efl«i üaa%a*.. • BlM iUtifiii|M, oa: KlfOiaM ponr te ClBLM d« GWA* 

JA)inaI(^n der Foifi. ind JlgAwiWjfM^ ?• II17. f« J> . • 

H«ft.,Aiic|i:. ,'T .f..-«! • w--:' .^ol- . . . ■ • ' * 

«--derSociMitte Mlaoif Mfttaai^.AA Bda^t ar ., 1( . 

4S H. Herauig. von C. P. LaurDO. EB.. 41, jt«.C .«« iS^ /* ■' •L."" ' ^ ' i' - „ 

— neue theologifche, f. L. M'aMer. fWfd», 9b. StMÜMlCrifalg 8tl 

Aicbiw, nenei, de« Ciiminelrechts ; herauf«, «MI CA. dem Frma». nut ^ K wMr f— ClLF. «MSgW.* M 

Kttufchrod, C G. irM«;>a& a. C. J. A. MUftnMMr. 7*^1 ^ . ' 

WM,^u4i^ ' r . .i . v * F.t B^yo^f* 

. * \ ... .Ao ..... { V :. 1iN«4*i Bd. 19,701. ^ . _ ^ 



c. .1 < •■ 



C.W,ro« de /-flfi««»', d.« Leb« ^ Traum. Df«^!^' ^f*« ^r?:» fT"*?!!?** Actdemfco«m 

vMife», a. «MW.. . . «Hoffea iWH 0*ntadM«fct,'«rTb.,ad*Thel de« 

M,, . ailaetn Laodrecbuu. der Crlmlnalordnung, niit Bfidb*** 

Haß. * . ■ 



— - r 

Z><v>z, J^T.L...d« sENlfebjto rii<|rfMl|lMftoriae ecdej 
fcriptoi*, JpiKpt ^d9jl|iftcir. Mct» ^oIHffiwtd« 

Part ^ 



, . ...... ... .tn-JÜ^ . ^. v" «»Ä«'. ». 



«CiL IJ, »73. I. ,„J. 1: » , 

Otlhrück, Ft., über du Jabel feß der Befon^«p«||j. l|fr Hendbacb rar Atuüboog der Biedern GCTicbitbarkc't in 
Feyer der }ten Wiederkehr deff. 99, 7(5. Hofmarken, C. Uaterricht Über dai Uefmexkoiecfat JQ 



DeuUr, F.A., GeftbfcbMtoSchMMBtlwMTwilfdbM Beiern. . . 

Omoji. 94,741. ' • , tCM'fftedner. 

pU^jtbiilL Aafldu«» aber die Welt^d^ >• Anft. , tUntt, itn »tyfiRhe*» a lt tfi e dl » ; ^ Italic.' 

9<Si 761. relig. ZnAand der üdl. Berggemeinden det Canton« 

prafeck*, J. H. B. , ihr UiM|Br erl^olti ^eadet nicht Zöildi tii6; nebß ReäecttoMifdf j;9B Q «« OreM. 

d« Menfch«,.iüttdMb .ÜM'lUfnMIi WW» " • 4«i »5; ^ ^ _ ... 1 . : ♦ . - ^ 
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Jibibikber» 
». if o/l. 

Jahr i| . . . Ans dini i ran«.' 

ton Ji Kr *fi»cik. 96» ydT*.*" ' ' 



, dwBftrg* «. HQittakimd«, C K. B. j 

|leDbuc!i aut das • 



eieot, J. , Äflai ÄatUlime für 1« Caotoii de Genev«, oa: 
fitreancf )iout I* CwloB d« Gflacv« ifi;. Auch: 
UtlvM. Alnu u Mc h ig 17. £B. }f, 191. • 




K', 



k«i^V*<A«rielitsordnung u. 7. w. Bezug Imbea. ir 'I h. 
^. cnth. eile j. , -90 — 94, 9fba, Eialait. In dat dlg«ai. 

,* Preufj. Kecht. KB. 57, 291. 

« ?' i^iUlk«af«..A«Ae«»«vv««kn,ir«l|(h>n'UBciiric!iTenr r77 

Jto/Ar^F. A., r.2eltgeQo){|h.,;*^ , .3 O 1!') ^ 

Reci«n bcy Her F.inweiLong^ der u it derher^efitlltrfn St. 
: P^tri Kircite ia KoptfnbegA ^d. 14. Jt31. ig 16, >'Ozr 

Mump/, . J. O. K ^ cM* VrMV/ Skcrmiti < I^t^jhr IVüdA 

7«itciiip.JLmg.^iAbcbS''< -' ■■ " ' "f** 
der Preoi«. S«cr«tir. ir Tli. EB. lyl jTo. ' 



•t 



I 




' ir »: - ..-nli; 



tB- 37." »8s>- 

Imiirop, C P. , f. Anndlen der Ford- und Ja-dwifTen- 

fcfaart. " 
die Hieb* rnd Kultiirlebr« dtr Waldnogeik EB. 

^J<4Ue «i%.Trm^.A«Milc«»4l*-4^^ : b 

»I js-'. - . V. '* * «••»*»MiV- ^••••»i.»'* »■'•1 I •■ * 

.70" «9t ••iS 

tbe natar» «ad «ntbejiit^aty oi ibv. e«eai« ut Uütsn. 

EB. j9, }05. 

Mahnung der Zeit an di» protennat. Kirche bey der 
Wi«d' TVehr ihrea JobeireAe«; nebft Nachfclirirt ao di« 
.J^oi fUrcHerB. ddr«D<Qib«ikanL 9«,<7|^ ^ 
9hr»fU, J. G.r ivotte di* a^M^l. ' 



far0Z9U, J. G<r IVOMh» di* •! 

gfßenw.^rt. Utnrtitndeo ihi^llail' 

am Kl Iprupat. F«ile i/«i6.. iBB; '40, fak' •'^ ^' * ' ' '^O 
. IjiUttrmaitr , CJtA.t ( Archiv dej CHmtialnMbMt' * ' 
V. MoU, K. E., n»D« JahrbwiMk dar Bar«-' b. llflfftll 
. ,lHiMk;-3*Bd;ii. 4n,BriatailJafr.rBB 4Toif- 
i|^fi^e^, .C R • Progr aOMÜqM vpxatifr.mum d<» eitrt- 
benda ra.dice cqbjci^ex i^iaitfUtiboa- biooniiift'^rdblb- 
inii folv*re cnnaiur 99, 79». 

JfOUaar , A. , Spial« für dia.-^Qliaak le Uafr. w, ^te. 



V 



•t . 
: u 



^ . I 



iTackiebt««, tliaöte9..C4rf,|>f>^ .1 
ai Mr, C, C Jü HM 



.A .ü .'d Ä;-' ••:-«'/•''• • . 

dm/er, J. M., das TeAainen^^tBfafr*rr4tfl 

■abä Cdaaai Lebao «• Tod*, ^ 
Sansailung jMcMawaadar dtatfahiM a. te dia daalfclia 

Sck«rwi»zkf, F. D.E., SammlifDg ahnlicli od. gleioi* 
klingenfler Wöriar von gana verrchi<id«arr Btfdaaung» 
mit Beyrpfelan Ihm Gabriracba. EB. 44,951. 

. •^«»»r 'den , IVapplewa, ÖRoaapaiieV J\*pjeiiiigUiifiot»e. 

Mliratf - iy«4Bt ir Bd. loj, gn. 

4WW'^'•:iiVA;H^»^ WirV«at *nii.£^^ bd^ 
licbficbav a. tafranu vw^h Qi ^niA XrMMl'«ASiaBg^ 
voa PmL Sjaodaliadaa. 97» 774« . 

la 

- IVeabu^ d ' S^lfbftar; da: Hladbtidll'^ AusHbuog 
dar niedam Oencbubarkei^ , ' da» Poljai^- tf. Kam*> 
s "Vilc«akftteflUä&laft, 1 -^^ali. BB. ^|^, abj. 



1 



»4' 



■1 ■> r> 



uu 



i7 



u. iur Bildung eine» gelÄDterien GefchmaQl^ jn fciiriftl, 

'UnterbalttmoMl» tie|>ß:-Bik{eftJ*. GafdaftMuilfätraii 
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Tom deaifctini 
rt'-' . . . • ,1'. • 



^( fid. 4«| )t4. 
1^« -t »t — 



/f7ÄWI*ri'Ö«wWilM»ai Hoffawigen in Gefolg der P«ri-' 
fer Ccu|w«9tioi' vom kftj^ Septbt. 1I15. £iaNMbvm 
XQ Deutfchlaiidt ar^rtoBgen. ioo# 799. 

fVinklr,-, K. G. Tti., im Mapr«rt Ubtaiii««» G«> 

langen« Aufl. F.B. 41t > 
/f irM, J. G., £ P. Siiikelim. 

H'Kte, C, Concli«iiUi.£ii«0MdM*MfB«li»«l iadolM» 



mti^tr, Tftllo!\D*. N«Arfthten — «nch: neöe ihco- 

f; F. A.. Herrti»nn84dl«Bdiiyil^plBII|fch ^**»^ 
lFrt.»er, K., lU. die IndurrtI«« » datÖlMl«W^ _ ^. ^. _ . _ . 



•n 

im/, .i 1 



II... 

fammtzRhl der findierenden In- n. Aniläoder dalt 94, 7^r. 

Uf'twtA ßVmiUT0tk*t.m9^dai^IMpMm., INfl«rt«tt. ua4 

Doctorpromoit. 93, 74}. Oefferreich, Bib«li|efelir«-!iF f- 
ten, AufLebtiog derf. durch ein Dc<Tet vom t). D<cbr. 

9S{ 7S3- Rintttn, tu errichtendes Gyfnn«r)iin 
daC Aalt der vdnlcfatcteii UnivierCiit, «rfchitneiicr Plan . 
an denpr., nSber* Bcflimamngan vftd Infcah delT. 89» 



'Bi^<^eruogeQ.i;nijl^,Eb(eobe^Pf^ 
Berei/ttrdio BorliD 9S^^|); > ßor« »n Stttitgiirt 9J, 
Bß^tridor/la Br«4lliil>t9» <M4' 91» /^B' ^'djfc" 
lirKfilriMibtirg u. Dff/)fi* 1» Hall» ft» ftV ^ 
{•%#riiB.9ll4 7 g J**^ ßiftiibeoz ni-UM»]h4T^i vorher 
aa DonaoTcbingen 97, 77^. ^'oO' Künigsb»fg 8), 

M4. ». «atetayer inTüt iii|;.n 9S, 7g|, Xie/er in Slult- ^„ „..„^.> ^„„^^ 

S«rt 9Ji 741« Mumke m AUi burp 97, T^i*. .far^-ill--n.-^- l^plmrg, f. Otße.-rfich , die Bibel^erellfch. betr. 
lannheim, »oHier ta Haidalb«- rj( y 7, 776. JW*fi«»Bai^ - - - - - 

lin M), Vri/iAu.'«^ ia AlagdäliBrg 9I1 IftAtm 

in Heidelberg 97, 775. 



Todesfälle. 

Baumgarten- Crufui in Mfrltburp 97, 77V B''ügg*' 
mann in Stettin 7V, i^ji. tilippi in Wien «o, 640. G#ri. 
ck« cu Lüdgeii bey Helmllädt to, 640. Han/e in I<ripa<8 
97« 775. ^nuta, C jh Tn'«mciter. Rank in Nanftadt 
•n der Aifch go, «40. *• Tritf«acilar, Fr. «« ia 
Wicnjo, 640. 

Univerfitäten, AkaJ. u. and. gel. Anfialten. 

Breslau t Univerfit., Verreicbnifs der Somiper-Vor- 
kfnogen gi, 641. Frryburg, Univarfit, AauM 

dar mT. ikn«Uat«iidan Ia- ond Ansländar 94. 7$a. Mft* 
delHerg, Uaiverfit. Geborttfenfeyer der verlL GroMiafB. 
Kari t'rifdnrh Jiirrli Preisvcrih an die S(adiarendeD von 
der theoiog., jurift. u. medidn. Facnltät o. der ßaats- 
«iltblSdl. Saction, DmAU Itt. Brtfiiungsrede und Pro- 
I* aatta Fraiafr. i«^ — ^ Spadal» b. ^ 



St. Peienbui f^, kniferl. Akademie der WiP^nfcl). , l'itii- 
frtge 104. gl 5. Stuttgart, öfFcnti. Bibliothi k , Wreini- 

«ng aller RöoigU^abiaetta mit dcrP.» ». Kteimaytr't B«> 
fimg Kitm Dlractor dert 91, 7ti>-<' — da* Oher^Caa» 

far Collefjinm i?. (üc Königl Bücher, f'i^c/ile fi-uT «i for- 
Loben; neu €i[chicnj,'/i<-s Gefcls üb. die Prcbfrc^lieil, In> 
Ivdtdeff. 10%, Vttgtrmt f, Oifitrrthk. 

Vcrmifchte Narlirichten. 

Bibi-lgcrfllfcbaften t Aiifhibung derf. im öfierr. Kai- 
rerdaaie yn, 713. 9. ilorn aui Sl. Peiershnrg ift rrd In* 
Arauor darPrinsen von Oldenbbrg, «ucb Bibliothekar tK 
raffl Seeralf r dar Kdaigin, ihrar Matter. 9^» 744« v.Hetfeh 
in Stuttgart bat fi-inen Abfcbied aot den Königl D-rntlen 

Senommen 93, 744. Kiefer in Stuttgart ifl ati Hofmeilier 
•r jnncan PrtasaB vaa Oldenburg, ^ühne der Königin» 
angeilein •$« 743. v. XorfeA, Bcmwluiagm Ober al> 
t^ Gerchf^a aey Gelegealieh dreyar Reeväfiaacn Ia dan 
Göllinger Anreisen , der Hille, n. Jene. Lit. Zeitong 9*^ 
7*9* yS' 751» '^"g"''*» neaaila Litaratur 104» 1*6» 



III. 

Vei-zeicbnUfi der litenurifcheo Atnmgui,^ 



Anknnrligaagctt von Autoren. ' 
Dar/miUler in Eriaagea, Sdiickfala n. ^efchreibang 
der larftArtaa VeAe Piefleaburg 14, 6(9« Hi/etanä ia 
lifU«, «iiWlUMajari&6Ghiäia«baCMBM?«Dd«b. 



ten Lehrlyncbs nad Haadbncbt darüber g«, 697. ÄVe» 
/« tu Aaihenow, Haadbocfa des Stempelvraiasa ia den 
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9 AokOndigungen jran Bocli- irad Xanfthindlern. 

. . Anonyme ^Ankünd. ^ji'jf^- Arrnttd. -Budih, in 
Dresden t Ii 704- 90, 713. gi- 7jg. in QuedHn- 

borg I4> "668. Brdwur in t'rmkfatt t. M. 104, i\t. ^al* 
M'laPrag S4, 665. Damm^tu Berlin 90, 714. Dva. 
lUr 0. N«mA/or in Barlia t4« M|. EsptdÜtion, die, dei 
dtntfch. BeolMiditen , oder dw Hamb. Abendseitong in 
Haftiburg (4, 667. Tramen a. Grofse in Stand«! 101, 
trommaan in Jena |T< 647. Gädiekt , G?l)r., in 
Bi rlin 90, 71 ). Gebauer «. Sobn la Hvile 90, 714- 
Gnaff. Bachb. in Leipzig M| '6^. Omühuamtut b| 
Fninkfott am M. ,14, 66y. mmmtrJHn. ScAwer/cilft« In 
Halfo 14*670. 90,7t). Hermann. Buchh. in FmnUrurt 
a. M. ioi| Iis. Mej-ft. Bachh. inBremen 90« 715. Hin- 
. ricAr. Budib. ia )Lag>eig 101, gn- (13- I14. H^fim^wr 
tBl4ips%^fi757* Äf)/«'-"* Buchh. in Erfurt 95, 757, ff f. 
XiBmiw lä Hall« 11,647- S4, 670. y^, 75s. Laadaa* 
Induftrie • Coinpi. in Weimv <ioa, 809. R13. 104, 819. 
Jliäcki* d. }. in Lf«r 90, 7«5. Mmar^r. Bacbb. in Bat- 
tin 1^ 669.. 9t, 7)5. A/oAr R. fVinttr in Heidelberc 14, 
^1. NteW«. Bocbb. ia Batlia |Q»t top, Ecraclüil* 
bvÄli. faifiainn t4, ift- Ktngtr. BmUi. tn Halb 104, 

J30. Scknupf'afe. Bocfah. in AltenSnrg 101, tl>. Stein- 
acker in I^ptig ti, 647. Stuhr in Berlin 9!, 7J5. Ta- 
/ch,'- in Giersen |t, 697. fVtigtl in Loifnlg ICM» |ta^ 
^9{(Sf. fioobb. ia Aa|ibarf tot, tey» io4t ||o. 



Ve^mHchte Aasaigfls. r • 

Anctk>n von Büchern in Halle, //emdoi/^fcb« 90, 
716. Voa.Btkbern -in H.ir.novet, «. Hhmktr>Ube ^O, 
71*. — von Bürliem in J^erfcbar^ 9*^^21^ m. voa 
BOdtarn in Neuwied 90, 71 f.' 95, 760. tos, ft(. 
7«rV Btblii^tbaca fdacu uH.Il Zmumrmmim ia H«m>> 
bürg. Jae»käer. Buchh. in Leipcig, barantar^ercizter 
Preis von v. SieboltTs Ludna. 4 Bände. |i, 64s- Jae- 
quin'f^ Jof. , in Wien, Anxcige die v«o faiaem V«Mr 
heraoag. IcoiH» 4)IaDtanim rarionim betr. yo, 717. Jimff 
ia Bacwi, Prvisveraeichnif« voa Büdina, fo hmy ibm 
tiaban lud löi, 114. Mei^ea'f CtaJCRcai. laf«ct«Bi 
r. W';>i<ema»ia» Verwendung für die Fortreu. darf. Meyer, 
Bucbhändlet in Abo , will defecte o. befleckte Exemplar» 
dem Einfender snrückrenden £4, 671. fVetdmaitn. hotjtätm* 
ta Laipajg ^acbt käofl. tn erbaltcB: GaofrapU 
d miaoras wL Hudfon, 95, 760. ff'itUmmufi b Kial 
Verwendung u. AulToniening die Hrraoawib« der Fort- 
reteung nnd VoUendnng des bereits errchMBMien ta Bda 
von Meigtn'f ClaflUicatioa q. BardiraibBU de^enrop. 
Bwej/Ifigllgaa Idfom darcb Priawiiariidoa a. aaidtt 
Beytrüge aa mtcfflflliaB. fo, 719» Zrt— a i aM « ii< * * ta 
KaiT)biirg EmpTehlung der in der Biblioihcca felecta» 
mit PrcUan verseicbnMen, ia tjfftUr't ^agaüa 
baodcaac Bidwt ta ilMfcM|| IhImmIii^ '~ 
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